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Fragmentarische  Bemerkimgeiu 

über  dio 

reomostisclie  Beschaffenheit  der 
Gegend  uiii  Coburg. 

« 

Von 

Herrn  Geheimen  Koiiferefizrath  von  Hoff. 


Hierto  Tafel  1^ 


Coburg  lie^t  im  Süden  des  dstlichen  Theiles  det 
Thüringer  fValdes  f  von  dem  Fufse  desselben  im» 
{efahr  1       geographische  Meilen  entfernt. 

Im  Norden  der  Stadt  kommen  in  einem  weiten 
tPliale  mehrere  Bache  zusammen ,  sSmmtlich  vom 
fhüringer  tValde  t  die  1%  mit  den  fVöhUhäehm  ver«  ' 
iaigt,  vom  Blejsi  durch  Ober"  und  Unter» ff^ohls^ 
)Kh  und  IlosenaUf,  nimmt  unweit  dieses  Schlosses 
Üe  Mathen  auf^  die  von  Oeslau  $  Mönchröiben 
J.  1829.  1 
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und  Neustedt  hinzukommt. '  SIclit  vor*  der  Sfddt 

tritt  zu  der  Iz  die,  an  Wasser- Gehalt  viel  gerin- 
gere und  mehr  veränderliche^  Z^ut^r  vonO^er-  und 
Unter  •Lauter  ^  welcher  einige  lileine  in  den  Laiu 
genbergen  über  Meeder  u.  s,  w.  entspringende  Bäche 
zufallen»  Die,  aus  diesen  Zusammenflüssen  gebil« 
det^  f  Iz  fliefst  westlich  an  der  Stadt  vorbei,  gca^ade 
gegen  Süden ^  in  einem  nicht  breiten,  tind  von  nie- 
drigen Anhöhen  eingeschlossenen,  Thaie  weiter, 
und  nimmt  voa  da  an,  bis  zu  ihrer  Vereinigung  mit 
der  Rodaeh  unter  GleuseUf  fast  keinen  einzigen  be- 
deutenden Nebenbach  auf* 

Auf  der  ^ordseite  wird  das  grdfsere  Hatiptthal 
von  einem  langen,  sich  mit  einem  sanften  Abhänge 
in  dasselbe  veriläche'nden ,  Ber^zuge  begrenzt,  der 
die  Xjangenberge  ^  heifst.  Er  zieht  sich  aus  der  Ge- 
gend von  Hildburghausen  (wo  die  Landstrafse  nach 
Coburg  über  ihn  führt)  gegen  Südosten,  parallel 
mit  dem  Thüringer  JValde  bis  in  die  Gegend  zwi- 
-  sehen  Oeslau  und  Möiichrötlien.  Auf  diesem  Stri* 
che  wird  er  zweimal  durchbrochen ,  durch  das  Thal 
der  Lauter  und  durch  das  Thal  der  Wohlsbäche  f 
oder  der  eigenth'chen  I%»  Das  Thal  der  Röthen 
schneidet  ihn  völlig  ab ,  wenigstens  nehmen  die 
südöstlich  von  diesem  lezteren  fortsezzenden  Bc  rire 
.  eiii^n  andern  Charakter  an«  SUn  ncirdlichec  Abfall 
ist  steil. 

Nii  t  ganz  parallel  mit  diesem  Höhenzuge  lauft, 
im  Süden  des  Hauptthaies,  ein  Höhenzug  in  der 
Dichtung  von  dem  Bergschlosse  Strauchhalm  -  nach 
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Coburg  und  Oeslau  zu»  Er  hildet  eine  Art  vou 
Bogen,  iodem  ei^  in  der  Richtung  vom  Schlosse XoZ- 

Imberg  über  Meeder  am  weitesten  von  den  Langenm 
bergen  abstehl;,  und  sich  ihnen  gegen  Aodach  hifl 
etwas  mehr,    alier  bei  Oeslau  noch  weit  mehr  nä- 
hert   Bei  dem  lezteren  Funkte  ist  das  Thal  gans 
schiuaL    Auch  dieser  UÖheazug  hat  seinen  steilstM 
Abfall  gegen  Norden.     Gegen  Süden  verbreitet  er 
sich  in  zaiilreiche  Hügel  -  Gruppen  von  kleinen  Tbä« 
lern  durchschnitten«    Die  Iz  durchbricht  ihn  In  der 
Dichtung  von  Norden  nach  Süden,  bei  der  Stadt 
Coburg ,  die  an  der  schmälsten  Stelle  des  /z*  Thaies 
li^gt.    Dicht  hei  derselben^  zu  beiden  Seiten  des 
Flusses,   sind  in  Westen  der  Judenher g^   und  in 
Oätea  die  Festung  Coburg  mit  den  ihr  anhangenden 
^^rt^.  n,  dem  Bauseiiberg^  Rögensterg  und  Eckards^ 
^^r^,  die  höchsten  Funkte  dieses  Höhenzuges. 

Nach  meinen  barometrischen  Beobachtungen  fin- 
de ich  die  Stadt  Coburg  (^Judenbrücke)  316,28  Me* 
ter  Uber  der  Meeresfl&che  ^  f  den  grofsen  Juden* 


^  Die  Beobachtangen ,  aus  deneü  diese  fidhs  von  Co- 

turg  über  dsf  Mecre&lldche  gefunded  ist  ,  Labe  ich  in 
*    eioer  kleinen  —  der  Versammlung  der  Katutforichetf 

2u   Btilin    üüer^ebenert  — •  Sdüift   »Höben  -Mes* 

sang  2 wischen  Gotba  und  Coburg^  dargelegt« 

Die  von  mir  gefundene  Höhe  —  9 7 3, 2  Pal'«  weicbfi 
beträchtlich  ab  t  von  dsi^  AnznnekB  gefundenen 
~  9Uo  Pai«  F«   (AUgem*  geogc.  £f  bem*  t    Band  L«| 
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herg  414,6  Meter,  die  hohe  Bastei  auf  Jer  Festung 
4^6,38  Meter  9  das  ^lilliche  Ende  der  Bausenberge 
(südlich  von  Oeslau)  469,59  Meter,  das  verfallene 
SckiQÜ  JjouUriurg  auf  den  Laugenbergen  45Sf26 
Meten 

Die  geognostische  BeschafFenheit  der  Gegend  um 
Coburg  ist  um  deswillen  merk würdijj  9  weil  dariu 
rielc  verschiedene  Formazionen  auf  einer  nicht  sehr 
grofsen  Fläche  zusammen  kommen» 

Gerade  im  Morden  derselben  liegt  die  Stelle  des 
Thüringer  PJ^aldes  f  wo  das,  aus  dem  Fichtelgebir* 
ge  und  dem  Frankenwalde  berüberstreichende,  Thon« 
schiefer  -  Gebirge  aufhört,  und  das  Porphyr «Ge. 
birge  anfängt »  das  von  da  an  den  Thüringer  Wald 
bis  an  seine  westliche  Spizze  bildet.  Dort,  um  die 
Quellen  der  ff^erra,  zeigt  sich  im  südlichen  Abhan» 
ge  des  Haupt -Gebirges  ein  einspringender,  vom 
Fldz«  Gebirge  ausgefüllter ,  Winkel^  dem  auf  der 
Nordscite  ein  ausspriageiidcr  entgegensieht 


S«  34*)  Die  AAtBBRGnisehen  Beobacbtungen  sind  mit 
korresponJirenden  iu  Regenshurg  Ter|;lichen  woidea» 
die  meinigen  mit  korrespondirendea  von  einigen  nah« 
gelegenen  Orten  ^  und  die«e  wieder  mit  denen  zu  Go* 
tha  und  auf  der  Sternwarte  Seeherg  angestellten» 

Ich  habe  schon  früher  (der  Thüringer  JVald  v.  Hoff 
und  Jacobs,  «weite  Hälfte ^  S«  3iä  nnd  322)  auf 
diese  Stelle  aufmerksam  gemacht. 
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Die  dm  Sltere  Gebirge  9  den  Porphyr  und  das 
lodt-Liegeade  sowohl^  als  den  Thonschiefer 
magebeaden  Flöz -Lagen  (vom  Kupferschiefer- Ge- 
liise)  folgen  dieser  £iabuchl  und  ahmen  die  Ge* 
tliU  des  Haupt  -  Gebirges  nach.  Dieses  thut  zuerst 
der  ältere  Fldz-KalksCein,  dann  der  hunte 
Sandstein  9  und  nach  aufsen  zu  der  Muschelkalk, 
fier  leztere  zieht  sich  sogar  ( so  viel  ich  habe  wahr- 
nehmert  können )  nördlich  von  Eisjeld  bis  an  den 
älteren  Fldzkalk  hinauf,  und  bedeckt  dort  den  bun- 
ten Sandsteia^  der  erst  nach  Schalkau  zu  wieder 
bsrror  kommt. 


Der  nf  uscheikalk  breitot  sich  vomämiich  gegen 

Weslenaus,  und  bildet  das  ganze  /?^erra-Thal  bis 
laterluilb  Itleiftungen,  Aus  dieser,  an  den  ihr  ei- 
geothüinlichen  Versteinerungen  organisclier  Körper 
dort  Überaus  reichen  9  Felsart  bestehen  die  schon 
envahnten  Lan^enberge,  ihre  Schichten  fallen  sanft: 
liegen  Sfiden  ab,  und  werden  dort,  längs  der  auf 
der  Karte  gezogenen  Linien,  über  Adelhausen^  Mce* 
der,  Ober^Lauter  u«  s.  w«,  theils  von  den  aufge- 
schwemmten Lagern  des  Thaibodens  ,  theils  von  der 
Reaper  «Formazion  bedeckt. 


Der  aufgeschwemmte  Thalboden  besteht  dort, 
Tem  Fufse  der  Laiigenberge  an  bis  zum  Fufse  des^ 
gegeaaberstehendeh  Höhenzuges,  theils  aus  Lehm« 


Digitized  by  Google 


Lagern  9  theils  aus  Lagern  von  Flufs- Geschieben 
alier  Grdfsey  die^  als  Thonschiefer»  Grauvrackay  Kie<» 
aelschiefort  lydifichejc  Stein  und  ^unrz,  ihren  ür- 
Sprung  aus  dem  Östlichen  Theile  des  Thüringer  Wal^. 
des  deutlich  zu  erkctnnen  geben«  Diese  9  und  dann 
und  wann^  doch  selten  9  ein  Stdck  granitischen  Ge- 
steines |  sind  die  einzigen  Geschiebe  älterer  Fuis« 
arten  ,  welche  das  Tz  -  Thal  darbietet.  Endlich  kom* 
men  noch  9  zwischen  und  über  diesen  Geschieb  -  La-* 
gerui  Lager  von  buntem  Mergel  vor.  Diese  darf 
man  nicht  mit  den  Mergel  -  Lagern  der  Ke«per«For« 
mazion  verwechseln. 

Sie  sind  nur  von  diesen  lezten  filteren  Lagern 
abgerissenei  zenuebeney  und  wie  man  deutlich  wahr- 
nehmen kann  9  hier  und  da  an  einzelnen  Stellen  des 
Thaies  von  Gewässern  zusammengeführte  Trümmt^r» 
ohne  Zusammenhang»  An  einigen  Punkten  kann  in<« 
dessen  das  Anselm  iluer  grünen  und  rothen  Sirei« 
fen  auf  den  ersten  Blick  verleilen ,  ste  fiir  die  nach- 
her zu  erwähnenden  Lager  der  eigentlichen  Keuper» 
Formazion  anzusehen«  Am  Wege  von  Coburg  nach 
Ober''  und  UnUr^-LauUr  sind  einige  solche  Stellen 
zu  bemerken. 


An  der  Südseite  des  Uauptthales^  wo  vom  Mu- 

scbelkalke  nichts  mehr  zu  bemerken  ist  9  und  dieser 
ganz  unter  den  Thalboden  niedergegangen  zu  seyn 
scheint  —  dem  sanften  südUchen  Fallen  seiner  Schidi« 
tung  gemSCi  «—  erhebt  sich  sogleich  die  eigentUcbo 
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Kenper.Formazion  mit  steil  ansteigendeii  HAben« 

duf  denen  dus  Schlofs  Kalleiiierg  und  die  Festung 
fi>fer^  liegen.  Vou  Hildburghausen  aus 9  dör  Re- 
{ioa  des  Muschelkalkes  herabkammendy  siebt  man 
diese  Formazion  zuerst  lecht  deutlich  entwickelt, 
südwestlich  von  Rodach  am  Fuchsberge  $  592)77 
Meier  über  der  IMeercöiliiclie.  Um  Coburg  sind  ihre 
Lager  durch  viele  tiefe  Thal  -  Einschnitte  und  Was« 
serrisse  ealbloist,  wie  z.  B.  am  Festung^Lerge  auf 
dea  Wegen  nach  Sonnenfeld^  nach  Jhortif  und  ganz 
Vüi  zü|^lith  an  dem  nach  Scheuerfeld  ^  auch  sind  sie 
durch  einige  Steinbräche  entblöfst  worden. 

Ihr  Haupt- Verhalten  besteht  in  Folgendem.  Fast 
lK»moQtal  liegende 9  oder  nur  wenig^  »^n^o  Süden 
geneigte  Lager  vou  verhärtetem  brauiirotliem  und 
l^^m  Mergel  wechseln  mit  Lagern  von  einem 
Merjel- artigen  Sandsteine  zu  wiederholten  Malen 
aik|  Und  zwar  so,  dafs  der  Sandstein  jedesmal  auf 
grünem  Mergel  ruht,  und  von  grünem  Mergel  be- 
dedtt  wird ,  und  dafs  sich  zwischen  zwei  Schichten 
des  grüuen  Mergels  eine  meist  mSchtiqere  Schicht 
von  dem  braunrothen  Mergel  findet.  Die  Mächtig« 
hlt  der  einzelnen  Schichten  jeder  Art  ist  ver« 
schieden. 

Itt  dem,  durch  den  Hohlweg  nach  Scheuer fl^^d 
getffoeten,  grofsen  Profile  fand  ich  folgende,  fast 
horizontal,  höchstens  mit  einem  Fallen  von  6^  gpg^n 
8W.  liegende ,  Schichten ,  vom  Anfange  des  mt 
l^ammerde  bedeckten  Thaibodens  an ,  etwa  in  einer 
lUhe  von  9  Iiis  10  Meter  über  der  Judmbrücke» 
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U   Roclur  moi  gtiiaer  Mergel»  sehr  bröckelig    .  IfO 

$•  Mergeliger  Sendsteio»  feiokörmg»  mürbo,  gelb« 
lichgrau  mit  grünlichen  Flecken;  lauter  durcli« 
iiehtige,  siemlich  ecbarf eckige  Quics-Kömer  j  der 
Kitt  kaum  bemerkbar  •       •       •       •       •  OftS 

3«   GrlSaer  utA  rother,  sehr  bröckeliger  Mergel  0,3 

4«    Sandtteiii  TOn  taberft  feinem  Korne  uni  gro« 

leer  Festigkeit  und  HUrte»  bainahe  körniger  Quant« 
Sehligt  Fottked^  am  Stahle.  Weiblich  mit  grün- 
lieben »  spauam  darin  zerstxeuten  ^  TbonEecken« 

Hier  'ond  da  ein  Glimmer  •BlXttchen     •       •  0,15 

6»    Gruner  und  rother  Mergel »  sehr  bröckelig  •  O^lä 

&    Sandstein  9  gana  wie  2*9  finr  etwas  bellet  von 

Farbe  •  •  «  •  •  •  «  0^65 
7*    Grüner  und  rother  Mergel  ^  seht  bröckelig  0^3 

8»  Sandstein  I  sehr  feinkörnig  und  stark  mit  grün» 
liebem  Thon  »Kitt  durchzogen,  daher  ganz  grün« 
lichgrau  und  fleckig;  mürbe;  hier  und  da  ein 
kleines  abgerundetes  Stück  Quara  darin        «  0,2 

g.    Grüner  Mergel        •       «       «       •       •  0,05 

10«    Sandstein,  sehr  feinkörnig  und  fest,  an  ▼ieieu 

Stellen  Funken  am  Stahle  gebend.  RötLiichweirs 
mit  grünen  Thondecken*  Der  Kitt  Kalk  «artig, 
kiclue^  Aufbrausen  mit  Säuren«  Auf  l^iüften  ein 
lichte  röthlicher,  fast  mehliger  Ueberang       ^  0,08 

Ii«   Otiiner  und  rother  Mergel       •       ^   -   ^  0,04 
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Mtiar»  * 

12«  SaodfteiAf  fast  gans  wie  8.»  eben  ao  toII  voo 
griialkhem  Thou^  nur  etwas  weniger  faiitkörnig  ,  • 
aehranUrbo  0,02 

13«  Grüner  und  xother  Mergel«  Der  grline  unmit* 
telbav  auf  dem  Sandateine,  nur  1  bia  2  Dexime* 
laf  mächtig,  dann  mächtige  Lagen  yon  gans  ro* 
them  Mergel ;  in  diesen  streichen  ein  paar  dtinn« 
Lagen  Ton  grdfserei  Festigkeit,  davon  iat  die  ei« 
ne  loth  unä  grün  gefleckt,  sehr  sandig ,  und 
schon  beinabo  oio  mürber  Sandstein«  Auf  dieser 
Uegt  eine  ,  etwa  drei  Centimeter  mSchtigre  .  Laoo 
f(Qttec  gfUiilicbgmuer  Mergel  ^  der  mic  6äaro 
Wautt         •        •        •  *      •       •        •        •  2,7^ 

A  Sandstein,    äufserst  feinkörnig ,    aiemlich  fest, 
iisr  ottd  da  Fanken  am  Suhle  gebend  9  grünlidi«  ' 
grau  mit  Thonflecken  •        •        •        •        •  0,1 
Grüner  und  rofher  Alergel,  bröckelig        •  0,3 

16«  Sandstein,  iehv  quarzig,   weniger  feinkörnig, 

als  der  aller  vorhergehenden  Lagen ,  fest,  hier 
und  da  Funken  gebend,  mit  Slnre  schwach  auf« 
hrauseod,  grüne  Streifen  und  brauuiöthliche  Ikk» 

ken  •       •       •       •       •  Ö,3 

17.   Rother  Mergel  •        ,        •        •        •  2,4 

18«  Sandstein,  höchst  feinkörnig,  sehr  fest ,  durch« 
aas  Funken  am  Stahle  gebend»  Röthlichweifs,  mit 
ganz  feinen,  der  Schicht  ung  parallel  Idufenden , 
grünlichen  Streifen«  *   Auf  den  Ablösungen  ein 
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keit. 
Meter. 

lichte  rdthlicher,*  mMl^et  Ueberasngf  Wieb«  10«    '  ^ 
Hier  and  da  schwackes  AufbrAuaen  mit  öäuceo«  0,6 

^     :  19.    Grüner  Mergel  0,6 

20.    Sandstein,  Sufaerst  feinkörnig»  doch  ziemlich 

mürbe,  schjmuzziggrau  •        •        »  0|3 

21«  Gr  tiner  und  rother  Mergel  •  •  •  1,0 
22.  Sandstein  y  g^^'^z  reiuköinig,  und  durch  und 
durch  mit  Mergel  ao  atark  gemengt,  dafs  man 
ihn  kaum  noch  Sandslein  nennen  kann;  fast  nuv 
Bändiger  Merge],  doch  gebunden  und  fest.  Braun* 
roth  und  giün  geileckc         •         *        ,         •  2^5 

Von  dieser  Schicht  an  aufwärts  bis  zu  dem 
Punkte^  wo  der  Hohlweg  auf  die  FlSche  des  klei» 
nen  Judeiibcrgs  tritt  9  welchen  Funkt  ich  60  Meter 
über  .der  Judenhrücke  gefunden  habe ,  ist  der  Bo* 
den  zu  hoch  mit  Danimcrdu  und  Vegetazion  bedeckt^ 
als  dafs  man  die  Abwechseking  und  Müchligkeit  der 
Schichten  deutlich  wahrnehmen  künnle.  Es  scheint 
indessen  auch  in  diesem  Zwischenräume  dieselbe 
Abwechselung  von  Mergel*  und  Sandstein  •Lagern 
fortzudauern. 

An  dem  nur  erwähnten  Punkte  der  Bergflache 
befindet  man  sich,  auf  einem  •  von  da  in  die  Tiefe 
niedersezzenden ,  Lager  von  einem  weifsen  Sandstei- 
ne von  feinem  Korne 9  mit  sparsam  eingestreuten» 
platten  grünen  Nieren  von  Thon,  dieser  wird  zu 
Werkstücken  benuzt  1  wozu  der  9   in  dem  tieferen 
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^er  im  Merkel  voricominende ,  Sandstein  nicht 
üwglich  isl,  En  iiiicieii  aich  daher  hier  und  da  SteiiH 
Liüche  darin  ani^elegt,  wie  am  Wt  -c  nach  Ahorn 
Q.  w.  Auf  demselben  liegt  deutlich  wieder  der 
l^uüle  Mergel ;  aber  wie  hoch  er  sich  lüiicuii  erslreckt, 
iit  bei  der  Beschaffenheit  des  dortigen  Bodens  nichl 
valrziinelimen. 

Udher  hinauf  bis  »um  Gipfel  des  grofseil  Ju* 
hiberges  ^  i)ü  Meter  über  der  Iz,  liegt  eine  andere 
Abäoderung  des  Sandsteines»  welcher  ich  nachher 
gedenken  werde. 

Die  sämmtliehen  Anhöhen,  zunächst  um  Coburgs 
zeigen  dieselbe  Besohaffeaheit ,  wie  die  so  ebea  be« 
schriebene,  und  Überall  findet  man  in  gleicher  Hdhef 
in  weldier  sich  immer  ein   verÜaclitcr  Absaz  der 
H^Seftette  zeigt ,  den  weifsen  Sandstein ,  der  weit 
ukkhtijer  abgelagert  ist»  als  die  zwischen  den  uutc- 
rai  Mergel  -  Schichten  abgelagerten  Sandsteine,  Un- 
streiüg  ist  es  dasselbe  Lager »  das  auf  der  Bergää- 
die  am  Weiic  nach  Ahorn,  an  der  nach  Seidmauns^ 
^orfzu^  und  am  oberen  Ende  des  Hofgartens  zu 
Taj^e  ausgeht.    Da  ich  das  obere  Endo  des  Hofgar^ 
54  Meter  über  der  Judenbrücke  gefunden  habe, 
am  Jude7il>crße   die  . obere  Fläche  die^e^  Sand- 
^ines  60  Meter  über  Jenem  Funkte  liegt  9  so  kann 
Jnan,  bei  der  fast  hoi'iz.uiU«ileu  Ij.ii^crung,  nn:;efahr 
auf  die  Mächtigkeit  des  Sandstein  ^  Laniers  schliefsen. 
Audi  am  l  estuug^hergt  übei^  dom  Ilojßui  Leu  sieht 

man  dies««  Lager  wieder  von  bunten  Mergeln  he« 


L,  kj  0^  .0  i.y  Google 


12 

'  An  einigen  Fuukken  liegen  zwiftcben  Alergel- 
Schichten  noch  Lager  von  Gyps.  Diese  Funkte  in- 
dessen sind  zerstreut  f  der  Gjrps  bildet  kein  fortJLau« 
fendes  Laf;er,  sondern  keilt  sich  da,  wo  er  vor« 
kommt  9  nach  allen  Richtungen  bin  aus.  Dergl^i» 
phen  La^er  finden  sich  am  Fuchsberge  bei  Rodaeh 
und  uuvreit  Neuses  nahe  hei  Coburg*  Nur  den  lez- 
leä  dieser  Funkte  habe  ich  näher  zu  untersuchen 
Gelegenheit  gehabt» 

Zwei  Steinbrüche  zei;;cu  dort  die  Ecschaffen« 
beit  der  Lagerung*  Sie  werden  durch  einen  f  über 
den,  unvei  leztea  Theil  des  Hügels  führenden  f  Fahr« 
getrennt.  Der  Steinbruch  f  auf  der  westlichen 
ßeile  derselben,  entblöfst  nur  die  oberen  Lager,  uu- 
geßlhr  7  bis  8  Meter  vom  Tage  nieder,  der  dstlich 
vom  Fahrwege  liegende  ist  wohl  noch  24  Meter  tie- 
fer niedergetrieben» 

Ich  habe  die  Udbe  dieses  Hügels  nicht  gemes- 
sen f  md^hte  sie  aber  ungefähr  8  bis  ijQ  Meter  nie- 
driger schäzzen^  als  die  vorbin  erwähnte  Fläche 
des  kleinen  Judenierges  f  also  ungefilbr  50  Meter 
über  der  Judenbrücke»  ,  . 

Daselbst  fand  ich 

a.   im  oberen  Steinbruche  von  oben  herab: 

JWächtig» 

Meter* 

1.    Damnieide   und  Bruchstücke      •        •        •        Ifi  - 
2m   lidjgieii  von  bröckeligem  Mergel  von  vendiiede» 
*uen  ölgrünlich  uud  röüichgiaueu ,  unscheinbaren* 
'und  schmatsigien  Farben»  Man  unterscheidet  eins 
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k«»t. 
Meter. 

nemlicke  Zahl  »olcliet  horizontalen  Tag«" 

1  CendaiMer  bii  »  1  DeüoMUt  Mächtigkeit. 

Zanminea  .       .       •  * 

3.  Eine  Lage  ron  fottem  gnnem  Mergel»  der  abec 
sehr  xetklüfiet  Mt,  und  leicht  u.  eckige  Stdel« 
zerfallt.  Die  ««»•  »"d  rojtfarbe«  •■gelenfeii. 
Die«»  Lage  ist  in  der  Mitte  durth  eine,  nngeftifce 
5  Centim««^  nÄcfctig.,  gleicbfelli  t«mo»t«le, 
Lage  Ton  graugrUneiB  ,  weichem  Thon«  im  swet  • 
tut  gleiche  TbeUe  getbeik          ...  0,26 

4.  Eimge   Lege«  von    bröckeligem    Mergel  umi 

Thon ,  wie  2.    •    •    •  ■      •        *        *  * 
6.  Eiee   Lage    TOn  dem   festen  giMueu  Mergel,  • 

ifitS.       .       .  •  

6.  ItgtA  roa  gnmgtttiilichem  und  anders  «chmii«. 
«g  gefärbtem  T*oii -Mergel ,  bröckelig,  w«A 
md  serUUftel«  welche  »lit  achmalcn  Trumen  von 
Wr.ero  Fas«rg7P«  doichiogen  sind.  Diet« 
kttertR  folgen  »war  im  Ganzen  der  horiionialeo 
Richtung,  macbto  ab«  «Uwplei  Biegaqgctt     .  0.« 

7.  GiKdicb^M«!  Tbo«  -  M«g«l ,  weich       .  0,3 

8.  Gyp»       •       •       •     •  •       •       •       *  *»® 

Der  Gyps  im  oberen  Steinbruche  ist  mit  3  Me- 
ter noch  nicht  durohsanken,  im  unten»  Steiobnt. 
che  hingegen  «eht  man  ihn  hoch  oben  an  der  west- 
lichen Wand  unter  den  yorge«annten  Lagern,  in 
■kht  mahr,  «1«.  ungefähr  5  Dezimeier  Müchtiijkeit 
auMtehen.  Vnitr  ihm  seigen  «idi 
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6«  :im  unteren  Steinbruche  folgende  Lagen ; 

Mächtig- 
*  keir. 

Meter* 

9«    GrangiriiiilifJier  I  weicher  Thon  •       •       •  1,2 

10,    Verli'drteter ,  zeiklüfteter  ,  grauer  Mergel,  wie  • 

3«  und  6»  •      V      «      •       •    .  •  • 

11^    Schrpiiaziggraim* ,  weicher  Thoo- Mergel    •  1,2 
12»    V«rhErtACer,  serklüfceter,  gtauev  ftler<2,el ,  wie 

3* ,  5.  und  10«  •   '    «       •       •       •       •  0,2 
l3«    jSchmassiggraiier ^  weicher  Thon  «Mergel    •  0>3 
l4*    Mergel,  vvie  3- 1  6.t  10.  und  12.     •       »  0,3 
15«    Schmuzsiggrauer  Thon -Mergel  •  ^    •       «  1^0 
16.    Mergel,  wxe  3«,  5«,  10»,  12.  UDd^l4t  •  0,5 
17..  Thon-Mcrgely  wie  11»,  l3.  und  15«     '  .  '  3,0 
18«    BlauUoiier,  brikkeliger  Thon -Mergel         •  1,0 
19,    Mergel,  wie  3.,  5.,  10  ,  12,,  14.  und  16*  0,2 
20«    BiaugriinUcher ,  weicher  Thon  »Mergel      •    •  1,0 
21«    Sandstein  ,  his  aef    •       •       •        •       •  3»0 
.noch  iiichc.  darchsunkeu» 
Es  scheint  hiernach  t  dafs  sich  im  Steinbruche 
bei  Neuses  die  Lagerung  etwas  anders  v^*häit»  als 
am  Judenberge  j   Festungsherge  u.  s.  w.  Erstlich 
fehlt  bei.  Neuses  der  weifse  Randstein  (oheo  N.ro, 
22),  dieses  rührt  indessen  ohne  Zweifel  daher  ^  dafs 
der  Berg^  bei  Neuses  nicht  die  Höhe  erreicht^  weU 
che  das  weifse  Sandstein  -  Lager  einnimmt.     Ist  mei« 
ne  Sohäzzung  richtige  und  die  Fläche  über  dem 
8teifibruclie  von   Neuses  8  bis  10  Meter  tiefer  gele- 
gen f  als  die  Fläche  des  kleinen  Judeiiberges  ^  so 
erreicht  jene  alici  clin^d  diese  Höhe  nicht  ^  und  man 
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Arf  bei  cler  hortzontsileii  Lagerun!^  »ich  nicht  tvan- 
derttf  den  weUwB  Sandstein  dort  nicht  zu  Enden.  . 

Eine  zweite  Verschiedenheit  besteht  darin  9  ^^^^ 
bei  Neuses  von  der  OberSäcbe  an  9  hU  zu  ^innK 
Tide  von  mehr  als  20  Meu  r  lierab ,  sich  blos  Mer- 
kel und  Thea ,  und  gar  kein  Sandstein  findet  9  dc^r 
aa  dea  andern  Punkten  so  häufig  mit  diesen  Sub^ 
ftnzftQ  abwechselt,  und  daf«  die  er^te,  in  20  Meier 
liefe  sich  findende»  I>age  von  Sandstein  weit  mäch- 
tiger zu  seyn  scheint ,  als  die  zwischen  lenen  bun* 
leu  Mergel  -  Schichten  vorkommenden  Sandstein  -  La« 
;:er.  Wenn  al>er  das  vorher  angegebene  Höhen« 
Verbdltnifs  nur  einigermal'sen  richtig  ist«  so  fällt 
der  Steinbruch  bei  Neuses  gerade  in  die  Höhe  zwi- 
schen 24  und  50  Meter  über  der  Jud^ibrücke  9  also 
m  die  Eegion  ,  die  im  Hohlwege  nach  Sckeuerfeld 
nicht  entblöfst  ist ,  und  das  bei  Neuses  zuerst  sieht* 
l).ire  Sandstein -Lager  liegt  docli  ungefähr  in  glei* 
eher  Udhe  mit  den  auch  dort  aus  den  Mergeln  her« 
vorlretendeii  Sandsteinen. 

Die  dritte  VerschiedeBheit  bietet  das  Ansehn  , 
und  besonders  die  Farbe  der  Mergel  dar.  Die  Ab- 
wechselung zwischen  ziemlich  grell  tingirten  ratheo 
^ud  grünen  Mergeln  {Marnes  irisees)^  wie  sie  aun 
Judenlerge  und  an  allen  den  übrigen  AnhOhen  vcmm* 
iiommt,  und  zwar  in  allen  Hoben  vorkonunt,  fehlt 
in  dem  Steinbruche  bei  Neuses.  Dort  ist  aller,  so- 
vrohl  über,  als  unter  dem  Gypse  erscheinende  Mer« 
>el  von  schmiizziggraucr  und  olgrüner,  auch  braun« 
licher  Farbe.  , .  • 
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D6r  Sandgteia  duselbst  ist  braanroth»   bli  Ikj 

ins  Violenblaüe,  gestreift  und  geflamnit* 

Die  vierte  und  wichtigste  Verschiedeiilieit  ist  d« 
isolirte  Vorkommen  des  9  an  den  andern  Bergen  feli 
lendeuf  Gypses,   Dieser  liegt ,  bei  Neuses  zwischej 
dem  Alergely   in  gleichförmiger  Lagerung  mit  dem 
selben,  und  allem  Ansehn  nach 9  in  der  Gestalt  ei 
ner  grofsen  Linse«     Der  f  unkt^   an  welchem  dd 
obere  Steinbruch  betrieben  wird ,   dürfte  unge£alij 
die  Mitte  dieses  linsenförmigen  Gjrps«  Lagers  sejrA 
Man  kann  diels  daraus  verniuthen  >  daf  s  der  Gyps 
im  oberen  westlichen  Steinbruche  mit  3  Meter  noch 
nicht  durchsunken  ist,    dai's  er  an  der  westlichen 
und   nördlichen  Wand  des  dstUchen  Steinbri^hesi 
sich  nur  in  5  Dezimeter  MHcbtigkeit  z^^ic^t,   dafe  er 
die  Östlich«  Wand  dieses  lezteren  Steinbrucbes  ^gar 
nicht  erreicht«   denn  an   dieser  berühren  sich  dioi 
Mergel- Lager,  die  dort^über  und  unter  dem  Gypsel 
liegen;  und  dails  von  einem  weiten  JFortsezzen  des-^ 
selben  gegen  I^^orden,  Westen  und  Süden  auch  Nichts' 
wahrzunehmen  ist^  ungeachtet  nach  diesen  Bicbtun*' 
gen  hin,    der  HÜgelzu^  mehrere  Einschnitte  hat» 
welche  die  Mergel -Schiebten  entblöisen.    £s  wSre- 
nicht  undenkbar I  dafs  die  EnlHirbung  des  Mergels^ 
mit  dem  Daseyn  des  Gypses  in  Beziehung  stände. 

Das  Lager  besieht,  seiner  ^rofsten  Masse  nach, 
aus  körnigem  grauem  und  graulich weifsem   Gypse« ! 
Da:£vvischen  sind  Streifen  und  unregeljDälsi'ge  Theile  ' 
von  faserigem  und  blätterigem  Gypse«    Der  faserige  ' 
ist  schneeweifs)   der  blätterige  meist  dnnkekaucb-  ' 

grau, 

V 
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fmif  iiramilich  Imd  «cbwinlichb  Auf  .der  Greoat- 

iwhchm  dam  Gypse  und  dem  IMergcl,  auch  im  In« 
Bern  das  Gypaes^  besonders  auf  der  Grenze  des  kdr- 
oigea  mit  dem  faserigen^  fiaden  sich  Lagen  und  Ne- 
itor  Ton  einem  fast  ganz  schwärzen  9  schmJerigen 
IhQsu  Der  körnige  enthält  hier  und  da  sonderbare  t 
zun  Theil  zirkelrund  geformte  ,  plattgedrückte  HÖhm 
iuügca^  deren  innere  Fläclie  .vell  von  zeUenartigen 
Vertiefungen  ist« 

£s  ist  mir  nicht  gelungen»  in  irgend  einem  Thei- 
k  ier  ganzen  hier  beschriebenen  Keuper  -  Forma« 
zioa,  Mergel  sowohl  9  als  Sandstein »  eine  Spur  von 
Versteinerungen  oder  Abdrücken  organischer  Wesen 
la  finden;  indessen  sollen  im  Sandsteine Fflenzett«Aii» 
drüd.&  vorkommen« 


Peber  den  vorher  besehriebenen  Lagern,  und 
voa  allen  niedrigeren  Hohen  nicht  erreicht 9  liegt 
ein  überaus  mSchtiges  Lager  von  einem  Sandsteine^ 

der  von  anderer  Beschafifenlieit  ist^  als  die  der  un^ 
terra  Lager«  Er  bildet  den  Gipfel  des  grofsen  Ju« 
denbcrgeSf  den  oberen  Theil  des  Fesl^ungsbtrgesj^ 
Jes  Eckardsberges ,  der  Bauseuberge  u.  s«  w. ,  doch 
von  dem  Fcsüungsberge  und  dem  Echardsberge 
nicht  die  Gipfel ,  welche  von  einem  nachher  zu  be- 
Kbcsibenden  Gesteine  eingenommen  sind«  Von  da 
lieht  er  sich  auf  den  höchsten  Punkten,  an  der  Öst- 
lichen Seite  des  /z- Thaies  hin  (die  grdfser^n  Hdben 
Auf  der  westlichen  I  den  grofsen  Judcuh&rg  aus^e« 
1829.  2 
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•^omwaeUf  habe  ich  nicht  besucht) »   verbreitet  eic 
gegen  Süden  immer  weiter,  und  bildet  endlich  vt> 
Buch  am  Forste         die  beträchtlichen  AnhdhM 
-welche  von  Llclueiifels  bis  Staffel  st  ein  das  Main 
•Thal  im  Nerden  begrenzen»  und  auf  d^Mn  d^i 
iSchlofs   und   vormalige   Benediktiner •  Kloster  Ban 
erbaut  ist»    In  dieser  Gegend  scheinen  die  buKitei 
Mergel  unter  dieser  grofsen  Sandstein -Ablagerunj 
ganz  in  die  Tiefe  gegangen  zu  seyn* 

Dieser  Sandstein  ist  bei  Coburg  grobkörniger 
und  von  mehr  lockerer  Textur,  als  der  der  ante 
xen  Lager,  dort  von  schmuzziggrauer  fleckiger  Farbe 
nn  einzelnen  Stellen  sehr  (^mtz^r^ich  und  Funken 
am  Stahle  gebend,  aber  durch  ein  Kalk •  haUiges. 
mit  Säuren  aufbrausendes  ,  Bindemittel  gekittet ,  dai 
in  manchen  Theilen  sehr  vorherrschend  ist.    £r  ist 
hier  und  da  pords,  und  manche  Hdhlen  sind  mil 
durchsichtigen  Kalkspath- Kristallen  ausgekleidet.  Sc 
zeigt  er  sich  auf  dem  Gipfel  des  grofsen  Judenher^ 
gesj  wo  kleine  Fels -Blöcke  von  rauher,  knolligei 
Gestalt  von  demselben  zu  Tage  stehen.  .  An  man« 
-eben  Punkten  gleicht  er  schon  einem  Konglomerate 
^ron  mittlerem  Korne,  und  in  dieser  Form  findet  er 
.  sich  an  demselben  Berge,    und  in  der  kleinen  Ver* 
,  tilßfimg.  zwischen  dem  Eckardsherge  und  dem  hocJi- 
iiegeuden  Dörfchen  Löbelstein.     Seine  Körner  er«! 
Scheinen  gröfstentheils  abgertindet.    Sein  Lager  isl 
gegen  50  Meter  mcichtig  ,  und  die  Abtheilung  seinef 
horizontalen  dicken  B8nke  ist  weniger  deutlich ,  als: 
bei  den  unteren  Sandsteinen. 
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An  dem  Ber;^,  M»er'  welchen*  die  Strafte  ¥011 

Süch  am  J^orst  nach  LichUnJels  führt  9  verbreitet 
sich  dieser  Sandstein  sehr  weit,  und  bildet  die  ^anze 
hohe  und   br.eite  Masse  dieses  Berges  bis  nach  de» 
Uoster  Sarix^   den  westlichsten  Funkt  davon  den 
ich  besucht    habe.     Seine  Beschaffenheit  zwischen 
BwÄ  und  jLichte7ifels  ist  dieselbe,  wie  bei  Coburgs 
wä  dem  Unterschiede^  dafs  seine  Farbe ^  je  nfiher 
fr  dein   JVlain  ^l^luAid  liegt,   immer  mehr  aus  dem 
fimnen  in  das  Rostbraune  und  Ockergelbe  libergehtf 
tras  von  der  Zunahme  des  ihm  beigemengten  Eisen* 
oxydft  herHIhrt.     Am  Fufse  des  Berges  ^   auf  der 
Südseite  9  dem  Alain  gegenüber 9   stehen  sehr  ver« 
«ritterte^  lockere  Felsenstüohe  von  ihm  als  dicke  9 
iiarixontal  liegende  Tafehi  zu  Tage  aus.    Etwas  tie- 
feir  9  als  diese  9  sieht  man  auch  noch  bunte  Mergel* 
Schichten  unter  ihm  liegen. 

An  dem  oberen  1  heile  des>  mit  dem  vorher* 
erwähnten  susammenhüngenden  9  Berges  von  Banz 
vrird   dieser  Sandstein  feinkörnig  und  dicht;  er  ist 
hier  von  grofser  Festigkeit  9  und  liefert  vortreflfliche 
Werkslücke,'  wie  die  dortigen  Gebäude  bezeugen^ 
Hier  und  da  ist  er  mit  sehr  harten  Adern  durchzo* 
gen  9  die  aus  rothem9  mit  ^uarz  gemengtem  9  Eisenr 
tteinej  oder  aus  eigentlichem  derbem  Eisenkiesel  be- 
I  stehen«    Hier  ist  er  von  dem  9  zu  derselben  Forma. 
I  zion  gehörenden ,   SaadüLeiae  des  Sceber^e^  bei  Gom 
tha  nicht  zu  unterscheiden     Dafs  er  der  ^tiftder* 
iüüdstein   mehrerer  Deutscher  Geoguosten  1  oder 

2  * 
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ier  Lia9- Sandstein  der  Engliscben  ist^  scheini  mm 
^keinem  Zweifel  unterworfen  zu  seyo* 

Versteinerte  organische  Kdrper,  oder  Abdrücke 

TOB  solchen  9  sind  mir  darin  nicht  vorgekommen  i 
-aber  ich  habe  auch  nicht  Zeit  gehabt »  nach  derglei« 

eben  sorgGUtig  zu  forschen. 


Dieser  Sandstein  nun  trügt»  in  der  Nähe  von 
Coburg  an  Bergen  9  welche  eine  gewisse  Hdhe  errei« 
chen^  noch  eine  andere  Felsart,  ein  Gestein»  das 
ich  für  nichts  Anderes  halten  kann»  als  für  eine  be- 
sondere Abänderung  von  Dolomit* 

Sie  zeigt  sich  dort  auf  den  flachen  Rücken  der 
höchsten  Berge,  des  Festungsherges ^  des  Bau^enm 
herges  9  des  Aogenberges ,  des  Eckardsberges »  und  ^ 
weiter  südlich,  auf  der  östlichen  Seite  der  Iz.  Die 
Festung  Coburg  und  das  kleine  Dorf  Löbelstein  ste- 
hen auf  dieser  Felsart.  Sie  gibt  den  Bergen,  die 
sie  bedeckt ,  ein  eigenthümliches  Ansehn ,  indeih  sie 
ungefähr  3  bis  höchstens  5  Meter  mächtig  auf  dem 
Sandsteine  liegend»  sich  in  röllig  senkrechten  Fei« 
senmassen  Über  denselben  erhebt ,  welche  von  Flecb» 
len  mit  einer  schwarzen  Rinde  Überzogen,  von  ferne 
das  Anschn  kleiner  aüer  Blauern  haben,  die  diese 
Berggipfel  umgeben«  Dabei  sind  alle  diese  Gipfel 
tafelartig  abgeplattet  Man  sieht  daraus»  dafs  dieses 
Gestein  ein,  höchstens  5  Meter  mächtiges,  ziemlich 
gleichförmiges  Lager  auf  dem  Sandsteine  büdet» 
Dieses  Lager  kommt  aber  durchaus  nur  auf  einer 
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^wissen  Höhe  vor^  die  an  den  gen^^nntcn  Bergen 
og^br  165  Meter  über  der  Judenbrücke  ^  oder 
400  Meter  Ober  der  Meeresiläche  betragen  mag.  An 
lUeii  Punkten  ,  welche  diese  HAhe  nicht  erreichen  9 
lehU  es«  So  findet  man  es  z.  B.  auf  dem  norddstli- 
dhen  Ende  der  Bausenlerge  (469,59  Meter  Über 
der  Meeresfläclie )  nicht  mehr»  da  das  westliche»  mit 
der  hohen  Bastei  der  Festung  gleich  hoch  liegende» 
Knde  dieser  Berge  noch  davon  bedeckt  ist»  Das 
aordöslHche  Ende  des  Bauseiiberges  besteht  aus  dem* 
lelben  Sandsteine»  der  die  Kuppe  des  grofsen  Ju^ 
ienberpres  ausmacht«  Dieses  Lager  von  Dolomit  ist 
fast  vdllig  horizontal  gelagert»  vielleicht  mit  einer 
geringen  Neigung  gegen  Siidon,  was  ich  daraus  schlie« 
r$e^  dafe  ich  es»  eine  Meile  südlich  von  Coburg,  auf 
einem  Funkte  wieder  gefunden  habe»  den  ich  für 
niedriger  halte»  als  die  genannten  Berge« 

An  der  Festung  Coburg  sieht  man  dieses  Ge« 
stein  deutlich  zwischen  der  grofsen  Mauer  vorstehen» 
die»  rechter  Hand  vom  Thore,  den  innern  Hof  von 
dem  vorliegenden  Zwinger  scheidet*  Der  Fels  ver* 
tritt  daselbst  die  an  denselben  angebaute  Mauer, 
In  den»  schon  etwas  tiefer  liegenden»  Fcslungsgiäben 
ist  nichts  mehr  davon  zu  sehen»  diese  stehen  ganz 
im  Sandsteine.    Deutlicher  sieht  man  es  anöden  hlei«» 

nen  Felsen»  die  Tdff/e/jAanze/ genannt»  und  auf  dem 
ganzen  Kucken  des  RögenbergeSj  wo  mehrere  Stein- 
brüche darin  angelegt  sind»  In  einem  derselben» 
dicht  an  der»  von  der  Festung  nach  Mögen  füiiren« 
den »  Chanssee »  ist  seine  Auflagerung  auf  den  Sand« 
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«tein  vollkommeii  deutlich  slohd)ar.  Auoh  am  Eckards* 
berge  ist  es  in  mehreren  Steinbrüchen  zu  beobachten* 

Die  Kennzeichen  dieses  Gesteines  sind  folf^ende: 
Es  ist  von  grofser  Festij^keit  und  schwer  zerspreng- 
ber,  im  Ganzen  doch  mehr  zBhe^  als  gleichförmig 
hart.  Die  Härte  ist  sehr  ungleich  darin  j  da  es  ia 
«lanchen  seiner  Theile  nur  die  Hfirte  des  dichten 
Kalksteines  9  in  andern  die  des  ()\xhnes  hiüt.  Es 
eharakterisirt  sich  nämlich  Überhaupt  als  ein  Kalk* 
artiges  Gestein  mit  vielen  fremdartigen  Beimengun- 
gen und  auch  Beimischungen  i  wird  auch  in  Coburg 
Ztun  Kalkbrennen  verwendet« 

Da^  wo  es  sich  ohne  sichtbare  fremdartige  Bei« 
mengungen  zeigt »  ist  es  von  uuebenem  Bruche  und 
raujiem  Ansehn,  mehr  oder  weniger  voll  von  ecki« 
gen  Höhlungen»  die  häufig  mit  rhomboedrischen  grauea 
und  weifslichen  Krystallen  ausgekleidet  sind;  bis- 
weilen erhält  auch  die  ganze  Bruchfläche  ein  fein« 
körniges  Ansehn.  Die  Bruchstiicke  sind  nicht  son«> 
derlicb  scharfkantig«  JJas  reine  Gestein  zeigt  nur 
ein  schwaches  und  langsames  Aufbrausen  mit  Sau« 
ren»  die  Farbe  ist  UclUe  rauchgrau »  bis  ins  Grau- 
Uchweifse,  und  zuweilen  bis  ins  scluiflizzig  Pfirsich- 
Miithrothe,  wie  z«  B.  bei  UAeUtein  an  dem  Felsen, 
auf  welchem  das  aufserste  iJaus  gegen  SO.  steht. 

Am  Rögenberge ^  näher  nach  der  Festung  zu,, 
iat  dieses  Gestein  reicliiich  mit  Iiiesel  -  IMasse  duicli- 
zogen»  .w/elche  sich  darin  als  Nester,  Ad«rn,  -und 
auch  Drusen  von  F  e  u  e  r  s  i  e  i  n,  U  o  r  n  s  t  e  i  n,  K  a  r- 
ii'eokf «^Ctialzedoft  und  (^jx^kvz  seigt»  Diea^e  Kie<» 
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lel^Beiaienguiig  ttuamt  an  nuDcbenPunkttn  »  Üher^, 

hand,  dafs  sie  die  Kalk«halüge  GAuudoiam  fas( 
rerdrängt. 

Das  Lager  dieses  Dolomits^  denn  zu  diesem 
gehört  es  offenbar  9  zeigt  in  seinem  Innern  kein« 

Spur  von  reget märsiger  Sclücbtu^g»  sondern  nUr  un^* 

■ 

regelmäfsige  Zerklüftung)  und  mehr  oder  wenigeip 
Porosität.  Die  Zerkiufiung  scheint  von  aufsen  hin« 
einzugehen  f  mehr  der  senkrechten  t  als  der  borizon« 
taten  Ilichtuag  sich  nähernd.  Obgleich  die  Haupt« 
färbe  des  Gesteines  in  seinem  Innern  die  graiio  istf 
so  ist  doch  in  der  Nähe  der  Klüfte  Alles  w.eiis,  und 
wie  mit  einer  mehligen  Binde  überzogen*  Die  der 
Luft  zugekehrte  Seite  aber  ist  itumer  schwarz« 

Von  Ueberrcisten  organischer  Wesen  hal>e  ich 
obgleich  ich  mir  sehr  viele  Mühe  darum  gegeben  ^ 
und  die  Funkte  9  an  denen  dieses  merkwürdige  Ge» 
stein  liegt ,  sehr  oft  besucht  habe  . —  l;ciiie  Spur  eat« 
decken  können. 

You  dem  Dolomit  in  Franken  unterscheidet 
sich  der  Coburgische  sowohl  in  einigen  seiner  oryk« 
tognostischen  Kennzeichen  ^  als  auch  in  einem  Ver- 
hältnisse seiner  Lagerung,  indem  er  ^mittelbar  auf 
dem  <^uader-Sandsteine  liegt)  .und  von  den 
Lsgern  der  Jura  Formazion ,  die  er  im  südlicheren 
Fraiiktn  bedeck t«  hui  Coburg  l^ixihXü  unter  ihm  wahr* 
zunehmen  ist. 

Seiner  £rstreckung  gegen  W«  und  O.  nachzu* 
spüren  ist  mir  nicht  vergönnt  gewesen  ,  ich  habe 
daher  auf  der .  Karte .  auch  nur  die- Funkte  aagege* 
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ben»  wa  ich  ihn  vrirklich  gefunden  habe«    üh  mit. 

gleicher  Farbe  bezeichnete  Stelle  neben  Banz  ist 
die  9  wo  ich  zwar  nicht  diesen  Dolomit  9  aber  doch 
die  schwärzlichen  Mergel  des  Jurakalkes  gesehen 
habe.  Die  eben  so  ilhiminii^te  Stelle  9  sQdlich  irott* 
Staffelstein  9  bedeutet  den  bekannten,  auf  dem  Gi« 
pfel  ans.  Dolomit  bestehenden,  Staffelberg.  Der 
südlichste  Funkt 9  an  welchem  ich  selbst  ihn  gefun- 
den habe,  ist  die  AnhOhe  zwischen  Unter •  uticf" 
Oier mSiemau f  und  diese  ist  eben  die  Stellet  >veU 
che  ich  für  niedriger  halte,  als  die  Berge,  auf  de« 
aea  er  dicht  bei  Coburg  liegt. 


Die  ersten  Spnaren  der  Jurakalk  •  Form  a  • 
■  ziou  fand  ich  am  Fufse  des  Berges  von  JBanz^  auf 
der  dem  Main  zugekehrten  Seite.  Dort  licgeü  die 
achwfirzlichen  Mergelschiefer  (GryphI« 
•  tenkalk)j  die  an  der  Luft  lichte  aschgrau  und 
weifslich  werden  9  und  eine  Ftille  von  Versteinerun« 
geil  enlhalten ,  besüiiders  Belemniten  mehrerer 
,  Arten 9  jimmonites  planulatus 9  eine  kldjue  Neu« 
tiliten«Art,  Inoca  amus  couctntricus ,  Oryphites 
peetiniformis  p  diese  lezteren  besonders  in  gewissen 
schwarzen  Schichten  ausschliefslich  und  in  ungeheu« 
rer  Menge  zusammengehäuftf  —  und  die  Uoberresta 
von  Reptilien9  von  denen  unter  andoin  daspracht«» 
volle  Gerippe  eines  Ichthyosaurus  in  der  Sammlung 
Sr«  Hoheit  des  Herzogs  VYilh£lm  von  Baiern  ^  so 
wie  ein  Kopf  und  andere  Theile  in  der  Sammlung 
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des  Herra    Pfarrer*  Geieb.  zu  Banz  autliewahrl 
Yrerdeo. 

Genaue  Untersuchungen  über  die  Lagerung  die- 
ser Mergelscbiefer,  und  insbesondere  Über  ihr  Ver- 
iuiluufs  zu  dem  mächtigen  Sandstein -Lager,  aus 
welchem  der  Ber|^  von  Banz  besteht»  anzustellen, 
dazu  war  mir,  bei  meinem  dortigen  Aufeathahe, 
nicht  Zeit  genug  ver^nnt.  Eben  so  wenig  konnte 
ich  mir  von  unterrichteten  Personen  darüber  Aus- 
kunft rerschaCFen,  da  ich  den,  mit  diesen  Verhält* 
iiissen  vertrauten,  und  die  IVI er k Würdigkeiten  der 
dortigen  Gegend  fleifsig  sammelnden,  ^r§«  Pfarrer 
Geier  leider  nicht  anwese^id  f.uid. 

Nach  dem|enigen,  was  mir  der  Anschein  der 
wwiig  entbidfsten  Oberfläche,,  auf  einem  nicht  weit 
sMnfeidmlea  Baume  und  in  einer  kurzen  Frist, 
zeigte  I  würde  ich  geurtheilt  haben  ,  dafs  die 
«chirirzlicben  Mergelshiefer  mit  den  zahl* 
reichen  Petrefaktcn  dem  Sandsleine  aufgelagert  seyt  n, 
nnd  dafs  dieser  leztere  sich  unter  ihnen  hervor,  bis 
zum  Gipfel  des  Berges  gegen  Norden  erhebe.  Zit 
dieser  Ansicht  macht  mich  auch  der  Umstand  ge« 
neigt,  dafs  vom  Fufse  des  Thüringer  fValdcs  an, 
in  sQdlicher  Richtung  bis  nach  dem  Main  hin,  alle 
Flöz« Schichten  gegen  Süden  in  die  Tiefe  fallen, 
und  von  den  sfldlicher  liegendei}  Jüngeren  bedeckt 
werden;  und  dafs  sich  zwischen  den  bunten  Wer- 
beln und  dem  nur .  erwähnten  Sandsteine ,  In  der 
Gegend  von    Coburg,  die   schwarzgrauen  Merkel. 

icUefer  nicht  ^etgen*  .  Indessen  kann  ich  ven  den 
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9cbwarzl!chen  MergelscluofeFa  bei  Banz  dieses,  doch 
nicht  mit  Gewifsheit  behaupten  f  und  es  kana  auch 
se/nt  dafs  sie  dort  den  Sandstein  unterteufen. 

Am  südlichen  Ufer  des  Main,  Banz  gegen  Qber^ 
steigt  die  Jurakalk  -  Formazion  sogleicli  in  beträchtli« 
eben  Massen^  dem  Staffelberg  u.  s*  w»  empor. 


Endlich  habe  ich  noch  deSf  in  der  Gegend  von 
Coburg  vorkommenden,  Basaltes  zu  gedenken.  Ei^ 
zeigt  sich 9  vom  Thüringer  fValde  an»  in  der  Hieb« 
tung  get:^en  Süden  auf  einzelnen  Funkten  zerstreut 
Diese  sind  der  Feldstein  bei  Lengefeld  zwischen 
Suhl  und-  Themar^  die  steinerne  Kirche  bei  Themar, 
der  kleine  Gleicliberg  bei  Römhild  %  der  Strauche 
hahn  und  der  Festungsberg  von  Heldburg\  dieser 
besteht  aus  Klingstein.     Auiserdem  ziehen  sich 
Streifen  oder  Keile  aus  der  Gegend  von  Strauch" 
hahn  nach  Jiodach  herüber,  wo  sie  unter  dem  Thai- 
boden   aufgesucht,    und  zum  Chausse^ebau  benuzi 
werden.   Ich  selbst  habe  diese  lezteren  Punkte  nicht 
besucht.     Auch   von  den   vorgenannten  Basaltber- 
gen l>abe  ich  nur  den  kleinen  Gleicliberg  bei  Äi^m-' 
hild  bestiegen,  doch  ohne  Zeit  ^enug  zu  haben, 
seine  Beschaffenheit  genau  zu  untersuchen.  Diese, 
aber  ist  so  sonderbar,   und  der  näheren  Untersu- 
chung so  >vm*dig,  daTs  ich  jeden  Geognosten,  der 
sich  dieser  Gegend  nthert,  auffordere,  seine  ganze 
Aufmerksainkeit  diesem  ganz  eigenthämlich  gestalte* 
ten  BasaltbergQ  zu  schenken.  . 
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Mir   ist    Falgpndes  an    cfemselben  «ufgefallen« 
Der  Berg   hat  iingenihr  die  Form  eines  Kegels  ron 
elliptischer  Gruudilffche ,  und  endigt  oben  nicht  in 
eine  Spizze,  sondern  in  eine  Schürfe.    Die  breiteste 
Stelle  seines  scharfen  Gipfels,  eine  kleine  Flächet 
voo  wenigen   (Quadrat  -  Ruthen ,   Üt'gt  an  der  siidli« 
chen  Ecke ,  dein  f[rofsen  Gleichberg  gegeniiber.  Sie  t 
so  wie  der  ganze  Rücken^  besteht  aus  groi'sen  pris- 
matischen Stücken  von  Basalt.     Von  hier  ßllt  der 
Berg  in  das,  zwischen  beiden  Gleichbergen  befindli- 
che, tiefe  und  enge  Thal  sehr  steil  herab,  und  die- 
se ganze  Seite  ist  mit  einer,  sich  nacli  unten  f^^cher- 
förmig   ausbreitenden,     IVIasse   von    Basalt  -  Stucken 
aller  GrÖfsen   überschüttet ,   auf  denen  kein  Baum 
steht.  f 

Die  anclern  Seiten  des  Barges  sind  sehr  regel- 
^^sig  mit  drei  Ringen  solcher  zusammengehäuften 
Basalt -Blöcke  umgeben,  welche  von  jener  grofsen 
Masse  an  der  Südseite  ausgehen.  Zwischen  jedem 
dieser  Ringe  9  —  jeder  ist  vielleicht  40  bis  50  Schrit- 
te breit,  —  lauft  ein  Ring  von  dichter  Waldung 
um  den  Berg  herum ,  etliche  hundert  Schrille  breit, 
itt  welcher  man  nur  W(;nige  solcher  Blöcke  sieht  ; 
auch  der  Gipfel  des  Berges  ist  mit  Waldung  bedeckt. 
Der  unterste  Ring  besteht  aus  den  bleinsten  Stük- 
ken,  der  oberste  aus  den  gröfsten  Blöcken,  Das 
Ganze  hat  wirklich  das  Ansehn  eines  i^esenhaften 
Meoschenwerks* 


2» 

Obgleich  die  hier  mitgetheiltcn  Beobachtuiig< 
nur  fragmenf ariicfa ,  und  zum  Theil  flCiehtig  gemacht 
aind;  so  habe  ich  doch  um  ao  weniger  Bedenken 
getragen  f  sie  bekannt  zu  machen ,  ala  mir  genauere^ 
über  die  Gegend  von  Coburgs  big  jezt  nicht  be« 
kannt  geworden  aind.  Vielleicht  werden  die  hiei^ 
niedergelegten  Andeutungen  eine  Aufforderung  füc* 
b0%Tnhrto  G^o^nostent  dieser  gewifs  interessanton 
Gegend j  ihre  Aufnierl;samkeit  zu  schenken»  und 
meine  Beobachtungen  zu  rervoilständigen  ader  zu 
berichtigen»  * 


^  kj  o^uo  i.y  Google 


89 


Die 

jErscheinüngen  der  Feuerbei  ge. 

Von 

Herrn  Hu&iphat  Oavy  *w 


^^7.  Transacc»  for  1828.   Port.  /•> 


Als  ich,  ia  den  Jahren  1807  und  1808 f  die  Ent- 
deckimg  machte  9  daTs  die  Alkalien  und  die  Erden 
aus  brennbaren  Stoffen  ^  mit  Oxygen  verbunden ,  be* 
stehen  ^  boten  sich  von  selbst  zahllose  Untersuchungen 
dar 9  in  Betreff  der  verschiedenen  Tlieile  chemischen 
TVissens;  für  einige  derselben  gewährte  das  Experi-* 


In  der  Zeitschrift  fUr  1828,  S.  938»  £ndet  man  be« 
rsits  einen  gebilligten  Antsng  dieser  Abhandlung;  die 
Wichtigi^eic  des  Gegenstandes  bestimmt  uns  zur  timfas* 
teoden  Mittheilnng,  für  welche  erat  jest  dsa  Material 
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meut  unmittelbare  NacIuTCisiing,  während  andere  Pro- 
bleme, um  geldfit  zu  werden  9  eine  lauge  Beihe  von 
Beobachtungen  forderten,  und  es  traten  Hindernisse 
ein  9  die  nicht  ohne  Schwierigkeit  sich  beseitigen 
lieisen.  In  die  lezte  Kaihegorie  gehörten  die  Fol« 
.  gerungen,  in  Betreff  der  geologischen  Phänomene  » 
welche  mit  jenen  Entdeckungen  im  Verbände  standen« 
Die  Metalle  4ev  Allcalien  und  jene  der,  von 
mir  untersuchten  ,  Erden  ergaben  sich  als  sehr  ver- 
brennlich ,  und  erlitten  Aenderungen  durch  ^  L»uft 
und  Wasser  9  selbst  bei  gewöhnlicher  Temperatur 
der  Atmosphäre;'  demnach  war  es  nicht  mdglich, 
solche   auf  der   £rd  -  Obertläche    zu  treffen^  maa 

,  hatte  sie  vielmehr  im  Innern  derselben  zu  suchen» 
Einer  solchen  Hypothese  huldigend,  fiel  es  nicht 
schwer,  für  die  vulkanischen  Feuer  eine  Erklärung 
zu  finden.    Indem  man  die  Metalle  von  Erden  und 

-  Kalien  der  Luft  und  dem  Wasser  aussezte,  so  bot 
sich,  durch  aliiuähliches  Abkühlen  der  Produkte  von 
Verbrennung  oder  Oxydazion  der  neuen  entdeckten 
Substanzen ,  eine  Erklärung  3  nicht  nur  für  die  Bil- 
dung der  Laven  5  sondern  auch  für  das  Entstehen 
der  Basalte  und  mancher  andern  J(.rystailinisclien 
Gesteine. 

'  In  einer,  im  Jahre  löOSf  bekannt  gemacliten 
Abhandlung:  Über  die  Zerlegtmg  der  Erd- Arten, 
entwickelte  ich  jene  Ansichten ;  s^it  strebte  ich 
darnach,  noch  mehr  üeberzeugung  zu  erlangen,  in 
Betreff  jenes  Gegenstandes,  und  untersuchte  a^u  dem 
Ende  di^  V|plkanischen  Phänomene  älterer  und  neue- 
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Ich  beeile  mich ,  einige  der  He&ultate  meiner  For- 
lehttogen  in  Nachfolgendem  mitzulheilen ;  sollten 
dieselben  auch  iiicht  geeignet  seyn,  das  Problem  der 
kdiogenden  Ursachen  Tulkanisch^r  Feuer  zu  Itfsent 
so  werden  sie  dennoch,  wie  ich  glaube,  einige  Auf- 
USrttog  gewähren  9  und  als  Grundlage  künftiger  Ar» 
bellen  dienen  können. 

Der  wirksame  Feuerberg »  welchen  ich  2ur 
Anstellung  meiner  Beobachte n^on  benuzte,  ist  der 
Vesuv;  und  gewifs  zeigt  sich  kein  anderer  fßr  soU 
che  Absichten  in  dem  Grade  geeignet;  die  Niihe 
der  grofsen  Stadt ,  die  Leichtigkeit,  mit  welcher 
dtr  Berg  zu  jeder  Jahreszeit  kann  bestiegen  wer- 
«les,  endlich  die  Art  seines  Thätigs^  vns,  gewähren 
dem  Forscher  besondere  Vortheile. 

In  Frühlinge  der  Jahre  1U14  und  1815  haUe 
^b  verschiedene  l^eobacluungen  .  über  den  X^eapoli* 
'tonischen  Feuerberg  angestellt,  auf  welche  ich  im 
Verfolg  dieser  Abhandlung 9  mich  beziehen  werde; 
ftUeiQ  der  Dezember  -  Monat  1819  9  so  %irie  die  Mo» 
Januar  und  Fi^bruar  1820  waren  es,  in  welchen 
d^  Vulkan  die  günstigste  Gelegenheit  zu  Untersu« 
chungen  darbot*  Bei  meiner  Ankunft  zu  Neapels 
toi  4.  Dezember,  erfuhr  ich^  dafs  einige  Tage  zu- 
vor eine  kleine  Erupzion  Statt  gehabt  hatte,  und 
daTs  ein  Lavenstrom  mit  ziemlicher  Gewalt  aus  ei« 
^  Oeffnung  im  Berge  9  ein  wenig  unterhalb  des 
Kralers,  hervorgetreten  war.  Am  5.  bestieg  ich  den 

^rg,  lun  iüraler  und  Lavenstrons  m  erforsoben. 
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Der  Feuerschlund  stieCi  eine  solche  ^  Menge  vai 

Bauth  ausy  der  mit  Salz  -  uod  Schwefel-sauren  DätOf 
pfea    gemengt  war»  dafs  es  tinmöglich  fiel»  siel 
dejnselbea  auf  andere  Weise,  als  wiudabwärts  zi 
nlhem;  auch  hatten  in  ZwischenrSumen  von  2we: 
hh  drei  Bliauten  Ausschieuderuugea  einzelner  Mas^ 
sen  Statt*    Die  Lav^  flofs  aus  einer  Oeffnung,  tia« 
gefabr  100  Yards  unterhalb  des  Kraters  »  allem  Au« 
schein  nach  hervorgetrieben  durch  elastische  FlÜs« 
sigkeilen»   und   war  begleitet  von  einem  Getdse» 
SbnUch  dem  einer  gevyaltsani  ausströmenden  Dampf- 
menge.   Die  Lava  war  vollkommen  flüssig»  bildete 
einen  Strom  von  5  bis  6  F«  Breite^  und  fiel  unmit« 
telbar  wieder i  einem  Katarakte  gleich»  in  eine  un* 
gefahr  40  F»  tiefer  vorhandene  Kluft»  wo  sich  die- 
selbe unter  einer  Art  Brficke»  aus  abgekühlter  Lava 
bestehend  »  verlor;  CO  bis  70  Yards  weiter  abwärts 
kam  der  Strom  jedoch  wieder  zum  Vorschein.  An 
der  Stelle  des  Ausbruchs  zeigte  sich  die  Lava  bei- 
nahe weifsglühend,  unterhalb  der  erwähnten  Brücke 
war  sie  von  rotber  Farbe*    Die  Gewalt»  mit  wel« 
eher  dieselbe  flofs  |  war  so  grols ,  dafs  der  kräftige 
Arm  meines  Führers  nidit  vermochte  eine  lange  Ei* 
senstange  in  dem  Strome  aufrecht  zu  erhalten.  Die 
ganze  Erstrecknng  des  Laven  -  Stromes »  mit  zwei 
oder  drei  Unterbrechungen,  wo  derselbe  unterhalb 
einer  abgekühlten  OberflSche  flofs»  betrug  beinahe 
Meilen;  Wolken  weifsen  Kauches  bezeichnetea 
seinen  - Lauf.    Mit  zunehmender  Abkühlung  minder« 
te  steil  der  Kauch»  und  die  Lavenmasse  %vurdc  dich- 

ter« 
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MTy  «bor  selbst  du  9  wo  der  Strom  nur  als  bewegU» 
cl»^  Haufwerk  von  Schladcea  sich  zeigte»  war  der 
Itoodi  uüch  immer  sichtbar ,  jedes  Fortrücken  der 
Sdiiadcen  *  M«s«e  machte  denselben  deutlicher  f  und 
das  Nämliche  hatte  Stait^  60  wie  man  die  innen 
raifaglitbeode  Lara  sah* 

Nachdem  ich  die  Üeberzeugung  erlangt,  dafs  es 
mdglich  sey  y  sich  der  Lava  auf  eine  Entfernung 
von  4  bis  5  F.  zu  nähern  ,  und  den  emporsteigen* 
den  Dampf  diclu  bei  der  Mündung  zu  untersuchen  9 
so  l(ehrte  ich  am  folgenden.  Tage  dahiu  zurück,  ver- 
sahen mit  den  nöthigen  GerÜtbschafilen  undHülfsmil« 
teln,  um  eine  Keihe  von  Versuchen  anzustellen,  so- 
wohl Gber  die  Natur  der  Lava ,  als  in  Betreff  der 
elastischen  Flüssigkeiten 9  von  denen  sie  begleitet  war« 
lc\i  fand  die  Oeffnung  fast  in  dem  nämlichen  Zu« 
slRüSe^  wie  am  vorhergehenden  Tage,  aber  die  La- 
i»reitete  sich  Über  eine  grdfsere  Oberfläche  aus  ^ 
lind  bildete  in  dem  hohlen  Räume  des  Felsen,  über 
den  sie  hinabstürzte,  eine  Art  Wirbel;  man  konnte 
(dieselbe  hier,  leichter  als  aus  dem  Strome,  vermit- 
telst  eines  eisernen  Schaumidffels  aufschöpfen ,  eben 
so  iieisen  sich^  mit  gröfserer  Bequemlichkeit,  ver« 
tchiedenartige   Substanzen    ihrem  Einwirken  aus* 
sezzen. 

Eine  der  wichligsteit  Fragen,  Aber  welche  man 

Gewil'sheit  zu  erlangen  suchen  mufste,  war:  ob  ir- 
;eiid  eine  Art  Verbrennung  Statt  hätte  in  dem  Au« 
^tiublicke   des  Uervorbrechens  der  Lava  aus  den 
/.  1Ö29.  S 
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Bcrg-Iunoril*  Von  Icbhafierer  Gluth  ^  indem  di 
Lava  die  Luft  berührtet  zeigte  «ich  Nichts;  eb^ 
so  wenig  glühte  sie  stärker,  wo  dieselbe  »  in  eine^ 
SchaumidfiCei  von  Eisen,  in  die  Luft  erhoben  wurdi 
ich  war  bemüht ,  von  dieser  Thati>ache  jeden  Zwej 
fei  zu  entfernen;  zu  dem  Ende  wurde  wie  klein 
Menge  flüssiger  Lava  in  eine  wohl  verscblie£sbar| 
Glasflascbe  gebrächt  9  auf  deren  Boden  Kieselaanj 
befindlich  war^  Ich  verschlofs  dasGeials  augenblick 
lieh ,  und  untersuchle  die  Luft  bei  meiner  Rücklcehr 
Eine  gewisse  Menge  davon  9  mit  eben  so  viel  Sal 
pcter  zusammengebracht,  zeigte  genau  dieselbe  Ab* 
nähme  9  wie  eine  gleiche  Menge  gemeine  Luft  9  die 
man  in  eine  andere  Flasche  auf  dem  Berge  gesam- 
melt hatte. 

Auf  die  Laven -Oberfläche  wurde  Salpeter,  so- 
wohl in  ganzen  Stücken,  als  inFulverform  gebracht. 
JNachdem  das  Salz  geschmolzen  war,  nahm  die  Leb- 
haftigkeit des  Glühens  der  Lava  Etwas  zu,  alieia 
keineswegs  in  dem  Grade,  dafs  man  die  Erschein 
nung  hätte  der  Gegenwart  eines  verbrennlichen  Stof^ 
fes  in  einiger  Menge  zuschreiben  können.    Als  der 
Versuch  mit  einer  Laven«  Quantität  wiederholt  wur* 
de,  die  mit  dem  Eisenlöffel  herausgenommen  wor- 
den,  so  schien  es,  dafs  die  Entwiclcelung  der  Hizze 
theilweise  von  der  Feroxydazion  des  Eisen -Prot« 
Oxydes,  und  von  der  Verbindung  des  Kalis  im  Sal- 
peter, mit  der  erdigen  Basis  der  Lava^  herrührte; 
denn  wo  der  Salpeter  gesclimolzen  war,  halte  sich 
die  Farbe  aus  dem  Olivengrünen  zum  Braunen  ujn- 
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rcvanaelt.    Die  befSmgte  Sehlttfirfolge  fena  weitere 
feitättguag  in  dem  Un^stande,  dafs  chioi  saures  Kali» 
auf  Lava  gestreut ,  das  GlOhen  nicht  in  dem  Grade 
▼erraehrte  9  wie  solches  der  Salpeter  that.   AU  man 
einea  Holzslab  in  eine  Laven -Masse  gebracht ♦  aOf 
dafs  auf  deren  Oberfläche  nur  Etwas  von  kohliger 
TOsXene  zurückblieb,  so  wurde,  durch  darOber  ge- 
streuten Salpeter  9  oder  durch  cblorsaures  Kali  ein 
lebhaacres  Glühea  verursacht.    Eine  geringe  Menge 
fidssiger  Lava  wurde  in  Wasser  getban »  und  mit  ei- 
Ber,  von  Wasser  erfüllten,  Flasche  das  entweichen- 
de Gas  aufgefangen;  zWar  war  die  Quantität  dea 
ieiterea    nur  unbedeutend,  allein  sie  reichte  hin, 
um  bei  der  spSter  vorgenommenen  Analyse  den  Be- 
weis zu  liefern,  dafs  von  nichu  Anderem  ,  als  von 
^ew5hiiUcher  Luft  die  Rede  sey  ,  welche  nur  wenig 
ujireiaer  sich  zeigte,  als  die  aus  kochendem  Wasser 
entwickelte*     Ein  Kupferdraht  von  V20  ZoU  im 
Durchmesser,  und  ein  Siiberdraht  von  V30  Zoll,  in 
die  Lava,  da,  wo  dieselbe  zu  Tag  trat,  gebracht, 
idunolzen  augenblicklich;  dagegen  wurde  ein  Eisen- 
Stab  von  Vs  Zoll  Durchmesser,  mit  einem  Eisen- 
draht von  ungefähr  V30  Zoll  Stärke,   6  Minuten 
lang  in  den  Lavenstrom  gehalten,  nicht  geschmol- 
zsa,  und  es  entwickelte  sich  auch  kein  Geruch  nach 
geschwefeltem  Wasserstoffgas,  wenn  man  Salzsäu- 
re darauf  einwirken  liefs.    Ein  Trichter  aus  Zinn , 
mit  kaltem  Wasser  erfüllt,  wurde  über  die  DBmpfe 
gehalten,  die  mit  so  grofser  Heftigkeit  aus  der  Oeff- 
Äuag  sich  entwickelten,  woraus  die  Lava  hervor- 
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brach;  es  halte  atigeiiblick liehe  Verdichlitn|!^  ein^ 

Fluidums  auf  der  liuisereu  Seile  dea  Trichters  Slati 
das  einen  sauren  und  Etwas  zusammenziehenden  Gt 
schmack  zeigte«  Die  Flüssigkeit  schlug  den  saizsau 
ren  Barjr^  nicht  nieder  9  aber  reichlich  das  snlpetei 
saure  Silber  9  und  färbte  blaujsaures  Eisen  -  Oxjrdu) 
Kali  lebhaft  blau. 

Hielt  man  den  nämlichen  Trichter  in  die  wei 
fsen  Dämpfe  über  der  Lava,  an  der  Stelle^  wo  siel 
dieselbe»  wie  oben  erwähat^  unter  der  Brücke  ver 

'  lor,  so  wurde  kein  Fluidum  auf  diu  Lava  nieder 
geschlagen  f  sondern  sie  ^bedeckte  sich  mit  eineir 
weifsen  Pulver  9  das  Geschmack  und  andere  Eigen- 
schaften des  gewöhnlichen  Kochsalzes  hatte »  und  bei 
näherer  Untersuchung  sich  auch  als  dieses^  in  voll- 
kommenem *  Keinheits  -  Zustande »  ergab«  Eine  Fla«» 
sehe  mit  Wasser |  ungefähr  »y*  einer  Pinte  haltend, 
und  mit  langem  engem  IJalse  versehen  f  wurde  mög«* 
liehst  schnell  unmittelbar  über  der  Oeffuung  umgestürzt, 
aus  welcher  die  susammengcprefsten  Dämpfe  durch 
d,ie  Lava  hervorbrachen «  und  man  versah  sogleicji 
die  Oeffuung  der  Flasche  wieder  mit  einem  Ffro« 
pfen.  Die  später  vorgenommene  Analyse  der  Luft 
zeigte  dieselbe  als  znsammengesezt  aus  neun  Theilen 

'  Oxygen  und  einundneunzig  Theilen  Öticl^gas;  von  Kohr 
lensäure  keine  merkbaren  Spuren.  In  dem  Dampfe,  der 
der  Oeffnung  entstieg,  nahm  man  nicht  den  gering- 
sten Geruch  nach  Schwefelsäure  wahr,  auch  hatten 
die  salzsauren  Dämpfe  nicht  den  Stärkegrad  f  dafs 
solche  unangenehm  einwirkten;  allein  währeiid  der 
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leztea  Viertelstunde  ^  in  welcher  micb  diese  Versu« 
;he  beschäftig  teil,  wendete  sich  der  Wind  pldziich, 
iad  trieb  den  iiauch  aus  dem  Krater  nach  deräteüey 
iro  ich  mich  befand ;  das  schwefelsaure  Gas  in  den 
Dampfen  war  höchst  reizbar  für  die  Respirazions- 
Oreane,  und  ich  litt  in  dem  Mafsey  dafs  ich  ge- 
Ac^ibigt  wurde,  weiter  abwärts  zu  steigen*  Auch 
'Wr  diese  Wirkung  nicht  voi  übergehend ;  ihre  Folgeu 
iiiaderten  mich  ,  einen  ganzen  Monat  hindurch  den 
Berg  wieder  zu  besteigen. 

Am  6.  Januar  besuchte  ich  den  Vesveo  abermals» 
Das  Atissehn  der  Lava  zeigte  sich  beträchtlich  ver« 
Merl;  die  IMündung  ,  der  dieselbe  am  5.  Dezem« 
t^sr  enlstrtiinte ,  war  geschlossen  ^  und  der  Strom 
Aob  ruhig«  und  ohne  Getöse  aus  einer  Kluft  abge« 
\^Wier  Lava^  uugeföhr  300  F*  abwärts  gegen  das 
^^if-GehSuge  zu«  Die  Hizze  hatte  augenfällig  ab* 
^p^ommen  an  Stärke.  Mit  Salpeter  wiederholte  Vor- 
Süche  £;aben  das  nümliche  Resultat ;  Silber  und  Pia- 
^'1)  der  Lava  ausgesezt^  erlitten  nicht  die  geringste 
Aendening  in  Absicht  ihrer  Farbe.     Ich  sammelte 

Sublimazion  aus  verschiedenen  Tbeilen  der  ab- 
S^kthhcn  oberen  Lava.    Das  Gestein »  in  der  Nähe 

alten  MUndung^  war  ganz  mit  weifsen»  gelben 
find  röthlichcn  salzigen  Subhlauzcii  bedeckt.  la  ei»  ^ 
üer  Höhlung  fand  ich  grofse  salinische  Krystalle^  de- 
'^n  Farbe  sich  in  Etwas  dem  Purpurrothen  nflherte; 
^'^  weitere  Untersuchimg  ergab  solche  als  bestehend 
^  salzsaurem  ISatron  mit  einem  geringen  Aalheil 
^  3alzsaurem  Kobalt.  Die  übrigen  Sublimazioneh 
^^i^en  gröfstentheils  Steinsalz »  saizsaures  Eisen »  Et- 


wa»  schwefelsaures  Natron  $  und  eine  Früfbng  t  vor 

miUelät  der  salzsauren  FlatiDa,  führte  zum  Erken 
neu  geringer  Mengen  von  schwefel  •  oder  salzsauren 
Kali  9  und  durch  Ammoniak  -  Soluzioo  wurde  Etwa 
weniges  Kupferoxyd  entdeckt* 

Im  Verlauf  der  Monate  Januar  und  Februar  be 
suchte  ich  den  Gipfel  des  Vesuv  zu  verscbiedenei 
Malen»  Am  26.  Januar  war  die  llava  beinahe  iu 
Zustande  des  Weifsglfihens  9  in  einer  Khifk;  sichtbar 
nahe  an  der  Stelle  ^  wo  sie  aus  dem  £erge  hervor; 
trat«  Ich  brachte  in  der  Kluft  Salpeter  in  grofsei 
Menge  auf  die  Lava ;  die  Erscheinungen  waren  <}i< 
nBmlichen  9  als  vrenn  man  das  Experiment  mit  Lsv< 
anstellte,  weiche  an  die  freie  Luft  gebradit  worden 
Aussehn  der  Sublimazionen  hatte  Iietrfichtlicb« 
Aenderungen  erlitten;  in  der  Nähe  d*er  Mündunj 
zeigten  sich  dieselben  blau  und  grün  ^cftrbt  durcl 
Kupfersaize;  salzsaures  Eisen  war  noch  immer  i^ 
grofser  Menge  vorhanden. 

Es  ist  bereits  erwähnt  worden  9  dafsam  5*  die  Aus* 
blfihungen  auf  der  Lava  aus  reinem  Kochsalz  bestanden; 
in  der  Sublimazion»  am  6.  Januar  beobachtet»  zeigten 
sich  schwefelsaures  Natron  und  Spuren  von  schwt 
felsaurem  Kali«  Die  am  26.  Januar  von  mir  gesam< 
melten  Ausblühungen  enthielten  die  erste  dieser  Sub. 
stanzen  in  bei  weitem  beträchtlicherer  Menge. 

Vom  5.Dezemb,bis  zum  20*  Febr.  flofs  die  Lava 
grdfserer  und  geringerer  Menge,  so»  dafs»  zur  Nacht- 
zeit»  ein  Strom  glühender  Materie  stets  sichtbar  war. 
mehr  und  wieniger  unterbrochen  durch  abgekühlte 
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£«va.  Der  Strom  üadertc  seinen  Lauf^  je  uaclidem 
üim  Hiademm^  in  den  Weg  iralen;  aeine  weitetle 
Erstreckungf  vou  der  Quelle  an^  betrug  ungefähr 
eine  Meile»  Während  dieser  ganzen  Z^l  warea 
beide  Krater  in  nicht  unterbrochener  Tlültigkeit. 
Der  grdfaere  Fenenchlund  warf  glühende  Aaoho 
tmd  Steiiie  zu  einer  Hohe  von  290  bis  500  F.  em- 
for;  aus  dem  kleinere  Krater  stiegen  Danpfinasseo 
Biit  grofser  Gewalt  aufwärts»  So  oft  man  dem  Kra- 
ter sich  nahen  konnte,  zeigte  sich  derselbe  Oberriap 
dei  mit  sab'nischen  Sub^tauzen;  am  6.  Januar  führte 
der  Weg  nach  dem  Rande  des  kleinen  Kraters  durch 
eine  Masse  lockeren  ,  saliuischen  Materials,  vorzüg- 
lich aus  Kochsalz  bestehend,  und  gefilrbt  durch  «als- 
saures  Eisen«  Man  vermochte,  selbst  in  grofsar 
EmCemung  ^  mit  Leichtigkeit  den  Dampf  au  unier« 
sclicideiij  welcher  aus  dem  einen  der  Kratere  sich 
satirjckelfe  ,  und  die  erdigen  Stoffe ,  die  der  andere 
äudschlcudcrtc«  Zur  Tageszeit  erschien  der  Dampf 
weifs  und  bildete  Wolken  von  derselben  Farbe  f 
H'elcbe  das  Morgen-  und  Abendlicht  in  den  rein- 
sten rothen  und  orangengelben  Nuanzen  zurQckwar« 
fen«  Die  erdartigen  Ausscbleud^ungen  zeigten  sich 
immer  als  schwarzer  Rauch,  bildend  dunkle  WoU 
lien;  nur  zur  I^aclUzeit,  im  Augenblicke  des  Aus« 
bniches ,  waren  sie  hdchst  lichtvoll* 

Am  20*  Februar  begann  der  kleine  Krater ,  weU 
dicr  bisher  blos  Ditmpfe  und  elastische  Substanzen 
eatwickelt  hatte,  Steine  auszuwerfeya,  besde  Schlüa- 
iß  waren  vom  20.  bis  zum  2o.  mehr  als  gewohnlicli 
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thätig*  In  der  Nachl  vom  23.  spiirte  man  eine  mü^ 
faige  ErschQtlerutig  t  lind  gleichzeitig  entstieg  dem 
Vesuv  eine  Säule  entzündeter  Stütic  ,  deren  Hohe 
wenigstens  ^  jener  des  Berges  von  seiner  Basis  aa 
gleichkam;  der  g^nze  Horizont  war,  ungeachtet  des 
hellen  Mondscheines,  sehr  erleuchtet 9  thciU  durch 
das  dtrekle  vulkanische  Licht,  theils  durch  jenes  9 
welches  die  Wolken  oberhalb  der  Süuien,  aus  fette« 
rigem  Material  bestehend,  zurückwarfen.  Verschie- 
dene AnibrQche  ähnlicher  Art,  jedoch  in  klerac»m 
Mafsstabey  folgten  in  Zwisclienräumen  von  1  Y2 
2  Mtnnlen;  Symptome  von  Erdbeben  zeigten  steh 
jedoch  nicht  mehr»  und  eben  so  wenig  war  irgend 
ein  Getdse  hdrbdr.  Wie  es  das  Ansehn  hatte,-  war 
dfo  Lava  an  der  Ausbruchstelle  breiter;  augenfällig 
hatte  ein  nener  Strom  zur  rechten  Seite  des  ersle« 
ren  sich  einen  Ausweg  gebahnt.  Am  IMorgen  des 
84«  begab  ich  mich  nach  dem  Berge;  allein  es  war 
nicht  möglich,  den  Gipfel,  welcher  mit  Wolken 
•berdeckt  war,  zu  erreichen,  eben  so  wenig  kmnte 
man  die  Mündung  untersuchen,  aus  der  die  L*ava 
hervortrat  Da,  wo  der  Strom  endigte,  hatte  der« 
'  selbe  eine  Breite  von  ungefähr  50  bis  100  F.  Sein 
Aussehn  klim  durchaus  jenem  des  Stromes  gleich, 
der  schon  seit  längerer  Zeit  geflossen  hattet  Ich 
sammelte  die  verdichteten  saltnischen  Materien,  wel- 
che auf  manchen  Schlacken -Massen  sich  befanden, 
die  der  Strom  fortgeführt,  und  an  seinem  Rande 
niedergelegt  halte*  Ihre  Beschaffenheit  war  im  Gan« 
zcn  dieselbe,  wie  jene  der  am  2ü«  Januar  beuLach« 
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teteOf  jedoch  zeigte  sich  mehr  schwefelaftures  Na- 
tron darin  uikI  weai^ifer  salzsaures  Eisen. 

An  drese  beubachletcu  Thalsachtn  reihe  ich  ei- 
nige Bemerkungen  ^ber  deH  Zustand  «tes  Vutkaiü 
ia  gewissen  andern  Perioden, 

Als  ich  im  Jahre  1814  mich  zn  Neapel  befeftdj 
iatti;  der  Krater  das  Ausüehn  eines  unf;ehearen  ,  am 
Boden  schlossenen  Trichters  ^  mit  einif^n  kleinen« 
Dampf  ausströmenden,  Oeffuungen;  auf  der  Seite 
jegCB  Torre  del  Greeo  war  eine  ^rofse  Oefftiung« 
aus  welcher  Flammen,  bis  zu  einer  Mcihe  von  we- 
nigstens 60  Yards,  emporstiegen,  dabei  hörte  pnan 
ein  heftiges  zischendes  Getöse.  Diejtes  Fhihiomen 
hiell,  ivUhrend  der  ganzen  drei  Wochen  ,  an ,  die 
ich  iu  iV^^^^ß^  verlebte.  Unmdglicb  konnte  man  sich 
V^ock  dem  Feuer  genugsam  nllhern  ,  um  Gewifsheit 

eilangeu,  über  die  Resultate  Statt  gehabter  Wir- 
tonnen;  nur  eine  betrÜchtliche  Dampfmenge  stieg 
^0  der  Stelle  empor*  Der^  vom  Wind  uns  zuge- 
fthrte,  Dampf  verrieth  durch  den  Geruch  sehicti 
Schalt  an  Schwefel-,  als  an  Salzsäure«    Von  kohli- 

Materie  gab  der  Rauch,  durch  seine  Flirbting, 
^^icllts  zu  erkennen.  '  Eben  so  wenig  zeigte  rieh  ir- 
gend ein  Niederschlag  der  Art  auf  den  gelbeu  und  \rei- 
im  salinischen  Materien,  von  welchen  der  Krater 
timgeben  war,  und  die  ich,  bei  genauer  Prüfung, 
als  vorzüglich  aus  schwefelsaurem  und  salzsaurem 
Natron,  so  wie  aus  salzsaurem  Eisen  bestehend, 
^ad ;  einzelne  Theile  hatten  auch  einen  beträchtli- 
chen Gehalt  von  salzsaurem  Ammonium,  -  ' 
« 
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Im  Mürz  1815  vrar  das  Ausaelieii  d^s  Kraters 

gänzlich   verschieden«     Eine   Oeffnung   nahm  man 
da^in  nicht  wahr;  wShread  dea  Zeitraumes  mehre- 
rer lUiuiUen  blieb  derselbe  ganz  ruhig  9  dann  folg- 
ten ungcmctn  heftige  Explosionen  9  wodurch  flüssige 
Lava  und  glühende  Steine  und  Asche  auf  eine  Hobe 
von  mehrere  hundert  Ful^  in  die  Lufk  geschleudert 
wurden*    Den  Ausbrüchen  ging  ein  unterirdischer 
Donner  voran,  welcher  ans  grolser  Ferne  sbu  kom* 
men  schien  9  und  2;uweilen  eine  Minute  lang  an- 
hielt*   Während  meiner  viermaligen  Besuche  des 
Feuerschlundes,  im  Laufe  des  März  r  Monats  9  war  .es 
mir  endlich  gelungen,  die  Heftigkeit  der  Erupzion 
aus  der  Beschaffenheit  eines  Schalles  zu  scbäzzeni 
lauter  und  lange  anhaltender  unterirdischer  Donner 
verkündigte  einen  beträchtlichen  Ausbruch.    Vor  der 
Erupzion  zeigte  sich  der  Krater  vollkommen  ruhig; 
sein  Boden  9    scheinbar  ohne  Oeffnung  9  war  mit 
Asche  überlagert.    Bald  darauf  vernahm  man  9  wie 
aus  grofser  Ferne,  ein  unterirdisches  RoLleii;  all- 
mählich  näherte  sich  das  Getöse,  und  ähnelte  einer, 
unter  den  Füfsen  des  Beobachters  losgebrannten, 
Artillerie  -  Salve.    Nun  fing  die  Asche  an  sich  zu 
erheben ,  und  wurde  9  von  dem  Boden  des  Kraters 
an,  mit  Rauch  verbunden,  emporgeschieudert,  ZU» 
lezt  erfolgten  äufserst  beft%e  Ausbräche  von  Lava 
und  von  entzüaduieii  Stoffen.    So  wie  die  luxLere 
Erscheinung  Statt  fand,  hatte  es  das  Aussehn,  als 
füliieu  die,  dem   Kr<ater  hiaab rollenden ,  Aschen« 
Xheile  und  Steine  .  dessm  Mündung  9  so.  9  dafs  man 
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{hnliett  muCrte«  d!e  antzündeten  vmi  elaüitcbeii 
Hiteriea  sejm%  seiiwärU  mtUden  wordea;  das  in- 
um  des  Kraters  giug  wieder  zum  frlüierea  ZUisUa« 
de  üi^er. 

Ich  wende  mich  zu  einigeii  BemerkuDgen  Ober 

die  Theorie  dieser  FbSuomene« 

Aafser  Zweifel  scheint  f   dafs  keiae  voo  dea^ 

10  früherer  Zeit,  zur  Erklärung  der  vulkaniscbeo 
Feuer  angenommenen  chemiaohen»  Ursachen  als  wahr 
gelteo  dürfe*  Unter  jenen  Hypothesen  hatte  sich^ 
wie  bekannt  9  die  ron  einem  Kohlenbrande  ausge« 
i^nde  am  meisten  verbreitet;  allein  gerade  diese 
ist  am  wenigsten  zur  Erklärung  des  Phänomens  ge- 
eignet.   IVIan  denke  sich  die  Mächtigkeit  einer  Fioh- 

«Schicht  noch  so  bedeutend,  nie  würde  ibreVer« 
bre&ouag,  uaterlialb  der  Oberfläche»  eine  so  gevvalii« 

flizze  zu  erzeugen  vermögen«  Denn  das  Ent- 
stehen von  kohlensaurem  Gas,  bei  dem  nicht  vor- 
kadeoen  Zutritte  der  Luft,  miifste  stets  hindernd 

den  Frozefs  einwirken;  auch  Ui  es  kaum  mög« 
lieh,  dafs  kohlige  Materien »  wollte  man  solche  als 
Ursachen  gelten  lassen ,  nicbt;  in  der  Lava  vorhan* 
den  seyn  ,  un4  ^i^^  salinischen  oder  wSs« 

serigea  Produkten  aus  den  Kratern  entwickeln  soll- 
^  In  England  kennt  man  häufige  Beispiele  von 
Kohlen  •  Lagern ,  die  lange  Zeit  gebrannt  haben ; 
dUin  die  Besultate  derselben  waren  nur  zusammen- 
gebackener Thon  und  Schiefer,  nie  wurden  Pi*o- 
duktQ,  ähnlich  denen  der  Lava,  erzeugt« 
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IVUre  Lbwert^s  Ansicht  wahr»  daHi  die  Ein  wir«» 
knag  voH  Schwefel  auf  Yaisen  die  brdin^endeii  ür« 
Sachen  vaUcantscher  Feuer  seyn  dürften,  so  müfste 

iiolhvveadig  sf^luTefelsaures  Eisen  unter  den  Erzeug« 
nisaen  eines  Vuikapes  vorherrschen;  diefs  ist  jedoch 
keineswegs  der  Fall,  auch  geäugt  die  Einwirkung 
des  Schwefels  auf- die  gewöhnlichen  Metalle  durch« 
«US  nicht  zuv  Crkl^irung  der  Erscheinung« 

Litfst  man  es  als  erwiesen  gelten  ^  dafs  vulkft« 
niscfie  Feuer  in  ihrer  Wirksamkeit ,  und  in  den  ru« 
hfgen  Zwischenräumen 9  die  sie  zeigen,  sehr  mftch« 
tige  chemische  Akzionen  verrathen,  so  dürfte  man 
allerdings  geneigt  seyn,  dieselben  chemischen  Ursa* 
chen  zuzuschreiben;  allein  für  Fhlinomene  von  so 
grofsartifcem  Mafsstabe  mflfste  eine  ungeheure  Mater 
teriaUiVlenge    thlltig  gewesen  seyn,   auch  wäre  es 
iroth wendig ,  dals  die  vtdkanischen  Produkte  iiber 
die  Natur  der  bubstanzen,  die  ursprünglich  gewirkt 
haben ,  einige  AufklÜrung  gewährten.  —  Welche 
sind  aber  diese  Erzeugnisse  und  Gemenge  von  Er« 
den   im  Oxydazions-  und  Schmelzungs- Zustande , 
die  erlittene  hi^fli^e  Entzündung  anzeigen?  Wasser 
und  sallnische  Substanzen ,   jenen  ähnlich ,  welche 
aus  dem  Meereswasser ,  oder  aus  der  Luft  abstam^ 
men  könnten,  umi^^ewandelt  auf  eine  Weise,  wie 
solches  bei  der  Bildung  feuerbeständiger  Materien 
zu  erwarten  gewesen.  —  Nun  liefse  sich  aber  ein- 
wenden, dafs,  wenn  die  Oxydazion  der  Erd-Me«  ' 
talle  als  bedingende  Ursache  der  Phänomene  gelten 
dürfte ,  doch  einige  dieser  Substanzen  hin  und  wie- 
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ier  in  der  Lava  vorhanclen  seyn  mArsten^  odw  dlafs 
die  Verüicauaiüi^  stätkec  g^wofdea  wür^f  in  dum 
AngenMicke,  als  die  Alateriea  in  die  Almosphäre 
ttbergingen.    £iQer  js<>lcbea  Einwendung  kann  mm 

jedoch  entgegenstellen 5  wie  es  augenfällig  ist,  dafs 
di^  Umwandelungen«  welche  vulkanische  Feuer  ver^ 
aiÜAäseiiy  in  ungeheuren  unlerirdischen  Wcitungeii 
Yor  steh  gehen ,  und  da£8  der  Zutriu  der  Luft  auf 
die  llialigen  Substanzen  lauge;  zuvor  Statt  lul,  che 
dieselben  die  dufsere  Oberfläche  erreuJien« 

Ulme  Zweifel  iüt  derBodLU  unter  der  Suljatara 
bohl  9  und  aller  Wahrscheinlichkcic  nach  hat  ein 

uut€rirdi6clies  \  erbaiul   zwibciit^a  diesem  liraLer  luul 

)enem  des  Vesuo  Stati;  denn  wenn  der  Veswo  thä* 
ist 9  so  :£eigt  sich  die  Sulj utui  a  vergleiclumgs- 
weUe  ruhig.    Ich  untersuchte  die,  Mündung  der  lea» 
teren  am  21*  Februar  1820,  zwei  Taa;e  früher,  ehe 
der  Fesuv  in  höchster  Wirksamkeit  sich  befand«  Die 
I^aiiipidäulen  ,  welche  in  der  Begel,  sobald  der  Berg 
ruhig  ist,  in  grofser  Menge  .emporsteigen,  %Taraa 
Luun  sichtbar,  und  ein,  in  die  Miindung  gewurte- 
Oes,  Papierstück  erhob  sich  nicht  wieder,  so,  dafs 
AÜes  auf  einen  abwärts  ziebendun  Lufutrom  hin* 
wioB 


«   la  ddp  Jsbreo  l8>i4f  1B15  uod  im  Jsaasr  l8i9« 
alt  der  Veiuv  im  rohigen  Zuttande  war,  aah  ich  die 

Solfatara  in  groRcr  Thätigkeit  ;  ß:ewaltl^e  DampF- 
massen  uiul  Etwas  geschweftltei  Was8er»(oiTga»  ent* 
luegeo  derjsettMO»  .        -  • 
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Der  unterirdische  Donner,  den  man  in  so  gro-» 
fser  Ferne  unlerbalb  de$  Vesuv  hdri »  bann  fast  als 
Beweis  gelten  vom  Vorhandenseyn  grofser  Weitun- 
gen^ die  in  der  Tiefe  befindlich»  und  mit  luftför- 
migen  Stoffen  erfüllt  sind ;  dieselben  IlSume  der 
Tiefe»  weldie  wShrend  dem  thätigen  Znstande  des 
Vulkans  9  so  lange  hindurch ,  unermefsliche  Dampft 
mengen  ausstrdmen»  müssen,  allem  Vermuthen  nachf 
wahrend  der  ruhigen  Stadien,  ganz  mit  atmosphäri- 
scher Luft  erfüllt  seyn.  ~  Wie  weit  unterirdische 
Höhlungen  selbst  in  nicht  vulkanischen  Gesteinen 
sich  erstrecken  mdgen ,  davon  liefern  die  Grotten 
in  den  Kalk  -  Gebirgen  Kraius  einen  Beweis,  indem 
manche  derselben  mehrere  hunderttausend  Kubik- 
fiifs  Luft  enthalten;  je  nach  dem  Verhältnisse  grö- 
fserer  Tiefe  einer  solchen  Weitung  f  ist  die  Luft 
mehr  zum  Verbrcnnungs  -  Prozefs  geeignet. 

Die  nämlichen  Ursachen ,  welche  den  Gemischen 
von  Erd -Metallen  die  Kraft  verleihen  würden,  vul- 
kanische Phänomene  zu  erzeugen  ^  nSmlich  ihre 
überaus  grofse  Oxydirbarkeit,  mufs  zugleich  hindern^ 
dafs  dieselben  nicht  im  reinen  verbrennbaren  Z«i« 
Stande  unter  den  Produkten  der  Feuerberge  vor- 
handen seyn  können  ;  denn  ehe  sie  die  flufsere  Ober- 
fläche erreichen  9  müssen  sie  nicht  nur  der  Luft  in 
den  unterirdischen  Weitungen  ausgesezt  seyn,  son- 
dern durch  den  Dampf  fortgetrieben  werden  9  wel- 
cher^ unter  solchen  Umständen,  wenigstens  eben  so 
leicht 9  als  die  Luft  die  befragten  Stoffe  mufs  oxy- 
diren  können»    rtimmt  man  das  Vorhandenseyn  sol« 
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über  Gemische  ron  Erd -Metallen  an  9  welche  im  Iii* 
nem  zu  Laven  sich  umwandeln  kdnnen  9  so  lassen 
«ich  die  Phänomene  durch  Einwirkung  des  Meeres- 
wassers und  der  Luft  auf  diese  Metalle  leicht  er- 
klären ;    auch  steht  eine   üokhc  Hypothese  keiiies- 
iregs  im  Widerspruche  mit  irgend  einer  der»  ron 
mir  erwähnten ,  Thatsachea  oder  Bcziehuii^eu.    Be  i- 
nahe alle  Feuerberge  der  alten  Welt»  von  beträcht- 
licher GrÖfse^  £uden  sich   nahe   am  Meer ,  oder 
nicht  sehr  weit  von  demselben ;  nimmt  man  nun  an, 
dals  die   ersten  Ausbrüche   durch  Einwirkung  des 
Meereswassers  auf  die  Erd -Metalle  erzeugt  worden, 
uad  dafs  beträchtiiclie  Weitungen  durch  die  als  La« 
va  ausgetriebenen  oxydirten  Metalle  zurückbleiben 
müssen 9  so  dürfte  man  im  voraus  schon  auf  die  He* 
tuUaie  von  Wirkungen  der  Art  zu  schllefsen  berech« 
tiot  Si'yn.    Nach  den  ersten  Erupzionen  mögen  die 
Oxjrdazions -Prozesse  9  welche  die  späteren  erzeu- 
geO)  in  Höhlungen  unter  der  01>eriiäche  Statt  ha« 
ben  y  und  ist  das  Meer  entfernt ,  wie  bei  den  Vul- 
kanen von  Süd* Amerika^  so  können  solche  Wei- 
tungen durch  Wasser  aus  grofsen  unterirdischen  Seen 
angefüllt  werden;   dadurch  erklärt  sich  das  Aus* 
schleudern  der  vielen  Fische,   wovon  Humboldt 
spricht» 

Bekennt  man  sich  zur  H3rpothesiB,  dafs  chemi« 

sehe  Agenzien  die  vulkanisclien  Feuer  erzeugen, 
berücksichtigt  man  die  vorli^enden  Thatsachen,  so 
scheint  keine  Ursache  mehr  geeignet  zur  Erklärung! 


4» 

aU  ^dio  Oxydazioa  der  Met^lie  f  wekhe  dio  B^mi 
der  Erden  und  Alkalien  bilden;  allein  dabei  dar 
nicht  .unbeachtet  bleiben,  dafis»  nach  Betracbt^mgci 
entlehnt  aus  thermomeErfachen  Versuchen ,  Über  di^ 
Tempfiraiur  der.  Gruben  und  der*  beüben  ^u^lli^Ql 
das  Erd  «Innere  sehr  wahrscheinlich  einen  hohe^ 
Temperatur- Zustand  besizt,  und  Hypatliee0i 
dafs  der  Erdkern  aus  flüssiger  Materie  bestehe,  bie^ 
te%  sodann  eine  noch  einfachere  Ldsung  der  Fb^no^ 
mene  vulkanischer  Feuer, 
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I 

Fels-Blöcke  im  Diluvium 
S  chwedens» 

Ton 

iferrii  Al.£XA  N  D£a  BROj^GNlAAl. 
i^iitn^  des  Sciences  n£U*i  Mai  9  1828*  > 

Vojiden,  in  den  Diluvial -Ablagerungen  ♦  vor- 
i»^deiieii,  Trümmern  bieten  die  Geschiebe  Boll« 
steine  und  Bldcke  zu  maunich fachen  Beobacluun« 
Untersuehungen  und  Theorieen  den  Stoff  dar« 
Hir  beschränken  uns  in  den  nachfolgenden  Bemer- 
im^ea  ausschliefslich  auf  die  Fela  -  Bldcke. 

D&  Luc»  SAUS8Uii£f  Uausdiann,  Ebel,  Eschra» 
^BocR,  LARor«  DB  Luc  der  Neffe  und  Sbdowick 
haben  jene  Blöcke  2um  Gegenstande  zahlreicher  und 
tiefer  Forschungen  gemacht;  ic^i  werde  mich  bc« 

*  TtmuM  fU  ^nuuport» 

lim,  '  4 
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mfibenf  die  Aufmerksamk^irdlcr  GeojSfnosten  auf  i^* 

in  ScJiwedeu  zerstreut  vorkommeniien  Fels  •Block 
zu  leiten  9  und  einige  Beobachtungen  zn   den  hi 
jezt  über  das  denkwürdige  Fiiauomeu  gesamiiteU 
hinzuflQgen« 

Einige  der  am  meisten  bezeichnenden  allgeiDui 
nen  Xhalsachen  mufs  ich  mir  i^estatten  ins  Gedicht 
nifs  meiner  Leser  zurückzurufen  9  und  geschähe  e 
blo$  zur  leichten  Vergleichun^'  der  von  mir  darzu 
legenden  Bemerkungen  und  zur  Würdigung  ihre 
Wertbes« 

« 

Die  einzehi  zerstreuten  Blocke  sind  Massen  voi 
Gesteinen  9  deren  GrOfse,  im  fyerni^sten  Falle  ge 
.  wohnlichen  Kürbissen  gleich^  mitunter  einen  Durch 
messer  von  mehreren  Metern  erreicht;  man  finde 
sie  in  grdfserer  und  geringerer  Häufigkeit  über  £be 
nen  und  in  ThÜlern  verbreitet,  auf  Gehangen  um 
selbst  auf  dem  Kamm  von  Bergen  ^  die  aus  Felsar 
ten  von  ganz  anderer  N^tur  zusammengestzL  öiiul 
als  die  Blöcke« 

Das  PhSnomen  gehdrt  zu  den  allgemeinsten ,  z\ 
den  aufTallendsten,  und  dabei  zu  den  am  wenigste] 
erklärbaren  im  Gebiete  der  Geologie:  die  I^atur 
forscher  haben  zuerst  gestrebt,  die  Qrte  auszumit 
teln,  wo  jene  Blöcke  ursprönglicli  angestanden,  so 
dann  suchten  sie  die  Ursachen  zu  ergründen »  dnrcl 
welche  dieselben  so  weit  verführt  worden. 

Die  losen  Fels -Blöcke  unterscheiden  sich  voi 
den  Rollsteinen  durch  ihre,  bei  weiiem  LetrHchtli. 
cherof  Giölse^  welche  auf  unvergleichbar  mäcbli« 
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^^er  bewegende  Rrlfte  hinweiset  ^  die  wahrscheinlich 

iiberdiefs  von  ganz  anderer  Natur  waren;  sie  sind 
ferner  durch  ihre  gef^cnseitige  Entfernung  yerschie* 
^en,   denn  nur  selten  berühren  sie  sich  9  obwohl 
man  dieselben  in  der  Begel  nicht  vereinzelnfif  eon- 
dem  fast  stets  zu  Gruppen  vereinigt ,  und  an  go-^ 
wissea  Stellen  gleichsuni  ati%ehduft  findet»  Dies«» 
Art  der  Ablaj^erung  ist  besonders  in  der  Gegend  um 
^nf  deutlich  ^  ferner  in  den  Ebenen  von  fVestphm^ 
'e7{,  in  Seeland f  und  zumnl  in  Schweden   u«  s.  w« 
Bald  werden  die  Bidclie  auf  festem  Boden  getroffenf 
der  keine  andern  Diluvial-Gebüde  (roches  de  trans» 
port)  tr^gt  —  so  auf  den  Berg  -  Gehängen  und  Fla* 
teaus  der  Alpen  und  des  Jura  —  bald  sieht  inan 
sie  in  feinem  Sande  begraben  9  der  mit  ihrer  Natnr 
tind  ihrem    Ursprünge  nichts   gemein   hat  (Ebene 
ff^€stphalens).    Kanten  und  Ecken  der  Bldcke  ei^ 
scheioen  häufig  gleichsam  abgerundet  9  und  manche 
trogen  auffallend  die  Abdeichen,  dafs  aie  gerollt 
worden;  aliein  bei  vielen  andern  werden  Merkmale 
'er  Alt  glinzHch  vermifst  ( so  am  Salive  «•  9m  w. 
Bach  f  icT£r  und  db  Luc  dem  l^effen  und  A«)» 

I 

Die  gleichartigen  oder  ungleichartigen  Felsmas* 
'  ^$  von  Welchen  die  Bldcke  abslammen ,  gehdfott 
faat  ohne  Ausnahme  den  krystailinischen  Urgebilden 
^»9  oder  den  Gliedern  der  Transizions*  Zeil;  es 
iind  im  AUgemeinen :  Granite  9  Frologyne  9  äyenite9 
^uphotide,  Hornblende  -  Gesteine  ,  Diorite,  talki« 
(e  Schiefer 9  Basaoite^  XrappitOf  ^uarzitef,  Sand« 

4* 


^  kj  0^  .0  i.y  Google 


52 


steiae«  Doloinitet  ii^rnige  Kalke »  Marmor  (duluer, 

und  Lukullit)  ,  Aplianite  u,  «•  w.  *. 

Was  als  ziemlich  konstant  gelten  kanot  und  ^n- 
gleich  Beachtung  verdiciU,  der  Lmstand,  dai's 
jene  ftlteren .  Gesteine  nicht  nur  auf  Feisarten  von 
ganz  anderer  Natur  ihre  Stelle  eiiiuehmen^  sonderu 
auf  Gehietejiy  die  weit  jüngerer  Entstehung  sindf 
als  dief  denen  sie  angehören.  So  hat  man  im  Jura^ 
in  Pommern^  in  Seeland ^  unA  selbst  in  Schweden 
heobachtet  9  dais  die  Blöcke  auf  dem  Kreide -G^bie« 
le  9  und  selbst  über  den  terzifiren  Formazionen  ab- 
gelagert waren,  wie  juameiillich  über  Molasse  uud 
Gomphalit  (Nagelfluo).  Dieser  Umstand  weist  noth- 
.wendig»  was  die  gewaltsame  Ursache  bttrilYt,  durch 
wetehe  die  BIdcke  bewegt  worden  9  auf  einen  Zeit» 
räum  hin  9'  der  später  ist  9  als  das  Entstehen  jener  1 
»euen  Fels  -  Gebilde. 

Eine  andere 9  nicht  minder  denkwürdige»  Be> 
Ziehung  liegt  darin  9  dafs  die  Blöcke  oh  sehr  ent- 
fernt von  allen  Gebirgs- Ketten  und  Uügeireihen  vor* 
kommen 9  aus  denen  sie  abstammen  könnten;  nicht 
«elten  sieht  man  sie  davon  geschieden  durcii  unor- 


In  Betielf  xnaachec  der  hier  gebrauchten  Fclsarcen- 
Be«eiiming«n  ist   des  Verf.  KJasslfikaKioii  homogener 
und  lieterogener  Gesteine   zu  vergleichen  ,  welch« 
der  Zeiucbrifty  Jahrg.  lÖ2Sj    S.  13  ff«,  siitgetheilt 
worden« 
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selbst  durch  weit  erstreckte  und  tiefe  Meeres  «Anne^ 
Die  Erscheinung  steht  keineswegs ,  wie  man 
wohl  früher  der  Meiniin«^  gewesen  9  dem  nördlichen 
Gestade  von  Europa  ausschliefslich  zu;  sie  irurde 

* 

an  zahlreichen  Stellen  des  alteny  wie  des  neuen  Kon«^ 
tiaents  wahrgenommen.     Dafs  man  das  Phänomen 

häufiger  in  Atropa ,  wie  es  zum  wenigsten  scheint  9 
beobachtete  9  dürfte  dadurch  zu  erkUfrea  seyn^  dafs 
Jie  Gelegenheit  zur  Erforschung  hier  günstiger  ge« 
Wesen,  >  ■  ' 

Die  sandigen  Ebeiuni  von  TVestplialm ,  llan^ 
Mover  9    Holstein^    Seeland,    Mecklenburg,  Bran-' 
denhurg ,    die   Küsten  iind  Ebenen  von  Fonunern , 
euiem  Theile  von  Polen  (  wie  namentlich  zwischen 
IViirscliau    und   Groduo)  ,    folglich    die   ganz  nie* 
deren,  im  Allgemeinen  ebenen  und  sandigen  LSn* 
der,  nelciie  das  Baltische  und  selbst  das  Deutscli^ 
Meer  begrenzen  ^  von  der  Ems  und  der  fVeser  bis 
2ur  Dwina ^  und  sogar  bis  zur  Neioa  (denn  ni^u 
fiihrt  Vorkommnisse  der  Art  um  Petersburg  an 


*  Ein  grofser  Tbeil  der  Proviozeo  von  Norfolk  und 
Sujfolky  der  Gipfel  der  Hü^clreihe  in  Derbyshire^' 
welche  Cheshire  und  Holdeme/s  beherrscht ,  auf  der 
östlichen  Küste  vou  Yorkshire ,  hat  Shnlicho  Blöcke 
anf%tt weisen,  wie  jene,  die  in  Deutschland  gefunden 
weiden.  Unter  den  in  En<iland  voikouimcuiicu  liiük- 
ieo  stammen  einige  aus  '  entlegenen   Gegenden  ab  9 
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Migen  sich  stellenweise  mit  solchen  Blöcken  uber-t 
deckt  9  denn  nirgends  liat  gleich mürsige  Verbreilung 
SU^f  wohl  aber  triftK  man  dieselben  t  wie  bereits 
erwähnt  werden  9  zu  Gruppen  in  der  Milte  weit 
erstreckter  sandiger^  oder  mit  Heide  bedeckter  Bbe^-i 
nen ;  solche  Gruppen  sind  ziemlich  deutlich ,  und 
i)ire  allgemeinste  Gestalt  schien  mir  die  einer  unreal 
gebnärsigen  Ellipse  ^   deren  grofse  Achse  iingef;ihr! 
die  Richtung  aus       nach  S,,  d.  h.  ge^en  das  Balii»- 
sehe  Meer  hatte«   So  zeigt  sich,  %veun  man  die  Ebe- 
nen von  W.  gegen  O*  durchwandert  9  von  Listadt 
bis  Hamburgs    ein   beträchtliches  Haufwerk  von 
Blöcken;  dann  folgt  eine  nicht  unbedeutende  Land* 
Strecke  9   die  frei  davon  geblieben«   bis  man  sich 
wieder  in  der  Milte  einer  andern  Zusaninienli^tufung 
befindet  u  s*  w«    Man  durchreist  folglich  gleichsam 
Zonen  von  Blocken;  noch  weit  schärfer  lassen  steh 
Erscheinungen  der  Art  in  Schweden  auffassen. 

Die  Blöcke  sind  mehr  oder  weniger  im  Sande 
begraben  9  einige  xelgen  sich  ganz  in  den  Sandboden 
icersenkty  der  unterhalb  des  Torfes  seine  Stelle  ein* 
ninmit^  wie  man  diefs  in  Ostfrieslmid  f  in  der  Ge* 


wshricheinlich  snt  Skandinavien  ^   und  dies«  sind  im 

Allgemeinen  zugerundec;  die  übrigen  gehörten  meiit 
den  Gebirgeo  Englands  ukf  denn  obwohl  dtefelben 
ihrer  Natuc  nach  viel  weicher  tiody  als  d\e  vorher- 
gehenden,  so  sieht  man  dennoch  ihre  Ecken  Und  Ken* 
ten  Tiel  besser  echaUen,  (Sspawiciu) 
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f«ad  am  Grömugen^  walirnimmt ;  da  die  BlOcke 
lAua  Aauwfidea  verw6ad4i4  und  mit  drai  £r41>ohrer 
au%esucht  werden  ,  so  hat  mau  G^Icguaheit  gehabt , . 
auch  durch  dteau«  Mittel  yqa  ibvpr  gruppenweUe» 
Aufhäufung  sich  zu  überzeugen^  so  wie  davoUi  dafs 
auf  sehr  iveite  Ersti^eckungra  keine  Bldck^  gefua« 
dea  werden«     Im  Allgeaieiiica  bestchtii  dieselbep  y 

vi«  schau  erwühiity  aus  Granit  t  Syenit  ^  Frotagjm 

uad  andern  krystalUnischen  Gesteinen ;  um  Königs* 
berg  und  Jicvai  werden  auch  BIdcku  dichten  Kaik* 
iiciues  g<jfunden,  LtfZterc  umachliefsen ,  wie  dicU 
bm;its  von  mir  an  ein^sm  andern  Orte  dargetbaii 
wurden  ^  Ueborbieibsci  von  Ordiozeratiten  ^  vua 
Triiobiten  u.  s.  vr.f  Versteinerungen»  welche  nicht 
nur  das  Uebergan;^s.Gebiel  bezeichnen j  suiiduru  die 
den  Schwedischen  und  Norwegischen  Transizioi|S« 
Gi^biidi^ü  £;anz  vorzüglich  eigen  sind.  Die:»e  uiga« 
aiiciien  Ueberreste  haben  mit  zur  Erkennung  des 
Awdlainiiieus  der  Blöcke  gedient. 

Die  bis  jezt  schon  sehr  zahlreichen  Beobachtung 
gea  haben  indessen  keineswegs  zu  einer  genügenden 
Ldfung  des  Problems  geführt;  nur  die  Kenntnifa 
der  Ihatsacheu  wurde  dadurch  vervielfältigt;  niau 
unterrichtete  sich  Ober  die  Orte,  von  denen  einige 
der  Systeme  jenor  Bldckx^  abstammen »  uamcntlich 

*    Bist.  nat.  dts  cruHacies  fossiles^  /•  Fb/.,  in  4.  Po* 
riSf  p*60«  — *  Waummb^m  haue  die  otoli« 

chen  Ansichteo  aiugesprocbsn* 
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war  diefs  !n  Absiebt  der  auf  dem  Jura  und  in  den 
jUfien,  iü  Pommern  und  an  Seeland  vorkommende 
der  Fall*  Die  vorliegenden  Beobaclitungen  —  rel- 
Am  sie  auch  nooli  nicht  hin  9  um  die  Ursachen  so  go- 
Mraltthätiger  Katastrophen  kennen  zu  lernen »  um 
erkllront  wie  ungeheure  Fels  »Trümmer  solcher 
Art  grofse  Bäume  9  weite  und  tiefe  Thüler  und  Mee« 
re  fiberschreiten  konnten  —  verbreiten  dennodi  ei- 
niges Licht  über  den  VVeg ,  den  die  BlOcke  geaoin- 
men  haben»  über  die  Bichtimg»  der  sie  ^efol£;t  seyn 
dürften.  Ich  will  versuchen,  dem  bis  jezt  bekannt 
Gewordenm  einige  aufkUi*ende  Tbatsachen  bci^u- 
fügen« 

Man"  war  'früher  der  Meinung  gewesen ,  die  in 
den  Ebenen  von  fp'estphaleu ,  von  Fornmern  u,s.  >v. 

.  verbreiteten  granitisclicn  Blöcke  kernen  vom  HarTLe  9 
als  der  jenen  Landstrichen  am  nächsten  liegend  eii 
Gebirgs  »Gruppe ;  allein  Hausmann  f  und  nach  ihm 
noch  mehrere  Naturforscher,  haben  dargethau,  dafs  die 
befragten  Blöcke  die  gröfste  Achnlichkeit  zeigen  mit 
den  granitischen  Gesteinen,  von  Schweden;  der  zu« 
erst  genannte  Gelehrte  zeigte,  daii  dieselben  zufüU 
Ilgen  Gemengtheile  ihnen  zustehen  9  namentlich  der 
Wernerit.     Ich  habe  mich  bemüht,   in  ßeli'efr  der 

'  Kaliutein^  9  die  nämliche  Uebereinstimmung  festzu* 
stellen  durch  die  von  jenen  Blocken  mn^chlossenen 
Trilobiten  und  andere  organische  Ueberbieibsel  9 
welche  uns  als  bei  weitem  mehr  zuverlüssige  geo* 
gnostische  Merkmale  gelten  müssen»  wie  die  var» 
handenea  Miueral-Gauungen* 
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Es  p;alt  cleranacli  als  selir  wahrscheinlicli ,  chfil 
die  Udcke  von  der  Siandifmvischen  Halbinsel  ab-« 
stauunten  ^  und  gegen vyärüg  ist  diese  IVIeiniui:^  dit 
fan  allf^emem  angenommene;  das  Baltische  Aleer^- 
(las  weite  tiefe  Thalf  die  Fels*Bl5cke  von  den  SteU 
Wa  ihrer  ttrsprCnglichen  Lagerung  seheideiidy  iat 
tkt  M  eine  Schwierigkeit  der  nämlichen  Art  9  wie 
fa^ar- Thal  ftlr  die  Jura*Bidcke.  Ist  es  uns  ge- 
itiugea^  die  Ursachen  zu  ergründen  9  welche  die 
von  dea  ^Ipen  kommenden  Blöcke  das  ^ar- Thal 
überschreiten  liefsy  so  werden  Wiri  allem  Vemnitben 
nach,  auch  die  Hinkunft  der  Schwedischen  Blöcke 
aach  Pommern  n.  s.  w.^  ungeachtet  des  djizwischen 
liegenden  Baltischen  Meeres  9  zu  erklären  wissen. 

Allein  wir  wollen  versuchen  ihnen  9  fast  ohne 
\ialerbrechung »  bis  zu  den  .Orten  zu  folgen ,  von 
denen  sie  abstammen;  Vrir  wollen  den  Weg,  den 
sie  eingeschlagen  y  und  die  Spuren  ihrjcr  Uebe^^kunft 
zu  erkennen  suchen. 

Der  sandige  Boden  Holsteins  ist  überdeckt  mit 
solchea  Blocken;  jener  von  Seeland  hat  deren  viel-, 
leicht  in  noch  grdfserer  Menge  aufzuweisen;  ihr 
Umfang  ist  ungeiieuer  j  sie  siad  überaus  häufig  bei 
Kapenhagerf* 

Der  Sund  ist  eii^o,  aber  tief^  allein  demuQge« 
achtet  gelang'  es  den  Blöcken  ihn  zu  Überschreiten f 
und  jenseit  der  genannten  iVIeeresenge  sieht  man 
dieselben  wieder;  nur  auf  dem  Wasser  selbst  hatte 
man  sie  aus  dem  Auge  verloren»  Skandinavien  ist 
damit  bedeckt  wie  Seeland   allein  dodi  hat  nur  ein 


4 


Digitized  by 


58 

sehr  schwaches  VerbaucI  mit  dem  Sande  Slatt ;  Aev\ 
Boden  9  auf  welchem  die  Bldcke  ruliea«  iit  an  vie«i 
lea  Ste^lien  sichtbar  ^  uad  obwohl  der^K^Ibe  oi«eui 
geolsgischea.  Zc*iti*aume  «agehdrl  9  der  vioUeielit  jen 
nem,  in  dem  die  Blöcke  entstanden  9  näher  tritt 
ein  Umstand  9  .  der  darauf  hinzudeuten  scheint ,  dafal 
ihre  ursprüngliche  Lager^tütte  nicht  sehr  fern  ist  — ^ 
so  zeis^en  dennoch  Btdcke  und  anstehende  Gesteine 
eine  sehr  verschiedenartige  Beschaiienheit. 

Diese  Haufwerke  von  Trlimmern  der  Berge, 
wie  sie  fast  von  allen  Beisenden  genannt  werden»; 
bedecken  manche  Ge^^enden  Schwedischer  Provinzen« 
Es  sind  ^jlieselben  an  gewissen  ötelien  in  solcher 
Menge  vorhanden,  dais  nie  j  auf  einander  gehäuft^ 
ZU  Htigeln  von  eigenihiiailiGher  Gestalt  emporsteigeuf 
denen  öciivvedisclie  Geographen  die  Mamou  j^s  oder 
-  Saudasar  beigelegt  haben* 

Diese  Hiigel,  wenig  erhaben  und  nur  selten; 
100  Meier  erreichend ,  haben  im  Allgemeinen  mehr 
Länge  als  Breite;  ge^ea  das  eine  iuide  nimmt  das 
leztere  VerhSItnifs  um  Etwas  zu«  und  sie  sind  zu- 
gleich höher«  In  mehreren  Gegenden;  von  Schweden 
trifft  man  diese  Htigel  ungemein  häuhg;  altein  sie 
zeigen«  nach  den  Oertlichkeiten ^  gewisse  V^rscbie-i 
denheiten ,  was  ihre  Zusamnieusczzung  belrifiu  , 

Im  Allgemeinen  bestehen  dieselben  in  den  süd« 
liehen  Provinzen  |  wo  ich  solciie  zu  beobachten  Ge- 
legenheit hatte,  aus  Sand  oder  aus  Grufs  9  der  theils 
granitisch,  theils  blus  quarzig  ist,  und  aus  Blocken 
von  Granit  9  die  meist  Jitirjiis  nGjrdfse  haben*  .^In 
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^  oordUckcn  Provinzen  f  namenllich  um  Upsala^ 

wo  die  Hiip^el  noch  h^iufigcr  vorkoinmeu,  sind  die- 
lelbea,  wie  es  scheint,  mehr  sandig;  allein  kk  fand 

liier  nicht    Gelegenheit   gcau^i    eine  zureichende 
Viwffi  derselben  uniersuchen  zu  kdnnen,  um  mir 
eiue  Beh.^uptiiug  in  Absicht  ihres  Bestandes  zu  er« 
Uttben* 

Uas  Beachtuns^  verdiept,  wodurch  der  Iieisende 
%kk  überrascht  sieht,  und  wovon  man  schon  durch 
eioe  gute  Karte  9  wie  z.  B.  die  H£aat£LiN'sche ,  sich 
tiberzeugea  kann  9  das  ist  ihre  konstante  Richtung 
aus  I^NO.  nach  SSW.  auf  sehr  betrachtliche  Weite 
und  mit  einem  hdchst  denltwürdigen  Farallelismus; 
et  sind  nicht  blos  Hügel  von  Sand,  einer  hinter 
dem  sindern  ,  sondern  wahre  Striche  ron  DiluviaU 
SubHanzen »  deren  Kamm  dergestalt  im  Niveau  istf  * 
daii  Juan,  wie  wir  solches  aus  Erfahrung  wissen, 
und  wie  die  Karte  deutlich  zeigt,  die  Kunststrafse 
iiber  einen  Kamm  der  Art  geführt  hat ,  wie  über 
einen  Hochweg  von  Sand,  der  absichtlich  zu  dem 
Lade  angelegt  worden 

Diese  Striche,  oder  Chanssden,  ans  Diluvia]*Sub» 
stanzen  i»estehend,  ähneln  so  ziemlich  den  kleinen 
Sand  -  Hügeln ,  welche  dich  im  Wasser  bilden  ,  da  , 
wo  dessen  Bewegung  durch  einen  festen  Kürper  mo- 
difizirt  wird,  wie  man  solches  auf  dem  Grunde  von 


Von  üpsata  nach  WtnMf  von  Enkoping  nscb  Zfo« 
VA,  von  Hubbo  nscb  Mokliata  u«  s*  w. 
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Flüssen  wabrnimmt  9  an  Stellen  j  wo  grofsc  Steine 
in  denselben  liegen  ^  und  aiigenfillliger  noch  hinter 
Brflcken- Pfeilern  u.  s« 

Wir  halten  Gelegenheit  in  Schweden  einen  sol« 
chea  lliigel  zu  sehen ,  dessen  Ablagerung  Folge  ei» 
nes  noch  vorhandenen  Hindernisses  scheint,  welcbeSf^ 
indem  es  in  seinem  Piücken  die  Geschwindigkeit  des 
VVasserlaufes  hemmte »  zur  Absezzung  der  Substan- 
zen Gele^^enheit  g^^b ,  die  das  Wasser  mit  sich  führ- 
te. Die  befragte  Thatsache  vrird  im  S«  des  9  in  je« 
der  Hinsicht  sehr  denkwürdigen^  Hügels  getroifeu} 
>Telcheir  am  südöstlichen  Kaude  des  fi^enem^Sees 
liegt  9  und  unter  dem  Namen  der  KinnekulLe  be- 
Icjinnt  ist«  Steht  man  auf  dem  südlichen  Rande  des 
Basalt  -  Plateaus  9  sp  zeigt  sich  9  am  Fulse  desselbenf 
ein  Hügel  aus  Sand  bestehend  und  aus  schwarzen 
BlÜcken  9  welche  9  vom  Fufse  des  Plateaus  wegzie- 
hend ,  einem  Schweife  gleich ,  aus  N.  nach  S*  ver* 
breitet  sind.  Hier  ist  das  Problem  der  Blöcke  leicht 
lOsbar;  alle  bestehen  aus  Basalt,  es  sind  Trümmer 
des  Basalt- Plateaus,  die  eine  gewaltige  Kraft  ihm 
entrissen  9  aber  nicht  weit  hat  fortführen  können« 

Dieser  Berg  gewährt  ein  ungemein  sprechendes 
Beispiel  von  dem  oben  erwähnten  Prinzip,  das  auf 

die  Blocke  aus  alten  Gesleinen  bestehend,  die  über 

r 

sehr  neuen  Gebieten  liegend  erscheinen,  anwendbar  1 
ist«    So  sieht  ^an  auf  den  basaltischen  Gebilden  des 
Ainnekulle  mehrere  Blöcke  von  Granit  und  von  fil- 
tcrem  Sandsteine  {^gris  injerieur)* 
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Wir  haben'  deamuch«  ia  der  Gestak  und  in  der 

konstanten  Kichtung  dieser  Diluvial  •  Hügel,  die 
Sporen  der  Gewall  gefunden  t  durch  welche  die 
Hocke  bewegt  worden  9  uud  jene  der  Bicluuug^ 
ÜB  sie  nehm.  Es  hal  das  Ansehuf  dafs,  jcmehr 
man  einem  der  Ab$tauimiiugs*Orte  sokher  Gebirgs« 
Trümmer  sich  nfthert»  sie  um-  desto  mehr  xusam« 
neogedrängt ,  und  auf  eine  lehrreichere  VYeibO  ge« 
ordnet  erscheinen« 

Jene  Striche  von  Sand  und  von  FeU-Bldcken 
müssen  gleichsam  als  Zeugen  gelten,  um  den  Weg 
anzudeuten 9  welchen  die  ganze  Alasse  genommen; 
allein  es  gibt  noch  eine  andere  Andeutung ,  welche, 
es  ist  wahr  9  mit  dem  FhÜnomen ,  das  uns  beschäf* 
tigt,  minder  eng  verbunden  erscheint,  die  man  fai* 
ile&&ea  nicht  unterlassen  kann  9  darauf  zu  beziehen. 
Hier  haben  wir  es  nicht  mehr  mit  Diluvial«  üebcr- 
bleibsebk  zu  thun9  die  auf  dem  Wege  zurückgelassen 
wurden  f  sondern  mit  Geleisen  im  anstehenden  Ge- 
sisuie,  welche  als  Folgen  der  Fortbewegung  der 
Blocke  ;;elteu  uülsscn*  iVIan  Leobachtet  ia  mehre- 
rsA  Gegenden  von  Schweden  ^  —  zumal  ia  den  Pro- 
vinzen von  Gothenburg  haben  wir  die  denkwürdi- 
gen Thatsachen  gesehen 9  so.  wie  auf  den  Grenzen 
von  Schweden  und  Norwegen  ^  in  der  Gegend  um 
Stromst^adt^  Hogdal  u.  s.  w«  — *  dafs  die  hdchsten 
Stellen  der  Plateau -förmigen  Gneifs-  und  Granit- 
Bügel,  wie  namentlich  um  Hogdaif  aus  lauter  rund-, 
liehen  Erhabenheiten  bestehen.  Diese  Plateaus  las- 
ten zahlreiche  Furchen  wahrnehmen  f  welche  neben 
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« 

•ittanitftr  befindlich-  stnd  ,  und  tu  Alratctit  m(  Brei 

Uttd  Tiefe  ziemüch  verschieden  sich  zeigen;  Cruf 
iiimI  Wlfnde  derselben  iindet  man  eben ,  glntl  f  Iw 
^ahe  wie  poliit«  £rd#  und  Vegetazion «  wovoa  J 
Furchen  erfüllt  sind ,  entziehen  solche  zum  Tfl* 
dem  Auge  des  Beobachters;  allein  an  den  Stella^ 
wo  sie  entblöfst  worden,  es  sey  durch  Kegenpüss 
4Kler  auf  andere  VVeiae^  wie  dief«  zumal  gegen  iü 
Band  des  Plateaus  Slatt  hat,  ist  die  ffes^lältele  Obe 
flBche  derselben  noch  auffallender »  indem  sie  hl 
weder  durch  eine  Lichenen  -  Decke  9  noch  durch  di 
Einflufs  der  Atmosphärilien  gelitten  hat« 

Was  die  Erscheinung  noch  denkwürdiger  mach 
und  solche  mit  den  vorerwähnten  Thatsaehen  in  ei 
geres  Verband  bringt  y  das  ist  die  parallele  und  bi 
ständige  Richtung  jener  Furchen  aus  HHO.  ns( 
8SVV.  *. 


*  Das  Phänomen  der  Politur  fester  Feh  -  Ql5cke  wu 
da  vO|i  LasTsraiSy  hsi  Gelegenheit  seinev  Reise  in  Sthw* 
den  und  Norwegen  ^  vor  länger  als  30  Jahren  beol 
achtet^  und  neaerdings  in  seinem  Journal  des  eonnoi 
sances  usuelles^  VoL  V ^  1Ö27,  6  ect.  beschriebe 
Er  nahm  die  Thatatchen  auf  der  gansen  Killte  v« 
Goihenburg  bis  Hogdal  ^  und  weiter  in  der  Gegei 
am  sildlichen  Ende  des  l^eiterit^Seet  ^  wahr*  i 
neue  Bemerkung,  die  mir  entgangen,  fügt  er  beii  di 
iliti  ge^en  N.  liegenden  Hervorrage ii^en  die  einsi^ 
Seyen,  welche  Politur  seigtea^  die  nach  S»  gekebrtt 
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Es  scheint  9  dufs,  inileiii  cler  %Tiff  sblehür  BlAk» 

kß  verfolgt  wircr,  mau  hofften  dürfe,  eine  der  Stel- 
len ilii  es  Abstammens  gefiincien  zu  haben  ,  und  da?s 
Ans  Gneils-  und  Granit  -  Plateau  Skandinaviens  als 
fioe  derselben  betrachtet  werden  kdone;  denn  bis 
jezt  spricht  nichts  önfür^  dafs  man  nicht  mehrere 
Stellen  der  Art  anzunehmen  habe.  Gerade  an  dem 
Orte,  von  dem  die  Gewalt  aits«;ing,  welche  die 
Blöcke  Aveiiliiu  getrieben,  findet  man  deren  am  we- 
nij;stc'n  ;  in  der  Nlihe  der  erhabenen  Ge^eiulcn  hin« 
i<;iiielsjen  sie  die  meisten  Spuren  auf  ihren  Wegen.- 

Die  niedri^'en  und  fi^erundeten  ßer^e  aus  Grauify 
Syenit  und  dichtem  Halke,  im  miltleien  und  sfidli- 
chen  Schu  edeuj  scheinen    demnac  Ii  din  t  h  Einwirken 
gewaits»amer  Ursachen  sehr  gelitten  zu  haben;  mit 
ihren  Triinnnern  wurden  die  weni^  erhabenen  Hü» 
gel,  welchi^  sie  umla^rern ,  tiberdeckt,  und  in  sol- 
chem Fallö  hat  das  ForttVhren   der  BIdcke  nichts 
Aufserordeiitlfches ;    allein   wenn   man   die  Blöcke 
clurch  Skauilinüvieu  verfbli;t ,  Iiis  nacli  Seeland  y  auf 
Äcr  andern   Seile  des  Sundes,    wenn  sie  sich  liier 
durchaus  von  der  nämlichen  Beschaffenheit  zeigen, 
VGA  derselben  Grdfse,  %venu  man  nicht  bezweifeln 
hwikf  dafs  sie  als  Fortsezzung  eines  solchen  Zu^es 
von  BIdcken  gelten  müssen,  so  wird  man  verlef^^eii, 
um  zu  erklären,   wie  dieselben  über  die  Sundenf^e 
]  amen  ,    welche,    obwohl    schmal,    dennoch  breit 
iiud  besonders  tief  genui,^  ist,  um  das  (Jebersezzen 
der  Blocke  leicht  beArciflicli  zu  finden« 


waren  ecltig  und  rauli.  —  Uchrloens  ist  das  Plrinomen 
keineswegs  auf  Schweden  besclniinkt,  man  iiai  dasseibö 
in  Ober "  Aegypten  und  in  den  vereinigten  Sualcn  von 
Nord'  Amerika  beobachtet,  ferner  in  PVestmortland 
nnd  Cumherland:  Sbdgwicx  hat  die  Erschein  linken  In 
•einet  Abhjindhing  hber  die  Dilttwl-Ablageruugeti 
vecht  gut  beschrieben« 
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loh  hAhe  mich  besonder^  mif  die  Blocke  in  den 
Lnadstrtchen  nOrdUch  und  südwSrfcs  vom  Baltischen 
Meere  bezogen  9  weil  man  ihreFolf^e,  und  gleichsum 

den  VVci;,  wclchea  dieselben  genommen,  von  dem 
Skandinavischen  Plateau  bis  nach  Mecklenhur g  ver- 
folgen kann;  weiter,  aU  bis  leztere  Gegend,  sezzen 
sie  niclu  fort ,  wie  es  scheint» 

Die  Bldcke^  selbst  jene»  die^  allein  Aneebn 
nach ,  nicht  aus  der  Ferne  kommen  t  zeigten  mir 
noch  eine  andere  Ablagerungsweisc ,  welche  ich  der 
Beachtung  geognoslischer  1  urschcr  empfehle. 

Ich  habe  auf  einigen  Thcileii  der  Suhalpinischen 
und  Subapenninischen  Hügel,  die  ganz  aus  Srhult- 
land  bestehen,  oder  damit  überdeckt  sind,  beobach« 
tel,  dafs  t  le  näher  man  von  dem  Fiifse  eines  Hu- 
xels dem  Gipfel  kam,  die  GrÖfse  der  Blöcke  stcU 
beträchtlicher  wurde,  Dieses  zeigt  sich  unter  an- 
dern besonders  aiü'rallend  an  der  Super  gue  Lei 
Turin ,  und  an  den  ersten  Hügeln  vom  Östlichen 
Theile  des  Jura  bei  Lausanne  ^  so  vvie  in  der  Ge- 
gend um  Castel'  Jrquato;  Schulze  bemerkt  eben'^ 
falls,  dafs  im  Allgemeinen  die  Blöcke  häufiger  auf 
den  Höhen ,  als  in  den  ThSlern  gefunden  wiirdea. 

Man  haiui  die  iv.  scIieiiiUDj;  nicht  der  nämlichen 
Ursache  zusclireiben  ,  welclie  bedingt,  dais  im  Bette 
von  Giefsbachen  ,  oder  in  Thalgründen ,  die  Blöcke 
um  desto  gröl'ser  werden,  je  mehr  man  aufwärts 
Steigt.  Hier  ist  es  iiugenfallig ,  dafs  der  VVasserlauf 
den  Sand  und  die  Geschiebe  hin  weggeführt  und  mir 
die  gröfseren  Blöcke,  zu  deren  Fortbringen  seine 
Kraft  niclit  zureichte,  zurückgelassen  hat.  Allein 
an  den  Orten,  deren  ich  eben  gedachte,  trifft  mau 
auf  den  Plateaus,  auf  den  Hügel  -  Kommen ,  noch 
•mitten  im  Sande ,  jene  Folge  der  Blöcke;  sie  zeigen 
sich  stets  um  desto  gröfser^  je  näher  dieselben  der 
Oberfläche  des  SchuttlandcSf  oder  dem  Gipfel  der 
Hügel  sind«* 


A  us- 
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ki&züge  ans  Briefen. 


Saireutk,  den  25»  Okt.  iBZS  *• 

ift  dem  Septetnber  -  Hefte  der  Zeitschrift  für  Mioe« 

ffi9p»  ftade  ich  bei  der  angekfiftdigten  IIL  Liefe« 
rung  der  vom    Heidelberger'  Minci'alien  -  Komptofr 
beraus^egebenen     geognostisch  •  petrefaktologischen 
SniBmlungeOf  sub  Nro.  145  und  146»  dafs  der  Thon« 
ÜMBtein^  an  welchem  Ammonites  dulivs  ttnd  jim^ 
mmes  JvnUcida  büüadlicii  sind,  zuv  liias  •  f  oritta* 
21011  gerechnet  wird.   Da  diese  Versleinerungen  von 
herrühren »  so  halle  ich  mich  ffir  verpflichtet , 
Angaben   dahin    en   berichtigen  ^   däTs  der 
oiUlbtscbe  Kaliunergel  und  Thon  »Eisenstein  9  in  wel* 
chem  diese  Ammontten  vorkommen  ^  keineswegs  zur 
Liiar*Feniia2toa  gehört »   sondern  als  «das  unterste 
Lager  der  Jnra-Formazio  n  angenommen  wer- 
d«i  msab^  wie  .sowohl  -die  £nglischen  Geognoslen 


^   Die  Zuichtift »  aa  das  hiesige  Miaeraliea  •  Komptoir 
gerichtet  y  wntde  von  diesem  sum  Abdruck  mitgbtheUu 

J.  1829.  & 
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mMt  den  Vrnnm  under  Oölite  9  inferior ,  lüWi 
Bastard 9 ßrs^  Oolite ^  reddish  orange,  irotuhot  C 
Ute  eet  9  als  die  Franzosen  unter  dem  Namen  1 
lithe  ferrugineim  getban  haben.  Ich  verweise  d 
serhalb  auf  den,  von  KEFEiisiiLiAf  im  IIL  Hefte  c 
V.  Bandes  seiner  Zeitschrift  1Ö28  milgetheilten  Ai 
Zug  eiu^ä  im  vorigen  HeiLät  voi|^  mir  geschriebeu 
Briefes  f  worin  ich  mich  aosßihrlicher  fiber  du 
weit  verbreitete  Formazion  geSui&cti  habe,  die  i 
fplter  auch  in  Niidersaehsen  mid  fVestpliaU»% 
sogar  in  Obersachsen  an  der  F^lbe^  unter  dem  9" 
der«  Sandsteine  von  Königstein  (Hvsibout)  t  gefii 
den  habe;  und  die  sich  hinsichtlich  ihrer  charaiii 
rialischen  Versteinerungen  stets  gleich  hUihiy  o 
gleich  der  mineralogische  Charakter  mehr »  wie  h 
irfend  einem  andern  Lager,  abwechsele  und  weiQi 
lieb  von  einander  verschieden  ist  ^. 


Bei  der  unbezeichnendeu  Lage  dietss  GsbilJeii 
sehen  Lies*  md  Jiics •  Fonoasion  f  hstte-mso  le  ^ 
her  mit  den  WüKtembecgjtciieo  6eo(notteo 
rer  gsslhlt»  weil  einige  VetiCSHMroageo  daltif  su  ip 
ci^a  eehieiieii«    (  Vei^«  sutt  aller  aadetn  f  D* 
QMx%9  Wilniembergs ,  B.  126  tt. )   VieVeiebl  »&{ 
Imitigen  bei  der  Bettimmung  ^  oder  wsbrieheioli^| 
in  Ansehung  der  Fandorte,  Btstt  Bodeik    Aber  01 
httfslicb  bekannt  genuchten  Seobachtengen  def  Hei 
Grafen  v.  MiiasTsa,  in  FsavsfAcVchen  Bolletin,  « 
Uli  jener  Thon -Eisenstein  9  untet  68  Anunoiiitea«i 
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ndiligtfng  .uichl  übel  deutete 

Graf  V.  MamxBft. 


Goihmf  den        Novemher  l82d#  ^ 
Alf  ich  meine  Ihnen  zugesendeten  Ccxnerkun« 
ftt  über  die  Oegendl  von  Coburg-  «üb  'den  euMBel« 

ae»!  an  Ovt  und  Stelle  gemachten  ^  Nieder«chrei« 


lea  •  AM  einen  «a«  dem  Lias ,  •tter  ««lin  ans  Mn  Ja* 
f»kalke  gemeinschafciicli,  und  io  auch  bei  andem;  wo* 
dofeh  obige  Berichtigung  begtfflndei  worden«  Das  Mi« 
nevAUeo  *  Komptoir  erstattet  dem  Herrn  Grafen  lliAti^« 
tr£R  9  für  obige  gütige  B^cbtigubgi  den  verbindlich« 
Uen  Dank*  *  Acbolkha  Miltheilottgtn  wardttt  iteii 
ebenso  aufgenommen,  und  mit  derselben  Bereitwillig«* 
kek  hokannt  ^maekt  vmden  ^  d«  #•  ja  ohBahin-  ein 
Hauptzweck  der  Herausgabe  der  geognoatisch  -  pctre« 
CektologischM  '6ammlongcn  ist^  «teh  Über  sw«ifelha£ie 
Gegenstände  zu  verständigen »  wodurch  die  Wissen^ 
•dseft  -nor  giwinnen  kaan«  In  desn^  die  lest«  Lie« 
ÜMPniig  begleitendan  f  iaisonnirenden  Kataloge  witd 
«•rliclt  mat  altehe  rBtfiolttigungen  Rllekiichc  genommMs 
vor  der  Hand  aber  eriacben  unsere  HecMn  Abou-* 
nenten  obige  Verbesserung  an  den  t9f«  I46^und  146 , 
in  Hioiiclit  der  .  Forouusons«  Bestimmung  ^  getaUigsc 
seibat  vonnnehmea« 
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liungeh   zusammcnfafste  9    hatte  icli   den  Gebrauch 
meiner  damals  eingepackten  BCichei^  nkbu    Von  den 
Beobachtungen  des  Hrn.  v.  Buch  über  den  Dole- 
mit  in  Franken  n.  s«  w.,  war  mir  nur  da»  zur 
Hand,  was  davon  im  XVllL  Bande  Ihres  Taschen- 
bu^hd  al>gedruGkt  ist»  und  mir  waren  —  ich  mufsi 
es  gestehen  —  die  beiden  Aufsazze  dieses  trefflichen 
Geognostm  entfallen 9  die  in  den  Abhandlungen  der: 
Berliner  Akademie  von  1822  und  1823  stehen«  Jezt»i 
beim  Aufstellen  meiner  Bücher  in  einem  neuen  Lo* 
kal»  fallen  mir  diese  wieder  in  die  Hände» 

Daraus  sehe  ich  j  dafs  Hr.  v«  Buch  schon  Meh« 
reres  von  dem  gesagt  hat»  was  ich  über  die  Gegend 
von  Coburg  mittheile ,  imd  Ich  fühle  mich  deswegen 
verpflichtet»  Sie  um  Aufnalmie  dieser  wenigen  nach« 
träglichen  Worte  zu  meinen  Bemerkungen  in  die 
Zeitschrift  freundscbaftUch  zu  ersuchen.  Ich  würde 
gebeten  haben  ,  die  Bemerkungen  gar  nicht  ebdruk« 
ken  zu  lassen  9  wenn  sie  nicht  lüer  und  da  etwas 
mehr  Detail  enthielten 9  als  Hr.  r.  Buch  gegeben 
hat*  So  mdgen  sie  immerhin  gedruckt  werden  9  und 
der  gegenwärtige  Nachtrag  wird  mich  9  wie  ich 
hof£ß$  von.  dem  Verdachte  befreien«  als  häitß  ich 
Bemerkungen ,  die  ein  so  ausgezeichneter  Geognost 
adion  längst  gemacht  hatte  ^  für  neu  gehen  wollen* 

Ajagtiiiehm  iat  es  mir  gewesen,  zu  sehen  9  daß 
Hr.  V.  Buch  keinen  Anstand  nimmt  9  das  .Gestein 
^des  .  Festungsberges  u.  s.  vv.  bei  Coburg  für  Dolo- 
mit anzusprechen.  Ich  bin  lange  Zeit  darüber  mit 
mir  nicht  einig  gewesen  9  besonders  weil  dieser  Co* 
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krgi$ih9  Dolo  mit  in  ukrm  oryktognostitdiM 

Ktonzeicfaeii  doch  viel  Abweicb^nde«  von  den  det 
i^f^Merges  u«  s.  w.  hat,  und  weil  fch  aafai«  erüe 
leLaimtschaft  aa  einem  funkle  machte»  wo  er  £ul 
^iQZ  aus  Chiilzedon-  und  Achat  -  Nieren  f  und  aus  , 
^narsdruaen  heateht» 

noch  einige  Worte  erlaube  ich  mir  hinzu* 
raaezzeiif  über  ein  paar  Punkte  t  in  wichen  meinft 
Beobachtungen  nicht  ganz  mit  denen  ,des  Hrn.  yow 
Btch  übareinstiaimen,  ^ 

Hr*  r*  Bücu  sagt:   der  Dolomit  bei  Coburg, 
w&j  von  dem  unter  ihm  liegenden  SAndateine- 
nicht    «charf  geschieden;    mir  aber  erschien  eine 
vitttg  aehnrfe  Scheidung  zwiadma  beiden  Feisärtn! 
ganz  deullich ,   uad  zwar  in    ciacm  offeaen  f  fri* 
•Aeu  Steinbrnohe »  s wiacben  dem  Festimgshofe  und  * 
dem  Ddrfchen  Löbelstein.     Der    Sandstein  aber^ 
dar  SHiBchst  unter  dem  Dolomite  liegt »  und  zwar 
febr  mächtig  zivisclien  diesem  und  den  bunten  Mer« 
gil.Sdttchten»  hat  ein  kaUthalligea  Bindemittel,  un4 
wird  bald  ziemlich  grobkörnig,  bald  ganz  feinkifr«^ 
a%  und  iMliuahe  -  didit  f  beüondera  in  den  obereu 
Iheiien,  enthalt  auch  hier  und  da  Höhluugea.,  in 
welchen  Kalkspath  sizt.    An  acdchM  SM^llen  bai  er» 
auf  den  ersten  Blick,  etwas  Aehnlickeit  mit  dem 
Dolomite. 

Von  dieser  Art  zeigt  er  sich  unter  andern  auf 
einer  Kuppe  zwischen  Cpburg  und  Neuses  dem 

Judenberge  —  aber  dieses  Gestein  ist ,  meines  Erach» 

tens  9  Mein  Dolomit ,  und  auf  den  Anhöhen  um  Neu^ 


1 


7(> 

s*T  fcmmut  noch,  luiii.  DdlonlU  »d«.  :  Di*«  H^j^ 
ben^  erreidieu  auch  nicht  die  Höke^  dea  ao  "^^^^^^ 
OTidMueteo  Doioflat'»  Lagers ,  daa  man  an  d«r  ^^eati^^^ 
dar  Berg«  9  die  es  tuagea  ^  achon«  ¥on.  fetfii6  ei^iuilic 
In  der  Beobachtung  9  dafs  südÜch  von  CobuJ^ 
daa  Dolomit*  Lager  aich  in  geringerer  Enhöhung.fi^^ 
dety  Äimmt  Hr.  Buch  mit  mir  ii berein  9    und  gil;r]| 

mf/Ke  deneelbett  Hiigffl  inei  Oiw-  Simum  an  ^  wo  ii^' 
in  solcher  Lage  gefunden  habe.    Diese  tiefere  hr 
ge  folgt  unstreitig  aus  dem  zwar  sanften  f  aber  doi.i 
nicht  unmerklichen  Fallen  der  Cohurgischeu  Kt^u^ei^ll 
und  Sen^inin  *  Sdiiohlen  gegen  SAdw.  :  \ 

.   Daia  aber  der  südlicli  von  Siemau  sich  nochto^  y 
iMrfidlUtch  erhebeide  Sdndstiein  ,  der  sich  bis  £a*« 
erstrebt  f  auf  dem  Dolomite  liflgen>  sollte  — 
alieh   Hr.        Buch   nicht  aussprechen-  will.  Miv 
mir  nicht  wahrscheinlich«    Ich  kann  nicht  anders 
als   diesen   Sandstein  ( ^wader  -  Sai^dstein  ^  ImM^ 
Sandstein)  für  denaeaiben  hallen 9   d«r  bei  £ai^4 
^nte  r  dem  Dolomite  liegt.    Dafs  er  zwii«chen  Ä*'^ 
nmu  und  dem'  Maiu  den  Dolomit  abecbneidel  $ 
dem  er  sich  hier  noch  einmal  zu  einem  »iemlJA' 
kohen^  Bergiage  erhebt scheint  mir  fcnuie^  61^^^ 
fie^Xk  diese  Ansicht  aii^&ngebem 


*  ♦ 
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Verzeich  nifs 

i 

der  •  ' 

in    dem    Heidelberger  IVLineralien- 
Komptoir  vorhandenen  Koncliylien  - , 
rilan^^enttuer  •  und  andern  Verstei- 
nerungen* 


(Fomeisang.   8«  Jahrgang  i827,  II.  B,,  8,  5290—044.} 


Zur  Angabe  der  Gebirgt« Forma ziouen  \m  maa  lalgea* 
de  Zeichen  gebraucht  s 

senstein  %n  unterst  in  der 

Jura  -  1  ormazion. 
Jt.  SS  Kreide  -  Formazion» 
U  u  Plastischer  Thon, 
in»  BS  Aelrerer  GrobkeU* 
!!•  s  Mittlere  Sttrsvrasm* 

Formation  und  Gyps* 
o.  =  Jüngerer  Grobkalk 
(  oM,  =■   Mola««e  der 
Sthw^^iT;  ). 
ji.       Jungeier  Silfswai« 

•erkalk. 
f  .  s  Diluyium 


a»  s  Thonschiefer* 

'1^.  ssai  Grauwacke. 
c,  s=sB  Uebergan oskalk. 
»•  =    Steinkohlen  •  For^ 
masion. 

M  Zechitein   und  Ka« 
pferschiefer« 
/•  s  Mnsehdkalk  •  For» 

mazion* 
g,  =:   Keuper  -  Formazion» 

=  Lias  -  Formadon 
I*  «■  Jura- Forma zioB«  (i) 

beseichnet  den  Thon*£i* 


*  Soltcen  tich  in  der  BetHnminnf  der  Kmiieii  oder  Synonym  Ir* 
rnngen  Torfindee»  •o'ertucht  man  diejenigen,  eiche  darit* 
ber  NachweUnngen  zu  geb<*n  im  Stande  sind  ,  solches  in  die* 
•er  Zeittchrift  zu  thun  ,  damit  so  die  cLaotisclie  Synonymik 
aUmHhlicb  berichtigt  werde,  und  alle  Abnehmer  von  Vetre^^* 
tcu  von  der  Verbeueruni;  ^achrictit  eihülieii.   Solche  fieri^* 
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OL  thw   fpdaeuf  Cvr» 

ne  und  Knochen)  q, 
W,  yinthracotherium  velau* 

nuni  Ci/v«  (Zjiibne)  n. 
'^i^Jchthyosauro  affinisCuVm 

(B^n^utti  Wirbel)  f. 
279t  Cyprimus  papyrße^mi 

SSO.  AAy»«lko/£M  «Mifar. 

rostrmm  Btvnmam. 

tepmdiM  avirostris 

Conchorhynehwts  Ormotmi 

ffipia«  r^ertttitBKViim« 

282*  Ammonites  amßUh^ms 

^'  SciLOTH,  ^« 

lfmailus  anesps  Reh?« 
^mm,  coTonatus  voff 

SCHLOTH. 

^mm»  coronatus  de  H. 
Ammonites  7  bifttretUmi 

Jmmonit0S  Maus  fiow« 


287«  AmmonUei  7  $mpTUuu 

T«  SCHLOTH.  ^ 

288.  AmmomUu  cutifr  nol» 

Nmmiiims  emiicr  Rsv« 

.  Arnim   ommtut  var»  t» 

SCRLOTH* 

38d*    Ammonius  catutrieim§ 

890«  AmmoniHM  sASUHm 
291»  AnmomUM  tMmlatm^ 

T.    SCRLOTH.  (i.) 

Nautilus  eostula  Emif^ 
292.  Ammonites  crsaatms  n 
Schlots»  A« 

^mifb  nadosms  Soww 
293«  AmmonltoM  dmhims  ^ 

294«  Ammonites  fonticula  r« 

MÜiriTEB  (f.) 

295.  AmmonUes  ?  lUrveri 

Sow.  iL) 
296«  Ammotät0$  LmnUrH 

897*  Ammonii§i  imtuAt  T* 

ÜÜNST.  (f.) 

Nautilus  lunula  Rsm* 
298«  Ammonites  ^odosns  -Tm 

Schlots«  y« 
299«  .^tfimniMilc««  pjMoi^i9#- 


.tigungeii  TM  bewirken,  w«r  m!c  einer  der  Grflnde«  weibalb 
<Iu  Koraptoir  sich  enuchlor« ,  dem  PabliJtiiin  4ie  iÜK^piiiisioii 
voa  Verikeuteruflgeii  su  erleichtera* 
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300#   j4mmonit0S  j>lanulatus 

V.    SCHLOTH»  U 

H. 

301  •  Ammonius  PoUm  m^« 

0.) 

•    Nautilus  PoUux  Rms» 
Anniu    ornatus   Dar«  v. 

SCHLOTH* 

302<  Ammönites  puHmhHUS 
303.  Ammonitwi  ?  tmdimns 

SCHLOTH.  (i.) 

Nautilus  radians  Rsfff* 
3ö4*  Ammonitei  varums  V» 

ScHLOTJf 

305*  Scaphites    refractus  V« 
Münster  (i.) 

NautÜMts  refractus  R£iBr« 
Ammorut0S  refractus  m 

300.  BacuKt0S  FßuJasühAU^ 

(  Glieder)  k. 

i07.  Ortho€§ratites  flaxuoMUS 
308«  OrihoceratUes.  rtf*!«- 

"   309.  Bßhmnites    brems  VQV 
3iO«  BeUm»itwi  coMli^ukums 

3ll«  Belemnites  digitalis 
f  4UA  *  Big*  9  BX'Aiet  V.  /i« 

m 

a«  i^cir,  eompr04Sa» 
B'irrreguiarU  ▼•Scgli» 


312.  Betemnites  giganteus 

SCHLOTH.  (i.) 

313.  BeUmnitesJ  kattmtms  T« 
3 14«  B0femmt0S  pymmUtdh 

B.  quinquesulcatus  Blv# 
315.'  Nautilus  bidorsatus  y* 

SCHLOTH.  /. 

3 17.  NummmlUm  h^igai^ 

NummuHtes  laevigata 

JK»mittiillt«#.  glohuUsHn  s 

Lam.  ,  T.  MÜBTST. 

3l9.  Nuininulitia  plaaulata 

henticulites  platiulata 

3'10*  Ifummuliua  comphmmim 

NummuUtes-  complamijtm, 

32.1  •  Siderolina    calci  trapai^ 
'des  Lam.,  p'Orb.  k. 

Siderolites  eahitrapoi* 

.  322.  DiseorhH00' ßrimhwMsis 

323*  Jncillu  suhulata  Lam,^ 

V.  771. 

3241  Valuta  harpula  hAfitm  m. 
325«  JH0St0llaKUk  ß4ßur0llm 

Lau»  im 
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Cgrithinni  margaritß» 
327*  TkmäMm  triplifimta 

Stdd.  (Kern).  oM* 

(Turbo  tri fdiiMi US BnoQ*^ 

CHI  ) 

TrGchus  (Kern)  K 
,  330i  Trochus  (  Kern  )  A*- 
■  3il.  Tnrhinites  dubims  T« 

Mm. 

332.  jykffra  mtn0pututmta 

Lah.  (  Nro.  143  )  oM. 

3}3.  NerittOea  (  Eern  )  t» 
3oir.  t« 

335.  Pkttorhis  pseudoam* 
mon'ius  VohTtm  w. 
MelicUes  pseudpammo^ 

I  vimpmoitUi 
V,  Scsi«o*B* 

Helicites  'tr^shiformU 


B3.  Paludina^ 
elon^ata  T»  MiliriT*  |i« 

i      V«  3aMioiift>. 

Ö9.  Paludina  ?. 
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340.  P^ilMfijl*? 
DE8H.  Hb 

noh»  nm 

Bttltmui  gre^riut  Volt«. 
342.  Hell 

HßlUiUä    agwmrimt '  T# 

SCHLOTK» 

a41»  S<fi0n  (Ktm).  «M: 
344.  Paito/NMT«  Famjmii  (M|«i, 
170)  (£«»). 

Lutraria gr Orariß  ^Saw«) 

Donacites  ^Iduini  Bnan* 
346»  TW/tita.  rsmiJa  Baoc*« 

c«  (Kam)«  #M» 
347.  TMinm  imMm  t.  11  IIv 

348«  Teilina  mmutusinm.w^ 

MÜN8T.  O* 

349«  Jstarte    -punüUk  SofT«^ 

3S<>t  Cyprinm  isUmdicMsi 

351.  Cyth^na  trig^tmiiaris 
Volt 2,  Ii. 

^ pnulites  trigpnMaris 
7  Tellimitei  ImmkigMuLrm 

353.  f^enus  rotundatct  ^Nro» 
187    —  Kern  ),.    oM.   .  " 

y»umcardm  imhucmtm 

355.  Cwrdimm. .  AteM  Baotf^i- 
cm>  3t«K  <ylf«. 

356.  iCarditß  prodmimSowp  U 

r 
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7  Cardium  ProttlBROfSGtt^ 
357.  Cucullaea  ovata  Sow*f 

GRXABT.  m* 

359*  Nucula  myoidea  yom 
360.  Nueula  Um^igmim  yom 
86i;  Mmemim  Uißvigmtm  nmi* 

362.  Nucula  duhia  t«  Miiif- 
363*  ?  £/nio  €mrhomMtiu9%  «• 

364.  Triton ta  imwIiLam*  ^« 
,Donacit9i    irigonius  r» 

SCKLOTH« 

366«  Xrigonia  i>ul£^aris  Voltz» 
TrigonellitM  vulgarU 

Trigon0lliiB9  fUMims 
368*  Cftam«  haliotoidea  Sow«^ 
OitraeiUs  kmHoioUeus 

369.  Mytilnt  €dmliformis.  f. 

%,      MitulUes  eduliformis 

V.   ScHtOTK«  ' 

37«.  Modiolü.  il. 


371.  Pi/iwa  fihroia  Ms».  If 

(         lnoc§ramo  auctu) 
378«  Avicula  soeudis  noh»  /• 
MytmliM  smUUu 

Pectlnites  avUulatuS  T* 
Münsteh. 

374.  ^•rt7i//>ap#rjiOMiMO&S* 

TlPerna  aviemloid&sBofW» 

375.  Posidania  Bechm  noh. 
h.  h. 

^76.  Pectw,l009igmtm.nob.fm 
PUmromsctit€M  Imf^gam 

377.  Pecten  disei^  nahm 
PleuronecUtes  discUes 
Schlot«. 
378«  Peeteuorbicularis  (Sow«) 

MttiitT.  (i.)  ' 
379«  Peeun  9triai»s  (Sow«) 

T«  Mühst, 
380.  Pecteu  elongatus  et  ein" 

gnlatui      MliNST»  (i.) 
38i*  P0^9n  mMOßimmi  fiAHf.i 
Stivb*  tfMii 

382.  Llmi  prg>#itWi«  Sow» 

Ostraeites  pecUntformis 
T«  Schlote» 

383.  PUgioitöwm  gihhasm 
Mer.  /i7. 

L*imis  gihhosa  Sow* 
384*   Pachytos  jaculeatus,  k* 

PUgicsiomä,  mcuUiUm 
San* 
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385.  Podops  is  lamellatm  Nnj* 

GryphtUS  gHl^ 

Oryphm^m  T  eymhium 

Lam*  non  Schlotu. 
387.  QstTüa  fiabaliQid4/s  LxU9 

SCBLOVR. 

168.  0ftf9a  crisim  €ompR9M^ 

Osiracites  erista  compU» 
catus  V*  ScMLomtu 

BioecRt* 
}90.  Osireapoctummhs  Mk». 

in  lit, 

Ostrea  Knorrii  VOJLTS« 

391.  Ol 

393,  Ottrea  ?•  /t« 

394»  Lingulam  u 

395«  CaUeoia  smadalimn  LäMf 

SCHLOTK. 

396«  S^i/cr  striatulut  uok. 
TerebratulUßS  hicanaU^ 

CulatUS    V.  SCBLOVH« 

396.  r#f«AMieiil«  Uuiffar* 


T^r^^rafiiflftf  hltuffar^ 
einatus  v,  S«hlotk. 
399.  T^rehratula  commmnis 
BofOb  (Hto.  25a>v  i. 

-   Cd  nob»  e» 

401.  Tcrebratula  gigantea^ 
Tcrebratulii^t  gigmmHmi 
ScMIiOTK«  Ml«     '  ' 

Terebratulites  lacun^sui 
Sow« 

TernbrmiuUtes  latus  r« 

.     '  SCHLOTH» 

404«  Terebratula  loricata.  i. 
Ttfrehrmtmliies  ioirumtms 

T.  SCHLOtflU 

Terebratulites  nuchatus 

SCHLOTH, 

406.  Terebratula  übimsm  t# 
'    Mlivstw  i« 

tf.  «Mir«  miiiaf#»  !•  * 

/a^A«  b, 

Terebratulites  -pectuneu* 
latus  V*  SCBUMI» 

40d.  Terebrmimim  fettsmem'^ 
Mite»  I» 

Tertfintfttlllvf  fectun* 

culoides  Scrloth* 
Terebratula  pl icata  Law« 
409*  Terebratula  prisca* 


Digitized  by  Google 


7Ö 

0.  V0r.  rodis.  noh» 
a,  Terebratulitespris» 

cus»  V«  SCULOXK« 

b«  TßrekratuUims  «i- 

c*  T9re&rae#li#9«  esc* 

planatus  v.ScHLOTB» 
var.  tenuisulcaCa  nob» 
4lO*  Terebratula  rßtupinata 

Terebratulitef  sentico» 

SUS  V*  SCIU.OTH* 

412.  Terebratula Mpimosa  (1.) 

413.  Terebratula  snbsimilii» 
Ci.) 

T^rebratulites  subsimi» 

Iis  SCULOTH. 
Terdbratulites  SuhstrtM* 

tUS   V»  SCHLOTH. 

^15#  Ttfrff^ra'wia  varieJnliu 
h. 

4l6»  Terebratula  variäns»  K 
Ttrebratulites  vartanS 

417«  Terebratula  0imtuMi.  u 
TerebrtAul^  ^ImIU 

4i8«  TertihraLuia  ?•  Xt« 
4l9*  Terebratula  ?•  h. 

480;  rw«aii«i  ^i^^a^itiii 


42 1  'Sffrpula  ärtfeulätm*  fiiA«ft» 
422.  Scrpula  cQStata  T.&ättli* 

423«  Serpulm  gamiialis.  i* 

424«  Cidarites  6oromatus  M&a« 

MHhstbii  (StMshtln)*  i« 

•426,    Cidarites  imperialiM 

Lam    (  Stacheln  )•  £• 
.4^7    Cidarites  satrapulis 

4£&  CfibrtiM?  (dudbeln).  i. 
429«  Gmlerii0i  iepMsnti  läiUU 

Ab 

EehiniteS  orificiatui 

ScJHLOTfl« 

43 1*  Anamehitei*  im 

EehiniteS  paradoxui  ▼« 

SCHLOTH. 

MeidmUms  MümUttm»  mm* 
für  T»  ScMon. 

433.  AnanchUee  (Inava  sp9* 

des  ). 

43 4 •  Nmcleo  l  i  tes  simuUus  «W# 

Plotii  noi^.  il. 

Gaferitee  umhrella  Lam« 

-435.    Pentacrinites  vulgaris 
V.ScntOT«.  (Stielglieder).  Ä. 
V  FeutaerimUes  eaput 

duUI0  MlÜL« 
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436.  CymthacrudM  rmgofu$ 

4l7«   7  RhodoeriniiMS^  quiif 
^mmgularis  Mnx.  (Stiel* 
ifBekt)  ?• 
Cncrinrtes   eehinatus  t» 

SCHLOTH.  M 

438«  Enerinites  HUiformis 

?•  SCBLOTH« 

(E.  moniliformis  Lam.) 

440«  Eugeniacrimiteä  qubi^ 
fmpdmriM  Mru.  (Glieaei 
«1  Köpfe).  U 

hurinius  caryopiytti* 
tes  ScHlOTtl» 

^.u^eniacrinites  novm  * 
(Glieder  und  Köpfe  ). 

442,  Stomacofora  serpens 

noh, 

Tiihiporius  sitfßnt  T« 
SCHLOTB* 

(JUeio  La».) 

443.  Calamopora  spongius 

GOLDF. 

£fc^rl^tf#  sponglUM 
Schlots, 

4W»  Calamopora  polymOT» 
fka  GoLDF.  var.  <?. 
?  MiUßporius  polyfom 

445.  Jitru^a,  7  MianthoU$s 

^straea  ?•  c» 
447,  wfnr««  7.  I, 
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448.  ^rriM«  I. 

449.  Cyathophyllum  cofispim 

tosum  GoLDP.  «        •  , 

Mad^oporü^  hkppmnams 

SCHI.OTV* 

450.  Cymtfiopliyllitm  Jbra«- 

JVIadreporites  hexagona» 

tUi  V.SCHLOtH»  > 

vor«  (Xr«  coacervatm^  > 

45i«    MontlivmUim  tmryo» 
phyli^ta  La  MX. 

^  jintophyllum  pytiJoT^ 
nifi  GqIOT»  . 

462*    Fungim  p^lymmrpha 

0OEBF. 

Cy€lülk»M  hmnsphmmrU 

cus  La.m. 
«  .  Forpites  hemiipjuwi* 

cus  V.  SCHLOTH. 

453«  FMi^i«  i«c»ijGou>»^.|. 
454*  Fungia  rßdiaimQQmt,  km 
IPorpitas  ^^chiuatus  t« 

ScBLOTH. 

455.  Fungia  ?.  ^  ^ 

456.  Fiino^ia  ?.  ?. 

457*  OvuliM  tnmrgarUmlm 

täJLU.  IM* 

458.  OvuUtss  glohosus 

M  Iii»  ST.  m. 

459.  Ceriopora  aagulosm 

a*  simplsao^ 
ß*  ramosa» 
460*    Ceriopara  nUllepora 
GOLDT*  m. 

46 1«   Ceriopora  radMciJormit 


1 
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462  Scyphia  ariiculata  GotD* 
463*  Seyphia  conoideaGoho* 
464*  ScyjMm  cylindrUm 
465«  Scyphia  ehgans  Gowr«^ 
46fi«    Scyphia  infundibuli^ 

467.  ScypHa  mUhportUm 

468,  Scyphia  pyriformis 

469«  Traf 0#  pijt/ariiii^  GoiiO« 
rat*  k. 

470«  Cvpr9$im$  ÜUmanni 
Bnov«,  in  fliuMMf%  Zeil* 
tchr.,  1828,  II,  609. 

471.  CarpolitBS  rqstraCM  T« 

SCHLOTH.  o* 

47d#  CalmdHi  nodasm  lr# 

0mBS«  Mr*  <i» 

473«  Calamites  pseudobaiti" 


474.  Stigmarh  j 

BlIONON.    J.  ^ 

Vuriotaria  ; 
475«  Lepidod0Udf\ 

SCHIOTB»  1 

476.  Rhyditolepis 
i;ar«  V*  oTEBis'B, 
Palmacites  vm 

477«  .yMiro^eirrl««  ( 
Filieites  i9Häi 

SCHLOTH.  • 

478«  Pßcopteris»  d% 
479«  SpUaenopierUü 
408.    Botuitiji*  \ 

•  Sphaenophyllia 
Bronon.  ^ 
Palmacites  v. 
48i*  Annularia  Srj 
JisietophyUiiei 
tut  Ao.  Bli< 
Casuarinites  Jt 
.T«  Schlote« 


Ii 


t  « 


i 

I 
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Oeognosie  von /a7;iötf  | 


M  /tnjtfilioilamh»  BtobactettigiBii  ^ 

lick  auf  jßoim  Jhml  von  Jamaika^  dors  o^lwfirls 

*   Bm        ifcmite  knoi  Wiie  geopni<iA#.ilMil  II  'hiü% 
von  Jmmaikas  «bea  disla  itt  hliifihiiHoh  dn,  iiwria 
Cmkm  md  Bmyd  d«r  FdL     Homl»ar*s  JMMeliMl 
äb^  Mexiko  uuA  SUd  ^  Murilu^  wertito  jdBnnwdii.iMwfc 
williger ,  4t  »itt  feeMrung  gewUhnii  UbiT  Ln^dfCri» 
dMt  lia«  Toa  dioseff  JamI  aklic  «o  Im  liognu«  rA« 
viel  mir  bekannt ,  w«t .  die  einsigfi  <  P/irtt  -  Samminng 
TM  den  6«MetMS'/anMMjU#»' Wielfhe,  vof  Mtaer  VHm» 
derkebr  von  der  Untersucbungf -^eite^  die  GegeniUiÜ 
^    »MliefffJiMidM  j|U>aiidlaBg?1ee^  ui.  Jeiiiio  des  Sbi»^I|^ 
1^    HftraiiT  sa  Am  i^#eii  bei  BdMh  ' 
I  /•  •  d» 
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einer  Linie  gezogen »  von  der  MUgator  Poni*^^ 
>  bis  %m  Sa.  Am^s  Bucbt  gelegen  Ist,  mdf  auf  sol« 

che  An,  .l>einahe  die  Öslliche  H.^lft©  der  Insel 

,  in  welcher  die'ftdchaten  Berge  sich  befmdeiN 

Der  ganze  zu  schildernde  Landsfrich  ist  sehr  kiige-i 

lig  Imd  Berg -reich  y  diepgroibeii  £bene»^veA  -^^i 
.  «fiMj  St,  Catherine,  Sü^  ßorothj ,  Fere^  und  dei^ 

mteren  Theil  von  Clareftd^n  ,  eu8gen9inineii.  j 
Der  hdthste  Gebii*g8zug  des  Eilandes  ist  jeoci 

der  Bitte  Mountains  (Mme  Ber|^)  in  Ost^Jamd- 

*ay  vpk  .djeta.]Ur^h(i(^deasyon  iV'*^  -ßpy^*  St-  9^, 
vid  ,  St,  Thomas  in  *^  the*  Emst ,  Portland  und  S^, 
George»  Das  Hauptstjeicben  dieser  Bei^e  isl  ungefähf 
afus  O*  nach  W« ;  allein  sie  erstrecken  sich  keipü" 
aMgäi^  VW  dinfs  Alliier  wöbl^^  aagenonannii  wordss  f 
{4«r€h  die  gatoz^  l^ng^  dor  biatel,  dem  es  ii»d  Äi 
selben  auiser  allem  Verbände  mit  den  übri&en^  jg 
W.   von  ^^wä  ^Z^a,    oder  fVater  gelege- 

Bemte*  Dei^£oU  oder  ülsfin  Ai%c  (üaupU 
Ceblrgsriicken)  b^li-figt  etwa  5,0CO  bis  6,500  R 
•H  fiUÜie'^  'md  har  steifen  vretse  .a»  seinen  erha« 
bensten  Punkten  nur  die  geriiif  e  Breite  von  wenw 
fen  Yards.  ^  Ve»  der  Ncrdeeite  destelbe»  ^)if  sieb 
•ftn  gekräiimiter  Gebirgsrücken^  von  sehr  betradilUi 
«her  HMie  idi^'uui  ms  lezierens  ale%dn  dvei-A^upl- 
Blassen  empor ,~  weiche  man  mit  dem  Ausdmcka 
Peäks  ..i>e2»icbnet  y  -  liad--  iM^oii  ri^tlieh«te*auai 
gezeichnete  Kegelform  liat.  HoBEaTSON»  in  sei^ 
nen  Barten  von  ^mMkm^  ethttg»' ^  ^PsehWBeml 
IIöbe#dek«elben  zu  Ü484f  7,656  und  7,576  f.  fibe^ 


üigitized  by  Google 


03 


der  idkiM^  Ich  erachte  diese  Angabe  tfir  Abertrie« 
^|i^^6im  ^ukß  kwom^lciscbe  Mewungt  obvroU  um^ 

rolUtfindig ,  gab  ^ijyr  ungefähr  7>600  ^*  jRlr  den  er^ 
hhiritffrn  iFik* 

Auktrime*s  Ptmk^  Mcb  nsteiner  VnlamtchiMq;  ^ 

4,071  F..  Seehdhe  inessend«    macht  den  kMuten 
hgfkt  der  Berge  aus^  welche  dUo  latel  foa  MW« 
SO,  cjurchziähentr  und  dei^  erhabensten  Zug 
nach  den  Blue  Moun^mns  ausmachen.    Die  Portt 
hojal'Qtehirge  steigen  9  selbst  in  der  Nähe  des  Mee« 
SU  i^etrSchtllcher  U8he  empor ;  Flamstead  Hau* 
auf  einem  ihrer  Gipfel  gelegen  s  hat  3)qOO  F> 

Im  dieses  Zuges  trifft  man  Berge  von  gerin* 
g^.,  Krhabenheit.  Hossatsoii  gibt  den  Lunans 
UittiMtftin^^  im  N«  von  Syanish  Town%  zu  2|282 

-  Die  ^  Irapp  •  Gebijcge  von  S(^.  JaJiu's  ßtrwh^\ 


rr 

1«' 

die  sdiarfe  Form  .ihrer  Attcken  »  jp  wi^  dujrcii,  das? 
lielb  ihrer  Thäler^ 

■ 

t  Nach  RoBaBTsaiv  mifsl  der  Bull  ffiead  ( Ochsen« 
iuipf)^  ein  hobec  Bergt  heil  im  von  ClarmuU»^ 
3il40  F. ;  es  kann  derselbe  gewlssendafseu  als  Fort- 
Mzsang^  der  Häfae  von  St.  Johns  angesehen  werden. 

Die  Mocho  Mountains  -  Reihe  -   ebenfalls  in  Ciaren» 

dM^  «ird .vM  dom.^bali  erv^hnten  Gebirge  diarch 
vdo  seinen  .W^äse^a  b^iV^ite j.  j^cjkcn^  un4  4on 
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reu  Flticse  ge«chi«deii.   '*  *  *•         •  *>    ■  • 

Die  MotJio  Mountains  erreichen  betnah©  Site* 
selbe  Höhet  \de  Jenet  ei'kabeife  Börgslrkh wel- 
eher  mit  dem  Namen  der  Manchester  MountMhi 
Megt  worden.  I^ie  XoehoAe^ffse^  $ind  ^mo^ 
jdas  Mile  Gully •ThaX  geschieden,  welches  mcbrarfi 
JfeileB  Lange  miftt  - 

Der  gröfgte  Thefl  ded  Kirchspieles  von  St^  Jlim 
tst  Hochland;  der  MoiUe  Diablo  macht  die  erha- 
benste Spizze« 

Die  ausgedehnteste  Ebene  ist  die  von  Liguanem^ 

Än  ihr  endigen  die  Berge  plozlich  j  sie  fillli  allrrulh* 
lieh  von  einer  Höhe  von  700  F. ,  welche  dieselbe 
Bei  Hape  Tauern  mlTst,  bis  zum  Mecrcsiifer  unfern 
Kingston.  Minder  abhängig  scheint  die  Ebeine  vdil 
Stm  Catherine;  gegen  S.  begrenzen  sie  die  Health 
jAire ->  Berge.   Von  dieser  Ebene  wird  jene  von 

ttnd  Ijmer  Clarendon  durch  einen  Hügelmte^  ge- 
schieden t  der  mit  den  höheren  Gebirgen  vou  CIw 
rendon  zusamitfenhängt.  Oegea  erheben  sidt  <lte 
Mocho  Mountains  f  und  im  jeau  von  Manchem 
ster.  Ein  denkwflrdiger  Berg,  der  Mound  JH£il^ 
b^renzt  die  Ebene  an  der  Mündung  des  Miik^Flum^ 
ses,  ein  anderer  Berg,  Kemps  Ä7i,  steigt  ist 
der  Mitte  von  f^ere  empor>  Im  SO«  stofsen  die^  jms-» 
deren  Landstriche  an  den  Portland  AiAgem 

Das  Luidas mTYvsA  f  im  oberen  Theile  des  Kinde» 
qpielee  von       Johu ,  wttrde  das  Becken  einiss  Summ 
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IMra,  «H1«4m'  Bieht       VTmim'  dweh  Mblraichv 

♦ 

TorhundeKe  Schiäade  akgefiührt. 

Dm  erhaben»  JVibf  dmy*  Becken  ^  im  Macho^Zm^ 
gelegen  9  ähnelt  dem  Ziuidas  mJhale  ^  jedoch  isi 
dasselbe  minder  ausgedehnt* 

Auch  das  Becken  von  4^^«  Thomas  •in^tJi^^  Fom^ 

würd^  ein  See -Bechen  aumachen,  wenn  der 
felsige  Faia^  durch  weichea  der  Cobr^  fliebl^  ge« 
schlössen  wUre, 

Eine  wenig  ausgedehnte  Ebene  findet  sich  end« 
Hell  noch  zwischen  (<S^«  Thomas  •in the  ^  Must^ 

und  der  Möndung  des  PlafUmiu  Garden. 

Wenige  Juaodslriche  habea  &o  viel  plttoreslce 
tchtoheitt  eufjutwelsen«  als  Jamaika.  Das  sehr  Ver- 
schiedenartige seiner  Oberfläche  |  die  Ueppigkeit  der 
Vrofiichen'  Vegetazion  entzücken  schon  l>eim  eraCen 
Anblick«  Die  Blue  MountaiiL  Peaks  gewahren  ei« 
ne  weit  gedehnte  Ueben^icht  dea  AstUcheii  Theilea 
der  Insel« 

Uebergangs  »Gebilde. 

Die  hierher  gehörigen  Formaeionen  sezzen  den 
grölsten  TUeil  des  Zuges  der  Blue  Mountains  zu- 
sKNunen»  sie  ziehen  weiter  fort^  in  nordöstlicher 
Üichtungt  durch  das  Kirchspiel  von  St,  George  in 
fenes  von  St.  Mary^  Transizions -Gesteine  \iAd 
die  ältesten  t  welche  ich  in  dem  .von  mir  untersuch-^ 
ten  Theile  van  -  Jamaika  beobachtete ;  auch  scheint» 
^  eingezogenen  Nachrichlen  zu  Folge,  keine  Fels« 
m  gleichen  Alters  im  wjestlichen  IlieUe  von  Jaoiai* 
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inazioa  lUfst  sich ,  mit  Sl;*  Mary*s  beginnend ,  auf 
folgende  Weite  angebea :  sie  bildett  die  gmae  Biiato 
des  eben  genannten  Kirchspieles  ^  in  dstUcher  Kich<* 
tung  von  dem  Aasflusse  des  Agwi  AUa  t  oder  f^^eg 
fVaUtf  bis  auf  eine  oder  zwei  Meilen  von  der  Ora 
Cttbessa^^wü^^  mit  Ausnahme  dir  JocA^i  -  Buch  tt 
JDon  Christ^opher^s  I^oint^  Blowing  Poiut^  Forst^er^s 
Cove^  Green  Cove^  Fagee  Points  Fort  Hüldmmm » 
und  der  kleinen,  For^  Maria  gegenüber  liegenden^ 
Insel ;  in  allein  xulezt  namhaft  gemaeblen  Stelle«  tbü 
det  man  die  Traasizions- Gebilde  durch  eine  Formu 
%iion  von  weifsem  Kalkstein  Mierlagei  t ,  deren  so* 
gleich  ausführliciier  gedacht  werden  soll,  ^ieee 
»azion  ruhl  auf  den  Mieren  Felsmassen  und  begrenzt 
solche  bei  Ora  Cabessa^    Von  hier  zielit  sich  ditf 
CiniOy  iSngs  des  Fufses  der  Berge,   aus  vrei£ieül 
ftallist ein  f  die  über  da&  Transizions»  Gebiet  in  dw 
^     Kähe  der  Union  -  und  Ratnble  -  Besizzungen  empor« 
steigen;  wexter  lauft  dieselbe  an  der ^ Basis  des  obe» 
ren  Hochlandes,   bis  zu  den  Unity^  und  Nonsuchm 
Besizzungen«   Von  lezterem  Punkte  wendet  sich  die 
Linie  Etwas  südlich   von   Kouigshurg  ^    und  geht 
Über  den  Agua  JUa  bis  zum  Zusainmentritt  desael« 
ben  mit  dem  Z7^/y- Flusse.     lu  diesem  Theiie  des 
liinien«  Zuges  werden  die  Uebergangs- Gebilde  dnrcli 
rothen  Sandäteia  und  durch  Konglomerate  bedeckt» 
VerlSfst  man  das  Hirchspier  von  Mary^ 
so  durchkreuzt  die  südliche  Grenzlinie  der  Transit 
zloBS- Gebilde  die  Gebirge  $  welche  den  Agum  Altm 
von  dem  Buff  Bay^Ylw^Oi  scheiden t  tritt  sodann  ia 
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i»$  Pgrit  Hojal  Kirchspiel  |  folgl  Aem  Laiifiif  des 
4U/aAr^hi««M  auf  ^CMi^^.  Weite»  umA  jua^^ArM  ^ 

fufs  des  Bli/e  MomUaiu  -  Zugcu»  über  *S^.  David 
biinK^  JBmth  ia  St,  Thomas ^-Jm^tk^nBasH.  VMb 
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l^teren  TUzzOj  lüiigs  der  Küste  ^   bis  JPc^r^  AtUo^ 
rm  i«t   d«3  .TraiMii|io|ii<'43r€ibiet  vom  Meore'  diMh^ 
^Qrinazion  des  ,wei£iea.  Kulksteiaes  f;eschiedea; 
m  ia  4ler  Näli9  yoHk  .Parft  j/Momio  IriAl  farpbyy 

(l<a,>vischen  auC  t 

di^  nördliche,  GrenaUiaie  dicKfior  Gesteine  aiif  eine 
kleine  SkrMke  vra  d«r  .KüMci  du««b  die  Kirolupiete 
von  Portland  ,  und  Qcorge  f  Utkd  ijiäl^ert  sich 
«llinSMicb  dem  Meere  f  so  wie  sie  die  j/mnotio^ 
Bliebt  erjreiclu«  <I^'A  Swi/i  ,  Great  Spauish  und 
Bay  Flüjsen  sieipi  nma  die  Uebergeoge.  Gebilde 
d($ni  weJIscu  Kaljio  dim^i  dea  ralhen  Saadsuwi^ 

l)as  Traaiuxioiui-Gebic}!  bestebl  aus  felgendeii 

GIMem:  •  ' 
I  Gri^awacke»  la^t.  IVlarys  wecheeit  das  Ge» 
stein  in  seiner  Strul^tur  von  der  eines  feinkdmi^en^ 
ilici^eacSaadstein<^§  t  J^is  ;iu  jener  eines  groben  Kon* 
glmuarates;  beide  Abänderungen  erscheinen  in  Le* 
gea  von  versciüedener  ßJüchtigJieU »  und  zmsobon 
denselben  treten  Grauwackeuschiefer  von  abwech- 
ifilader.  Grdfse  des  Kornes  auf»  Die  Farbe  geht  aus 
dtiu  Grauen  las  Braung  über;  da:»  iiou^iamerat 
umschiiefst  Quan;*  und  Sjr4^i(,^JStöcke.u^  a*«w.t  von 
der  Grdfso  einer  VVailuuiä  hh  z.u  5  und  4  Zoll 
Burcbmesser« 
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«  Atif  der-  SträflßQ  v6n  Forsurs  Ccfve  bis  <Z%ri 
Mtaria  lÜBh*  mm  «Mfcrere  ivlnretfiiiit«  Frolile  vMi 

adtiefdrjger  und  dicluer  Grauwacke       dasselbe  ist 
4ot  Fall  auf  6mr  SMiTmi  irw  Porta  Mnrim  naeb  Jx« 
Uugton  9  lunial  iii  der  NShe  der  ^eiei?  •  Besizzbgl« 
güB*    J>ie  Schiebten,   obwoM  mitviitar  gewimdeMt 
Imfi^n  gewöhnlich  gegea  SW.  unter  Wiakeh^f  dt«  | 
80  hU  flO^  TarÜMii«    Eini^  Eia«^en  Üluwto  im  ) 
vieistea  den  Grauwacken^Kongloiuerateo  von   Jia»  | 
^kmilaf  diese  eenken  sieh  »ordwfli^.  so  namentlMi 
]>oi  FotsUr  s  Lare.  Z^Yischea  dieser  Stelle  und 
ling^on  lidfll  maa  s^erin^^  mSchtii^^e  Schichten  von 
dkhtem  »  graulichb^weni  Kalkateine  unter  der  Gr4iii4 
wacke;  beim  Gute  Jlbion^    untern   Port  Maria  ^ 
Mitchten  dichten  Sandsteines^  welehe  der  Grauwak« 
ken« Reihe  angehören  dürften,  tiad  zwischen  jenem 
Ort»  und .  dem  Gute  EeUn  .fiuid  ich  einen  SandnteiA 
mit  Pflanzen -Abdrucken^  ilire  EeschafFenheit  liefii 
keina  ufthere  Bestimmung  ra,  iadeisen  Iknelten  sie 
mehr  den  Schilfen,  als  den  FarrnkrSutern.  Gih>Ao 
Bldcke   von   Feldstein» Porphyr »   die  Grundmaaee 
mattgrtin  und  erdig  mit  weiisen  FeIdspath«K.rjslnl^ 
len  und  kleinen  ^varz-Kdrnera»  findet  maa  m 
Stony  Cove;  wie  es  scheint  ^       diese«  Gesteia  mit 
der  Oranwaoka  verbtiudeut 


^   Eioe  Ablndtrang  des  Granwackso  •  Ssadscsiasi  "wom 

ForM^r*i  Cover  br«u«t  mit  Sauren  ickwacb  su^ 
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üb  AM«iwiiMeik»Sdiiehtai  der  Kflstö  von  CarU 

loa  if  üüd  HouiCf  iil  einiger  Eniferniing  von  Far- 
ner^s  davcf  failea  unter  beIrMcfaiUchcm  VViakef  go- 
jjm  NO.;  allein  bei'  Jignalta  Faic  JPw  zeigt  sich 
«I  Kreil  Mbiefimger  undi  diohler  Crim wackmi <i  > 
|Qiy  die-  iiftter  etiva ,  40^  gegen  SW,  teufen  #  *  M  f 
Ml  Statt  ^hnbte  Schiiteaf-Biagiingen  nuck  Ider 

Jm  Thale  Aes  JSriff-Jäay »Flusses ^  oniaufwärUf 
McMem  ein  rotber  Sbacbteia  #beviehrilten  irördlettf 
der  mit  Porphyr  -  Felsarten  verbunden  ist^  erreicht 
man  «lacbtigc  Lagen  ejae«  )miunUchrotheo  t  diolitea  n 
Sandsteines,  der  von  schiefcrigpm  Mergel  begleitet 
irird,  sehr  fthnltoh  dem  old  red  sands^oye  im  stidli» 
eben  Wales*    AUmübiich   bü£»t  die^r  Saodsteio 
«rine  Farbe  ein ,  gelil  ins  Graue  fiber^  und  erscheint 
nat^iineii^t  mit  einem  grohkcjAuiigen  Schiefer  ,  TbaU 
sacfieü|  welche  die  üeberg^nge  des  old  red  saud^ 
stone  in  Grauwacfce  t  wie  solche  in  England  u«  s; 
^e^den  werden  |  ins  GedUchinils  zurückrufen«  Die 
fifimwacke  sd^t  auf  einige  Weite  fori»  sodann  ver» 
liert  sie  sich  ailiniUUich  in  einen  blau(*n  mergeligen 
Sdiiefert  der  schwnch  aufbraust  und  mit  grauem 
Ibndsleiae  (Grauwacke)  geipengt  ist f  auch  traten 
gm  dunkelgrauen  dichten  Kalksteines  f  durchsezt  von 
bliesen  KaU^spair.- Adern ^  auf}  lezteru  werden  t 
jcuseit  Belcarres  b3ufigei%  —  Ani  Ufer  des  Ruff  Bay 
mkt  sich  die  Grauwacke  nach  HO^  nnd  NNO.|  auf 
gleiche  Weise  5  wie  jtao  zu  Carhon  IVood  Hmsei 

«ad  dieses  FaUeo  ist  nacbber  &st  ni^emeis  Imb« 
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«fhÜMir.  unter  deo  Goifttiiiep  4er  Tv«iMwVBM«*AdbiU 

a|4$  .welcbea  der  Zug  4er  Blw  MounU^iii^  b^« 

\Aai  Oaeat  Spmmh^  ind  £iM^-Fliifie  aiai^ 

wraigftf  oder  beidalui  keine  Durchschnitte  der  Grau^ 
VwkQn «  Ablagermigen  stchüiiir  ;  die  Feliarlf  w^LoIm 
dem  red  saudstone  hier  folgt  f  ist  meist  scbia&rjger 
Mergel  mU  Sandstein  und  mit  Lagen  dMile»  grmim 
(billcsteiuaay  wie  «olcbe  unter  der  Grauwacifte  am 

Der  Rio  Grande  9  iäc  nfichste '  Stram-f  weichet 

in  cistlicber  Richtung  die  Blue  Mountain  Hange 
dtirchschneldet 9  gewihrl  Profile,  vollkomäieii  Sha» 
lieh  jenen  von  Su  Mary*s.  Die  ötralse  vom  Höfa 
Antonio  nach  Golden  Vale  ist  in  solcher  Uinsichf 
besonders  interessant. 

Der  bäbere  Xbeil  der  Cunha  CiiiiAa  -  Strafse 

zwischen  dem  Antonio  Hofe  und  Bath  ( ^S^,  Xho: 
fnias  •  in^^he^JEast)  9  und  oberhalb  der  Fortsezzung 
dler  Blue  Mountains  ,  zei^t  ein  Gemenge  aus  Lacea 
von  braunen  und  grauen^  schiefcrigen  und  dichten 
Grauwacken,  und  zwischen  diesen  Iriu,  nahe  am 
Berggipfel,  ein  Konglomerat  auf,  dessen  Rollstücke 
oft  von  beträchtlicher  Grdisc  sind.  —  Der  media- 
nische  ürspcung  der  Grauivacke  zeigt  sich  deutlich 
auf  Jamaika;  denn  ihre  Lagea  wechseln  vom  feia« 
itöruigen  Sandsteine  bis  zu  den  gröbsten  ßrekzien. 

An  der  Südseite  des  Cold  Bidge  U-cteu  uus: 
jfm»%  GestfiWJJ  fPlchfir  Art  aut  . 


\ 


uiLjui^uü  by  Google 


M 


nfgt  sich  tlionig«inergeliger  Schiefer»  wahwdieiii» 
lieh  zur  Grauwacke  gehörig ^  seino*  L*agen  äbnelA 
tm  llml  di^fim  w#icba  an  ^gm^  Mitfi 

jiiHDiiien.  Der  Schichtcofall  ist  g^gM  NO.,  Uii4  W 
düifti  e&  icbeiiien  9  td»  ui|t«rt9ufi^  iM^  Foiwvi  dw 
Rrik  des  jB//;5^  i/aj- Flusses;   allein  in   def  .NSb« 

^cifle  und  mit  i  othem^  Konglomerale  .Unterschicht^ 
vor,  Gesteine »  Ihalicb  jeoeiiy.  ^•kli^^  am  fiifff  Mitj^- 
Flusse  sich  Anden. 

Uebergang^kalk«  Am  Ufer. des  £^f/7  ^^Y^ 
Flusses  sieh(  mau  ieiirreicho  Durchschnitte  von  graiw 
licbbiauero,  dichtem  Kalksteine 9  mehr  und  .minder 
häufig  von  Kalkspath- Adern  durchsezt;  die  FeUart 
äbaeli  in  jeder  Beziehung  den  EuropÜischen  Gestei- 
nen gleichen  I^amens»  nur  Ut  die  Feisart  frei  von 
oi^anischen  Üeberbieibseln. 

Die  oberen  Lagen  des  Kalkes  sind  IiSubg  mit 
Stoidsteinen  verbanden ;  atlmUhlich  ^^erschwindrä 
ieztere^  und  es  begleiten  sodaanj  mergelig  •'kalkige 
ScMefer  den  Kalk*  Die  Schichtdn  sind  olk  sehr  ge«  . 
wuaden;  bei  BeUarres  senken  sie  sich  gegen  NW#t 
wibreud  sie  früher  nach  NNO.  fielen, 

AageUich  soU  zwiscken  den  Si^ichleii  tm  JBeU 
Mim  eine  Art  Kohle  gutroffcn  worden  seyn  i 
wahrscheinUek  fehdrt  solche  dem  AulhrmEite 
idi  telbbt  hallo  keine  Gelegenheit ,  sie  zu  beobacb» 
^  Aehmlidbe.  SvbelnMea  will  man  mieh  tm  €mm^ 
imala  am  Cav6*¥lüsSQ  gefunden  babeu»  alleio-ireii 
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'  Uebergangskalke  treten  auch  hio  und  Vrieder  iMr^ 
Vdr,  mif  der  Südlaelle  de«  Mtae  Mountain  ^  7 nges^ 
voo  der  ^ii^ile  des  Yaliahs  hU  ia  die  JSfibe  vo« 
Büth  ;  sie  sind  zuweilen  mit  Sandstein  und  mkSchio« 
lern  verbunden,  die  eia  4inittiraeken-iirliget  Alteeeim 
haben,  an  anilern  Orten  kamen  Syenit,  GrOnstein 
<ind  andere  Trapp  «-Felsarten  untef  eigeiUMmliclMi 
Verhclltaiasen  in  ihrer  Gesellschaft  vor« 

Der  t/  ee^/ -Flufs,  mit  dem  Yaliahs  sich  ver- 
iilndendt  führt  häufige  Kalkstein  •  Geschiebe »  ein 
Beweis  für  das  Vorhandeuseya  dieses  Gesteinen  in 
jenem  Theite  der  Blue  Mountainsm 

Die  Abtei  Green  p  St.  Davids ,  an  der  Sfidseit« 
des  Colli  Jiidg^f  mifst  4253  F.  Seehiiiie.  Hier  »eigl 
sich  Uebergangskalk  9  von  Kallcspath*  Adern  durch« 
aeztf  in  Verbindung  mit  Syenit »  Grünstein,  Gran« 
wacke  und  Thonschiefer,  ohne  dafs  jedoch  dic^  ge« 
genseitigcn  Lagerungs  -  Beziehungen  deutlich  erkenn« 
bar  wären.  Der  Kalk  trifft  mit  Trapp -Ge^leinea 
zusammen  t  ohne  daf^i  derselbe  9  wie  et  scheint «  Im- 
trächtliche  Aeudei  ungen  erlitten  liat. 

Unfern  von  Portland  Gap,  auf  der  Strafje^ 
ifrelcbe  vpn  der  Ahtei  Green  dahin  führt,  fand  ich 
einen  f^H>rsen  Block  von  graiUichweiisem  Kalk  ^  der 
krystKlUnische  Struktur  zeigte ;  ohne  Zweifei  stammt 
^rseUxi  aus  den  Transi^iauä  •  Gebilden  dieser  4p«v 
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Mch  bei  BMtir  iw^MüiiüHi  iMtolwtnMil  jite  ««b 

scheu  dem  Dorfe  und  der  Thernmt  •Quelle «  auf- 
irlMs  im  Thüle  Aei  SulpJiur^lPlviWBtBf  wo  ein  eil» 
i«ie.^ii«ic«UYitfI4iia«r  UM'  TrafyfcftHilgiaeM 
«rii  Mmit  ThoiMtohi^fer  vergofleUficluilkel  irerkon^mtif 

MiT^  P.  mifst  ,  eaUpringt  ma  einem  Thonsckie&rf 
iftr  iBk-gßfio§«iJlchljgea  JLif^eii  vmi.^iicbleiii)  gr^iMfl 
Kalke  wecUsclt^  ia  j^orisxgo^:  W^iU  Ucti^u  Xrajyp-Qe« 

'Tbonschiefer.  Ffir  eicli  aiieia  eMobeiat  im 
felsaft  in  dem  Tl^stzi^nt-GcMete  «ron  ./mimte 
lirgeads  auf  beträcbiiiche  Weise  verbreitet;  nur  demj 
sogenanute  Gi^uwackenschiefer  zeigt  eicii'.uemlich 
bätt&g  im  Kk^cbspiele  vm  «S^  Mary^  und  iat  Mellip«. 
ifeisei  jedoch  sparsanii  mit  Lagen  von  dichter  Grau^^ 
Nidbe  mrbtindettp  Ib  den  .B/se  Mountains  isl  da» 
Gestein  vielleicht  mehr  aus^edehat  ia  den  Gegenden^ 
Wflldie  ich  nicht  Gel^enheit  fand  zu  untersuchen* 

"Bas 9  unfern  Belearres  am  BuffBay-ThkSM  nuf« 
tretende  f.  Gestein  verdient  nicht  den  I^amen  Thon* 
tdiiefery   denn  es  ist  nüthr  üergelig;  die  Ausdeh« 
Mag  der  felaarC  neig^  si<ih  ^äbi%ans.  bet^Acbtlkli^  ^ 
uad  sie  Icann  darum  nicht  wohl  als  dem  Kalke  uu«  .  ^ 
tuygydbn»  angesehen  mmAnu  ,  •.•^,.9 

'  Glinamerschiefer  und  Hoirii stein*  DesK 
lüftitn  fiHtfllil- 'man-  in  geriitgmflclifigon  Lagen  im 
Ikaaaohiefe»  Mm  Ansteigen  der  JUiie«  Menmüiik^ 
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xxriadmi  Green  Falley  und  Xmldon.  Srnte  fitibadb- 

'    f   '   'i  .    n        *        .*>    Ii"."  tj 

f  ■ '  i'  .:*»'  i'i;  : 

Zwrfachfti  C&arigttawAiirgr>  twA  IiUu^m  fimigi. 

6rauw«elii»,  4b  atlea  itireo  At>aaden^lge»9  -  wmmiU^ 
lieh  vemhiedeii  ist;   allem  da  dersolbe  im  Tiansi« 
xioHt^i^  Gebiete  aufkrüti  md  -obfle  Ulle  TmhimliM^ 
Ikih  irgend    einem   Sekunder«  Qüstciae  scheint^    sa  ^ 
dürfte  derselbe  dennoch  hierher  gebdren«    FmmIi  , 
kamen  in  dei  nainliCiheo  .  ^egei^fl  si;l>iefcrige  ,  ^t^au- 
mm  Mmwg^l  rmtp  fm  lTOhty»VlMic<fc.dtWlil^^ 
gilt  _  , 

Foaiil*  orgnniiehe  Roüe  habe  aoh  In  dem  ga»^ 
Transizions -Gebiete  von  Jamaika  nicht  gei;r(»l^ 
fim  ^  einige  pflansiiqbe  Abd]rQc)be  imt  Sandsteine  z wi.^ 
sehen  i^ort  Maria  und  Qra.  fff^^^f^  "^t'^gtvyTüff^fUlm 


TjTc^pp  •  Gesteine  ^  verbunden  xpit  den  U^|>er»  ^ 

*    lirti  bedbaehlete-  dfcro  FebiMeft'in  grofser  RSu^ 
%lieit  auf  der  Südseite  der  fi/iid  MwmUuns^  ftnji 
gi^tehen-        jenem  'Theile  des  Gebirges,  ^rekliw. 
unter  dem  Namen  des  «Cai^  Hidge  betaniM^Jlty 

M|ie'  auf  der  b^bsiea  Stelle    der  ^Uiie^  Jl^un$Mm 
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eben  Sjrenilt  aus  F^df|Nidi^  (f^ntu^^Mt 
pneagl;  er  tdieial  im  VerMii4«iig  mit  Grmi wecke» 
allein  die  näheren  Beziehungen  \u»$em  eMl  Midll 
wohl  heeriwWi  * 

Grüneteia  an»  Feldspelh  und  B^rnUende 
Wehend  ^  zeigt  iich  in  ielUiinien  'OeHieiigeii  1x4^ 
SÜNefec  und  mit  KaU&Ateia  unmiiteliMir  Abcvr  Aw 
Abtei  Green  Houst ;  zwischen  dieser  Steile  iiodP^Mrl;^ 
ImitOap-  erscheinen  Fei^hyrt  ein  Schiefer»  d^m-Grap^ 
wackenschierer  aUuUch  ,  Grünslein  tiqd  .  Kalle.  Der 

Porphyr  hal  eine  dunkeigefürbte  ^h^mslein  -  oder 

Trapp  Gr  und  masscf  in  welcher  viele  Feldspathp 
HrysüiUe  liegenl ./  .       ^  .  i 

1  Auf  deter  Mdhüflii  Küchen  der  Bbte  MomMnSm 
imA  ich  ein  dunkelgefärbleo  Trapp-Gestein  niift  spar* 
ssn  eiagemengten  hleitieo  FeMspath^Kryetanea;  die 
dfirftea  meist,  mts  einer  ähnlichen  Felsart  he* 
stehen.  Auf  den  erhabenen  Theilen  des  OolARidgef 
^iitr  der  JBiue  Mamulmm  Feaks »  zeigen  aieb  vreder 
MiMein »  noch  Sjrenit  oder  Ferphyr. 

Am  Fufse  des  Blu6  Mountain  ^Tl^VL^e^  kommlf 
Trapp»  vergeselUchaftet  mit  Thonschiefer  und  Grau« 
wacke,  voi ,  sö  ifkmentHeh  zwischeii  fFhitehdlt  UrfÄ 
Bdih;  6r  besteht  zumal  aus  einem  dunkeln  Then- 
ns ^}  Porphyre,  loitKrysteUenii^  iffelAeM  ffMld- 
speiliei  einem  etwas  erdigen,  graueni  grfla^ 

Uchen,  zuweilen  auch «rMiHeiieiii Gesteine^  das  roti 
iehHooMr^Metn^^MT  ^seolilbificheii  finbsiann  dnrdwtf 
zogen  wird.    £s  sezt  diese  Gebirgsart  einige  steUe 
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Kohlan  •  führende  Gei&teinie.'  «:  / 

All  der  Saddeito  von  CtukeriM^s  JPefe»A  und  an 

•den  höheiHeh  Theilen  des  Tliales  vom  Hope  -  Flusse 
IMteift  dichte  Satidstbisii^  Und'  roltigefärbte  KougleN» 

merate  auF*     Der  Saudöleiu  ^clu  luituuier  ]>Iä  zum 

ftefreibiklion  überi  auöh  diis  Koii{;lomdr&eJsl  Mk^ 

>ivechseind  ia  deu  Härle  •Traden«  * 

"Unterhalb  Crecjiivuh  Hill  ist  ein  lehrreicher 
XlttrehscbnUt  vorbanden«  wt^kber'  das  EiMchiefseii 

jener  Schichiea  9  gegen  SW*»  unter  etwa  40^  waJir« 

KaiH<^9   dem  j^raucn   Sandütciiie  und  dem  SchiidfiMi 

am  p<MUi(iuiii  Abjbange  und  vom  GipfU  von  f  rftffce> 

rfii^  j  P^^A  zu  rubep«  J>io  Lagen  wechseln  in  detf 
lascbtiglkeii  von  '4  bia  zu  12  F»|  der  S^guisteia  aal 
meiat,  kieselig  und  dicht,  in  einigen  SchiqhUA  nhw 
seigt  sich  dersellM^  «trgelig  9  die  Koegk>i|iefeto  b0m 
^iien  vorzugsweise  aus  Rollstficken  y.on  Gi;aoilt 
grobkörnigem.  GHinsteiae  9  Syenit»  (fmrZf  filornstefal 
^^*t  welche  Gemengtheilef  bald  nur  einen  hat» 
ben  ZoUi  bald  9  hia  4  Zoll  im  Ihu^chmesaer  babea» 

'    Bat  MidM§Mn  M^ub^  tmgefidir  3240  F..8Mi» 
kftbet  dichter  grauer  9  kieaeliger  Sand&teiiif  uf^l 
Uopemll%^  etwaa  nähr   auremabwUrUy  mergvil^o* 

Sfaj^ieiHea  mii  Adern  von  weifaem  und  ro^earoduMii 

Au 
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At^  9Sßfmt  Pteüsoiit^  sduTärzlichgrAdery  dichter 
ivaiiistein,    zum  Th«il   von  sabllMtn  lUtkfpiii^ 
y  äciuiaren  und  Adern  durclizoi^eii ;  die  Fclsart  hat  in 
ffiaAchea  ihrer   Lagon  ungemeki  viel  AebnlklikeU 
••i  dem  Bergkalke  {momtLaia  or  cg^rhoHiJerous  lim 
^^m^  )  9  MmmBÜiek  mit  jejiem  evs  »der  Nähe  vo« 
WmoI.    Auch  glaube  ich  eiulgo  Enkriuiteii-artfgp 
l^eber^ihsd  in  dem  GeaUi^e  |;efcmden  za  habeih 
Dil  Schichten  falleu  uulcr  75^  g<?geu  O.,  und  folg» 
tich  niclit  gleichförmig  mit  den  dieselben  begleilen» 
den,  oder  scheinbar  sie  uinsclilierüeiiclcn  Massen  von 
roihern  Sandsteine  und  von  Konglomeraten.  Aehnli«. 
*kc  Kalksteine  treten  nuch  an  luehreren  Orte  a  auf, 
uad  scheinen  selbst  mi^eueii  vom  Moant  l^leosant 
suisamnienzuhün^ein  * 

*  m 

•  % 

Teber  dem  Kalke  liegt  zunächst  eine  Folge  von 
Koliieii.Schichteny  von  schieferigen  und  dichten  Sand* 
^emcüy  welche  dca  gleichuamigen  Felsarten  einiger 
KoUen »Ablagerungen  JEiiglands^  in  Hinsicht  ihrer 
»mineralogischen  Merkmale,  sehr  nahe  sieheu  ,  auch 
£sden  sich  zwischen  denselben  schwache  Kohlen« 
Schichten,     Ihr  EiuSchielsen ,  oft  unter  beträchtlt« 
«hw  Winkel  9  ist  gegen  SW« ,  und  entspricht  der 
Neigung  des  Sandsteines  und  der  Konglomerate,  auf 
welchen  sie  zu  ruhen  scheinen»    Veg^l^btiiscbe  Ab«- 
drücke  vcrmilst  man.    Ucbcr  dem  befragten  Geste!« 
Belogt  ein  rdthlichbraunes  Konglomer«^t,^tlMl  aiiä 
ÄolbtCickeu  von  Porphyr  beziehend,  diu  untermengt 
siad  mit  Geschieben  von  Trapp ,  Sandstein  u,  s«  w» ; 
J.  1829.  7 
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4^  Br«ksir»  wekohe  dem  MtlM  Todt^Lkiieaden 

ciiisprechen  dörfte. 

Auf  Aw  H«h#  T9n  iS^«  Georg* 9-  Gup «  da 
ab  wSrts  gegen  die  Kiug^toffl^Mhewvi  sieht  inA»  wie* 
Adr  roihm  Safldstem  und  Mine  Kaiiglanieviitft.  ver« 
brciteU  Am  ^gna  Mta  rinilel  sich  ein  Profil  die- 
ier  Felaarten  aiifgesefalosion  f  und  .  ihr  Zusamme»*; 
hang  mit  den  Grauwacken*  Gebilden  von  St^  Ma\ 
rjfs  t  ihr  Uebergang  in  dieselben  wiipd  .augenfUUg«-  , 


Flöz  -  Gesteine. 

Porphyr  «  Konglomerate  verbunden 

mit  Porphyren  und  T  r  a  p  p  -  G  e  s  t  e  i  n  e  n.  Die 
SolUtücke»  in  den  Konglomeraten  Vorherrscheofi»* 
bestehen  zumal  aus  ver^clucdencn  Arten  von  l^or- 
phyr  und  von  Trapp;  das  Bindemittel  ist  meist  eia^^ 
räthlichbrauuc  I  thonige  Substanz  vou  verschiedenen 
Ufirte-i  Graden*  Es  entsprechen  diese.  Brekzien  den 
Porphyr « Konglomeraten  von  Jßxeter  luul  Prign* 
mou^tf  welche  von  manchen  Englischen  Gcpgnosteal 
als  das  Aequivalent  für  das  rothe  Todt«  Liegende 
angesehen  werden.  Ihr  allgemeines  Fallen »  untef< 
Uilgefdhr  45^  gegen  S\V.  ;  die  Mitchtigheit  wechselt 
l&wischen  2  und  10  F.  Porphyre  begleiten  die  Kon«^ 
glomerate;  mitunter  scheinen  jeue  lagerartig  zwischea 
diesen  verbreitet.  Die  Porphyre  umschliefsen  Kry*' 
stalle  von  Feldspath  und  ^uarz  •  Iicirnern»  j 
Der  Trapp  auf  Jamaika  ist  hSufig  bis  zu  einer 
beträchtlichen  Tiefe  sehr  zersezt. 
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Am  Gute  Golden  Sjxriug^  am  Agua  Jlta^  er» 
bebt  sich  ein  Sjreiift^Berg.  Porphyre  iintd  QrttnMl» 
ue  treten  ia  mauchen  VarieUimn  auf. 

Ztr  jphnento  Orove ,  zwnchen '  dem  Ülo  Kagtm 
Pen  uud  Xremoleswonh  ^  steigen  Trapp  «Berge  aHH 
Mr  'vrcifsen  Kalkstein  -  Formaxion  herror;  '  lei» 
tere  Gebilde  Überlagern  den  Trapp  der  norddstli* 
eitel  und  siklwubdlcheu  Gegcnclen.  Grünsteiii  und 
fSsiphyr  sind  die  vorberrschenden  Glieder  desTrapfla 

Ein  anderes  sehr  aiis^jcduliuies  Gebiet  von  Trapp. 
6«steineik  bildet  den  gröfsten  Theil  der  8t.  Johns^ 
Berge  9  und  erstreckt  sich  gegen  VV.  bis  ClarcJUan* 

Terziäre  Gesteine? 
Hierher  dürfte  die  weifse  Ka Ikstein^For» 
maiLion  . gehören  9  welche  einen  so  betrSohtliehea 
Theil  von  Jamaika  einnimmt,  wenn  man  den  Cha« 
rakter  der  in  ihr  eingesclüossenen  fossilen  organl-» 
.Richen  ücberbleiJjsel  vorzüglich  berücksichtigt«  Es 
scheint  mir  aber  die  Sache  keinesw^s  als  gans  au^ 
^iser  Zweitel.    Ein  vvcifser  Kalk,  sehr  ungleich,  was 
»eine  Struktur  betrifft,   oft  vollkommen  dicht  und 
dem  Jurakalkc  alinlich  (jenem  namentlich,  der  den 
iBteren  Theil  des  ^a^^«  Berges  bei  Genf  zusttm^ 
OMmsezt))  ist  das  vorlierrschende  Glied  der  Forma« 
zion«    Manche  Schiebten  des  Gesteines  zeigen  einen 
fttärkcren  Thon«- Gehalt.  '  Die  Schichtung  ist  mitun* 
ter  schwierig  bestimmbar;  die  MSchtigkeit  der  ein* 
zelnen  Lagen  wird  oft  sehr  bedeutend  ^  indem  soU 
che  bis  zu  10  und  20  F.  betragt*  .  Hin  und  wieder 

7  ♦ 
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MiSfy  mM^i  i&wpaGhen  ^  den  ^  Kalk  -  IiAg^n  •  ßchicbteit 

YOQ  roUiefttt  Mergel  {red  marl)  und  von  S3u4äteiu  ^ 
auch  von  weifscm  lireidigem  Mergel;  unter  dem  Kai- 
1^  stehen  Saud  und  Mergel  vcr^luedener  Art  au  ^ 
und  leztere  enthalten  Faserg}  ps;  dichter  bl^uUcl^ 
grauer  Kalk,  durchzogen  von  Kalkspath* Adern t  ge« 
aeUt  sich  häufig  jenem  .Gesteine  bei.  .    .  , 

{  Von  organischen  Ueberbieibselu  siejit  man^  oSt 
ganze  .Haufwerke  in  der  Felsart,  zumal  in  den  unteren 
gelbUchw^ifsen  und  mehr  erdigen  Lagen.  .  Die,,  zer« 
Jirocbenen  Muschelschaalen  sezzen  zuweilen  für  sich 
allein  Schichten  zusammen.  Die  ohereji  Lagen  aind 
meist  sandig,  kreideartig  und  mergelig,  manche  un« 
ler  ihnen  aber  zeigen  sich ,  auch  sq|u*  dicht  ^  und 
stimmen  mehr  mit  denen  der  mittleren  Abfheilung 
ttberein«  In  der.  Tiefe  kommen,  gijganüsche,  Cerithie% 
mit  Echiniten,  Austern  s.  w.  vor;  die  oberen  La« 
gen  enthalten  besonders  Conus f  Ceritliium^  jistarte, 
JSfatica  u.  s.  w. ,  und  in  der  Nfihe  der  Küste,  ia 
deil  Kirchspielen  St.  Thomas  ^  Portland,  St^  George 
un0  Sl.  Mary^  Korallen  in  gröfsler  Häufigkeit,  und 
autunter  von  fast  frischem  Aussehn. 

.  Nacli^LeheuJe  fossile  Reste  habe  icli  im  wtifsen. 
Kalke  von  Jamaika  gesammelt:  Nautilus,  Nummu-^ 
liteSf  S^rpula^  Conus,  BuccLuuiUj  Fleurototnu^ 
Cerithium  (  zwei  Spezies  )  9  Turbo ,  Natica  ,  Myn  , 
Astarte,  Cardita  (zwei  Spezies),  Arca^  Pecteu 
.  (zwei  Spezies)  ,  Ostrea^  Anomia  (Lam.)»  Terebra^ 
'  tula  f  Spatangus  ^  Cidaris  ^  Echinus  ( grc^fsere  UAd  ^ 

kleinere  Stacheln  ) ,  Celleporaj  Asirea»  . 
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•  "Das  Cerithium  därftc  zum  Thcil  ZU  der  Art 
glgmdeum  gehören  ^  zum  Theil  zu  C  comwöpiae 
(Sow.),  wenn  nicht  eine  der  Arten  aeu  ist  9  worü- 
ber, bei  dem  nicht  VoUkommenea  der  Beste  »  kefal 
bestimmter.  Aufschlufs  erhalten  werden  konnte«  * 

Vergleicht  man  das  mitgetiieilte  VarzeichuiTs  fö9* 
slKr  Ueberbk'ibsel  mit  jenen,  welch«  der  London- 
Thon,  itach  OoffTmsAiiB' und  Phillips,  ^»schliefst » 
so  wie  mit  denen  des  I^ariser  Grobkalkesy  so 
erge!ien  sich,  was'die  rersleinlaii  6esehlecfrt<tfip 
betrifift,  aufialiende  Aaalogiaeu,  und  diese  führen 
zmn  Schlüsse,  dafs  der  weifse  Kalk  auf  Jamaika 
der  nämlich eu  Bildungs  -  Epoche  angehören  dürftet 
wie  die  beiden  erwiilintca  Fekarlcu. 

Die  AI  Dichtigkeit  der  Formazionen  betrilgt  stei- 
Veuvveibc  2  bis  5000  F. 

fieim  Herabsteigen  vom  Plßwdon  Hill  gegen 
New  Forest  sah  ich  den  dichteu  wcifsja  Kalk  luit 
Zwischen- Lagen  von  dichtem  rothem  Sandsteine 
\r€(l  saiidstone)  mit  Nieren  und  streifenartigou  blas- 
sen des  weifsen  Kalksteines«  Die  Lagen  zeigen  sich 
ctw  as  gebogen ,  und  fallen  unter  55  bis  40^  gegen 

In  der  N:lhe  von  New  Forest  ^  au  der  AiUga^ 
tor  Po7fJ- Bucht ,  tt'ifft  man  weir^en  Kalk  und  ro« 
theo  Sandstein  in  seltsamen  Gemenge ,  und  Alles 
scheint  d.Yra«f  Inntudeuten,  dafs  beide  i^leichzeili- 
gen  Ursprunges  sind,  in  einigen  Füllen  aber  sind 
«ich  Beweise* für  andere  Ansichten  vorhanden;  diefs 
gilt  namentlich  von  den  Trümmer  •  Gesteinen  in  den« 
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p«lbeii  Oiislrikteiif  wdfclie  am  eekigen  SlOdkeOf  ockr  au^ 

Geschieben  des  wcifsen  Kalksteines  bestelieu,  gebunp* 
im  jdnrch-  rotbea  Sandstom  9  oder  durcii  eine  sao^ 
dige  Substanz  von  UcUte  gelblichbrauner  Farbe,  so  ^ 
dafe  sie  dem  ZSmenle  einiger  dolemitiscliea*  Kaiiglo^ 
Suerate  ^maga^^ioii  i^oiigiomeratef ).  nicht  unähnlich 
eebeint.  Uebrigens  meigt  eich  das  lestere  BiniemiPf 
)q1  frei  von  Talk  •Gehalt«  Die  KaUkstisift^HolUtüclie 
4«ir(keQ  ran  Fonnaz^nen  abstammen  ^  Alteren  Uiv 
fgrwtges  f  als  der  Kidb «  weicher  gegenwärtig  ia  Ji^ 
Wßü^  so  allgciinoin  verbreitet  ist. 

Der  Hoimd  Hill  in  f^ere^  eine  Fortsezzung  des 
Weifsen  Kalksteines  von  Manchester  ^  verdient  Be  ach« 
tung  wogen  der  wannen  salinischen  Quelle »  die,  in^ 
der  Kühe  des  Fufses,  aus  jener  Felsart  hervortritt 
Die  Temperatur  ist  ssib  92^  FAiin£isu«  Auch  die 
^ttelle  am  Port  Henderson  ist  salinisch.  Die  wei* 
(se  Kalkstein  •  Formazion  würde  sonach  als  Salz* 
führend  erscheinen. 

Die  weifse  Kalkstein-Fonuazlon  sezt  fort  von  don 
Mocho  r  Gebirgen  durch  den  Mio  Mifiho  und  bildet 
die  Berje  am  linken  Ufer  des  Flusses  9  welche  sich 
allmählich  in  die  niederen  Hdhenztige  verlieren , 
von  denen  die  Ebenen  von  Clarentou  und  f^er-e^ 
und  jene  von  St*  Dorothy  geschieden  werden ;  sie 
ziehen  sich  bis  zum  Meere  in  die  NSbe  von  Old 
Mariour ^Büchu  Diese  niedrigen  Berge  bestehen 
aus  der  nämlichen  Formazion;  dichter  weifser  Kalk 

tritt  mit  weifsen  und  rotheu  Mergeln  auf.  —  Die 
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st:  Nautilus  ,  TerebrcUula  und  Niimmulltes  ^  neI>CA 

2«Uli9sw  .Trümmera  aus  dea-  GescUecbiea  ^r€a^ 

JstarlCy  CardUa,  Cerithiiim^  Astrea  u.  s,  Sciiicli» 

teabU  g^m  WSW«  unler  tta^ftbi?  20?« 

Um  Luidas   VmU  batfcehea  Hagel  sad  Bef|;a 

^»cnfallii  aus  w«i'f;iem  Kallcslelae  ^  imd  diese  Fcisart 
tritt  «uch  unfern  der  Besizzung.  fVoHhj  Park  aoi 

Jeu  Diluvial- Ablageruageu  hervor. 

Höhlen -artiii^c  Weitungen  sdiHefst  der  weffse 
Kalk  auf  Jamaika  hSufig  ein  9  in  welchen  sich  die 
Wasser  veFsealicn,  daher  das  Seltene  der  Quellen  in 
icnem  Theile  des  Landes,  in  ivelcbem  das  genannte 
Gesicia  vorherrscht.  JMehrere  Flüsse  verschwinden* 
um  IQ  grdfserer  oder  geringerer  Weile  wieder  zum 
Voi;kcUia  zu  kommen. 

ius  Lvidas  Valc  zieht  der  weifse  Kalk  nach 
<Iem  grofsen  Kirchspiel  St.  Ann^  welches  l>eiaabe 

aussciiliefslicli  davon  gebildet  wird.  Von  St^  Aiuls 
l^reitet  sich  derselbe  nach  St.  Marys  und  St.  Tha^ 
w^Lii' lIlC'  Vale  aus,  und  lafst  im  erstgenannte^ 
Kirchspiele  mitunter  eine  fleischrothe  Färbung  wahr* 
uuhmea.  Er  tritt  verbunden  mit  Mergel  auf,  uja4 
^thSlt  In  grofser  Häufigkeit  Korallen  im  Gemenge 
mit  Mudcheiu ,  wovon  die  ersteren  ein  beinahe  fri» 
scbes  Aussehn  zeigen» 

Zwischen  J^almetto.  Orove  in  St.  Marys  und 
ümmtQ  Qrovct  .^egoxi  N-   der  Trapp*  Ge&lcine  dos 

Wterfita  Ortes ,  umschUol^ett  die  tieferen »  d^n  wei- 
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•ftm  Riilk  beglekänden,  Mergel  nehreire  L^ger  lücli 
•en  blauiichgiviMii  Kalksteines« 

*    >  Auf  der  BesisKung  Moimt  Olit^e,  in  dem  Kirdii 

epiele  St.  Thomas  ^  in  ^  the  •  yaUy  bildet  der  dichbj 
weiTso  Kalk  eine  naturliche  Brüche,  die^  obi^letdl 
Mbr  hook  gellen  f.  deonocli  SkSrko  genug  besizij 
so ,  dais  cäue  .F^aly-^ti^aisa  ilai  über  au^üle^t  werde«i 

Die  Formazion  $§;&t  «auf  f^enuge  U  uiie  voui  Sto* 

ny  Hill  ge^ea  O.  fort«  uud  m  der  Nähe  des 

ntersel;  -  Gul^s    ruht    ein    Streifen   derselbea  aui; 
■  * 

Aua  dorn  Uiiuvi^l  «Grus  um  Kingston  steigt  dor^ 
Lou^  Mountain  liori-or,  welcher  durchaus  voh  wei» 
fsein  lialke  zusaiunieugese^tt  wird«   Das  Gebilde  zieht 

vou  hier  i,c^;en  die  ForL  lluyal  Mojiulains  Loil^  die 

sich  dem   Meere  nühern.     Thaiaufwäi'ls   vom  Ca* 

ve- Flusse  fmdet  luau  ein  belehrendes  Prolil.  Zuerst 
füllt  der  Kalk  stark  ge^en  NO.;  etwas  weiter  senkt 
er  sicli  nach  SW.  uuler  73  bis  80"f  uad  wird  ift 
der  Nfihe  des  Wasserfalles  senkrcclit.  Dieses  Ver« 
schiedeaarllge  der  jSci^uag  dürfte  'auf  Leirachtliche 
'Stcirungen  hindeuten ,  welche  die  Schichten  erlitten 
haben*  Auch  im  unteren  Tbeiie  vom  Thale  des 
'I^^WßÄj  -  Flusses  findet  man  lehrreiche  >  und  niitun« 
ter  weit  erstreckte  Prpfile;  Die  Kalkslein  *  Schichtea 
teufen  bei  Norris  uatcir  ungeffilir  40*^«  In  den  liefe* 
ren  Kalk* Abiagcriing;i6Yi  sah  ich  jnanohe  orgaBiaclie 
Ueberbloibsel,  so  uiüer  aadcuu  Jichitius  {Ciduri^k 
und  Spatangus)^  Osttea^  Mya  und  (krUhium* 
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Der  ntetfert*  Bergziig ,  Im  8.  roii  Hath  gegen 
das  Meer  zulaufend j  besteht  aus  den  weifsen 
gcHgen  Kreide  -  Scliichteu    der  Formazjon  ,  welche 
Weht  fär  Kreide  angesehen  werden  kdmiten«  Die» 

ser  Zug  isi,  duixJi  die  Dihivial-  und  Alluvial- 
Ebttne»  von  dem  weiften  Kalkstein  •  Gebilde  im  N« 
des  Plantain  Garden  liever  geschieden. 

Im  Gebiete  von  St.  Qeo^gt^s  gewShren  der 
Sirrftj  Greet  Spanish  und  Suff  Bay  inleressante 
Durchschnitte  der  ForinalSon.  ~  AufwiSrts  vom  lez« 
icreo  Flusse  zieht  sich  der  Kalk  bis  über  Charles 
Tawn  hinaus;  seine  Lagen,  gegen  N.  sieh  seil*  • 
keady  %vechseln  sehr  iu  der  Mächtigkeit 9  und  er^ 
sdiehien  hin  und  %viedcr  gebogen.  Zwischen  den 
Dörfern  jiiuiolto  und  Buff  zeigen  sich  Feuersttin« 
KierCii  im  wcilüt.u  flltrgeh  " 

4Sm)a7ina/i- Konglomerat  und  Sand^^teln. 

Beide  nehmen  ihre  Steile  auf  dem  weifaen  Kalit» 

st6m*>GebUde  ein,  und  scheiden  dasselbe  von  dca 
DüiiviaK  und  AUnvial«  Ablagesungen.  Ich  liab« 
der  Brekzie  den  Namen  beigelegt«  weil  dieselbe 
vorzugsweise  den  Boden  der  Savamieti  ausmacht. 
b<;r  öandsicia  zeigt  sich  lichte  gefärbt  und  zerreibe 
lick  Um  Halse  Hall  besteht  das  Konglomerat  aas 
Bellstücken  verschioduaer  Furphyre  und  Trapp- Go« 
.  fleiße,  gebunden  durch  eine  unrein  weifse  thonige 
Sabtttansf  vnd  gemengt  mit  Kaiwai»  Aclutt,  CbaV 
2edoQ  und  Jaspis 
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In  dM  Wa^Mpti ,  der  .SiwuMmn^  fiadei  sieb-  solix* 

haußg  saiidiges  Magneleiscn ;    am  linken  Ufer  do^ 

JBm  MiuhOf  iiUher  seiatr  Aiamfaingt  <Mie]^  man  dU«r 
nelbe  bjüsondcrs  mächtig  abgelagert  lu  $•  w. 

Diluvium  und  Alluvium. 

Buckland's  Boobachtungen  9  die  scharfe  Unter* 
4chcidupg  beider  Ablagerungen  ergebend^  zcig;cu 
akh  auf  JamaHa  voUkommen  bestäiigt. 

Die  grofse  Ebene  von  Liguauea  steigt  allmäh- 
lich bi«  zu  einer  Hdhe  vom  700  F«  ^  wo  sie  die  Ber« 

ihre  udrdiiche  Grenze,  ausmachend»  erreicht. 
Biluvial-&ru«  ist  hier  fast  vorherrsohead ;  die  BoTi» 
ge  von  S^m  Andrea  und  I^Qrt  ÜpyaL  baben  vorztlg^ 
lieh  das  Material  dazu  geliefert,  und  die  zerstörende 
Katastrophe  dürfte  den  nätnlicheji  Zeitscbeidea  an- 
gehören  f  >Yelchen  man  in  £»uropa  ähnliche  Erschei* 
nuDgen  zuschreibt«  Die  Berge,  von  denen  die  Ebe« 
ne  umschlossen  9  sind  aus  weifsem  Kallistciue  zusam« 
mengesezty  aus  Porphyr,  Syenit,  Grtinstein«  ans 
rothen  Porphyr -Konglomeraten  und  aus  quai  z.igea 
gandsteinen ,  mit  rothem  Sandsteine  und  Stfere« 
Trümmer« Gcslciaien  verbunden«  Boüstücke  aller  gfp 
nannten  Felsarten,  jedocli  am  sdtensten  von  den  jM»- 
erst  erwähnten,  bilden  den  Diluvial -Grus  von  Xi- 
gitaiiea;  im  Allgemeinen  sind  sie  nicht  grofs:,  alleia 
hin  und  wieder  trifft  man  darunter  gewaltige  Bläi^ 
)ce  von  dem  hieseligen  Sandsteine ,  auch  kpmnim 
'Gr^nsltein « Blöcke  am  Fuft^  des  l^oug  Mfuu/tam 
vor» 
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allmahUche  Zersl($run|;  der  Diluvial-Ablan^erimg  bi«i 
ma  sieht  diefs  nmnciltlich  an  dw  Eiaschnitten  von 
2  bis  .3i)0  F,  Tiefe,  welche  sie  gebildet  haben.  An 
den  togmannten  Faiiiaaden ,  eine»  auf  mehrere  MeU 
lea  i&ch  ersli  i^ckeado  i  Sandbaak  9  welche  die  Stadt 
fort  Royal  mit  dem  Haupt  -  Festlande  verbiodet^ 
üadet  maa  Ablagerungen  von  AUuviuin,  besonderf 
zirischen  Kingston  und  Port  ffenderson. 

(Segen'  W»  verbreitet  «ich  die  Dil uviaU Ebene 
durch  dte  Niederungen  von  St.  Ca  t  her  hie  uad  Stm 
Omvtkyn  Sand  und  Thon  treten  hier  hüufig  aufj 
ÖMrigens  tragt  das  Diluvium  den  nämlichen  Charak« 
ter,  Flüsse  und  Bergstrdme  haben  interessante  Pro- 
file entblofst;  das  tiefste  ist  jenes  vom  i^o/x? •  FUisf e^ 

.(leberbleibsel  gigantischer  Thiere,  wie  Gebeine 
von  LiephanteUf  liiimozerofs  u.  s.  w. ,  hat  man  im 
Düiiriiim  von  Jamaika  his  jezt  nicht  gefunden. 

Die  gjrofse  Ebene  von  /^er^  und  JSHeder^Cla* 
renton  ist  von  der  oberen  durch  einen  Zug  von  wei# 
Isen  Kalkstein -Bergen  geschieden;  auch  zeigt  sich 
dieselbe  nach  allen  Seilen  davon  umgeben ,  aus^i^e« 
flommen  gegen  S.  und  SO«,  wo  das  Meer  sie  her 
g>^%t  Der  gröfsere  Theil  der  Ebene  hüi,teht  aus 
Dilttvium,  aus  Grus-,  Sand  -  und  Thon  -  Gebilden* 

Bemerhensvvcrth  ist,   dals,  obwohl    das  Dilu^ 
vial«G(übiet  so  oft  von  weifsen  Kalkstein  -  Bergen  um-  * 
ö^zt  %vird  ,  niau  dennoch  nur  wenige  Trümmer  die- 
^«r  Gebirgsart  darhi  trifft,  eine  wahrscheinliclie  Folg« 
"»«r  mehr  wtfichen  Beschaffenheit. 
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'*  Das  Diluvium  von  P^ere  und  ClareiUon  rul 
auf  ^ewtäse  Ersireckung  9  auf  den  vorerwähnten  S 
i;a//;xa/i*  Konglomeraten  und  Sandsteinen  9  und  nk 
selten  wird  es  schwer ,  beide  zu  unterscheiden« 

Vulkanische  Gesteine« 

■ 

In  dem  von  mir  untersuchten  Theile  xonJantäL 
bemerkte  ich  nur  am  Black  Hill^  zwischen  Letim 

Low  Lay  Lüh  und  dem  flleercsi^fcr  (5^.  George^s 
Gesteine  solcher  Art.  Der  Berg  besteht  aus  eine 
Mandcisteiii-ai  üj^ea  Trapj),  desseii  BlabeurSiniie  thei 
leer  9  theils  erfüllt  sind  mit  Chalzedoni  Kalksp«! 
und  (  iiiii^en  zeolil4iischen  Dliiicralien;  meist  hM^ 
der  Chalzedon  die  Lagen  zunSchst  den  VVandunge 
der  Räume  9  und  der  Kalkbpath  füUt  das  Iiuicre  ^tn; 
Mitunter  hat  dieser  Mandelstcinf  besonders  jener,  w 
die  Massen  von  denen  die  ßlasenraume  erfüllt  warei 
ausgewittert,  ein  Lava -artiges  Ausselin.  Am  G 
pfel  des  Berges  fand  ich  das  Gestein  mehr  Obsidiai 
ähulicU.—  Auf  welche  Art  die  vulkauisclien  Felsartc 
mit  den  sandigen  Mergein  der  weifsen  Kalk-Fo: 
mazion  verlmaden  sind,  liefs  sich  niclit  ausiuitlel 
Ohne  Zweifel  gehört  der  Black  Hill  den  sogcnani 
ten  erloschenen  Feuerbergea  au,  deren  Jamdl 
vielleicht  noch  mehrere  aufzuweisen  haben  dürA^ 
besonders  in  dein  9  mir  nicht  näher  lAekaunt  g^v^'^'j 
deucn  |  wcbllichen  Tlieile  der  Ini>el. 


ü  e  b  e  r 


einige  vulkanische  Gesteine 

im 

P'' a  II e  di  Fiemme 

voo 

den  Herren  Bbatrakd  -  GssriN  ^  I'uettetckko 

r 

und  Maraschini« 


^rgtmlk  m  «iMi  Bdefo  an  Hemi  Bukit  ■  j 

Herrn  P.  MARASCHii^ri 

Deutsch  bearbeiut 

'  Ton 

Herrn     VV  s  b  s  ii« 


Hiersa  Tafel  II» 


iJBihli0(4iM  JtmlioHa»    Torna  XXXJl^  pag.  S5iO 


AT 

*  Nachdem  Marzabi- Pej^c  AH  }a  .seinen  geologi« 
Andeutungen  (Vicenza,  1819),  und  mit  grö- 

*  Man  bat  von  meluercn   Seiten   den  Wunscli  ausge<> 
«prochcn,    obige  BcobacUluiigca   in  dieaex  Zeitscbiifl 
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fserer  AusflDhrlichkoit  in  einer  Noliz  über  seine 
tcrziiircii  Granit  vom  Avislo  {Osserv.  veneto  9  Hn 
118  und  127  ▼om  Jahre  1820)  die  Geologen  auf  da 
Vorhaudenseyii  einer  graüilartigcu  Felsart  aufinerk 
sam  genmcbt  hatte»  die  auf  einem  ^^unverkennbar  s( 
i;uuciürcn  Gobiotc  ia  imreg^lnifffisIgerSchtehtuiig  t#i 
kommt  9  haben  sich  mehrere  berühmte  Naturforsche 
an  diese  interessanten  Orte  begeben  9  vorzüglich  i 
das  Thal  von  Fiemme  und  Fassa^  um  sich  vo[ 
der  Richtigkeit  der  Entdeckung  des  Ficentiniichei 
Gelehrten  zu  überzeugen*  Fast  gleichzeitig  ^  um 
auch  spiiierf  als  Sie  das  K.  K.  Institut  der  Lomhar 
dey  mit  Ikrete  bekannten  Memoire  {MMnd^  1821, 
liber  die  Beobachtiaigen  des  Verfassers  9  und  übei 
die  Schlösse ,  die  man  daraus  fiii^  ut^sf re  Wiüflo« 
scii^tt  ziehen  könnte 9  unterhielten,  haben  mebrevt 
fremde  Geologen  9  von  grofsem  Rufe  9  Meinuugei 
gisSufsert,  di^  mehr  oder  wenige»,  mli  von  tieß 
entfernten  9  was  der  Entdecker  daraus  folgen 
%voUle 


aur<;eaoninien  zu  ftehett  9  Und  ich  finde  keinen  iSf 
stand  9  jenem  Verlangen  Folge  sn  leieun  ^  da  die 

ni t;rk  11  Ilgen  ,  obwohl  keineswegs  mehr  skua,  ilir  IntcCj 
t$s9  aieht  vctlotoi  haben*  1 

d.  H.  * 

^  Bothe  voii  nad  fUrT^vol  in  den  Jahren  IMI9  iMil 
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Weic  entPernli  sich  von  den  Wider^rflchcn»  die 
er  4m  Thaie  des  jl^iiK^  gegen  seine  Rleimin!(  ßind, 

schrecken  zu  lassen  ^  sezte  AlAAZAAir  von  der  Ilieh«^ 
tl^h  seinei'  HhuptsHmzc  Uberxeugt »  sehie  Kiielifor» 

schungen,  mil  der  ihm  eigenen  That^keit,  £oH,  . 

gisubte  mh  Redif  behai^len  zn  können  f  defli 
^  hervorragende  Granit  zwischen  dem  Gtigno  und 
fc'  Jihfifto  ■  flfwf  der  einen  Seke ,  und  dem  Muli^af 
im  Mae  und  der  Tiave  auf  der  anderen ,  spUer 
*(he  Kreide  seyen.    (Viccnza,  10.  März  1Ü22.) 
Ab  er  hinlängliche  Thalsachell  gesammelt  zu 
glaubte  9  um  seine  Beobachtungen  in  ein  Sy* 
sfem  zu  hriiigeui  vrandte  er  seine  Ideen  auf  das 
AttgonielnCy  und  bemühte  sicliy  das,  was  sich  dar« 
tkns  «chtiefsen  liefs,  dem  gi*df$ereif  Theile  der  9  voir 
AudevQ  Geologen  beschriebeneu  und  geprüften,  Ge« 
geadeo  anzupassen  9  indem  er  annahm ,  dafs  mehrend 
Granite  und  analoge  Felsartcn   der  beiden  Hemis- 
phtren,  durch  theit weise  Ausf&Hungeii  ehemaliger 
"^liäler  ciitstauden  wSrcn.    i^Gazzetta  privilegiata 
iif'etiezia,  ISTro.  58,  59,  94  und  1Ö5  vom  J.  1823.) 
Ickrigeus  scheint  er  keiner  der  angenommenen  Mei* 
Bttngen  Öbcr  ihren  Ursprung  beistimmen  zu  Wüllen; 
^^eder  der  ^  dafs  sie  aus  Kratcren  9  wie  bei  den  noch 
teligcn  Vulkanen  ausgeflossen  seyen,  nodi  der  mehr 
bei&Uswerthen  9  dafs  sie  sich  aus  der  Tiefe  gehoben^ 
taid  sich ,  indem  sie  die  darüber  liegenden  Schichten 
iardibrachen f  einen  Weg  bahnten,   und  die  Fek« 
nassen,  die  sich  unter  der  OefTaung  befanden ,  au^ 

W  sie  her  vortraten  f  bedeckten;  was  ich  aneli^  bin- 
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länglich  diurfetluiQ  zu  babeo  gUubpj  ia  imiaer  Sckriii 
pher  die  augiiisch^ji  GSiigc.  (ßibliote$a  AaUoiiai  1\ 

Behnnnt  mit  der  Genauigkeit  des  Beobachters 
und  au^s  AcbiuAg  ft^*  das  Aaseha  der  beirpbiiiten  Gm* 
logen,  die  ihm  entgegen  waren,  wagte  ich  nicht ^ 
wi«  Sie  wia$enj  ..eine  MeiauAg  aauusprecben^  ,}M 
mir  es  die  Umslliade  gc^latlct  halteii,  alle,  oder,  ei» 
mn  Theil  dieser  Gegenden  zu  besuchen* 

Diese  längst  vüi|:ehabte  Reise  wurde  nua  vos* 
wenigen  Tagen  ausgeführt  n  und  ich  betrachte  es 
aIs  eine  besondere  Begünstigung  des  Glücks,  meine 
beiden  gelehrten  Freunde  B£ATRAjiid-Gksi.in  tiiyl 
TßXTTjRNJ^RO  ZU  Fieisegeßlu  len  gehabt  zu  haben,  io« 
dem  mir  daduixh  die  Gelegenheit  geboten  war^  an 
Ort  und  Stelle  die,  Thauacheu  zu  bespreclu  ii ,  und 
die  Beobachtungen  bei  allen  zweifelhaften  UmatSn^ 
den  zu  wiederholen.  Ich  hann  Ihoea  dalier  auch  ver* 
sichern 9  dafs  wir  in  allen  dem,  was  Beziehung  auf 
das  Weseuliiche  dieser  Forroaziüu  hat,  voUkomiTiea 
einig  sind^  denn  wir  bekennen  uns  zu  derselben 
nieiuung,  ausgenommen  in  einigen  Dingen,  die  je- 
doch nicht  zum  Hauptzweck  gehören,  deren  ich 
aber  dennoch  im  Verlaufe  des  Briefes  erwähnen 
werde.  Ich  hielt  für  ndthig,  dieses  vorauszuschili* 
ken,  um  jeden  Schein  von  Partheilichkeit  von  mir 
abzuwenden!  die  man  mir  vielleicht  in  den 9  aua 


•  ^  Im  Sepmnber  1823«  d. 
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im  UmRinge  der  ThatsAchen  gezogenen  9  Schliitson 
mwerfen  kdmite. 

^  Bei  den  Ausflügen ,  tie  wir  von  Tretitö  nach 
Imif  Oembra,  Caiaalese  nad  Prtda%zo^  und  tpll-» 
ter  von  Cavalese  nach  E-g^^ci  und  Lavis  machten  ^ 
beobachleten  wir  vorsfigliob  die  Aestehmgen  der'gr*» 
nitartigen  FcUartcn  der  Umgebung  von  Fredazzo  zu 
de«  Bildungen  f  vreicfae  die  sie  umgebenden  geschieh^ 
icien  Gesteine  ziisainmensczzen)  und  zu  dem  ^uarz« 
ftHirenden  Porphyr«^  der  lllngs  der  Sirafse  eine  ausge» 
breitet^  GeBIrgsreihe  bildet ;  wir  ^Ya^ell  daher  gend- 
tkigt  die  Gebiete,  auf  die  wir  Icament  einzeln  zu 
studiren  ,  und  diefs  ist  die  Ursache ,  Warum  ich  von 
Aca  geschlditeten  Felsarlen  rede  f  ehe  idi  der  un» 
geschichteten  erwähnt  habe. 

fite  ttteste  Fonnazion  ^  die  wir  erkannten  9  war 
dir  ratbe   Sandstein   (Gres  bigarre)^   dem  ganz 
WUMkf  der  im  P'icentinischtn  in  grofser  AtisdeU« 
nm^  vorkomml;«    Wir  beobachteten  ihn  nur  an  zwei 
StaUea  am  Tage ,  am  Furse  des  Gebirges  von  Cäi^ , 
mi  zwischen  Ziano  und  Predazno  ^  und  bei  unse« 
Rfickkebr «  um  uns  nach  Eghu  zu  begeben^  auf 
dem  Berge  von  Filatlungo  ^  als  wir  von  Jjugmio 
kiMbstiegen  $  tim  nath  Ufontägna  zu  gehen.  '      '  * 
DaTs  dieser  kein  anderer  9   als  der  rothe  Sand'« 
tim  sey  5  schlössen  wtr  aus  dein  Musckeln^ftilli« 
readea^  oolitbischen »  rotlien  Kalke  von  Catnon^ 

\  ^  er  auf  dieselbe  Art  überlagert ,  wie  man 
c(  am  Spi^ß  und  Mecoaro^  und  an  andern  Orten  im 
yktnUnischen  bemerkt^  so  wie  auch  aua  der  Bols**- 
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hohla  von  FilarlungOf  die  itk  unfang»  für  Stein- 
kohle hiell^  und  daraus  folgerle»  dnfii  et  xum  Huli^ 
leo^SaAdsleine  gehdrai  müsse;  als  ich  aber  die  Kohle 
jnifiMrksamer  uutersuciite  ^  fand  ich  9  dafe  me  iM 
feuer  hrenot  obn^  aufgebh'Iht  zu.  werden j  und  ei* 
m»m  Seit  voa  Aache  hiulerlflret» 

Der  Saodstcui  ist  hier  bald  roth,  bald  graulidi» 
weifSf  bald  bunU  Der  bindende  Teig  ist  g^wdhiir 
lieh  thonig;  nur  gegen  Bloutagna  haben  wir  eine 
untere  Sandstein  -  Schicht»  miK  f^vL^yz  »Zämenty  bsoln 
achtet» 

« 

« 

Besonderes  kam  uns  bei  dieser  Bildung  nidiiV 
wr»  als  eine  4  unjgeläbr  1  Vg  Alfter  mächtige  t  Mek 
eines  Porphyr-artigen  AugitfeUen  ,  mit  Feldspatb-Kiy- 
ataUen»  fest»  schwfli^zlich » JMandelsteinFartig  in^be^ 
einstimmender  Schichtung  mit  de/i  Felsartcn»  ^enea 
er  untergelagert  ist»  auf  dem  Bergs»  Camon^  wnfofs 
JPredazj,Om  Den  erwähnten  oolithischen  Kalk  bcob» 
nebtet  man  nicht  nur  in  den  unteren  Schichten»  so»! 
djsrn  auch  in  den  oberen,  von  denen  er  durch  eioe 
grauliche 9  thonig«  Kalk* Schicht  getrennt  ist*  IN 
Augitfels  liegt  auf  200  Meter  und  darüber  entblo£|t| 
und  nur  der  bebaute  Boden  hindert  ihn  noch  wei* 
ter  zu  verfolgen* 

Der  oben  erwähnte  Sandstein  ist  von  einer  gro- 
Isen  Kalk  «Bildung  überdeckt;  Koncb/lien  fehlen  in 
lauterem  oft  ganz,  doch  elfter  noch  ist  er  reich  an 
Terobjrateln »  £nkriniten  und  andern  Fossilien«  Ke^ 
ses  ist  der  Muschelkalk»  den  man  erst  in  den  lezieü 
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M»M  ftr  «ellMtslMidlg  erkmnte.  Im  yicentinisehen 
kumniea-  in  den  oberen  Schichten  liäulig  Drusen  von 
idiwefelBMrem  Barjt  vor^  und  ttiüs^ea  aiieh  hier 
sejru;  denn  »  obgleich  wir  ihnen  aiciit  auf  die  Spur 
hmma  iKMititen,  so  fimden  wir  ^och  in  dieil 
Mauern 9  die  in  Lavij  die  Gärlen  umgeben»  Steine f 
^  ihn  in  grofiiM  Menge  enthielten ,  tind  nicht  weit 
davon  zu  brechen  schienen«  BlAn  beobachtet  diesen 
KAsteid  Von  TVexeiie  bis  nn  den  Berg  der  Forcella 
ddk  Coste  bei  \Fredazza  in  allen  geschichteten  Ge* 
MrgmiMen  9  so  wie« -imch  in  d^n  Kfttlib^rgän)  M 
die  man  beim  Herabsteigen  von  Lugano  nach 
%iMi  kommf. 

"  Attf  (den  Musci)eli&ali&  folgt  der  -  Quader  *»  Sand» 
stoh,  der  gewöhnlich  roth  tind  rekh  an  Thon  ist^ 
viekW  ihm  als  Bindemittel  .dient »  und  in^  allen 
IMk «Gebirgen,  die  wir  durchwandert,  unter  dem 
J»sMke  llegL  Doch  rergebens  suchten  wir  dia^ 
VerÄfldtru Ilgen ,  denen  er  am  Spizherge  und  in  deif 
httHidibanea  Biargen.von  lUcoaro  unterworfen  iat^ 
wo  er  bibvveileu  iu  Porphyr  -  artigen  Sandstein  (^Mi^ 
nmphjre )  übergehl »  uttd  seine  Stelle  ^elleicbl-  Ton^ 
eittem  vvalireu  Porphyr  eingenommen  wird.     '       '  ' 

•  Uebetf  ihm  liegt  •  der  geschichtete  Mergel  der 
Jura  «Formation  9  der  oft  vom  waliren  Kallie,  in 
jfidUchten  von  geringer  Mächtigkeit»  vertreten  wird« 
El  verdient  hier  bemerkt  zu  werden,  clafjj  der  Mer-' 
gii  in  den  Gebirgen  9  die  uns  eben  beschäftigen»  glir 
Leine  Veränderung  erlitten  zu  iiaben  scheint;  wah^ 

mi^  der>   seiao  Stelle  .einnehmende»  gesdiiobtele 

8  ♦ 
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Kalk  9  weit  entfernt  fest  s«  aeyn,  UHms  ^eWMrdei 
ist«  und'  viele  Druseurüiune  anUlSltj  dw.  Kry« 
stallen  von  kohlensaurem  Kalke  auf  dimellie  Ari 
ibesext  srnd^  wie  waA  es  .in  den  ab^of».  S^icb* 
ten,  den  Dolomiten  des  Herrn  v.  BijcH  angelift 
rig^  beobachtet  t  die  xxm^  MhoM  .iin  .deir  i^'erM 
leicht  an  ihren  hohen  ausgezackten  Udraern  er« 
kennen  kann. 

Es  ist  hier  wohl  zu  hemei'ken,  dafs  die  Spizt^ 
selbst  t  welche  sich  wie  fre^^hc^q  Xbürjne  erhe* 
benj  von  Weitem  heuachtet,  Sj)ureu  schjßilJw« 
Schichtung  trag»« 

In  den  Umgebungen  von  JPredaz?iO  bekam  idi 
nwei  Fekamen  nicht  zu  sehen«  die  man  %wii^ 
*  Roveredo  und  Lavis  findet,  datier  kann  ich  vXch^ 
sagen  9  in  welcher  Bj&siehung  sie  %}ä  dem  firaait- 
ai*tigen  Gebiete  stehen »  und  b^gnilge  mich  ihrer  um 
XU  erwähnen.  Die  erste  ist  .  ein  weifsei;  Sandsteiaj 
den  man  im  Berge  der  Jrgentiera  zwischen  Moejif^ 
und  Cartegiano  ))richt.  Dia  Tyroler  branclieii  ^ 
zu  Schleifsteinen»  und  wahrscheinlich  ist  er  übef 
.  den  Jurakalk  gelagertt  daher  mfm  ihn  als  ein  Ae- 
.^ttivalent  der  Thon  -  Sandstein  -  (zweiter  9"^^^ 
Sandstein)  BiBhing  betrachten  kannte;  die  zweite 
ist  ein  bald  graulich^veifser»  bald  rather  Kalk  to^^ 
Ammoniten»  der  dem  bei  Ma^re,  f^oLdagno  opi 
Chiampa  auftretenden  ähnlich  ist«  so  wie  dem  aui 
dem  Plateau  der  ^Sißhftn  Gemeinden*  im  yiemtHtä' 
sehen  und  dem  der  Gebirge  Lessini  und  zu  St.  Av^ 
irQgii},  vvo  man  ihn  bricht «  um  ihn  ajs  Mßvmor  t» 
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i'er\rcnden«  Dieser  Kalk  ist  mir  daa  AequI^alent 
<!ir  Kreide, 

Der  9"arz  -  führende  Porphyr^  der  in  der  Gegend 
mkLdwiS'UerYorttilAf  kietety  Ungs  dem  gleichnamigen 
Flusse,  <^uien  eiiiförmigea  Anblick  dar,  und  bildet 
ik  6ei>irgey  swisoben  denen  jener  durchfliefst^  ron 
Mdqu  Seiten  bis  nach  Cavalese  und  noch  darQber 
hmn»  ^  bis  er  wieder  auftteigt ,  wo  er  reclita  von 
£;eschiciiteteu  Gebilden  verdrängt  wird^  während  er 
aW  ztfr  linken  fortwShrt,  bis  er  sich  nahe  bei. 
Predazzo  hinter  unter  Augitfelsen  verbirgt  ^  die  ihn 
ti^rdecken. 

Nur  Weniges  kann  ich  in  geologischer  Beziehung 
MMr  diesen  Porphyr  und  die  benachbarten  Frisar» 
tfia  sagen:  vielleicht  hnde  ich  in  den  Umgebungen 
voB  Pergine  und  an  den  andern  Orten die  ich  der 
geaanerea  Prüfung  bestimmte  ^  deutlichere  Anzeigen 
rfn  üeberlagerung,  um  darnach  seine  wirkliche  La* 
2«  bestimmen  zu  können.  Jezt  mufs  ich  mich  auf 
iSk  Bemerkung  beschränken,  dafs  er  zu  der  For« 
nnzion  deü  rotken  Sandsteines  zu  gehören  scheine»  * 
lü  der  That  hemorlucn  wir  Lei  dem  Orte  Mojitagm 
nUf  dais  die  Sdiichten- Neigung  dieses  Sandsteines 
rnil  der  Neigung  der  Oberfläche  des  Porphyrs  über- 

enstimme»  soy  dafs  die  Schiebten  f  wetin  man  sie 

sich  verlängert  dächte  i  ihn  bedecken  würden«  In 
iMis  sammelten  wir.  HandstOcke  ron  einer  harten 
Had  festen  Felsart  von  grauHchcr  Farbe  9  die  man 
Mm  ersten  Anblick  fiilr  Feldstein  oder  Graniili« 

(i>€trosäl€ä  0  cufUc)  hallen  konnte  9  die  aber  von 
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bräunliche  Blasse  hiuterläfst ;  sie  bedeckt  untnitlclbar 
ien  Foi  phyr-f  Uiid.  «cbeinl  ofifeabar  Mxuthel* 
Ifalkü  auzugQlmreiiy  so  viel  man  aus  dea  iWuchylicn 
«rtheilea  kann  9  .  deren  ächaalea  iiuili  in  dm  v^rwit» 
ierten  Thailen  des  Gest^oes  bemerkt  i  das  den  An^» 
ecbein  einer  Wacke  irSgU 

Unter  den  &ur  Porphyr  Foi^maxion  gehörigen 
Q^birgsarlen  darf  ich  den  Forphyr^Sand  (^saWe 
por/iriche)  nicht  überse^ieiif  dar  ihn  bedeckt»  bald 
Ipae»  ohne  Bindimgamittely  und  dann  wie  Sand* 
oder  Fudingstein  aussehend  ^  und  mannix^bmal  ^uck 
die  Form  einer  Grauwacke  {Miinophyre)  anneh- 
men ;  wie  wir  es  besonders  in  der  Gegend  von  Com 
vale^üy  und  bisvveilcu  auf  dem  Wege  bis  5.  LuganOf 
gesehen  liaben« 

{  Zu  jüngerem  Saude,  aU  die  Porphyr -Furmaz.ii)U, 
und  s&u  den  Produkten  der  Zersesusimg  deseelbcttf 
glauben  wir  die,  mit  Porphyr-Sandstein  wechselnde^ 
Bank  sßähien  zu  müssea^  wetoke  wir  zwiacheii 
loruü  und  Cadi/i  Lcubachlelou  ,  und  die  vom  Was» 
eer  bearbeitet  au  eeyn  scheint;  sie  bedeckt  in  un^ 
gleiciicr  Schichtung  und  horizontal  den  Dolomit  oder 
modifizirten  Jurakalk »  der  in  Tyrol  f  wie  im.  ^i« 
cefUinischeti  fast  immer  gegen  S\V.  geneigt  ist. 

£twas  iiber  Cenibru  hinaus  ist  der  Porphyr  roä 
e^ner  Zeclith  .»führenden  wackenartigen  Felsart  be* 
dockt  f  die  im  Aeufeeron  der  ganz  AhnUcb  ist«  ^ 
ipan  in  dem  Augit- Gebiete  von  Fahsa^    und  des 
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lUl  wj^aH  ztt  Miiitt|iteli9  dafii  sie  aueh  wirklich 

ils  zu  der  Porphyr  -  Formazion  Tyrols  gehörig  be- 
inebtet  werden  »tisMt  tat  so  mehr  9  als  meinet 
Wisaens,  dorAugitin  dem  ^uai  Ä  -  führenden  Porphy- 
fe  bk  zur  Stunde  Boeh  nicht  geftinden  worden  hU ' 

Eine  Felsart,  welche  noch  den  Porphyr  bedeckt» 
iiiirOypsy  beld  fleischroth,  bald  weifs,  der  sich^ 
wieder  Alabaster  von  f^aUcKfa^  zu  Luxus -Arti- 
Mirerwenden  liefse;  er  bildet  isolirte  Hfigel  bei 
iMtälOf  CavaUsc,  Tesero^  Carado  u«  s»  w«^  in 
wriehett  er  mit  einem  gelblichweifsen ,  mittelmSfsig 
kalten  Met^el  Aveehselt , '  in  dem  wir  keine  Konchy* 
lien,  noch  andere  Fossilleu  finden  J;ünulen>  mit  de- 
nn Hfilfe  %Tir  Ihn  iiilher  bestimmt  hälten.  Noch 
viel  vYeniger  zeigten  sich  an  den  Orten  |  die  wir 
bemchtoo,  deutliche  Ueberlagerungen  von  Gebirge« 
arten,  die  uns  seine  geologische  Lage  noch  bestimm* 
ttßt  Uttsn  snizelgeii  kOnnen ;  *da  dach  der  Konchy^ 
Ken»AIarmor  »Hier  bei  Tesero  auftritt^  und  die  iez* 
Ut  Glieder  des  rothen  Sandstein  *  Gebietes  ausxuma* 
scheint f  eine  Ueberlagerung  kaum  ahnen  lafsl. 

Tnr.tTEiNBRO  war  der  Meinung,  dieser  miisse 
Aiebt  älter  seyH ,  als  der  9  den  man  bei  Mocoaro 
iwischen  dem  VValdbache  Llchelere  und  dem  ^gno 
ä  Crem^^  iia«|0)i^Uch  an  zwei  Stellen  bei  der  Z*a* 
tke  dei  Face  und  bei  den  Casare  dei  Ztiui  ilndel; 
si  welcher  lezten  Stelle  beiläufig  bemerkt  9  auch 
Waai  einen  ganz . neiieifr  Gyps  vennuthete,  (Oi- 
WVßäcfd  jut.;  p.iiS.)  4^arbe-,  Struktur,  Form 
Mdi  .vTss.  das  M^kviitti^igste  ist  »  selbst  ^ie  Lage 
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i^t  dieselbe,  indem  auch  der  von  R^o^h-o  steh  ia 
eiaem  Gebiete  von  Uekcrgangs- Porphyr  befind^^lt 
welcher  von  der  i^roi^ua  Fonnazian  de$  thoui|;aa 
Augit- Porphyrs  abhängt  9  der  ein  frllhei«es  Beckim 
aufigefüUt  zu  haben  scheint^  das  in  den  Formaa^ior 
nen  dee  Jurakalkes,  des  ^ader-Sandsteiaee  und 
des  Sfluscheilulkes  undeutlich  ausgehÖliU  war,  und 
in  seiner  gröfsten  LSngo  von  dei^  Lora  bis  Fougara 
reichte.  Der  einzige  Unterschied  zwischen  diosem 
63rpse  und  dem  des  JiVmme«  Thaies  ist  f  dafs  dieser 
in  abwediselnden  Schichten  mit  Mergel  ersciieini^ 
vrihrcnd  jener  sich  in  den  RSumen^  die  x%TiscfaeA 
den  mächtigen  Porphyr- Bruchstüdian  bestanden, 
und  in  den,  von  der  Zersezzung  herrührenden,  Spai* 
jten  des  Thons  abgesezt  zii  haben  scheint« 

Bei  der  Gelegenheit  wird  es  nicht  imnü^  sejrn 
%u  erinnern  9  dafs  im  Gypse  der  Lavine  dei  J^M 

sich  hüulig  yerthellte,  einzelne  ^uarz -Krystalle  fin* 
den  f  die  bald  an  beiden  Enden  ausgebildet,  bald  in 

Jloseu  geurdiiet  üiad,   und  daii  die  Oberfläche  oft 

mit  einer  spUtterlgen  Binde  von  CbaizQ<}on  bedeckt 

ist,  dem  analog,  welclio  bisweilen  die  Zellen 
des  Waoken  •  Gebirges  der  JUi/oijik§  di  Ucheiers 
^usfüll^,   das  nichts  anderes  ist,   als  eine  zelUchtQ 

Modifikaauon  des  Porphyrs  von  Fongura  % 


TasvTCsxao  bejucild^  dsfi  der  Porphjr,  der  sa  si« 
net  «ttdeta  Epoche  dis  Beelen  ausgeßillt  hatte,  \ezt 
bit  gaaa  venphwuaden  isty  so»  d^k  nun  M  dta 
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fljciit  bm^  und  liieU  aqgeblipiii«aFor|»hyr  vielmehr  für 
m  GUed  das  vothon  SM^std*«»^  (  gres  bigarre)  , 
^imik  obereu  Scbichlea  est  unlejL'^ec>4'diiet  seya  sulL  ' 
In  der  Tbat^  wenn  es  wahr  ist,  dafs  in  eintm 
fie(|ß  Aaba  b^i  Cqtuii^se$  demea*  Grundlage  Porphyr 
wl  der  Oi^fel  Kalk  ist  (wir  lionntcu  ihn  ans.  Mau-. 

ffi  m  Zeit  nicbi  be^uebm)^  $kk  miob  Gyp$  vorfin^ 


CasmrU  dßi  Zud  dm  Groad  des  Porphyr*  Tliakt  md^ 
gojecke  sieiit.  Hkr  hat  die,  über  zerstrratto  mScl^ 
ligea  Jurakalk  «iiasfea  galagerte,  nilkasifch«  Faüazt 
^eu  Kalk  bei  dar  Bdriiluruttg  iu  sc]ii>neii  IVIarmor  ,vou 
«ikhw«if«cmT«ig  tahgewmdtU»  £r  itt:'  tidvollkoimne« 
kTysuUinisch  mit  rothen  nezförxnigen  Aederciien  durclixa^ 
4^  iIm  ibm  lDiMdiiiad  diiAnsebn  eintr  fireksie  gebaa« 
Gewöimlicb  Endet  tick  swisobea  der  irulkauiscbM 
fAuxt'  und  dam  ttaigcwvndeliaD  Kalke  auie  dCaaer 
ßckiabt  grüobcbcn  öu4Uiti ,  cUr  oft  i«  dia  Ria** 
M  baidac  eindringt.  Matk^iiadsg  iat,  dala  dia  apHie^ 
lea  Spaltati  im  lUlka  durch  la/Uu^aioa  mit  daiab» 
liciitigen  6yp$  *  Lamellen  baaezt  wurden«  * 

Ja  aioar  fortlaufendaa  Schlucht  hatta  T*  Galaganbait 
tu  btybacLien ,  da  Ts  dtir  GiuuJ  (les  Reckens  ,  als  et 
Tom  Forpbyr  arlMUt  wurla^  an»  Kalk-Broabstttaka»^ 
Ibnlich  denen  der  beuachbarccu  Berge  ^  gebildet  wac% 
Moa  Aaaraa  Rlimya  aaCüllto  ForpJiynbon ,  oiid  Gypn 
•eata  iioh  in  solcher  M««g9  Ah^  d^ft  mau  iha  äm 
4cii  AdwbMi  bmi«t« 

i 
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4mi  dlh^  «Mtanfgel^g^rl^-  wlilrill^^ 
Gehirg^sarteii  elngesdioben  ist,  wie  es  Leim  erstea 
▲»Ufok  aeheinlf  und  Hr/MiiBZAfti-PfiNCATi  «Im 
Hra*  Taettrneao  gesehen  zu  haben  versichert  ^  so 
gefrinm  die-  Snehm  WnhrseheinUdilieit ;  utei  sUr  Gc- 
wi£ibeit  zu  gelangen  9  mfi£ste  man  aber  ^uch  erfon* 
9^01^  f  M  vreMvar  PöMiazion*  der  obere  Kalk  ge- 
häwe^  da  er  aueh  lerziär  seya  könnte  f  wenn  MAOt 
ZARi  selbst  9  wie  er  in  seinen  Cenni  geologici  (/;< 
54)  angibt  >  ihn  mit  untergeordneten  graulich weif&ea 
Kalk # Schichten  abwechselnd  beobachtete;  in  dein- 
aalben  %raren  eckige  Höhlungen  zewtreul«  er  war 
fest  und  klingend^  scharfkantig  brechend,  und  wur- 
de- voor  ihm  Air  einen  Kalk  aus  der  Süfswaai^ 
Bildung  gehalten,  deu  er  mit  einem  ähnlichen  der 
Berge  >  Gmini  vel*gUch* 

Diefs  sind  die  geologischen  Beziehungen  9 
dkraen  die  Gebirgaarlen  ^  die  wir  ^Uegs'  der  Strafss 
beobachten  konnten 9  zu  einander  stehen;  es  bleibt 
Mir  also  noch  übrige  Ibnen  die  Vwhiltnim  di^seri 
zu  den  vulkanischen  Felsartea  der  Umgegend  ^  von 
JPtedazza  aus  einander  seszen;  VerhiUnisse^  de« 
ren  Erforschung  bauptsSchlich  Zweck  unsei^er  Heise 
war,' 

<^  Der  Berg  der  Forcella  delle  Coste^  welcher 
JVei2^ixzo  gegeiiiüber  und  jen^eh  dei  Plossea  Lavii 
liegt  f  erbebt  <  seine  9  aus  umgewandekem  3urakalke 
^bildeten  9  Httraer  hoeh  eiepon  Die  unteren  Sdkich» 
tM  demselben  neigen  sich  gegen  OSO.  mit  20^f  '  und 
bestehen  aus  einer  Mischung  Veii  Mergel  •  nnd  Kalk- 
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Wehten  j  wahrend  die  oberen  Dolomit  siud*  Die« 
»twg  sckmint        4et  Efttstehu»^  der  valkMiU 

schea  Felsarteu  glei<4isaiD^  wie  durch  eiaen  Schbi|^ 
wirgend  einer  fremdmptigcn  6e«fiill  f^cspahe»f  und 
diegrufsen  abgelreanten  blassen  weggeführt  zu  seyn» 
h  ht  Thmt  xei^  er  f^egen  Predazzo  einen  AMmn^  9 
Oirlich  demSeakraohlen  »ftberi^  und  den  man  wobt 
«fÄ*  «ehUzzen  kann« 

Die  meine  Keeknde  von  Camxmeali  liegt  eMW 
über  dem  Fufse  des  Gcibirges  5  und  wird  von  einer 
Firtsemn^  dee  unteren  geechiehteten  Knlkee  gebMk 
Der  Alannor  .uad  der  dritte  sekundäre  Sand* 
stei,  so  wie  die  filteren  Gebirgsarten^  die  mmm 
m  der  andern  Seite  der  Farcelia  ^  die  gegen  Cor« 
MmUc;;t,  gattjs  deutUofa  ihrer  gewfthnJMMn  Neigung 
(ol^ea  uehty  verlicreu  «ich  hier^  ehe*  sie  die  Kai» 
Uesvreiebea^  nachdem  eie  sich  immer  mehr  her«» 

Der  Dolcnnit ,  der  in  den  benachbarten  Bergen 
Udriüfnig«.  nak  Zelkl!»  die  KryelaUe*  von  kohba» 
^urem  Kalke  auskleideUi  und  gmv(^bnlich  weifs  oder 
indiehweifa  Torkomnit  (n«r  gegen  Aber  Ton  S%  CfH 
Imhanoy  auf  der  Sirafse  YQa  JiovtredQ  nach  Schie^ 
^achtele«  wrie  eiiilgB  vntergeordnete  SetiMiteti 
roQ  festem  gramem  Kalke^  mU  Scbaalen  der-  Hurri* 
^if»  Jura)  ,  hat  andi  nuf  der  Forcella  dasselbe 
^bn.  I4i«ht..aUein  bei  der  BeHl kränge  and  im 
grofser  Entfernung  %'on  den  vulkanischen  Ge# 
hlinHoft  Bndeari  er  die  ForM«  JUm  «ntei^Sckiehb 
tea  nad  grobköimig  9  -rim  •  grauer  Farbe }  die  obereOf 
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aiohfkltiijkeit  der  Modifikazioiicn«  die  man  nicht  luir. 
m  iU«90ia  Orte,  sond^ni  niidi  im  ilf^<*Tlifile^  bei 
l^ia  nuova  und.  aut  dem  Berge  Mulazzo  bemeriit. 
«An  4l«Q  beiden  lazten  SteFlIen  mni  jedo^  die  um* 
geivmideltieu  t  elfijana&sen  nisln  sekr  anäclitig»  und.  bei 
dem  Ponte,  di  Soscampo  rnmmt  mim  Gffttge  wekr# 
bei  deren  Berührung  der  Kalk  dem  voUkommea 
jrimUch  blieb  9  der  das  ganze  Gebirge  bildet  y  ttnd 
imeerkt  koiaen  andern  üntersehiedf  als  eine  girdfeere 
Fesligkeit^  begleitet  voa  einer  gewissen  Zerbrech« 
IkUieity  die  man  den  b8ii%eii  Zerkläftuagen  -m^ 
acbreibeu  mufs.  •  . 

Die  hervsehqnde  vulkanisclie  Felsart  istf  vriei  es 
yios  bedüiikte,  ein  basaltischer  Dolerit  mit  etnzei« 
laen  FeldsfMith  »Krystallen;  zum  wenigsten  bildet  er 
aUüiü  metii^e  Gebirge ,  und  in  denen  9  die  cifie  an« 
.  dere  Gebirgsart  der  Beschauung  biete«  9  febtt  er 
üiiemals.»  besonder«  in  den  höheren  Gegenden* 

Canx4KoU  war  der  eesta  Ort »  den  wir  beeiteb« 
^eJl*  Zuerst  zei^t  sich,  unmittelbar  an  den  IMk 
dier  ffaskade  goiebety  eiae  Granit  «artige  Gebirgiatt 
^iia  Feldsp^^tii ,  einem  gelbüchweiisen  Quarze  uad '' 
tobwereem  fGiimeMr  bestehend  9  denen  eine 
U0^f  barte  Subst<'^iiz  beigemengt  ist  9  die  bald  v4mi 
Umterigem ,  beid  •  vnn  «ndbenem  Bmeli«  und  oft 
eaag^is^h  ij^i^  uncl  wobl  Titaoeiseu  seyn  mulsf  <»b* 
^Mbh  man  ele  beim,  ersten  Anblick  fOr  Angit  hal- 
4ei»fkö«i^fce«  .  Die  Feisairt  iwibst  sezt  aueb  in  grd£se» 
4iiE..MäIi^  fori #  .nur  durch  die  Farbe  de«  rt^lds^«. 

*  üigitized  by  Google 
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£g  ist  äie  auch  zoUUblL 

Vm  aen  WuMeU  hnmlt»  dio'BiHllifiaEi^iflto 

zu  verfolgen  und  zu  erforaobea^  ob  der  Kalk  vo» 

Bcrg&s  voa  Folbmma  (&o  nanal  »m  den  gn»«»* 
litkohwi  ,  Ben^j  der  dm  Krik  ÜMMdagert)  -«iMftr 
decke  9  wie  es  scbeint^  vfemi  msm  die  Cjiebir§8^ 
kefte  TM  Prmiam»  ms  tlebly  b^MoMia  dweh 
Me  steile  £cMucbt,  die  «ick  tias  •  gegenüber  -aaiM 
idbbrs  9  iPSsi  0#M  gOMani ,  so  hoch  %a  sldgen^  sb: 
mägUch  tvaü« 

Idi  gestehe  Bmen  offenherzig,    die  Hoffuuog, 
ym  Xhaisaohe  hfistfiiig«  jm  sehen  f  mtwmkt^  iiieiwsi 
Eigenliebe,  und  ich  schmeichelte  mir  nun  mit  eiaer> 
^M^kicheiuiicheii  firklärusg  fir  dm«  Vorhaadensisj« 
Jsr  ralkanisch«  Gebirgsarten,   mit  der  Aimahme 
<kr  ErhehUfigs  -  Theorie  attftvetea'^  ssu  Mienm  4Mk^ 
hkr  sollte  es  nicht  gelingen*  •  .  . 

WUirend  wir  im  der<  Spelte  enperiitetlerlett,  - 
Lßfflerkten  wir,  dafs  das  Gestein,  je  hoher  wir  ka- • 
immer  sehfiteKer^  uad  di#  KrysmHe  MeiMr 
wurden  9  so,   dafs  es  sich  stets  mehr  dorn  Kom»  • 
laloen  nSherte,  und  zulezt  ganz  Basaltisch  wurde; 
ja,  der  höchste  Theil  war  sogar  zellicht ,  und  die 
ZsUen  oft  leert  «W  bmw^Hm  »iieinem  kaUtigeo  od«r 
ro.üien  zeoUthischen  ^toffe  er£üUt«   Diese  Varietiten 
nren»  wie  die  Haupt -Gobifgsai«,  megneiiseh. 

liängs  unserem  Wege  heobaohtelea  wi»  auch 
eimn  Uehergang,  zu  tlner  amAwm  Giiteyar ^ ;  ^uarz 
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%Mä  ilnMi.  gmHi^  Mid.tie  üfoiat-Mr  üus  rodiMM 

Feldspathe  und  TiUaei^en  zu  i>€«taheo.;  wir  irerlolg* 
Illil*<ti0  ^IdMifllllft  >bis  zum  Gipfel,  wo  sie  die  Be« 

.  mibruttgsUnie  i>il4let,9;  uodi  fiMMl«i  Im»  lmtaiid%  dm 
TilineiMR  weniger  häufig y  biswcilcu  ganz  fehlend, 
4i^ei»  .«ei««  St«U«  .voa  i^wtmki^wMcn  luid  «Im« 
scliwarzcn^  nicht  magnetischen  Snb^tanz  votftMMii 
di«  Jbigit  aeyniJiinotm 

Jlv£  (dom.  Gipfel  des  Polinzaua  angelangt  ^  Jbe« 
MlltfM.  wir  ms  ^die  Velsbitteisp«  des  HaUces 
2^c4unanf  iiod..er>kda9t^n.  Jaftld^^  ^laXs  seiao  Uebei>* 
lagerung  nur  Tfluschung  sey ,  und  dafs-  er  äugen«» 
apbfiinUdii  ühmd^/okt  .wai>  wie  auch ^  daia^dtevul« 
fcaiuaelie  ^ebirgsart.  sieh  an  den  Kalk  in  seiner  ^an-^ 
MAf  Awileiuiung  anlehne»  und  um  nllen  2}tMffei 

über  .die   Wirklichkeit  der  Thatsache    gllnzlich  im 

hehwL»  MUlmkie  Ur*  Xbuttemib«»  iier  seine  Untere 

sucbungen.  fciii^ezle^  während  Hr.  Bc;ataand  und 
ich  uns  Handstücke  von  den  Torke«iiiiendefi  F^Ismp^ 
l^i|^4iiuga^)#  eine  Stelle,  wo  das  Gestein  über  ei« 
tum,  OensinMiler  vom  Dotemile  abstand  9  vlwA  in  der 
•  Neigung  der  Gehirgsai  ien  gaiiz  .deulUch  die.  Auflege». 
xvm%  wahrMhmea  Ikb  K 


ehie  neveilisfgsMliMis  OMsobs  die  Bdesmtnia» 

cbung  dieses  Briefes  verspätete ,  konnte  ich  aeiilif h  ei*  - 
ni§eliii6lMEi«lMPin  der  Hsrrsn  v.HiniBouiM*  eodv«  Beete 
JesoB  9  {Ann*  de  Chimie  et  de  Phyj^f  JmilUt  et  Jtout 
i&^y)t  woMes  berrorsogehen^olisltttj  ^  dt(f  Bew 
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I     Der  ino  JifiziVte  Kalk  der  ForeelMM  9|nirt* 

leaiifscr  der  Turritella  ^  die  Hr.  Brongniart  ab 
dmkiemtiMli'  fftr  dem  Jimkalk  bfrtiMbtQt,  «adi 
die  Schalk  eiaei  Nautihuy  und  das  Bruchstück  ei* 

die  Existenz  A'et  Konchylien  im  Dolomile  deff 
<iilj»jdleK;fi  ich.  fiuid  UiifiB»  Tt^hu$^Xt^t*tke. 

Da  OOS  kein  Zweifei  »ehr  Aber  die  Auflage* 
nng  der  •  mlknäisciieii  BeltwlM  Mi«b »  iO  unmdlttt 
Vir  im  gegea  das  Jl^i*TliiU  ^  das  von  ferne  sehon 
^Reffimi^»  idore  Stoff- su  aettea  BeobaohltingcM 
xufiiulent  Aitttia  gab»  Die^  das  Thal  behet^scheti« 
i«i  tiad  .aui  «ffaie«» -Meritüichfin,  granKcbA 

^Warzen,  oder  aus  einer  schwarMn»  festeni  por* 
t^oUischen  Gd>irgsart  geMMet,  dwen  pamileU 
^ffedttche  Feldqpalh-KrfalaUe  der  Felsart  das  Aus-* 
des  Ophilet  dw  Jkltei»  gibtf  saldier  waifii# 
ibjMiUe  uwuchKrfH,  '  *  " 

Wir  waraa  Jcavm  Aker  -die  Brücke-  des 
S^aagent  als  wir  auf  ein  scbtaes  porphyraidischea 
stierten  9  dai  eiMn^Gang  ztt  UbAen  addeo^) 

dis  TIntsaaiM  b«a  Cm^o^oIL  aadera  stliy  -als »ich  be- 

meiku;  aber  wenn  man  bedenkt,  dafs  dei'  beilibnite 
Geologe  akfar  bis  auf  dem  GtpM  gekoaman  inr^  wia 
er  selbst  angibt ,  so  wird  man  erkennen  ^  dafs  er 
dhnch  dea  Sckeäa  getlasebt  wetdea  kMeceg  wia  as 
«ittcb  ans  Anfangs  ergangen  war«  ^ 
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in  «{«asan  doleritkcli  ^ jMisalÜidifin  Teig9  mMitii^e 

bald  fleisdu'Othi^ ,  bald  weilie  Feidspaih -KrystaUi 
Mrstroia  siad ,  .und  das  ^  im  .  ^lelchiiriis  molkttm 
Diuseuf  Olivin  eathälty  der  uacli  dea  bisli#r,  aii{(ei 
•licUlm  BeaiiAchimngm  nur .  den  Batfikeii  9 ^  .M\ymU\ 

<ier  Kreide  als  des   terziaren  Gebiutes^  anzugehtli 

. ,  Im  ÜZ/'-Thale^  bei  der  Brücke  voil  /^V^^  r/Mit^j 
loateit  da«  Slrotnes  9  cffsdieiiit  wicd«r  dw  Biaawoi' 
uiid  dia  uoteren  Schichten  des  JtirakalLes,  ibre  N^ii 
SWff  g^m  SO.  OWflfce^g  aicjkt  36^  ; .  m  mehaidiii 
mit  eiaeui  kleluliAiruigen  ,  Glimmer  •baiU^n  öauii^ 
«lein« ,  siili  eioda  «elii«ferig«tt  TJmnm  nllMrt  ^  er 
ist  kalkhalli'g ,  und  fiibrt,  SeUaalcn  von  Konchy^^eaf 
aber  in  einiger  Knlferauog  verindert  «ich  die  Ndit* 
gungy.  und  vvo  sicji  vulkanische  Felsmassen  anlehnen» 
aielift  ia«n  dia  Mergel f^SekiciilBn»  «tett,-  wie.  die  Kalfe» 
^bicbitea  dfic  Fqr.cellaf  a]jgeschniuen  zu  wcrdeOf 
«ich  Iiühn  erheben»  so  »  dafs  ihre  Neignag  Über  55» 
betjrilgt*  Der  Kalk  wird  bei  der  Berübrnug  grau» 
Vchsdiwerz  und  ia  kdraigea  Doloaut*  umgemuiidah ; 
^  deoi  .dnrügea  atergeL.konntea  ^ir  jediMsh  k<uae 

  VerSa*' 

-'  1 

•  *    Hr*  V«  Buch  macHtc   mich ,    in  seiner  geologiichea  , 
OttrsteUiuigi  des  tUdliobim  TiieilM.  Ton.  Tyrol^  «nf  die 
.  M5£;liclikeic  aufmerksam  ,  dafs  der  vermeiatlicbe  Oli* 
vm  «iae  «adore  tebttans  scjn  könnte»  ned  w«iere 
.   PiMfai^gea  lie[s«n  mich  in  ihm  0ia«a  körnigen  Au|;it; 
erkeauen» 

»  I 
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T«liidmtiig  w*lirMlimeii7  dennoch'  inflssen  wk 
lUobeiii  dafs  auch  er  veründert  sey;  und  diese  Mei* 
uuQg  uatersttet  f  wie  mir  scheint ,  ganz  vollkom^ 
im  das  häufige  Vorliommen  eckiger  Bruclisiücke 
m  nrngewandlrilem  Marmor ,  der  von  dem  nichl 
mschieden  ist^  welcher  bei  der  Berührung  des  ' 
Dolerits  an  vielen  Orten  im  Fteentinischen  enfslan« 
dea  ißt^  wo  der  Marmor  eine  ModifikazioA  erlitten 

•Nachdem  wir  aach  J^redazzo  zurückgekehrt  wa^ 
m ,  wandten  wir  uns  gegen  die  Traversa  del  hosco 
äFoutana^  um  die  schöne  Granit -artige  Gebirgs« 
m<t  2tt  finden  ^  die  jius  grofsen  Krystelleh  9  von  ro* 
aealkbigem.  Feidspathe  und  einem  grauen  körnigen 
9Dar2e  besteht  9  von  der  wir  vermutheten»  sie  wür- 
>  de  ^  ^ofse  Formazion  ausmachen  9  die  aber  nur 
als  mMiti^er  Gang  in  einb*  Felsart  vork<miml  >  did 
aus  no^nfarbigem  Feldspathe^  begleitet  von  einer 
züietuj  nicht  hSufigen  Substanz  9  welche  Glimmer 
XU  leyn  scheint  9  und  magnetischem  TiCaneisen  zu^ 
sammeugesezt  ist.  -  Wir  sammelten  Handstücke  tou 
dieser  sehünen  Felsart 9  und,  bemerkten  daran  hfiufig 
eiat  blütterige^  grünliche,  talkige,  weiche  Substanz, 
nit  wmfalichem  Stridipulver        Indem  wir  dea 


*  Nach  Beatrasd  düifo  diefs  det  sogenannte  Scluift- 
Grauic  seyn,  uud  enthält  ancli  iJeine  Kiigelchcn  von 
Titaaeisen  ,  wis  der  mit  dem  Hornblende  -  Gesteine  be4 
Clisson  im  Dspanement  der  unteien  t»oirü  vorlLom» 
mende* 


1 
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Berg  Mulal  durchkreuzten  9  su  Awß  der  Fmid<| 

der  Traversera  gehört ,  sahen  wir  auf  die  eben  c 
wShnte  FeUart  einen  Syenit  oder  Doleritf  der  €i! 
nit*  artig  aus  rothem  Feidspathe  und  grauem  Qu^j 
%e  zusammengesezt  ist»  keinen  Glimmer  hat^  ui 
eine  blätterigei  schwärzliche,  nicht  magnetische  C)u 
stanz  enihSItf  von  der  ich  nicht  weifsy  ob  ich  \ 
für  Uornbiende  oder  Augit;  ansehen  soll;  ]]^isweil| 
findet  man  auch  eine  schwarze,  nadelfdrmif^e  Sil 
atan^f  von  der  ich,  aus  Mangel  an  Zeit,  nicht  bi 
stimmen  konnte«  ob  öle  HoruLlcuuc;  oücr  Turnial 
aejr«  I 
Als  wir  hierauf  im  Thale  des  Trevignolo  hii 
aufstiegen,  fanden  wir  eine  Gebirgsart,  in  der  di 
rosenfarbige   Feld^paih   fest  ist,   und  den  Uebe, 
gnng  zum  Feldstein  zu  machen  scheint«   Eine  welC 
lichgr (Ine  ,   Speckstein  r  artigo  Masse  und  Titaneis< 
jBnden  sich  eiiigemengt. 

Auf  demselben  Gebirge  weiter^ieliend sah< 
wir  zwei  andere  Felsarten  ,  deren  erstere  dem  wa] 
ren  rothen  Granite  ähnlich  sielit ,  von.  dem  sie  ni 
dadurch  verschieden  ist  •  dafs  sie  aufser  dem  rolh< 
Feldspathe,  dem  grauen  Quarze  und  schwarzen  Glii 
mer,  aucli  noch  Titaneiseu  und  eine  griiulicl 
achwfirzliche  f  durchleuchtende  Substanz  von  vri 
fsem  Strichpulver  enthält,  die  ganz  das  Aussei 
von  Chloritschiefer  hat»  und  in  welcher  man  glü 
zende  Talkschuppen  beobachtet;  die  zweite ^  gleic 
falls  wie  Granit  aussehende,  mit  weifsgelblichc 
Feldspathe»  entiiält,  atilser  dem  (Quarze  und  Glii 

• 
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mer,  eine  nicht  magnetische  schwarze  Substanz ^  di^ 
iiÄär  nichts  anderes  als  Augil  halten  kann« 

Der  eben  erwüluue  schouu ,  lothe  Granit  scheinlf 
Mch  BfiRTBAND  von  Cauzocoli  aus  gesehen ,  eina 
icklitigei  dem  grünlichen  Dolerite  untergeordnete 
laok  2u  bilden*  Lezterer  macht  den  Gipfel  de^ 
kjes  31ula&  aus^  ähnlich  dem,  der  die  Bergspiz« 
2« ier  ganzen  Kcue  aiisixiacht.    Dieser  Granit  kani^ 

» 

also  nicht  als  Haupt -Felsart  betrachtet  werdettf  son« 

«ffm  nur  als  Bludilikazion ,  oder  als  untergeordnetes 
Glied  des  grünen  Porphyr  «artigen  Dolerits,  auf  die« 
A  Art,  vvie  es  die  sclidne  Gebirjjsart  ist|  die 

« 

^  als  La^er  bei  der  Traversera  findet» 

Hierauf  gingen  wir  über  die  Brücke  di  .jBoS" 
mpo^  und  richteten  unsere  Forschungen  auf  den 
Mulazzo  f  der  theils  aus  Granit  ^  theils  aus 
*W5tteliscl\em ,  festem  Dolerit  besteht«  Gegen  Osten 
foJ^t  ek  Kalk «  der  weniger  umgewandelt  ist  f  als 
ym  Cauzocoli  und  dein  71//'-ThaIei  wie  ich 
(»ben  angab«  In  diesem  Kalke  bemerkt  man  Gänge 
**^>^r  Serpentin  -  Felsart  mit  Feldspalh-  und  Dolcrit- 
%^Ueny  doch  zeigt  sich  keine  VerSnderung  bei 
<ler£trülirung. 

Da  die  Zusammenstellung  dieser  TKatsachen  uns 

^^s^schcinlich  machte »  dafs  die  granitischen  und 
'^Jeritischen  Gebirgsarten  von  Predaxzo  spSter  enU 
i^en  seyn  müssen  $  als  der  Jurakalk  ^  auf  dem 
^  fidagert  sind  ,  Und  uns  Ihr  feneriges  Entstehen 
^rdi  ganz  einleuchtete »  so  wurden  wir  vollkom« 
^  fiberzeugt  I   dafs  Niemand  die'f   von  Herrn 

9  ♦ 


ul 


MARZARf^FsucATr  öngexcigten  That«aclien  in  Zweife 
ziehea  wirdf  wenn  er  die  von  ihm  bezeichnetei 
Orto  dieser  Gegend  unpartheiisdi  betrachtet.  * 

Vebrigens  kann  ich  nicht  unterlassen  >  Ihnen  » 
bemerken»  dafs  ich  diese  ganze  grofse  Formazion  nicii 
anders^  als  durch  eine  plutoni'sche  Gewalt  aus  der  Tie 
fe  in  die  Udhe  gehoben  t  ansehe ,  welche  die  Schieb 
ten  der  ihrem  Durchgange  entgegenstehenden  6e 
birgsarten  durchbrach»  auf  die  Oberfläche  i&am  unc 
das  früher  bestandene  Thal  ausfüllte.     Der  oft  Por 
phyr*  artige  Doleril  scheint  mir  das  HauptgUed  die 
ser  Formazion  zu  seyn ,  er  tritt  auch  gewdhnlicl 
auf»  bald  Basalt«»  bald  Porphyr-artig»  mit  Feldspatb 
Krystalleaj  die  ihm  dns  Ausschn  des  jVphftnils  gc« 
ben»    Der.  untere  Theilf  der  langsamer  erkaltete 
ist  mehr  hrystaliiaisch  geworden»  und  bildete  Gra 
nie  «artige»  ^quarzige  Dolerite  (denn  ich  halte  di 
schwarze  j  harte  ,  gllinzende  Substanz  ,  die  man 
hfiu%  findet»  meist  für  Augit  und  nicht  für  Horn 
blende,  und  scheue  mich  iricht»  hierin  auch  voi 
der  Meinung  Coaoisii's  geleitet»  der  Zersezzun 
des    Augits    die    chloritischcn    Substanzen  zuzu 
schreiben »  auf  die  man  so  oft  stdfst ) ;  vrührend  de 
obere  Theil»  der  schneller  erkaltetes  auf  der  Ober 
flSche  zellicht»  und  erst»  als  fremde  Substanzen  dt 
!2ellen  ausfüllten,  Mandelstein -artig  wurde»  so  wi 
man  es  noch  jezt  bei  den  aus|^cworfenen  Laven  de 
noch  gegenwärtig  thaligen  Vulkane  beoi>aciiten  La&ii] 
deren  oberer  Theil  durchldcherft  und  schladkeiiarti 
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IIb  Wm  Me  gr^milischen  Felsarten  aobttrlfft»  so 

diese  mir  nicku  anderes  ab  Modifikazioaea  der 
Craoit*  artigen  Gebirffmrlen$  ia  dcoea  der  Augit 
fliclit  vorkoiumU 


Mdärang  der  topograpliisclien  Skizze  über 
die  Gegend  von  Predazzo. 


it  Kaskade  von  Canzocolu  2«  KalkhUge]«  3« 
liick  M9$M8«  4.  TjoJo  dl  VenA.  Ö.  Ueber  dem  Gazo^ 
^Valde,  6*  Berg  Forcella»  7.  PoUnzana  -  Berg. .  8.  Zwi« 
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Auszüge  aus  Briefen. 


B§rn^  im  September  1028» 

leb  erlaube  mir,  als  einen  kleinea  Nachtrag  zu  den 
lehrreichea  Arbeiten  über  Ober ' Italien^  die  Herr 
Prof.  Bronn  kürzlich  in  Ihrer  Zeitschrift  bekannt 
gemacht  liat,  einige  Bemerkungen  über  das  Piacen- 
ifiUsche  zuzusenden.  Der  kurze  Besuch  ^  den  ich 
im  Frühjahr  1027  dieser  Gegend  widmen  l^ounlCf 
gestattete  mir  zwar  nicht  f  die  dortigen  Verhältnisse 
mit  der  Aufmerksamkeit  zu  studireuf  die  eine^ 
Einzelne  gehende  ^  Beschreibung  voraussezzen  wiii> 
de.  Meine  Reise  war  auf  das  Studium  der  Jlpen 
berechnet  9  und  die  Jpennmen  konnten  nur  in  so 
fern  eine  kleine  Stelle  im  Iieise]>laiie  gewinnen  f  als 
ich  mir  versprechen  durfte durch  Vergleichung  der 
Apenninischen  Formazionen  mit  den'  Aipiai^cheUf 
zu  neuen  Resultaten i  in  Bezug  auf  diese«  zu  gelan« 
gen.  Unter  diesem  Gesichtspunkte  einzig,  machten 
auch  meine  Beobachtungen  vielleicht  einiges  Inter*. 
esse  gewähren. 

Mein  erster  Besuch  von  CastetV  •  Jrquato  aust 
galt  den»  an  terziaren  Fossilien  reichen^  Hügeln  voa 
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Jüolo»    Die  gco^ostische  BeschafTenheit  dieser  6e« 
l^d  ist  aus  den  Werken  von  BnoNGNiARTf  CorTM 
uod  A.  l>ekanut.    Ein  blauer,  sandiger  Mergel ,  der 
stark  mit  SSuren  braust,   bildet  den  unteren  Theil 
der  Uögel  9  bis  ungefähr  in  die  balbe  Udhe«  Die 
obere  Hülfte  besteht  aus  einem  gelblichen  Sande 
oder  lockerem  Sandsteine  ^  worin  hier  und  da  ein^ 
seine  9  sehr  feste  Sandstein-Lager  liegen.       In  dem 
oaierca  Alergel  vorzüglich  findet  man^  in  unglaubii« 
eher  Menge  ^  die  schön  erhaltenen  fossilen  Konchy« 
die  zuerst  durch  Baoccui  beschrieben  9  un4 
BiiD  durch  Hrn.  BftONii*s Bemühungen  auch  in  Deutsch^ 
laud  so  bekannt  geworden  sind,     Obscbon  im  obe« 
ren  Sande  die  Konchylien  keineswegs  fehlen,  so  sind 
sie  doch  weit  wealger  zahlreich  und  roannichfaltig  t 
^evrShnlich  auch  stark    beschädigt;   nur  Fcktiniten 
und  Austern  bedecken  zuweilen  in  grofser  Menge 
und  vollsU'iudig   erhallen    die    Absonderungen  der 
Mrteren  Sandstein- Lager »   die   Mu^^chel  *  Substanz 
wl  aber  meist  so  fest  mit  dem  Steine  verwachsen, 
dafs  die  Schaaleu,  nicht  ohne  zu  zerbrechen  ,  davon 
aligelobt  werden  können. 

Die  grofso  Uebereinstimmung  der  SubapennlnU 
idien  Petrefakleu  mit  denjenigen  der  Molasse  ist  be« 
rehsiind,  wie  ich  glauben  darf»  genügend  nachge* 
wiesen  woicleii.  ^litht  weniger  befriedigend  geht 
aber  diese  Analogie  der  beiden  Formazionen  aus 
iav  Vergleichung  der  Sleinarlea  selbst  hcrv'or.  Der 
Matte  Mergel  von  Diolo  unterscheidet  sich  von  dem* 
i^ui^^en  f  der  die  Fetrefaklen  -  Lager  unseres  Belp* 
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berges  Uldet»  nur  darch  grtffiere  Reinlieit  und  we- 

^ger  l^estigkcity  stelleaweise  ^  wo  er  mehr  Saad 
amfoimmt  9  findet  über  voUkommeae  Identität  SlAlt 
Auch  der  oberq  Sand  uud  Sandstein  ist  wahre 
lasae.    Mae  trifft  darin -Nester  von  Nagelflue^  mit 
CresclUeben  aus  den  höheren  j^peuuineup  oder  schma« 
lef  nur  ein  Gerdll  starke.  Geschieb Linien ;  aus 
den  Aufrissen  des  Sandes  stehen  oft  grälsere  harte 
Knauer  als  runde  Buckel  heraus,  oder  die  VerhSr« 
tung  hat  ganxe  Lager  ergriffen  9  die  nun  einen  sehr 
festen,  in  wenig  mächtige  Platten  abgesondertea , 
.Sandstein  darbieten;  nicht  selten  endlich  bemerJ^t 
man  im  Sande  kleine  Nester  von  Kreide -artigem 
Kalke  9  die  sich  zuweilen  zu  «chmalen  Lagern  zu- 
sammenziehen. Alles  Verhaltnisse,  die  in  der  SchweU' 
%er  Molasse  zu  den  gewöhnlichsten  gehören  (si»  Mo* 
lasse  S.  88,  95,  97,  99).  —  Ein  Unterschied  zwi- 
schen dem  Subapenninischen  und  dem  Schweizerin 
scheu  Terziär  -  Gcbir^^e  scheint  indefs  in  dem  gegen- 
seitigen Massen  •  Verhältnisse  der  Gesteine  zu  h^ 
gen«    Die  reinen  und  wclclien  Mergel,  die  in  der 
unteren  Masse  der  Piacentiwsckm  Uilgel  yorherr« 
scheivd  sind  ,  erscheinen  bei  uns  nxir  untergeordnet, 
so.  wie  dort  hingegen  imsere  festeren  MergeUSand*» 
steine;    und  auch   nur  in  einigen  Gegenden  der 
Schwei%  erscheint  die  Molasse  als  lockerer  Sand  $ 
wie  man  ihn  im  oberen  Theile  jener  Hügel  vorherr* 
sehen  sieht.    Es  ISfst  sich  aber  dieser  Unterschied 
aus    den  Lokal* Verhältnissen  dei;  beiden  Länder 

l^efiriedigend  genug  erklären.    £s  scheinen  nSndicb 
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ik  ien  jipenuinen  det  Sand  und  Mergel  sich  reiner 
lofi^eseliieden  zu  haben t  weil,  bei  .der  weit  geria« 
geren  M.isüc  der  Hügel  f  keia  zu  starker  Druck  die* 
ler  Absonderttng  im  Wege  sUiidy  während  in  im- 
sera»  sehr  viui  mächligcrea  Hügeln  beide  sich  zu 
einem  Mergel  «Sandsteine  vereinigt  haben.  Daher 
findet   man   denn  auch  in  derjenigen  Gruppe  der 
Schweizerischen  Mola$se  die  grdfsle  Analogie  mit 
der  SubapcnDinischen  Furmazion^  in  der  jene  liem* 
munden  Verhältnisse  des  Druckes  am  schwSchsten 
waren  j.  weil  ,die  Hohe  und  Masse  der  Hügel  sehr 
vermindert  9  und  derjenigen  der  Italieui^chea  Hügel 
genShert  ist  9  d.  b.  in  der  Nähe  des  Jura.    Sehr  alU 
gemein    bildet   daselbst  Mergel    die  Grundlage  der 
Hügel  9  lockerer  Sand  mit  harten  Kuauern  und  fe* 
^sVviveu  Muschel -Sandstein -Lagern  die  Decke,  uad 
dlei  in  den  höheren  HUgeln  herrschenden  9  Mergel« 
Saud^toiiio  gchürea  zu  den  Ausuciluncn  ^    ganz  wie 
Vfires  in  Italien  finden.   (Molasse 9  S.  99  ff.) 

Auf  welche  Art  sich  die  Subapeuninischcn  Mer* 
gel«  und  Sand  •  Bildungen  mit  den  tiefer  hinein  er« 
scheinenden  älteren  Forinazi'  neu  verbinden,  ist  mir 
nicht  klar  geworden.     Das  pI6zliche  Abschneiden 
der  Terziar-Bildungen  an  den  Jllreren  Gebirgen»  imd 
dm  allgemeine  nördliche  Einfallen  der  lezteren  un« 
ter  die  ersteren  9  sciüeu  mir  keineswegs»  s^o  evident  9 
wie  Hr.  Cortesi  es  beschreibt;  ich  war  vielmehr 
jedesmal  überrascht  9    wenn  ich  bemerken  mufstOf 
daTs  idt  aus  der  einen  Zone  in  die  andere  gelrelea 
9  ^"^^^  weder  die  äussere  Form  der  Hügel  9  nach 
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die  Faihviukel  der  Gestern -Lagert  noch  emlüch 
die  BeschafTenheil  des  Gesteines  selbst  9  mich  auf 
diesen  (Jebergang  vorbereitet  hatten«  So  fand  ic\i 
mich  9  von  Dioto  herkommend ,  bei  Prato  und  mehr 
nördlich  von  vveifslicheu  Kalkschiefern  umgeben  |  als 
ich  noch  mitten '  im  Gebiete  der  blauen  Mergel  zu 
seyn  gLiubte,  und  eben  so  unerwartet  erscbieoen 
Wieder  die  terziSren  Gesteine,  als  ich  über  Luga^ 
,  ^guano  nach  CasuW  •  jirqiiato  zurückkehrte« 

Um  nun  auch  das  ältere  Gebirge  kennen  zu  ler- 
nen 9  wandte  ich  mich  auf  das  Östliche  Ufer  der  Jr* 
da  gegen  Vianino  zu»  Ein  Hohlweg,  in  den  wei- 
chen Mergel  eingeschnitten ,  füiirt  von  dem  Flusse 
auf  die  Hohen  von  Bacedasco  j  und,  immer  um« 
geben  von  Anschtirfungen  der  terziärea  Forma- 
zion  erreicht  man  den  MuaLt  dl  Ijurbara  ,  nördlich 
an  den  Hügel  von  F^igoleno  anstofsend«  Hier  zei* ' 
gen  sich ,  als  oberste  Decke  desselben ,  horizontale 
Lagen  von  1  Miichtigkeit ,  aus  einem  Gemenge 

zertrümmerter  Bluschelii  bestehend,  die  zu  einem 
heltbraunlichen ,  festen  Kalke  verkittet  sind ,  man« 
chem  Pariser  Grobkalke  iihnlich,  oder  unserem  Mu- 
schel» Sandsteine.  Dieselben  Gesteine  zeigen  sich 
auch  am  Figoleno  -  Hixs^qX  selbst,  und,  als  ihre  Hasi^, 
Sandsteine^  die  nur  eine  feinkörnige  Mengung  der 
vorigen  Gesteine  seyii  mögen,  und  Nester  vuu  Lig- 
nit, nebst  sparsamen  Sleinkernen  von  Cardien  und 
Austern  eniUalten.  Diese  gelblichen  Gesteiae  bil- 
den ungefähr  die  obere  Hälfte  des  Hügels.  X>ie  un« 
tere^  vbis  zum  Ufer  des  Stirone^  scheint  grur«t,en«< 

/ 


üigitized  by  Google 


•  139 

Aeils  aus  blauen  9  mer^^elichten  Sandsteinen  zu  be- 
stellen 9  welche  am  üfor  4,elbat  noch  eatblöfsl  sind. 
Alles  so  ganz  ähnlich  den  Verhältnissen  des  Stra^ 
»/o;/^^- Thaies  bei  Diolo  und  ani  CasteLl*  -  Jrquato 
selbst.  Nur  ungefähr  in  der  Alitle  des  Abhanges 
stellt  man  abnorm  eiue  Anschürfung  von  buntem, 
bochrothem  Alergel  9  und  rings  um  dieselbe  Tafeln 
von  sehr  festem  SandstLiue,  die  an  AIpiuis(he  Sand-- 
steine  (Gur/i/^e/* Sandstein),  oder  an  die  Moiassea 
der  Bäuchlen  ( Molasse ,  S.  73)  ei  iuuerii,  und  de« 
ifen  Stammort  nicht  entfernt  scyn  kann. 

Am  gegenüber  liegenden  steilen  Abhänge  findet 
vuin  dieselben  Sandsteine  anstehend  ,  mit  dem  helU 
grauen^  matten  thoaigenKallie  und  Halkschiefer  wcch* 
tcVn,  den  wir  schon  bei  Prato  Icenncn  gelernt  ha« 
lieni  uad  alle  tertiären  Gesteine  sind  nun  verschwun« 
den.  Auch  die  bunten  Wersrel  treten  wieder  auf, 
iü  iidchst  sonderbaren  Verltältnisseu,  die  sie  beinahe 
in  eine  engere  Beziehung  zu  dem ,  unweit  in  der 
Höhe  anstehenden,   Serpentin  zu  sezzen  scheinen« 
Mitten    nämlich,    zwi.sclicn    jenen    Sandslt  iaen  imd 
Tiioakalkschiefern ,  erhebt  sich  ein  kleiner  nackter 
Hü^el,  aus  schwarzen,   in  jeder  nichtung  zerbor» 
stenen,  Gesteinen  bestehend.    Blan  glaubt  aus  der 
ferne  Serpentin  zu  sehen,  es  ist  aber  ein  Thon-Ge- 
steiiiy  wie  durch  Yertrockenung  und  starkem  Bück« 
zog  in  kleine  Trümmer  zerrissen.    !Nur  die  Aufsen- 
(Bchß  dieser  Trümmer  ist  schwarz,  zum  Theil  Fett- 
artig -glänzend ,  das  Innere,  mit  mattem  muscheligem 
Bruche,  lederfarben.     Wo  aber  die  Zertrümmerung 
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80  sehr  um  sich  gegriffen  liat^  dafs  die  dnnklid  ÜiM 
fsei^  Färbung  die  Stücke  ganz  durchdringt t  d« 
geht  die  BLibse  über  in  einen  lockeren  Mergel  ^  die 
braun  lichschwarze  Farbe  streift  Über  ins  Violette  ^ 
ins  Blaue  und  Kotlie,  und  man  hat  zulezt  eben  die 
bunten  Mergel  vor  sich,  die  anch  am  jenseitigea 
Abhänge  und  ,  wie  wir  sehen  werden  ^  noch  an  Tie« 
len  andern  Stellen  dieser  Gegend  hervortreten»  Ick 
vermiuhe.  dals  von  ähnlicher  BeschafTcnlieit  auch 
ein  kleiner  9  ganz  schwarzer  Kegelberg  sejt  die 
pietra  nera  genannt,  den  man  Thal  abwärts  am 
rechten  Ufer  des  Stirone  sieht. 

Man  übersteigt  uuni  gegen  Mittag  zu,  einen  : 
Gebirgsrücken  5  und  gelangt  jenseit  in  das  Thal  von 
jtjone  und  Brussola,  Der  malte,  hellgraue,  äu«  , 
(serlich  oft  gelb  gefärbte  Kalk  bildet  hier  Stunden  ^ 
lang  in  nackten  Felsen»  bis  nach  PtlLegriuo  zu^  beide  \ 
ThalwÜnde.  Dickere  Lager  i^echseln  mit  schieferi«  j 
gen  9  auf  deren  Ablösungen  sich  nicht  selten  dicht  ^ 
gedrSngte  JFzicK<r  *  Abdrücke  zeigen»  Die  Schichtung  . 
ist  steil  geileigt,  dem  Thalc  parallel  streichend«  Der  , 
2;anze  Charakter  des  Thaies  erinnert  an  Thtler  des 
Jura^  oder  der  niedrigeren  Kalk -Alpen*  Auch, 
bleibt  wohl  kein  Zweifel ,  dafs  man  sich  hier  in  ei«  ^ 
ner  älteren  Formaziou  befinde»  derselben,  die  bei* 
Wien  am  Kahleuhetg  mit  ganz  Ähnlichen  6e&tci«,i 
nen  und  i^ru;2/x -Abdrücken  auftritt ^  def  J^'ormazion 
des  Karpathen« Sandsleines* 

Bei  Pellegrino »  mitten  zwischen,  diesen  Kalk«*  [ 
reihen  »  zeigen  sich  sndefs  wieder  Hügel  cinc^  Saad-  - 
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ikeiaes,  der  wohl  derseibeo  Mieren  FormazioD  aa- 

^h(lreu    mag^    in   der   Schweiz   aber  zuverlässig 
der    Molasae   beigezfihll   werden    würde»  flicht 
nur  in  Uandstücken  siad  diese  SandsU  iüu  von  un- 
ierer  Molasse  9  und  zwar  von  der  gevrdbnlichsten 
Abäuderuog  derselben  j  gar  nicht  zu  uatcrscheiden^ 
sondern  auch  im  Grofsen  tragen  sie  durchaus  den 
Chai*akter  des  ßerner  und  Freihurger  Hügellandes* 
£in  gleicher  Sandstein »  mit  Lignit  auf  den  Absen* 
derungen  ,  bildet  den  Utigel,  um  den  sich  der  Ceno 
bemmwindel,  zwischen  Fianino  und  Serraxudle^ 
aad  wahrscheinlich  steht  derselbe   mit  denjenigen 
Ton  Pellegrino    in  ununterbrochener  Verbindang* 
Die  Schichtung  des  Sandsteines  am  Csiio  ist  hoi  izon* 
Isl,  oder  schwach  gegen  N*  geneigt»  und  vom  Gipfel 
ics  üügels,  bis  an  das  lief  liegende  Ufer»  wird  kein 
^aaderes  Gestein  sichtbar.    Sowohl  bei  Fianino^  als 
S^m   Serravalle  zu»  bestehen  indefs  die  Udgelf 
efceofiills  vom  Gipfel  bis  in  den  Thalgrund  9  aus 
«sifsem»  thouigem  Kalke,  so 9  dafs  der  Sandstein 
swischen   dem  Kalke  wie  eingeklemmt  erscheint , 
lud  man  fast  glauben  mulSf  beide  Sieiuarten  liegen, 
ohne  f,ef;enseitige  Auflagerungs •Verhältnisse,  stock- 
artig neben  einander. 

Wenn  wir  nun  diese  llltere,  aus  Sandstein  und 
jMergelkalk  bestehende,  Formazion  mit  einer  Schwei» 
zerischen  zusammenstellen  wollen,  so  kOnnen  wir 
Bur  an   den  (^i/r/i/^ei •  Sandstein  denken,  der  auf 

« 

gleiche  Art  sich  eng  an  die  Molasse  anscbliefst ,  des- 
sen Gestein  mit  manchen  Vai*ietllten  des  Apenninen«-' 
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Sandsteines  auffallcqd  ubemn3liroiiit ,  mit  welchem 
ferner,  an  der  GumigelAieilef  Mergelschiefer  wecb* 
sclu,  die  Fjjcus  -  Xhdriicke  zeigen.    Diase  Mergel- 
achiefert  so  wie  ein  tlioi%er  Kalk,  der  an  der  Ost« 
Seite  des  Monte ,  jllire  crscluiut,  da,  wo  deibclbe 
an  den  Bera  stofst,  dann  wieder  an'  der  Westseite 
des  Mülezony  in  eiuem  Steinbruche  zwischen  Dau- 
rujund  Semsale  ,  aufgeschlossen  ist ,  an  beideriStelle» 
Alpdrücke  von  Ainmoniten  enthÜUi  und  in  selir  enger, 
obschon   dunkler   V^erbiudung   mit    dem  Gtinii(*eU 
Sandstein  steht  •  diese  Gesteine  nidchten  bei  uns  den 
ihonigen   Apemiiuenkalk    repnisentiren.     Eine  Ver- 
schiedenheit beider  Sandstein  -  Formazioncn  möchte 
mau  vielleicht  aus  der  uni;leichen  Festigkeit  dersel- 
ben und  der  näheren  Uebereinstimmung  eines  £^ro* 
fsen  Theiles  des  Apeunluen  -  Sandülciues  mit  unserer 
Alolasse  herleiteipi  wollen.     Man  darf  indefs  nicht 
vergessen ,    dafs    die  baud^leiu  -  Formazionen  der 
Schweiz  überhaupt  eine  bedeutend  grdfsere  Festig« 
keil  besizzen,  als  die  der  jipennintti^  so  f  dals  das 
VerhällnirA  des  filteren  Apenninen  •  Sandsteines  zu 
dem  dortigen  terziaren  dasselbe  ist«  wie  dasjenige 
zwischen  dem  Cz//;^/^e/-Sandsteiue  uud  der  Molasse. 

Wie  in  den  andern  Theilen  der  J/je?ijn neu,  wie 
auch  beinahe  ausschliefslich  in  den  ndrdlicberen  ^Z- 
pen  ,  su  Iii  sich  im  Fiacentini sehen  das  unmittelbare 
Produkt  des  ßrhebungs-PhUnomens  als  Serpentin  dar« 
Die  Verhältnisse  desselben,  gegen  die  angrejiizendea 
Formazionen 9  .scheinen  aber  hier  wesentlich  ver- 


143 

id|ieclea  zu  sejn ,  rpn  denjeaigen  f  die  Hr.  Bron* 

c^rART  besclii ieben  hat,  und,  deutlicher  noch  auf 
den  Ursprung  und  die  wahren  geognoslisdien  Ana* 
iogieen  dieser  Steinart  hinzuweisen. 

Ich  fand  den  Serpentin  zuerst  am  rechten  Ufer 
der  Chiavennas  gegenüber  Frato.    Im  Duichsclinitt 
mer,   nach  Osten  fortsezzendeUf  Hiigelreihe  sezt 
derselbe  9  zum  Tlieil  von  Schuulaud  uinjjeueii^  in 
£e  Tiefe.    Zugleich  erscheint  er  aber  auch  auf  dem 
oWsten  Kücl&en  der  Uügelreihey   als  ein.  Kamm 
Schwarzöd  zerrissener.  Felsen .  wie  man  sonst  Basalt 
la  sehen  gewohnt  ist «  und  jenes  erstere  Vorltom» 
meii ,  am  LTer  des  Flusses,  lalst  wiikjich  glauben  ^ 
dafs  diese  Felsen  nicht  nur  aufgesezt  seyen»  son« 
^  ern,  als  ein  wahrer  DyAe,   die  Huiielreihe  durch- 
brochea  haben.  ~  Am  Ufer  wird  der  Serpentin^  g.e« 
gen  dea  Bordiichen  Hand  zu,  von  Adern  eines  sehr 
raiieo  £iserigen  Kaikspaths  durchscbwärmt «  die  Fa- 
5Prn  senkrecht  auf.  die  Wände   der  Adern  gesezt« 
Bald  gewinnt  dieser  Kaihspath  so  an  Masse ,  -  dafs 
der  Serpentin  selbst  in-  gröfsere ,  eckige  Stücke  zer* 
raeii  wird  9  die  durch  den  Kalkspath  verkittet  wer« 
dea,  und  dieses  Zäment  ist  so  reichlich  vorbanden^ 
dafs  die  Serpentinstücke  einen  Zoll  und  mehr  aus- 
eittuider  liegen*   Die  grofskdrnige  schwarze  Brekziof 
init  weifsem  zartfaseri^em  Bindemittel  bietet  einen 
überraschend  schönen  Anblick  dar.   Näher  am  Ser- 
pentin enthalt  die  Brekzie  ausschliefslich  Serpentin- 
ittcke^   weiterhin  mengen  sich  aber  auch,  eckige 
krümmer  und  Blöcke  von  weiTsem  dichtem  liali&e 
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beif  von  demselben  Kalke  ^ '  den  nmti  elwte  mehr 

nördlich  anstehend  üiidct^  ohne  dafs  mau  eine  Gren- 
ze zwischen  der  gemengten  und  der  reinen  Serpen-» 
tili  •  Brekzic  9  oder  zwischen  dieser  und  dem  festen 
Serpentine  angeben  kOnnte.  « 

Fast  mehr  iadefs«  als  diese  so  interessanteiti 
Verbiltnisse  reizten  meine  Aufmerksamkeit  die  Bldk« 
ket  die  ich  im  Bache  selbst  erblickte.  liebst  Vielen 
Trümmern  von  weifsem  Kalke ,  hartem  Sandsteine 
und  Serpentine  9  von  den  näheren  Högein  herstain* 
mendy  fnnA  ich  auch  Bldcke  voti  rothem  Jaspis, 
weiche  das  Vorkommen  dieses  treuen  Begleiters  des 
Serpentins  auch  Rlr  diese  Gegend  beweisen»  Alles 
Gesteines  wie  man  sie  hier  wohl  erwarten  dfirfi^*' 
Mitten  zwischen  denselben j  und  in  grofser  Mefl^e, 
auch  Bldcke  von  Granit ,  einem  ausgezeichnet  kry-^ 
^Slallinischcii  Granite  mit  roseinrolhera  Feid^pathef 
'  in  dem  ich  sogleich  das.  Gestein  erkannte  ^  das  ich 
so  ofk  in  ähnlicher  ümfjebun^;  in  den  Tobela  des 
Moleron  und  der  Gunngel- Kette  f  besonders  aber 
im  Ilabktr €71 -Thnle  g€fi%»hen  hatte  (Molaäi>e,  S.  166 
ü,  ft)*  Obgleich  die  Analogie,  die  mich  hier»  gleich 
beim  Eintritt  in  die  ältere  Sandstein- Formaziou, 
auch  ganz  identische  Granit -Bldcke  finden  liefst 
nur  eine  zufällige  seyn  mag,  so  war  sie  mir  doch 
nicht  weniger  erfreulich»  Seit  Jahren  hatte  ich  mich 
bcmfihtf  die  ursprüng^liche  Lagerstätte  jciu  r  Schwei- 
zerischen Granit* Blöcke  und  das  Verhältnifs  der- 
selben zu  den  angrenzenden  Gebirgen  auszumittelu; 
die  Entdeckung  des  Konglomerats^  das  im  Hubktratß 
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"^lle  SM,  msmt^i^bi^  .b^m  ineiM  Npvfpierde  noch 
Uber  ^^espannt,  statt  sie  zu  befriedigen.  Jezt  tra- 
I6B  mir  iu  dea  Jpeimineu  dieselben  rSthselbaften 
Gsiteine  wieder  entgegen ,  und  ich  durfite  hoffen ^ 
/uor  neue  Belege  zu  der  einstigen  Läsimg  der  Auf« 

■ 

-al>e  zu  sammeln. 

Wirklich  bot  sieb  hierza  kurz  nachher  eine  er- 

wünschte  Gelegenheit  dar.    Ab  icli  uümlich  xou^el- 
Upiuo  her»  in  die  Nfthe  von  Fianino  f  kam,  sab 
ich  unter  dem  weifseii  Mergelhalke,  in  bedeutender 
Mlchtigkeit ,  bunten  Mergel  herrortreten ,  in  Ab* 
wecbselung  mit  harteu  Saiuisteinen^  dieselben  Mer- 
gel» die  ich  an  den  Ufern  des  Stirone  gesehen  hatte* 
Aus  dieser  Bildung  erhob  sich  ein  nackter  Serpen« 
tiafelst  nieist  aus  hellgrilnemi  sehr  serspaltenem  und 
.  Bc^kilen  •  artigem  Serpentine  bestehend.  In  die  Spal« 
Im  halte  sich  Braunspath  gezogen»    Nur  ein  paar 
Scbritte  weiter  gegen  f^iatiino  zu»  durcli  Vegetation 
isMer  Toin  Serpentin  getrennt »  zeigte  sich  aber  eine 
uagieich  merkwürdigere  Felsmasse»  Mächtige  Blöcke 
der  nannicfafaltigsten  rothen  Granite  »  rorherrschend 
dar  rosenrothe  Granit  von  JPrato  »  rabenschwarze 
BNvblende^Gestdne»  Syenite  u»  s.  w.»  gemengt  mit 
filteken  von  Serpentin  und  dem  in  der  I^ähe  an? 
alAmden  Mergelkalke»  sind  so  enge  mit  einander 
.rsriuttetf  dafs  man  Müiie  hat»  das  wahre  Bindemi^- 
Ul  ztt  entdecken ;  denn  Stein  grenzt  an  Stein ,  und 
j&sn  zweifelt  immer»  ob  man  das  wahre  Zäment^ 
[oder  einen  neuen  Block  sehe*   Durch  diese  enge 
Vsrbittdung  eben  so  sehr»  als  durch  die  eingo^ 
/•  1829.  10 
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schlossenen  SteinArten^  unterschciilek  sich  dieses  Koi 
glomerat  wesentlich  von  den-  diluvMen  Scbiittnis^ 
sen^  die  man  iij>er  die  terziären  Hiigf^I  Terbreit^ 
Sndel«   Bergenauer  IJntersuchiuig  glaubte  ich  zw 
achen  den  Bidci&en  des  Kpnglomerats  Kaliispath  un 
lockeren  Serpentin  zu  erkennen  ,  und  es  blieb  im 
an  Ort    und   Stelle  ^  kein  Zweifel  9   dafs  diepc 
.  wunderrolle  Aggregal   von   Vrfels -Trümmern  m 
dem  danebe»  ansiehenden  Serpentine    aufs  eogd 
verbunden  9  dafs  es  ztigieich  mit  ihm  aus  der  lia 
fe  hervorgerissen  worden  seyl   —  *  Ich   wage  6 
nicht f   den  momentanen  Eindrucii  einer,  einzige] 
flberraschenden  Beobachtung,  als  das  Resultat  rulii 
ger  Forschung  darzustelleut  und  zu  elner^  alleZtvei 
fei  beseitigenden,  Untersuchung,  durch  Abdecken  dei 
zwischen  den»  Konglomerate  und  dem  Serpentine  be 
iindlicheii  Ba  uinc5|  fehlte  mir  die  Zeit.    Spätere  uiw 
geübtere   Beobachter  mögen'  entscheiden,   ob  kl 
recht  gesehen,  oder  ob  der^ Wunsch,  eine^  durcli 
Mehreres  wahrscheinlich  gewordene  ^  Hypothese  be 
stätigt  zu  finden,  mich  irr^  geführt  habe.  Immerbij 
bleibt  die  AnhSufung  Jener  herrlich  schonen  kryj 
atallinischen  Gesteine  zu   einem  fest  verbundene! 
Konglomerate^  die  IdentitSt  dieser  Gesteine  mit  deij 
jenigen  des  Habkerm  -  Thaies  ,  und  das  Bäthaelhaa 
des  Vorkommens  derselben  an  beiden  Stellen ,  em 
wichtige^  unsere  ganxe  Au&nerksamkeit  verdienend! 
Thatsache« 

Der  Serpentin  yan  f^ianino  ist  keineswegs  iscj 
lirt^  sondern  kupj^nweise  sieht  man  dcnseibeii  ^ei 


I  ■  • 

Hl 

Witeiiibflgtolii  lies  linken  C^nd  *  Ufert 'iiu%eAezt'f 

^  Malagri ,   bei  Mocca  -  tMnzone   und  bis  nach 
AAKBotio  hin.  WahracbeinUch  sezi  er  voii  da  auch 
Weiler  östlich  fort,  —  Üiid  überall,  wo  der  Serpen- 
tii  dorcfabricht»  encheinen  liueh  die  buntettf  neiii 
iiochrothen  Mergel  9  9öi  dafs  man  aus  der  Ferne 
iAoa»  an  der  starken  FArbung  des  Bodens  9  das 
iahe  Vorkommen  von   Serpentin    errathen  kann» 
Kaei  vereinigte  Auftreten  beider  Gdstefne  ist  so 
boitaiity  dafs  man  versucht  mrdf  daria  mehr  als 
Mos  Zufliiliges  zn  sehen  9  und '  die  sonderba« 
m  Verbfillnisse  des  Mergels  am  Stirone  ttfissen 
Äaer  Vermuthung  noch  mehr  Kraft  -^eben*  *  Auf 
il^slMbe  Weise  zeigl  sich  auch  bei  fVilUndorf  ist 
rings  um  deh  -Serpentin  Alles  ger5tjiet9 
m  es  Ur.  Bous  zuerst  beschrieben  9  und  auf  Kluft* 
iktid  iöb  daselbst  Bisen  glams  an^eflogenr9  ^aua 
^  Zer^tdrung  denn  auch  wohl  die  grolse  Menge 
^-fitenockers  hervorgegangen  seyÄ  mag.      •  • 

'  .  •    '  6Tf?DBa.  ^ 


 OthXLnuhni  cfoit  19«  Ssptembät  1828«  ^ 

Ich  habe  Gelegenheit  gefunden  9  die  Diluvial« 
,  ^^pmnge»  abefr  dem  Alpenkalhe  auf  wibkemf  ge« 
1 1*  Jen  Aacher  -  Fiufs  bei  Berchtesgaden  gerichte« 

MMTgs^ehMge  iMsiiahriidi  tu  MobUchten.^ 
.^diess  Erscfaeinüngett  bis  jczt  in  den  Alpen  ziem-^ 
[^MbeMjbtet  geMlabeM  sind»  so  durfte 

dwselb«n  ia  Ihirer  Zeitschrift  nicht  ganz  ua« 
"^IkMMMa  Nyn;  Ich  füge  dahall»  die  «tÜMMW^ 

10  ♦ 


I 


üigitized  by  Google 


14» 

ft 

der  9  jene  Gebilde  luisammeiisezMiiden  f  Scbie^tes 
von  obett  nach  UDtea  hier  bei: 

1,  KaLk-Gerölle  von  abwechselnder  GrÖfse; 

2.  Kalk.GerAUe,  wechselnd  mil  feiaen 
,  und  mii  kalkig  «liier j^elii^ea  Scbkkleni 

$•  blaulichgraiier  9    aandiger  Thottmecgol  wi\ 
Sctmeckeni 

4«  gelblicher  Kalkmergel;  i 
6v  Torf,  bltlfteriger;  ^  i 

6.   blaulicbgraQer.9   sandiger  Thonmergel  (wi«| 
bei  3») ;     .  ,  i 

7»,  gelblicher  KalhmeiyJi  (wie  bei  40^  '  .  t 
8v 'I'^^f  l^lStteriger; 

9.   gelblicher  Kalknergel  (wie  bei  4*  md  7«); 
<^10l   Gerdlle  von  Kalk»  Grünsl^iny  Glininierschie-i 
&r  u«  a»  w»;  i 

tu   Torf,  blaUeriger,  schwarzer  (wie  bei  5. 
und  8*)* 

Die  Schaaltbiere  9  vorzüglich  in  der  Schiebt  NfOii 
Z  siemlicb  aahlreich  eniballen ,  betiuen  zwar  nodi 
ihre  natürlichen  Schaalen»  sind  aber  seiir  mttrbe  und 
gebreehlich*  Sie  tcheitten  m  JBkliK  und  Lymuae^ 
SLtt  gehören. 

Die  gelblichen  Kalkmergel  9  welche  namendklj 
bei  Uro.  9  bei  awei  Klafter,  «aebiig  enobwM^ 
nehmen  9  wenn  sie  trocken  sind  9  das  Anaehtt  toi 
Kreide  und  Kreideoievgel  au  9  ftr  was  aiu  Mch  k 
dieser  Gegend  gelten«  Ein  Sufserst  £^  gesehlemiii| 
-ler  Kalksand  dfirfta  aiu  Haii^plWstattdllittt  dieü| 
FeJawt  sejrn,  ,  | 
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Die  Alächtj^ketl  jener  gesamfnten  Diluvial -Ab» 
Iffprosgeii  betrSgt  bei  6  Klafter. 

l?er  Ori »  wo  ich  diese  Seobachtungea  aastettM 
iMie^  ift  mfmt  dem  Namen  Rekensberg  Graben 
beUskht  f  uud  liegt  «.vriacbea  diem  JUlrreni^rg  und 

Hier,  in  der  Umgebimg  von  Omündm^  bin  idi 
vorzüglich  iiberrasciu  worden  9  am  nördlicben  FuTae 

TrmmU4ims  aeiikrecht  gelaewte^  Ten  Ostett^ 
in  Westen  streichende  9  Sandslein  •  nnd  Schiefer« 
thon  «artige  Schickten  mit  rieten  grBnen  Kdmenit 
Ei«en«»Bohner«9  diana  jnk  einem  grofaen  AeicbUm* 
M  an  ergMls<9bett  Resten  9  namentlich  Nummuliten  ^ 
itt  finden«  Die  Kalkmergel  t  welche  in  der  Um* 
gebung  mit  Schieferlhou    und  Sandäteia  wechseln  f 

ÜbMn  aehr  acbtee  Fmum  «  Abdräcke» 


Solothurn^  den  10«  November  l828. 

Wie  ich  Ihnen  lezthin  bei  Ihrer  Durchreise  die 
acbüoeiiRealgaüe  seigtef  sprach  ich^ugleieh  tiberäpia» 
M  des  rosenrolben  Flufsspathes.  Vor  etwa  100  Jab* 
ito  wurde,  wie  allgemein  bekannt |  nach  unzähliger 
Arbeit  im  Zinken y  jenes  Kristall- Gewölbe  er- 
Mbet^  das  bei  1000  Zentner  Berg-KrystaU  und 
kiÖ,öOO  Thaler  Gewinn  brachte.  Ein  Krystall  hat« 
Is  8  Zentner  Gewicht,  4  bis  5  Zentner  halten  meh- 
rere» In  diesem  alten  Gewölbe  lum ,  fand  ich  lezt* 
kn^  nebsT  vielem  Merkwflrdigent  eine  Spur  von*  ro« 
«enrotham  f  lu£sspatbe«   Seit  drai  Jahren  ist  man  in 


'  A^^eH  f  elffn  aO  H  imidr  dem  ratoow^:  ^  neuer  Oe» 
Wdlbe  zu  dfFnen.   t)iwB  Jühr  begann  .die  Arbeit 

erst  im  Auf;ust,  wo*  der  Schnee  noch  we^'f;er3itmt 
.  werden  nuifste.     Gegenwärtig  ist  die  Arbeit  54  F. 
\or£ert|cJa*    In  dieser  ganzeii  I^nge  folgte  man  im 
Sprengen*  einer  Spalten* OefFnung  von  V9  F*  9  . 
liur'sMten  sich.emeitettey  und  mil  Tlion  an^'öRilU 
war*    An  einigen  Stellen  waren  -Hnis^  -iini  dto'Oüfl^' 
nung  Krystalle     Am  Ende  ist  die  Hdhle  ^  F.  breit 
lind  V2  F.  hoch.    Dort  nun  fand  man  jene  Flufsspathe 
in  Drusen,  nicht  zwischen  Berg«KrystaII ,  sondern 
Mm'  Hufi^erg ,  wi^  il^  #•  nennM  ( an  lockerer ,  ilie 
lipihle  aqskleidepder ,  -  Granit  •  MANe  )  9  ang^wircliM 
und  mit  Thon  umschlossen.    Die  grdfseren  Krystall« 
haben  1  bis  2  Zoll  Durclimesser  ,   und  bilden  ganz 
vollkommene 9  wunderschöne  Oktaeder,  geilen  wel- 
che jene  am  GotiJmrd,  als  ^al^T^tailisirte  I\U«twn  «r» 
achcinen  möchten.    Indessen  wird  die  Höhle  wahi"« 
atheinlich  nie  betrfrchtKck^  weil  die  eingehende  SpaW 
l^^^kein  Wasser  ableitet.    DitranP  sehen  die  KrJjrtHil*^ 
Gräber  sonst  wohl     Hier  aber  lockte  die  NäU^  d^s 
alten   Gewölbes I  aus  dem  übrigens  vor  der  Auf- 
schliefsung,  wie  jezt,  eine  Menge  Waaser  zu  Taca 
flofa.    Wer  je  solche  ildhlen  im  festen ,  Ungeschick* 
taten  Oesteine  beancht  t  wird  iejcht  sich  ftberzsa* 
gen  9  dals  das  Flüssige  sich  aus  dem  eindringeadea 
liUftigen   niederschhige ;  und    dals,    je  gröfser  die 
innere  Fläche,  desto  reiche  das  Flüssige«  welches 

von  den  fea^tM .  vy ^de«  t  ohCie  Foraa  9  wir  Bi^de 
IrSufb.  Belege  dazu  Uefi^rt  der  Jura  •  Cil>eii  ao  gM^  • 
ab  die  ungeneureA  Granit -Massen  dea  Alpen  «6a* 

birgeS|  und  zvY*ir  in  grofser  Menge.  * 


-  Frankfurt  9  den  3l«  Dezember  1828« 

P>r  «Im  Beäehi^bung  der  fSolsinfm '  Beate  vm< 
I^and  •  SSagtlu^r'^A  bei  Gmünd  ^  mit  dar  ifib  mkb 
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\mchüftigeyr  hatte  Hr.  Geheimerath  v,  SSamsfRiNO 

t Güte  gehabt  I»  mir  die  Reale»  welche  derseUbp 
Jener  Ga^.ud  beiiztf  zu  aiesem  Behufe  zn 
rtaenen«  Es  Jlftnd  äairunler  iosbesoodere  mehrert 
nlzUhne  unil  Eckzahn  •  Fragmente  von  einem 
wein- artif^en  Tbiere  wichlij;.  Schon  früherer« 
kannie  Hr.  v  SoMiiEnniNG  die  überaus  grofse  Aeha« 
eit  der  hinteren  Maiilzähae  mit  denen  von  JSo* 
ssa.  Nacb  den  vorderen  Mahlzähnen  und  dett 
abn  -  Fragmenten-  rühren  dieselben  von  einem 
nnehr  existirenden  Schwein  «artigen  Thier^ 
her  ^  dessen  Geiiiis  Cl  vier  Chaeropotamus  benannt 
h;jr.  Ich  finde  diese  Zähne  von  Gmünd  spezifisch 
verschieden  von  denen ,  welche  Cuvirr  »  aus  den 
(|>sbr(ichen  von  Fillejuif^  (üv  Qiaeropotamus  por 
lensis  bestlminl  hatte«  und  wozu  ich  eher  jenen 
Izahn  rechnen  mdchto»  welchen  IM  abcrl  dk  Szn* 
aus  der  Knochen  •  Brekzie  von  Fillefranche  be- 
fibt.  Einem  ähnlichen  Thiere  gehüren  ferner 
dj^  drei  Mahlzähne  aus  der  INlolasse  Aav  Rappenßuh 
IttyVrdche  M^issm^u  mit  den  gleichnamigoa  Zähnen 
%  BoUffiJia  vergleicht,  ich  finde  diese  aber  von 
'^^^  e^  erwähnten  iViederui|i  so  verschieden «  daff 
f0sef  der  Spezies  ,  welche  Cuvigr  mit  Chaeropotom 
»fffs  parisiensis  aufstellte  ,  wohl  noch  zwei  Spezies^ 
^azuuehnieii  seyn  möchten  ,  von  denen  ich  die  bei 
^^itd  vorgekommene,  im  Be.-iizze  Hrn,  v.  Söoi- 
*u«a«  zu  Ehren  dieses  hochverdienten  Mannen 
frvpotamrts  Soemmerringii  benannt  habet  Die 
n^^^ ,  in  der  Molasse  der  Rapjjcnßuh  vorgekom^ 
neoe,  Spezies  wfirde  wohl  nach  dem  (verewigten) 
^WissNKit,  d<er  sie  zuerst  bosciu  ieb  ,  am  passendsten 
Chaeropotumii s  l\Ui \sneri  zu  benennen  seyn.  Die 
H'ilhigeii  Belege  und  Ai>bildunf;en  hierfür  werden  f 
wie  «erwähnt,  in  einer  ei|;enen  Boschreibung  der  fos- 
iilea  Reste  von  Gmünd  mitgetheilt  werden  ^  woza 
ich  bereits  Reste  von  eilF  verschiedenen  Geschlech* 
trni  von  Vierfüfsern ,  aus  der  alleren  Epoche  einer 
Uiöpfung  von  Laud-Säugethiurent  benuzze. 
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_  ^  Die  Uliera  KpMlie  heinf$  mth  Pferde  -  ariii^ 

Thierc.  — -  Fossile  Pferde -Reste  kannte  man  brshe 
nur  aus  dem  Diluvium  und  den  Gebilden  9  welcln 
in  dessen  Zeitraum  fallen,  mithin  aus  der  iOngerei 
Epoche.  —  Das  Senkenbergische  Museum^  so  %vi 
Hr.  V.  StfATtfERRtitG  i  sind  im  Besizze  von  ZUhnei 
einer  Art,  welche  hei  Eppelsheim  in  der  bekann lej 
Ablagerung  mit  Land  -  S3ugethieron  aus  der  rllierei 
Epoche  gefunden  worden  sind.    Die  Verschied enhei 
zwischen  diesen  und  den  Zahnen         der  Ablage 
rung  von  Land -Säugethieren  der  jüngeren  Epoche 
leztere  voii  den  lebenden  fast  nicht  unterschcidb/irj 
Teranlafsten  mich  jene  mit  Eqiius  primigenius  zu 
bezeichnen  ,  und  ich  wünschte  durch  diese  Benen- 
ming  ausf-edriickt  zu  haben,  dals,  gleichwie  jE/e« 
phas  primigenius^   die  ^11  teste  Spezies  des  6enu£ 
Mlephas^  so  £quHs  primigenius  die  Siteste  Spi^ies 
des  Genus  Eqrms  sey.    Es  ist  merkwürdig,  wie  Biw 
•  SiBNBACtt  dIeBenenuuiig  des  fossilen  Elephanten  ric/i- 
ti^  erfalst  liatle,   da  sich   in  der  alleren  Ablagerung 
von  Land-Snu^^ethierea  noch  keine  Spur  von  Ele- 

S hauten  hat  auflßnden  lassen  9  und  jener  Elephant, 
essen  Lebens-Epöche  in  den  Diluvial. Abta-erun- 
gen  angedeutet  sich  findet,  wirklich  für  den  .ältesten 
seines  Geschlechtes  zu  halten  ist.  Eine  solche  Benen- 
nung würdein  anderen  Geschlechtern,  z.  B.  för  das 
Rlunozerofs  des  Diluviums  {ü.,  ticliorhinus)  nicht 
so  anwendbar  gewesen  seyn,  indem  in  ^eii  alleren 
liand.Säugethier- Ablagerungen  eine  andere R hin oz ei 
roTs-Spezies  auftritt,  welche  wahrscheinlich  auct 
firOher  bestanden  hatte. 

rtu  fossilen  Pferdezähne   werden  noch  am 

lunriicb  bekannt  gemacht  werden. 

Vt  MsYsa* 
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Ver  z  e  i  chnifs 

der 

Tom  Heidelberger  Mineralien  -  Komp- 
toir  herausgegebenen  geognostisch-pe- 
^  treJEiktologisdieii  Samiulungen. 


Mfo«  fSl«  Gnelft»  bt^t  am  Gunit.  Nig^  bei  ^ 

JUcnkts,  Schottl  tnd» 

Xbi^  182«  Gaeifs«    FreiUrg^  Srnksmu  ' 

Nro.  103.    Korniger  Kalk,    (ürkalk.)  Mieltc 
tifn  im  Gneifse  ans.    Auerbach^  Ber^stra/se^  Hessen» 
Nro.  184*    CalceoLa  suudalina  Lah*  €M» 

*-  K#0*  485-  Berf^kallc.  (BraKaltäger  o^er  Koh- 
In-fiihrender  Kalk,  Entrochiten  •  oder  Enkiinieenkalk.) 
fichliefst  &ehr  häiiß^  BruchstiiclLe  von  Cyathokiinitea  -  Art«« 
(C.  p/anifi »  C.rugosus^   C,  iuber^ulmtus)   ein.  ~  Glied 


♦  Die  Anzahl  der  Subskribenten  ,  welche  bi»  fcit  F\\r  die  zweittf 
AxtBnge  der  gengnosrisch-petrefaktologiacheii  Samniiitnii^ii  ein« 
gegangen,  sezt  unt  in  den  Stand »  dia  VcrMUdnng  der  trilcü 
I^ietemng  Um  Lauf«         »ücbtiM  Sowamm  hmi— laa  sn 
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Traniisioiif $  anf  ckn  Ber||k«lk«  rulien  Tie!«  Koblen-6e« 
Ui^  GroIft*£ritiiiiii«D«  Inn^tM^  Fi/0  ^KUiU  ^  Schott» 
imnd» 

Nro.  186.  Productus  tJiecarius*  Anomi^ 
tes  thecarias  v.  ScHLurrf.  =  a.  Productus  anti^uatus  Sow* 
ü=s  jinomites  semistriatus  OIabtyko«  =  bm  7  Prodmetu* 
J^mrtini  Sovt.m  jinomites  -productus  IVIarttno«  Aus  dem 
Sergkalkib  In^trUiier  K«Ufaaritch^  Fi/e^  KästW^  t0hoi4i0md% 

Nro.  187«   Rohlen-Smidstein*    £r  lyird^  von 

Dnlerit  diirchbroclien  »  and  dwefa  denselben  ttitfthrbt» 

lisburi  Gratis  bei  Edinburo;h»  ?  . 

Nro.  188.  Eisenschüssiger  Thon.  Macht. 
Lagen  im  Thooe  swiftchen  dem  Kohlen -Sanduetna  m»A  . 
dem  Dolerite  aus«    Salishury  Craigs  bei  Edinburgkm 

Nro  189.  .Bolhes  Tod (^«Lie^endes.  (Aek 

terer  F15s  •  Sandstein»  )r  Madie  die  Utiterlage  dea  Kupfer- 
schiefen»  Nro,  l90  aus«  Ist  in  Haodstiickeii  nicht  zu  iinter* 
8chei(?en  von   man«  hen   bunten  Saudsteineo«  HaingrUadau 

bei  Gelnhausen f  Hessen,.  '%  ,  ^ 

Nro»  190.  Kupferschiefer.  6uht  '  auf  dfipi 
rmlieii  Tod t*  Liegenden  Nro«  1Ö9|  und  wird  vom  Mergel 
des   ZecbaMibM    bwkdbt.     HaingrUniaa   M  G^äKmusmm^ 

Nro.  I9I4    Nac^elkalk.     Macht  Lagen  im  IVler- 
des  Zechsteines      Haingründau  bei  Gelnhausen.  Hessen, 

Nro.  litt.  XKoloinii.   Q^kl^n^  diim  MMaoh^iMW 

an*    Schiern  y   Fatfia  -  Thal. 

JkaJke-    LüntvilU». ,  ■   >  '  , 

Nro.  .  194.  •   Ulli  uc  hall  tes  GaillardQti 

A'Om«  ^  Q9^fh0rhxß$4thuf   ornatuA  l^i^ArNviirl»«»  jUtpadi^SS 
avirostris  v*  ScHiuoTn«    Sepiae  rostrum  Bi.UMara«    Aua  dem  \ 
Jtfttibeliel  kalke*  LUneviile* 

Nro*.  Tri  gonia    (?)  p£S-^ajisenis. 

jrrigoncllites  pes-ameris  v,  Sc;hi.oih.  Aus^  dem  MuscUei« 
Ju4k^»  l-'iineviUif* 

Nro.           Mylilus  edu  o  r  mi s*  MytuH^ 

t0i  eduUJormis     Scbloth*   Aua  dem  MuacücikalkeM  L»ü* 
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Nro.  Jhficula  soeialis,    MytuUus  mo^ 

Mvtchelkalke.  LänBvUUm 

^lie«  mmn.  .  Natkmr^  Gemünd  boi  H^idßU^g* 

Nro.  199.  Bunter  Sandstein.  Schlicfit  Tbon^ 
gilUn  ein.  Hat  ^iel  Aeli|>Ucli4t  mit  Zeupey  *  Sanducio» 
SMiJsherg  bei  Heuleiherg*  " 

T(ro.  200«  Lutyaria  gregaria  (Sow.)  M«- 
KIAM«  1  Donßcius  Aldnini  Baoiibp,  Aus  der  Liu^For* 
ttauon«  Ehafs» 

Nro*  201.  I  r  o  n  s  a  n  Lose.  Greensand  -  und 
Kttide  -  Gebilde  ruhen  auf  ihm.    Sandown*Bay  auf  If^ightm 

Nro,  202« '  Greeasaad«  Wird  ron  Kreide  be« 
deckt  und  rtibt  auf  Iroosiild»     jflummBay  auf  ff^ight» 

'Uro*  203«  X  ^  i>  f  II  Ta. «  Aüt  der  tietbrea  Jura-FMN 
madon.*    Gundershofen  im  EUmftm 

Nro.  204.    A  mmoni  t  es  lunula  MHssTza. 

}^aui\lus  lunula  Rsrif*  Aus  köroigem  Thon  -  Eist^nsteiuo  im 
Tiibten  der  Jurakalk  - Formaeion.     Thumaum  Dalarn»  ' 

'  7^  l^ro*  205.  'pstrea  p  ect  uncu  lus  Meriaiv, 
UttreitKmrrii  VoTTs,  Aal  der  Jor«  •  Foanasioik«  ßasti^ 
B4^rtf  Buchsweiier» 

"Nro.  206.    Terehratultbes  hSi^analicwK 

tätüs  y.  ScHLOTH*  In  Hornstein  verhandelt«  Aus  der 
Juxakilk  -  Fotmazion.     Imberg  ^  Baiemm 

Nrö.  207.  Kreide.  Oberste  Lage  iler  Kreide; 
/^rbr  Pe«eT8teln  In  gtol^er  Hlitligkeit«  Wird  irM  Töpfer« 
tk«  bedecke    Ne9dl$s^  Wlghu    ^  r         .  ; 

Mrofc  Fenerü^^in«    Am  der  XceM«.  II«« 

iMhAt  die  obertfen  Lag«fn  derselben«     tffMet^  l^^^ht, 

Nro. 209.  B  r  a  II  n  k  o  Ii  len- S  a n  d  s  t  e  i  n.  (Tr^pp- 
^todiuio »  Molasse  ?•)  Enthält  zuweilen  Halb«  und  HoU« 
Lagert  auf  Gebildea  der  Transiaionszeit ,    und  rvigd{ 

TiMMi  T#rfafl»df«^  die  ü«t«dU|^  dmeltim,  CN9a^ 
.i«&Ti,  Gebirge  in  Rbeioladhid «  Westpbelen ;  III»  S.  363  fft) 

^  P>«^ff«ii  im  Siebengebirge^ 

Nro«  2tO.  Töpferthon.  ( Plastischer  Thon.) 
AotkUch,  liegjt  swieclMBO  /ii»  jUeifio  und  dfo  d^ 
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kiilk  vertretenden,  London*  Thon«  (Coktbfarf  and  PHri.«  | 
Lips,  outlines  of  the  geology  oj  England  and  ff^mles  i  \ 
p.  54.)  AUm^  Bay  auf  l^tght^  * 

^  Nro,  211.  Xdpferthdn.  (Flutiteher  ThonO  ^ 
6elbliclignin«  Ob«rst«  Lifs« »  Wird  yoa  London  -  Tliim  i 

Nro.  212.  Grobkalk.  Lezte  Bildung  desselben' 
(  Molasse).  Ein  TrHrnmer» Gestein ,  bestehend  aus  Orob«  ^ 
ialk  -  Bruchstücken ,  Sand  ,  Gesehieben  Uterec  GebirgMrten  ^ 
und  Fragmente  Ton  AUsteni«  .  ( ?  Ostraeit^r  Joisuim  von  , 
ScHLOTH.)     Mztiy  bei  Mainz^  * 

firü.  21 3.  T  roch  US  p  ab  ulu  s  Bhocchi  ,  Bast.^  ^ 
Bors*  Aus  der  Subapeniiiiien  •  Formation*  CasttW  m^jirm  , 
qumto.  '  ^ 

Nro«  214«     f^enus    rotundata  (Lmit.f) 
SkocCHI»    Ana  der  5nba{Mnuien- Formation«  Cß$uWm.jirm  . 

Nro.  2l5.    Sil  fsVasser-Mergei.    Lagert  auf 

der  oberen  Meeres  -  Formation  und  ist  von  Alluriiim  f>e» 
defckx«  Fnhrt  Limnaeus  /usijorniis  Sow* ,  Voltz,  zuv^ei« 
len  anch  Pianorbis  lens  5ow. ,  nnd  Planarbis  &Mmphmlmä 
3ow.    H^tfdtftt  Hill  auf  ^i^/if. 

Kro»  216»'  Pl4^nAriis-pse'udoammanius 

VoLTZ.    Uelicite^  pseudoammonius      ScHLbra»     Ans  ,<lec 

6UrsvrAsserkallc  -  Formazion*     Buchsweiler  im  Ehafs^ 

Nro«  i217«  Faludina  vivipuroideu  Veih-^ 
ejt«ir  «InipnrnUff       tofeow»     An«  der  8itfiipaatiffaMu> 

Föimazion.     Bmrtherg  ^  Elsafs» 

Nro.  228.  /^e  u  u  s  r  o  tinidat  a  Linn.  ,  B  aoc« 
CHI«  Venuf  papilionacea  (LtiNn.  )  Studfr.  Aua  des  Mm» 
li^ie^    Bßlphßrg  f  Kanton  Bärn  in  des  Soiiwois-» 

Vto*  219.   Mügelflue.   SU^e,  Provinn  CoMif, 

Italien» 

Nrb«  220«  Tho  n»  Kommt  srhichtertweise  in  sandi- 
gen DUirrial»  Ablagerungen  vor«  Aiedselz  bei  f^Vifi/senl^mr^^ 
lUiafs. 

Vvo.  221.  Thon.  (Sojenmnto  Walfctrerd#«)  SchlMri;n 
Hvrnnd  Vrinder  Oy  psspaili  Krystalla  ein  ^  nnd  geUkt  di 
l>üavium  an»    PV^iJsenhmrg  ^  Elsaju       *  •  ' 
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Nro»  222.  Gm  b  i  t.  Qo^ft  U)>eq;ehencl.  Komm^ 
Bn(  Gangen  im  <^n<afa  yoit»    ^^gf  bei  JbertUcn^  Schßttf 

Nro.  223^    Graail*    Erlialt  duich  eingefchUMiene 

Nro.  224.   Syttnli.    Bathik  GlimiMr  bcifipengc 

Auerbach  an  der  Bergstraf se  ^  Hessettm 

Uro.  225b  ]!>iorlU  Brhält  durch  Feldapath^Eia- 
itiilim  porpfayrartigc  ttt oktiir^  mwA  «Ikert  «ck  idMi  lahr 

dm  AphMst»    Aftfmi^^SHU  hml  Edinhurgh.  .  i 
Nro.  226.    Diorit  (?)  in  gewissem  Grado  der 
ZersezLung*  —  Jambsun  bezeichnet  das  Gesiein  mit  der  Be^ 
ntnoang  lamßilar  Trapt»    f  a(i  de»  Arthur^*  Smu  b«i  JEMum 

^Hro»  227*   Gabbro.    Eia  Geanrag«  ant  Braaiii 
MiFeldftM  (oder  SaaitaiitX  ft^uMs  im  FUü^igAirge^ 
¥(ro.  228.    Eklogii.    Bi»  Gemeii^  ans  Dialiagoa 

(Stnhlstein  ?)  und  Granat.  Mackc  Lager  im  Goei£&e  aua« 
Kyiiflji  I  iirfi  im   Ficht  ei  gebirge^ 

Mro.  229«  D  o  1  e  r  i  t*  BMMtt  ^Mroildefk  eio» 
Tritt  y  10  weic  Beobacfalung  möglich ,  aat  AUatridi*GeUI< 

den  liervor«    Steinheim  bei  Hanau  ^  Hessen^ 

Nro«  230.  Dolerit.  Nähert  sich  schon  In  Etwas 
dem  Basahe;  steigt  durch  den  üoliien  •  Sandstein  bexaafi 
Arthurs  Seat  bei  Edinhurghm 

Nro.  231«    Dolerit.    Wie  Nro.  230.  Entbth 
aaiKthiscIie  BinacUiisse.     SoHshury  Craigs  bei  Ediniurgk. 
Nro,  232.   D  olerit-Ma  ndelstein.    Die  gro. 

titn,  in  die  Länge  gezogenen,  Blasenräumc  sind  theüs  mit 
Ktlkspath,  tbeils  mit  Grttaetde  ausgekleidet»  StUubsur^ 
Crmgi  bei  Ediahstrgh» 

Nro.  233.  Basalt  Mut  Bisen* reich  nnd  snm 
Thei!  schon  dem  Dolerite  sich  nähernd.  Bildet  die  Berg- 
^te«     Arthurs  Stat  bei  Edinburgh, 

Nro.  234-    Augit-Porphyri     ( Schwarzer  Poffc 
|%r.)    Scbliefiit  Aagia-Krystalle  eia,  nMiaceaa  in  den 
aaa  trimtduiAm  oad  spmitrmiivs  BUvy'a.    Darebbiacbt»  in 
geiraltigea  Bergmaiaea  a^»oi«tt%!Md  ^  da»  gahkbla« 
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rothem  Sandstein  uni  von  Kfiischeln  •  ^nnreilclem  ifalk,  pnd 
tiSgt    pittoreske    Reihen    doioknitischer  Felleo,  (Leopoi.d 
▼  .  Buch,  im  Xafchenbuche  für  MiiMr«kuri«  i  J«fir£»  jSVIIf» 
Ahtliftft;,  >nd  Zaiucbrifc  für  MitioirT;  1027»  %  299.) 

Nro.  255.   A  ugi  t -Por  p  h  jrr.   Erhält  durch  Bla- 

•enr'Jume    mandehteiiiartige    Struktur,      Schliefst  *  Augit  io 

Krj&uhea  aod  Strahl  -  Metotfp  eitt.  Foatanazzom  Fms4i^ 
Tiük  ....      ...  j    .  - 

ffro.  236.  Augit- Forpliyr«  |Cf  «terfM^ 
aen  Kalk^BnicliitjlciDm,    r«i  di  OinmUmy  FiMM^Tbak 

»  NffO«  '237.  Traohyt  dciili«rtt  KrytulJa  gksigea 
Feldsp«lh«8  ein«    Draohenfels  im  Sieben gebirgtt» 

Nro.  23Ö.     Do  in  it.     (  Trachyt.)      fyfit  Feldspath 
und  GUmmer  •  KrysUilen  und  Biättciieo.    Puy  de  Däm^ 

Nro.SS9.  :Tr«€h]rft«Ko»K0loiiierati  I*Mfa 

iWicafttfc  ZtisfettNle^  Iii»  «od  HitMef  aiiid  TheUcketi  gJasi- 
gon  Feldspat het  Torhandea.  '  Lattgenberg  ^  Siehe ngtbirge. 

Nro.  240.  Basaltische  Lava.  Vom  Lava« 
Strome  des  ausgezeichuetsten  Vulkans  der  Auvergi^^-  Das 
Oeauin  stellt  dem  verschlackten  Baaalte  yon  NUdefifui^iif^ 
Nro.  Iii»  eehr  niü^e»  selbst  waa  die  fioaoiiJiiiae  liatfifft& 
1^  ^wer4ei^.  ttHfer  uidArjii  Utwe  ^ujrai^Piiii^te  (mi^mIi» 


i  .      '         .         ^        •   .  .    .  »  . 
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Mineralogisch- litterärische  Anzeigeik 

!•  Naturwistenschaftüclie  AbliändiungeOf  heratifgegeben  von 
einer  Geselltchaft  in  WUrttemi^erf.    i|.  1.  ua4  2* 

Heft.     Stuttgart;  1028. 

2»  Handbuch  der  Mioeralofie  Ton  J.^F*  L»  HAomAMv« 
i.  ThmU    Einleitung  in  die  Mmenilogj«.    Mit  2  Kii- 

Göttingeti ;  182Ö« 
3*    Hand  buch    der   gesammten    Mineralogie   in  technitcher 
'ße^iehung  und  mit  besonderer  Beriicksiclitigaag  der  mi^ 
•  atnikigisdac»  VetliUltuisae.  de«  ü roCiliersogtlmfM  Ptdtti 
^ntvrocfeii  too  F«  ^.  Walchner.   !•  Abtlieiluo^ 
toenoeie«    Mit  4  8teinufelnt    Karlsrolie;  1829; 
%  Itütatrtf  dei  %>/gAuuv  foisiUs,  par  Äo.  Brokomiart. 
Uvr.     Paris;  1028. 
^    Monographie  de    la   monta^ne   de  Perrier  pris  d'll" 
toire   (^Dtp.  du  Puy '  de»  Dome)  ^   et  de  deuie  espicei' 
JosM^i  du  genre  filis^  diltoui^ertes  dans  J^une  dä  geg 

fi»  Note  Sur  un  echantillon  remarquahle  de  la  suhstanee 
ttomhie^e  pär  Haüy  :  Cuivrbfiydro  -  s  i  l  i  c  e  ux^  et* 
par  Leonhard:  Kiesel-Kupfer;  par  L»  A*  NscKsm 
DK  SAUstOBB.    Oenhve;  182Ö 

7»  Reeh^rches  Sur  /et  osjfBmens  'fossiUs  du  d/pmrtnuMHt 
du  Puy 'de- Ddme $  par  A.  Bn atabd ,  Cbouet  0t  Jo- 
BiBT«  '  Tome  premier,    C/ermont ;  1828. 

8»  Studien  des  Gottingischeu  Vereins  bei  »^mdnni-scher  Frenn* 
de.  Im  Naxnen  desselben  herausgegeben  von  J«  F,  L. 
UAusMAJfH*  2.  Bd*y  mit  einer  petrogrephitcben  Karte« 
GSttingent 

S.  Abhandlniigen  Uber  die  fosnlen  Pflanten  «Abdrücke  in 

dem  Bensendsteine  von  Stuttgart.    Von  G«  F«  Jaiügsr. 

Mit  Abbildungen.    Stuttgart  ^  l827« 
10.    Ueber  d  ie  in  Württemberg  atiPgefundenen  Ueberreste 

▼on  Reptilien.     Von  G*  F.  jABfixa«    Mit  AbhUdungefl» 

Stattg^c;  1Ö28* 
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Berichtigung« 


«Die  puiiktirce  Linie  auf  dem  Kirtchen »  «um  AuCmi 
libiT  Coburg  gehörig  (j^maarheft)»  welche  die  Scheidonf 
dü$  Muaclielkalke«  Keuper  augib(^  und  ubei 

Lmmierhturg^  Ok&r»Lamier  und  itfeciep  lauft  ^  mhu 
dastt  gebdrenden  JUainiiusioii »  mula  swischea  JäcHuif^scn 
und  Sirmmchhmhn  (nicht  Sumehhakn)  eufhörenf  waii  m 
üa  an  9  nach  Römhild  su»  die.  Grenae  swiachcn  den 
genannten  Formasionen  anf  der  Karte  gar  nicht  kif  loge« 
geben  werden  aolien ;  ao  ^  wie  aich  die  Abhandlaai  i^Umt 
gac  nicht  Uber  dia&o  Gegend  verbreitet«  Au£  keinen  FiA 
bat  diese  Grente  den^  auf  dem  Kärtchen  Ton  JdMmif^ 
nach  Aömkild  au  u*  a«  w*^  irrig  angegebenen  Laut*" 
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Geogiiosie  der  Ponza-Eümde, 

.  VOB 

•  ♦ 

Herrn  6.  Poujlett  Scrops* 


p>  195.) 


r  1 

"<i^vohiiÜGh  bezßkhuet  man  die  «  ans  dem  Mittel« 
'^"ciea  Meere  9  längs  der  VLikHe  vdn  j  TerrflcAia 
Gai^ta^  canpomtaigeAdm  l|i«ela^  ducch  den  Aua« 
^•■A  ^0»za  •  Eilande »  nach  dem  Namen  9  welchö» 
die  ttitUere  und  ^  die  grdfate  jener^  In^elo  tragw^ 
'•**»r  zu  V  erfahren»  hlltte  mau  die  drei  am  weite» 
^  fielen  W«  gelegeneo»  JPmmi  I'almarolik  und  Zm^ 
''^f  nebst   den  kleinen ,   zerstreut  um  dieselben 
^Wenden.»  ILkiffpm  imd  FeUeii^  als  .wi«!  Gmpi) 
•  iii  beiraclilen  ^  und  p^eutotiene ,  an  ^jio  San  Ste-' 
^^yrr^  Am  ^ratgenannleii  durch  eina^.belirftcbln 

''^^  Zwischenraum ,  g&^cbieden  t    a^    djie  zweite, 

Hp«*  Mar  PöiKBa  und  ^M^mii^n^^ai^Ai  ^BSiMiiI 

^  bewohnt«  Jene^  Eiland  hat  einen  Meia^M ».  aji^  " 
/.  m  11 
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•ehr  llefaii  und  fiberntts  if^ti^ren  Raren »  ohnM 
zahllote»  »iiuttler  halb  rerhiillte  Klippen  und  Vn- 
%w9§om  in  der  Nthe  des  Eiiif;aiiget  fttr  »oh wer  bfia- 
Siete  Schiffe  Gefahi*  bringen  l&Önnen. 

HAiffLTOit  beschrieb  9  1785»  in  den  Philou 
Transaet^f  diese  Inseln  auf  höchst  unvoUlioniineiis 
Weise,  Dolomieu  besuchte  die  Eilande  im  MfM^ 
den  Jähret  ^d  gab  seine  Bemerkungen  unter  de» 
Titel:  Memoire  sur  les  Isles  Ponces  heraus.  hM^ 
SU  dieser  Zeil  beschränkten  sich  geognosUsche  foi^ 
schungen  fast  ausschlief&Iich  auf  die  miueraloglseba 
Merkmale  der  Gest^inef  oder  auf  gewagte » 
vollkommene  Spekulazionen ,  den  Ursprung  dersel* 
ben  beireffend ;  ihren  wahrhaften  geologischen 
siehungen  schenkte  man  noch  wenig  AufmcrksÄia» 
keit  Nur  so  Tiel  wufste  man  f  durch  den  Bericht 
von  DotOMiBU  und  durch  ^le  von  ihm  nach  Paris 
gebraekten  Hnndetiloke»  dnle  die  Pmsm^Unfim 
bauptsSchlich  aus  Trachyt  bestehen ,  und  dafs  sie  ei- 
nige besonder»  beaohtnngswerthe  AbSnderangen  ^ 
ser  so  interessanten  Felsart  enthalten* 

Die  wenigen  Irneby  tischen  Distrikte  f  welche 
fttt  mit  Aufmerksamkeit  untersucht  worden  9  uud 
im  Geiste  der  neueren  geoi<^isdien  Methode^  ii» 
den  sich  mehr  landein wtrts;  überall  sieigte  sich  viel 
SeliwieWges ,  tmi  Aber  die  rela Jiren  Lagerungs*fci*!( 
btltnisse  der  verschiedenen  f  |enen  Gebietes  %m»i^ 
nsenseteenden^  AbAnderungen  geoOgeoden  Anfschfarfi 
n«  erlangen«  ^  Schwierigkeiten»  ,  die  vielleKht  di^rd^ 
rwgefiifste  Meiniuigen  für  diese  j  oder  jene  Thai^ 
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rie  noch  vermehrt  worden«  besonders  Aber  in  dei^ 
Zersezzun;;  liegen  9  welche  trachy tische  FeUarten  so 
Mcbt  durch  den  Einflufs  de)r  Atmosphäre  erfahr^n^ 
ma  'Sieht  sie  bis  zu  gewaltiger  Hdhe  mit  Trüm- 
mern   und  SehutI  umlagert,   so,  dafs  nur  selten 
Durcbschnitte  9  ausgedehnt  genug  9  um  Belehrung  zu 
gewähren  9  sich  darbieten*    Der  scharfsinnigste  Go* 
htapforscfaer  bleibt  auf  seinen  Wanderungen  durch 
solche  bfnnenlSndische  Distrikte  fast  blos  auf  geo^ 
^phi^he  Ihm  besehrlnkt,  indem  jene  Schutthal* 
itvL  Sih  Verbindungsweise  verschiedener 9  feit  ein« 
iMer  auftretender^   Trachjrt  -  Varietäten   fast  stets 
'^mz   verhüllen.      Diese  ungönstigtii  Beziehungen 
sM  ÜtAuk'  Seurtheilte  trachytiscber  Formazionen  uni 
so  mehr  nachthellig^  da  die  befragten  Felsmassen  9 
lAl'  mgeschichtete9  durch  die  Neigungsweise  ihrei' 
FjUgi^n  leine  Andeutungen  für  die  Lagerungsart  dar- 
Inelefi«  -Senkreehte  Durchschnitte  aitid9  far  soldif 
Fälle  p   von   giöfst^m  Werthe,    und  dfer  Geognost 
tMM^  '  WO  ihm  dieselben  fbhlett^  in«  nicht  tw^ 
meidende  Irrthümer  gerathen.     Es  zeigen  sich  di# 
e^SkiMn  Hindernisse  in '  dem  Grade  niicbtbeiligr 
dAts  seibät  Naturforscher  von  bew^ährtär  Erfahrung9 
Mm«  «e  Gelegtoheit  geworden,  mehr  als^ein  tra^ 
cbj'tiftchea  Gebiet  zu  untersuchen  9  im  Zweifel  dar^ 
filMf-  Ueiben  kdnnony  ob  diese  Felsmassen  in  absop 
liHer   Ueberlagernng  auf  andern  erscheinen 9  oder 
üfailitr  ««»  'Aus  diesen  Gründen  werden  «div  JPoiMuiN 
Imslti  I  deren  innere  Struktur  auf  sehr  genügende 
maMlOL  i«t^  Jitehsl  wiebtig  9  «bwoU  ^  f«r» 

11  *  . 
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^  IdUtttiftmiirsi^  nur  eine»  beschränkien  B^um  etemdi»  ^ 

meu ,  und  so  &ab  ich  mich  9  im  Alai  9  2U  der w  ^ 
Untersuchung  veranlafiit*  .  ^ 

-   .  .  k 

■  * 

P  o   n   z   a.  « 

Didi«  Eiland,  ^as  erdfti«  der  Gn^pe«  zeigt  «iae 

hdchst  merkwürdige  Gestalt.    Die  Länge  übertrifft^ 
bei  weitem  die  Breite ;  sie  mag  ungefiihr  vier  IMei-  ^ 
len  betragen ,  die  Breite  ist  ausnehmend  ungleich»  , 
Die  Ufer  sind  sehr  ausgeholt  9   ebne  Zweifel  Ja  ^, 
Folge  zerstörender  Einwirkungen  der  Wogen;  s^uch  , 
Buchten  findet  man  9  die  solchen  Ursaeben  ihr  Btift»  ' 
stehen  verdanken  dürften«   Lcztere  entsprechen  ein*  ^ 
ander  zum  Theil  sehr  aufifoUend  an  4en  eatgegen^ 
gesezlen  Küsten  9  so  9  dals  der  Durchmesser  auf  die 
geringe  Weite  weniger  hundert  Fufs  beschriliikt  iat;  ' 
allem  Anscheine  nach  wird  9  an  zwei  Stellen  solcher 
Beschaffenheit  9  demnächst  ein  Sinnliches  ZerreUaeft 
Statt  habeue    Eine  dieser  Stellen  ist  der  achxiuile 
I^andstrichy  welcher  die  Bucht,  CJüofa  di  Lun»  gei- 
liannl9  von  den  Udhen  von  PoiiM  trennt;  die  mm^  ^ 
dere,  ein  noch  schmälerer  Zug,  liegt  «der  Cola  d^Tum 

Jemo  gegenüber  9  und  bat  ohne  Unterlais  die  ntiterk» 
grabenden  Wirkungen  der  Meereswasser  zu  erfahren« 
Solche  Trennungen  dürften  9  in  mehr  als.eiiMw 
Falle  9  am  nördlichen  Ende   der   Insel  eingetreten 
aeyn,  wo  ein  schnuder  Kanal  das  kreitrunde  £i* 

^  land  La  Qahbia  davon  scheidet;  auch  sieht. man.  in 
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der  weiteren  Ausdehnung  der  nämlichen  Richtung 
4ni  bis  vier  reinrinzelnte  Felsmassen  über  dem  Wa«* 
ter»Spiegel  sich  erheben  9  identisch  in  dem  Bestände 
Arer  Geslehie  mil  den  nSchat  gelegenen  Theilen  von 
PoHj^a  und  damit  durch  ein  Riff  zusammenhän- 
gend 9  weichet  bei  tiefer  Ebbe  sichlbar  wird.  Die 
Insel  Zaiinone  liegt  in  niclit  grolser  Entfernung  in 
'4ir  nlndidien  Linie  9  und  bildet  das  Ende  von  dle> 
lem  Zuge  submarinischer  Höben« 

Pie  Issel  hat  nicht  einen  einzigen  unonlerbre* 
clienen  zentralen  Gebirgszuge  mit  allmählichem  Ab* 
Me  zu  beiden  Seiten^  anftuweisen ;  vielmehr  scheint 
«s^  dafs  dieselbe  vormals  aus  zwei  parallelen»  aber 
fsgelloseii  Zfifi^en  bestanden  habe»  welche  von  den 
^ebirgsmassen  ausliefen»  die  das  Eiland  gegen  8* 
eaii^.    Der  mehr  westliche  jener  Züge  ist  durch 
düe  Gsifalt  der  Brandungea»  welche  diese  Gegend 
Yon  Foiiza   ohne  Unterlafs  erfährt,  beinahe  ganz 
imtdrt  worden ;  das  Uebriggebliebene  tritt  als  Vor« 
gebirge  in  das  Meer,    steigt  vom  Innern  der  Insel 
bb  itt  aonem  Aufsersten  Ende  stets  an »  und  stürzt 
iodann  steil  al>.    Die  cSstliche  Bcrgreihe  hat  weniger 
gelitten  durch  die  zerstörende  Gewalt  der  Wasser. 

Zahllose  spizzige  Felsen ,  aus  Säulen-förmig  ab« 
IfOHidertem  Trachyt  bestehend»  steigen  aus  dem 
Meere  jeder  Seite  des  Eilandes  empor;  die  ge« 
rfage  Entfernung  derselben  vom  Ufer,  und  das  Ue* 
kereinstiminendo  der  Felsmasseu  bezeugen,  dafs 
fmmt  früher  breiter  gewesen,  während  jene  Fei* 
leu»  die  Zannone  und  JLa  Cabbia  verbiuden»  eine 
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andeuUiu     AvAier  diesen,  die  gewohnte  Wasser?  ^ 
höbe  überrßgeadtfB  ^  Felaea  siad  .  noch,  viele  a»^^  ^ 
vochanden,  zwischen  denselben  und  um  sie  herum; 
niedrige  Ebbe  Ififsyt  ieztere  eriieiiam    lu  g^WiMtm 
ßnifeniung  von  der  Insel  aber  vertiefk  sich  das  l^Ya^ 
fier  pldzUch  und  wird  *  scbeinbar  grundlos.  ; 

Das  Sfld-Ende  der  Insel  erhebt  sich  zu  «ifi^ 
gerundeten  massigen  Her vorraguog ».genannt  la  Agpur 
Ißgna  della  Guardla,  eine  Benennung,  mit  welc^ber^ 
in  .den  Italischen  Xheilen  des  Mittellrmdiscbesi  Meof  ! 
reSf  fast  stets  die  hächsten  Punkte  jeder  Insel 
^^k^et  werden},  aMf  denen»  i>is  vor  tAAf  langer 
Zeit,  Hoch  wachen  unterhalten  wnr^n»  ui^i  die  dmi^ 
MeAde  Annäherung  B^rbaresker  Korsarcn  zu  vetküa^ 
digen.    Dieser  Berg  steigt  ungefähr  80Q  E.  über 
Meere^-Spiegel  jempor,  wahrend  kein  anderer  Vunkt 
des  Eilandes  eine  I^öhe  von  mehr  a^  .^00  F»  mr» 
reichtr   Sein  Abhang  gegen  f»0* ,  wo  die  kreisfdr«« 
mige  BmcIu  den  .  Halen  ^Idet  und.  die.  LaadeogB 
vorbanden  isl»  welche  d^n  Berg  mt  dem  Uebrigem 
der  Insel  ve;:bindet,  zeigt  sich  sanft  und  kojiluiv; 
Felsra  begrenzen  denselben  zu  beiden  Seiten. 

Fast  riqgs  um  die  Insel  findet  abh»  der  Waasetw 
wegen»  wahrscheinlich  auch  in  Folge  vorhai^ 
opner  Meeres-Strömuugeu»  Jieln  ttaiifwerh  voaGraa||. 
und  andern  Ueberresten  zerstörter  Felsarten,  9^^^ 
daTs  Profile  dargeboten  sind ,  welche  die  Beziehtum» 
gw  des  Innern  der  Her^e  auf  sehr  lehrreiche  Art 
ei^lbüUen.. 
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U»k  imnUrMdremlea  Ffirbungen  anderer»  das  SelU 
NM'  dier  Feb«6MiriCett  nnd  Atm  lieget«  IlMwi»r 
jUanffeUigca   iiagerjuuiga  -  VarbäUaiaMf  verieibM' 

ein 'iNilfiiileB^«!  Aüstehii«  MOuU  «MM« 
mm  deiM^Uma  «icb  von  O»  her  joAlieru 

Blil  Ausnahme  der  Massen»  das  SOd« Ende  der^ 
Jifmitm^mn  ddla  4SfMr#2M  .  bildend»  dttrfte  auf 
I«  der  Trachyt  Viorberrscbeo,    Seine  Merkmale  en»- 
Uign  Wlufige  imd  anffidleadl»  AendertMgeB;  idte* 

Irachyle  aber  tragen  gewisse  f^cmeiasame  Züge »  sie 
bsitobm  luinplstellUcb  aus  fnldapatb»  «nd  «nten-^ 
scheiden  ^»icb  nur  durch  mehr  od^r  minder  bSufige 
luntiqpiiigeB  ron  Clinmei^  tt«d  ^luifx» 

Die  Felsartf  welche»  vermdge  grdljerer  Haltbar« 

r  Uit»  die  ihr  veitbundeoM  snuider  fieeleu  Tbeile  w 
trsgea  iiad  SU  scbüz;^  scheint»  zeigt  sich  im  AlU^ 
gindiMii  iNrinuatisdit  iiad  mekt  abyethcite  in  Qmf^ 
pea  ron  kleinen »  aber  sehr  regelrechten  Säulen }' 
^mßf/m  vorläufig  duroli  dun  Nmhmi  pi4s0Mitckflrv 
Tmch^  beseiohnet  werden*     Ibre  vorherrschende 
Fdke»    auf'  friaokem  Brueho»  itt  graulich«^  odur. 
gelblicbweiCi»  und  nicht  ganz  rrgelrechi  parallel« 
adkenbraune»    oekergelbo   od«q^  adiKrtrulichUaue 

,  Sipufsn  verleiben  der  Masse  ein  mehr  huoles  An» 
MhQt  Auf  der  AufsenAftcbe  zdgen  sich  die  88ule«' 
giibUsbbrattn*  '  Eisenschüssige  Materien »  das  wahr« 
scheioliche  FUrbiings- Mittel  der  OberflUehe»  driMi^i 
nichl  aolten^auch  ins  Innero  der  Prision  eio4' 
uad  riefen  Beiben  koo^t^u irischer  Streifen  hervor^ 
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m^hl  dev  3tii£serea  FUl^he  parallel;  diese  Streifen 
eneheiaeB  Amhuaas  umMtÜng%  vm  dm  oben 
wähnten  f  tax^  unter  cinauder  zeigen  sie  sich  wieder^ 
iwraeliieden sowohl  was  GefiSgo«  als  »  Fbi^Imk 
'betrifft,  indi^m  die  dunkeln  dichter  und  feinkÖriil|j^ 
sind  ^  und  zugleich  heiler ,  ab  die  danwiteiieB  trtNrf 
landen  9   liiihto*  geßubtea  Theüe«  * 

Diese  Zoiiisn  ilurchziehen  9  ohne  UntevlNfwhungi 
grofse  ätracken  des.  Gesleines ;  durch  das  Verscliio»-- 
denartige  der  SSuIen -Lagen  erfhhren  sie  keine  Am^ 
deruijg-»  meist  schneiden  dia^iben  die  SSnlen  unlor 
gröfsern  oder  kleinem-  Winkeln.  Es  ergibt  sich  dar^ 
auSf  dafst  ihailweise  Modiiikaziooen  der  inneren  Oö*" 
btein -Beschaffenheit  Statt  gehabt  haben,  ehe  diW 
Sftiiden  -  artige-  Abaondemag.  eingetreten«  Die  Sireifeo 
sieht  man  nicht  sowohl  4,  ei  ade,   als  viehnehr  man« 

nichfaeb  gewunden  nnd  kenaetttviach  gekrCiaatniPy 

•  wohl  ,im  kleinen»  slLs  im  grofsen  Mafsstabe*  Ihre 
§tilrke  weehaelt  rtm  ider  eines  Zolles^  bis  gnr*Fa>fci 
heit   des   düaustcu    Fadens«     Mitunter   erlangt  die 
Felaart .  dadurch  !.ein  Bi*eliaitn«arli^  Au^ehn»  ao 
zumal  gc^^eii  das  Aeufsere  der  Blasse,  wo  das  pria* 
natische  Abgetheillaeyn  sich  aUmÜhUch ,  rertierk. 
'    'Die  .Grundniasse  dieser  Trachyt-Art  ist  in  der 
Hegel  erd%-lcÖmig;  sie  besteht  ans-  Feldspalh  Hgg^ 
liKufig  eingemengten  Gümmer  -  BlÜttchen  ,  tiieiis  voit  - 
boxagenalen ,  theils  von  -  rhomboidfllen  Unu«isaen  9  fe» 
doch  nur  selten  volLkonomen^    dazu  gesellen  aich 
unvollkommene,  halb  gesdinialzeae«  Kryatatte  v«r* 
g^aatefi  «Feldspaibes«    Diese  Jäasis.ist  fMÖ^f  besa»^ 
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tem  «len  mehr  erdigen  und  lichter  geftlrbttll flwi- 
Im;  die  Kichtmig  4er  erdigen  Theile  sowohl«  alt 
ifer  kleinen  Höhlun-^cn ,  entspridu  jeuer  ^der  oben 
ImchriebencQ  Streifeu.    Die  dunkler  geArbten  Ze<» 
B€Q  sind   nicht  blos  dichter  und  feinkdnii^er«  als 
ik  dmwiecben  befindlieben»  sondern  aueh  härter  f 
und  allem   Anscheine    nach    mehr  Kiesel  -  haltiger. 
Sidlenvreive  werden  sie  in  dem  Grade  dicht »  daßl 
sie  einen  ,  dem  Muscheligen  sich  nähernden ,  split- 
tni^  Bmeb  incid  em  Feuerstein- Ähnliches  Anssehn 
iicrforrufen»    Lezlercs  ist  besonders  da  der  Fall« 
m  4ae  Gestein  scheinbar  einen  ^Brekxien«  artige« 
Charakter  erlullt«  *   Die  eingobackenen  Bruchstücke 
tilA  e&  eben  so  Hiesel^reieh«  wie  die  Grundnasse^ 
■ni  2eif;ea  sich  derselben  so  fest  verbunden^  dt-ifs 
«a      Be:;renzung  keine  Trenuang  möglich  isl%  Sie 
idbeiaeu  Theiie  des   bunten  Xracbyts«  abgerissen, 
als  im  Ganze  Fest7«(ketl  erlangt  halte«  und  uiiihMII 
roa  der  flüssig  gebliebenen  Masse.   Wo  die  \vecli«  , 
isMsn  Zonen  am  meini&ik  g^s^en  einilfider  abssshea 
JA  Farbe  und  Gefäge ,  zeigen  die  ireifsen  und  mehr  , 
asmS^lieben  im  Hleinen  eine  Art  klein -kngeligei^ 
Aiiseaderang«    Die  Kiigeldien,  aus  Feldspath  be- 
tlBbtud sind  meist  bohl  nnd  im  Innern  zerrissen. 
"    Die  Gmndinasse  ist  dicht»  feiakärnig«  etwas 
Mise} -  baltig  ,  dunkelgrau  oder  röliiiichbr;)un.  Ue« 
Wil^lnge  seMier  Massen  «  in  die  gewdiiniidieu  Tra» 
diyt- Abänderungen,    zoii^cii    .sich   nirlit   .s(;lU'n  aü 
nimlichen*  Biochff ;-  dtefs  &khtt  zur  Aleiniing« 
dais  selbst  da«  wo  keiiic  Spuren  yqü  s|ibäi*oUlischei! 

r 
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Slviifctiir-  wfthpMbmteiP  ^  die  SlreiAHi^an^ett'  Adiu.  ^ 
#rdiiU0|^  davoa  horröhraiif  dal«  die  Uhlaasef  -  als 

noch  ÜÜmlg  ywr  $  in  der  Riehtunf  von  S»*  ^ 
MA  eusgedelmt  vrorden^  nachdeia  yorUufige  Sebei#{» 
dung  der  FeUlfi^ath  -  Kl^gelchen  und  der  unreinerea . 
baUiJcieseiigea  Ikisis  StaU  gehebt»  £me  graaua  Uito  j 
tersMhung  dor  Zonen  zeigt  deutlich,  dafs  die 
eereu  und  duekieren  Theile  iea  Uheree  Flfieei^^ 
keils  -  Zustande  gewesc^n,  als  jene,  die  mehr  erduK  ^ 
eed  feldspathig  eracheiiiett;  deiP'  verschiedene  Qiea  ^ 
der  Beiveglichkell  solcher  wechselnden  Lagen 9  mafli  ^ 
eis  hauplsfichliche  Ursache  ihrer  mailnichfiicken  res  > 
gellosen  Biegungen  gellen.  Jeder  erkennbare  Kry*  ^ 
stell  von  Feldspaih  oder  Crliminer  mufsle  gewisse  ^ 
Begellosigkeifc  in  den  nachbarlichen  Zonen  herrorge«  | 
hmcht  hebest  f  |e  nach  den  Verhältnissen  seiner  6rS«  ^ 
ise  und  Gesjtakf  durch  den  Widerstand,  welchen  ; 
Sm  Ibwegung  der  BleMen-Xheilciiea  erftibr^  eil  ^ 
sieht  man  ff.  dafs  ein  einzelner  Feldspath^  &ryslaU 
serbroehea  und  in  seinen  Bmchstücken  forlgellilifk  ' 
worden  9  durch  das  noch  Bewegliche  derMasse»  und  ^ 
indem  er  einen  kleinen  Streifen  halb  geecfamohsener 
Xrtimmercben  liinter  sich  zurück  liels,  nitt  leeren  1 
swisehen  denselben  befind  liehen ,  Binmen. 

Die  S&ulenf  in  welche  der  Xrachyt  abgeeon«^ 
dert  erscheint,  nehmen  }ede  Rtehtnng  an;  am  Jiäa# 
Üf^ten  stehen  dieselben  senkrecht.  Ihre  Gruppen* 
ertige  Anordnung  ist  höchst  vielartig»  Mitunter  zei* 
{jen  sich  die  Säiden  jgebogen  in  einfsr»  oder  in  nsel»« 
iteren  Hicliiuii^ca  9  obwohl  denselben  sleis  ihr  aU« 
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fif|h^  w^der  gorada  zu  werden  pflegen»   Die  klefaM 
«IILWwdcii.  m  at«ipl#ii  re{$i4renlit  gefnodeii*  Sehr 
au^i^zeirlineie  Pri^smen   voii  einem  halben  bis  xa 
j^PT/n^.  ^nf  Zoll  OurchineAfetf*  trifft  man  oft  im 
^fser  Zahl  n^it  einan^ler  verwacbten*    Den  verlfe 
Mmi  SAtOen  i3t  die  grüftt».  Ukige  mid  der  atlffkü» 
JCkfrchmesser  eigen.  • 
Die  iielrSelalichere  lUrte,  dieeer  Art  ie$  6e* 
MeiAes  eigeMf:  luaobt  enion  «44i\keren  Wideretand 
gegen  die  zeritSrendBa-  Meore9*Biiiwirhangen  mdg« 
Ikh«,  als  .  die  übrigen  .Trachyt^  und  Kottgloinerata 
VL  lebten  veraUlgett ;  daher  beitehen  die  nieteten  f 
dai  £ttand ,  un^ebenden  9  iioUrten  felaen  aus  jener 
TraAyt«»  Art  9  welche  snglelch  einen  groAen  Tbelt 
^  Jüvay^n  9  besonders  in  der  sttdUchen  USlfte  au|r 
IPHhr,   Sie  herrscht  in  dem  ganzen  Zuge  eenkrechi^ 
tfr  trimt  an.. der  Oat-iSLiftsiet  so  wie  a«if  dee  eelr 
ffig^ü  liegenden  Seite  voa  der  JPwUu  del  Fielo  bis 

Die  befragte  Trachyt^Art  sieht  man  überall  von 

ei^e  halb  verglaa^lea  Ir ach yli sehen  TrAaiv 

i9tsr»Ge  st  eine  begleitet,  mit  welchem  ilie^elbe  in 
«eseUosen  l«ageB  wechselt*  Diese  Brelcaie  zeigt  ikh 
gewöhnlich  erdig  und  sehr  zerreiblich  ,  weilst  ins 
Ownliiihe »  mit  eingeschlosaenea  zahllosen.  Broch» 
<|cfcen  und  Blöcken  eines  aschgrauen  f  oder  grün« 
KAf^aoen^  halb  verglasten  Tracbyts;  Im  Allgemein 
aca  haben  diese  EinscliUisse  viel  Bimsstein  -  artiges» 
ivAhaidi«  des  Faierigea  ihres  ßefug^  »  sie  eiad  an* 
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gemein  leicht  und  *  spröde  j  und  erhalten  hin  und 
vrieder  ekim  mehr  cmiiohtedtaaii  |^as%m  Qiarakler« 

Bei  genauerer  Uiitursuchung  scheint  die  Grundmasse 
d«8  Trümmer  .Oestaine»  iCus  itatibartigen  Theilclieii 
der  nämlichen  Substanz  zu  bestehen.    Sie  zerbrdk* 
itelt  sidi  uageniela   leidil.     Dle^  eingeschlosseoM 
Bruchstücke  erreiebe»  die  Grdise  eines  Fuises  und 
mehr  tm  Durehmesser»  Glasige  Feldspathe  undBron«: 
farbige  Glimmer  -  Theile  sieht  man  derselben  ein^ 
gebacken ;  in  der  erdigen  Basis  finden  sie  sich  ancbf  \ 
altein  minder  häufig  und  stets  schon  etvraa  angegii& 
fen.     Seltener  trifft  man  eingeschlossene  Trachyt* 
fVagmMte  ohne  Glasgianz»  mehr  dem  obeii  beschlfe«, 
benen  prismatischen  Trachyle  Shnlich^  oder  andere 
VarielBten  der  Felsarten  ^  die  jedoch  auf  der  Insel 
nicht  anstehend  gesehen  werden«   Einer  dieser  Bldk* 
ke  zeigte  sich  der  lockeren  krjrstaltinischen  Tra^ 
filhyi^Lava  vom  MonU  Tabor  auf  Ischia  identisch» 
ffifsgez^hnet  dnrch  grofse,  sehr  deatliche  Krjralaila 
von  glasigem  Feldspathe     Die  Trümmer  zcigeo  nio 
Spuren  einer,  durch  die  Wasser  erlittenen,  Abrtta«i 
duBg;  augenßlllig  wurden  dieselben,  unmittelbart 
nachdem  die  Zci  irüiTimerung  uad  Ausschleudcruagt 
Tda  der  sie  umhüllenden  Basis  eingeschlossen ; 
h^nigen  dem  bindenden  Teii;e  stark  an,  obwohl  ihn) 
Grenzen  scharf  bea^elchnet  sind.      Das  Konglomoril 
geht  in  verschicdenarlii^e  Goftc  ine  uuiiierkbar  üben 

Die  eingebackenen  Brachstücke  ragen  ^'  verflM^I^ 
ihrer  grdfseren  Festigkeit,  aus  der  zersczlen  Ge», 
'   Mein  *  Oborffilche  hervor;  sie  geben ^  «nf  aohiM| 
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Vriie  mMmt  Sdtmz  tk  üBr  iIIq  tiefer  Ifagwaen  Mat- 

HMf  m  iiiaii€lieii  Fällen  rufen  lolche  VerhaUaiese» 
m  einher  Ferne  belrachtelt  dee'^^iiMehii  SBokuit 
aclQ|er  Abeoi^erunfon  hervor.  ^   -  * 

Der  in  Säulen  nbgetonderle-  Tmchyt  und  dnf 
eraräbnle  jiqmkiiMaynt  i^hen « -  auf  dem  grüfiierea 
Tbeile  der  Insel  9  in  einem  regellosen  Yerbaude;  Iwek 
AUfemeinen  «cfaeint  eSf  dals  .die  erttereo  der,  J»ei\ 

deü  FcUartcn  durch  das  Konglomerat  hindurch  au^  ^ 

liefen  kemufgelreten  eeyen,  und  Gang*arCign 

Eättoic  dariu  erfjillten»  Hin  und  wieder  glaubl  ma4 
ieAttch  aueh  das  Trönmer  •  Gestein  ill>er  den  Xra* 
%ten  seine  Slelie  einnehmen.  :(U  sieben«; 

An  den  Berllhrungs  •  GrenMn  der  Säulen  •fülr'» 
loig  abgesonderten  Trach)rte  und  der.  üongloineraie 
ilttli  itakivärdige  Aenderun^^  wahrnehmbar ;  Über» 
vre  die  ^eUe  iiüsie  Profile  darbietet  t  was  un* 
gcawiB  häufig  der  Fall,  erachelat  das  Konglomerat 
UAgewande  lt.  Alan  Itann  aolcha  >  StaijU  .gebabtn 
Aeuderuagea  mitunter  bis  auf  eine  Weite  von  SO 
wWgen  9  in  ao  jbrn  dieOurcliscbn&ite  fQr  dieBedbi» 
acbtUDg  dieaer  Verhältnisse  besonders  .günstig  sind« 
IUe-^«i«ifae  und  erdige  Gruadmasse  des  Kongioin0* 
IHM  soivcriil  9  als  die  zelH^eUf  glasigen  Fragmente  ^ 
iViAe  daanallie  imaehUafiHit  ref laufen  alch  aUmah» 
M.ia  eittea  dichten,  Harz«ahnlicbea  (re^'itimi:) 
IMiytt  ^der  in  Peeteteia- Porphyr ,  der  dunkel« 
gFia  i»!,  und  zahllose  KrysiaUe  glaaigen  Feldspa« 
und  Blättchen  von  Bronze -farbigem  Glimmer 
agbUU    ttin  und  wieder  iä^  die^  Fnlaart.  eine, 
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sehaalig»  kugelige  Srnibtur  tvaphririliiiienV  wnd  wiV 
s«  6iiier  An  TO«  Paristeili^  ihnHcH  {o^nr«  tfvr«! 
Island  und  in  den  Andes  vorkommt;  er  zeigt  «cl 
Mdann  gHinUchgniu  geftiiit  iittA  irofi  P^rlnrtHIol 
«Higem  Glänze**   An  einigen  Stellen  eignet  sich  di 
•iMlelii  #iM  «och  Mbr  MtadiiddcM  kugdttge  AI 
•onderung  an  »  tmd  unuchliefst  aun  ^  wie  -  der  bli 
elge^  Obtidiaii  von  Upari^  zellige  und^ faserige  Thei 
le«    An  einem  Felsen  9  welcher  onfern  der  Chiuf^ 
di  Luna  hervorspringt,  ist  die  grorskugelige  Absoit 
Sterling  besonders  deotltch  widirzunehmen«  Uiet 
scheint  die  besagte  CJmwandelung  bis  auf  eln^  gro 
km  Tiefe  sich  erstreckt       heben  t  und  die  ktigd» 
gen  Absonderungen  sind  besonders  in  der  Pechstein« 
Lai;e  iichlbar,  welche  dem  prismatischen'  Tfachyttd 
zunächst  ist.    Die  Felsart  zeigt  Neigung  zu  Säuleiü 
artiger  Absondiirimg";  die  SBulen  trennen  sich  Ii 
grofsOf  Aber  einander  ihre  Steile  einnehmende,  ktt 
golige^  oder  ellipsoidische  Maasen.     Haben  solche 
Kugeln  auf  kur^e  Zeit  die  Einwli4iattg  ^ee  Wetted 
erlitten«    so  vermag  ein  einziger  Schlag  dieselbe^ 
in  zahllose  9  konzenf rbch  •  gebeaUge  SiAcke  zü  Hiei 
.  len«  es  bleibt  ein  dichter  Kern  zurück;  Die  Kugeli 
wechseln  hn  Darchnhesser  iroli  einigenf  wenigen  ZiA 
len  bis  zu  drei  Fuis«    Ohne  2«weifel  ist  die  zerseii 
sende  Einivirkutig  der  AtmospMre  iithr  in  so  fSnH 
Ihdtig  geiresen»  als  sie  die  9  bereite  vorhandene  f  d{ 
genthi'lmljche  Gestaltung  deutlicher  entwickelte;  eil 
Prozofsf  deff  bei  dem  kugelig  abgesbnder len  fem 
eteioei  durch  die  Alenge  eingesprengter  Kies  «  WIM 
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Unodi  betcblmiiigt  wordm«  Inf  dter  'tmialit^tb^rwt 

Wie  des  prisiBiiU«cb€ii  Trachyi:!  schliefst  der  Pech« 
ätm  nweilen  klaio««  oHveugrAM  OksMinQ-KienH 
eiSf  dttrehtckeUieiid  aa  ihren  Rfindea  iiad  vom  mm^ 
idbiigem ,  glasig  •  glSinmidlei»  BmcIms  $  d«r  -  FMh* 
itaia  wir4 '  f^iokdraiger  f  dacbler  und  gkiu^baiijgeri 
je  iiSber  er  dem  Trachjrte,  ' 
Di«  Bc^rMsung'  beider  OeateiM»  dier  TmdijrM 
uad  der  Ii uiif; lomerate,  isl  im  Allgemeinen  sehr 
uM  und  antsobiedenf  der  Trachyt  rmeUnh  sidi 
jedoch  stellenweise  auch  unmerkbar  in  das  erdig# 
«li  cemtMidie  TrOnroer^^GMtein,  duroll  eine  Art 
fach^in  f  dessen  vorhei^rschende  Parken  '  wachs« 
gelb  «nil  gelUicbipri»  sind.  IHn  befragte,  in  dw 
Mille*  stahande  Akönderungy  ecbUefsi  dieselben  Mi* 
nwäftcn  ein  f  und  •  bat  das  nilnticbe  Qnfiige ,  wie  der 
ditakq^rin  getärbte  Pecksteia,  aar  ist  sie  etwas  pa« 
rSi,  Das  Kong'omerat-Oeßige  Mfst  eich  leicht  durcb 
dÜMsJben  verfolgen.  •  Die-  ekigeschloseenen  Bruch» 
l^ikke  eigüea  sioh  zuweilen  den  Uarz-Glnnz  und 

dis  (MtBge^  noch  vallstaadiger  an^  ate  die  Bnsia;* 
in  andern  Fällen  aber  treten  auch  die  eiitgegenge« 
snrtea  irarhSUaisae  eiHf  vieUekdii  als  Foiga  der  be^ 
soedbren  ursprünglichen  BescbafTenbeit  jeuer  Frag«» 
nmm,  Bcatandea  feaiare  am  ardigan^  aiveffkstaai» 
liaskytOf  so  rermochtea  sie  mehr  oder  ^veaiger^ 
ika  Eiawiritea  jaoar  Agensfan  zu  widasatahaa»  weWi 
I  iGks  eiaa  IJmwandeliHig  derselben  in  Feohslaia  beab«» 
tickiigiey  man  siehl^sia  sadann  daatlieb  uadiAIU  von 
«aar  haraig«* giana enden  firnndnpatsei  > .  Uia  aaabf^aai 
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RMchüfiteboit  dbr  lezierm»  Bruebsidcke '  eintthy«^ 

£$ßndf  wckha  dem  öduuei?.  -  Prozesse  zu  wider^te? 
Jim  wu&ten »  deiilet  «itt«n  früheren  Zufttaod  {Mir^i 
aiellor  Jb  iiisiigkeit;.  an.  fsicht  selteu  wird  das  Ge*i 
tinlii  vaa  schttiiUii  Aderft  durchzöge»»  aus  wetfinanil 
Mdiger  l}esi«beikd  ^  die  voa  Feldspalb  -ähii^ 

lichem  Charakter  ist;  diese  Adern  sezzea  d«reh*die 
rfrUcUedente  AbÜaderunge»  vw  fefcbst<;ia»  uudi 
vera;\veigcn  sich  in  das  Konglomerat,  ohne,  dafs  sitj 
kl  Jhfw  Bkbtuti^  Aenderiittgeii  ei  litu^a.  la  *def  | 
QJUaja  di  IrotUoue,\yh*d  der  i^rüiiUche  Fechsteinfi 
w4chem  Jiier  eine  sehr  betrjicluliche  Attsdehnaogj 
ZiUStebit  von  zwei  verlikaleii  Gängen,  ungefähr  zweii 
FuCs  iti&clilig»  durchbrochen.  Die  Masse  dieser  Gänge! 
ist  ein  weU^es«  lockeres»  äufserst  feinkürniges  fra* 
ehytisches  Konglomerat  Aller  WahrschetnUeUieili 
Moii  wurde  dasselbe  durch  Wasser  in  die  SpaUem 
eingeführt.  ^ 

D^s  kenslante  Vorkommen  dieser  Su*eifen  tM 
•selbem  und  irrunem  Pechsteine  an  der  Verbindung 
des  prisioatischen  Xrachyts  und  des  unvollkomnieni 
vergasten  Konglomerates,  so  wie  die  alluiahlicheni 
Vebergingef  was  Farbe»  Xexlur  und  Struktur  be- 
W*i£ftj  in  das  leztere  Gestein,  beweisen  augenfäUigi 
dafs  die  BOdung  der  ersteraa  Folge  dar  Umwan« 
delung  sey  ,  welche  sie  beim  Bcrüliren  des  Säulen- 
miig  abgesonderten  Tracliyts  erlitten.  Alles  deulsl 
jlih^ftnf  hie,  dafs  die  FeUart  durch  das  Oberiiegende| 
Konglomerat  aus  der  Tiefe  in  verschtedefier  Ricb-I 
lung  ottpot^alriebea»  und  sodaaa,  seitwärts  ir^*birei*{ 
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4ilMRi  mr.  JHm  r^^vtrckk«^  Sliilm  :  MMiehe  Ab^ 

MiMr  gegeiiwSi*tigeii  Lage  aiigenommeu  9  zeu^ 
^ÜTi  ikfft  dawalb^  9  als  emporfehobm  wurde^ 
AWg^  oder  mindestens  welch  gewesen  sey.  Ein 
mktm  liquider  ZtisiMidy  so  wie  die  SMt.^etuüm 
Aufuelbungy  konnte  nur  dureh  intensive  Hizze  l>e« 
wvteeUigl  werden;  demlieeli  .itef^  des  AgeMfdMr 
Qak|  weiches  eine  theiiwei&e  Scliuielzung  der  lok« 
iMe  Cmadranweni  ■  der .  MdiqiaiUge«  KM^emerelii 
l>€diugte9  ^^'^  der  eiii|^I}aK:kenen  Bruchsttidke 
(ik  jbmjM  halb  verfliüt,  iwd  felgUdi  leieliier 
iciioiebümr  wiyren  )•  Das  dichte  Gefflgc  ^  Ergebnifs 
mUmp  envotttmobmenen  SeboieldMiiig ,  so  wie  die 
iuA  jttud  .wiedar  vorj^onunende  konkre^ioeSre  ätrnk« 
enuianden  sehr  wahrscheinlich  durch  den  Drv^ 
ua4  ^  Jieibijwg  9 .  welebe  ditsdiieii  9  wAbrend  den 
gewall$amen  Euiportrelbung  des  prismatischen  Tra^ 

srUtton ; .  dt diolie  tlnsaede  konuUmf  wie  leiebi^ 

begreiflich  9  ModiG^azionen  bewirken.  Dci  Foi-phyr* 
arip  Charakter  des  PechstoiMa  bbsderl  aieb^^  da£i 
im  Jim  als  Era^uglüfs  der  Scbmeizwng  eines  erdi« 
m  JUnglomem^  emebe  j  demi  die «  durch .  dM 
^^iein  j^erstreuten  ^  Bruchstücke  tragen  s^bst  jene 
^Utaalet  und  das  erdige  3iadeiei4tel  umsehlieüK 
^^kltcbeoe  KrystaUe  von.  Feldspaib .  und  Glunaier.|k 
^e  im  Pechslein*  Porphyre  nur.  deulUcber  wiuh 
den  (inißii,  j&ipbt  voiikoinmene  Sobmeizoagy  so.vYi% 
Entfärbung  der  «e  auebOUeaden  :  erdl^fcn  p 
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■reise  regellose  9  weuig  cleiUikhe  Lagen  ^ne»  aebr 
«rdigen  vErachyts  kii  timechlkCle»,  icler.iniehgratt««ie« 
geUili6fa>V'ei£ft  Yon  Farbe  ist  9 .  upd  auihlireiclie^  f  fMi 
spaih-Ktystalle  und  GUramerbAlttlcheii  enflhaU*  Dii 
fitai^tteii-  Tfaeile  desseibei»:  akid  identied)  mit  Am 
prismatischen  Trachjite  j  allein  Säulen  *  artige  AbtlM^ 
Ing  iat  bei  weitetki  nidil.  immtr  atckth|9*-  Hftvii 
zeigt  die  Felsart  Zonen -«älinlichei  gelbiichbraoat 
Stietfett,  Md  apriAfft  leicfaler  dd- dwmftidrtiihigv  IN« 
erdige  BeschaEfenheil,  d^s  Lockere  der  Orundinasse, 
geilalttii  mir.  eelten^  eine  acbiirfe  Begrmsiiiig  der« 
selben  und  des  erdigen  K<aigloinerat8>  au  bestim« 
ttita ,  weteke  beide  Gesteine  in  kinigeai  YetbrntAei 
sieh  befinden ,  und  augenßlUig  gleichzeiUger  Jtauiie 
hung  sind»  Wo  der  befragte  erd%e  Tmehyt  laAl 
dem  pviarnfttiecben  in  Beriibmng  konunt«  wiwi 
selbe  auf  ahnliche  Wui^e  veräiidert,  wie  das  be- 
Mehbart«  Konglomerat ;  man  steht  'ibn  auf  gegntese 
Entfernung  in  griineu  Pechstein  9  nodi  häutiger  abei 
in  Peideieiii  mngovmndelt»  < 

Ein  solches  wechselseitiges  Aiiftreien^  solche  «ge< 
genseitige  Untel»bre«hungen  der  oben-bes^irftebeMii 
fieateine  9  wiedet holen  sich  duach  die  ganze  sMK 
ehe  HMft«!  von  Poma.  Oegen « das  'n(lrdUebe'  Üiid^ 
V^Uert  sich  der  prismatische  Trachyt  fast  gana^-uni 
es  treten)  fir  eine  gewisse -Erstreckuiig,  Massen  el 
MS  liaib  verglasten  Konglomerales  auf  9  sodann  nbei 
sieht  man  nur  ein  Gestein  von  seltsamen  und  sehi 
wechselnden  Merkmalenf  stets  aber  dnridi  iidohs; 
kieseiige  Beschaf&nheit  ausgezeichnet^  es  mdge  das^ 
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ifcjrir  baziKkhiMit  ivmle».    Iii  cUia  ftufiMrlUtim  Ai»- 
W'cImi^  Spuräir  durch  Brandung  und  atmos^ 
fiUimobt-  AgmsMii  'eif]äskmtr.  Awdenangeii-, 


sicli  die  steilen  Gehüuge  jcncii  Ge^U^iue^  gevvissea 
mMimtffumnm  dm^ fatdteir  BrnksA  iwgsiileia 

Yk^i  ioan  findet  die  FeLsari  in  gleiciiem  Grade  z»eo» 

bttktf  MWbMftAni  und  mit  mttlMr  AvfMifltohfe. 

Die  vorherrschende  Farbe  ist  gelblich  wieifs,  oder 
gMNit 'im -AUgmMima  üflUt  sicIvdbtfiekMnal«  erdige 
himI  XL'rrei bliche  Suiistaus  dar  ^  durdixogon  von  re- 
l^oMi  Hdnkreslraeii^  'diklil  vott '  G«ftge  ,  aachgrmi 
vdl.4UGliC  ^  «cit^n'  van   dinem  Feuerstein ähnlichea 
teti».    Dies«  Honlirezioii«!»  «bilden  in  der  Begel 
^^rjUalcTcn  -TbaU  dtesfimteiaefli.  Kieselerde^  sobeinl 
V^eUe,  dic31a.säe  sowohl,  als  die  Kon Urezionen^  aus«« 
MhüttMash  3RiaMwMzttaQKMn.  Gtomer^HrjrtUUef 
giModer  theilvveise  zu  einer  Ocker  »artigen  Krdezer- 
mj$  Met  jopäm  ^  BiiUuUAne,  Auf  den  SpaltHi^pi« 
IVättden  ^rscfaeioen  eisen  schüssige  Dendriten  t  auch 
Ad  dteidbmi  nk  oiner  Hionfe  von  Mrton  ^''^''■'^ 
%suUfsn  überkleidet    Sfellenivdisa  herrschen  die 
iphtata».  Tlteil#  vw^  Mhlrak^S  Hdbr .  regelrtdit 
iimjnbilArrü  Feldsps^h  *  KsysUUe  enihalt^ndf  >  voo 
du«  tmmoha  «iiien  Kaotili  -  SliiriicivHi  Znakand  %^ 
fcährend  aadwa  ihr  glasiges^  Glanz  g#biieh49n{ 
randlüche  Kömer  von  (^uart  und  Bßttchen  schwar- 
wm»Gftknwmv§  sind  gleichtails  sparsam  durdb^  did 

Masse  zerstreut.    Die  Basis  dieses  Porphyr- artigen 

QmtmtM  im  hikmg  md  «fbir  1^imi*ffm^%  rgm  «m« 
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weüseo  f  er4igen  Ibetfe  fittcfen  didi  nur  hin  vm 
•mMiw  im  wregel wlfsigen  Fiedmi  ^  «uii<  das  Gm 
erlangt  dadurch  eia  firekzieii«Aiisaalui;  oft  werdet 
dieselben  auch  auf  betrSchitiche  Strecken  gans  irev 
«ufaU  Am  närdlicben  Ende  vm  jP^mssm^  waptwarb 
•▼on  dei  Funta  del^V  lucmsOf  ist  dieser  quarzige Ti* 
diyt«  Porphyr  von  einoni  regetto$en  Gangia  aenkracbj 
durchsezt;  die.Stärlic  desselben  weclis^elt  von  6  Zoll 
,  iiia  2  F*9  und  er  enihUt »  heaottdora  da»  vr»  deiiaH 
]>e  am  mächtigsten»  zahllose  Bruchsiückc  dea  uämU« 
«hon  Geatttnes^  ohne  aUen  Zweifidl  Trüainer  der 
Wandungen.    Auisei^dem  bildet  ein  scbwärziicb^^' 
Thon  9  Uberreioh  an  kleinen  Eisenkiea- WOrfebi  uad 
:uigleich  Etwaa  Kupfer  und  ^  uara  Kry stalle  iüh- 
mid  y  die  Gangmasse. 

f     Im  weadiehen  Theile  von  JPmss»^  «anud  ianer« 
halb  der  Chiaja  delle  Fonie  f  stellt  sich  der  kiesS^ 
Hge  Traahyl  ala  eine  grabe  BrekEie  darw  t  MegMm 
Trümmer •  artige  Biuchstücke   scheinen    durch  eine 
minder  dichte ^  oft  sehr  erdige  Basis  gebunden;  -nU« 
nofihlicliey   gegenseitige   UebergSuge  siud  .  nicht  zu 
iras4(ettnen  9  die  Fragmente  ninfsten  demnach»  vaft 
dmi  Teige  umwickelt  worden  seyn»  ehe  die^lhea 
Toilkonmien  erhärteten*  Die  BraebstHeke ,  oft  wai»» 
re  Bleiche  9  zeigen  'aiab  sehr  mannicbiack  gefäri»t* 
Ihr  Gefüge  ist  dicht,  feiabVrnig  und  Feuerstsün^aa^ 
tig}  auch  in  Absicht  dea  Glanzes  Shotoha- sie  ssbr 
deai  Feuersteine  9  mitunter  nibera  sich  dieselben 

d«ph  eneiii  jmhr  dem  Ghaizedoiie nnd .  die  viashs»^ 
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ieaen  DruscnrSume  erscheinen  mit  einem  Veberzu- 
y  dieggt  SubstUM  bekleidet  ^  welche  tramerkbiir  im 
das  Gestein  sich  verliert«     Eingebackone  Glimmer« 
URtcbeti  und  VöUkbnmieae  Feldspath^KtTttelle  koiM« 
men  darla  vor.    Stellenweise  wird  die  Felsart  po« 
fil»  md  die  BlasenriRinie  haben  eine  bestimmte  Ver«* 
läflgerungs  -  Ricbtung«     Die  feidspath-  und  Glim« 
Mr-  Krystalte  scheinen  nach  derselben  Richtnng 
reilbeilt ;  die  ersteren  sind  meist  xerbrochen  und 
Mb  geschhielzen.    In  solchem  Zustande  scheint  diä 
fttonrt  in  Bimsstein  überzugehen;  altein  sie  ist  nicht; 
minder  Kiesel -artig,  als  die  dichteren  Theile«  Adertil 
veo  beinnhe  reinem  Quarze  durchtieben  das  Gestein 
sieht  selten*    Unter  den  eingeschlossenen  grdfseren 
Bldeken  wurde  ein  Granit •  arl%er  bemerkt;  er  be» 
si^ad  aus  glasi^m  Feldspatlie  und  sehr  wenig  Glim« 
atiBT)  Md  lieft  sich  ron  der  umgebenden  Masse 
iclmt  ablösen  f  was  bei  den  übrigen  eingebackenea 
Trtaiamrn  nicht  grihigen  wollte« 
'  '  Gegen  die  oberen  Xbeile  des  befragten  Ender 
Insel ,  besonders  anf  den  Gipfeln  der  Felsen  f 
welche  ostwSrts  der  Punta  delV  Ineenso  sieb  eriie* 
beo^  verlauft  sich  der  kieselige  Trachyt  in  ein  an- 
dern Trümmer  Gestein  f  welches  ^  durch  dauernde' 
Einwirkung  zet  sloreader  Atmosphärilien  ^   ein  sehr 
»rfressenes  AussehUf  und  eine  Rost  ^artige  Färbutt|f 
erhalt.    Die  Trümmer ,  gebunden  durch  einen  kie« 
«%enr  Teig,  ersehnen  faserig»  wie  Bimsstein.  Daa 
Zäuent  widersteht  der  Zersezzung»  während  die 
i  mriiftlll^n '  Fragmente  >  bis  auf  betrachtUcbe  Tiefe » 
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laugen  die,  der  WiUerung  auKgesezten»  Oberflilches 

$elm.     (Die  Aehnliclilvüit  init  gewissen  Pariser  ler»- 
siärea  9^^^*2611  dürft«  von  daf^  ld«atirtli  4e#^ro9M», 
^es  heri  ülireq ,  4cA  Leida  Felsarten  ectittßa  . 
ben  «cbeiiien^ )  ...... 

Die  La^uruiigs  •  Ileziui4Ut)|;;eu  des  ki^^eligen  Tc^, 
^hytes  zu  dem  unralikomuieii  irerglasteu  KaogloM»« 
rate^  welphcs  demselben  im  Süden  folgt,  siaci  nicbt  . 
UiciU  auBumittqln;  auf  der*  %ve8llicbM  8«itift*der 
lißßal  acheint  das  erste  Gestein  da»  »weile  s&u  über« 
4B(pken,  allein  in  nickt  hetfÜcbUicber  rEntf^rauug 
{laJ^f^n  die  umgekehrten  Veriulltini&fe  St^ttt  üb(^ 
all  sind  die  Grunzen  beidt^r  so  wenig  scharf  abge«^ 
m^ykif  Antü  inaii  nidil.  zu  |>e^i|pniM  verspMg^  «r« 
die  ^iae  FcU.a  t  aufüurt,  und  die  andere  b43giniit» 
Dieses  Unklare  dürft«,  tbeilweop»  wohi  dab^pr-ffh* 
tßUf  dafs  beide  eiuaiidcr  ge^en^iiritig  an  ilii'en  .Gren« 
zen  durchdrungen  h^h«ii;  ftbrigens  isil'  die  ^y^ilW» 
e/dige  Basis  der  Konglomerate  von  dem  auf  ^UticJie 
Art  gefiirbten  Trachyt  stets  aebr  ii^bwieing  unter« 
acheidban 

Die  kleine  Vorgebirg  •  förmige  Iiiael  la  Gabüa 
besteht  ganz  aus  kieseiigein  3>ac/ijrt-  . 

Aus*  dem  Verhergeliendeti  '«rgibt  sich « ^  dafii  die 
trachvtischen  Gesteine  des  -  Eilsjgus^i  FyonzA  Hla  atyni 
Hauptmassen    abgethcilt  werden  kdlnnen;   die.  .ein« 

sind  «rdige  Trachytey  «icsfiUicb^fiinfiSfinit».  vm  Be« 
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MMM  «ii<l''6lrtfktiir  betriff  |  irerbundeii  mit  hinein 
ÜMgioiBeriiig  voa  Biaiwteia  und  haU»  ▼•fgiasleifi 

Traehyte ,  der  in  der  aSähe  der  eisten  Felsart  Tagt 

ÜiMll  in  Pechsteiii  unfjpmandeh:  vtürdeD}  die 

dern  bestellen  aus  einem  sehr  quarzigen  9  Porphyr» 
•Mgeo  Traebyf^^  von  eiuinn  umm  uttA  anomaleft 
Charakter  f  und  sind  gleichfalls  von  Kiesel -haltigen 
ihNi^^mMintten  begleitet» 

ßesoBders  lehrrmob  tind  die  Durchschnitte  9  vreU 
dmuiA  die  Ctaaja  di'lMna  sich  befinden;  Hier  iii 
einetiefe^  halb  kreisfctrmige  Bucht  t  weiche  sich  g^en 
Wt^^dttWel«  Mnn  steht  die  gewdlMll^^  regellose  Ver*  ' 
biadungsvreise  des  prismatischen  Trachytes  und  des 
halb  verglasten  Konglomerates.    Den  mittleren  Theil 
dw  Kurva  nimmt  eine  gewaltige  Masse. vpn  locl^O« 
rupi  evdii^em    Tuff    (trachytisches  Kouglomerat) 
ei«  K  In  den  oberen  1  wie  in  den  ui^teren'  Theilen 
Masse  sieht  man  grobe  Bruchstücke  von  Bims- 
iteift  and  von  dichtem  Trachyte  efaigeschlos^en«  Die 
FeUarl  enthält  weniger  Feldspath  -   und  Gümmer« 
KiyrtsUe,  und  ziemlich  viele  Kcfmchen  von  £i$eii^ 
^{jrdul.    Die  Merkmale  des  Gesteines ,  weichen  sphr 
3b  von  denen  des  bereits  gescbilderieni  bflb  vei^las« 


^  Mit  dam  Ansdrucke' T  nf  C  bmiebnen  dia  Geognosten 

Ualiens  alie  vtilkanisdicn  Kon^lQpei;ate  vo^i  feldtipatht* 
ger  Natur»  dis  vorzii glich  ins  Bimistmn  bMtahen«  Die 
baftaltuchen ,  so  wie  die  Icusiciscben  Trumoiei:  -  Gestei- 
"ae  fUfaren  dan  Namsti  P^p^rUw* 
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IM- KoiigtoHMrates»   Per  ZusammenhaU  desselbM  Isl 

«fOn  dem  ji^lastgea  Trachytei   diu  für.  jene  Brekzie 

erscheint  auf  andern  beuachbarlen  Xbeilen  der  In- 
ßel  DU  liagertAQgs- VerliäUiiisse  Mm  priflmalisGheii 
Jracliyto  zeugen  für  ein  späteres  Enlstohen  der  Kon- 
glomerate; man  findet  sie  atets  deihseU^en  aa*  tmd 
aufgelagert.  Ein  Durchsdini«  dieies  Tuffe»  zeigl 
ftne  senkrechte  Wand  von  ungefilbr  500  F.  Hdbe; 
.die  Wirkungen  der  Me^roswogeu ,  zumal  bei  herr< 
^  ju^hendem  Westwinde «  sind  «Ir  die  Felswand  sehi 
zer&t(>reud« 

'      Lager  eines  ähnlichen  Konglomerates »  frShei 

sehr  wahrscheinlich  mit  der  geschilderten  Masse  im 
Zusammenhange  9  zeigen  sich  auf  der  Südseite  "dei 
Bucht.  Eine  derselben  ruht  auf  der  unebenen  un«! 
Iconkavei^  Oberfläche  eines  Gebildes  von  prismstj« 
Schern  Traclijrte;  alle  Schichten  des  Tuffes  foJgcK 
*den  Biegungen  der  Umrisse  des  leztereu  Gesteines 
Eine  andere  Schichten  »Keihe  liegt  wagerecht  übe 
prismatischem  Trachyle  und  halb  verglastem  Kunglo 
merate.  Die  Ablagerungen  von  Tuff-Kongloiuerd 
enthalten  groise  Bruchstücke  von  saiuiutlicheu  ei 
wähnten  Trachyt  -  Abänderungen  ;  diese  Bruchstück 
haben  ganz  das  Ausselin  von  ausgeschleuderten Bldi< 
1(en  vuliianischer  Konglomerate. 

Auf  der  en^gegengesezten  Seite  der  Insel  xeij 
•ich  .  ebenfalls  eine  Reibe.  ftbuUcher  SahijQhteiii  ailei 


Digitized  by  Google 


189 

\ 

ViTiutiAM  nach  ein  der  jeschildevf©»  AM«g#iting 
^biuMlmor .  TfatiL  ^  Ski  Mki#o  «im  F#tsen«^Keih«| 

gesfcn  S.  erstreckt,  von  der  Punta  della  Madonna^ 
m  ÜMQm^^  «bs  HnfiMs^roa  Potata,  Auoh  dim 
riihen  imgluichtVirniig  auf  dem  prismatischen  Trachyw 
«rund  auf  dem  Imlb  vtf||;lftit«ii  K«glotfMmile,  Si« 

tragen  keine  Spur  c^rlittener  Linäiiderqng 9   da,  W0 


w 

iL 

von  dem  lezteren  ist  sehr  scharf«  Der  nSmliclMr 
Ittff  gehl  uti  mehreren*  Stelien  siti  Fulbe  des  Berget 
idla  Guar  dl  a  zu  Tage  aus* 

Ud>or  dem  gnsafaicbfelnn  Koli^menito  ei^chehH 
da  mächtiges  Fels  «Gebilde,  das  die  McMagna 
In  Gnardia  krOnt^    Das  Gestein  vrcchselt  in  seiner 
iäibuug  aus  dem  Gramo  in«  JllfttUicbe  und  Blanti» 
^%   £s  ist  vollkommen  dicht,  schv^er  und  unge« 
«eia  ieH*     Nur  wenige  poiAse  TiMÜa  sind  üi 
demselben    wabrnehinbarr      Seine    Blasse  scheint 
tMifigUch  J&ftystsUiniachnr  Fetdepafth,  m^baelnd  in 
4er  Groi^u    von  dem  Itorne  mancher   Granite  bis 
mm  Dichten  der  .Flionolithe^  vvte%e  kleino  Krj«» 
'  Alfe  uud  zab bleiche  Kdrner  von  Au^it»  se  wie  nip 
rifje  heicagonidei'  Primen  von  SUminer  steht  hmhi 
ima^  ,  Einzelne  Feldspath  *»KrystaUe^  von  ungeCUur 
3  Zoll  Dürdimesser  9  ware6  bemerkbiir»  Mitunter 
ist  die. Basis  srou»  luid  schliefst  cdtbliclie  FeldspniW 
Krystalle  in    giof^ei'  IM  enge  ein.     Im  Aligemeiuen 
dfirAe  die  f  8ri»ung  durdi  Angit  hervorgerufen  wer^ 
Jen,  der  in  zarten  The ilchcn  durch  das  Ganze  der 

ihm  yi$f\mim .  iaU  .  üwibaa  m .  dbn ,  griormni  VMm 
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^riofichoioitelFai^  des  ^e«ininej|;iUi»l,  dmiigs^  äUeri 
«WAhrscheinlfdlb^l  nuch^  eine- Mengfe -MtgMiiditfiSidi» 
«lau  ^jiV zureic^ieAdi»  tmiisfiklle«  Wii4uiog  herv#r^ 

anbringen.      *  •    «  -  f:  .  '  .  .  #| 

U^btrirli  eittcltetiit*  diese -Fclmlrl  'inUi'r.  oder  ^ireH 

aigev*  SSufeu- forinig*    Die  SäuLeir.dc^s  oberen  Thet- 
Ibee-iilei«  Abbt^rung'y  de«'  fBerg^ipF<i1  dnldend'.,  '$mi\ 
«indor  regelirechl^  aber- uof^ekauer  grafs^ ;  wehr  Ab- 
wärts werden  sie  rcj^eliuäfsiger  und  klciuei^.  Manche ! 
SSuien  sind  9  durch  Einmrkuitg' dev  «%tiiiospbllriUeo« 
ülii^aiiders  aber  durch  die  Brahdungi^ zerfressea  und! 
iriAbifthiioh  i^f^nz  zerstfti^t  wordeit.- 
.  <  4  äoiche  fisldiipathige  Gesteine  Urifit  man  nicht  seU 
Aeas  in  den  vuli;anischen  Dlslrrkten  Itaiiens.  Stets 
£ild«iii  «iob  dieselben''  iit  engem .  Verbaiide  u^it  dem 
ilVadiytev  und  eignen  sich  hin  utfd  wieder  die  mi- 
ftetfelogischetn  'Merkmale  dieiiee  'AeMeilies  an ; 
MTÖbnitch  aber  sind  jene*  Felsarte»  durch  grdfsere 
Oichtheil.  des-  Kornea  und  durch  beträchtliche  Eigene 
eehwere  von  Trachyten  unterseheidi>ilr  i  auch  zeigen 
«ia  sidi  steu  dunkler  gefärbt,  und  die  eingeschlos» 
BmeAi  Feldepatb-Hrystalle  ert^chieinen  dichter  und 
glänzender.    UebergSnge-  in  Fhoaolilh   lassen  sich 
ebenfalls  wahrnehmen'.  Am  mineriiky^chemGesichti- 
^bo^4e  l>elt*achtel9  dä^rften  di^üe  Gesteine  als  idda* 
iisoh  gelten  mit  gewissen  FcUarien,  welche  dieGeo- 
l^nosten  dem  einen ,  odei^  dem  an^dern' )ener -Gabilde  I 
^-beizuzählen  pflegen  i   und-  die  vorzüglich  aus  Feld- 
t>pal1l  mU  einem  geringen  AdtheU  von  ' Augic^  Hera« 
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I  es  den   Namen  Grausteiti   {Graystone)  trs^ea» 

uai  bestandigsten  Charakteren  ;  selbst  die  eiagfuichloi« 

hier  Regel  |^au  geftrbt.,  '    ff  * 

t^^te,  /^efUolime  u^d  SlßM  -Siie^anü  ^  den  Pan^ 
MaIbs^Iii  gehörig.  .  BhtaiO' Jit^fig  «Mft  jnan.  «ia  aulf 
iMkia^  Oer  ifioJirt«  FüU  ^  »«üf  HTekheni  dÜa  ]}iu*g 
fAM  ist  9  liajin  Iiis  fmi»g6»tclmpte>  BMipM  dmm^n^ 
iUch  auC  AiMr<lwtti^iii»en  äfMMe^Tan  JPnociija 
Mrird  das  Gestein  gjßtroSen^  .ferner  auf  dem  Bergo 

WiO)  eydlich  ao  mebrereu   Stellen  der  Phiegrjaeim 
40i€^  fpl^r  »  .Ail  .Mf'  aUm  i2<i^iiüfte/<.lnB«Mi.  mA 
iuaocl^io  der  äUeren  SliÜme  voin  jietiia,  jpi^ 
ifl-iMief  Rr#c4ioin«flui  Jrt.  in.diov  Begel  nimm^t^ 
nqd  tua  und :  witidei&  ^mI  die  Kratere«  ivnklNi 

•  Pid  qiaiwige  Ablagerung        Graivitein  f  weUhi» 
itfr  Mmtagu»  dell» . Gu4r4id  -  4ie  jeif mtMinlicbe!  gn?  ^ 

ligkii^  Ungeheui'e  BUkrke  nxkA  herafcgeitt»fcte  Ma$* 
iMi,4|bi|i9d^cke^  ;dA«»  ^«biMi««u  ,  I^Alerbaii^  de»  ^ilNii* 

Steines  üieht  man»   wo  Beobachtung  möglich,  eino 

ball)  verglastem  Kouglimii^ratu  ruht.    .  Das  Ifcongl^ 

Mal  bnt  Aenderungeo  erüUeo  Ji^i  der  BerAhiHBg 
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itfit  der,  dasselbe  bed^cktedeiif  Lava -Masse;  von 

Spur.       '         '    '     f;  •  '  .  '  •  , 

"  M«hr  «fidfrArti  §t«igl-  der'  Ormiilein  ttu  eiiiMi 
tieferen  Nivetm  herab  9  in  der  JPunta  della  Guardia^ 
%mlH  er  unter  der'Miler;  üit  beidto  Sekten  dleMt 
Vorgebirges  sieht  man  ihn  dm  halb  verglaste  traeby« 
tisciie  Konglemeirat  'tienrfltelbfär  bedecken ;  voii  Statt 
gehabten  Uonvaadeiungen^f  .da^  vto  beide  Felearlen 
einander  berühren,  zeigt  sich  übrigens  nichts,  denn 
die,  am  dev  Udhe  Mev  des  6ebtege  des  Hügeb 
fliefseadof  Masse  dürfte  schon  so  sehr  abgekühlt 
werden,  sejrn  ,  deTe.cie  Jteiiie  dpemdeMn^en  mdir  her- 
vorbringen konnte.  Lezteres  du  rite  bei  den  mei« 
slen,  wd  nicht'  bei  alten  baven  « SlHImen  der  VM 
•eye»  d.  h,  dafs  dieselben  keine  außallenden  Aen« 
Aeniugen-In^  den  ftpsleinen '  bedingen  ,  welcher  ife' 
AberfiiefMr»  Während  die  emporgetriebene  ftüsaige 
Masse- sieb  Ihren  Weg  gevniltlmn  dtrreh  die  «hrertfe» 
gendea  Schichten  balmt  ~  wie  sokhes  der  Fall  gs* 
%Tesen  bei  allen  mSeWtigen  Olingen  (dykes)  und  Mas- 
sen der  Trappe  ^  nnd  ehe  dieselbe  sieh'  von  der 
intensiven  Hizze  scheiden  konnte,  tvelche  ihr  Auf* 
steigen  bedingte,  ninfsten  die  «esteine,  nifr  weichen 
$ie  in  Berührung  kam,  durch  ihre  Nflke  leiden, 
nttd'  diefs  in  Omden,  bestimmr  durch  die  Tereehf«- 
den^  ^(atur  der  Felsarten,  durch  die  Dauer  desKnn- 
takte«  9  die  Temperatur  der' Leren  -ttusse  und  an- 
dere'modifiaireode  UmstlUide»  , .    '  .  « 


Digitized  by  Google 


Im  WM«  Anr' Aipft«  ma  'ißum'äta  MUol  dw 

Gausleia  ein  aaderei  niedriges  Vorgebu*gat  die  Pun^ 
/«ife/r  Ftello^  weichet  die  tädlicba  6reo«e  der 
Ütiaja  di  iMita  aiimacbt«  Hier  ^  scheiaea  einige 
Mbiditen  lockeren  Tuffes  duröh  jede  Feltarl  sowohl 
ducchbrocben^  eis  davoo^iilierlagon  worden  zu  seya* 
Sie  liud  augenfällig  eine  Fortsex^ung  der  Schichten  p 

-ifp^  Qif  fei  d^v  Chii^*  di,  Jtes^rkl 

weiden.  Die  ganze  Masse  ^des  Grausteines  ist  zu« 
ttnimenhängend ;  sie  bildet,  nur  eine »  nicht  unter- 
brochene ,  Ablagerung,  und  stellt t  aUeniTermuthea 
asAf  in  demselben  Verhältnisse  su  der  etwas  Becken« 
artigen  üonkavität  des  Hafens  von  J?onza  f  wie  der 
sadpge»  obwohl  i^twas  kleine  Fe|a  vom  OIU 
imOf  unfem  Fozxuolij  zum  Krater  der  Solfatara* 
In  keinem  anderen  Theile  der  Insel  findet  sich 

*i  '  .     •  ♦«  • 

(Die  FottKszuofi  im  nUcLsten  Hefte.} 

'.^       ■    f  *         *        ,  M        ?      /    '  '  *  1  f 


m 


<   >  < 


'     d  le  ^ 

Kreide- Fortnaziöij:  Dänemarksi 

>  *  •;  *.    '  j'»  .    ■  ,  '       .  ♦  I 

Herrn  Dr.  F  o  rcuu  a  m  oi  s  b.         ■  < 

.-    (BnswiTKBi  £i^iWfr.  Journal  of  Sc»  ;  Jufj,  1828»  | 
..  1     ..4*1.*    »«'«xii  !•>  * 

D  er  Norden  Europas  bietet  ^  was  geogiMtii^ 
Nalur - Erachemungea  betrifft^  mehrere  J^Öclwl  i^' 
lüi  essanteThatsachen  9  und  eine  genauere  Erforichttii( 
der  Natur  Aer  Skandinavischen  Uebergang6«f<>^''^^ 
zioii ,  hat  auch  auf  jene  aitdern  JLänder  Licht  8* 
würfen.   Aber  diese  alteren  Formazionen  haben  dij 
Aufmerksamkeit  der  Geognosten  so  sehr  inAnsprsd 
genommen  9  dafs  man  von  den  wenigen  Spuren 
Gebilde  jungereu  Ursprunges  kaum  einige  Notiz 
nommen  t  und  man  kann  sagen  9  dafs  dieselben  $ 
vor  wenigen  Jahren  f  fast  g&nzlich  vernachlS^s^fi' 
wurden.    Sie  verdienen  jedoch ,  ihrer  eigentbfiaiü| 
oheu  Natur  halber  ^  und  wegen  mehrerer  f  ganz  un 
erwarteter  Thatsachen  f  weiche  sie  wahrnaiunen 
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hcr^.  lUohoagcliaft»  von  «iuigon  Fela*Gebü<U$a  im.  g«i 
b^iy  die  unter  dein  Naineu  der  Kreide «Formazion 
Mimmgk»  iNiffriffem  welidM  «ted^  «m  iie  aber  wH 
jeoer  anderer  Lander  be&ser  vergleichen  zu  können, 
«ivdr.M  BoliiimadUg^'cio^'kftrM  Siiine  billiger  tU 
tcreii  sekundären .Felsarieu  des  südiiciien  Sckmedttit 
«itfdmlatelAi^finiiAoiln' iu  ralivar&iU'  ■  . 

Ut  wobl  bokmiat^  dals  die  Hnlbinsel  von 
ibmegen  imd  SdwmdeA  skh  fnst  ganlMh  ohne  im« 
kundSKe  Fel^*  Gebilde  .  befindet  ^  dea  ilidlichstea 
TWI  dortelben  aes^fimniiien «  uro  man  diea«  ki  der 
iWias  Skäne  imih,  siad  idier  sebr  lUf^cudliU' 
ehen  Alters,  und  Felsarten,  dem  Bergkalke  {uioun^ 
taiti  iimes^am  )  9  dem  bunten  SatidsteMie  {red  taari\ 
icT  Köhlen  •  Formaziont  dem  Dolomite  (^magtie^ 
Hm  Um9tt0ne)f  dem  ljia$  und  negenetebie  von 
GroJsbritaHien  entsprecliend  y  fehlen  gänzlich«  So* 
nehl 'bi  4;A4pre  {Höganösy  auf  Bt^mkohn  fcontant 
s&war  eine  fohlen  -  FormazioO' vor  I  aber  k^iesweg« 
Milog  mit'  der  Englistken*  B{e  hat  ^  in  ^«ogiKMti* 
witef  ilinsicbty  greise  Ashnlkhkeit«  mti  dem  Iren« 
mkde  MiiglandSf  nur  dafs,  statt  der  blofsen  Spureu 
mk  iMftki#  iffiaiehe  in«  JEvt^imtii  «darin  feftuideti  nw^ 

^ea,  in  Skandinavien  wirklich  Lager  derselben  hierr 

ii  aaiiieltnn  eind«   Die  Kehle  keiMnt  htafig  in  La- 

^era  vor,  bis  }ezt  hak  man  aber  nur  eine  s^eringe 
^  genreffbn  9  aofiefdem«  findet  tnan  eine  kleine 

AHuen  von  Basalt  mit  Olivin,  und  grofse  Ablagerun-» 

£:et  von  IlMlin^ '^klMr  niMNiilen  einen 'BfttindU 
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Diom^  6«]Hlde  i«i  ihmU  als  .«iKiLag  uh4  der  «ites 
Kohlen* Farmaziaii  betrachtet »  und  aU  solche  be» 
idurtebeo  wor4»n  ^  iIm^Us  ai«  dlor  BniuidL^hlM 

mazion  ( plastie  clay )  aagehdrig*     Sic  stimmt  abei' 

w«der  mii  der  «ineiif  Mck.«ii  dm.aadom  Aberoin 

0er  auffallende  Umstand  »  dafs  keine  jmer  FelMr<> 
teii9  welche  ia  MMgiamL  dUe.Hdileii^Fornlaaion  ha* 
4eckant  hier  gefunden  werden  ^  dafi»  aiic  Spurea 
ymk   LepidodeudtOH  und  Syringodendron  feUfOi 
während  Abdrücke,  kleiner  Farrnkräuter  und  filätt^c 
und  Zweige  dikotyledoner  Pflmsen  hSu%t  unt^" 
scheidet  dieselbe  huiUngUch  voa  der  äiiea^  ftohUe* 
Formazion;  die  dfteie  Wiederholung  paralleler Keb» 
len  *  Lager,  des  VorkomiMa  vom  Bisenaleia,'  mi  die 
Lagerung« weise  über  dem  Greensande  und  derKr^^ 
de^  soUiefiwR  die  Aaelofie  mk  dem  pUslischen  Tho*. 
Be  sicher  aiie»   Mur  mi(  grolker  Schvrierigkeit  ist 
refelire  Lagerung  dieser  verschiedene«  Glieder  tfi^ 
mittelt  worden«    Ei«  uiigehpurer  ächutibaufen  ^ 
deckt  des  Ganze;  Baad,  Lehm,  Gescbi^e  und  gve« 
fse  JioUsiück«&  van  ür»  hod  sekuudHren  .Gebirgsar'^ 
ten  sind  zu  einer  betrSchlllchiffi  H8he  Ober  sÜtl 
diese  Focmi«io»ea  att%eJiäufu    äekea  b«beo 
FlüisG  dieses  obere  Lager  durchschnitten^  und 

«miige  efagseoadf«««  Flecken  bieten  ^Mi  GeegMü^ 

Gelegenheit  z.u  seinen  Beobachtungea  und  zum  Ver- 
Studie  durch  Aeategiet  au  eBimiCfiMna»  wes  uaMtKal'* 

bar  zu  verbinden,  die  Natur  nicht  gestattet«^  El.i^ 

mUklMM  Jäi»^  jmqK  im  die  Unt^esuetiiatg 

Form«* 
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Fonlaxion  genauer  einzulassäi;.  cUefs  sotl  Oegei^ 
sl«lj  einer  mdflni  SÜurUt^$myn»  Em  •  war  liivrmabm^ 

Inüfe  Tarherg0hMd>  41«*' tthlUdüle .  Spiue  def 
SkmidinaviMhcH*  Halbii|s4i  luitd^  . 

Auf  der  JMsifdmi  Im#1  .$«/#A<i<iii^t  l'^  -J^^ 
pabagen^f  und  iMtf  der  ^«ii»«iti(im  Kfista  ißkäuf 
M^limehamf  hommM  ctaKalkylein  vor,  welche^  zuf* 
lira(b*Foriiiazkm  g«liArif  und  <i«r  .onliiviMiisr,  d«(|i 
Kfetde- Mergel  ersezt»  oder  zwischen  diesehi  und 

Krdrie  gelagwl  iA  ^  Er  M  ^ra^lfohtf aifa t  |(u( 
Wtika  hart  geaug,  Politur  f^iizuoehiuL'fii  zuwfiiieji 
«bor  aihevt  ta  aidi:  flitch»  d«r  Kreide^  Voi^.  Veittli^ 
uiTUQ^en  eutbält  er  eine  KoraUe»  >  welche  das  cha* 
Mfateriadtebe  Fosail  dieaea»  Lagera  %u  aayn.  ad^j&Hili 
%\\Si&^fde]i^  kommen  nci^  eia%e  Edüniteii  und.  Ter^ 
knaÜM  vor.  MuS  der  inyal  SalbMm  fidlan  dybi« 
L^ergelinde  südwestlich,  und  die  ScreicluiBgs*Li« 
A  iMi*  «i^^ihafini'iiaah.  iU*MK&«9ii  ipl.  aKdiffsaa^ickt 
da.«i^. Jieid^  ;On«a  b^kialM  im^  Niv^Ru  ^dp^  I^fflr 
'«M.fMdietiiaii;  An.  dta  KAate  vo»  Stetamd^ 
?^ittir  äalfholm^  r  Jfcpiim^  .Spur  .yoii  f in«« 

f^bait  w  dieser  Lage  vor ;  allein  eine  solcher Mei^^ 

«inea  a|inlkhiai  JL;dkea#  «.aber  t^ifl 
JWhar  an  Verkleinerungen  ,  findet  man  daselbst  9  so^ 

viale  Kyalirftfra  hf9itaadi|(  daanit  ^rej^sorgt»  w^xdf «f 

Der  erste  Flaz  auf  der  Küste  Seelands m  'WQ  i^t 

de»  Secfalirenv  dies  Baltiftcbefi,^  J^lecreSf^ 
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Jahren  jedoch  ist,  durch  Erriehtung  eines 
AnrmM^  tM  allein  .S^hifBNrtM^lia  am  «liese«  Kiüie 
"vorgelieugt  worden«  Es  dehnen  sich  hier  die  Klif 
pe«t  im  DurelimlmlM  in  einer  HMia  iren  60  bb  ? 
FufSf  5  bis  6  Englische  Meilen  lang  aus.  Sie  sin 
nkiil  eriir  wenigen  Ammhmen  per^ndamlte  ^  ^ 
nur  an  drd  Stellen  führen  Fufspfade  zum  bdherf 
VlAleaii«  DI»  Pisdier  gebMntfbe»  Stidelie  immI  I^ii 
lenif  um  sn  ihren  Botben  hinab  mu  gelangen  f  wd 
che  sie  hinter  gewaltigen  Massen,  de*  rom  Abhimg 
berabgeAdlenen  Fdsen,  gegen  di^  ungestüme  Sc 
zu  schüzzen  suchen.  Es  ist  zwar  mHen  meist  Bad 
igmmg  für  einen  schmalen  Fnfspfad,  aUein  an,  anel: 
veren  Funkten  reichen  die  Felsen  perpendliinttr  i 
^  SeBf  und  4er  WmiderMr  mufa  sich  dann  in  #i 
Both  begeben ,  oder  von  jenen  Htilfsmitteln  der  P 
teimr  «ebrandi  mnciieii»  nm  sur  hAhsran  FiMmi| 
Igeiangen«  *  '  *  ' 

«  Das  unterste  Lsger  dieser  Klippen  t  welelM  siü 
aebr  wenig  Ausndunen  Ungs  seiner  ganzen  Er^r^ 
kang- beobaelitei  welken  kAnn ,  beslMit  mm  K#eM 

düe  sehr  weich  isif  und  ror  einiger  Zeit  Gegenalaa 
*iner  belrflciitUdhett  Ausfühi»  tmek 'den  -lMfWi'di 
Baltischen « Meeres  war«  Die  Kreide  ist  sehr  4si| 
lieh  geschichtet,  und  in  Lagen  von  1,  2  und  3^1 
lUcht^lieit  getfaeilt  Feuerstein  hemmt  neslerWsii 
parallel  der  Schichtung,  in  Zwischenräumen  von  i\ 
a&  oder  26  F.  Tor*  Er  hat  ntuieheUgenr  Breeh«^  t 
Sehr  hart  und  gewöhnlich  von  dunkelrauchgrau« 
Mm^  ^Diese  AMageruni^  ^nä  ^Fettmutniit  mm 
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«Ii  sehr  grofier  Regelmäßigkeit  fort  9  und  die  be« 
iMffichsfei  ausgezetchnet  durch  ihre  grofse  Mäch» 
tf{keil  (1  V9  F.)  und  dorch  ihr  Brsdieineii  in  der 

Ntte  der  oberen  Fläche  der  Kreide-,  kniin  von  ei- 

M  Bttde  bl$  tum  andern  beobachtet  werden.  Sie 

Kat  eiü  sehr  geringes  Fallen  nach  SVV.  In  welcher 
ttätelig  man  auch  diese  Ablagerang  von  - FeaenteiHi 
tifid  f^ne  unter  derselben  betrachtet,  (Erscheint  sie 
iMh  beirtSndig  in  gerader  Linfe,  Welche«  einen  %eht 
gt^fsen  Unterschied  zwischen  dem  Feuersteine  der 
HnMe^  itnid  ieaem  hdherer  LagenV  ^  iiaehher  noeh 
Whrieben  werden  9  ausmacht«  Unter  dem  grolsea 
b^er  dei  F^nersteiiies  tr^en  ^ige  Si6rtingen  efar. 
Bb  Lager  erscheinen,  auf  dem  perpendikulflreil 
DtrcKschnitte,  in  gekrümmten  (Linien,  nach  jeder 
l^kbtang  geneigt.'  Diefs  nimmt  nadh  der  Oberflflehn 
Wir  Kreide  hin  zu,  welche  im  Durchschnitte  10  F. 
vom  {rohen  Bette  des  Feuersteines  entfernt  bt»  *al« 
Mn  keineswegs  parallel  mit  demselben.  Sie  erscheint 
Miiae  wellenfdrmige  Oberfliche 9** welche  an  isinii 

-  Ijes  Stellen  die '  unr^gelmSfsigen  kleinen'  Lager  von 
-tti'dnrdisebncüiden,  ntid  «'dadurch  darauf 
UnzQdeuten  scheint,  dafs^  die  Oberfläche  nicht  in 

'  Vyt'  dl  spi  dii^ichfftt  Eitstände  ÜAi  befinde',  sonaderM 
aielir  oder  weniger  geändert  sey,   durch  Hraftef 

iHeke  mit  flif^n  ^BUdbngeii'  mht^  U  «VMMnauli^ 
msdeoi '  *  Disfs  bleibt  jedoch  noch  zweifelhaft  wje« 
Wsi^  nnregelmÜfsig^n  Ablagertiligen  der  oberen 

'  Miditen  det  ^  wirMichen  Kreide^  und '  kann  Autir 
aiUden  ursp rüAglichenJ'  Üii  r egeliAMiigkeiten  woM* 
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erklSirt  wßrdeut  olme  Voraussezzuj^ig  einer  ZeriiS^ 
.vuag»  maiffd  Zeit  n^ch  der  Ablagerung  der  Kraidc 
^lOgeUetqn.  Ehe  ich  damit  fortfahre,  das  folgende 
junger  ,  zu  beacbroibeii  9 .  wmb  iek  einige  Wprte  übei 
^die  Versteiuerungea  di^soi*  Kreide »  welche  nicht  SQ 
jehr  gewAhnlich  sind,  sagea«  Reite  von  jilcyani$ 
und  andern  Schwamm  •  artigen  Thieren  scheifieii  dk 
Uufigsten  und  ekarakteriatischilea  VersteiABrungea 
4me^en  zu  seyn;  sie  sind  theiU  in  Feuerstein  t 
iheils  in  Schwefelkies  umgewandelt»  Auch  eine  2k- 
fteirataulaf  ei|ie  unbestimmte  Biralve^  AmmehyU^ 
ovatUf  Flustra^  Esehara  kommen  vor«  Mdirere 
4^rteii  .von  ftoraUen  9  meist  zerbrochen  ^  findet  man 

ebenfalls« 

• 

Die  wellenartige  Obeiflache  der  Kreide  ist  be« 
deckt  von  einer  dünnen.  (hdciiat^ttA  S  Zoll  ^d^dtefi) 
Lage  ein^S  v  bituminösen  Thones»  welcher  in  dei^ 
Nahe  der  Kre]4e  viel  Sebwefelkiei  und  koUeusan» 
reu  Kalk  enthalt*  Von  Versteinerungan  ist  darin  ein 
^oophyt,  ein  Squalui  •  Zehn  9  ein  Feeten  und  Ab* 
^rftcke  einer  onbasjUmmfen  Biralvei^-^^  gofunde^i 
^rorden«  Einige  unbedeaten^e  Spturen  voir  BlStter«! 
^drü^en  kommen  ebenfalls  vor«  Biese»  L^er  ßs^] 
ecbeini  an  den  meisten  der  Klippen«  Wo  ,  es  als  Ls^ 
^  verscbwiadet^  l^t  ^  sieb  in  kleinen  Aderm  fsp 
^luj^r  Linie  Mächtigkeit »  durch  den  obei^n  Tbcil 
4m  fti;ieide  g«izage%  .S>!N^.^  die,ZefMZZi^^(  des  I(ie« 
i|M  nimpt^^  das  Ganze  das  ^Aussehn  von  Eisenocker. 

ip j  )in^  wifri  M^4wMNtt  üwtende  i%  Km>itfheJtfei>, 
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iiiter  denselben  Lageruugs«  VerbäkniMaii*  '  *  v  .y  * 
* Awf  dlieie»  Lagdr  folgt  ein  Kalk ,  welcher  be» 
deaicad  verscbiedeli  ist  von  der  KreUb.  £r  in 
fcrt,  gelblichweifs ,  in  gi  ofse  kdrnige  Massen  abgei 
Aeiki  «Rd  Miagt  ivenig.  Er  gehl  j^fMlh  M^dhl  ki 
Ik^ilo,  als  lo  die  folgende  Felsart  über,  und  gleicht 

MWeMgek  HAiidiMIckM  d^  Kf«ide*ahiilMlMi  Kflii 

unter  dem  Basalte  des  Riesen  »Daiiiines  Iii  Ire^ 
^  IMe  d#akwfti^d>gst0  EMsheiiiung,  wetelie  dbr 
Kalk  zeigtj  liegt  in  der  vollkonimenea  Verschiedea^i 
Mleilii^  Verstefaieningeti  Mrft  jeaeti-der  Krold%^ 
und  die  gra£i&  Analogie  derselben  üiilt  jenen  dee 
<»iiMkesr,  obgleieh  sie  tMleMi»  nielit  dimeftm 
Arten  Mod.  Wenn  es  gl^h  nur  ein  Jahr  ist  ^  seit 
^^leif  Lager  entdecktet  so  sind  doch  schon  eine 
l^eMcktMche  AnMhl  ihhi  VersteinenNigen  gefiindea 
^  ^"^^h;  und  es  wird  ohne  Zweifel  eine  grof^e  Men* 

^»  ««^  Ifiiimt  B#obiiehier»  der  die  HUppd 
^%)iger  Aufmerksamkeit  besucht,  neue  an& 
1%  Ith  vfiU  hier  ei»  VaiMieMft  derH»iiigM 
^Miechier  aufffihren  ,  die  ich  theils  selbst  beob* 
MhiKs,  tlieUs  dter  Gfit»  nsefaM  Frrandes  WutAif 
^üD  verdanköi   *       •  f  -\  \ 

''Mae  SpetÜM  ^oti  \^%t  dw  folgenden ,  abl 
^^k,  Cypra44i,  FuiuSf  Ampmllaria,  Trodms  (7i*a* 
^Hir  I^iUftid^rmis  ScRtOTH.)  »  Setfmh$i 
Valium idrea^  Mytilus  ^  Spatangus^  FavosU^Sf 
^itesllamid  zwei  Arten  CerrMmm,  Fiscbz&hnej 
auÜKrdofla  fnehreiM  «ia«  nad  aweiscbaaUge  jHuseliaia 
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unä  Koranen  9  d^ren  Gesjclil^cllt^  ^ivegen,  «int^HstM 
digar  BeschalGeüali^t  t  nicht  bes^innat  yMfdm  kom^ 
An  tuancboti  Ste^l^ '  19t  der  Kalk  voU  von  ruii« 

ten  3  iaa  Mächtigkeit;;  a^uweilpu  ist  nur  eini^ 
XoH  Stork ,  scbejui^  alber  -airganda  gSnulidi '  asi»  CebM 
Per  foMiUen,  m  mm  /imf  gf^nm-'I^^^lckm^ki^ 

und  hinsicbtiicb  der,  groisQa  äiif9^rikhea  Vf^obM 
4eilh«jift  desa^lbaib  wt  der  Ki^idaii  M4(eutt  'M  ImI 
drta  Grabkalke  in  4w  Nftbe  mm  JPiRfri^f  aaalQg  zu 
ittjrii«'  Ui0  cngenOidi^  Iw«er«iig;fttMf  ^^er  <i(fll^ 
(at  flb^faUf  an  ^et  gnaz^n  J^Ui^«  ^ygeneeb^üsi^i 
.  lutd  wirkliebe  Kreide  wM  .nicbt  äber  demselbßn 

fiMid«ii$  aettderi^  ß$  tie4eckti  ito:^a  Kalkt  dtfr'lüt 

ganz  aus  Brucb^tückeM  von  Kprallpn  l>eä(,6hu  .i  ^ 

Dieser  KiHfalMatk  efi  vielea  iß^il.4m 
bdbiialmi  Xb^U.  d^r  iUippwt^  «ad  SO  bu  40F^ 
ftrikfttig.    Er  Mrit*d  viDi  ! -Hernliein  ^ff^lMgM 

F^nerateiaes  lyiei^MN^^^  ^IIttei^t^diiele  ^bai^S^ 
tbeilt.    AUeip  die  Ilegelm^isigkeU  $  xrelphe .  ißt 

ifrirMidben  Kreide  aa  isiii£Eill«ad  y^m$  deir  Parfüm 
lümiia  d^r  untergeordnetan .  Lag^r  i^l;  gdnsflich  vtr« 
aabwumdeii»  Sie  f  eiieMem* AblagArm^aAi  aind  aüM 
gebogen  9  und  ii|  welcber  Bicblung  aiil:^  die  KU(^ 
^&mn  Durehfaebnltt  zcfigt,  liSIden  :die  Lager  roa 
Fafißraiein  WiAdimgeii»  Sje  aditiafaen  grofiie 
foidische  Massen  eiof  welche  über  und  neben  atlh 

andar  liegen  9  tand  diase.  ElUpaalde  aiiid  wieder  aja^ 
gelbeilt  in  untergeordnete  Lagen. /das  Feuarateiaesi 
4iaiaiisb  gegenaeiUg  diir^hMibndde««  ;  AtaMt-  fitUck 
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^m^fliM^'M  tilMP      dem  dar  wMdklMMiflMlMRi^ 

i/iW^r  Kreide  verschieden  9  ocheiat  danuthttiii  daSä 
kt  KomitenkiiUc  m  aber  meam  AeHie  d^r  Feitnriea 
ifkkt.  Die  eigentliche  Lagerung  über  dem  kleinea 
MkFldtze  Iii  «bemll  •uge»filllig ,  mid  nicht  d#it 
iMKiette  Ztreif^.  kann  in  dieaer  MinAicbl  übrig  bim^ 
kn^'di  der  nnMrliohe  Durchschnitt  diätes  Lager« 
eil»  voUiiomneoo  Beobacbinng  i^aiatlel«.  £ebr  be* 
Mtenswerth  ist»  dafs  dieses  Lager  die  charakterU 
itiuhslM  VersfteiMrangp»  der  Kreide  eniblltt  ^< 
t^khyUs  avata^  ü^trea  vesicularis^  Selemniies 

wmmm;  nuAardMi  nwei  TerebmftnlilMi'AflMl 

uimI  eine  Crania.  Von  Jnanchytes  ovata  trifft  mall 
vili saHbrocbene  Kxemplfire}  viele  aber  anck  in  ao 
fülkommeaem  Zustande »  dafs  man  sie  nicht  von 
«>^i  viaUeiehl  seritOrtany  Kraida»  Lagern  aUaie 
^kffQii,  ;^ireilan  iat  dieses  fosatl  so  lifinfigt  daf$ 
^^i^  pm%  darsHia  «u  beatahan  aehaiat;  undjdi 
^iauie,  dafs  in  einem  üubüdfufa  dieaea  Gaatainef 
^^%iheadara  aidr  eammeln  liefaan.  Diese  Varslei« 
kommt  in  Fauerataina  abanao»  wia  im  Kali&a 
Di;r  kohleni^aure  Kalk,  welcher  diese  ;&6rbro« 
cWes  Karallaii  mid  dia  andern  VaraialiMraaga« 

^'Mltf  hat  eiiiige  AebnUchkeit  mit  der  Kreide; 

®^  abmi  jadaah  asahr  Thon  und  atWaa  liaManMiii* 

^  Eiicn  %xi  entbaliea.  Es  stobt  ihm  Im  hohen  Gra« 
44is  £igi«tiitaUckkail  su^  dar  firaian  Luft  aw 
Pnx^  an  der  Oberfläche  zu  erhärten ,  während  ' 
^  unprCngUeb  waifaa  Farba  in  Granlichgelb  um« 
fi^^MdaU  wird^  ..Httd  widarstebt  dann  vors^Qsl^ 
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Massen  li^Qii  unter  dem  l^iijppea«  und  obgleich  der 

dadi'  scluu^fkanlig*   Der  Feiiersteia  erscheint  la  fort* 
geaesiM  Laj^aiif  pidil  ia  M^sün»  wit  m  (ier  wid^i 
lieben  Kreide.    An  maucheu  Orten,  wo  4ie,  lilipj^i 

>em  hdclMMi  iat't«.  wird .  der  KeraUettkalk  vom  eim#| 
«euen   Lagar   überdeckt,    %velche&  aus  wirkUcb^Rj 

.  BnisheMickeii  vim  KomlUiikalk  und  aus  VemiMneß, 
bealeHtf  die  von  lLaik«patb  gebniidlefi  .werden.  Ji'ui*^ 
WS  Luger  ist  uvgesoktchf et ;  es  ÜberUln^  9  in  gre* , 

£sea  wiakeligea  Mn^en»  die  untoi^en  Lager.  4i^J^b|^ . 
Ipe,  vorzüglich  beim  Dorfe  Tomestrup^ 
(  .  Es  isi  acbwierii;  zu  baeliaMiiM#  .me  .w^t  4im. 
.  Schiclucu  sich  ia  das  Laod  er^itiückea.  Im  StädUj 
Amm  Stordigddinge »  .ungefiabr  %\xel  fittgKecbe  Mei*  ^ 
len  vpu  der  Klippe,  diirchzteh<$n  d^n  Korallca«, 
kalk,  und  .'im.  Dorfe  Herfölge^  swei  Eagüadie  Stei'^ 
len  von  der  Stadt  Kjoge^  und.  zehn  Meilen  von  der^ 
Klippe  t  sind  Br(k;he  au%eicMoeeen.»  die  dm  Keok, 
lenkaik,  den  Cerithienkalk  und  das  dünne  Tbeil*| 
Xiager  bie  .aur  Kreide  .durchziehe»«  Ei  w«rd  sogar 
<  bel^uptety  /dafe  bei  der  Grundlage  der  Sti:a£ie  vfie 
Kopenhagen  nach  Kjoge  Ralk  gefimden ,  wordea. 
aeye  9  dessen  l^atur  aber  jez^  unbeiianaft  aegr. 

"^Un^fähr  zehn  Ettgli^clie  Meilen  südwestlich  voO; 
Steweiisklini;  liegt  einer rder  köchsleu  Hügel  SeeUmUt^ 
auf  dem  das  Dorf  uud  die  Kjrclie  von  Faxüe  si^j 
btAndet.    Nach  Wesim  hm  zieht  sich  vom  Dei^ 

♦  i 
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l#i«ruinA6fern  Seife  Mi|^  ekh  .diifaelbet,  »il;  mehr 

0^  weniger  starkem  Abfalle 9  s&u.eiii^r  Ebene.  Auf  * 
im  GipM  (Heses  HOgels  ,  Ückt  beim  Dwfc,  siivl 
nsle  St^iiibrüfibe  t  %Teicbe  nach  mebreren-  PUzaiea 
^  fialtischcu  Meeres  .beträchtliche  Aui>fuhr  habeo« 
Hfigol  beetehl  <ms  w^ehaebideii  Legem  einee 
dichteo^  spliUerigen  9  graulich-  und  gelblicbweifsea 
SAes  uail  am.  BaoJten  9  ivdLebe  gBnalkh  v<m  Kern 
die  theiJbi.zeEbroebeii^  tbdUa  geuz^  uaverleati 
eidieinen^  zusammengesezt  sind.    In  den  Röhlun* 
((»i,  ;twi»(6hea.  deii  itoraUeii*Aeaien9  I&oiitmeii  Mu« 
schela  in  grofser  VoUkonunenheit ,  vov^  besoadera 
iileine  Terebr^lidileii  ttnd  Pehtiiiiteii  9  \umd  zwer^ 
m  es  «cbeiat  9  au  demselben  Orte  und  in  der  oSom» 
Ikhra  Lage  9 .  wo  sie  .  vpnnajb  lebten«    Die  (geoM 
i^valk.  Masse  macht  9  durch  ihre  .äu£ifive  GestaU  und 
ihre  Zusamaicnse^^zung  9   den  Eindruck  von  einem 
£<M^»Ueii{irieeti  eines  vomnal^eA  Bleeres.    Die  röt^ 
her  erwähnten  Kalk -Arten  ^ind   jedoch  nicht  die 
tti|igeii9.  obglei<Bih  sib  am.bänfigsteii  auftreten^  ttnd 
ciie  iibirigeA'-  nur«  Ausnahmen  .land«    In  dem  oberen 
Xbele  kommen  einige  liegen  vor  9   die  mit  der  ge« 
aeia^9  dic;bten  Varietät  wechseln;  sie  bestehen  uns 
Slüclichen  zertrümmerter  »Korallen f  welche .  von  ei» 
Ml  i^idev»ahnUishen  Mergel  gebunden  -  werden  9 
eine  Felsart  9  dem  KoraUenkaike  von  Stevens  sehr 
Ümlich»  und  andere  hsigenf  von.  der 9  die  Klippen 
ki*  Insel  Mäm  zusamm^osezzenden  j  iU'cide  nicht 
Dierscheid  bar.   Die  Schichtung  dieses  Kalkes  ist  in^ 
!  te^MUt« .  Ii^  den  BiücUwr.  v^^i^^.  hiifih^ 
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westlich  9  unter  Winkeln ,  die  von  60  bis  70^  wech« 
mkk    Am  FuOb  dM  Hügdl»  ia  4mi  Sinichen 

Hch  unter  Winkeln ,  welche  nur  5  bis  16"  betragea. 
IMoe  Sl«Ue  Ikfii  ikb  .fiada»,  wo  die  «ine  BklitMf 
in  die  Mdere  überginge ,  obgleicli  die  Bruche,  vreU 
flhn  die  ramsiundmien  RichtunfM  nnd  Neigttngü 
zeigen  V  dicbl  beismnnien  liegen  t  und  in  dei'selbei 
ünik^Ait»  wii  dw  nSnilWiMi  Veivtnfaieran^M  1^ 
stehen.  «        <^  . 

*i  JM9  AnuHl  -mn  Vcw^nelnarangm  ^  wekite  ^ 
«•r  Maiii  esUhäUf4»l  epitau nen w urdlg »  die  foigeode 
I^sle  ist  ein  Verzeichnifs  der  Geschlechter  f  di0  9^ 
grfnndiitt  wurden.  >OhM  Zwnifel  wird  ihre  2s)ilf 
weau  ihnen  mehr  Aufmerksamkeit  ge widmet | ^'VMl 
kmr^vüU^  >wrden« 

Eine  Krabbe  {Brwlüurius  rugosus  v.ScHLOTH,)t 
Oiefs'  iat  eine  der  »riiaraktertstisclien  VersleiMrwi^ 
gen  dieses  Kalkes«  Sie  ist  sehr  hSufig  und  gewöhiH 
lieh  ia.  9velil  mdmltenem  Znetande.  VnMr  iti^^ 
nen  Erxemplaren  habe  ich  eine  -mit  sehr  aabarfeo 
Vmrisien  i^eftinden^  und  ohne  jene  xnbtyeiolien 
draiokungen  des  Schaala^  welche  ihren  Trivial«  1^** 
ine»  TerealiUsle.  Bs  lü  irielleidit  eine  neue  SfMf^ 
vtelleicbt  nur  ein  junges  Exemplar  der  gemeia^it 
Krabbe  ron  Faxö0.  2*hne  von  Fisohan;  CrwMi 
eine  Arti  in.  Form  eines  Uu£sisens;  drei  AtWB^ 
üsti^a;  eine  Art  von  Peeten^  eine  von  My^l^^ 
veo  JliW  und  vom  QmUumf  vier  Arten  roü  T$f^ 
iradulai  vier  imbestimmbare  Bivalveni  Biü^l^^^^ 
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CUP  CaHdMi  ^  tftmtHus  i^ltmUius^  JkmUus 

n'BomiJnm)  9  Spei  At¥m  m  Tr^km^  oder  Sülm^ 
dump  Mm  d^yw^  ml  TrodUiU^  i^ihtkiforn^  WM 
ScHi.QTfi.^  ein  Cerithium  (?);  61116  iVrt  von  Bucch 
mm  ify%  iiiwr^  Arlm  rom  Fumf%  40rM  eise  Ab«t 

zwelft^lhuft  i^t;  zwei  Arten  von  Cypram^  dio  eint 

fcrra  Cfprmeßä$m*  spirmim    -Srntora.»  die  $miäm 

te  Cyprae^cUts  bulla(;us  v«  iScttJUOTii*;  oin  Capulusf 

«fickß  eint«  Fentakrioil«i ;  «uie  Art  von  TurbiM^H 
Um  «Im  yoa  <  hIm  gvelli#  SBalil  andm« 

iMk  M  TMl  wiM^db»*  Der  KiiUi  Vee  Fa«^  hut  jnil 
fifiw  CenfthiMkAlke  von  iS^tfMiniiAiU'iii  £oig#nd«  Vesv 
fEemeruogen  gemein  J    Troehus  Nilo^ki/ormis  von 

Die  jN4Uir  d#r  Felsarten  an  diesen  heideti  OjTt 

lor^M^  F49Qif4  in  «Mr  Itfitle.  der  &U|i|ieii  ifom 
Suümsklif^  $  nähert  »icb  übrigens  hftu%  so  sehf 
eteideTf  .dn^  wir  ffl»wiiiigM  ei«dlt  dUeie  M4e« 

lUk^Itfa^ea  ab  idenlisch  Ji>eu^a<;hten ,  obgUucb 
4iM  Le«w  in  AfAchüfkek  MtAeroedepilfcli  v^yw 
IcJuadeo  »ind«  Oer  KaUi  von  Fao^Öe  wird  voa  tsi* 
•m  Ungar  gnuiliebweirieaBlIeflfgeliit  der  Kalk  »BriidN 
aMfike.  eaiUlltt  bedecJ&lf  wellenförmig»  fileicb  der 
pbtrflBcbe  det  H«geb ,  gebildet« 

..  Im  «adUGbeii  Tbeile  Sceiaud^  Itenuni  Mrie  aa« 
^  feste  Gebii^sart  vor{ '  auf  der  benachbarten  In« 
isl  Mäm  IBeügt-  «leb  ein  anderer  Kreide « artiger  FeU 
di^a  auf  denKlijpfoo  der  Oliseite^  von  400  f«  üähe« 
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Sin  obem^lkhet  Üebit^Uik  dieser  ^  &%ai , 

zeigt  schon  eine  grofse  Verschiedenheit  zwischen 

ion  Md  den  SteißcHiHinttr ;  du  m  den  kslatta , 

Orte  die  Felsart  unimterbrochen  seclis  Meilen  W6it  ^ 
ioTtseMi '  die  ftüppen  voa  ilMett  Werden  oft  diidi 
Felsen  unterbrochen ,  die  mit  Torf  und  Holz  bo« 
deckt  sied;  und  diese  Abweichtmgett  beMheft  üif 
der  ganz  verschiedenartigen  Zusammensezznng  det , 
VelMrt«    Die  von  Ihr  gebildete  HeepMiiise  wiid, 
gewöhnlich  auch  Kreide   genaantf    obgleich  eisige^ 
▼erteMedeiihiBit  swiecken  ibr  fand  der  StwaukUwint  ^ 
bestellt«   Sie  is(  weit  liärter  9  und  kaiia  auu  Schrei V 
ben  nicht  yervrendet  i^rden,  obgMeh  sie  beiei  . 
riihreu  die  Finger  bescbmual»    Sie  ersdieiat  sosick  ^ 
als  ein  verhlirleter  Mergel«    Lagen  von  Feuer»IÄl  | 

kominen  nesterweise  darin  te^  9  welohe  in  der  Ns*  . 

tur  des  Feuersteines  keine  Verschiedenheit  vcm  je- 
nen  SteoenskliHnr  ze^etf ;  Allein  diese  L^er  hiAei 
durchaus  nicht  die  Begehnaisigkeit  ^  wie  jene  v^o 
€i99mishlinlf^  Sie  sind  in  jeder  RM^hnbij^  9  jütt  »At 
oder  weniger  Windiingeaf  geneigt  9  und  zeigen  ut 
Allgemeinen  ein  Streben  znr  Bitdung  ^lli^eidisshsf 
nassen  9  gleich  dem  Korallenkalke  von  Slevefisklint» 
Kur  seilen  '  Iconmieii  sie*  in  tori^e^ezim  h^dhk  vot) 
-an  einer  Steile  allein  9  ain  ^FuCse  der*  tidchstea  Sfh^ 
ze  der  Klippe  JDronnifigstoel  (Ozeans  -  Treppt)» 
sfriil^nan  eoicke  Lager  9  die  ellipsoidische  Zusam- 
tnentiehiin^ea  und  Ausdehnungen  zeigeil.  Dles^ 
kreide -ähnliche  Felsart  rahl  an  einigen  fitellen  mif 
einem  blauen  dieigßi  und  einem  Sandoi  mit  großen 
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Eölkückcii  voa  Granit ,  Gnejfs  ^  ^  Hornblende  -  Ge- 
il» u.  9^  w«    Ab  andfirii  Stelim  «chliefal  sie  4eji 
mi  uad  deja  Mergel  eint  und  an  .noch  andern  i$l 
w  roa  lezterem  bedeckt.    Bisher  galt  die  Vermu* 
^log)  dais  diese  Felsart  von  Möta  mit  der  «S^a» 
müinUr  Kreide  vollkommen  identisch  sey,  und 
^  worden  4ds  Glieder  der  grofseji  Baltiseheii 
Kreide -Focmaziou  bezeichnet.    Diese  Lagerung  je* 
Uiaaf  einem  Sande  f  der  so  bedeutend  verschie^' 
spirohl  voa  Greciusandy  als  von  Ironsand  ist^ 
welche  beide  in  Dänemark  vorkommen ,  gibt 
dietea  krcidigeii  Klippen  noch  mehr  Inleressse»  leb 
'aljc  z.weimal  einige  Tage  an  diesem  Fleclcen  ver« 
lebii  wiederholt  die  interessiuite  Stelle  besucht  und 
uiich  voUkommen  überzeugt  ^  dafs  kein  Irrtlium  in 
ineu^eBeobachlungen  sich  eingeschlichea«    Wenn  je- 
<li)ch  ndttc  Ueberzeugung  auf  einen  einzigen  Jb  leck 
»ch  ^i^Üadcte»    so  wSre  eine  TS^schun^  möglich; 
^eja  es  bestehen-  an .  der  ganzen  fUippe  so  viele 
B^i^e  dieser  Ueberlagerung,  dafs  eine  zur  Er* 
'(ifailg  der  andern  dient»  -Eine  dlAr  HauptsteUen  ist 
eke  Vertiefung  dicht  beim  Fu£k»  eines  g;rQisen  bei> 
i^Meiuicien  Felsens,   Taleren  genannt  (d,.  h.  der 
^sdisr  wegen  eines  sehr,  deitflichen .  Echas  f  wek 
fiheslich  vordem  daselbst  befand).    Sie^ildet  eine 
jcUockty  an  beiden  Seiten  von  hohen  und  bat 
J^rpeadikttlären  Wänden  ^erc  Kreide  -  ähnlichen  Fei»*  * 
^eingeschlossen;  die  Schlucht  neigt  sich  unter  ex- 
^  «olcben  Winket  dals  d^s  Heraii&tefgen  aGhHriiei% 
rird,  Da  ich  hinau&tie||;i  ;^e^erkte  id|  e|n  toigeraschr 
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grauen  Thones,  unter  einem  Wihiel  Vo«  35  Ws  W 
links  tmter  die  Kreide  itch  »^iikeiidL*  '  An  eii^ 
Stellen  wird  derselbe  unmittdbiir  von  der  Kreide 
bedeckt  9  an  nndern  ist  ein  Lnger  von  rerschiedenliri 
Blfichtigkeit  dazwischen ,  aus  runden  Bruchstücken 
von  Kreide  und  quarzigem  Sande  bestehend,  ivoA^ 
kohlensauren  Kalk  zu  einem  zerbrechlichen  Tei^i 
zusammeagekittet.  An  andern  Stellen  geht  der  raaAi 
^ue  Thon»  in  Form  von  Adern»  in  die  Kreidet 
über,  und  beweist  auf  diese  Art,  dafs  sie"S*i 
gleichzeitig  entstanden.  Der  Thon  ist  schi^ferigt 
und  die  Schichtung  desselben  parallel  mit  den  Ver- 
btAdüttgsflflcheii  zwiiBchM  der  Kreide  und  ihm  setbUti 
Dieses  Lager  von  blauiichgrauem  Thone  ist  6 
6'  P«  dicfc ,  darunter  liegt  ein  Lagelr  von  gelbttn'  san- 
digem Thone  und  gelbem  Sande  »  mächtiger  aU 
irorige,  ^Zuerst  erscheinen  Streifen  von  gelbeiti  9ailp 
de  in  dem  blaulicbgrauen  Thone »  parallel  mit  i^* 
sen  Lagen;  wird  *der  Sand  nachher  vorherrscfienif 
so  bildet  der  blAuiidie  Thon  Shnliche  Streifüi  i& 
diesem,  auf  solche  Weise  die  Verbindung  zwischÄ 
allen  diese»  tandigen  und  thonigen  liagernt  niirder 
II ber lagernd en ,  Kreide  -  Shnlichen  Felsart  darthueoi 
IDw  gdibe  Sand  und  Thon  sitfd  irbll' grofter  Bf flsü* 
Von  Granit,  GneiTs,  Hornblende  -  Gestein »  i^^^^^' 
'SandMeine;  tmd  'idi  wdir  diircHaus  <  nidit  Iv^ 
Stande »  die  geringste  Verschiedenheit  zivischen  diV 
ircfin'SaAde  und-  Iiehm»  iind  jen^n  v  welche  dwdi'^- 
«en  grofsen  Theil  von  JDänematk^  die  höheren  Flä* 
ichen  bilden  I  zn  finden  »  denn  beide  bestellen 
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mm  gdbesiy  eisenscliilasigeii  TbonOf  und  beide 
«Afthen  ^tofye  RöUstdcko  vim  IcIhm^M  Ur«  tand 
ifebergiings^  Felsiirlem  '  ' 

Auf  der  andern  Seite  der  Vertiefung  streicht 
ist  gmoiichbUoe  Thon  unter  einem  sehr  Meinen 
unter  der  Kreide*    Auf  diese  Weise  wird 
dl»  Ueberta^erung  an  jener  Steile  üeht  augenIMIigl 
bldnate  eingewendet  werden  9  dafs  Regen %va8ser 
«leo  grauen  Thon  und  Sand  abgelagert  hStten,  nach* 
(im  ilie KMide  dnwn  ausgefadhU  worden;  allein  die 
Adern  von  grauem  Thone,  die  sich  in  die  Kreide 
luieiBziehen  9  die  aufserordentliehe  Regelmiftigfeeil 
tief  Ablagerungen  von  verschieden  gefärbtem  Sande 
tnd  Thons  ^  Ihr  Paraltellsmus  mit  der  Überlagernden 
Kreide  y  lassen  keinen  Zweifel  9  dafs  es  nicht  spStere 
Ablagerungen  9   als  die  Kreide  seyn  können.  Das 
%«JiWttier*  fahlst  den  weich^en^  Sand  lind  Thoft 
y^egf  und  bildet  auf  diese  Art  die  Vertiefung  9  in 
vidier  jfte  netteren  Ablagerungen  ang^bliekliehrt 
dttfcbden  völligen  Mangel  an  Begelmäfsigkeit  j  %u 
^^vi^neQ  sind«    An  vielen  andern  Stellen  ist  eine 
iiniiciie  Ueberlsgeran^  a&u'  bemerken.  lo  einem  Falle 
^  ein  großes  Bett  von  grobem  Sande  und  blatt^ 
Unriifimn  >  Thone  voIHtommen  von  der  Kreide  «eiü^ 
jt^eaddossen^;  an  andern  Funkten  ist  die  Grenze9  s  wi« 
Kreide  und  Thon9  parallel  mit  den  Feuerstein^ 
Lagern  in-  der  Kreide«    Ein  einz^malr  kommt  ein 
einefs  Konglomeraies  vory  in  "Welchem  die  gro^ 
^  Oescbiebe  veü  firiniStiven  FcflsäMen^  durcH 
l>rauiiUcbgeiben  -  Shon  -  «usammengekittet  -  werden  ^ 
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iiidoin  das  lia:^er  der  Grenze  ziviscHcn  der  Kr^d« 
umd  Awm  .  Sund«  piwuUet  iai»    Die  Vw^mtM^mgfm 

von  Möen  sind  jene  der  Kreide.    Icli  habe  fulgendp 
iiMiNMibtel;:  dlriM  Arlwr  viNi  Feoimif  vwei  .von  '2*<r0» 
bratula  .(wovou  eine»   wahrscheinlich  TerebnUula 
Z)t/rim€iif  M  dur  Sammlmig  8r«  Kteigl.  Hoheit  d« 
FrinMii  Chhistian  von   Dänemark  skh  l>a&id«4)9 
Ofl^r^a  Peskularis   eimo  Gry fßlioM  ;  Jimnchytes  ovo^ 
ta;   JncmchyUs  pnUulosa;   CülarUcs  wrioLopisi 
BelcamUts  mtwrmmtus;  yimr  ArCsn  rom  FlusSrm; 
•ine  Turiiiwliaf  wekhe  dieselbe  zu  «qr»  sohistttttt 
wie  jene  von  Faoeäe  und  StevenskUnt.  jfmaneJiytes 
jmsfulmof  CidarUes  variolmris  und  TmbmoUm  ejad 
in  der  reichen  Sammlung  Sr*    KdnigL  Hoheit  des 
Prinzen  Cfizisrun  vott  DMn^murk. 

Es  kommt  noch  eine  andere  Reihe  von  Uügela 
•uf  dieser  Ineel  v^r^  jedoch  weit  .niedriger  9  alt  die 
ebeA  J>eschriebeoen  Klippen*  Sie  hat  eine  söd^ealp 
li^be  und  norddstUdie  Biebtungy  und  Ixildet  sn» 
Theii  niedrige  ülif^en  tnif  der  Ostseite  eines  Annes 
der  See  9  tlaer  genennt«  Sie  ]Melelien  aw  einM 
weiJtsea  Mergel  ^  weicher  als  die  Felsarl,  von  dor 
wirkliehen  Klippe ,  seilen  .Versteinerungen  lllhr^nd  | 
nlleiil.  in  .WecbseJUagerung  mit  eine«n  ähnlichen  Jbhint 
lichgraueUf  mergeligen  Thone^  wie  jener  ^  welcher 
die  Kreide  auf  Möen  begleilneU  Id^  i^etraclUe  d*6it 
$ißhichtea  als  kleine  Ab  läger  ungea  gleicher  Natur^  wie 

jane  dar  KUipipan  v«n  M&mi^  «nd  viela  andara  hm^ 

ffi^  der^q^ben  Nftiir  kommen  an  versdiiedenen  Or* 

}m  iUkumrkt  w^mwk.tu  JSMfUiifbirg  m^ 


Digitized  by  Google 


I  % 

imi»  EU  Sneghog  mi^JiUlaßd^  zii  Cabliftg  mi  Jütlm^ 
iks.  w;«  vicelclie  alle  aus  w^sein^  .weichem  Mer« 
jtl  ieslehcn  9  begleitet  van  blaulichgraiiem  Thaaet 
uad  deaea  jene  hierländische  gi*Qf&e  Ablagi^ruiig  vGMOi 
Aoci)  Geschieben  und  GerÖlIen  unler^c^ordnet  ist«  ^ 

EruiBenL  iwir.  vo^  niui  «aa  die  ob^a  angefiihi^^en 
Tluitsacheii ,  so  mdgen  wir  dip  Schichtenfolge  im  d&l- 
iifiiiiH  Theilo  Dänemarks  annehmen«  vrte  folgt.: 

1,  Kreide  von  St^ti^^dilint  y  voll<kgmm<^n  ana- 
log mit  jeoer  von  England,  « , 

,2« .  Ein  Xhon-<Lagci\ 

g.  Ein  Kalk -Lager  9  solche  Geschlechter  vo^i 
Veysteinerungeu  «im^hliolsend»  die  ala  allgemein  chi^- 
irakt€rlstisch  ti\t  die  tertiären  Felsarten  gelten. 

4«  Eine  Ablagerung  van  Kreide- Übnlilüiem  Kai« 
ke  nUt,  den  Verslpiuerungen  der  Kreide  •  Formazton, 
5*  Saad ,  Lehm  ^  Gerdlle  und  Geschiebe  in  un^-. 
tei^eoFdaeien  i^agern  eines  Kreide -ähnlichen  Mer^ 
gels^  die  Yerateiuermigen  der  Kreide -Forinazio^t 
eathaliend». 

Allein  der  Kalk  von  FaxoCf  augenscheinlich  zwi«* 
sclieD  Nro*  i  und  4  gelagert «  ist  gewifs ,  wenn  wir 
zugfibßu^  dafs  Versteinerungen  als  Uauplmii^^l  zuf:* 
It^isUmmung  gelten  9  jüngerer  Bildung«  Er  wird  je» 
do€|^  Yon  Schichten  durchsezt«  welche  nach  ihren 
Veiitciueruagen  mit  der  Kreide  analog »  ia  Küch^ 
^  auf  Schichtung  aber  sehr  verschieden  sind  ^  voii 
der  gemeinen  Kreide ,  welche  nur  ein  Lager  von 
Ziagen  Fufs  MSchtigkeit  davon  trennt*  Die  aufser- 
Drdentlichen  Bieguugea  des  früher  besjihiciebenenKQ« 
/•  1829.  14 
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rallenkalkes  können  If«hies\ve|;s  in  I^olge  elter  8i 
biing ,  oder  eine  Zersldruilg  der  «rstyrünelkli 
gelmafaigen  Schichtung,  durch  Erdbeben  oder  Shnt 
che  Ursaeheil  entstiinden  seyn,  weil  dte  Älirtiiii 
liegende  Kreide  ganz  regeliHSrsig  geschichtet  is 
und  sehr  wenig  von  der  iiorfeonteileii  Efbene  a 
weicht;  wahrend  der  obeire  Kalk,  welclien  man  vi 
bis  fünf  Meilen  ISngs  der  Käste ,  stets  darauf  ri 
iieUd,  beobachten'  kann,  solche  groAe  .UnregeH 
Isigkeiten  zeigt ,  die ,  daher  durch  irgend  eine 
walf,  beschrankt  auf  die  Bitdung  dieaer  Felsarl 
entstanden  seyn  mufs,  welche  'al>er  beim-  U'irde 
der  Kreide  nicht  in  Thati^keit  war/  AehüHche  Kl 
regelmfifaigkeiten  finden  sich  bei  allen  diesen 
pen;  und  die  Richtung  der  Schichten  zu  Mnen'Zeis;i 
jedoch  in  hdherem  Grade  Und  *  in  ähnlichen  Qnrei 
gelmälsigkeiten ,  die  gewaltigen  Ablagerungen  vo 
-Sand ,  Lehm  und  Geschieben  ,  denn  Oberfläche  M 
^ner  unregelmSlsigen  Beihenfolge  runder  HiigeL  Im 
steht,  und  aus  Becl^ea. ahnlichen  Thälern,  das  W( 
gen  einer  stürmischen  See  vorstellend. '  Viele 
eben  tragen  dazu  bei,  es  wahrscheinlich  zu  machei 
dafs  diese  Geschiebe  und  der  Sand  der  terziSrc 
Formazion  zugehören.  Bekanntlich  kommen  solch 
Ablagerungen  in  der  lezten  Periode  der  Kreide  Biel 
vor,  wShrend  der  plastische  Thon  ähnitche  Lage 
aufnimmt.  Auf  der  Insel  liügen  führen  diese  6< 
schiebe ,  und  der  Lehm  untergeordnete  Lager 
Brannkohle«  Hier  kommen  sowohl  im  (oscn  Sand^ 
als  in  den  zusammenhangenden  Massen,  die  Ve^ 
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I  «cfoerungen  des  Grobkalkes  nicht  blos  in  fiberein- 
I  ttimmencfen  Getdikchtora  f  Miidera  sogar  ia  vielen 

Arteo  vor. 

Hierdurch  stehen  wir  in  der  Wahl  zweier  Mei- 
DßDfen,  die  beide  gleich  verschierleii  von  der  jezt 
«nfenommenen  sind.  Wir  finden  einen  Schichten- 
^Vecbel,  welcher»  einselii  beobackiet,  als  zur  Kreide 
w  mr  tei^ziäreo  Forniaauoo  gcbdrig  ange^ehea  wer« 
"WKTÄrde;  die  Hanpttirsache  abert  welche  zu  ei- 
solchea  Besultate  leiten  wurde,  w3re  die  Na- 
ter  der  in  diesen  La2;-ern  be  obachteten  Versteiiie- 
"loj^en,  weil  al>er  die  Furfnazionitn  im  Wechsel  er» 
scheinen,  bieten  sie  keinen  binhlnglichen  Grund  zur 
^feuuung^  und  wir  kAnnen  diese  Lager  entweder 
y^jMwtt  als  TlieilgaifM  einer  Formazton  assehen« 
w  Abrheilung  maehen  ,  und  das  eine  als 
^TOiche  Kreide,  das  andere  als  der  tc  rziflren  For- 
teioa  anj^ehörig  betrachten  Wenn  lezteres  der 
Y^  'iü^  und  ich  bin  der  Mi^ioang,  dal's  eine  Son<« 
^^^n  hinlänglich  begründet t  so  kann  die  S^bei^ 
<^UQpl]||io  beider  Formazionen  nirgends  gezof;eii 
werfeoi  dufser  da,'  wo  iii  den  Klippen  von  Ste- 
das  Thon-Lager  bef^innt;  und  wir  belrach- 
W  das  obere  La^er  von  StevenskUnt  ^  die  Klippen 
VOM  Möen  und  von  Hügen^  ungeachtet  ihrer  Ver- 
«*wienmi^en  ,  als  der  lerziSren  Forinazion  zugehd« 
%  Die  Gründe,  welche  midi  zur  Sondern n:^  an 
•?*8liitßr  Stelle  Rihren  ,  sind  die  verschiedenen  Ge« 
'^J*  der  SchlchUia;^  über  und  unter  diesi  ni  Punkte, 
y^ßHiich  nicht  gelau^^net  werden  kann,  dals  das  eine 
l^das  andere  stufenweise  übergeht,  die  erste  Ei*» 
scheiQuaj  solcher  Versteinerungen f  welche,  als  zur 
5^j^'*en  Formazioo  gehörig,  betrachtet  werden,  — ^ 
^  Natur  der  Felsart  ^  welche  sich  sehr  der}enigeil 
^  terziäi  eu  £iidun;cea  andere 


^er  Gegenden  nähert. 
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Auszüge  aus  Briefen. 


Mailand  im  August  1828  *. 

meiaer  Anwesenheil  ia  Meidelbetg»  bMem  Si« 

die  Gute  mich  zum  Schreiben  aufzumuntern i  uod 
mir  zur  nSmIichen  Zeit  zu  erlauben  9  Ihnen  znvfei* 
len  das  einsenden  zu  dürfen  9  was  mir  bei  »euiea 
Öfteren  Gebirgs -Reisen  Merkwördi'ges  aufBelf  oder 
was  ich  für  werih  achtetey  dafs  es  auch  imAuslsade 
bekannt  wüi  Jo.  —  Ich  will  Ihnen   nun  von  einer 
Fufsreise  erzählen  9  die  ich  erst  in  diesem  Jahre  un- 
ternommen habe  9  lim  dem  VVuiiöche  eines  hiesiges 
Fabriltanten  zu  entsprecben9  der  den  grfinen  Stet- 
tit9  um  Versuche  im  Grofscn  anzustellen 9  in  ^uan« 
titSt  zu  erhalten  suchte«  Schon  lange  kommen  fiauertt 
hierher  9   und  bringen  mehrere  Sache  voll  derglei* 
eben  Steatit  zum  Verkaufe.  Die  Schneider  hedisnet 

# 

I 
I 

^  *   Nebst  der  folgenden  Zusclutfc  erst  im  Desenii>er  eifl* 
gelaufen« 

>        ,  d,  U. 
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sich  desselben  anstatt  der  Kreide»  und  neiinen  das 
Jluieral  pietra  romana ,  oder  Saponaria.  Mim  sali« 
te  also  glauben,  dafs  es  ein  Leiditcs  sey,  den  Orl, 
SU  erfahren ,  woher  er  gebracht  werde.  Ich  selbst 
dachte  so »  aber  ich  irrte  »ich  sehr.  Troz  dessen  9 
Ms  ich  von  Jedem  kaufte  9  war  ich  doch  nicht  im 
Sittdo,  je  ein  wahres  Wort  darüber  herauszubrin* 
gen.  Bald  wollte  man  das  Mineral  inPiemont^  bald 
in  Aam  ^  bald  endlich  in-  der  ScJ&oniz  gefunden  ha* 
1  ea.  £iidiich  ward  ich  auC  den  Dialekt  der  Ueber« 
bringer  attfinerksam^  und  dieser  Umstand  leitete 
mim  Sohritte«  ihre  Ausspradie  war  die  Genuesi^ 
^clie,  und  in  die  Gebirge  von  Genua  zu  reisen  war 
mm  mein  fester  Wille«  Ich  rerfdgte  mich  im  AprÜ 
dieses  Jahres  nach  Piacßuza  9  besuchte  alldort  den  » 
vrcjea  seinen  Entdeckungen  bekannten,  Cortbsi^ 
iü  der  Hoffnung ,  von  ihm  t  als  des  Landes  und  der 
imiien  Gebirge  kundig,  Aiifklffrung  oder  VVcii>uag 
zu  eriialten»  Auch  diese  schlug  fehl.  Man  kanntd 
dcQ  Stein,  aber  nicht  die  Lokalität,  wo  er  aiizu* 
tKffeo  sejr«  Anf  gut  Glück  nSfaerle  ich  mich  dem 
6eUrg0^  Zu  Ponte  duW  OgUo ,  einem  wohlhabend 
lebhaften  und  hübschen  Marktflecken ,  am  Fu* 
ise  der  ersten  Hügel  im  iVrire- Thale,  wufste  mir 
Änch  der  Distrikts  -  Kommiüsär  y  dem  die  ganze  Ge^ 
{eiid  bis  an  die  Genuesische  Grenze  untersteht, 
Bichls  Befriedigendes  zu  sagen.  Ich  untersuchte  den 
^QibeiflMiienden  Wildhach,  den  iV%ire>  aber  auch 
dt  war  nichts  als  Kalk  *  Geschiebe  und  Platten  aus 
und  Mei'u^l  zu  erblicken.    Man  rieth  mir  in 
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n^e,  .I^Mlr  der  Tribbia  zu  steigen.     la  zwei 
Stunden  küm  ich  dMn.   Im  ScMcme  %u  Travi 
Uik  di&.etßi»SpikPf  m»n  Mgiß^  ndtr  daJb  Öfters Bäuera, 
Am  den  oberen  «TImiI*  Gegenden  dergleichnn  StetMi 
yi^cbei  tr4igeo.   Gutps^  Miitlieft  «1^  vschrili  kb  yreidir, 
das  öde,  unangebeute ,  Menschen*  und  H8u#er4ü» 
'  M  Thal  hinauf»   das»  d«ii  'fröUkbsten  Measftbfift, 
Orauen  einfldfst.    Nach  einem  beschwerlichen  M«r^ 
j^e  von  Cilnf-Smadejn  «  auf  unwegsamen  FGMk»  «^i 
Fßichte  ich  epdlich  die  Fiemontesische  Greuze» 
9in0  Stunde  nachber  As  SüHd^ebea  ite&Mop  daaii 
der  Kircl)eu»'|Geschiicliidt»9    weg^n  seines  lUQsters  Si* 
4iolo9fibmu  ^ ,  welchem  so  viele,  gnfiie*jMtoiler  «nd^ 
jährte  auszuweisen  hal^,  so  wie  picht  miuder  iveg^a 
feines  herrlichen  Weines,  ein w  Jierfihm*eii.2(aai^ 

erlangt  ha^-  < 

•    '  .  ♦  • 

Bis  bieirher  bestanden  die.  Berg^  aua  rodiem 
rakalke ,  aus  grauem ,  rothem  und  schwarsem  Thü^ 
«chiefer 9  .und.  aus  grolsen  Mergel «Bidckea» 
aichts  der  Aufmerksamkeit  VVerthes  darboten,  Nwf 
|>ei  der  Clause,  wo  die  schöne  Kbene  mit  de»  Stfid^ 
cheii  9  gleich  einer  Afrikanischen  Oasis  in  der  Wi»^ 
^acheint^  traf  i4ah  auf  Serpentin •FelaeB:f-  nüd 
|Uld  wieder  fand  sich  schwarzer  und  brauner 
tit  in  ii^leinen  Parthiaen;    Eina  SMmde  davon^  ^ 
,wSrts,  am  rechten  Ufer  dieses  ungezügelten»  sosehr 
Schadi^n  bringenden  FJuaseSf  tteigtc  oHm  snif  j^ie^ 
Jäleinbruch  von  so  genanntem  Ferde^  odUi^Q^  aus 
jsea  £xeni|itaren^  4h  i^  -mir  bm^en  / lüifii^  kk^ 
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'  Zu  Baiiio,  das  von  cier  übrigen  Welt  wie  aW 
smimkieu  kt  ( mi%^  dtm  JL^Aigroicli  bat  n  nur  mit* 
ietst  eines  sehr  hohen  |  den  Maulthieren  allein  gaug« 
kreo  t  Gebirges  Gemeiosfibaft )  »  erbieil  ich  Mdliob 

^mauc  Kuade  über  Alles 9  was  ich  wünschte*  Ich 

v«fii|r|s  mich  Ha  Ort  WBtd  .Stelle  auf  eine«  Bwgi 

uu^tführ  zwei  Stunden  entfernt  9  traf  ila  das  Ge« 
üiavin  KooUm  £m  Aber  der  Erde^  und  m 
gramer  Mengen  dafs  ohne  Mühe  einige  hundert« 
UimmmL  Pfund  verlndeii .  werdea  .  konnlien»  Mmm 
Zmck  schien  erreicht,  und  die  Heise  voUendel 
xn  top.  Ich  "behrle  nach  Bobbio  surOdk^  Mi 
Biit  Jeinanden  einen  Fracht  •  Vertrag  ahzu^chliefseili 
^  bftd  Viele  dazu  sehr  willig ,  aber  Alle  Inaelite^ 
50  eidUunlic^e  Forderungen  9  dafs  ii^h ,  einen  KiNH^ 
tnit  eiazugehen ,  mich  nichl  entschliefsen  lianate» 

'  Heil  ich  nuiif  bei  Uütersudmng  des  ßerges«  zu  ba* 
axrk^Q  glaubte,  dafs  die  Serpentin*  und  Steattl« 
StUebtsa  das  Thal  schA'äg  dorcbscbnitten,  ua4  vieb 

'  Mehl  in  das  nahe  Fiacentinische  strichen  f  so  he^ 
9(Uof9  ich  die  Keise  foruusezs&en »  und 'mich  ^auer« 
Üs^ä  über  die  Grenze  ^u,  verfö^^eu^ 

Ich  sezie  über  die-  steinerae  BrOcke  auf  daa 
rechte  Ufer  der  Trebbia  .über,  stieg  d^n  steilen 
Kid^raib  des  Berges  FouetUe  hinan ,  und  nach  dfei 
^iuaden  erreichte  ich  glücklich  die  Hoh^,  und  zu^ 
fWch  die^  ScbaideUnie  dep  PieoiCMileaischen  und  Par^ 
^tu^cben  jkaaies,  >  Vyährend  des  3t<4geiis  fiel^ioir 
uichts  Besonderes  au£    Anfangt  nur  angeschwemni* 
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«es  Lmd  ,  spMer  koliletisMi^er  HKalk  9  splMierig  wai 

in  ficluefen  Schichten  gelagert»  darauf  ganze  Hügd 
ron  Mergel  9  die  bei  naftser  iVf uerang  umnUgHch  xn 
besteigen  sind«  und  endUcb  wieder  Kalkt  d^^' 
Veberf^ngsfcalke  nicht  uni^hnlich  Ist«    Ich  fing  schee 
an»  die  ÖalUehe  Seite  hembsusteigen f  ala  kli  aul 
Serpentin  stiefs,  der  in  lockeren,  schwaraenv 
durch  die  Einwu^kung  der  Luft  fast  attigeKlsteaf 
Brocken  lierumlag.  Diesem  fal^'end,  und  eine  Schlodü 
darcbschneidend  t  die  gegen  Sftden  iarg»  traf  ich  auf 
eine  Menge  schwarzen  und  fleckigen  Steatit,  wofiai 
2dl  iah  9  dafa  ich  die  wahre  Stpeichnngelime  wieder 
gefunden  j  welche  unter  dem  Flufsbette  der  Trebhia 
mm  OUone  sich  herüber  a^ieht.    Je  weiter  icli 
Bei^  herab  kam,  desto  mehr  trat  ich  auf  Talli-  und 
•erpentin •  Gesteine«  '  Unweit  des  Bergwerks  le  fer* 
riertf  wo  IVlagnet*  Eisenstein  gebrochen  wird  (ich 
sage  gebrochen»  *  weil  daa  Erz 9  wie  auf  der  ki* 
sei  lUba^  gleich  einem  Marmor -Bruch  unter  freieai 
Himmel  zu  Tage  gefördert'  wird )  ,  zeigte  man  ^ 
den  Berg  Frassineto  als  den  Ort  9  wo  meine  Wüii* 
sehe  befriedigt  seyn  Wörden,    Dem  Anscheinen«^ 
glaubte  idi  es  in  der  That  selbst*  Er  war  ganz  kabif , 
und  nur  liier  und  da  mit  sehr  kurzem  Grase  I>^, 
wachsen.    Das  Uebrige  hatte  das^  Attsehn  eines  aoa* ; 
gebrannten  Vulkans,    Kleine  Erhdbungeny  vom  W««* 
aer  ausgespielt  9  mit  einer  nnermefslichen  Menge  Stea«, 
tit,  der  von  der  Atmosphäi^c  aufgelöst,  und  vo» 
Biaenoxyde  braun  und  schwarz  gefilrbtt  in  rttndli- 
chen  KnoUen   und  Brocken^  herum  2er«treut 
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sduea  die  Aussace  der  Arbeiuleute  zu 


Ich  bestieg  also  diesen ,  etwa  1000  F.  öber  ^mk 
N-Thal  liegmden,  Heeg.    Auf  der  Hdhe  faüid 
ein  weifses  Mineral,   das  seiner,  anffkllebdeii 
SArrere  wegen  mich  in  Verwunderung  sext^a  i<^h 
weil  es  mit  Säuron  brauste^  für  Arragon 
iuelt.   Die  ganz«  FiSche  war  mit  9^^'^--^^^'^ 
^rcbzogen  f  an  dessen  Ecken  und  Enden  okla^dri- 
9"«»'Z-Krystalle  in  grof&er  Menge  hingen  »  if 
S^Dze  Boden  war  damit  wia  besäet.  Das  Gof 
Äeia,  in  dem.  der  Quarz  in  der  Höhe,  und  der  Ar* 
^  an  der  südlichen  Seite  adernweise  vorkam  ^ 
^vf^r  em  harter ,  dunkelgrüner  Speckstein»  oderStea« 
^  Yon  mir  nicht  beachtet  %vui  cle;  ich  stieg 
nuü  die  nördliche  Seite  hinunter ,  und  kam  erstlich 
«rf  Scrpeniin ,  dann  aber  auf  bemcldetes  duukelgru- 
Ä«?  Steatit^GeröUe,  das,  seiner  Farbe  wegen,  mir 
leiücsjvegs  zusagte.     Schon   war  ich  bereit  mein 
61if€k  weiter  zu  versuchen,   als  ich  eine  Stealit- 
"^^er  entdeckte ,  die  sich  in  einer  weUenfdrmigeti 
herabzog,  und  sich  dann  in  einem  kleinen  Ba* 
^  verlor.    Ich  Uefs  davon  mir  etwas  ausgraben, 
^  siehe  da ,  ]ede8  Stück  gab  mir  den  schönsten 
ieiropftea  Steatit,  wie  ich  noch  nie  gesehen  habe, 
^»"eizte  mich  die  Neugierde,   und  ich  liels  tiefer 
P^bcn,  da  kam  man  auf  sehr  breite  Adera,  die 
^i^r  schdnen  Faserquarz  i  aber  nicht  viel ,  zum  Vor« 
^ebbraohteut 
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u  r   Vmtt  -At^i  Talk  ,  <;ruapa .  und ,  Kalk  -  OäU 

Umgeo»  die  ick  da  roo  üugeS&br  mtdeckt«»  mU-iall 
Ihnen  also  elae  kurZiC  Deschrt^ibung  liefern«  Viel« 
lmti»M:im,dn  &tmmi%  -mmI  dw  vom  mir  bMinMk 
sagoii  Etwas  ganz  Neues ^  uii4  findet  bei  Ihnen  eiot» 
(•  AHf«ierkia«akeilw  :  , 

Der  Siealit,  von  denfi  hier  die  Bede  ist^  be^ 
steht  aus  zwei  Theilen«  die  in  einander  gewachsen 

sind  ,  aus  der  Unterlage  oder  Binde ,  und  aus  dtiu 
l*ropfstein  «artigen  f  emer  Blumenkiiospe  ähneladefif 
Büschel  oder  Knopfe  f  der  darauf  sizt.  Die  erstere 
ist  derb,  neigt  sich  zum  Faserigen 9  Ist  griinlichgraUf 
und  kaum  einen  halben  Zoll  bi^ity  das  leztere  hat 
eine  ischdne  grasgrffne  Farbe  f  ist  durchscbeineiidl  ^ 
und  schreibt  auf  Tuch.  Beides  ist  fett  anzufühlen  ^ 
und  hat  von  aufsen  wenig  oder  gar  keinen  Glanz« 
Es  bildet  die  zwei  Aufsen  wände  eines  dunkelgrüaeni 
nierenförmigen  Stealits,  der  in  verschiedenen  Adern 
im  Serpentine  furtlauft«  und  leidet  wenige  oder  gar 
keine  Dammerde  Ober  sich  ^  so,  dafs  diese  Stelion 
einer  dürren^  ausgebrannten  Heide  gleichsehen.  Grd* 
fi>ere  Stücke  lassen  sich  durch  das  IMebücr  zu  Kunst* 
werken  schneideuf  Das  Pulver  ist  ^graulichweifs« 
und  im  Wasser  erßihrt  es  keine  Aenderung,  obwohl 
es  Etwas  davon  einsaugt. 

Der  Faser  quarz  hovunt  in  einein  weichen, 
Gfianil' artigen,  rütMicl^gelbea'  ä^rpentine  vor»  £r 
hat  öfiers,!  bis  2  Zoll  breite  Adern,  und  einen, 
4«m  Hazzenauge  gleichen^  ichiÜem^W! 8»i ji»ng|it»i» 
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IM  ist  er  «tUnget^f  bald  vcoi  sehr^AiMrigefl»  Vw» 
tWf  und  hal  iveiler  mit  dan.Eaaenki«ielf..iiBch  «ik 
dem  Btichholzit  aus  Lisens  in  Tyrol  einige  Aehn» 
Wkfiu  Nie  lioMle  kk  thtt  MiTuge  MslaufiBh 
hm*  «£s  scheiiiA^  da£|  der  Serpeoliii'  die  Unterlage 
im  8t€Mtits  Misioaelie»  Attch  dieser  ^uem  ^iblf  Im» 
«biM»  c^iiw  Miiibam  &i^maick  su  Bingen  t  CoU 

♦  • 

T 

Da»  dritter  AtineraU  das  auf  der  HShe  des  JF>aj>* 
iiMe  Yorhonttirt 9  ist  deajettige ^  des  ieh  Arragoa 
n^ne^/zlch  davon  zwei  verschiedene  Gattuiip» 

gen  aufgefunden.  Die  erste  zeichnet  sich  hauptsSd^ 
Ucb  4iurcli  ihre  Eigenschwere  jms.  Im  AugrabUcke 
Ui  tnau  versucht ,  sie  für  Baryt  zu  hallen«  Sie 
)bQ«iiit  in  1  kis  2  ZoU  hreilen  Adern  vort  besieht 
^us  jaqter  Nachgedrückten  f  etwas  krnflinigebogene% 
ddaaoD  SSulen,  mit  starker  IjSngen« Streifimg,  und 
hat  an  einem  £nde  kerbartige  Einschnitte.  Die  Favo 
bs'ist  schneeweifs,  mit  einem  schönen  Atlasglanze. 

Die  ,  »weite  GaltUQg.  ist  gana  mid  gar  niokt  slli»> 
gelig,  sondern  kirtimm- feinfaserig  und  sehr  dem 
Derben  aich  nShemd^  h^t  eine  schtteeweifse  Faabe^ 
mtm  schwachen  GUsglanz  und  keine  £inkerbuae 
geo.  Ihre  Schwere  ist  um  Vieles  geringer^  auch  hat 
sie  nicht  das  liebljqhe  Ansehn  f  wie  .die  vorige«  Ei^ 
Kere  braust  seht*  \yenig  mit  der  Schwefelsäure,  gar* 
siclit  mii  der  SalpetersSure»  wwn  die  Seiten  der  Sftiip 
len  bestrichen  wei*den:f  mit  beiden  aber  aehr  stark 

au£  den  Kei^bvlw^o  £ii||MJtiiiU|iii leaitM»  ehe*  iliied 
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«QU*  der"fl«ip0lrfprfhM  selir  slarkf  vdn  der  8dnM» 

hh  hMl  wchi«iaiige  SlsndM  m  dfesemt  arir 

tsebr  iuteressanten^  Berge  auf«   Dana  begab  ich  mich 

im  im  Dmi  femer^^^  im  gmis  ^ki        Tfaib  dk* 

Thale«9  amBadie  Nurßf  liegt.  Hier  sind  die  Schmelz- 
hfiltea  des  Eisens  9  das  mehr-  Mi  60  tmh  ICa  db^ 
wirft*  Das  Dorf»  obgleich  der  Siz  des  Landgerichts ; 
«ad  ^  ein«r Oensd'armerie  -  Brigad«  f  ist  langweilig  9 
mhnß  VVirllubaiiSt  und  aur  von  einigen  hundert  See-* 
imm  bewohnt*  Dia  Gegend  rauh  und  wild.  Das 
«WasoeA*  und.  sein  GerdUo  überdecken  das  gaas^eThalf 
mid  die  Abhänge  aus  angesehwemmteni  Lande  be- 
ziehend p  sind  wenig  angebaut«  Keine  äirafse  ftihrS 
von  Flacenza  liier  her,  und  kein  I  ufssteig  crieichletl 
HnmnmBäcaaian  tnit  JPoiUe  dalP  Oglio^  unter 
dessen  Distrikts  «Kommissariat  es  steht.  Von  hier 
aiad  noch  drei  Stunden  an  die  Genuesiicbe  Grense^ 
.wo  man  das  Mittelläudische  Meer  erblickt.  Un« 
*weil  vom  Dorfo  fiind  ich  den  Stealit  9  den  ich  sndi« 
te*  Ich  liefs  zwanzig  Maulthiere  damit  beladen 9 
imd  begab  mich  auf  den  Heimweg.  Die  Strafte 
geht  immer  im  Bette  des  Baches  9  der  später  zum 
Flusse  wird.  Mehr  als  liitadoi^t  Mal  mufs  man  das  9 
4n  so  vielen  Krümmungen  flieisende^  Wasser  durch  wa* 
ten9  das  douMauUhioi^n  wohl  bis ftum  Bauche  hinaur« 
fCiCht»  Vier  lange  Scnnden  hindurch  findet  man  kein 
Dorf,  keine  Seele  9  man  sieht  nichts  als  Vcrwiislung 

iwd  Mca  Gebilde«'   Endlich  komml  a^iu'  nach  dem 
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kfidien  Doi'fe  Beüola ,  wo  es  Schukii ,  Wirlfcs* 
iifaier«.  ApMthokflr  und.  Aonte  gibt;  Uter  ftüb«! 
^clidas  Thal  eUvas  mehr^  die  Natur  ist  nicht  mehp 
H  lehasienlicli  und- ahichveekead;-  alleui^dier  Weg 
üüiit  iimaer»  noch  durch  das  Wasser  hin  |  undversl 
tich  zwei  Stuiirim  finde!  raiiii .  den  SisiMhfiiiiii 
mk  zu  .iUM  die  scbckie  fahrbare  StraTse  und  dio 
Eime  der  fruchtbaren  Piac^ntinischen  Laudschaft 
mticb. 

Vom  langwierigen  Kellen  krumm  und  abgemat« 
t«i  YcrUefs  ich  meine  Alaulthiere  und  die  ganze 
I^<lüag|  und  ilog  in  leichtem  Wagen  nach  Piacenza 
voniis^  we  ich  mir  einen  Tag  schenlitei  und  das 
Verlareae  wieder  einbrachte»  Nachdem  ich  da  die 
ZoUgebShren  entrichtet  hatte,  kehrte  ich  am  foken« 
<ieD  Tage  in  das  nalie  Mailand  zurück» 

Dr»  Ca  JET  AN  Senonea* 


Mailand^  im-OhtabeY  i92fl. 
Im  Euganeischen  Gebirge ,  zwei  starke  Stunden 
von  Padua ,  fand  ich  am  Berge  Srecaloiie 
den  PerUtein  in  vierseitigen  ,  etwas  unregeimäfsigen 
JAmen  krystallisirt.    Er  kommt  unterhalb  des  der- 

^  ferbteines  voc»  —  Die  Sftulen  sind  von  ansehn- 


^  SSolfiA«  artig  sbgeBondmt? 

d»  H. 
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licher  Dfisite>  hnA  liegen  börbootal  Treppen« arfij 
MiMia  euMsderv  Bto-  imlT  vmp  m  mAp  »kM 
an  eioer  derselben  nur  eine  Spar  von  Zuspizzuni 
«ttxiitreifcn^    Bin  '.grolees    Ungmrilte»  iFidtliniilerti 
«lieh  lesider  an  weiterer  CJjalwsuchnnf  t  die  ich 
aber  auf  4i#  «ehtaera  Jabreaaeit  v^nqNiM.  ( 

'  titm4jäJ&TAM  SajiaiiSB*< 


he  Puy  f  Jen  3»  Janwir  l829* 

Ich  beeile  mich  ^  Ihnen  vorläufig  von  einer  iHj 
teressanten  Entdeckung  Nachricht  zu  geben.  Mal 
hat  in  miserer  Nähe  fossile  Gebeine  von  vnlI(aoi< 
sehen  Schlacken  umschlossen  gefunden«  Das  Weite« 
re  in  einer  kleinen  Abhandlung^ die  Sie  nagesSiun^ 
erhalten  sollen/ 

,  Bertrand  dk  Doüe. 
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Miszelle 


•      •  %  w 


n. 


^«rblltiiisse  van  Neu«Sciiottiaod*  (Saeikak 
iteNh;  Jm^,  j827,      227.)    Gfflli*t€i«^  MoOtw 
wtifitf  SauiUteia   und  Thema cjiitfgr  aiad  ii«jrraoUa»4« 
Rütte  bU4«ii  dMaa  Felaart««  aittle  Gkhlo^fi  A# 
liöiimea  VVaode  boatcbeu  «ua  Saadauiai  ao  uncac  aiukm 
M  Ar  ifl.  Maivya  Butlit.    Roifte         wciGm  SaadtiaiMt 

tuvreiioa  vo»  »thwfarigtm   G«IMge  ^   wedudn   imr  mif 

_»  - 

^Mer  ia  paYalleJen   Lagen;  Fall  der  Sckicblcn  ungefjÜir 
M  Hoeliaiiai«a  tou  dier  emFait  der  WauM  gftotm 

^■■•H  dieses  Gesteines  ab.     In    etwa  8  Meilen  EBtTcrnua;: 

MHüditiig  der  Bacht  tnUi.  wmn  m  tceiiea  Gtün» 

•••Jo- Gellänge ,  60  bi«  70  F.  hoch ,  das  längs  dem  Gc 
liek  binaiebt «  Md  dem  fiaswirben  det  Fiatben  «mw 
ktere  Gxcnze  aezt«  Im  Grilosteiae  findet  man  Laumontii 
f^b»  lenkfeebteit  6iiig«ii»  die  warn  Tbeil  12^^  jiiSehti|( 
Und,  und  aua»  mitunter  adiöu  kryaulliain^m »  Kaiktptbe 
H^i^t  «och  Biaiw^anm  fcommt  mic  ima  Lanmoutit  TOry 
Quars.    üio  und  ffieder  seigeo  tkh  auf  der  Ober« 


# 
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täichn  von  Borgen  nM  TKSetii  Gratiif  unA  Syenit  %n 
faen   Massen  9    walascheiulicli    ßlöcke,    sehr  regellos  über 
•kuMdet  gfliloft»    Dio  Gegend  ist  Himauf  leicb  an  fiiMiK 
erzen  uud  an  manchen  anjerii  Metallen.     Die  mächti'gstea 
«nd  am  weiietten  entfeckien  £itan«Abla|erasgtn  sind  tai 
Nictoure  uimd  Clements  in  der  Grafschaft;  AnnapoUs^  Aa| 
nffitgenannten  Orte  bildet  das  £iaenera  regelmSblge  Glngti 
im  ThonsoUefer  ^  die  aus  IKO«  in  SW«   streichen-  Diei 
GSnge  tnesten  an  ihrem  Ausgehenden  anf  dem  Berggipfel 
6  F.  Dichtigkeit  9  und  sind  ^  bM  auf  grofse  Tiefe »  wa 
ihre  Masse  betrifft^  sehr  sersest,  ockerartig.     Das  firsfiiti 
reich  an  Abdrücken  von  Meeres  •  Muscheln  ^  der  Gaetnag 
Tere&mfn/n  «ngeliörig*     Der  iehiefnr  liat  die  nlsnlidM  i 
Ofganiscben  Ueberreste  anfsn weisen ^  besondete  da,  wo  die 
nnmittelbare  Begrenzung  mit  dem  Erze  Statt  bat«    Das  JBrs. 
ist  hart  nnd  etwas  magnetisch  \  das  Stikhpnivev  anm  Tkeil 
XOth.     Sein  Kalk  •  Gehak  ist    nicht   unbetiSchtlich*  Man 
gewinnt  darans  nngefilhr  66  Proaent  Bisen»  ^   Zm  iHgkf 
Nfckf  etwa  eine  Meile  von  dem  Grünstein »Abstura,  findet 
sich  iflagneteiaesi  in  lesen  Massen ,  welche  In  Unrein  bnsan 
häiiiig  Oktaeder  enthalten ,  verschiedenartig  modiliairt  dorch 
eshnndlfe  Fliehen«     Oebec  die  Art  des  Vorkommens  fUsess: 
Magneteisens  weifs  man  bis  jezt  nichts  Näheres*    Eisen^Uns ' 
wird  ebenfidls  daselbst  getroffen  t    hm  und  wieder  niisj 
Qnarz  und  Feldspat h  gemengt«  —  In  den  nördlichen  Bac^j 
gen  t  acht  Meilen  von  der  Stadt  Dighy  entfernt ,  kommt  | 
Magneteiseu  in.  gewaltigen  Massen  mit  Griinstein  verbma-j 
den  vor«  Amethyst,  in  Krystallen  ron  ▼orslf glicher  Sch5n* 
heit  md  von  mannicyachei:  Axt,  bs^et  das  Bra. 

Um 
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üements    finden    sich   RoUstücke    voii'  Orlinsteiit  mit 
;^)niie&raumexi  ,*Cii«ba8ie -Kiystrlle  tfinsdiiierseud »  %wh  tsnt 
Jyrjyullni  voa  Mesoiyp  ^  Hculandit   uud  AaaUiui ,  so  wie 
0Pt  Ueinen  rnndiicfaen    Sülbit  ^  Massen ferner  erscheinen 
^iei:  uttd^  gxüiler  Jaspis*  und^  Katiliol  in   dünnen  A'dera. 
ftt  Ouke-miiieht  einen  us»gebei«rentF)sl8  aus^'^^sseer  Gif^fek 
m  unhibat  isu    An  der  '  Mündung  des'  Beiir-Flitsses-  büder 
filoMeS'  ein   mächtiges  Lager  im  Tiionsclaerer ,    das  auf 
mm-  Wrikö  von  drei  Indien  sieb^ei^trOckt.  ~  ZwisckeiKL 
dm  i^^ar  - riusse '  und  i^i^i?^   trifft  man   Trümmer  von' 
ftmb-  Mird  Braun  -  Eisenstein,       Um  *Bridgetowhy  '  $m  Mü^ 
vSifpdÜi«  Flusse  9 Vihid  Quars  «  Kryntailie  von  ungeheurer  ^Gro* 
im  .  AUoyial ßt^en  *  vorliaifden;    mimcfae  ^derselben  ba^ 
beo  9'^  Hübe  .«Ad.         Diirchmeaser^  »nd  bei'90^f«nd 
Scitwere*     Die   Quarz* Krystalle   zei o^en  -  sich   von  langen 
Imaakiii  »üladtfln  di;iKrcfatogen  5  auch  J^osimc  *Fcldapasli  mit^ 
demelbta  -«vervvaohseo  *  vor*      VYahrseHeiulicb    mUssea  dta' 
MhbarJiciisa  '.'Girmit  «Felsen  aU   die  -  ursprtingHohe  Xidgervl 
ätie  geJM»,.  —  £ioige  Meilen  nordwärts  £iMletrsicii  OiiliM 
^\Sit   in    kleinen   rundKoben    Massen  'im  * 'Mandtblwilift, » 
iiiid  die  StUckcben  im  innern  griliilioii  ,  :  daxdi.  Siii»< 
der  i*uft  werden  sie  nach  und  nach  sch wäre». Auf- ^ 
An 'von  der  Fnmly*Btidic»^a»i  Voigebirge'^jPor^,  'wolka- 
HU  Gediegen -Tupfer  .  cotdedkt .  haben ;    allein  nach  de  m  > 
H  smd  die  gefttadnwb  'StUekA  Gcbeiibleibsel künatUciief 
Mitling-  Am  .Vorgebirge  Spail  kommt  •  Magneteisea. 

Roth  -  Eisenstein  undiDroseu  to»- AsttiBtb|ret  -  Krystallte  i 
^IM'Camb^^land'^  kqritalbisirtBS' tbbr^aiMa  M^bgano^d; ' 
^VUstlbiidea,  iu  der  aulezt  geaanuten  Gogettd,  schwache 
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lafge«  im  tü/lhm  JSaatemin»  ^  Ui%  mttA  tmdaf  nach 
dex  RaKA  •  fiueniuia  weit  «nuredue  h^et  aua* 


Cl«bar  die  Ginppea  toii  achieferigen  Geatei» 
ttjdn  1 «  Fa.rfcjAftr#.sifriackeii  d««  FiM»a#ii  L»«< 

QO-4   Wharf       von  Kirby  Lonsdah  bis  in  die  Nibi 

TO»  IWi/biiit,  aehiaeb  J«  PmwF^   (PAU,  JM^m  im  ^«^ 

Februar  f   l828f  p«  l34*)      Der   geacbüdme  Gebirgä^ug 

wmiMMft  liMiid«ra  AttbMrkaanlMil  ^§9m  d«if  iiiivmMi* 

oIm  luid  aontierbaren  geognottiacben  Brschfiiauvgta  f  oattt 
diDMi  .  mmmtl  dia  fitwm*  8utt  gahtbttr.  VcnHakaiftti 
BaAchtimg  vecdieiieji^  £tiie  Beacbreibuag  dtr  Schiefer* 
Raali0^  llfiga  den  Stn  im  Wetmoretmtd  ami  CmtMßndf 
gfih€  vowi.  Die  Geateine  sogen  tkh  ia  drei  Haupt  ^^^^ 
dialuugen  gruppirt ;  dia  tsefat«  beataht  aoa  dnem  dtt«U«B^ 
üMiohen»  aahv  gawondeneo  SiUaiafer»  iita  laiaUrtfg^ 
Goeifa »  der  aich  allmlbUeh  in  dan  liefar  liegendaa  Oiaal 
Tiiriauifiu  in  dtt  swaiaea  Abtbaalnag  BuAm  imo.voii  dtcica 
dnrcbaua  verschiedene  FehartMly  die  Gebirgszüge  aifid  An*^ 
Mib  Ab^sa  beaeacbaet  (ao  aa  H§hmlfynf^  ImngMe  t'^ 
kos  und  an  den  Seen  voa  Ulswater  u.  8. 

Im  ana  tbooigea  TrtannaVfiGaitaiMOt  dia  KalbafttÜH 

erde^  Clulsedan»  GrUnstein  (?)  und  andere-  Trapp« Artca 
aMbaltan»    Im-  t»  daaaar  ILatla  arktba  aidi  eio  Sog 
Traoaiziooa-KailL ,  der  CaryophylltA^   Prodm§imSp  SfuiJ^ 
nmA  aaideaa  Pemfiakaan.  aotbllli  ar  dotdi  eiaa  driii* 

Scbiaüar« Ablagerung  badacfcfc^-  dia  s^auea^e  Bildni^  daa  I^"' 
dtti  TO»,  der  ain  -Thea  apHrliak  orgtniaabe  ^afcarbtaibMU 
Trigonia^    Preten,   Gryphaea^    TurritMa^  J^gbiß^»^^ 
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w*  umtchKietir»  wihtend  d«r  andere  TheU  tnehr  k6r- 
Big  mI  gHameiig  sith  seigt»  Anf  dies«  Formftskm  folgt 
IQ  maachen  Fäiieo  ein  rothea  Konglomerat  ,  öfter  Bergkalk  9 
fam  debte  Lagen  siblmclie  RolUtiIcke  Toa  ^chiafer  and 
^oirs  eaihtlten;  Uber  dem  Kalke  nehmea  die  Kokleu -Go« 
Uli  ihrst  Btdll«  em»  Di«  obmten  ScUchrnm  emilUk  b«- 
ikku  aa«  rotliem  rlöz* Sandsteine  (neu;  rßd  aanduomf)^ 
ivddier  die  XoMen  «FoiBiasioa  in  ongleichflhnnlger  Lage« 
f»|  Ud#ektv  ^  Dev  yiohiidgfte  Laadacckb  eratra«^  sich 
df  m  Lüne  «Thal  in  öatlicher  Richtung  bis  zum  fVhar^ 

auf  wenige  Meilen  ostwaits  von  RibbU^  streicht  ein^ 
^iie  nicht  tmterbrochener,  Zug  thoniger  Getteiiie  (7  «r* 
iiHa^ou$  rocki^^  iw   erwähnten   diitien   Ahtheilung  der 
WUer  zDgcIiöilg.     Im        ist  deraolb«  dordi  dlo  Iuk 
^  Sdttohten  be^en&t »    welche  die   Gipfel   von  Crey» 
tU  Pen^y-gent  tragen;   im  8»  trete« ^  in  Folg» 
gr«ii«o<Vernicku|[igi  die  Kohlen  •  Gebilde  auf»  \Mo 
Sofas  doiebaebneiden  den  Bergkalk  und  die  Kohlen  »Foc^ 
nod  e^tblöben  den  unterliegenden  Schiefer;  man* 
^  ^Iben  verlieren  sich  in  den  gesenkten  Gliedern  der 
^^iiieB.Gebil^e^     Der   Lauf  des  Mibäie  zeigt  besonders 
die  Struktur  der  Gegend,   da ,   wo  der  Schiefer 

• 

^  fiorden  snerst  anterhalb  parallelen  Kalk -»Legen  auf« 

im  Bilden  sieht  man  die  Schichten  der  Kolilen  *  For« 
^^*^9  deren  nördlicher  Theil  wagetecht  ist«  ong^fllhv 

^  F,  in  vertikaler  Richtung  veiriickt.      Im  Thale  von 

'iWsl-dale  und  oberhalb  Mtdbtm  Moor  sind  tbanfiUk 
^liit  deak^iirdige  Schichten  -  Störungen  wahrnehmbar* 

15» 


Digitized  by  Google 


228 

4 

Vtbw  dim  Anfhxasic  •Gjraben  %m  "B^lmomt  in- 
Psns  ylv0nien  tchrieb  Ph«  Kittaa,  (SiLLmA:s*$  Amfiric» 
Jcuriui  Vol.  Xll^  f.  30lO 


Iii  Musowri  hat  mtti  Kob«U«r -etttdbskr»    ( IM. 

f.  370.) 


Der  Vesuv  war  im  Junitu •  Monate  1828  «ehr  Uil- 
tig;  wir  werden,  eobakl  mehr  wifsenschardiehe  Berichte 
yorhaadeii»  auafUhriicher  darauf  Bttruckkommeiu 


Graf  TnotLB «  Wachtmeister  hat  ein  Mineral ,  wei* 

m 

ehee  in  Pulverform  bei  Hohoken  in  Nord*  Amerika  im  9er- 
peulin  Torkoxnznt »    zerlegt  und  darin  gefunden  $ 


Talk       .       .       .  . 

42,41 

Kohlensäure      •       •  • 

36,82 

Wasser    •       •  • 

18,53 

Kiesel    '  •       •       •  • 

0,57 

Eisenoxyd        •       •  • 

0,27 

fremde  BeimischuDgea  « 

li39^ 

99,99 

( ^cad.  Mandl.  /«  1827 


Au  BRORONrüHT  entdeckte  den  Afamifllttm  pla* 

Stischen  Thone  zu  Auteuil  unfern  Paris*  (Ann*' 
des  Se;  naUi  XJIJf  225«)    Das  Fossil  kommt  hier  lo 
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lUm  randliciieti  Körnckeli  von  weifser  Fifbe  tot,'  dio 

imh  giauiiciiüu  Thon  gebunUen  sinti.  Jedes  Körnchen 
icip  ein  tehv  wetiig  jetitlkhtiy  tus  etnandw  laiifeode$t  ttcah* 

i^es  GefUge. 


Am  5.  Oktober  1827  fiel  bei  KnasiiKnoiiif  einem  anweit 

Mottock  gdegeiiea  Dorfe  ^  ein  Me(eorftein  uuter  au- 
iNtoideiitlicbem  Getöse.  Man  hat  vier  Stücke  davon  ge- 
funden; iu  Gewicht  V4  bis  4  Pfund  betragend;  sie  sind 
Un>ibnlicb  ,  scrreiblicb  und  mit  brauner  Glasur  uberxo* 

|CSt 


Gegen  das  Cnde^  des  Monats  M^n  1828  wnrde  Uau^ 
^urcU  ein    beiiiges  Erdbeben  beimgesucbt«  (Zeitungs«* 


M.  T.  Efvgelhardt  zieht  aus  seinen  Untersuch»  n« 
fen  Uber  die  LagerstStien  ron  Gold  und  Pia» 
tin  im  Ural*Gebirge  *  nachstehende  Resultates 

Die  Lagerstätte  des  Goldes  im  Ural  ut  Torsilglich 
QasTt|  die  LagemStte  des  Platins»  syenitischec  Grunsteiu- 
Porphyr.  Der  Gold -baltige  Qnars  kommt  in  grttnen, 
t^gen  Uebergangsschiefetn  vor  £r  liegt  gleichiötmig 

w 

*         1826  i  B.  '&7  i£. 

An  der  Nordgrenze  des  Gonvernementf  O/oiie/s  .  liegt  der 
grofse  Landst^e  l'^ygt  und  an  dem  Flusse,  der  ihn  in  dal 
Weifte  Meer  leitet,  das  Darf  IFoitzJ^^  mit  der  ältesten  ,  schon 
»ur  Zeit  Petkus  des  Giofsen  beaibeiteren  ,  GoKl  -  Grube  Rufs- 
UaiU.  Sie  ist  auf  eiuem  (^uara-GAnge  angelegt  j  der  mit  stci* 
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in  ihnea^  und  diurcliachMidet  ihr«  Sibinfafeiif  wch^Ait 
keineiw^t  gfiAtete  Spaicuogs  -  Fiilliuig  Myn ,  da  er  mic 
dem  Qaane  der  6cUefin  und  com  ^  in  <ie  übefgeheiidii 

und  sie  dennoch  Gengiirüg  durcbsessendeo »   .Graniu»  vei» 
banden  ist*    Aach  entlielten  alle  drei  Felstnent  der  Quam; 
die  Schiefer  und  der  Granit,  wo  sie  susaromeatreffeoi 
eelbe  Mioerelt  Brauo  •  Eisenstein ,  der  aas  Eisenliies  Inf' 
vorgeht  und  des  Goldes  stetes  Begleitet  ist,  beigemengt*, 
Der  Porphyr^  mit  dem  eingesprengten  Platin^  geliört  ebeiMli 
sa  den  Ueberganga*Gebildea,  denn  er  kommt  mit  splitteripm  ^ 
Üebergangs-Kalksteine^derVersteineruna^en  hat,  und  mitgrÜBCii 
ulkigen  Schiefern  von     Aach  Goldkdrnchen  finden  sich  i«: 
Ihm.    Die  Tallscluefer  ,  welche  den  Gold -fiibrendeo  Quam 
ninscfaliefsen,  gehdren  wahrscheinlich  an  Huscboldt's  Vebet* 
gangs  -  Euphotid^  denn  9  wie  in  den  Llanos  von  Vintiuela^ 
kommen  aaeh  im  Urni:  Serpentin  und  Jaspis,  Uebe^fi^ 
Kalkstein  und  üuplererz  •  G^nge  in  ihnen  vor 


lern  Eintchiefsen  ,j  gegen    Norden  ,    in  nordöstlich  geneiptte 
Talk&chiefer  aiit«ezt,  und  aufser  Kiipferkies  und  Kupfcitri'*» 
auch  Gold  enthült.    Es  fand  sich  aber  des  lezteren  so  weßiji 
dafs   man,    nach   niehrinaligen    vergeblichen  Versuchen, 
Arbeiten  ganz  aufgab*    Als  der  Verf.  im  Jahr  4021  diese  Ge- 
gend besuchte  ,  waren  Stollen  und  Ücbtfchte  sufamiDensestiir^'« 
di«  Graten  also  nicht  zu  befabren.  Um  Woinkp  und  in  ra^ 
feren  Oegeaden  dea  Gouvernemeats  Oloneitg  ähnliche« 
OrOiisteia  and  TaliseBiefer  mit  Qnan|  •  Gingen »  wie  der  Be* 
airk  von  Mycuk  •  enthalten,  wtirAe  eine  »weekniill%«  ^'"^ 
tersttcbttttg  der  Trttnuaer-  Lagen  in  den  TbSttern  nnd  Scbl«^ 
ten  wahrscheinHcb  reichere  Ansbente  an  Gold  geben» 
Bergbau  auf  Gkngen. 

e  V.  ULrMB0(.DT»  Uber  die  Legerang  der  Gebirgiarten  o*  ^ 


.41 
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Mi  Stelky  welche  diese  Bchsebr  in  der  Aetbe  der 

Ifkrgaogs  •  Gebiide  des  Ural  eiiuieliineD ,  kann  hier  freilich 
nicbi  lutgemittelt   werden,    da   sich   keine  DeckenMsen 
(ffeisteiae)  In  der  N8be  finden  f  ihr  Mangel  wird  aber 
anigerma&en  dnrch  die  Syenit  -  Formeston  erseety  welch« 
^  Kuphotid  -  Gruppe  entweder  in  einiger  Euifernung  be- 
gleitet, oder  in  ihr  erscheint*     Nach  dieser  VertchiedenhetC 
sich  nicht  nur  die  Beschaffenheit  beider  Gruppen^ 
such  die  Vertheilung  der  9  sie  charakcerisirenden , 
Uiacnlien»     Wo  Serpentin  mit  Diellagont   nebst  Teil* 
Jaspis  uud  Quarz,    Lt^nscht,    und   die  eigentlicb 
VttiiiRiien  Bildangen  surlick weichen ,  kemmt  von  diesen 
liui  ciüiger  Grunstein  -  Porphyr  vor;  aber  mlchtige  Maasea 
Ckromeiten  lagern  sich  in  den  Schiefbi^  (^PoliMkofpsk% 
KnpUieiz  - G'änge  sezzen  in  ihnen,  und  in  der  X^ähe  Ton 
^^«^aanf,  und  die  Thller  führen  WifcbgaUk 
Taiiiciu9fef ^    eyeoiüscher    Granit,  und    Quars    Uli  •iind 
danieder  Yorkommen,  flihrt  lescever  Geld,  und  det 
^UQu^  in   seiner   Nähe»   Grün»,  Roth-,  WeiCs-  und 
^'^rs*  Bleierz 9    Überall  Ton  Braun  •  Eisenstein  begleitet« 
Wo  Zirkon*  Syenit  nnd  Gvantty  mit  Titannsen^  Topes  und 
^8,  herrschen  ,  fand  sich,    bis  jezt,   kein  Gold.  Wo 
^'iuttiio-  und  Syenit -Porphyr  eich  mit  einander  ansbxei- 
toi,  enthalten  sie  Platin  und  Gold,  und  es  tritt  der  Mag* 
aet.fiienstein,  in  groben  Bergmassen,  heraus,  Kalkstein« 
^^  mit  Versteinerungen,  finden. sieb  ein,  und  mit  ih« 


Kupfererz  -  Stdcke  nnd  Ginge ,  die  anch  den  Magnet« 
^QUeia  stelieuwei^e  durchsezaen*  im  Syenit  •  und  Gi  un* 
^«Porphyre  entdeckte  BovssriloAOLT  zu  Sania  üoia,  auf 
<^i  Osueüe  des  Aio  Caitcm  ,   in  Süd-Jmerika  ^  Piatin  in 
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Quarz  -  Gängen  \  Sind  diese ,  .  nach  der  lietrscbendttn 
jichc^  neuer  als. der  Porphyr »  den  sie  durchseexeo»  so  maf 
^auch  das  Fiatin  hier  ncucibr  Enrstehung  seyn>  als  im  ünl 
WO  es  einepi  Poijpbyr,  wie  «s  scheiot.»^  von  gleieher  Fd» 
nazion  mit  jenem  Amerikanischen ,  beigemengt  ist»  Abe 
Tielleichc  ist  d«r  Porphyr  des  Ural^  eben  w^on  «ioes  Pls< 
tin- Gehaltes n  selbst  ein  iungeies  Ueber^angs- Gebilde^  aii 
HuMBOLDT^s  . &s •führende  '  Syenit -Formasion?  demi 
liönate  sie  nicht  durch  Gestern  -  Ueb^rgj^ige  und  hagpxaogßa 
mit  der  £aphotid-^  Syenit-  und  Granit- Gruppe  verbimlHi 
4eyn  ?  Also,  gibt  es  entweder  z.wei  Platin  •FormazioaeBi 
oder  die  Platin  •  haltigen  GSnge  zu  Santa  Rosa  entsuttdea 
jgl eichzeitig  put  dem  Syenit  -  Porphyr ,  den  sie.  durch^etseo. 
IßciGELHARDT  ist  geneigt ,  sich  fiir  leztere  Ansicht  an  ert* 
scheiden 9  da»  nach  £ocjssfso4ui.T^s  Beschreibung  **%  die 


•  *  Üeber  die  Provinz  jinttoqnia  und  die  neu  entdeckte  ItSS«r* 
1,  ,  '  statte  4er  PJaittui  anf  Gttageli ,  von  KüUJMJsyr,  in  der  Zntv 
,         Schrift  Hertha;  2.  Jahrg. ,  B.  VII»  Utk  3,  Abtb,  i* 

Ucber  die  Lagerung  der  Gebirgsarten  u,  «•  w.^  S»,  166« 

ganze  Gegend  um  SofUa  J\csa  besteht  ans  verwitterten 
(        Syenit ,  der  mit  dem  unrerwiuerren  de«  sch^^nen  und  frucbt* 
'    baren  Tbates  von  Med&Hin  unmittelbar  jawammcnhlngt. 

se  Verwitterung  fängt  schon  bei  San  Pedro  an.   Der  Feld« 

*  •  '    Späth  ist  Kaolin  geworden  ;  die  Hornblende  hat  eine  HiinliclM 

Itfodiiikaaion  eäillten «  «o  >  daTs  das  Ganze  wie  honiblendig«' 
Kaolin  erscheint.    Die  Farbe  der  Masse  ist  aber  bald  rotb» 

'  b.jUl  g<?lb.  Im  Volle  de  Osos  sieht  man  3  ü<  h  1  iswcilen  ein 
,  regelmüfsiges  Söreicben  ujkI  Fallen  in  dem  vei witterten  Sye- 
nit. Der  Goldberg  -  Bau  geschicKt  hier  bei  Santa  liosa.  anf 
G'ingen  ,  die  kaum  einige  Zoll  I\T:;cbti^keit  b.ibcn.  Sie  sind 
*'  '..sehr  zahlreich,  veränderlich  im  Sireicli*-n,  meist  aber  seijrfT 
fallend.  Das  ^uer  -  Gestein  ist  verwitterter  Syeoit.  Die  GoU- 
führende  Gangmai«e  besteht  aus  Vacos  .  ( wasserhaitigein  iu- 


t 
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SUtm-  und  Gold  "  h^lü^  Qu^n^GlS^o^  , bei  Santa^Mosa 
^gfSTtte  Uebereiiittiiiifiiung  mit  doo  Goli«JiiltigMi  Qumm» 
fiiqgeo  zu  Bjirctowsk  ii«bo{i  »cbfliiico  ^  »  a«M  Grua* 
welclie  bei  des  Scbilderunp;  dieses  RcTieret  angcgebmt 
«ordeaj.  nicbt  aii  spSUece  SpaltnngtClÜloage«  ««^«sekHi 
siod.  L>er  Verf.  ist  überzeugt ,  dar«  man ,  bei  fort^sestec 
Q^tersofiliiuigt  Idinlug  das  Platt»  auch  im  Uml  taS  Qmnp 

GSogea  I  in  Süd  -  Amerika  abtii  ua  syenitiscben  Gi  ünsteiu* 
PM^jrr  fiodcn  wird.  Merkwürdig  ist  das,  ia.  btsdow 
eolfeniten  £rdtheiien  so  konstante,  VockomiBesi  dea  Braun» 
^iMBaetii««  mit  Gold  oad  Platin  f  tio  mSgea  ih«e  Lagfav* 
Matte  im  Quarz,  oder  im  Porpbyr  usid  Gueüa  -  Granit  des 
3yeait«  Forroaaion  babe»  Die  Entatebang  des  Bran» 
Euea^teines  aus  Eisenkias ,  Ural  so .  deutlicb  nach  weis« 
bsT,  die  Veränderang ,  welobe  selbst  der  Qoarz  erlitt  ,  - 
1^  Uoik- Bleierz  iu  der  Jiäbe  des  Gieldes  erscbeint,  dia  alige* 
mciae,  aacb  in  Süd* Amerika  beobacbtete,  Verwiiternng 
nad  Umwnndeliutg  der  Feisatten,  die  auf  .Gingen,,  oder  «b 
Gemenzüieilii  m  Gold  und  Platin  enthalten ,  steben  wahr* 
idicialich  in  genauer  Beaiehntfg  an  der  .Exacheinttttg  diesor 
JllllUa  in  dem  syenitischen  Gi  iin^itein  -  Porphyie   und  des« 

m  Qnasz«,  Im  C^rni.bescbxlnkt  siaii  iibexdida  die  Vc|rwk« 


scnoxj'de),  aus  Quarz  und  gelbem  I_.etten  ,  welchen  die  da- 
sigen  Bergleute:  Aznfre  nennen.  Die  gan^e  Gangina«se  ,  Va- 
cos  ,  Quarz  nnd  T.ef'.  n  enthalten  zerstretue  Gold  - Kr>rner. 
Die  Platinat  welche  in  den  Pacos  bei  Santa  Ilosu  einbricht, 
hat  dieselbe  Gestalt,  und  die  Gold  ♦  Körner ,  welche  mit  der 
Pladiia  in  der  Gangmasse  zerstreue  liegen»  erscheinen  voilKom« 
mea  abfernndet.  . 
«  Hertha »  8.  2Q7. 
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^rmkg  «hnI  Umtvandduiig  itt  'G«stdtte  niebc  bloi  ait  i» 
genAOntiii  Felsarteu,  iu  der  Naclibargebaft  des  Golde&y  &oa- 
-Am  s«j^  iich  aaeh  tn  dm  Kbarmt  gfofMn  Magaet-fr 
ienttei»  -  Masson ,  welche  hier  Torkommea.  In  dem  Mag* 
Mi «Eiaeiuinfl. Berge  bei  Tägil  Mit  inan  niit  iioeh  eii^ 
Beine,  giörserö  uod  kleinere  Kiippeu  des  festereo  Eftes  zwi- 
ecben  Jen  iiveiten  and  defen  Graben  heivartagen ,  da 
durch  den  Abbau  des  zersezteui  al»o  weicheren  ^  Ersei  est* 


Die  Umwaadelaiig  beginnt  aof  den  sahlreichen  lÜiif- 
|Mf  wekhe  die  Maeae  darobBiehea,  mit  einer  dünnen  Lage 
von   braunem  £is6aocker«      Wie  die   Verwitterung  tiefer 
auMltiiigt ,  .  se^t   eleh  krammtebaalige  Absonderung  deutll* 
ciies^  die  einzelnen  Lagen  bettebea  dana  aoa  fireaQ»£iseii" 
9lein,  und  amd  dureh  Ocker ,  oder  darch  ein  diiiuieb  Hlut» 
eiiea  .  von  Sckwats-Maagaaen   vom  einander  gesckiedeat 
Zulezt  zer£ällt  die  Masse  in  braunen  und  gelben  ockerigefl 
iaadtbnn^  inr  welohem  StUoke  Ton  fnaebem  ldigncit«£i« 
eenstein  liegen,  Tielleicht  die  Kerne  der  Massen,  yvt\da 
äbtt  ocberigen  Sandthon  lieferten»    Nur  an  eiaielnen 
geht    der    Magnei  -  Eisenstein  auch    in  rochen  Eiseomui'B 
über»  der  mk  achwarMm  Maagalt--^  Ocker  tiberzogea  ^ 
teyn  pflegt«     Schmale  Gänge    von  Eoth*  Kupfererz,  n^i^ 
Malachit,  schlSngeln  sich  liier  und  de  durch  Magnet  -  Eitci* 
nein,  kreuzen  sich  und  keilen  sich  aus.     Sie  stehen  wsli^' 
fcbeinlich  mit  der  mftchtigeu   Kupfer  *  Zi^^elers  -  Masse  ia 
Verbindung,  welche,  am  Fufse  des  Magnet #  Berget «  eioes 
Stock  oder  ein  grofses,  von    Biduu  -  Eisenstein  g4:d«cktei^ 
Lageir  bildet,  und  in  geringer  Tiefe  4m  £ieeiisi«i«f<s  »di 
auskeilt  9    in  grölserer    von    körnigen  üoioblendea  otln 
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bcpcnzt  wird«     la  der  Ziegelerz  •  Masse  fanden  sieb  frühe« 
%t9[H  okwtMmif  M«Ucliit^&l«cke,  lMg)ek«  ron-Rolinr 
^^hitatm'  uod  von  wenigen  Spiicen  Gediegen -IC tipfeis«  Jea€ 
«ilif  m»a  ien  Melaehlr  imv  engeflo^   e«r  dien  Eiähm 
4ii  Ziegelersei.    Die  gewaltigen  Lager  von  Magnet  -  Eisen« 
mnä'(dm$m  lohilett  Atthloliiiigea  dae,  in  allen  Uebergangs« 
Gebilden  dea  üraU  verbreiteten  ,  Bitenoxyd  -  Oxydult )  cba* 
ülterianM  die  hiesige  Syenit  •  Porpb  yr »  Formasion ,  in-'wel» 
An  ai#    Mvreilen  mit  FiUapitii  •  JLryatallen   (a»  Berge 
^lu»odat  )  einen  Magneteisen  •  Porphyr  UUen«    Wem  abec 
M  ^ekaalt  4i»  geognoatiache  Xuade.  vüm  üml  weiter  gib 
diafaflii  aeyn   wird^  ala  jest.  Werden  diese  Eisen  *  Masaen^ 
^mk  ihr  Vwhonmeii  und  ihr»  Beaohalfenheity  aiieh  tthec 
die  Entsteh ungsart  des  Syenit- Poiphyrs  und  seiner  beiden 
MeiaUt,  Gold  «ad  Flati» ,  Idoiit  ▼erbratan.    Keinen  im» 
vvickigea    Beitrag    dazu  liefert  vielleicht  schon  je&t  die 
Nidbricht:  dafs  mit  dem  Platin  aueh  Gediegen  •  £iaen  var«* 
Aornnt«     OsAHK  und  der  Verf.  fanden  dasselbe  bei  Duurb« 
nattemng  einet  Farthie  Fletin  *  Ki^ner  ana  den  Gvoben  mit 
ä^urmsk.    £a  bildet  hier  längliche  Schüppchen  oder  Späho^ 
akan^  anrfben  brenn  angelaufen  >  innen-  hell  stahlgran  f  wie 
ttetaoreiaeuy  und  sehr  geschmeidig«    Bei  der  Ghenitachea.lHii» 
MMMknng  ergab  aicfa^  data  dieae  Scfaiippclien,  aufser  Eiaen^ 
aiti  ein  pa«r  Ji^ine  Platin  «Kdiaec  eingewaehaen  enthiaiM* 
Ton.  den  wenigen  ^  bis  jest  gefundenen ,   Stücken  uiolu  xne« 
Moaiiehea  Gediegen  «»fitiena  iat  das  Vorkommen  niir  Timr 
n^m  Stück  mit  Bestimmtheit  ausgcmittelt;  es  lag  unter  den  . 
Wladken  einea  evloechenen  VullMiiat  m  Departement  fitty 
dipDome.    Hie  Meteoraieinef  die  aiie  CadiegeB*£i»6A  enti« 
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Br4e  bU«a;       iQlil«dc«Mrd|e  XriH»e  ihrer  Oberflieb 
«^Ut^iogar  begumeode .  Sciim«J«ttiig  jin«    Dilift«»  nacii  di^ 
•M  wenige«  Brfiihraageo ,  das  Gedic^n  -  Eisen  überall  J 
Aickaa  /»iiicurer  aurker  £i:k«iiiiag  d«rj«iiigM  Maaaen 
tm^f  in  welfliioii  ea- vorkommt ,  so  würde   die  Eutdeckuüj 
^ieaea  Meialla^  in  d«m  PUuii  vw  turin4k^  VidUaicbt  afli 
UateradiAzuDg  der  Hypothese  von  der  Vuikaiutät  des  Sye- 
.aiit^Corpbyra  dUnen,  und  m  ihr  liafa^  aiok  aodMKi  da 
Vorkommen  yua  GoJd  und  Piatin,  baid  in  dieaetm  J^oipiiyre, 
ImU  auf  aeineQ  Qam«6aog«n,  die  ruiitlieh»  uad  kaollfp 
Gestalt  beider  MetalJe  ^  ibr  Verbundenaeyn  xait  eaaander.uoi 
mU  meüüUcbem   Eiae» ,  wodarch  '  eiaflalnai  PJatin  •  uai 
Gold  •  i^öruchen  ürom  Magnet;  angezogen  werden ,  eadlkh 
da«  Zcrrüttmig  und  Um  wandeln  ng  d«r  Felaavcen ,  da»  ir<» 
aie  Gold«  Platin  und  JUsea  entbalt^^  leicbtec  erkllieo* 
■ 


i   J.  B«  F£]^'tlAsd   tlieilte  Beobachtüngen  mit 
d«r  ^]fda#  -  Kette  von  Peru  angeatellt,  -{P^ 
Magaz.  ncw  ser ;  115«  )    Das  grofse  jindgs  -Gehit^^^ 

s waschen  dem  l4.  und  20*  Grade  alidlidier  Bveire,  ist  Ii 
swei  Jongitudiiiale  und  gleichlaufende^ Züge«  oder  Kordilleras 
(  wie  aie  von  der  Kreolischen  Bev^kerdtog  genannt  werdsa)^ 
getheilt«  Diese  beiden  iLordiLlertsa  sind  durch  ein  WBOfff 
ddmcea  Thal  getrennt,  desaea  mittlere  HcHse' 12500' F«  iA- 
Sein  aiidÜcher  Theil  wird  vom  i^a^^ttadaro  ^  Strome  ditfdi' 
aohnttlen,  wXhrend  der  nördliche  den  7sale«i»k«See  «ethil^f ' 
ea  dessen  Ufern  und  auf  dessen  Inseln  die  PevuaMselie Zivilist 
iiioa  und  das  Reich  der  lukas   ihren  An^og.  nahmen«  ^ 
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westlich«  Kordillera  —  £iie  KordilUra  der  £U6te  genau nC 
*-  tmnt  das  Thal   des  Desaguadero  ~  das  Tib9$.  des 
Aettea  Welt  —  uod  das  Beckea  des  Tttico^a  •  Sees  vpo  dec, 
lütt  der  sttUen  Osetns»    VMe  ihrer.  Giplel  tthmehrailM 
mt  Höhe  von  20000  F«  |  uod  darunter  sind  mehrere  noch 
knnewle  Fenerixn'ge.     Die  dstlicbe  Kordilhrm^  meist  «oi 
^^'^angs*  tiful  sekuadäreii  Gebirgisaitea  bestebead  (Graii«( 
^Mkenschiefer  uod  roches  Tod t -Liegendes  )     scbeidet  das*- 
Thal  Toa  den  aasgedeLnten  Ebenen  Ton  ChiifuUos 
^  Moxos  f  imd  die  ZuUiisse  dei  Stiömc  Benij   Maiiwr^ . 

luui  i^ragiiay ,        den  FlAssen,  die  sieh  in  den  THicmemm 

^  Böd  ia  Jen  Desazuadero   ergiefsen»     Die  östliche  Kor» 
^in  d«;  Peruamschen  Anden  Ikgl  innwJialb  der  politii* . 
kW  Grenzen  der  Republik  Bolivia^  und  stellt,  zwischen 
^  H«  na<l  17«  Breitegrade  ,  eine  fast  unnnterbrocheiie  Kette 
[^^%un  Spiiiea  mit  ^choee  bedeckter  Berge  dar,  deren  imttlern 
H5]iel9o^P;  ttberstcigt.  In  dies«  schneeigen  Kette  der  Ilse-  ' 
^^^^^rdi/itfra  erbeben  sich  die  höchsten  B^ge  ^  diß  bis  jeztin 
^P^m  Ausdehnung  der  j^iu^ei  -  Kette  bestimmt  werde» 
Sind,  iadeu  die  Ncvados  von  lUimani  und  Sormia  d6m 
Ä*«»  der  Columbischen  Anden^  den  CHimhöYazzOj  Cayam» 
itiul^  ^(tMiM  an  Höhe  übertreiben  ,  und  den  lukdistett 
OipUs  der  Htma/aja- Kette  nahe  kommen.    Der  Berg  i//£- 
ia  der  BoUvischen  Provinz  La  Paz^  2a  Leaguee  * 
von  /  der   Stadt  gleichen  Namens   —  bildet, 
dim,  CAtmicrra^so  9  .den  südlichsten  Bndpankt  der 
*^igen  Kette,  zu  welcher  er  gehört;  und  nach  astrono* 
Beobachtungen  des  Verf.  «-^  angesteUt  zu  La.  Pa% 
>^^iia  Döiichen  lotoral^  in  der  Nähe  des  nördlichen  Fu- 
^  jm  BQtge  '«7*  Jiegt  er  zwischen         3^/  und  1G9 
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40^  tUillidi«  IBreita,  ntii  zwiselien  67»  Ätia  Wesäi*^ 
eher  LUnge  vom    Meridian   von    Oreenwich,      Sein  Gipfelj 
bildet  einen  hohen  Rucken  ,  der  von  vier  Piks  in  einer  Li- 
nie von  Nord«a  nach  Siidflo«  nad  paralkl  der  Achse  det' 
K«lt0^  ilbeftagc  wird«    Der  «Urdlkhtt«  TOO  J&ema  «rraidib 
•ine  Röhe  ron  24000  Engliacheo  F.,  oder  12000  F»  über 
der  Stade  La  Paz  ;   aber  der  südlichste  scheint  weit  höheri 
obgleich  es  dem   Verf. ,  von  seinem  Standpunkte  aus^  un« 
i»i>glich  war,  die  Differenz   getuu  auszumitteln«  Diesei 
upgehettre  B^i^g  besteht   aus  Grauwacke   und  Ueberganp* 
schiefer^  mit  mufigen  Zwischen *La{;erii  von  Qjiars  und 
Xtesefscbteter  9  welche  ganz  denen  der  ThiM  MaurUnn^ 
und    Tarentaise  in    den  Alpen  Savoyens  gleicLkominsi^' 
und  mit  diesen  Feliarten  treten  grofse  Massen  von  Porphy ff . 
Syenit  und  wahrem  Granite  in  GUngen   und  Lagern  auf. 
I>er  Ueber^angsscliiefe'r  ist  Ton   zahlreichen  Quarz  •Gtflgea 
diiMhfezi»   welche  Gdd   und  Goüd « haSlage  ge- 
sprengt «athaiten,  iiiid  ydta  denen  viele^  in  Annt  WÜam  toa^ 
16000  F.  über  dem  Meere,  von  den  eingeborneu  Penianern, 
in"  einer  früheren  Periode  vor  Ankunft  der  Europäer ,  bear- ^ 
haltet  wurden.     Der  östlichste  Punkt  der  Kiiste  des  stü\en ! 
Mm|!PS  9  demselben  Sreitegrade  mk  dem  Berge  I/ü- ; 

mani  ^  liegt  zwischen  de«  Strafsen  tob  ifuilca  ( 42  . 
Breite)  nnd  dem  Vorgebirge  yronMorio  und  jirequipa 
30'   Breite),    und  zwischen  den  Meridianen  von  72^4^' 
und  73®    10'   westlich   von   Greenwich,     Der  Illintani  ist  i 
also  von  d^m  nächsten  Punkte  der  Kiiste  von  Peru^  durch 
eine  horizontale  Entfernung  von  6^  30^  Länge«  oder 
S^metlen  getmint        Auf  der  nÖYdlicheo  Fortiesmng  der ' 


*  Diese  Thatsache  Ist  lünfeicliend »  die  Unnö^licbkeit  danmtlittai 
'  ^ta<4tr  Pernanlsehett  Kllst«  ans  dieseii  Beff  j  odet  irgend  ei«  | 
iian  andern  Funkt. der  Östlichen  K^rdillisra  der  Anden  (de*  \ 
ren  Achse  zwischen  dem  14*  nnd  17*  Breitegrade  last  den  Sie* 
ridfane  |>atztl«1  latift) 'zu  erbliciten»  selbst  angenoomien »  der 
dazwischen  liegende  Baum  sey  vonkonmien   hoHzontali  und  ^ 
tiwht  durch  die  hohe  Masse  der  westlichen  Kordillera.  unter«  , 

^  brechen »  von  welcher  einige  Gipfel»  sowie  die  Kuppe  voa  ^ 


Digitized  by  Google 


stlicben  Kordillera  der  Bolms^hen  Andel  ^  tmä  beinahe 
a  der  Milte  der  oben  ecwSimten,  mit  Schnee  bedeckten^ 
ette,  erhebt  sich,  omer  Id^  30'  tiidlichcr  Breite,  der 
fti»do  Ton  Soraia,  aiii  der  Mitte  einer  Gruppe  mit  Sehnte 
4iSaekter  Gipfel ,  von  welchen  einige  eine  Höhe  von  2300O 
'oft  erreichen*  Der  Nevado  von  Sorata  lie^t  östlich  von 
m  grolsen   Indianischen  Dorfe  gleiches  Namens,   und  hat 

See  •  Höhe  von  25000  F.  9  oder  12450  F.  über  dem 
(ImcTspieger  det  H^tlcnca « Seei«  '  Bio  grofte  Maate  de« 
(riUeft  Kordillera^  nördlich  vom  17.  Önide  siidlicher 
iwite,    besteht    gleichfalls    aus    Üebergangs  -  Gebirgsarten  > 

syenitischen  und  krystalÜnischen  Gesteine  werden 
1  der  nördlichen  Fortsezsnng  hHufiger*  In  den  Schiefer« 
MmteQ  bemerkt  maA  hier,  ebcii  «ao  Debetflafs  an  Gold«' 
Ati^m  Gangen  9  und  durch  die  tiefen  Schlachten  9  von 
welchen  sie  durchsclinitten  werden,  strömen  die  Gold-fiih- 
^^^(ien  Fiiisse^  die  sich  in  den  Bcni  und  seine  Nebenßitsse 
ioaiinden«  and  deyn  tropiscb^n  Distrikte  an  den  Ufern 
id  Flusses  von  Tipuaeio  ( in  der  Provins  Larecaja^  durch 
'ie  ^rofse  (Menge  Goldes,  welche  gegenwärtig 9  wie  in  frü- 
«^^rec  Zeit ^  ans  dem  Diluvial  -  Sand©  seiner  Ufer  gesammelt 
^^'id,  die  lotrechtesten  Ansprüche  auf  d^a.JNamen  dea  £/iia- 
^  der  neuen  W«l(  Terieihett* 


Trapp- Porphyr,  die  sich  Uber  dem  Tbale  von  Chjiqnjbamhat 
Bordnord westlich  von  Arequipa^  aafthUrint»  eine  Hi>he  von 
adur  ala  22000  F.  erreichen* 


■  .  » 
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«  - 

Mineralien  r  Handet 


D  er  Unterzeichnete^!  «der  schon  seit  zwölf  JaM 

•        •  •   '     .  I 

hier,  früher  zu  J^erojiaj  ein  Mineralien  -  Depot  ^ 
terhäit  ,.  liefert  gipgqn^hiUige  JBezuhLuii^,  die  interej 
santesten  Fossilieii  von  Piemont  ^  vom  St.  GotthaA 
von  Como  f  Bergamo,  f^erona,  Ficenza^ 
imd  BelluHO  y  die  neuesten  Minecalien  von  Nta])d 
ILom,  Toskana,  Parma  und  der  Insel  Elbih  ^ 
ftimmt.  BesteHungen  an  auf  Suiten  von  Versteineriu 
gen  der  Jlpen,  namentlich  von  Ronca  und  Ä/W 
so  wie  auch  auf  gsinze  Sammlungen  von  halzinirtej 
Konchylien,  aus  den  JpeHuineu  aus  PiemoiUj  Pa^^ 
und  Modena. 

Dr«  Cajetan  Sekqnkr  , 

zu  Mailand  am  Coreo   di  Pota  Ori^ntoU 
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if  Beitrage 

'  geogiiQStischen  KeimtniEs 
«iniger  Theile  der  südKchen 
I  ,     .  Alpen, 

Ton 


»  « 


Hfl     /  • 


R  o  D  e  r  e  d  o. 

ohaaan  KiiMUtfyifiMi^  mil  dmiW  die  OaiUr» 

feichUche  R^Mlriuig  ia  «Um  Aichtcmgea  dea  Alpoa» 
Zog  durchsduleMet  ^  gewShren  meuleos  wMilige 
^  oft  gltta  JMRie  AiifacUflMe  fibiur  die  Stmart:  UimI 
SMitur  der  frisch  aufgdi^rochenen  Gebirge*  So  fand 
ifib  jUic|L^  4ttrdi  den  nenen^  Stmfimibaii  t  der»  Aben 

^  Fa^Ze  und  Fol  Arsa^  das  Vicmtinischt  mil  dem 

>MiMib«i  lyrdf  YtoWndelf  ekle  .]M(ettge  inlereeaeii*. 

^  AnbrAck^  eoibldfst  9  die  vielleicht  noch  von  we« 
^  ÖeogBoalea  geeelMn  worden-  eind  »  uad  wohl 
verdienen ,  hier  dae  kiUfM  Anzeige  %u  finden. 
1829.  16 
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Wie  bei  Meeoarö  WiA  Schiö  erscheint  aueK  M 
la  Valley  al«  die  Grundl^e  dieser  Gebirge«  Gliw- 
iner«  oder  Tulbschiefcr^  an  vielen  Stellen  und  ii 
grofser  Ausdehnung  am  Fufse  der  Thalivande  zu 
T^S^  gehend.    Ucber  demselben  liegt  rother  SanJ« 
steia«  mit  Zwischen* Lagern  ron  Kalk,  in  welchesi 
die  Italienischen  Geognosten  iheils  Zechstein  f  ihcili 
-  JlHschelkalk  wMer  zu  finden  glauben ;  in  der 
und  bis  in  die  obersten  Spizzen  Dolumit  %.  der  Jh- 
raloiUi  der  Italiener  f  geirihnlkh  die  üauptaianii 
besondei*s  der  hdheren  Gebirge  bildend.  Zwischeo 
die  DoiomiU  Gebirge  hinein  -drilngt  aiehf  in  der 
Aichtung  von  NO«  nach  SVY.f  ein  inSchtiger  Rücken 
Ton  schwarzem  Porphyr,  der  dsUich  an  den  No^ 
vegnaf  westlich  an  den  Pa^ii^ia  .ansldfst  ziritcbanl 
la  Falle  und  Si:.  Jntonia  durch  das  Thal  aezt,  md 
dann  über  Staro  gegen  Jiccoaro  fortstreicbl*   In  sei* 
nem  StreichenrK^gl  «der  berflhmle  Graben  von  IV 
€h€l€  bei  3^m  Ajuouio^  mit  seinen  niannich£ilt%n 
Gesteinen   und  lehrreichen  Kontakt  -  Ycriiähnisscni 
zwischen  Kalk  und  ackwanen  Porphyr, 

'Auf  dem  Gebirgsjoche  9    über   das  die  StrsTse 

AlbHf  hat  man  iudera  diese  Porphyr*  Linin  bereiis 
hinter  sich,  und  di#  umliegenden  Fels-Gruppen  zergeii 
snr  die  üfild  nenrisaenenr  nackten  äEackmi  undf  iteilW 
grauen  Abstürze  des  Doloroits,  und  doch  mdchie  ^ 
man  -iNlrsttchl  aeyn ,  in  den  eigenlMlmlicben  Verhllt* 
nissen  der  am  Wege  anstehenden  Gesteine  noch  Spu- 
len des  nahen  Porphyrea  zu  erblick ott«  Der  Dote* 
mit  zeigt  sich  -nämiicb  steUeuweise^  oft  in  einer  Auf* 
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«lehttto^  mehif^rer  Klaftert  ilaA  gei^Othel  durch  Eb 
scaoxjrd»  das  sich  auch  wohl  in  ^Nestern  als  Eisen* 
nln  ausscheidet;  reihe  und  viobtte  Marmor-Arten» 
iidea  schönsten  I^uanzen  durch  einander  gcmengl» 
tSehen  schon  aus  der  Ferne  die  Aurmerksamkeit  auf 
<uL  Von  diesen  rochen  Gesteiileii  umgeben  enC^ 
Mai  man  eine  dunkel  violetle  Fels  •  Farthie  i  did 
^•Srdg  sie  ztl  durchsesien  scheint »  oder  Sloek* 
it^rmig  sich  aus  dcn&elben  ausscheidet»   sie  besteht 
m  ^tm  Bi^ekzieii  •  aWigen  Gemelige  von  MthÜch« 
^olettöm,  oder  dunklem  Thone  »  und  bläulich  -  oder 
^eiUichtreifsem  Sretnmark»  zuweilen  euch  liiil  teU 
i^^u  Splittern  von  Hornblende»  wenn  nicht  Augit» 
Ws  Ükiet  dunkle  KeM  des  gerMh^en  Dolomlts  zu 
MUa  scheint »  findet  man  doch  eine  Spalte  »  die  mit  - 
•jMn locki^rea ,  etwas  schmierigen»  violetten  Tbdne 
ist.'   Sellener  sind  der  Dolomit  und  dai 
»lölefie  Gestein  mehrere  Schritte  weit  so  durch  ein- 
jitoder  gtfmengt »  dafs  än  keiner  Stelle  das  leztere 
^  reiner,  ausgeschieden  hat.    Der  bunte  Thon  ist 
reich  an  ^iitkrz.    Bald  Zeigen  sich  kleinere» 
<^ttedoh. ähnliche   Stückchen,   durch   d^n  Thon 
'^^^Uicli  geßldbt»  bald  gröfsere  Knauer  von  wfetfsem 
^'Iilchqiiarze    bnd   eingemengten  weifsen»  Kaolin« 
^Nkhen  Theiten ,  und  diese  fcnauer  sihd  zuWeileü 
<^  Acht  gedrSngt»  dafs  der  Thon  fast  v^rdrAngi 
Jease^  der  HShe  9  gegen  f^al  Jirsa  zu ,  tre» 
teil  sogar  ziemlich  ausgedehnte  f  eisen  eines  graulich- 
SHIaen  Gesteines  liervor,  das  mit 
^^^cht  angefüllt  ist »  und  unUlugbar  den  9^*^*^^^'* 

16  ♦ 
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^lijrrfn  beigezählt  werden  muGs.  Seine  VcrhSlUusse 
zum  Dolomite  bkibcn  indeft»  der  dichten  Bucben* 
Waldung  weifen,  uadeulUch)  und  man  l;anu  so^a>' 
d^m  Gedanken  Baum  f^ebeii,  dufs  die  vermeinlcil 
Felsen  zu  den  vielen  Findtingen  §  aus  dem  huherea 
Tyroh  Sphären ,  die  hier  liberal^  ub4  tief  ub- 
^  ^erhaib  Pieve  f  zerstreut  liefen*  ,  ,  . 

*    Der  Dolomit  erscheint  auf  der  Höhe  des  Fassen 
und  eini^  Miglien  gej^en  liavcredo  hinunter »  mei* 
stens  als  das  bel^annte  gelblich  -  oder  graulich weifse^ 
krystalUnische  Gestein  ^  mit  achj^nen  Drusen  t  Ne^ : 
Stern  und  Gfingcn  von  ßraunspaüi.    Ich  glaube  auch 
.  bemerkt  zu  haben  $  defs  in  der  NShe  der  vielettea 
Gesteine  diese  Drusen  diciuer  gedrHngt  und  Ausgß^ 
zelchneter  vorkoiumen,  «besonders  -war  mir  an  sol* 
qhe/i  Stellen  e\n  Aggregat  feiner,  fast  miliroskopi- 
fli^her '  Bfaunspath  -  Krystalle  auffallend  9 .  die  durcb 
ein  braunlich  •  erdiges  Bindemittel   einigen  Zusam« 
«senhalft  erhielten.    Auf  ähnliche   Weise  hatte  leb 
früher»  am  hohea  liüwm  im  HegaUf  Selenit-N^dela 
in  bräunlicher  Erde  gefunden ,  wo  der  Gy^s  in  Be- 
rAhrnng  mit  Basalt  tritt.  —  Ungeachtet  der  krystalli* 
nischen  Textur  des  Dolomits  erkennt  man  jedoch 
überall  9.  höchstens  mit  Ausnahme  der  wildeaten  Zak- 
ken  9  mehr  oder  weniger  deutliche  Sduchtung,  ho* 
rizoAtal  f  oder  mit  schwachem  nördlichem  Fallen«  In 
groiserer  Tiefe ,   unterhalb  Pieve  f  treten  sogar  dun- 
kel gefärbte  Kalk •  Lager  auf»  die  zwar  noch  ein* 
mal  gegen  bunte  Dolomite,  von  violetten  Thon*Gäu« 
gen  durchzogen»  zurück%veichen »  weiter  vorne. im 
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Ihak  aJ^er,  oberhalb  Rover edo^  bedeutende  Al;teh4 
tipteit  erliallcii ,  luid  sogar  Spuren  von  Pelrefifkt^fi' 
mäi\ie£sm.  Auch  itnd  am  Aaagange  des  Thaies, 
alle  Anbrüche  von  bunieiu  Thone  und  driisigen  Do- 
lonitea  Versohwimden «  msm  aiehi  auf  den  H^beiif 
Wider  Fol:izacken,  nocli  Spalten.  In  einPörnn'geu 
tenpii  Rackea^  Mauer «  Xhntich  gegen  das  enge  'i  ha| 
^^test^lrzt^  lautt  das  Gebirge  gegen  das  sghüne  JE^iv/i« 
IM  aus. 


Uinier  dem  südivostlichen  Theile  von  Movereda 
i^m  becTeutender  Steinbruch  in  der  Sufsersten  Be- 
deduag  des  eben  beschriebenen  Kalk  -  Gebirges  er- 
öRaet,  zur  Ausbeulung  cincs^  Bausteines ,  der  im 
^eronesischen  und  Ficencinischen  ^  unter  dem  Na- 
mea  Scaglia  und  JJiaucone }  sehr  geitliHzt  und  häu- 
fig beauzt  wird.  Er  ist  ein  weifser«  grünlichgrauer 
oder  rulher  dichter  Kalk ,  mit  muscheligciü  oder 
«pliUerigem  Bruclie,  deutlich  in  Platten  abgeson« 
^xii^  mii  klein  wellenfornuger  Absonderungsfl:iche  ^ 
die  Ton  magern  f  dunkelrotiten  oder  grünen  Thon« 
ßuUcru  herrührt 9  welche,  fleckweise  und  parallel 
aiit  der  Schichtung,  den  Stein  durchzSdien«  Cha- 
i^Lioristiscli  ist  die  Menge  rotlier,  brauner  und 
schwaner  Feuerstein-Nieren ,  und  in  dem  Steinbru- 
brücke  voulioveredo  findet  man  auch  eine  beträcht- 
liche Anzahl  von  Petrefakten ,  fast  ausschliefslich 
Auuaoniten«  Die  Schicbtimg  scheint  In  der  ]Nähe 
horizontal,  aber  In  ^röfscrer  Entfernung,  besonders 
vuQ  der  andern  Tbalseite  her  ^  erkennt  ihan  döUtticb 
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Uffirdliclies  oder  Mor4we6tli€hes  Falbu  in  cl^t''  ganzem 
d|Uu4ahoiu^  dieser  Lager  «Gruppe,  luid  Clber«ielit^ 
vrij?,  dieselbe^  längs  dem  Futse  des  IiÖheren  GubiV-| 
ges  ejhie  aelhsUlllpdige  Bergrefbe  bildet i  ^reiche  rim\ 
4ßf  Mtsch  bei  Serravallß  duvcbbroclicn  wi^d  t  voa| 
^  an  sich  djmn  an  den  Baldo  nn^^Üngt^  wäA  deü^j 
Tbale  die  Scbicbieakdpfe  zukehrt  B^rachlet  manj 
ran  Mori  aus  die  rechte  Thalseite  dos  F^al  ^rsa^^ 
so  glaubt  man  sieb  zu  überzeugen  t  dafs  die  Sq^igii^ 
dem  Kalke  und  Doluinitc,   iu  welche   die  Strafse  i 
eingeschnitten  istf  abfliege  t  und  als  oberste  Dek-  i 
ke  derselbea  weit  ins  Thal  hinauf  fortsezze.    Auch  i 
sieht  man f  vom  AUissimo  ausf  auf  den  obersten« 
Höhen ^  hinten  in  f^al  Jrsa^  röthe  Schichten die  • 
wobl  ebenfalls  der  Scaglia  angehören  möchten» 

Diese  Kalk -Bildung  nun  ist,  sowohl  nach  ihrer 
Steinart  t  als  nach  ihren  Petrefakten,  durchaus  loen« 
liscb  mit  einer  Kalk  -  Formazion ,  die  in  der  westU* 
eben  Schweiz  f  unter  Ühnlichrn  Lagerun gs  -  VerliiÜt* 
Bis^nt  die  ^uTserc  Begrenzung  der  Kalk-Alpen  biU 
dci ;  —  eine  ThaUache,  die  mir  von  nicht  geringer 
Wichtigkeit  scheint;  — *  denn,  bei  der  Dunkelheit, 
in  der  sich  gegenwartig  noch  die  Gco^uosic,  sowohl 
der  ndrdlichen,  als  der  sildlichen  Kalk- Alpen ^  be- 
findet,  mufs  mau  sehr  wünschen,  zuverlässige  Ab* 
haltspunkte  zur  Vergleichung  dieser  beiden  Zonen 
der  Alpen- Kette  zu  gewinnen;  nicht  zu  er.vvähaeni 
dafs  die  Hebungs  •  Theorie ,  auf  die  Mpen  ange« 
wandt,  fast  notb wendig  eine  Symmetrie  zwischen 
den  zwei   vorliegenden  Sebund&r* Reihen  zu  ^or- 
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4<H^u  aclwiatf  desjei^i^vi  auflag«        ffir  das  tcrz.iUiQ 
(khirge  bereiti      arvf  {qmb  ,  betrael^et  vrerdea  darC 
lüau  Audifl  ^^JT  der  Mordseite  der  Mpen  den», 
der  Sc^Ha.  .  wtaprMiiett^eili  t  M^ik  zwesl  itt  iktt> 
ji,  U'O  er  voa  ä^i^^^ftfi  *  ai^j  lUlk  von  LitS", 
Hiige  ift  bai^briAben  woi^d#i| ;  dann  Irill  .<ir  wieder 
auf        I^'^vay        ua4  bildet  pioea   hedeuieodea . 
Yorb^olea  dea  ßlolerou,  wahrsdieMlieb  vom  Cur« 

BiglBi  •  Saad^M^Mlb  bedeciii  .uod  UAterleuft  durch  eiae 
ScUcfer-  und  Sandstein -Bildung»  die  grofse  Aeho^ 
iifibkeil  m%  dem  ^mmeH^M0r  Flyicb  seigt^  niägp 
licherireise  aber  ebenfiitlls  dem  Guniigel»  Sandsteine 
«ng^drU  ,  Ia  lezter^m  Falle  wärde.  diete«  Kalk  ala 
m  Zvxi^l>eDglied  der  Formation  desGuruigel^Saad«^ 
sldiies  m  bottacbtea  aejrn*  Arn  Gumigäl  mlh$i  w- 
sflieiali  derselbe  in.  geringerer  Mäciaigkeity  uuweit 

ier  oWeo«  Xrüik«^*'^^^  ^^''^ 

Gurjiigt'l  -  Sandstein  Überlager I;.  Idi  glaube  ihn  ead- 
iidi  aueb  «u£  der  Oataeite  des  I%u9§er  Seea,  m  dw 
SUie  voa  Merlüig€n  t  wiedei* .  ei^kaunt  zu  habea# 

Herr.  BiicKLaifi>f  und  ua^ch  ihm  die  Herfen-  MA« 
4UCHIIIX  f  FA&itfi  iu  A«9  beiracbten  die  sScaglia  aU^ 
«io  Analogen  der  Kreide  «Bildung.  Herr  CiiTiLLa 
^(«racheidet  eine  tiefere »  Ammoniteo  - reiche  &ag'^' 
Ija,  die  er  dem  Jurakalke  beizählt  9  von  dem  hd» 

itr^a  Biaueow  und  etoer  mit  demaelben  wechseln« 

r 

*  Vtt^e*^  276. 
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den  SMgtiaf  und  hUt  dfote  lMteM  BUdaiig  ^ 

falls  für  harte  Kreide«    Im  AUgemeineii  sclieiat  mii 
uidefa  die  ganze  Parallele  zvrifediea  der  ItaUeniscbej 
und  der  Deuuchen»  oder  £nglischea  Fldzfolge  nocl 
auf  «ehr  schwachen  Grandhigeü  zu  beruhen»  <»b4 
gleich  ich  »  mit  voUer  Ueberzeugung »  die  voa  Ma^« 
RASCHiNr  für  das  f  'iceiUinische  aufgestellte  Utt  8eh4 
geialroU »  und  unter  allen »  bis  jezt  versuchten  »  aUn 
die  angemesäcnste  auerkenne.    Bevor  man  aber»  wil^ 
es  besonders  in  den  Schriften  der  lialientaeheo  Gae-  i 
gnosten  gebrSuchlich  wird  ,  die  Deutsche  systemaü« 
scba  Momenklatnr  auf  die  Bildungen  dieser  ©egen- 
^dea  überträgt»  und  die  Lokainamen  ganz  antiquirti 
witoe  es  doch  wobl  geralheaer^  erst  noch  die  voll*  • 
ständige  Bewährung  der  vermutheten  Analogie  abzu- 
warten» und  um  so  mehr»  da  bis  fezt  die  Gegend 
von  Fic^nza^  im  ganzen  südöstlichen  Theile  von 
Europa  9  der  einzige  Fleck  ist  9  der  steh  eluigevim- 
fsoA  den  Gesezzen  des  nordwestlichen  Theiles  sclieiat 
fügen  zu  wollen.  Es  ist  in  einem  der  vorjährigen  lief-* 
ta  der  Zeitschrift »  in  der  Anzeige  des  neuen  Wer» 
kes  von  Hru,  CatullO|  nachgewiesen  worden,  dafs 
aus  der  Vergleichung  der  Petrefakten  noch  durch» 
au$  keine  Uebereinstitnmtmg  der  Italienischen  und 
Deutschen  Formazions -Reihe  gefolgert  werden  kda- 
ne.    Die  Lagerungs  -  Verhältnisse  sind  eben  so  we- 
nig entscheidend.    Die  interessante  Lagerfolge  des 
M.  Spiz  und        JEmiaf  in  der  Maraschijüi  alle 
Deutschen  Formazionen  vom  Urgebirgo ,  Ma  «a  Ser 
Kreide  wieder  zu  finden  glaubte»  bleibl  aHmlicb 
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auf  den  eiigcn   Baum  weniger  (^uadralmeilen 
^dMbikt;    In  der  Abwechselung  von  Kalk  und  rOM 
lim  Saudsteine  des  Fleimser '-Thaies  im  südlicheo 
Tjfri  hfti  sich  dieser  Naturforscher  vergeblich  be- 
äiikf  die  Jleihenfolge  des  FicenUnischen  wieder 
Ai  erkennen  ;  nicht  besser  hl  es  Hrn.  Catullo  im 
Mmiesischen  und  bei  jigordo  und  Falcade  gelun« 
Jen.  Weiter  uacli  Osten,   bei  Idiia  zum  Beispiel ^ 
we  d>eniails,  rothe  Sandsteine  und  Kalk  auftreten  f 
siW  wieder  ganz  neue  Verhältnisse,  und  eben  so 
^gsffsk  Westen»  bei  Lugano  und   Vartse.     Dieser  . 
Mangel  an  Uebereinstimmcing  y  in  so  nahe  liegenden  ^ 
Bezirken  9  scheint  die  Italienische  Lager -Beihe  we- 
smlich  von  derjenigen  des  mittleren  und  nordwest« 
Ifcken  Eiirojßa  %vl  unterscheiden«    Eine  andere »  an 

äe\\r  beftchtensweriiie  9  Thatsache  ist  die^  daia 
in  hcii^  das  Vorkommen  der  bunten  -Sandsteine 
auf  die  I^ahe  von  Porphyren  beschränkt  bleibt » 
wdiread  diesseits  der  Alpen  kein  so  evidenter  Zti* 
sammenhang  derselben  !  mit  plutonischen  Bildungeny 
k?*ftn  iiachijewiesen  werden.  In  den  sehr  viel  aus- 
gfiileimteren  Gebieten  der  südlichen  Alpen  %  in  dei- 
nen die  Porphyre    und  rothen  Sandsteine   fehlen » 

es  nirgend  so  schwierig ,  als  auf  der  Nordseile 
des  Alpen -Zuges,  in  der  einförmigen  Kalk-  und 

i^olonit  -  Masse  mehrere  getrennte  Formazionen  txc 

UQtcnicbeiden« 
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'  Ich  tconiite  niieli  nicht  entschliefsen ,  -iSSe  rebaij 
4m  Umgebungen  von  Hoveredo  zu  verlassei^i  bevoj 
iph  von  eiaeiu  lic^heren  Punkte  eine  Ansicht  der  gaaj 
sen  Thalfläche  gewonnen  hlitle«  Der  Suidl  gcigeaj 
lüber  c'i  hob  sich  der  Mti^simOf  der  uÖrdlichstQ ,  ij 
^ies^r  Jahreszeit  (den  1.  Juni)  noch  aul  Sctuiej 
bedeckte )  Gi|>fcl  dQr  Saldo  ^J^eite  ^  schon  zur  Zei 
der  Reforniiizion  berühmt  durch  ,  seinen  FAanzenj 
reichUiuiu«  und  ein  gewohulichef  VVaU£abrlspuiiii| 
Peutscher  und  Schweizerischer  Naturforscher ^  in 
den  lozten  Jahren  auch  dem  Gpognosten  bei^^l 
ffiVforAen  durch  die  Arbeiten  voni  Graf  ST£RNBBftQ 
UMd'  VouiA^u  ! 

Morl ,  am  Östlichen  Fufse  des  Altisximo  ^  Iieg( 
bereits  hdher  ab  Hoveredo  i  «und  von  da  ste%l  nuiil 
fast  joime  UnterbrecJiung  nach  der  Gebirgsstufc  vou 
Breii^onicOf  auf  einer  9  jn  Krümmungen  sich.  luiCI 
iYäi*ts  windenden,  Strafse»  welche  die  schönstem 
Bäckbliclie  auf  das  Mtsch  -  Thai  darbietet»  Zff mtm 
J^eriio  und  Besagito  durchscluieidet  die  Straiso  deö 
Basalt'Tuffy  der  in  bedeutender  Al^chtlgkoit,  bis  ge« 
gen  Cru^aaa,  denFu.'s  des  l^erges  zu  büdeu  scbeitttij 
—  ein  dunkelbraunes  oder  rotlics ,  erdig- lodkeiel 
Gesteint  wie  es  ia  den  .Umgebungen  von  Hoßi^a  UM^ 
Bülca  vorkommt,  hier  besonders  merkwürdig  durdj 
eine  Menge  Adern  und  Nester,  von  J[^oazenti*JS«h*£i^ 
serigem,  weifsem  Mesotyp,  die  es  in  allen  Richtutt^ 
gen  durchziehen  und  zertheiien»  Nur  wenig  hdbei 
erscheinen  in  dem  Tuffe  duukelgrauu  Thon-Kugeiu] 
von  wenigen  Zoll  bis  zwei  Fufs  Dui^chmesserf 
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liwz^h  isch  -  scliaaligeu  f  oft  schwärzlich  imgclftufe- 
nn  und  ach%vneh  glSnzenden  Absonderuogeiu  l^och 
balisy  verciaig^ii  sich  diese  Kugeln  zu  liuotigen  La« 
g(rQ,  die  Schaalen  der  Kugeln  werden  sandigt  und 
mohi  in  diesen  Schaaleii^  aU  im  laoera  der  &.u« 
j;ela  bemerlU'  man  üeberreste  kalzlnirter  Muscheln 
uimIi  Trüiamer  verkohlter  Pflanzen«    Die  ganze  Bil» 
erscheint  nun  als  eia  grauer,   etwas  sandiger 
KergeUchieferi^  der  atireif^^nweiae  ein  sehr  feines  Ge» 
nwii^e  von  zertrümmerten  Muschelschaalen  und  Bi. 
ttlipiNi  diirch;i&ieht9  Mnd  erinnerte  mich  autTallend  m 
Aajf^  Mergel  -  Sandstein  hinter  Jpoleo  und  Schio ,  zu  ♦ 
ilemmich  Hr.  F^isiNi)  als  zu  einer  Modifiha^oü' des 
HcaUinischen  Grüiisandes,  hingeführt  h^UCf  set  wio 
aadi  an  manche  Stellen  der  uns  näher  liegeaden 
Mpti},^  wo  uner walltet  seht:  ähnliche  Sand&teine  nMt 
hi^t  und    kalzinirlen  Muscheln   auftreten #  wie 
z«  fi.  l)ei  HalLigen.    Und  docii  steht  hei  Tieruo  dio*. 
ser  Sandstein  augenscheinlich  im  engsten  Zusammjen«, 
ksBge  mit  dem  Mesotyp-reidien  Basale  Tußo« 

Oberhalb  Besagno  findet  man  über  dein  Basalt* 
Tuffe  einem  gelblichen  Kalk»  dicht  angefüllt  mit  Mu* 
schel- Fragmenten  und  einzelnen  Nummulitent  £fS 
it  dasselbe,  Gesteint  das  hei  Schia  UQler  der  Scon 
glia  hervortrittt  der  charakteristische  Gninsaiid  des. 
Fiemtini seluti ;  dasselbe  t  das  auch  in  den  Schwei* 
z^rischen  Kalk -Alpen,  am  Pilatus^  9n,  den  Jialiig'P 
SMckent  Äiim^^Thale  und  im  Hintergründe  der 
Unk"  und  Isauenen mJhUev  mM  ^ai^  t  ^sv^d^fii^ 
tmi  Mergelschiefer  wechselt* 
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Brentonico  selbst  aber  steht  auf  wahrer  Scaglici 
von  rothen  und  weifscn  Farben ,  derjenigen  von  A>j 
veredo  vollkommen  gleich ,  obschon  hier  auf  eiuüiu 
bctrSchtlich  höheren  Niveau.    Di^elbe  rmh  tiefti 
dem  Nummulitenkalke  aujfliegen,  oder  9  wie  FoLUS 
behauptet,  ohne  deutliche  Trennung  in  denselMl 
übergehen.    Indefs  glaubte  ich^  zwischen  beiden  Gij 
steinen,  am  Fufse  der  Gebirgs -Stufe  von  Brentom^ 
€0^  wieder  Basalt -Tuff  zu  sehen,  als  ob  dieser  Ti4| 
in  mclirfachcr  Abwechselung  mit  jenen  Kalk•Fo^ 
mazionen  aufträte.    Und  wirklich  verschwindeo  64 
alle  Zweifel  über  diese  Thatsache  f  wenn  man  voi 
Brentonico  aus,  gegen  die  Fianeti^Alp ,  oder,  obae 
diesen  Umweg  zu  wählen,  durch  die  Alp^^i^^ 
delle  vacchef  gegen  den  Gipfel  des  jiUissimo  aU' 
steigt ,  denn ,  so  wie  man  über  Brentonico  sich  «tf- 
hebt,  so  tritt  auch  wieder  Basalt- Tuff  hervor  1 
welchen 9  in  überhangenden  Felsen,  wohl  bei  zwei» 
hundert  Fufs  müchtig,  Nummulitenkalk  sich  lagert^  | 
über  diesen  Scaglia,    Ja  es  ist  mir  nicht  unwahr- 
scheinlich, dafs,  bei  genauerer  Untersuchung,  $><^! 
noch  mehrere  Abwechselungen  der  drei  Gesteine  viüi*  | 
den  auffinden  lassen.  ~  So  scheint  demnach  der  öb^f ' 
6000  F.  hohe  Berg  dasselbe  Phänomen  im  Grofsea , 
darzubieten  9  das  früher  so  viel  Aufsehn  erregte  i^I^ 
man  es  zuerst  in  dem  F'al  nera  bei  Bolca  und 
jlstico  bei  Cliiupan  beobachtet  hatte.     Schwerlich  1 
dürfte  man  aber  geneigt  seyn ,  diesen  Wechsel  vos  1 
Basalt -Tuff  und  Kalk  am  Mtissimo  durch  sukzes^j 
vo  Ablagerungen  zu  erklären  ^  denn  ein  VVt^chsrfi 
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• 

m  ScagUa  und  l^mtnfilitenkalk  ist  sojnst  nirgci^^;» 
bmIi  bemerkt  wordep  i  uaiji.  dief  mehrere  tausend 
f  ufs  höher  lie^endeo  f  Kalk  -  Massen  scheu  den  W0- 
oi^ oberhalb  dem  Fufse  des  Berges  anstehenden,  so 
MfiUch^  als  ,ol>  sie  demaclbea  Lager  angehörten. 
Dtd  wirklich  mochten  §ie  wohl  eiust  sich  niiher  bo- 
rillui  haben  9  als  noch  nichl  der  gewaltsam  hervor- 
brecheudü  Basalt  die  Lager  auseinander  gerissen, 
osd  leioo  Tuffe  swischen  die  Trümmer  eingescho- 
l'en  hatte.  Man  darf  nicht  unbemeri;t  lassen,  dafs 
^  Bssalt  ist,  der  sieh  hier  unter  dem  Nmmuliten* 
kalke  hervordrängt,  da  hingegen  im  f  icentinischeu 
die  basaltischen  Tuffe  meist  mit  Grobkalk  -  Lagern 
vTcdiseln,  oder  unmittelbar  unter  der  Scaglia  und 
zvriflchea  dieser  und  dem  Nummulitenkalke  vorkom- 
mcU)  in  den  höheren  Gebirgen  aber,  vom  Hange 
dci  Baldo^  gewöhnlich  schwarzer  Porphyr  als  die 
der  Lager  -  Zerstörung  und  der  Erhebung 

fticfceint. 

«Mao  kann,  oberhalb  JBreiUonieo,   den  Basalt- 

TufTi  iSags  dem  ganzen  südöstlichen  Abhänge  des 
^N|e^  verfolgen ,  bis  auf  die  Pianet/«Alpf  wo  sich 

berühmten  Gruben   des  Veroneser -Grün  belin« 

• 

4^  Die  Grfinerde  bricht^  in  dem  Tuffe  selbst,  in 
^hgfi^Yoxi  einigen  Zoll  J^^^chtigkeit ,  die,  vertikal, 
^ steil  geneigt,  ungefähr  .von  O.  nach  W.  sirei- 
Es  ist  ein  weichest  aber  frisches,  keuieswegs 
^ffik  Verwitterung  entstandenes  Gestein,  auf  den 
^Hlimgsflächcn  talkartig  glänzend,  wie  zuweilen 
'^^Serpentin,   Damit  verwachsen  findet  mai^  braim« 
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lich^elben  Horhkteln  und  Ürusen  von  9^^^^* 
zedon  und  Berg  -  Kryslail.  Die  Ausbeulung  gescbleiit 
in  meh reiben  Sterilen,  di)^,  zu  beiden  Seiten  der  ii^ 
vtmiaf  in  den  Basalt-Tuff  eingetrieben  sind.  —  Auch 
hier  wird  der  Tuff  und  der  in  ihn  {ibd^gehenie 
Mandetstein  9  sowohl  In  der  Hauptkette  9  als  in  <]e& 
dsllichen  Ausläufern  des  Gebirges,  von  NummuliteB^ 
Kalk  bedeckt» 


An  der  Ostseite  des  Mtissimö^  oberhalb 
Kuhweiden,  habe  ich  den  Nummuliteukalk  und 
Scaglia  noch  in  sehr  bedeutender  Höhe  gefiiJide»t 
terziäre  Bildungen,  aber,  von  denen  Polliwi  spHcIrtt 
nirtrends  enldeckeh  ktonen.  Es  wäre  aucK  wirltlick 
auffallend  ünd  gegen  alle  Analogie,  wenn  sich  au  tiie- 
seu  slcilea  Abhängen  so  vercfn^elte  TrÖmniir  iflö* 
gerer  Formazionen  erhallen  hätten;  denta  auf 
Südseile  der  Alpen  ^  wie  auf  der  Nord  seile,  Wird 
an  der  Grenzlinie  zwischen  dem  hOgelichteh  Lao^^ 
und  dem  höheren  Gebirge  die  terziäre  Bild ung  scto^, 
abgeschnittt^tt  ,  und  es  findet  niemals ,  wie  etvrä  tit 
neueren  Kies- Ablagerungen,  längs  den  Gebirg^eckei» 
ein  Eindringen  in  die  gröfsen  9uerthaier  Statt,  h)^^^ 
freilich  sehen  sicli  der  f^icentinischc  Gi'obkalk  ürf 
GrünsAnd,  beid^  NummUltten  flthrend,  00  tfiu^^ 
ahnlich,  dafs  ich  es  nicht  wagen  möchte,  ohne^ 
Lagern  ngs«  Verhaltnisse  zu  Hfllfe  zu  ndimeli, 
einem  Fels  -  Anbruche  zu  entscheiden ,  ob  er  der  ei* 
neu  oder  der  andern  dies«  zwei  Formazionen ^ 
gehOl^. 
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Der  Gipfel  des  Gebirges  endlich  besieht,  so 
nA  der  Schoee  mir  zu  &oUen  erlauble»  aus  etnenl 
bnunlichfr eifsen ,  dichten  Kalke,  mit  vielen  ver- 
»vi€benen  Späth  -  Theildien  ,  dem  weifseil  Jurakalke 
ftbr  ähnlich.  Nach  Tolhjst  wird  dieser  Kalk  steU 
Ameise  oolitbisch,  uud  er  ist  es,  der  die  Haupl- 
WÄtte  des  Ge]jii'g(s  ausmacht,  so  wie  die  der  uiulie- 
Heu  ^ermesischen  und  Tridentinischen  Gebirge. 
Wahrscheinlich  vereinigt  Polliwi  aber  mit  demsel« 
fces  siich  einen  Theil  unseres Nummuliten-Kalkes,  in- 
Äüm  er  dieser  Formazion  nicht  besonders  erwähnt ;' 
Je»  andern  Theii  mdchte  er  dagegen  wohl  als  ter- 
^  betrachtet  haben. 


Tredazzo. 

Nicht  ohne  Scheu  wageich  es  aber  diese  berflhm« 
*«»von  Naturforschern  des  ersten  Banges  vieltach 
Wte  I  Stelle  Einiges  beizufügen.  Ungeachtet  der 
^heiligen  Untersuchungen  über  diesen  Ort,  blei- 
W  itts  indefs  immer  noch  Fragen  von  hoher  Wich« 
%l«it  ungelöst  9  und  selbst  die  bis  jezt  erschteue- 

leschreibungen  weidien  unter  sieh  so  Wesent- 
^chal)^  dafs,  wer  nicht  an  Ort  und  Stelle  gewesen 

Utriie  findeit  wird  t  eine  ganz  klare  Yorstelhtnir 
^^^r  die  dortigen  VerhSltnisse  zu  gewinnen.  Ein 
Beitrag  zu  der  Literatur  dieses  Orter  dfirfte 
^  inunerhin  nicht  ganz  tmwillkommen  se^u,  wenn 
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er  auch  nur  £U  einer  näheren  Andeutung  der  slrei-^ 

tigen  Funkte  dienen)  und  auf  einige 9  bisher  viel- 
leiclil  weniger  beachtete ,  Verhältnisse  hinweisen  soU* 
te  9  die  der  Auriuei  ksaiiikeit  ^^paierer  Beohacbter  em- 
pfohlen werden  lidnnen.  '  . 

Bevor  iiiaii}  von  Cavalese  her  9   an  die  Eclfe 
i(ommfy  wo  das  - /7e/m^tfr- Thal  aus  der  (rttt^^nfp' 
Östlichen  in  eine  mehr  nördliche  üicbtung  iibei^ei% 
würde  man  nicht  vermuthen^  sich  so  nahe  bei  gm-' 
ni tischen  Gebirgen  zu  beiluden«  ^^^ojri;^ontale^  oder  ' 
schwach  nordöstlich  fallende  Fldi  «tl^ager  wechsefai 
unler  sich  ab.  bis  in  die  bedeutende  Uöbe  •  wo  die  ^ 
vielfach  zerspnltenen^  rast  nackten  Dolomit  •  Massen  ' 
aufliegen ;   vorherrschend  graue  und  bunte  Mei^ ' 
iirtd  bunte  Sandsleine,  mit  untergeordneten  grauen 
violetten  und  rdthlichen  Kalk-Lagenit  die  zumTfaeU 
oolithisch   werden j  und  Abdrücke  von  Fetrefakten 
enthalten  9  im  Ganzen  der  Formazion  Ähnlich  9  die 
im  F iceiuiui scheu  ^  nach  Marascuii^Xi   den  bunten  ' 
Sandstein  reprisentirt.    Mehrere  9  meistt  senkrec^  ' 
Gänge  von  Dolerit  durchbrechen   diese  Schichteai 
ohne  in  der  Hegel  eine  sehr  auffallende  Verftodfr  * 
rung  des  Gesteines  9  oder  eine  Verwerfung  der  ' 
i^er  zu  bewirken.  «—  Man  kann  «in  mittlerer  Hdhs  ' 
diese  Formazion  durch  den  Wald  verfolgen  t  bie  a^ 
X  die   Thaiecke,    eine   Viertelstunde   von  PredazzOf 
dann  unterbricht  die  Vegetazion  die  Fortsezsosf  ' 

bis  zu  den  Graben  vou  Canzocoli. 

Hier  sind  es  allerdings  nicht  die  kleinen  HfigeL 
am  Fufsc  des  Gebirges  9  die  mau  vorzugsweise  be- 

acbiistt  i 
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MteM  mmCsf  vfU  iwum&t  in  geognosllschen  Unterau- 
cbiiflfaiiy  kihuma  nur  die  VerhAlUMsse  im  Grofiea 

man  nun  oberhalb  dem  Wasser«* 
ScUttokt  des  Tavo  M  Bavo  enüeigtf  eo 
miin  bis  in  betrSchtliche  Höhe  zanz  von  Feld« 
ipatli « Gealeinea  umgeben,  deren  Feltwfinde  und 
Tfimmer  sich  einer  genaueren  Untersuchung  dar- 
imm  9  aber  der  Uebemog  von  Lichenen  9  und  dae 
Zerrissene  der  Felsen  erschwert  ungewöhnlich  die 
Verfelg«B£p  des  wahren  Znsammenbanges  der  6e» 
ttaiae.  80  leidet  es  wohl  keinen  Zweifel ,  dafs  be- 
reks  im  der  Tiefe  der  deutlich  Itdrnige  Granil  Kry. 
stalle  von  Augit  aufniuimi»  dafs  im  Ansteigen  klei-* 
me  kernige  und  dkhtare  schwSrzliehe  Gestein^ 
vorkommen«  dif  m|in  wohl  für  Trapp-  oder  Augitp 
lerpkyr  halten  kennt  indem  mehrere  deutlich  aus 
FeU^iik  und  Angit  bestehen  f  und  zu  schwarzem 
edbr  grlae»r  Glase  schmelzen  9  dafs  noch  hdher  dlo* 
s0  .sehw:ar9ÜchQn  .G^teine  sogar  runde  Zellen  erhal- 
len t  und  einen  Uebergang  in  Mandelstein  bilden; 
aliein  ich  blieb  doeh  ungewifs  ,  eb  wirklich  ein  all- 
Aahlicher  Uebergang  vom  deutlichen  Granite  in  den 
üülmm  Trapp,  durah  iniiige . JMengnng ,  Aus&Uen 
^Qa  Q^uarz  und  Glimmer,  u|id  Zimabme  des  Augit* 
fiiiliteos  Stau  habe,  oder^  eb  das  eine  Gestein 
CdUig- artig  in  das  andere  eingreife  und  in  Adern 
H  dureliscIicWSfme  bis  zu  gfinBlicher  VerdrSngung. 
£iaerseits  &nd  ich  wohl  feinkdrnige  Granite,  die 
din  Debergeng  zwischen  dem  C!a»ze«o/»-*Granite  und 
dam  Trapp  zu  bilden  scheinen,  andei^raefta  aber 
/.  1829.  17 
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"sieht  man  dn  mehreren  Stellen,  in  mittlerer  HÄh«^ 
idfid  sth'ivarzeli ,  dfehten  Gest^iM  in  4e«tlich  {eMails 
ten  Gjiiigen  und  nczarligen  Geweben  den  feinkörnijwi 
'Ormiit  durchziehen  9  tihne  «ich  idiimit  tu  vmdmd- 
zen ,   und  hdher  aufwärts  findet  man   immer  nocfc 
'Attbrflche  votk  Granit ,  nachdem  müti  langst 
nur  von  dichten  Gesteinen  umgeben  zu  seyn  glaubl 
%s  ht  indgllch ,  dafs  beide  ^Arten  des  'Ztegaromtfliiü  , 
ges  zwischen  Granit  und  Trapp  Stall  finden ^  wirk-, 
Tfcher  Vebergang  und  Gang-  artiges  ^  Üurolldria^f « 
Übet  bei  Gegenständen  von  so  hoher  Wicbt^M^t^ 
^man  steh  nicht  mi^  WahrscheittliehkeiMi'«^» 
gnügeof  und  es  wäre  daher  sehr  zu  wünschen ,  dafs 
Stfrth  soiigfilltigere  Beobachtungen  das  VdHhllMi^f 
dieser  Gesteine^  bis  zu  gäozlicber  Evidou^  au^e^;, 
ftlSrt  würde.  »  .  i  •  • 

-  Auch  der  Zusammenhang  der  schwaHECft  Qfitl^  i 
lle  der  Forcella  j  oberhalb  Canzocoli^  mit  dem 
terite»  der  Gänge  im  Kalke  bildet, 'bedarf 'B<ialHrf*l 
herer  Beleuchtung«     Sind  beide  Gesteine  identiichf  ^ 
imi  der  Granit  selbst  mir  eine  Modifikazion  d^al^^ 
Äen ,   so   mufs  es  befremden,  bei  der  Boscampo^  ^ 
Brücke  den  Granit  auf  gleiche  Art, r  wie  gen,  ^  i 
in  der  Nähe  anstehenden  Rauhwaci^e*  ähnlichen,.  R^  i 
¥on  Dolerit^Gtngeh  dw^chzegen  zu  flndea«    -  ^'^i, 
Üntor  den  Trümmern  roannichfaUiger.  krystiüK*^ 
»iachier  Geatetne ,  die  in  ider  «Gegend  ytm  FnimaJ^ 
terstreut  liegen ,  bemerkt  man  rorzilglich  auch 
ibeh  jehr  schdfien  rothea  Granit  9  bald  kleink^^ra%ll| 
fMi*aehr  dichtem  Gefüge,  J^ald  attch  von  sehr  %to^ 
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I 

firiif  «httilidb  §»mamm  'BiNMBiMif  «Mi  UmS 

Mfib  mii  DniMiif  im  Amm  dw  9<^^<^  FaUU 
i|Nitb  MskrjralalUsin  smdl.    Dme  kztereo  Vftriatfk 
WiiMMilora  «im«Mi  AuAUwd  aa  (Uhi  GcMit  voa 
imnuOf  Val  Gcma  und  Lugano»    Ich  fand  dmea 
fiMil  zuflMt  initiiMad  ia  dtr^^Ahe  <ka  Tmo  M 
Bm,  in  tbeils  mächtigenf  theiU  sehr  fejnen  Aderiif 
HMkbe  die  fwikliTOigaa  wd  dichlcii  .aohivIbraUiditt 
Gesteine  dmcbsiehea«    Ganz  älmlicb  zeigt  er  sic^ 
wkfhA  der  JtoMiai/i^-Srflcke  im  giwiitiMlKai  K«* 
iMo^liesleiae  des  Dolerit  - Ganges,   Setae  naapt-La« 
gMüla  .lalmifti'ittdafii  dar  M.  Mulatimf  auf  der 
fedilaa  Seite  dat  Travign^l^    Eine  Menge  gröfae« 
aaiMri  Mctearer  Bidaka»  sant  TJieU  «iil  Dandritaft 
XamaUo  •  Nadeln  .üharZfOgeat  tt%en  am  f 
dMilbaa  aa^eMafty  gemengt  lail  TrAamfr» 
von  ^waicaani  'Bmfkyni  uad  hier  war  as  ja  aaah» 
aa  Brr  Taarraania  die  Iiagarttaila  der  aehtaan 
VariMHf  mal  fofigroiaaa  Elemenieaf  ak  aiaa  Aaia* 
iMideruag  desjenigen  von  kleinerem  Korae  aufgefun» 
<k  h«l»    Wibrand  iah  mit  dem  Aufiiachaa  diaMr 
^le  beschilftigt  »rar,  fielen  mir  Blocke  auf,  in 

<i«fa.siab  rathar:  0raail  inid  sahwarzar  Parpligpr  M 
^i^^  Bic^kjuen artigen  Gesteine  verbunden  zeigettf 
^wwt  ao«  4afii  aralarar  aU  GrandaMssa^  dar 
^f^lf  abeTf  in  e^;kifen  Stücken  i  als  das  tuniiiiUta 
t<aimfflr»<iaelaia  erNbaint«  Um  Abar  diatea  aaa^» 
<'erbara  YerhSItnifs  ins  Klare  2U  kommen  #  aliag  ich^ 

miAkr  in  dar  MiMa  amriadMi  d'radoaxa  «adidar 

^icampo « Brücke  ß  den  steilen  Abhang  des  Mu» 
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laita  MfivSrts  an  die  Costa  di  Ballon  ^  «tmi^elM  . 
Stunde  «berkalb  des  TbalbodeM,  .  Alles  Anstebe»db%  | 
von^   Fufse  des  Berges  an }  bis  in  diese  VUhe^  ist 
der  rothe  Granit  9  der»  in  dteeer  Gegend  ImMMlen» 
Sufserst  wilde  Gebirgs^ Schluchten  und  weil  ausge«^ 
dehnte»  ganz  nadite  Fels  «  AbsMMe  bildet.  An  dm 
Wasserfalle  9  und  zunSchsl  an  der  Hdhie  der  Costa  ^ 
di  Ballon  9  errelehl  aber  dereelbe  seine  obere  €mm^  ^ 
se»  und  Alles,  bis  auf  den 9  vielleicht  neck  eimnal^ 
so  hohen  9  Gipfel  des  Mulatto  9  bl  »nr  sch<wrsflMr 
Porphyr  9  das  Gestein  der  Forc^lla^  auch  hier  -  in 
Mrspaitenen  9  nackten  Feis*Sl8eken  und  kohen  'Ab«  ^ 
atArzen«   Die  Grenze  des  ratben  und  schwarzen  ^ 
Steines  ist  durch  mehrere  Sehluehten  liiliAil«h  vn«  ^ 
bedeckt  9  und  so  scharf  als  mclglicb»  aber-keiiiea» 
wegs  eben  und  gleichförmig  fortlaufmd«   In  scharf-  ^ 
kantigen  Zacken  greift  der  rolbe  Qfrmäx  m  dhn  ' 
schwarzen  Porphyr  ein  9  und  dicke  Stämme  dessei«  * 
ben  dringen  darin  aufwärts  Ina  m  beiraekliinb#  ^ 
Höhey  auch  zärtere  Adern  durchschlingen  denTrsppi  ^ 
asnm-Xheil  nebrlach  gewunden  9  so  9  dafs  mtm  Am 
glauben  sollte^  beide  Gesteine  seyea  gleichzeitiger  ^ 
Baldnng9  oder  9  wenn  eines  das  *]ilngere9'  so  usf  m  ^ 
der  tiefere  rothe  Granit  9  und  nicht  der  sch warne  ^ 
Porphyr.    »  Einen  so  paradoxen  6an  will  kh  hm*^ 
freilich  keines  wegs  ernstlich  behaupten^  ab^r  deanocfa  ' 
mdchtn  ich  glauben  9  dafs  viele  Beispiele 9  die  man  ^ 
als  ununsti^fsliche  Beweise  des  Au£Meigens  granili»  ' 
scher  Bildungen  in  .bttheren  Felsnfasaen  anzufähr^  ^ 
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pflegt  y  nicht  enteduudaiider  »cya  mdchton»  al#  dsm 


'    lioh  habe  bereits  erwähnt «  daf«  die  Lobalitfll 

alcbt  gestattet 9  die  gesclitchteten  Bildungen  von  Ziam 
no  bis  nach  Canzocoli  zu  verfolgen;  nur  auf  der 
obersten  Höhe  sieht  man  den  Dolomit  bis  Aber  die- 
i0i  Ort  Ibhimzen  ünA  die  höchsten  Kuppen  des 
Bergas  -vbilden»    in  der  Tiefe  ^  neben  dem  Wasser« 
Mfef  ' ^latf  an  efnigen  Stellen  weiter  aufwürts  liegt 
nun  freilich'  der  Granit  auf  Kalk,  aber  dieser  Kalk 
M  Viaiif^^egs  das  geschichtete  9  mit  Mergeln  wech« 
itthide  Latein  you  Ziano^  in  dessen  Fortsezzuug 
er  «tft  tle||#n  scheint ,  sondern  theils  ein  schöii  krjr« 
atiULiniscber  weiiser  Marmor  9  theils  dunkelgefärbte 
GemifCbe  von  Kalk  und  den  Elementen  des  Granits» 
die  sieh  als  harte ,  aber  auflbrausende  Riesel  «Gestei- 
ne dai'ittellen ;  hSufig  auch  kommt »  in  der  NShe  dci 
SfnnitSf  Serpentin  ror,  in  Adern  und  nesterweise , 
pOkT  so  f  wie  in      til  Pecchele  am  l^ch warzen  Por- 
(Äyp,  »ferner  Möhras,  in  Krystatten  und  derb,  und 
vielleicht  uoch  andere  Steinalten,  die  der  Fldz«For* 
H0un  sonst  fremd  sind«    Auch  sieht  man  in  der 
Mke  des  Tavo  di  Bovo  den  weiisen  Marmor  wohl 
«  sImi  so  grofter  Ausdehnung  dem  Granite  auflie« 
gen,  als  er  in  der  Tiefe  denselben  unterteufl,  und 
^  Auflagerung  ist  sogar  noch  evidenter,  da  beide 
Gesteine  sowohl  nach  der  Uöhe,  als  abwärts  in  bc* 
demender  Erstreckung   ganz  enlUdfst  sind.  Die 
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äM^getwag  dii  OmuAs  mf  «ritMdM  Hütt:  tel  ^ 

daher  allerdings  nicht  den  hohen  Grad  von&ridens»  i 
den  wohl  Viele  hier  zu  finden  glanben  mflgen^  lad  « 
es  läfst  sich  wohl  begreifen  f  wie  vorzfigliche  Beob- « 
aebler  den  Ort  verlasrai  konnten  ^  -ohne 'sUi  vsa  ( 
der  Wirl&lichkeit  der  Auflagerung  velUumunen  üh0(*  ^ 
zeugt  zu  haben.  ^ 
Abslrabirt  man  indefs  von  Loiud  -  VeiM^iMM^ii  ^ 
und  betrachtet  da$  Vorkommen  beider  Gesteine 

Groiaent  so  wird  man  doch  imom  analehfUf  il^^"  ? 
rer  gegenseitigen  Stellung  eine  Anlagfxung  zu  9 
kennent  indem  der  Grapitj  wie  der  KattL»  wk  4^  ^ 
Ton  Canzocoli  an  steil  erheben »  und  dann  auf^vüi^  ) 
bis  auf  die  oberste  GrStbe  m  irei€o)geia  ikMi^  ^  ^ 
wie  in  /^aZ  Boiidla  bis  auf  die  Udhe  nur 

m 

snit      finden  ist »  so  nur  Graailt  in  OrMt 

nächsten  Graben  nördlich  von  Cm^OQoU.  & 
aber  eine  Anlagerung  ganz  eigenc^r  Ai^  #  ^ 
scheu  den  beiden  Forinaztonen  Stau  findeti  ^''^ 
Granit  und  Kalk  greifen  auf  der  GrenziJS^^b^ 
fach  in  einander  eint  ohne  jedoch  «igentücl^e  63^^ 
zu  bilden  9  ungefähr  wie  zwei  halb  erhärtete  8»fc* 
stanzen  t  die  man  gewaltsam  an  einander  gsyi^ 

hStte,    Aua  diesem  Gruude  erscheint  auch  steÖß** 

weise  die  eine  Formazion  bald  ttberi  bald 

der  andern,  bei  Canzocoli  und,  nach  TaF.TTKaii*t 
auf  der  Udhe  der  Forceiia  dei*  Granit  über 
liaike»  im  Tovo  di  Bavo  der  Kalk  über  dem  ^ 
nite^  so  dafs»  wollte  man  an  so  rerekinelie 
Sachen  sich  halten  t  keine  der  zwei  entgegeiig<^^^^^ 
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J^k  hßiAm .l^i¥:m^^hm^.  w  V^ri^M^^HS 
«Müttvg.tvm  k&mi&^m  M^Tmßrt  A^ri?^^\lfk  }"i4  ^ 

Bill  MCh«  :  gona  anMoge  KqiiUkt-^  V^rbätiu^i^ 
^I^AMTo  bei  4t|äiQ|;^eo  yoJi  t^aijk  ^  wc^ 

ShuuMf^wirlje  plulonischfs  Brzeogiiim  St^tt  finden, 

^  9Mk*bt^  IWl  4(>#)  ^olfl  geneigt  f<^y^f  4tt  «^^^ 
fidbicgfstopl&e  der  Forcella  eip  Erhcbuags-f^häp^» 

sjÄterer  Zßit  ap%est!egenep  ,^  Gestpin  ^  den  ai^^f  cnr 
MwUa  ü^iim^  ab^ .  I^r  die«  4ujr«h  ihn.  W^EMIIb^ 


1  •  «. 

tb  mßr.mlt  .09h^  ßü^jOrnAtf  vw  Ilm» 

HiottMiie  Moeh-  voUilAadiger  oberhalb  Ifli^m  an 
^er  Pell^ii^rafsfi  beab^cbt^^  werden  jk<li]HaSk(pl^  yr. 
MneUm  -  voll-  Moena  aus ,  ungefähr  eiii^  halb^ 
^^9.  JPßlhQFiHA^r^^s^  gef(^g(,  pnd  die  9f»gafi 
Mhichleo  von  dunkelin  Kalke,  mit  stark  geneigten 
^««elMin  .  gelcrilmint^n  Schieb t«i^9  hiiileir  sjuali  g^*- 
^Ütoa  bat,  steigt  man  an  der  Nordscite  eiu^u  s^eilci^ 
iikbMig  hinaiiC  nach  der  Alp  Pesmc4^  t  ab  djer 
Miltagseite  dcis  Mo;/2.(>/z- Gebirges  gelegen.  DeaTrüin- 
iM*i  Ao9GlMKc£«ngan  n^ch  zu  iiriheilent  bestellt 
AüT  Buckel,  über  den  ina^i  sich  cvlicbl,  aus  schwai- 
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aleine  von  Famo »  grttiiliclüchfriirc ,  ntl  ^MMKoliMk 

Augit  - KrysUUen ,  in  der  Verwitterung  rauhe  9  fiist 
wie  zerfresieoe  FelBriase  bildead,  oder  Miere  Oe» 
menge  Yoo  weifsem  Feidspath  und  Augit  mit  vielea 
laoggezagenen  Feldepmh«  Nudeln«  In  der  HAhet  wv^' 
man  den  Alp  «Boden  beiritt  f  Müi  nördliob  mi  dte* 
aen  Buddel  ^  der  Sasso  äi  Ptsmeda,  ein  naefcMr 
Kalkfek,  mit  ateil  ndrdd^lich  fallenden  Sdiiebiwi^. 
der  steh  hoch  über  den  Porphyr  -  HCIgel  eiliabiy  ♦ 
und  im  Zusammenhange  mit  den  Felaen  von  CaSm^ 
bell  und  Cadinihurt  den  Alp -Boden  von  der  West« 
aeite  abacfalieTsl.  Ob  der  Porphyr  wirklieb  datt-iMk. 
unterteufe  9  oder  demselben  ab  spätere  Thal  -  Ana» 
f allung  angelagert  aey  ^  gebing  mir  nicht  «n  baatfiimtir 
meuf  da  er  grdfstentheiU  bewachsen »  oder  mitTul£» 
artigen  9  erdigen  Maasen  bedeckt  ist,  ~  Wendet  nwü 
^ich  nun  gegen  die  dstlicho  Felswand  der  pßlld'*rai»> 
iiasef  so  mufs  man  wirklieh  gkybeat  das  VkMmm^ 
men  der  Auflagerung  des  Granits  auf  Kalk  hier  aut 
gröfatml^lidier  Evidenz  zu  erblicken;  denn  Uber 
die  9  von  Spalten  zerrissene  ^  vuriikale  Kalkwand  av« 
heben  sich«  dem  Anscheine  nach  unmittelbar  auf« 
gelagert  9  dunklere  Feiskdpfe^  deren  Formen  an  krj^ 
atallinische  Gesteine  erinnern ,  und  dais  man  hieriu^ 
sich  nicht  irre  9  bezeugen  die  vielen  Trümaaer  vmt 
ausgezeichnetem  Syenit,  die  man  in  den  SchutthaU 
den  den  Kalk  -  Trümmern  beigemengt  findet.  Ks  iaa 
nicht    genau    der  bekannte   Moazou '-Syenit  f  dnch 

scheinen  die  Abweichungen  nicht  wesentlich  9  ^bnson« 

ders  da»  selbst  in  geringer  Jiliilfernung}  l^ec  das  Ge» 
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stein  Abänderungen  erleicleh  Bios  fleischrolher  und 
gvteiiobw^üMi*  FifUftpAth  ^ad  mit  bratmlichschwar^ 
lem  Glimimr  uod  üornblende  zu  einem  kleinkdrnU 
gü  OwMciigm  rwhmkAen.  Der  Feldspatb^  Öfters  aus» 
Aryslailisin  in  schmalen,  langgezogenen  9  undeutlich 
l»egrett2l«n  flryslalleii  f  di#  in  rerschiedener  Rieh« 
tuag  sich  kreuzen;  der  GUenmer  stark  glSnzend  auf 
dm  iAteoüderoofen  f  malt  und'  schwer  keifnbar  im 
f^Mrbnicli ;  die  Hornblende  ohne  deutliche  fiegreti« 
iMg  '1«  kletoM  Nestern  ▼ereinigt,  ^tiara  könnt« 
kh  lricki  tialersckeiden«  doeh  liefs  eine  Vergleicbung 
mit  dea  Granit  «Syeniten  von  Canzocoli  mich  eine 
mgere  TarwaadsselMifi  dieser  Gesteine «  und  die  Mdg* 
Udikeit  eines  Uebcrganges  des  einen  in  das  andere  nicht 
üMtysihflradteinüeb  fiodem^  Um  mich  ton  der  Wirklieh« 
keWder  Auflas^^erung  vollständig  zu  überzeugen^  stie^ 
iell^Mi  der  siidUclmi  Ecke  Über  die  Schutthalden  aufi- 
wärtSy  um  auf  den  oberen  Kamm  der  Felswand  zu  gelan« 
gea»  Biar  dwrfte  ieh  hoffen  ^  dieselbe  aueb  im  Vro^ 
fil  zu  sehen,  und  die  Berührung  von  Kalk  und  Gra- 
idl  la«  der  Mibe  zu  beobachten;  Noch  bevor  ich 
dea-  waetlichen  Abhang  des  Bückens  verliefs  und 
dia  ftatnm  erreicble',  kam  ich  im  Walde  an  den  an-* 
ttsbenden  Kalk»  £s  war  wcifser,  grofskdrniger  Mar-> 
mr,  der  die  kervortralcnden'  Felsköpfe  bildete  ^  so 
MbiB  und  krystailinisch  als  derjenige  von  Cuhzo^ 
coli  ;  nicht  gana  uaerwartet ,  denn  schon  ia  den 
Sekattbaldaa  batle  ich^  uater  deo.  Ti'ilmmern  von 
dichtem 9  grauem  Kalke 9  auch  viele  von  weirsem 
Mmna»ot  g9miMU    AnibUeBdetr  ivar  es  mirt  diesen 
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Mfnnor  von  sdiviriirsen  Trapp  -  68Dgeii  *AilrtllM#Ni 
zu  fiaden,  vJe4leidi|.  vim-  dfm  Aügil-l^curpbyrie  «u^ 
gestief^en,  der,  wie  ich  nachher  fand,  «ttßh  m 
«em  Rücken  d«a  «iidiicfaeo  fui«  bild^  Auf  der 
Höhe  lernte  ich  freilich  nun  die  Lagerungs  -  VerhMto» 
Dissen  zwiaclieo  Syenit  uod  Halifi*  «Iwafi  vmtriMfR« 
Ltiurtheileii ,  als  von  vorne  her;  d^^uu  nun  zeiglt 
«ich  deutlich,  dafs  der  Kalk  eiue  eigtM,  siMft  TIpü 
wenig&Len^  ganz  unbedeckte,  Fel^eibe  %bi|det9  hiatei* 
>velcher  erat  das  Sjeail-rGelNirge  sieli  etfllehl^ 
daXi  nur  durdi  eine  9  in  G^irgen  liteligQ#  Thi^ 
•ohung  die  slerlce  Einbiegung  vmktgkmt  de9 
Aten  Kalke  und  d^m  Syenitey  veo  der  «Pe^me^-Alf 
eus,  mir  entgangen  wer»  Dihrfte  »Mi  emiuiipü» 
die  Soliichtueg  sey  veriikal,  eo  wäre  daber  auch 
hier  nicht  wahre  Auflagerung  9  sondern  der  Krf* 
jnfi£ste  aU  vorli^end,  nad  an  den  8jrenit<^K^  ^* 

gelagert,  betrachtet  werden.  Aber,  obschon  »i«ra*fdto 
wahre  Sctuchtung  des  Kalkea  vnenig  deMlick  istf  ^ 
glaube  ich  mich  doch  überzeugt  zu  habeut  daftA»* 
selbe»  wie  alle  nSberea  Kalk  -  Gebirge  ,  stett  nerd«- 
dsllich  falle,  und  aJLso  den  Syenit  wirklicli  «n**^ 
leufe,  wenn  nickt  etwa  ^  in  noch  grd&er^  Mb# 
Syenites,  die  Kalk « Schichten  sich  ganz  ins  Vsi^ 
kale  umbiegen,  wie  dieTs  ,  in  ihnlicben  VerbfilMM^ 
seUf  in  den  Schweizer  •  Alpen  nicht  seilen  der  F^" 
ist«  Aueh,  indem  ich  weiter  die  schmals  ^^^^ 
des,  mit  Tannenwald  und  Scliafweide  kakieidt^tea » 
BOekens  aufwfirts,  gegen  die  Syenitfelsen  »ansv^* 
sab  ish  fun  Uande  des  furchtbaren  Abgim^des^ 


Digitized  by  Google 


867 


skh  VQn  diesen  Felsen  we^  f^^g^n  die  tieroren  Kalk« 
Ihiioa  «fftittfct^di«  Groadla^^e  des  3j^tte%  nmmneU 
deuUg  nach  NO«  einsinken^  uad  dem  Syenite  unmiitelbar 
wä^BBe9Jk»  Ich  slalid  aa  der  Grenze  beider  GealaiM^ 
and  kojuite  mii  £iaer  Hand  sie  bedecken.  Diese 
Qiiifldlage  Ut  nun  «war  nickt  der  Kalk  eelbtl,  der 
mk  ia  grÖTaerer  Tiefe  darcb  Schutt  bedeckt  wird» 
Sandern ,  wie  tu  ervrarten  war ,  finden  stob  aueM 
kiw  din  Zwiscben  » Gesteine  f  die  eine  Art  von  Uem 
bergaiig  zwischen  den  zwei  heterogenen  Steinarten 
m  rrnmiUakMk  acheinnp :  rerBügUcH  Seqpentini»  6e# 
menge  von  Serpentin  und  körnigem  Kaikey  rdthlich« 
md  yrlinUcKgrnMr  .JüryatiUinladier  Marmor  mit  gttUi^ 
lead  talki^en  Kluftflädien  u.  a.  m. ;  und  wahrschein* 
IMi  liUlen  f  hei  gemmerem  Naohfartehem  ^  eich  anoii 
dve  IdokrasOf  Zeiiaaile,  Fassaite  und  Gebleuite  ge^ 
weigtf  diet  auf  der  Mordaaile  dos  il2raxon»G«biq;oo 
unter  ähnlichen  Verbaltnissen'  veraukommen  scbel«t 
neu»   Der  aufgelagerte  Syenit  erscheint  hier  als  eine 
deutlich  kdrnige  Verbindung  yon  dunkelgrüner  Horn« 
blonde  und  grOnlichweifsem  Feldspatho^  mit  weni* 
gen  braunen  Glimmer  -  Blättclien .  und  vielen  Eisen« 
kte8«>FÜIiktehen;  in  gewisara  Kichtmigen  gekaitony 
«hiltefffe» derselbe  wegen  der  ps^falleLßXk  fiteUung  der 
F^ldspath  -  Bldttchen. 

YcrgleiebeA  wir  mm  die  VerhMlIiase  dieser 
Stelle  init  dei  jcui^en  von  Caii^ocoli  9  so  sehen  wir 
Mor  #n  der  Wien  den.  Kalk,  «n  der  andern  den 
Syenit  die  hxlehsten  Gipfel  bilden  9  und  so  wie  dort 

MnAngcmfimfcü  vieUmoht  der  Kalk  die  «berhgngimdo 
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Gebir^^sart  seya  mdchte«  so  Ist  er  hfer  die  unter« 

iMfende*  -  Aber  auf  Pesmedu  ^  wi^  all  der  FarcmiiOf  < 

wird  der  Kalk  in  der  Nähe  der  Feldspath «Gcsteiae  ^ 

7M  weifsem  Maraior,  und  an  beiden  Stellen  treten  ^ 
m  der  Berührung  ganz  ähnliche  ZwiiChen-Bildun» 

geh  auf.    In  dieser  lezteren  Erscheinung ,  das  kann  i 

wohl  nicht  mehr  bezwcifell  werden,  mufs  also  das  ii 
Wesentliche  dieser  merkwürdigen  VerbMtnasse  gew 

sudit  werden  9  und  nicht  in  der  zußlUig  hdherea  a 

Brhekung  des  Raikes  über  d«n  firanit ,  oder  dls^  { 

über  .jmemf  noch  in  der  Neigung  der  Grena&fiäcke  i 

nach  der  einen  mehr,  oder  nach  der  andern  dieser  < 

6ebirgsarten«    In  dieser  Einwirkwig  des  ^ranitm  i 

oder  Syenites  auf  den  Kalk  liegt  aber  auch  wohl  , 

der  klarste.  Ifteweis .  fttr  die  spliere  Bildung  und  Er*  \ 
hebuug  der  krystalliniscben  Ge&leiiiei  und  diese  ein* 
mal  zugegeben  9  wozu  dann  noch  dar  Stroit  Afeer 

zufällige  Lagerungs  -  Verhältnisse  ?  '      '  i 

» 

B   e   l  l  u   n   o,  ' 

>  Es  that  nur  weh-,  die  ThSler  von  Agerda  ,  nedl  . 
kurzem  Aufenthalte »  verlassen  zu  müssen ,  um  Ober  ^ 
Belluno  wieder  ins  FicenHniseie  surfichyukefcreli^ 
^  So  ents eftlich  wiid  luid  so  hoch  au%estiegen9  wie  ^ 
die  Gnuf  d^Jgnes  im  Thale  von  &  Loigano ,  hatte  , 
ich  selbst  in  Fassa  den  Dolomit  nicht  gesehen  ,  md 
in  der  Schweiz  kennen  ivir  diesen  scluoffea  Fels« 
Obelisken  kaum  die  Nadeln  des  UrgebirgnSf  nbor 


Digitized  by  Google 


2m 

uichfs  Aehnliches^  aus  den  Kalk- Kelten  entgegensez* 
M»'  Und  so  «^gams  in  der  NShe ,  ja  anstofsend  an 
Um  Dolomit- Massen y  erscheint  doch  wieder  eine 
ip  Manlehfiikige  Folge  geschichteter  FIdz«Bi!dnti« 
{eS|  mit  zwei-  bi»  dreimaliger  Wiederholung  ro* 
ther  Sandsteine  zwischen  dunkeln  Kalk  «Lagern,  die 
am  fiiir  identisch  mit  manchem  Kalke  unserer  heimi« 
scheu  Alpen  halten  möchte »  dai's  es  scheint,  wenn 
ii|ndiTo,  so  müsse  sich  hier  das  BSthsel  der  Dolo^ 
mu^BUdung  entziffern  lassen«  Auch  darf  man  nicht 
knge  nach  dem  schwarzen  Porphyre  suchen ;  denn 
Ii  fvofser  Verbreitung  bedeckt  er  und  seine  Tuffe 
alle  Höhen  zu  beiden  Selten  des  Gares  -  Thalest  sezt 
«dbitfiber  daa  Canal^Jh^A  auf  die  Höhen  nördlich 
voa  Falcade  und  Cencenighe ,  und  verbreitet  sich  f 
^  durch  Hrn.  Catüllo  wissen  ,  aiaeh  weiten 
'^Ücbg^a  ^aldo  und  Cadore.  —  Nächst  der  ge- 
MDereo  Uatersuchung  dieser  Bildungen  waren  mir 
ferjier  so  viele  Fragen  Aber  den  Erz  -Stock  in  der 
^ol  Imperinaj  ftber  das  isoHrte^  unerwartete  Auf-- 
^ta  Ulterar  Talkschiefer  f  Uber  die  wahren  Lage^ 
ruDg«.  Verhallnisse  der  pietra  verde  ^  und  so  Vieles 
^t^noch  ungelöst  geblieben.  Die  ganze  Gegei>d 
^^dich  ist  aufserhalb  Italien  $  in  jeder 'Hinncbt  9- 
wA  80  wenig  bekannt,  und  verspricht  doch  so 
^icbfaitige  Belehrung  und  so  reichen  Genufs^an' 
^Atur-SchÖnheiten»  dafs  man  sie  gerne  zum  Ziele 
^  Datersuchungen  eines  ganzen  Sommers  wBhIen 
^^ürde*  ~  Aber  auf  einer  weitei;en9  und  daher  auch 
cdinellcreA  Heise  I  auf  der  selten  eii^Gegenstand  ver*' 
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folgt  nml'  Welsakigb«oliilckltftMH)iidm.lifi6ii9  ist-tili^  i 
bauptder  Schmerz  des  LosreiiscM  voa  unvaUendetes  $ 
Untersuchungen  hSufiger,  nls  die  F veiido  über  eiiMliifr  M 
deude  und  um^sseude  Beobacblungen »  und  das  vof^i, 
nehmsle  Resultat  solcher  Reisen  ist  oft  ebeft  die -fort 
wonneae  feste  Ueberzeugungt  dafa  nur  duach 
faltige  Erforschung  beschränkter  Bezirke ,  und  nkU^ 
duroh  flüchtiges  Durchreiae»  9  die ,  Wiaaeaacbaft  (af  ^ 
fordert  werden  kouue.  »  ]} 

Ein  Engpafsj  von  vier  Sluddetr  . Länget  tUhtH  « 
ISngs  dem  Cordevole,  von  Agordo  i^  das  högelichia  j 
Thal  vou  Belluno  uad  Feltre.    Man  kAnnte  :sidh  a^  i; 
den  Rochus  des  Beniischc^n  Jura  träumen;  doch  g6-  ^ 
ben  diese  nur  ein  sehr  verjüngtes  Biid  jenar  i 
apalte  des  mSchtigea  Dolomit  -  Kückens  ^  und  so  au«  j 
hiiltend  rauh  und  nackt  erscbetnl  der  JurAkuUi 
geoda  in  unserer  JNähe.  —  Die  Gfdrfrgsart,  vom 
perina  -  Thal  an  bia      Percn ,  wo  der  Engpab  \ 
wieder  dffnet^  .  ist  der  einförmige  9  bane  Dalafoit  , 
das  vorherrschende  ße'ateiki  der  afidliohen  Ka}k*Ak 
pen*   ItSan  würde  indeis  irren  9  wenn  mm  jaUa  Ob^ 
caktere  des  Dolomites  von  Fassa  hier  wieder  fin^sA.t 
w«Uie.    Die  geiatvolle  Beschreibung  dielaa  Hokü»- 
teSf  die  wir  Hrn*  v.  Buch  verdanken,  beschräakk 
«tobt  wie  Hr«      Bu6«  aelhat  akb  aUaapriditf 
den  Dolomit^  der  sich  innerhalb  dem  VVirkuogs« 
kreise  dea  Porphyrs  befindet  9  und  jeder  ^  der  d«* 
furchtbar  «errissenen  Fels  -  Stdcke  ^»oicher  Gegenden 
gesellen  9  wird  die  Wabrbeii  der  gegebenen  Cbax«i^ 
lersaük  anerkenn ftu»  und  wohl  geneigt  se/n^  di^^ 
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«aUlradM  VofwM.  hl  «inm  Cnimhiexiis  mit 'der 

I  Forphyr-Bildung  und  dUm  Erheboogs-FroBeig  ühew^ 
taapl  M  bringm«  In  der  Gebirgs  -  Kette  zwi« 
Kbea  Jggrda  und  Belluno  ial'  der  Dolomit  t  zwsr 
noch  das  feinkryslalliiusche  Gestein  ,  helU 
{rau,  mit  kMnen  Rbombooder^Dnism;  aUeia  er 
iüzagleich  hart,  von  dichtem  Geftige,  deutlich  ge- 
NKditQl,  und  bildet  mehr  zttMmmenhftnfgende,  fft 
i«r  Höhe  flach  abgeschnittene,  dicke  Massen,  ato 
MtriitoB^y  wiUle  Folazacken.  Auch  gind  Petrefak- 
te»  Dicht  ganz  selten^  obgleich  imnier  nur  als  lose 

I  SMikeriie,  2 Wischen-  dmen  «nd  dem  Neb«>n-6e« 
^oe  sich  ein  drus%er  Zwischenraum  befindet  ^  ge« 
^lidi  ablBrtiimnb«re  TVmAsij,  Cerithien  oder 
^tirritcllcn»  Auf  ^  ähnliche  Weise  erseheint  der  Do» 
'^^i'den  Gebtri^en  de«  Vicentini sehen  und  der 

,  C^Qd  ?oa  Mmeredo  9  so  wie  dsilicli  gegen-  Kärn^ 
^fc*^ '  Der  ungeschichlete  ,  zerrissene  ,  und  der  ge« 
<^bi^re  Dolomit«  mit  Felrefaiiten  scheiiieii  indefe 
^wesentlich  verscluedene  Bildungen  zu  seyn« 
^tt  wMmeti*  Feli-Stdcke,  ia  der  Ton  Tbr- 
I*yfen,  zeigen  oft  noch  Schichtung  in  der  Tiefe  9 
^  ft.  &  die  Cima  d'Jgnei^  uiti/A  anw^len  bemerkt 
^selbst  noch  in  den  obersten  Zacken  Spuren  Ton 
^''Miiu«^*  w  Absonidermigen.  AagH  iteben  diege 
^<%en  Fels^Farthieeu  häufig  in  so  enger  Verbin«' 
^Mt  geschtchtetem  DokMile   (Pafs  nach  r. 

/na^  Prediel-rtkts  bei  AübeL)^  daig  man,  un* 
{^tef'^km  theff vreito'  vergebiedenea  Habitus  ,  Allee 
aU  &ine  Fels  ^Bildung  belraoblett  muT^  leb 
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aisn  graduelii^u  Uaterschied  ^^wiscUea  den  iiurdlichen 
uii4  sadlicheii  Kalk  «Alpe»  gefunden;  denn  endiii 
der  Schweiz  sieht  man  nicht  selten  ein  re^elmilfsij 
l^scluchioies  Halk»  Gebirge  steiJelivreiae  alle.  ScUcb» 
tung  verHeren,  sich  vertikal  zerspalten»  und  in  nack« 
ten  FeU%vdnden  und  nadugen  Gipfeln  ^  dcta  Fnd  nit 
ausgedehnten  Trümmerhaldea  bedeckt »  aich  plü^cb 
erbeben« 

Bei  Peron  tritt  man  aus  der  langen  Spalte  mit 
dem  Cordevole  in  das  schdne  Tbal  von  3eiUni^> 
Hier  leiint  sich  an  da«.  D.uiomit  •  Gebirge  t  in  «i^ 
tüdlich  fallenden  f  fast  vertikalen  Sebicbten  $  M 
%¥eifser  Kalk,  der  aufTallend  an  den  Sogensteio 
jüngeren  Jurakalkes  erinnert«  Es  ist.Hrirklich  Kalk 
und  nicht  mehr  Do^ouiitj  ja  »an  inöclite  beiaabe 
glauben  f  dafs  beide  Gesteine  abwreidiend  gelagert 
Seyen»  £in  granlicbweifaer  Kalk  p  dickt  f  ipit  klei- 
nen spAthigen  FaKbieent  utthOlUB0mer  derGfiiil' 
nasse  $  bald  sehr  gedriln|^t  9.  bald  mit  gröfseren  Zwi* 
schenriumen ;  je  gedrängter,  die  Horner  sinidf  dsiM^ 
spfithiger  zeigt  sich  die  Grundmasse*  Pie  Körner 
selbst  sind  tnieier  dicht  t  und  ohne  Spur  von  schss- 
liger  Absonderung«  .Ihre  Grdfse  ist  sehr  ver&ui^f* 
lieh,  vom  Durehmesser  eines  Hirsenkomea  bk  s> 
dena  einer  Erbse  t  und.  noch  gröiser«  jLuck  ^ 
kleinsten  sind  selten  regebnSfsig  gernndet,  die  grf* 
faeren  aber  immer  knoUig«  oder  gar  eckigt  abgsrie-. 
benen  Trümmern  fihnlich.    Zuweilen  scheinen  Wtr* 

■er  u^  Gnindmaase  i|i  einander  verfliMJa!}a 

woUsei 
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wolieaf  m  Diadem  Stellen  isl  dagegen  die  Trennung 
sehr  ileatlicb»  Die  ganze  Bildung  hat  nur  geringe 
Mkhügkeit» 

'  Eine  fast  eben  so  breite  Gebirgsketlaf  als  die« 
jeaige  nördlich  von  Belluno  f  trennt  dieses  Thal  süd« 
licli  von  dem  niedrigen  Lande  der  P^eiieziani sehen 
£Jme»  Sie  besteht  aus  nicht « dolomitischem ,  liell^ 
grauem  Kalke  ^  loit  schwarzen  Feuerstein  Knauern  » 
deutUch  und  düon  geschichtet;  dem  Biancone^  oder 
dem  Kalkö  der  i^f o/ex w -Kette  ilhnlich»  Wirklich 
l)esieht  die  nShere  Einfiusung  des  AUiuio  •  Thaless 
öovvohl  südlich,  als  nOrdlich,  aus  Biancow  und  ro* 
ÜMf  Scaglia.  Man  sieht  diese  Fomaziont  als  ro« 
thea  thonigen  Kalk  mit  Feuerstein  •  Knauern  ^  gleich 

,  iieim  Austritt  au9  dem  Engpaue  des  Cordevole  y  einer 
niedrige  Vor  -  Kette  bilden  >  in  steil  sfidlich  geneig« 

i  teo  Schichten  f  die  sich  an  den  Rogenstein  dea  hd« 
heren  Gebirges  anlehnen ,  meist  aber  durch  ein 
idtines  Erosiona  •  Langenthal  davon  getrennt  werden* 
Am  Ausflüsse  des  Jrdo^  bei  der  ilibr^/j  -  Brücke 

I 

wo  die  Seaglia^  in.  etwaa  wellenfÜlrmigen  Schichtent 

besonders  deutlich  sich  an  das  höhere  Gebirge  ania«* 
gert,  durchzieht  dieselbe  ein  dfinnea  Feuerstein*Lift» 
geri  das  wohl  dasselbe  seyn  mag ,  welches  Catui^lo 
ils  Kieselschiefor  betrachtet  {Zoolog.  foss.$  SP)  % 
und  auf  dessen  Vorkommen  hin  derselbe  wohl  vor«* 
zugsweise '  die  gatoe.  Gebirgskette  zwischen  JM^nn^. 
'  Und  Agordo  zum  Alpenkalke  oder  Zediateine  rech« 
nei»  —  Auch  auf.  der  aüdiichen  Seite  dea  Tlmlea 
durchschneidet  man  die  6caglia  in  ihrer  ganzen 
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Brette ,  bevor  miin,  roxiBelluno  %er,  Ti^Ure  erreiclity 
irelcbe  Stadt  ^Ibst  noch  MiScaglia  stellt.  Bald  nach- 
her tritt  man  in  das  ^uerthal  der  Piavt'^  und  sieht 
sich  dami  im  Innern  des  Gebii'ges  nur  von  grauem 
Kalk  umgeben,  bis  man  in  der  NIÜic  des  Mulhietto 
wieder  das  hügeliclite  Ijaud  erreicht.    Sogleich  er» 
scheint  auch  auf  dem  Sufseren  Abhänge  des  Gebir- 
ges  die  Decke  von  rother  Seaglia^  tlieils  unmittel« 
bar  aufliegen  f    theils  p:etrennie,    niedrige  Vorkef* 
ten  bildend«    Sie  ist  die  Grundlage  des  Ckmooa* 
Tempels  zu  I^ossagno  ,  und  längs  dem  ganzen  Ab- 
hänge verliert  man  sie  nicht  mehr,  bis  sie  ia  der 
Nähe  von  Crespan  unter  das  südliche  terzifire  Ge« 
birge  einsinkt.  ~  Woher  doch  diese  Anhäufung  und 
starke  Oxydazion  des  Eisens  immer  in  deu  aulser- 
•tfsn  Schichten?  —  Dieselbe  Erscheinung  wieder» 
holt  sich»  mit  täuschender  Aehnlichkeit  derGesteinOi 
im  uosera  Freiburger  Jlpen  (MineraL  Zeitschr*» 
1827»  I9  55)  f.  ja  man  kuiiute  versucht  seyn,  selbst 
die  Bohnerz«»  und  rothen  Thon  »Lager  an  den  Bit* 

fsern  Abhängen  unserer  Jura  »Ketten  damit  in  Fa* 

< 

rallele  sezzm  zu  wollen. 

I<Ioch  verführerischer  erscheinen  diese  Analo« 
gieeUf  wenn  man  auch  die  Gesteine  berücksichtigt , 
welche  den  Tlialboden  und  das  Hügelland  von  Bei* 
Inno  bilden ;  denn  9  so  wie  in  den  Freihurger  Th9» 
lern  fiysch* Sandstein,  im  Jura  Molasse  sich  un- 
mittelbar auf  die  gerdtheten  Schichten  abffelagert  ! 
haben  9  so  erscheint  auch  hier  ein  Sandstein  der 
Seaglia  alifgesezt,  der  zwischen  fenen  beiden  f^leicli- 
^^1^  Mitte  hält.  —  Man  kann  nämlich  im  Sellu^ 
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«^•Thale  selbal  folgende  drei  Stelaarteo  unterschei* 
<>eD9  die  iadere  elnmilUch  nur  Ein  Omses  und  Ei* 
ne  Formazion  zu  bilden  scheinen.'  Die  Haupt  «6^ 
birgsarl  isl  ein  sehr  femkdrniger  Mergel  •Sandsleuit 
den  ich  unbedenklich  Molasse  nennet  indem  ich 
9ui  Toa  der  dtarakteriatlschen  «gemeinen  Molesse  der 
zunächst  um  Bern  liegenden  Uügel  nicht  sbu  unter» 
iclieiden  wOfste.     Wie  in '  der  jbAire^t  kommen 
blaue  Uttd  gelbe  9  oder  olivengriine  f  massige  und 
idiieFeri^f   eandige  und  mergelige  Ablnderungen 
Tor«  An  mehreren  Steilen   wittert  Bittersalz  aus  9 
tl»  man  la  besonders  gegrabenen  Höhlen  zu  ttkon#* 
aischem  Gebrauclie  einsammelt.    Auf  den  Scbidi«» 
tvngs- Ablösungen  und  in  Nestern  findet  man  lagnll 
oder  verkolilte  Pflanzen  •  Trümmer^  nicht  selten  auch 
8leinkerne  von  Meeres -Koncbylien  ,  die  gewÖhnUck 
flocii  eiaen  mehligen  Ueberresl  ihrer  Scbaalen  erhaU 
teo  haben«  ~  Mit  diesem  IVJergel  *  Sandsteine  irech« 
lelsd,  oder  vrohl  eher  als  grofse  Nester  in  demsd^ 
i»eu,  findet  man»  nicht  ohne  Erstaunen^  einen  fe. 
^esf  dunkelgr<inen  Sandsteint  so  tfiuschend  dem 
Cränsande  der  unteren  Kreidet  oder  fast  mehr  noch 
^  Gesteinen  der  Jubrig  im.  Kanton  Sehwjx  fihn» 

dafs  sowohl  nach  Handstücl^eii  t  als  nach  dem 
^srkommen  im  Croiseut  nicht  leicht  Jemand  an  der 
Identität  dieser  Formazionen  zweifeln  würde«  Es 
«sthllt  derselbe  ebenfalls  Fetrefakt^eUf  oft  so  dicht 
gediäugt,  dafs  iiaura  das  Bindemittel  bemerkt  wirdt 

die  Festigkeit  des  Gesteines  ist  so  grofa  f  idalk 
maa  nur  asit  Mfihe  gute  Exemplare  herausydilagen 
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kann«  —  Ais  drfltte  Slelnairt  .endlicb  liebt  man  an 
<ler  Hauptstralke  9  westUdk  ron  Belüm0$  ^nen.aelnr 
festen^  grauen  Sandsleiiit  so  Iaiok<lriiig.f.  und  mit  sa 
atark  yorhemoheiidem  Kalb* Bindemittel  ^  dafs  man 
Ibn  für  Kalk  eder  verbfirteten  Mergel  kalten  kdan* 
le.    Er  ist  sebr  deutlich  in  wenig  dicke  Schichten 
abgesondert»  die  grofse»  etwas  weUenförmige  Tn» 
fein  bilden  9  und  Neigung  zu  fernerer  dickschiefe« 
rigor  Thffiilnng  neigen«    Häufig  sind  die  Absende* 
rungsflächcu   mit  scliwaAzen  Lignit -Trömmern  be* 
dockt  9  andi  wobl  durch  atmospbSrisdkO  Einwirkung 
bräunlich  oder  röthlich  gcfarlily  so  9  daXs  man  oft 
graue  Tafeln  mit  sdiarf  begrenztem  9  rÖtbUchem 
liande  fiadcU    Kurz^  es  Ist  dieselbe  Steiiiart »  die 

iah  frfiber  als  dichte  Melasse  beschrieben  babof  die« 
selbe,  die  wir  auch  als  Abänderung  des  Guraigel« 
Sandsteines  kennen»  dieselbe  endlich »  die  zuweilen 
als  ein  Glied  des  Simmenthaler  Flysch  auftritt.  Die 
Schichten    dieses   Sandsteines  fallen   bei  Belbmo 
schwach  nSrdlicby  und  verlieren  sich  unter  der  vofw 
lic^penden  Molasse»  Im  tief  liegenden  Bette  des 
dpf  n(jrdlich  hei  Belluno  fuidet  man  denselben  Sand« 
atein'^  abwechselnd  mit  gewdhnltdier  Molasse  und 
bandartig    aus  derselben    hervorstehend  9  übrlgena 
alich  hier  nördlich  fallend  9  und  sogar  stSrker ,  ab 
an  der  südlicher  liegenden  Strafse»  auch  bemerkt 
man  am  Fnfse  der  hohen  rertikalen  jirdo •Ufer  star» 
ke  Biegungen  und  eine  gewaltsame  Stdrung  in  den 
8cl|(lMltentf.    Wahrscheinlidi  geht  mehr  ndrdlich das 
bifl^er^e  Fallen  durch  ähnliche  Biegungen  io«  sädii* 
che  Ober*    Bei  Bobum^  wo  der  Mdo  aus  dem 

i 
I 

.  j  .^.d  by  Google 


Kdk-^MMrge  heraustritt,  flilll  Allot  tllffich  Vnfc  et» 

I  g<^gon  dea  Kalk  zu  immer  m^hrf  ja  bis  70 
•^-80  Grad  anwachsenden,  Winkel.'  Zugleich  er* 

i  Kbeinea  auch  die  ieslen  Schiohtea  hier  dichter  ge* 
ArSngt«  und  bilden  die  Hauptmasse,  während  gegen 
die  mitte  dea  Thaies  der  MergeUSaadateia  iror« 
lu'ir&cht;  am  Kalk* Gebirge  äc^bbt  endlich  liegen  sie 
in  gletchfdrm^er  I^agenmg  auf  der  rothea  Seagliu  f 
\rk  ich  bereits  bemerkt  habe« 

Unter  der  Vorauaaezsttagf  daft  die  Seaglia  dea 
jüngsten  Jura«Lagera  entspreche,  dürfte  man  leichl 

I  TffiBudii  aeyaf  ia  dea  griiaea  Smdatdnea  des  Beltum 
no-ThaleSf  und  in  der  ganzen,  der  Seaglia  aufgo* 
•»jerieB ,  Bildung  die  Foraiazioa  der  ualerea  Kreide^ 
oder  des  Grünsandes  zu  erkennen,  da  dieselbe  auf 
ätmliehe  Art  an  mehrerea  Stellea  dea  Fraazteiachett 

-  Jura  den  jüngsten  Kalk-iiagera  aufgesezt  erscheint» 

'  Dieser  Annahme  widersprechen  aber  die  Tetrefhk« 

• 

tea.  Wie  bereits  Hr.  Catüllo  gezeigt  hat^  aiad 
'ieee  Petrefiiktea  denjenigen  der  terziSren  Foniia« 

zioaea  analog  ,  einige  auch  mit  deaea  der  äubapea<- 
nitthen  Hügel  ganz  identisch,  wie  z.  B.  die  charak» 
(eiigtiscbe  Panopaea  Faujaiii;  die  Mehrzahl  düri«> 
indofs  wohl  noch  unbestimmten  Arten  angehd« 
Unter  denjenigen  t  die  ich  ia  der  Oegend 
von  Belluno  theils  selbst  gesammelt,  iheils  zu  kau- 
kk  gefuaden  habe,  lassea  sich  unteracheidea :  eine 
Art  Denialium  f  eine  Panopaea  ^  eine  Lutraria^ 
eiae  Crassatellaf  eine  Teilina  ^  eiae  Jjueina^  aecbf 
f^mus  oder  analoge  Galtungen  9  zwei  AUarU^  zwei 
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Q^rdium  9        CtatMtm^  irioe  Is0om^a^  dral  Area  3 

^Yi^i  ModiolUf  eine  jivicula^    acht  Pecten^  eiae 
SpondyluSf  «ine   Ter^bratuluf    der    7*  iipli4NUa 
Sow*  sehr  äbalich^  eiue  Trochiis  y  zwei  Turritella^ 
•iae  FusuSf  eine  F^oluta^  eine  Oliva  ^  eme 
dem  C  eburneus  ähnlich;  auTserdem  Haifisch  -  ZSh* 
ae.    Nun  iat  freilich  die  Untersoheiduog  des  Griin« 
Sandes  vom  terzi^rcn  Gebirge,  wenn  man  alleia  den  \ 
Fetrefakten  vertrauen  mufsy*  in  einigen  Fällen  mit  : 
Schwierigkeiten^  verbunden«    £s  i^t  noch  nicht  so  \ 
lange,  dafs  Hr*  Brougniabt  den  Grilnaand  dea  Knn*  \ 
ton  GlaruSß  den  Felrefalueo  am  l^  ulge,  mit   dem  i 
Pariser  Grobkalke  zusammen f^eslellt  hat,  und  erst  1 
vor  ÜUirzem  bat  Graf  AiüMsxüii  auch  den  i^ait^rhciiea  ! 
Grüasand  für  Grebkalk  erklärt.    In  dem  vorliegen*  ] 
den  Falle  scheint  «ndeis  wirklich  kein  Grund  voi> 
banden ,  an  dem  terzifSren  Charakter  der  Beilune'  i 
ser  Formasdon  zu  zweifeln»  da  in  der  angefahrten 
Reihe  von  Petrefakten,  init  Ausnahme  vielleicht  der 
TerdrtttulAf  und»  nach  Urn*  Baonn's  Zeugnifs»  auch  1 
in  der  ausgedeliiucn  Sammlung  von  Hrn.  Catüi^lo» 
kein  einziges  Fetrefakt  vorkommt»  das  nicht  den 
T^us  des  terziSren  Gebirges  trüge;  ja  ich  würde 
sogar»  der  Fanoplen  wegen»  diese  Formazion  mit  1 
dem  jüngeren  Theile  des  terziSren  Gebirges»   oder  ^ 
mit  der  eigentlichen  Moleiwen«  Formazion  znsnm« 
menstellen»  wenn  ich  nicht  fürchtete,  der  Fetrefak- 
tenkunde  zu  viel  Einflufs  auf  die  Formazions  •  Be» 
Stimmung  einzuräumen* 
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So  hätten  wir  aUo  hier  eiue  ganz  abgeschlosse- 
ne lerziüre  Bildung  mitten  zwischen  zwei  mAchtigeil 
Kaili  -  Gebu*gea  9  eiue  Schweiz  in  verjüngtem  Alafs« 
itake;  nach  einer,  heutzutage  beliebten 9  Ansicht 
ohne  Z%veifel  ein  isQiiries  Bassin»  ein  Kaspisches 
Meer 9  das  dnrdv  die  Niedei^schlH^u  der  terziSi^n 
Züit  ailuiahiich  ist  ausgefüllt  worden.  —  Aber  so 
wenig  diese  ErklUrung  den  Verhältnissen  des  Schwei« 
zgriscbea  lai:zi4rea  Gpbii^es  entspricht  9  so  wenig 
will  sie  hier  passen.  Man  wird  kaum  geneigt  seyn» 
auzunehmeoy  dafs  Scbichteut  mit  einer  ^^eigung  von 
70  nnd  mehr^^en  Graden  ,  sich  noch  in  ihrer  na« 
tdrlichen  Lage  beenden,  noch  auch»  dafs  bei  ruhl- 
|«n  Niederschla^'e  die  Neigung  in  der  Mitte  des 
Bassins  sich  noch  auf  4S^  erhalten  hätte«  auch  die 
s\arki;ii  luümmungen  in  der  Tiefe  dürfte  man  mit 
jener  Annahme  kaum  vereinbar  finden*  Alle  Ver« 
haltaisse  deuten  vielmehr  auf  eine  später  erfol^jte 
allgemeine  Umwälzung«  und  die  gleichförmige  Lia« 
gerung  der  terziaren  Schichten  f  mit  denjenigen  der 
Seaglia  f  läfst  *  uns  kaum  z%veifeln «  dafs  an  dieser 
Umwälzung  die  Seaglia  selbst  auch  Antheil  genom« 
inm  habe  9  {a  dafs  dieselbe  in  genauem  Zusammen« 
bi^i^e  stehe  mit  der  Erhebung  dieser  Gebirge  über« 
haiipi«  _  Ein  Resultat«  das  auch  vollkommen  mit 
demjenigen  übereinstimmt«  zu  dem  jeder  unbefange« 
De  Beobachter  durch  eine  gründliche  Untersuchung 
der  Schweizerischen  Molasse  geführt  werden  mufs» 
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Auszug  aus  einem, Briefe. 


Frankfurt^  d9m  3«  Ftttmmt  iSSB. 

Icli  erlaube  mir  Iboen  nachtrfiglich  meine  Notis 
Über  fossile  Pferde  «Keste  9  in  meinem  Sdiretbem 
vom  31.  Dezember  vorigen  Jahres»  dahin  aussudeh« 
nen^  dafs  ich»  währeud  dessen  aus  eiuer  gröfseren 
Anzahl  solcher  Reste  von  Epptlsheim^  mich  voa 
einer  zweiten  Spezies  überzeugt  habe*  Erstei  e  nann« 
te  ich  bereits  £quus  primigenius;  diese  habe  ich 
Mquiis  angustidens  benannt«  Diese  Beaeunuug  hal« 
te  ich  fCir  bezeichnend  9  und  zwar  ohne  neue  Na« 
men*  Bildung  9  denn  sie  ist  entlehnt  von  dem  be« 
luuiBten  Mastodpn  anjgustidens  und  soll  hier  spezU 
fisch  ähnliches  bezeichnen«  Jßquus  angusliideus  ist 
oSmlich  kleiner  f  als  Equus  primigetaus  $  einer  der 
bauptsSchlichen  Chara]<.tere  besteht  aber  darin«  dafs 
die  Mahlzähne  bei  jenem  schmSler  sind  9  und  es  ist 
diefs  insbesondere  bei  dem  ersten  unteren  Mahlzah« 
ne  auf  eine  anfallende  Weise  ausgedrflckl«  Das  Aus« 
führliciie  hiciüber  wird  noch  bejcannt  werden« 

Hrrm.  V«  Mbym« 


Mlszellen. 

HvoT  Ikfart  (Jmu  JUs  Sc^  Mt«}  Xf  261 )  geögno» 
ftiteke   £ etraeb tuagea  Uber  das  Vorha»d«a* 

tejn  der  fossileu  Reste  von  Wir  be  1  tli  iere  o  in 
4ta  Tersoliie4«a«ii  FalfSohioht Seine  Ab* 
ücht  waL  nicht  y  in  eine  ausführliche  Eotwickelung ,  Aft 
««4  BfKbeffenheit  jm&f  Ueberbieibiel  hmeffeod,  i^Mog»- 
heo,  er  beschränkte  sich  vieJaiehr  daiauf,  das  Allgesnetne^ 
Unnebtlich  der  etwibnteii  VemeineriiBgen  f  MunoMiisii« 
aelJeB)  nnd  einige  Schlur$foigeu  hei  vorzuhebeo,  zu  dett9m 
ain  dttfch  acddie  Tbattaebea  gefilbrt  wkd* 

Zu  den  ältesten  Ueberresteo  von  Wirbelthieren  gebö* 
na  |eoe  der  Fiacbes  dieses  f  durcb  BeobacbtuDgeu  afcb- 
gemesenef  Faklam  stimmt  voUkommeo  liberein  mit  der 
Qoammtbeia  geognoatitcb«geo)ogisober  Entdeckungen ,  d#» 
Qea  zu  Folge  unsere  Eontiuetue  meist  aus  den  Wassern 
krrorgetreten  aind«  Die  gobiefer  von  ÖlmriSf  bia 
]ut  der  Uebergangfzeit  beigezählt ^  euthaJten  uur  Gat« 
tongen  Tcm  Ftaeben,  aebr  Teracbieden  tob  denen  ^  vrelcbe 
die^heuti^'e  Lebenwelt  aufzuweisen  bat*  Biaisvillb  baf 
laria  u»  «•  naabgewieian  t   Clup§m  ^cftapckif ri»  ^ngmm 


imd  me^apttrai    Zeus  Regleystanus  ^  platessa  und  ipina^j 
suSf  selbst  «iiiige  glntlich  «bweichende  Gtschlecbcer  tiiul; 
Torhaudea,    wi«    Anench^lum  und  Palaeorhynchum  \ 
Die  tekitndareD  Sehiefor  in  Thüringen  und  in  d«c 
Rheinpfalz ^    den    Steinkohlen •  Gebiiden   (?)  sngeh5ngt 
schliefsen,   gleich  jenen  von  Glaris ,  untergegangene»  odec 
lebend  nicht  bekannt«,  Gattmnga«  ^on.  Fiichan  ein«  Maa 
findet  darin  y    nach  £laiivvill£|    Clupea  I^metherii  ^  Esox 
EulehensiSf  Stromat^uM  mmjor  ^  gibhotus^  hexe^gonus  mud 
rhomhui.      Die   unhekanmeu    Gesciilejciiier  »ad:  Falaeonis* 
tum  Qiid  Pmiaeothrissum wOTon  das  lettete  in  fünf  Gat* 
tungen  2erf311t|  nSmlich  :  P,  macrocephalum^  ma^num  ^  im» 
m^quiiQbum  »  parvum  und  M4fuilpbunu        Iqh  «  e  k  n  n  d  I« 
ren  Kalke«    wie  uanieutlich  in  ^jeuem  yon  Pappenheim 
n*d  ani  aindeta  analogen  Gegenden,  seigen  eich  ^eit  Ga> 
achlechtern  nach  nur  wenige  unbekannte  Fische »  sie  gehö- 
ren meist  Gattungen  an,  Terachieden  yoa  den  fest  lebend 
vorkonxDqpd^n*     Die   kalkigen  Schiefer    von  Pappeubtim 
enthalten»  nach  hrAinnzvEf  Clupea  eprattiformls ^  dmkim^ 
Knorrii^  salmoaea  und  DaviUi^   ferner  Eso»  acutirostrii  ^ 


♦  JVlRn  wird  vielleicht  einreden ,  es  sey  noch  «ingewifs  ,  ob  die 
SchiefiT  von  Gl  iris  der  Tranäiasions  «Periode  angehören;  <ii« 
einzige  Foli^e,  ans  soMien  Thatsacben  sich  er»^e!>end ,  wäre« 
.  daf»  ,  wenn  im  Ueber^angs  -  Gebiete  keine  foffüen  Fische  vor- 
handen find,  nur  Beste  wirbelloser  Thiere  ddrin  auftreten t 
nnd  diese  Erfnhrtinfr  wäre  von  frrofser  Wichtifkeit*  AUei»» 
Wf  nn  auch  die  Transizions  -  Gebilde  Irei  wMren  von  al^p  aa« 
dern  Ueberresten  von  Wirbelthieren  absiamniend «  so  würden 
deattocb  die  Fische  stets  die  Xltesten  Thier  «Vemeiiiemf«|ee 
dieier  Art  sejrn  •  denn  die  Schiefer  von  Olarie »  sablt  asan 
fie  den  sekundären  Formasionen  bei »  müssen  ali  die  frtthaaten 
Wtder  dawegien  hetraditet  irerde«  09« 
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f/ta4  von  Bttaune »  und  in  den  Geiteinen  des  Väclits  noi^ 
HS  w  der  NormamdUf    wucd«   ein  Etaps  «ufgef undoa  ^ 
weicher  den  Bcin|[iu.en   macroptttrus   erlndt.    Im  Kaike  der 
9ihm  voo  StahUt9  in  Citmpani^n  eitldocktto  ItilticJt«  N*» 
uulor^ciier  einen  Sparui^  der  mit  dem  spesifiscLen  ^amea 
qvütraeiitus  belegt  warde*    In  einigen  Gegenden  von  Jim* 
liea^  so  wie  in  England ^   hat  na^n»  aufsei'   dem  SparuSp 
die  Geecblocluer  Chmeiodon  ^  Batistes  und  Muwuema  »ach« 
^ewie^n«         Dai  ter&iäre  Gebiet  iil  um  Vieles  reicher  an 
Fitchen,  was  Gescblechter  und  Gattungen  betrifft;  es  lEom* 
nea  darin    mehrere  Gattungen  vor^    den  heutiges  Tages 
lebenden  ihnlich  ,    und  die  meisten  Gescblechter  und  ürtcB 
«ittd  noch    lebend    Toihandea«     £o  haden  sich:  Labrus^ 
Cyprinus  ^  Sqmalns  ^  Maja^  Torpilta^  BalistpSy  Tetrodan^ 
Diodoit)  Coittriscus  g  Syngnathusy  Fistularia,  Esooßf  Clm^ 
pea^  A^lvgil  ^    Scomber^    Jmia  ^    Lutjanus  ^   Holocentrus  ^ 
Spmrus^  Salnio  ^  ZeuSf   PlsuronecUs  ^  Gobiu^^BhehiuSp 
SiluruSf    BItnuLus  f    JVJuraena^   ^Jmrnodyttis    u.  e,  DaS 
eiaxige  unbekannte  Geschlecht  ist  Palaeobalisium  p  und  was 
die  Gatttingea   betrifft,   wel«Jie  wesciuiirli   abweiclien  von 
^0  lebenii  Torhandetoeii  9  so  gehdreo  dahin  t  Lahrus  recfi* 
JronSg    Cyprinus   §lvensiß  ^   squamossvus  ^  S<^ualus  innomim 
mtfei^  Nmreohatus  gigantw^   Balisims  dmbius  ^  Pulaso^ 

halistum  orbiculatum  ^  Centriscus  longirostris  und  acutem* 
ta#y  Syngnathus  brsviculus^  Lpphius  piseatorius^  Fistuim» 
ria  bolctnsis  und  dubia ^  Esooc.  longirostris  ^  saurus  uud 
autcro^ternff  Clupsm  murmsnotdes  ^  cyprimotiss  ^  ihrissotdss^ 
ivcianSg  dsntsx^  brevissiata  und  JBe«rardi»  Mugil  brsvisp 
Arnim  ignota^  UmlmemmtrJms  mmeracsphrnl^s  ^  Spßru$  vmlgaris^ 


2'^  ^ 

Ckodtodom  ptnnuitlfarmU  ^  SiAwrp0nUio^  nAftrkrfM«  imlbm 

arcuatms^    rhombus  ^    ignatus  ^  v§lij§r^  suhaureus  ^  Zeus 
platästus  und  rhomhus^   Mönopterug  gigät  ^  BUumlms  r«-> 
tutifortnis  ^  Perca  minutm  ^  „jimia   ignota  eet^  —  Mehrere 
dimr  Fitek  -  Gattnugaii ,  auf  jene  bedebliar,  welefae  in  sif» 
fseo  Wassern  leben  ^  kommen  mit  solchen  ror,  die  uosvrei- 
feibafi  dieemchen  Gattangen  angehören;  ^lii  itt  dttfcli  soo» 
logische   Untersuchungen  dargethan.     Die  nämliche  ThatM« 
che  beobachtet  man  hlufig  unter  den  Uebermten  von  Mol« 
lusken  im  teraiären  Gebiete;   es  scheint  sich  daraus  dar 
Beweis  su  ergeben »  dafs  manche  Thier  -  Gattungen  an  gs« 
wisser  2Seit   im  Meere  sowohl  ^  als  in  Seen  und  Flütaea 
leben  konnten,  man  rnüfste  denn,  wak  nicht  znlSssig^  an« 
nehmen  y  dafs  solche  Untermengnngen  nur  an  der  Mliadnng 
gewisser    FlUftse    Statt  gefunden  hätten*      Mehrere,  vom 
Varf*  beobaehtete^  Erscheinungen   dürften  mit  siemlichcr 
Sicherheit  darauf  hinweisen,  dafs  die  bedingende  Uisache 
aolchec  Untertaiengungen  in  den  Aendernngan  «n  sncben  fstt 
welche  die  alten   IVleei es  -  Becken  erlitten*  FisciizSLiney 
Ton  Sifuaims  und  Balistes  abstammend,  oder  diesen  Ge- 
schlechteru  nahe  verwandt  f   wurden  im  terziären  Gebiete 
anfgefnndan ;  ^  viele  derselben  gehören  sweilblhafken  Gauim« 
gen  an  ^  a^er  mehrere ,  wie  jene  von  Squalus  tricuspidens^ 
pristodonius  und  amienlutuSf  und  ron  PalaeohaiUtum  «inci 
im  lebenden  Zustande  gänslich 'unbekannt* 

Als  das  arsta  Land  den  Wassern  entstiege  nnfeten 
Reptiiien  die  frühesten  Bewohner  desselben  seyn.  Dia 
PiSs*  Gebilde  eines  Tbeiles  von  Demischlandf  eo  tmter  an- 
dern die  Schiefer  Thüringens  ^  enthalten  Gebeine  von  iMfo- 

^diori  der  tLiik  von  J^appenkrim  aaueUiete  C^mvaata 
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joa  C^cisauruSf  Imer  von  Stonesjuld  ia  England  ähs  ron 
Ktgalasmurus  t  oimI  in  Kalle  Ton  Eichstädt  komnit  Cu* 
TimV  ftmradofitylus  vor«  Alle  diete  Eepiiiieii »  «o  vcr» 
sdaedaa  Ton.dcMn  unsertr  Zeit»  tcheiMii  friilMr  Torhaa* 
dea  gewes€o  zu  «eya^  als  iiie  übrigen*  ^^irgcnds  trifft 
mo  dietelbe«  vergeselltcliaftet  mh  Krokodil-  Retten  ,  Ihn«f 
üdi  d«n  gegenwärtig  iebeinka  &>rokodiien;  obwohl  wii> 
darcb  Cotikr  belehrt  ^  wiu«n ,  dafii  die  Saurier  det  Mti- 
icheüudkes  der  Gegend  um  hünevilU  «ich  dem  leztereu 
Repiile  tiSliero;  obwohl  davgctiiaa  worden  ,  daf»  die  talki- 
gea  Schiefer  dea  Mtmühl»  Thaletf  und  der  graue  achiefe« 
ligeThoO)  welcher  die  Gehänge  der  Jura- Kette  bedeckt; 
Gebeme  eiaeaf  dem  öavM  verwandten  ^  Reptils  omtchlie» 
Isen,  welches  der  berühmte  Französische  NaturforscLer  mit 
daa  Nanea  Crocodilus  priscus  belegte«  fia  dar£  nich( 
'  ubetsehen  werden,  dafs  das  fossile  Reptil  des  Kalkes  von 
I  Caeii$  weichet  einige  Aehnlichkeic  mit  dem  vcMrber^eheaden^ 
hat,  and  dessen  sorgsame  Untersuchung  durch  Geoffhov 
SAivr«HiL4iiui  erfolgte  9  in  Vergleicbnog  mit  den  Qavial 
to  auffalitncie  Unterschiede  zeigte,  dals  ihm  Jer  geneiische 
Name  Tchtoimurus  beigelegt  worden«  Die  foiailen  Reptilien 
Juraf  jene  der  sieilen  KUate  der  Normandie  ^  ia  ihren 
Mnkmalea  dem  Crocodilut  jfrUcms  ikmlich  Ihnliehf  sind 
vielleicht;  allmähliche  Abstufungen  9  einen  Uebergang  der 
;  ilteno  M  den  neneren  Reptilien  andeutend«  £•  iaa  nftg* 
Uck,  dafa  den  Sauriern ,  welche  in  Etwas  dem  Krokodile 
iU  laherttf  in.  der  Folge  det  Tbierreichet  die  aelttamen 
Reptilien  9  in  England  entdeckt  9  imd  unter  den  Namen 
hhhyosaurus  und  PUswsaurms  bekamt,  Torangingen,  d*  &•  * 
4ls  leatei^e  fiiiber  voihaoden  gewesen*    Das  eiate  dieter. 
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Thiere  sumal,  weicliea  unter  Jer  Gesammihoit  süiner  Merl« 
male  metireT»  hat ,  wdctie  d€n  Fischen ,  Cet«e«ea  and  fi« 
iiechsen  zustehen ,  dürfte  allen  Übrigen   Sauriern  ▼oran|^ 
gangen  seyn«    Die  UeberUeibtel  <lea«e]b«ii  wurden  im  Utfr^ 
ren  I  lözkalke  gefunden»     Auch  der  lUesiosaurus  im  Fl5t« 
kalke  der  Kllsten  •  Gebenden  iron  England  und  Prankreidifi 
•O   wie  in    den    rereinigten   Staaten    yon  Nord  -  AmerikA 
nachgewiesen  ,  ^eh5rt  wohl  ebenfalls  zn  den  fitesten  to* 
riern«     £r   mufs  friiher  vot  banden   gewesen  aeyni  als 
$auröeefhatu$  ^   den  man  in   einer  lldhie  entdeckt ,  ia  <kr 
Nähe  vom  Soldier*s  iicvar,  welcher  sich   in  den  Misi(i^^\ 
ergiefst  ,  nnd  als  der  J ^unnüsaurus  ^  dessen  Reste  in 
JSIiaensande    {Jronsatid)   des  Tt/^ar«;  •  Waldes  in  England 
liegen*    £s  ist  ganz  natuigcin'jCs  zu  glauben  ,  dafs  der  MD" 
sasaurus  einer  minder  alten  Beiheufolge  angehört  t  als  w 
der  Saurier,   von  welchen  so  eben  die  Rede  war;  die  sOO» 
logischen  Merkmale  dieses  Thieres  sowohl  ^   als  seioe  I^gS' 
rungsweiae,    deuten  darauf  hin.     Es   nähert  sich  sehr  i 
Krokodile,  und  seine  Gebeine  liegen  in  dem  Kreide  - Osit^*  . 
ne   vou    IVIast rieht  ^    Welches    dem   jüngsten  flÖz-G«IÄ^i 

angehört«     Obwohl    man  Zähne   Ton  Krokodilen  in  ^ 

wahren  Kreide ,  wie  in  der  von  Meudon,  gebunden, 
vrufden  doch  die  eigentlichen  Krokodile  ersC'  in  dem  p^^, 
Stischcn  Thoue  (  u«  a«  Auteuil)^  und  ii^  den  BrauDkoLled«. 
Ablagerungen  (  Mimet ,  Böuehies  -  dum  RMne  )  getmff^ . 
Der  Crocodilus  acutus  der  östlichen  Küste  von  Nord'J'f^^^ 
rikm  kommt  ebenfalls  im  Thone  wou  ^  In  den,  über  ds0 , 
Grobkalke  ihre  Stelle  einnehmenden,  terziären  Ablsgerang» 
tinden  wir  Iteines  der  Reptilien  mehr»  welche  in  den  v**^. 
lier^hendett  Focma^ionen  auftraten;  eine  nnermefsliche  Zt^ 


2Ü7 

ivuthe  iwMcU«ii  3«b  «ruen  Flös*  und  den  lezun  tei:sij|fe« 
AUagerttn^en  iremrieli«ii  Mya«  I«  dar  MhtB  dar  l«iimii| 
i»  der  UuigegenU  yoa  Paris  y  wie  su  Ar^enton^  Bla^^^ 
Cmtlnmudary  y  finden  ricli  Uebanrette  vm  8«uri«rii,  einet 
ion  Crocodilus  4cUropt  nahe  verwaudusa  Gatttiiig» 

Mit  den  ScbildkrlSten  ist  es»  wie  mit  dea  Fi'» 
$ckta-t  maa  triffi  ihre  Uebermte  in  sehr  elccn  Fonna^io* 
na»«  L8ii«;e  Zeit  w»r  iMn  des  Glaabens,  wir  wiederbolea 
ik  Bemerk angf  dafs  die  Schiefer  von  Glari$  %ut  Transit 
tioiuseit  |;ehÖrten  y  aber  wenn,  wie  diefs  selir  wubrsekein* 
iicb,  sie  dea  anterta  Ablegeruagen  der  tertalrea  Gebilda 
Ui^ez'dhlt  werden  miifj^ten,  so  sind  die  Schildkröten,  wel« 
cbe  darin  vcnrkomffieii ,  wie  es  scheint ,  deos  Geschlrchie 
CMonia  vcivvaiuic,  nebst  den  Fisclieu  ,  die  ältesten  unter 
den  Wirbeithierea«  Unter  den  Ueberbleibsela  solcher  Ge» 
schöpfe ,  die  int  MusclicIkriiLe  von  LünevUle  gelrgffen  wer« 
den  9  nntcr  jeaen  die«  bei  Soioihmrn  Toritoniinen»  so  wie 
unter  denen,  welciie  der  EngHiche  Lias  und  Jie  Kreide  von 
Mmitptcht  eiaschliefsea » •  wtirdeo  itnr  ladiTiduen  aach^e« 
wiegen  y  die  wesentlich  verschiedea  liad  Ton  jenen  9  welcl^ 
legeawSrtig  die  Brde  bewehnettp  obwohl  die  Merkoiale, 
*a  ihren  iossilen  Kesten  beobachtet 9  sie  den  Geschlechtern 
C&vfofila  und  Emys  nahe  bringea.  '  Erst  ia  den  tersiVren* 
Ablagerungen  werden  Schiidkiöten^  denen  der  heutigen  Zeit 
venrsndt,  getroffen«  So  komme  im  plastisclien  Thoae 
Ln^lands  eine  solche  Thier  -  Gattung  vor^  Ihnlicb  der 
intys  e»jHtnia%  ia  der  Molasse  iroo  Büntoü-  fiadea  sich 
Rette 9  schdnbar  mit  Emys  serrata  übereinstimmend;  der 
hiiser  Gyps  tunfcUiefit  Gebeiae  von  Tuimdo  rudiatag  in 
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mdetu  Gegendeat  wie  im  Departcfmciit  dci  Brny^gU^D^ 
Warden  Trionix  und  Chelonia  nacligewieseiu 

*  Bne  attgemein  wiclitige  TbatMche»  in  Besiehung  aa 
die  akertbiimliche  Tiiierkunde  unteres  Piaaeteo^  ist 
Unisuttd»  aab  keine  Reste  meerischer  8lugetlaiere  ii 
Flös  -  Gebilden  sn  Hauxe  sind«  Die  reniären  Ablagcnt 
sind  die  Ilcesten»  in  welchen  Gebeine  entdecke  vvurJenij 
welche-  denen  von  Tricbecut  (^LamatUi»^  Seekuh  )t  Dd- 
jjhinus  ^  Hyptroüdon  f  Phoca  und  Balaena  nahe  steheo« 
Dabei  ist  cu  beaebten^  dafs  die  Ji-ieAeen^  -  Ueberbldkd, 
im  Allgemeinen  mit  denen  ^  welche  im  Weltmeere  kfaeai 
»icLt  itbereittstimmen »  und  nnr  wenig  Aebniiehkcit  bbes 
mit  jenen  ^  die  man  in  Brasilien  trifft;  die  D^lphinut'^ 
beine  weichen  ebenfalls  von  den  gleichnamigen  Tbierea  un- 
serer Zrit  ab  9  wiewohl  eine  ^  in  der  Gegend  von  Dax  waU 
gefundene,  Gattung  sich  dem  /)*  froniatus  nähert;  not« 
die  Reste  p  welche  am  ersten  auf  Hyperoodon  surttckttltf* 
bar  wären  ^  gehören  Ziphius  cavirostris  p.  planirostrii  oaJ 
longirostris  »  gegenwärtig  unbekannte  Gattungen ;  Piof» 
und  Balaena  aeigen  sich  gleichfalls  verschieden« 

Einige  V 9 ge) -Geschlechter,  namentlich  Wasservögely 
mnfsten  not  b wendig  schon  früher  vorhanden  seynf  all  ^ 
Land  -  Säugethiere  i  denn  so  wie  die  erste  Land  -  Obeifllciie 
entbldfit  wordeut  war  dieselbe  zu  ihrer  Aufnahme  geeigoetf 
eher  noch  p  als  Säugethiere  hier  .  Nahrung  ^nden«  J)i^ 
durchans  naturgemlbe  Ansicht  vrird  durch  geognostiscbe 
Erfahrungen  bestätigt*  Während  das  Flös  -  Gebiet  frd  voa 
allen  SSugethier«  Resten  ^  findet  man  darin  im  Gegen  ilicil« 
Gebeine  von  Schwimm* Vögeln«  so  &  £•  im  Kalkt 
Pappeaheim^  und  Ueberbleibiel  aus  dem  Geschlechte  (/ra//«; 
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wie  iWBwmüich  im  kMÜi^.Mmkx  vm  Sjbow^ckU  Hlii> 
Igir  werden  die  foerileii  Rette  ¥m  Vdgdii  im  de«  teiiiS* 

Die  lluften  SSogethier •Rette  crecem  em  lA  ttm 

uirea  Gebiete  tuf|  uod  t  wtt  nicht  stt  iiiiecMlieo»  et  «juid 
«Keoberea  Glieder  dettelben,  welolie  tie  umtcUietea«  Bei 
Dotq^ciiung  des  Gypset  im  Beci^e^  von  »  dtt  6tUiii 

WMierkallEet  von  Puy  -  «n»  Ktlay  ,  jenet  *Ton  OrUmns^  JAurt» 

^psliier^  ijjel^  Argentan^  BmhswsiUir^  ciaig^irGe^ciMieA^eaOef» 
pmement  r«o^  •  -  Oaronne ,  nnd  der  Hilgel  am  Eufte  dei 
Jpenuinaa^  sieht  nun  «ich  übermiciit  datdi  die  grolim 
Menge  thieritcher  Gebeine,  Geschleebtera  imd  9ettMgea 
iii^eköiigp  die  niclu  meiir  lebend  vorbanden  tind»  Hier« 
lec,  iiach  CvviE»*t  wichtigen  Untertodinngen ,  fiebern  QeU 
lai^  von  Vedofiotherium^  aecUa  von  Anofloih^ium  ^  ,9kA 
Ton  ^itefiracaeAerlnm  »  ferner  Lcfhiodjon^  Hijvech  iu|d  emi» 

jge  J^ager«    Diei  Hippopotamus  •  GMuagui  — •  miiuilMff 

wutdi»s  und  <lA&ttt«  — *  wurden  in  regelrechtes  Schichte» 
getroffen f  die  gleichfallt  tetaiäre  aind  ;  IL  muuUus  iamA 
maa  in  einem  Gesteine  ant  Sand ,  Thon  nnd  Kall ,  im  def 

,  K&be  von  Da»;  den  Theü  einer  JUnnlade  von  tf«  medinit 
in  einem  kalkigen  Mergel^  wahrtcheinlich  Sü(awat8er«Ge« 
Udti  bei  ^nint  -  iUftf da  CAatiioa  »*  die  Zihnp  von  A 
^«ItKi ,  in  einet  Kalk  -  Schicht  bei  B/nje.^  Wlren  din 
üdatkfretaenden  Thiere,  su  der  Zeit»  alt  dtt  eitte  Fetflut«! 
eattuiidy  schoa  in  grofter  2«ahl  vorhanden  gewesen  ,  so 
wMm  ohne  Zweifei  die  grasfressenden  Tluer»GMtiii^en 

.  diuch  sie  xetstöit  worden  seyn,  Bs  tcheiat  darom  tehr 
aitnrgmilft  Sit  gUaben,  daüi  ihre  Menge  Anflogt  aaemUcb 
beschr^kt  gewesen*    I^i^  Iltmten  UeberUeibtel  ders^ben 
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Zeit  Tor.     Ein  Theil  von  iluitn  gehört  einem  Tliiere  au, 
HtKmä»mQmul%  iNit^   nwA  atch  ireriebiedM  seigt  W9a 

Wolf  9  Fuchs  uod  Schakal  ;  andeic  Gebeine  iiähci  11  sicli 
Amn- Ton  Fiwrrm  (Coaci)  «od  TOn  Pretyan  (Aaiv»)/ 
noch  andere  eacUioh  stimmen  sehr  überein  mit  Viverra  ge» 
(G4wt#M«)«  Nisr  fun  Berge  la  Malier»  f  anfinm  des 
Seet  Toa  I7eujchatel ,  hat  niapi  in  einem  kaikio^ea  Fsammiti 
Am  Gypa»  Gebiete  emilogt  Xnodieo  efner  unbeiuiiiiiuii  HjS* 
.4ie  gefunden« 

Pie  dargelegte  Reibe  too  Tbatsaebeo  gewlhtt  mtn 
Veberblick  der  ersten  geologischen  Epoclie,  in  Besiehuog 
mnm  Tbiecreiebe.  Die  bis  {est  entdeckten  Gesofalecbier 
weisen  darauf  hin  p  dafs  die  Bewohner  der  Was«er  diejeai* 
gen  sind ,  vrelcbe  «m  wenigsten  Änderungen  erlitten  f  weil 
das  Mittel 9  in  dem  sie  leben,  dieselben  gegen  den  EinflnC» 
der  AtmospbYre  und  andere  Sufserliefae  .KrSfte  icbitste.  Die 
Reptilien  weichen  im  Allgemeinen  mehr  von  den  gleichne« 
snigen  y  noeb  vorhandenen  Geschöpft  ab ,  da  sie  jenem 
Einflüsse  in  stärkerem  Grade  unterworfen  sind^  ala  die  Fl- 
ache; V&gely  snma!  aber  Vierfftrsery  stets  der  Einwirkung 
klimatischer  Verhältnisse ,  der  £rd  wärme  u«  a«  w«  aaageaest^ 
abid  die  Tbiere ,  deren  Üeberbleibsel  die  auffallendsten  Un- 
terschiede y  in  Vergleichung  .  aur  heutigen  Lebenweit  -wrabr* 
nebmen  laasen»  Ohne  ona  mehr  und  weniger  scharfsinoi- 
gen  Hypothesen  zuzuwenden ,  mtisseo  wir  aus  aoloben 
Tbatsaeben  entnehmen,  wie  es  unmöglich  ist,  in  Abrede 
XU  stellen  9  dafa  der  ursprüngliche  Ozean »  seine  frifheerea 
Ufer  und  die  ältesten  Fcstlande  voti  Thleren  bewohnt  ge« 
weaen*     Aber  sej  es»  dafa  jeinea  Weltmeer  bei  aeineia  er* 
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IMif  oder  Seeu,  der«i  Dimm«  a^ei-rissen  worden,  so  viel 
Hkmmt  ««igMUMkty  daf«  die  gegeiHrrlrugeii  Tbllinr'  doitll 
betrSchtltcbe  Watsermassen  gegraben  wurden  ^  die.  Tön  den 
Mehitin  8ullMi  mch  dM  tisfttta  di«  RkbKiiii^  aaknktardt 
auf  ihrem  Wege  Alles  zerstörten  9  und ,  an  den  Stellen , 
mMm  TM  ikai*  iMKbttkt  wocdaa «  ]•  aaeb  daa  Oeitlkk» 
ibitea  j  neue  Seen  bildeten  9  die  einen  Schlämm^  den  sp'ite« 
MI9  ffahtnigfliidaa  fiodaii^  ahaMiaa»   Dma  «ay-^  wla  tbin 
wolle,  die  Vernichtung  älterer  nntergegangeoar Thiere  dürf* 
ta  sicit  4ttrcli  IhnJMia  Attabcitake  arMgt  laytf ,  '  diana  dia 
AUttviotieii ,  für  Katasiropliea  der  Art  sengend,  umschlio« 
km  kmam  Oebarbiaibial  jaaei;  Tluar#.   Jai  AMu^al  •  6«bia«a 
mßt  mau  neue  Keste  ,   die  einer  audexn   Sehöpfungs  -  Ord- 
aoog  angahötaa«    la  Frmmkniqh  und  in  DmusMmtti  findM 
sich  darin   die  Gebeine  einer  eigen thiimlichen  Gattung  voa 
Tifxir^  waMe '  ala  Biaaan  ^  Tapir  (  7*»  gigmumts  )  basaichtta» 
wurde.     In  demselben   Lande  ^  und  mehr  noch  in  Italien^ 
m  England  f  'voranglaab  abac  in  ^ibm&n^    watim  i4ar 
wähl anterschiedene  Rhinozeros-Gattungen  aufgefunden;  jede 
•ebeilia  eänar  da«  ..g^nanataa  Gagandaa  basondara  aasagehömi* 
Cu?iJ|A  baseichoet  die  Siberische  durch  die  Benennung  Rhinoee» 
fßt  tUhorinufi  dialt«li8cbeaaaatar  ja|i#iirsaatf;  daa  Daataaba 
ia(iiiai«#>  endlich  jene  |  welche  im  Departement  von  Jaris-et* 
Aaanaa  aaldaakf  werdet  und  deren  Qtbk»  diaaki  gevatlk»* 
liehen  Tapirs  iu^um  Ub^trifft«  Ii*  minutus.   Die  Gatungaa, 
wwvan  flMtt  in  D$miuhluni  and  in  SüwrUn  Qabaiae  gefaa« 
den,  weichen  am  meisten   von  dem   lebenden  Rhinozetoa 
ab}  daa  Sibarkehe.  aamal  diiifca  «ua  daa  a&tdliobataa  Ra« 
gioaea  abttaanaen»  dkia  beweist  das  üaajrf  mk  wckbeai 
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aia  JiMit  9iaigu  ImÜfiimm.n^nk  MkmM^  wif»  9m  Ur- 
sprung der  Siberischen  Rhinozeros  ist  uo^h.  nicht  gp* 
nügli^h  «ii%0USvt«  Lobten  dit.  Tlii^r^  m  dimn  Gp^t 
oder  wrurden  ih^re  U<ji>cvbkibsel  JurcU  Me^^res  -  Strüaiuu^ea 
düdn  fftÜÜutl    Ülflt  daiitttt  4«mr»  d»r*.f»t.m 

der  XHAtur  bestimmt  g«vyescn»  nördUfi^e  Ge^eodea  tu  be» 
wohaM*    0«b6it«ii  m  Sii0rim  lii»  wünipi  liirf  liiiirifcn 
nipht  mehr  kbend  TO|.ii«acleq  ?  .  Cvnsii  und  audecB  ^at ur« 
foficliev  warea  der  Meinitsg »  jen«  Geechöpfe  liSttM  an  ifif» 
&«rMit  sa  einer  Zeit  |;eiebt ,         c^es  KJimA  dorehius 
scUede«.  Ton  geg^wlrt%ia  war^  und  ilire  BehiltMgoi* 
ter  dem  Eise  deute  eine  pldsliche  Aenderuug  dei:  Tempera- 
tnr  au«  .   Allein  ane  welchem  Grunde  anelir  man  in  eiaac 
eben  eo  befugen   ala  uoerkiärbaren  Katastrophe  die  Vcmcha 
dea  Vorbaadtnaeyna  fener  gigantkefacn  üebeiUnibael  in  den 
Alluvial  «Gebiete^  in  deren  Mitte  die  Flliaae  ihren  Lauf  b«' 
beui  welche  aidi  in  daa  Eumeev  evgielaan?  ~  Mur.eiaa 
Ujrpoiheae  iron  allen,  is  dieaer  Hiuaicht  aufgestellten  f  o^' 
gebier  eine  Stelle  finden;  ea  ist  die  Annahme  einee  ▼nr<eiti^«fl 
aÖJrdlichen  Festlandes^  wovon  Spizk§rgca  und.  die  unter  dem 
Namen  N^m^SiberUn  bekannten  Inseln  die  Spuren  wIim« 
Diem  Festland  aoll  von  grofsen  Thieren»  £lephanten  av^ 
Ehinoiefoasnn  bewohnt  gewesen  seyn ;  allein  ihrer  Ofjgaa»* 
saaion  nach  9  waren  dieselben  ao  beschaffen ,  daia  sie  ia 
einem  haken  Xliom  leben  konnten«    Ein  meerischer 
bmeh »  der  aus  Norden  kam  ^  aoll  jenes  Kontinent  bedeefctt 
und  einige  der  befragten  Tbtere  nach  dem  nördlichen  SÜ^ 
Hen  jpbracbt  haben  s    weiter  nimmt  man  an,   nod.  ^ 
ist  solches  keineswegs   tingLmbliart ,    daU ,  duicli  eine  el"  | 
saUelotiacbe  Bewagiing»  die  Meereawaaser  «ieb  bald  nsab- 

•  < 
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^  «Micigezogen'y  und  in  einer  Ablagerung   von  Sand  ei- 
nige Lekiiuaine  jetfer  Eietenllalm  hiMetluM  hlimy  wd^ 
iie         Bit  Wt  Sil  heutiger  Zeit  zu  bewahren  verniochic. 
!    Dtm  UmwilMmg; ,  ^  neuestein  KatMt(op&eii  mtimr  Efdto 
«ögehdrig,  wnrie  das  Vorhandenseyn   der  befragten  tbieri- 
wcbea  Rfiftta  inl  Boden  Sibsrient  aäf  leklit«  Weise  edttt- 
mt  M  demtc  die  Möglichkeit  an,  gegen  die  Mündungen 
«üugtc  fcmmc  B%r&M^  diir  dem  Eitmeere  suAiefsen^  änderet 
I   ^mkUh  Wim  Eismasseu  umschlossene,  Einzelwesen  aufzu- 
ittdeo;  endikh.m  feiie  Hypocheie  vmxiglicll  mit  der  Oe* 
mit  der  nttfdlichen  Umrisse  beidei-  Kontinente  yon  Asi§n  und 
,  Jm»nluu  ^   Die  BevtokBer  OrönhutAi  beliMiapCent  im  I«* 
aeru  fände  man   aocli  schwarze,   rauJihaarige  Thiere ,  TOn 
Ite- Gestair  «od  seeht  (?)  Kkfter  lioek,    Yentehen  sie 
dtriuucr  das  haarige  Rhinozerofs ,  oder  das  Mammutii  ,  wo* 
*VQn  i^ib  die  Rede  aeyn  eoll  ?       —  fin  änderet  ;  dem 
B/iinozeros  nahe  Terwandtes,    Thier  wurde  gleichfalls  in 
Sih0rien  eotdecbt;  et  ist  dseft  das  Eimsmothmimmf  weichet, 
aadi  CuvxBRy  mit  Rhinozeros ,  Elephant  und  Pferd ,  mau- 
gemeittsaiM  Besiehnngto  Imt«  ~  'DI0  AllnriaKOebUde 
^  «nibaltea^  in  unzähligei*  Menge  ^  Ueberreste  von  Elephan» 
tsa;  tele  frühester  Zeit  war  du  Ibesile  Blfenbein  ein  Ge- 
geasiaud  wichtigen  Handels;  all«  l«andstriche  von  Europa p 
^nm  und  Anuriha  hahen  Anfhtiifnngen  der  Art  iu  grölse** 
i«r  und  geringerer  Menge  aufzuweisen;    und  tämmtliche 
OebtrUeibeel  Ihneln  im  Ganzen  den  Mephanten,  weiefa« 
,  Boch  jezt  in  Jjrika  und  in  Asien  leben ,  nur  scheinen  tie 
;  TOB  grKfserer  Gestalt  geweten  su  teyn*     Dat  Siberische 
Alammuth  weicht  snta  meisten  ab;  man  gvUbt  seine  Reste 
ih  der  NHhe  des  schwmen  Meeres  und  in  der  Chi*^ 
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J)jiu^  vorkommende  t  dfuut»  wiß       Elun^atiotf  \roToo 
die  Rftde  g»w«ttti »  m.  TImt  m  ,  w%kh9$  aftfdlMie  0egeo« 
den  bewohatej  es  istj^  gieicb  dem  .iUiiAo^ejro»  ^  diimii  langes 
Hm  ausgeseicbttet«    Mkimtier  wimitiiy   btim  SiilunelsMi 
Toa  Eismuseii ,  ganze  £tazeiwe«ea  dcifelbea  y  mit  Fiei4iclft 
iwd  Hftttlf  Uofi  gelegt.  ~  Tlttlltidht  wlre  raeh  dn  Vm» 
handensejA  jener  JbsiUen  Gebeine  dueob  die  Aaeehme  ec« 
Ulibtr,  die  Thjeie  bitten  tttglmh  dee  «MlieiM  XoiitiMit 
bewobnt^  «Oll  wekiiea  die  Eede  gewesen  t  und  dae  sebir 
Ute  Pieietti  der  groben  Tertarei»  aad  ihre  Ueberbleibtel 
wSren  nacb  den  Ufepa  dea  tcbvraraea  Meecee  nml  nach  der 
Cbinesiacken  Tarterei  rerfübrt  worden  i  so  viel  ist  aufser 
ZweiXei»  dei«  das  .^ebaacu  Abinoserot-  nur  in  SUfwern 
fanden  woiden,  wSlurend  dee  Manuniith  in  allen  dea  ge» 
nanntQ,n  Gegenden  voiJLomm^«  ^  Auber  diesen  batden  gro« 
Isen  Tbieren  hat  man  m  Sib^rum,  in  den  Alluvioneu  dea 
^/tai  -  Gebirges  t   noch  Zftbne  entdeckt  ^  welcJie  BoUam 
alt  einem  nnbelcannten  •  ▼On  ihm  IVlerycotherium  geuaxin« 
ten  ^  Tbiare  angehörig  betracLtet ;  dieses  Tbiw»  .über  das  \ääk 
jcat  nnr  seht  schwankende  Angaben  voiUanden  sind ,  sclieint 
mit  :^ajneei  oder  Giraffe,  nach  den  ZSbnen  an  nrtbeUan^ 
manches  Aehnitebe  an   haben.  ~  Von  einem,  dem  Mami- 
mutb  des  nördlichen  AHsns  dnrcbanf  9bo)idien,  Geseke- 
pfe  werden  auch  Gebeine  auf  acni  Amerikanischen  festiande 
getroffen*    Man  glanbjc  femer  einiga  Reste  der  Art  in'  Me-^ 
xiko^  Peru  und  im  Isthmus   von  Panama  gefundeu  au  ha- 
ben; allein  sie  kommen^  in  gri^fster  Häufigkeit  in  Tarscbie» 
denen  Gegenden  der  tiüftlJicLe«  Hälft©  ij^escs  üontiuentt  vor, 
obwohl  dieselbe;?,  was  Menge  tmd  jBrbaltense^n  engeht»^ 
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scheine   es ,   oacb  den  3pureii   erlittener  Keimung  uriiiei* 
j  $UU  geliabt,  «i»    Wäft  die  Ueberbl«ibt«l  des  groftea  ill«^ 
Q^cLge  wiesen  wocdeo  ^  «o  diiifM  et  ai«  ausgexnacli^  g^elmqi 

angegan^ep  »  mit  wolchfio  dasielbe  Ubrigaot  AeUulicb* 

>  iffi  iut*  Dm  AoMEUuMUfche  Mastaion  ptliAcc  nkb«  sn. 
<^«r  oämiiabea  Gattung  ^    welche  ia  Frankreich^  ßngiand^ 

ItaUma  ▼4ixiuuidoa  ist«    Jms  Im  iIW  gröl«m  0«it«k 
e&  bewoimce  da«  oösdlicbe  Amerika i  im  sUdiicbea  AmeriJkai^ 
k^tioo  aiftd«r«  Oattiiiig^  md  «in«  dialu»  ia  C&ali;  «nd». 

keaot  mao  emd  vieste  GaUangy  Mfget^icbiict  durcl^ 
ifcr«  Ziluia,  wekbo  in  luiit««  ,  FrMJkr#icA ,  D«ii#i«&liindt 
PoUa  ttjwi  ia  €iaem  Tlieüe  von  Süd  ^  Amerika  U«mi&«i^ 
mr;  dai  üf.  ro^roYJtJ  wovd«  bis  jest  tt«f  an  ß>#iiikrei«& 

I  gf^deo,  und  minutmi  auMcbiieiiiicii  in  Ü£utsMan4.* 
Ia  Jaatfn  wiird#  blt  jex»  kdna  der  atcbs  6aCt«iogMi  ttaob»- 
g»wi«a«at  di«  dhosige  Sobittiafolge»  wekb«  >iiiAa  daraut  aji0*. 
kui  diiifie,  ist 9  dafa  Amerika  nnd, BtwopUf  mt  Zmt^  als; 

'  jiwB  Thiers  l«bt«ii^  aii»  uagafilur  gleicbea  Kiim«  ßmuiaaao»' 
wilireud  die  niederen  Gegenden  Asimß9  nodi  mit  Wasser- 
WsÜLr  waien«L  ~  Aue  dem  Vorbergeiteiiden  siebti 
nian,  dafs  es  Thier«  gegeben,  welche  dem  £iu optischen. 
sbA  Ameribenia«ben  Featbuide  gemein  geireeeni  «UeHi  e<i^ 
wie  dds  liordlichäce  Asien  ein  Rhinozeros  Ton  ganz  besou- 
dfiar  Getcang  n34irU|  aa  lial^  Am^nkm  mwm  rieaenmafcig»^ 

,  £iieut4(en   aui^uwei4»ea  ^  dereu  Ueberbleibsel  auräetdeiu  nir^- 

wrkommen  %  dee  JMejftoiitnif  kk  Nord*  dmmü»  «ü.^' 
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deckt,  und  ^as   Mesothorium  ^   nur  in  SSi^JM§Ma  fu 
IliOit«    BadlMi  «oiMMt  «ta,  dM  Pmt^in  (  Mmu)  »ilie 
irerwandtet  Thier,  aber  ron  aehtmal  gröfserer  G 
ArsdülitoiLMi  9  die  Cütibi  umeigntlite,  in  Detttsvhlamd  ge- 
lebt   zu  habe««  Hippopotamus  f    Hirsch ,  Ocbf| 
Mardt  Eber  «od  etiiigf  FkMohfMMfr,  «itoe  HytM  «ni 
Bär»  deren  Resco  iu  den  Alluvionen  unseres  Konünenu 
fbadea  werden »  e^hetnen  nie  In  Amerika  heinaifeh  gewemi 
zu  seyn,  denn  üq  haben  auch  nicht  eine  Spur  daselbst  liiif* 
Dariasaen»       I>ie  Sltetten  Mipp^potomm^  UeiMrreM  »  4  ik« 
jene,  welche  in  regelrechten  Schichten  Yorkamxneni 
mm  drei  Tertchledenett  Gtttnngen  an;  eine  dthte,  Ton  ^ 
fen  wesentlich  abweichend  ^   führt  den  Namen  Hm  major  % 
gle  knoHnft  mtgleaeli  nik  Rhinoseroe-  nnd  Blephenten^O^ 
beinen,  nnd  selbst  mit  Mai/odon -  Ueberresten,  im  Allu' 
irinni'rnn  Frankr9hh^  itmlhin  und  England  vcne;  ~  Uetar 
dte  Wiederkäuern  ^  welche  die  vorgenannten  Thiere  beglei- 
tnoy  ttUb  man  ineiumre  Gattnn|ren  von  Mirtoh  und 
sa weilen   finden  sich  auch  Pferde- Gebeine  mit  dtnMeot 
Der  Mirecli^  deesen  Uebeneete  am  hlnfigsteii  mit  denen  von 
Slephanteo  vorkommen,  gehört  einer  rieaenroäisigen  Oit* 
tnng  «n»  wie  solche  heulSgea  Tagee  nieitt  mehr  getfoA» 
^rd ;  dabin  zlhlt  man  das  Elenntlüeii  dessen  Gebeine  in 
am  sandigen  Boden  ,  übe»  Mergel  gelagert ,  anf  der  le«^ 
Jttan  in  Schoulmnd  vorkommen,  ferner  einen  Riesen  •  Hit»^9 
wnvon  Oewetb  ^  Reite  ,  anglekh  ont  Elejihenten  •  • 
im  Allnvaalr  Boden  des  ^ndW/e  •  Thaies  sieh  finden  n«««^* 
Xn»^  Allgemeitten  wurden  die,  dem  gemeinen  Hitsche  s** 
Mchst  Siehenden  9  oder  ganz  damit 'tibefemsiimmeAdea  6^*^ 
befaio  In  Alluvial » Abbgeningen  .  grfnnden,  wekhn  neiüi*" 
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ünch  «Imohl  bthaapm  wtfd«    dift  Rm* 

Ha  gmeinem  Ilirsrh  in  /r/anj  mt  4»ii^lb«it  OriMt  votM» 
W|  wo  «ttdi  f«iw  OabmliMbtel  TOflMdtii  teywi»  Ami- 

geauclu  blerbt«   dafs  die  Alluvial  •  AUtgerungeu ,  wtlHsSi 

üblosiMii  jtn0|  die  zum  Behuf  des  Ourc^ •  Kanales  durch* 
üeberbieibsel  vom  gemeiiieu  Hirsch  eutlia^ea.    Dd&selbe  iit 

JMsktliak  Mhim«r  0«gntdeii  doir  L#«di«r^ei  d«r  Faü^ 

zumal  jener  I  die  den  Lanibro  begrenzen»     •   Im  Allgemei« 
Bin  mthalM  di*  All«fnil-Q«Uliie  rar  iwü  Oauoftgen  im 
Ochsen  •  Geschlecliteg ,  welche  Cuvieh  auf  den  Aueroclisett 
iUn$  toliuius  9  oder  Bot  mrmg  |»rlj«i»f )    dlin  Btumocli» 
'fii  vün    Canaila    (^Bos    moschatus)    nnd    den  gemeinen 
snffltckChhtt;   «lieitt  WM  attfrdlMidt  das*  i»t»  d*ft 
fluu  die  Auer oclisen  -  Ueberresre  ,  die  in  den  Alluvial -Abla* 
|itinigni|  welch«  dk  Stftaie  Sihtrimu  d«ittb«chtteid«ii  9  io 
ii2u£g  gefunden    werden^   und  die  im  nördÜclien  Amerika 
g>H  ^«pfthnlattb  sind  ^  auch  in  DeutiMmd  nnd  itaihm 
Uiifc.    £s  geiu  daraus  hervov^    dafs  jenes  Tbier  in  den 
^tneliiedenaimi  Sltmaien  l^aa  könnt«,  odar  daf«  JUbariani 
^^utsMoMd  und  liulutn  in  ungleichen  Zeilen  die  näoilicha 
^Ki^eratur   katton«  ■ '  Vom  Btsamcchsto  Canadmt  ist  2ik 
,  iiudiclie  fossile  Gattung  nur  in  SibcrUn  nachgewiesen  woc- 
'  ^  Mit  Roelit  Inaht  man  aieh  Uhonrasclity   dars  von  dtei^ 
^  Tiuexe  .im  Sibecisehan  Boden »  den  es  nichi  htffrohnt^ 
^  Ttele  Deberbleibaal  Torhanden    sind  y  nnd   dafs  danm 
'  ia  Cflundn ,  dar  Gagend »    wo  sie  jest  leben  ^  keine  von« 
kaniana;  dieser  Uxnstanid  ftlhxl;  sor  Tarmntbang ,  daCa  dfe 
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Biumoclifien  nie  in   Siberien  gdehC;;  L^beo  f    soadera  dal« 

ihitt  ^  V^bwhleibtfL  dtlm  durch  M^mv^immt  -  gvbmdir  wovj 
Arn»    Die  driue  Caituag  foMÜAt  Odiseo»   tcbeiiilMr  .iar; 

dm  JebaiidMy  liati  Rm».  im  Boden  roa  Fiwbeidkf{ 
England  p  Deutsehlaad  -  uud  Italisn  Uaterlds&en«  JM« 
Pferd  durfte  als  sehr  frühe  voihandenes  Thier  ffitm^  im 
•etil»  Ueberbleibsel  kommen  9  mit  'deae« .  ▼Qu  sfileptMuiity  k 
der  Milte  der  Alluvial  -  Ablagerungen  yocw   -In  Abskht  dtf 
Gestalt  weichen  die   foesfleo   Reste  voimBglicb   iros  im 
Jebetidea  Gattungen  ab  ;  die  Pferde  ^  rou  weichen  sie  ib^ 
•iwimen »  ecbeiaett  wenigex  hoch  geweMi  «a  seyn  ^  als  Jn 
gleichnamige  Hausthicx  heutiger  Zeit»        Tom  £ber  witf« 
den  im  Alluvial* Boden   nur  wenige  fossile  Reste,  Fing« 
sahne  u>     W»i  aufgefunden«  •  ~  Auch  Ueberbl«ibiel  Toa 
f  leischfresaern  gehören  au  den  sekeneu  Erschein ungeii*  Die, 
im  ^rno  •Thale  ia  Toskanm^  Ho  wie  im  OestecreichiicIhtA 
AUnvium  getroffenen  9   Reste  gehören  üyänen  oder  Bären 
an*    In  einem  ^  in  der  Rue  Uauteville  zu  Paris  im  Allo* 
viel  -  Boden  gegrabenen  »  Brunnen  ontdeokte.  man  einen  Ti* 
gerziihn«  —  Auch  die  Cetaceen  -  Reste  kommen  nicht  hla&g  ' 
ia  den  AUnvial^AUag^rnngen  tou    Jene,  an  der  Jndx^^ 
ha  in  Siberien^  gehören,  den  Zähnen  von  Narwal  an;  ^ 
Boden  ist  ohne  Zweifel  weit  alteren  Urspmugesi    als  & 
AUuvionen  Englands  oder  Sehottlands »  in  denen  WalUicb- 
Gerippe  gefunden  werden.  —        Eine^  wie  es  scheint  deü  | 
AUttvionen.aehr  ähnliche^  Formaaion  ist«  dio  £nochenr«Bic^ 
zie,  deren  Entstehen  manche  Hypothesen  TexaDlafste«  Idsa 
trifft  dieses  Gestein  f  wie  bekannt ,  nur  in  wenigen  Gsgea« 
den  9  seine  Bildung  mu(s  daher  durch  östliche  Ursachen  be- 
dingt  worden  seyn»     Was  diu  fossilen  Reste  betrifft  1  die 
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die  der  Pachyderxnen  nur  Mkfcm  mImii  duiB  voTii  wa* 
dml  tewmst ,  dblt  }•■•  Omtaina  <  «inir  t|AMM  BH* 
doogszeit  angekdreO|  «1«  dio  Alluysooea^  od«r  wenigateoi 
ilf  diejenige»  4ui  luttom  AblugarnogM ,  da*  Blt^iatan» 

Gebein«,  ftihretu  —  J,)ie  JSnclieinang«!!,  waleht  fo  -maache^ 

diiilteii  spUiercn  Unprungs  s^Qt       di«  £iiodieii*BrdUiea« 
'-^  Zorn  ScMtttfIt  thdk  dtor  y«rt  db  Ri»«kaM  »Mb* 

reor  yoa  Uun»  Mi*  lMiU«B  tlikmciim  üebarrciteii »  ange« 

»Cilktii  AnalyMn  »it,    £ia  Kaoebta^  ««i  do»  Afpie 

MoittoMT^rcr^  enthielt  1 

pboapliMunirMi  Kall     «      «       «  0,4ö 
J^oUieataujcaa  JUik        «       •       •     .  4>f4ft 
Waüer        •       •      #.      •       «  0,02 
ihiariacJt^o  öuimaiis       *       «       •  0,10 

1,00  • 

£ia  Knochen  ans  dam  Maachelkalk«  TOtt  LünsvilU  gabt 
pbosphoiäaurea  Kalk      •        •        »  0,07 
kelilanfaaMn  lUk  «      •  «  %73 

Kiesel  «  •  •  #  »  0^07 
thieriscJM  Subatttts  «  •  «  0,07 
Vetlnat       •       •      •      «      ♦  t  Q/>6. 

tfiO 

ioodicn,  ana  den  Brekaien  von  Gihraliar^  gaben  t 
phoipbortenven  Kellt     •       •       %  0,13 
koblenaauren  Kalk        •       •       ^  0,62 
Sand  und  thieriscbe  Materien        «  0(25 

1»00. 
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#i  &  c  Ii  «  A  i  p  p  •  gefuocUa«  liite  g4uw«  Uoge  ^  leidei'  war 
clft  -aiaMlb*  bell»  BefMMiclimn  s«bMioiiMi,  Mrft«  im  31 
Fttüi  bcuagen  bab^ns  der  UmCang  d<f  breiietteii  jBodes  ma£ 
34  Zoll«  Nioh  liAJivmi's  AnfiiiNi  *  bMebt«  di«  AUi 
geruageo  bei  Brighton  «us  loigeiuien  ScktebMii 

1.  VvIfmiMr  TOd  KMiiie^GebiUeB  int  Tlmi;  äO  U 
60'  m;ißLtig;  .  ^ 

2»    ft^^iüelwif  5  bis  0^  midfHgi 

4.    ober«  Kreide  y  die  Kilste  bildiiid« ' 

Die  Waiifisch  •  Rippe  war  io  dem  Sande  Nro,  3  eia- 
golagerty  swifchea  deo  Blöokeo  und  auf  det  Kreide«  Gro* 
hti  iVIeiigca  von  PferJezIhoen  und  einige  yon  Oclisea  uiiJ 
ron  Blcpbaot  {£•  ptiinUg0mmi)   abecanoMid^   bu  nn' 

neuetdiogft  ia  der  Lage  Nio.  1  entdecit.  ' 

{ 
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Araeaiksajur et   Kobalt  fimd   nan  vor  kttnec 

Zeit  in  der  Blei  «Grube  voo  Tyne  Bottom ^  uogefäbc  drei 
Metlea  gegaai  S.  ron  der  Stadt  Ahtön  tu  Cmmkerlmnd*  Es  ^ 
eracbeiat  alt  rotenrotbe  £fBore9aens  auf  Leber-  und  £i- 
•enkiee.  Die  Ers^GSoge  ieasen  In  Kalk  auf;  frilber  liefer- 
lea  dieselben  auageseichnete  Kalktpatii •  Krjatalie»  {^PkiU 
Magaui  n&w  ier#|  l828i  p«  75«)  ' 


.  e  Qcologx  9t  Suti§x  i  p*  277» 
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fi/lkwto  gab  Miiighlil        St  Sparen'tlrit 

uher   Fufstcitie   in    Sandsteioe,   bcobacluct  in 

(WwsTfa^    Edinb»    Journal  of  S^i  ^P^^h  ]^ 
i65.)   Dm  befugte  Sitiohriidb  Hagt  sWMbett  at»  FJUmü 
duMon  uud  KirnuiU^  mmf/dikt  aociaxiiiaib  Jtfttieii  tob  ib* 
M  2iiiaMUiiMmtt#,    wmI  dtai  Meilaii  toh  JLodbiM&Mi^ 
ia  .ikr  ^üiia  eiues  gerimdttaa  ü|j§ali.    Dar  6a«dat«iii  ^  wia 
dit  IkdgMi   gleicbnamiga«  *  Palaatte»  dat  Grafsciiaft,  itc 
lotmübbcauii^ .  iock«raa  Gafügaa^  iMi4  eaf»|Hidit  Anm  mm 
ni  stmds^mm.    Dw  Salucbla«  aeiga»  aebr  ungleiche  M'Ach-^ 
%ieaf  umd  falka  luuar        g^g^>  6«    I«  dam  Gonciiaa 
iate  man  ,  auf  dar  Oberiltcbe  gewisser  Schiebten ,  zalilloso 
£iairilcba ,  oft  cbudiob  wmd  acbaiC  abganmÄc »  der  FUfae 
m  Qudrupeden.     Die    EntJeckung    der  cienkwiirdigeti 
liutMfiba  w«ffda  iobon  vor  X6  bia  16  Jabrea  gemaebt» 
Dt«  Eindrücke  wechseln,    was  die  OrMe  betriFrt,  voa 
4fir  F£ou  «ifiea  ^«tett  bia  sm  {anec  auiaa  JUaiaa«  Pferi» 
Miafef«     Auf  einer  Gestein  *  Platte  von  5^  LInge  (sie  ßii- 
^  sieb  |ast  in  der  Mauer  eiaea  OarteM  so  Amihweüy 
Wurden  24   Eiiulriicke  getioüeu,   die  zur  Hälfte  leciitea , 
ttdtar  Bllfie  luibeo  FUfsea  angebtfreiiy  ao^  dafa  Rian  aol* 
^  ilf  sechsmalige  Wiederholungen  der  Tritte  jeden  Fnlaee 
juuin«   Die  Spaten,  wn  den  VordetfUaeii  biMtafiaa* 
;*^t  liaben  Etwas  mehr  als  2^^  im  DurchmeMer^  SQwobt 
dar  KUae  bia  sor  Ferse ,        ia  aebilgar  Rlebfung; 
^Ton  den  0iaterfüfsen  abstammenden«  unsefkhr  von  fiel* 

'^^«IteQ,    Die  Spuren  jeden  Vorderfulsea  Uasen  fttnlKkuea 
Mab  iMHeracbiedan;  die  diai  Vofdet-KlMiäi  dcv 
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der  näher  y  &U  die  der  Vorderfuste»  Augenfällig  war  ^ii 
CoU«  .d«t  tMdm  mcht  gttheflt,  wl»  dM  «hw  FaU  M  Anm 
Gescklecbte  tob  Händen  und  lUsseot  nur  ein«  «chwach« 
Vtrlklttof  ist  btoUchtbur,  mmI  m  dm  Eiodriick«!  d« 

Vorder  -  Ff oceo  f  viellekht  Folge  d«s  fiinainkens  in  den  nat- 

Vg^^;  die  Vorderfülse  haben  ooi  «ia  Weniges  tiefere  Eia- 
Aeiicke  liiacevlAtfe»^  ab  die  hintere«^  iMlmclieHilkli  Fo%i 
TOW  ^rö£ieien  (^ewiciic  4«^  Vorder  -  K^rperf^  Zwi^ck^i 
dii  Slatti  det  HintwIiaM  rad  der  Fem  des  «IdMtM  Bie- 
dinciu  vom  Vordfrfufsei   auf  der  uümiiclien  Seile ,  iit  o*: 
lUom  T90  %  bu  l  .Vt  2oll;  dk  Batteoung  ractor  niA 
linker  Filb-3fMmi  beträgt  bei  den  vorderen  Füfiea  öV^^ 
luid  bei  d«tt  HinifirüiMA  eiwei  Ubar  7  V«^l  diüei  deai« 
^e  T^xblUpuiDiJnäitfig  ungewöholicbe  Dicke  det  Jkätte* 
Vergleich  e«  teker  UngCk  anb  «—  Die  gegebeae  SchiUbraaf 
iat  im  Aligemcinea  aui  einen  grorsco  Theü  ifix  Einätäf^ 
anwendbar  9  welche  Thieve  hinterlaasen  ^  <die  eine  gu^ff*^ 
Filche  binanueigen«  Nicht  läufig  waren  di^^Spat^  ^\ 

dentlkh»  defii  tokhe  auf  Thiere  versehiedeaec  Ge.cUadittf 
bfttten  beaogen  wejrdan  können«  Der  .  Verf»  bat  füA^  ^ 
aecha  uateracheidhare  VuktlceM  beobachtet;  die  g^^^ 
acbeinea  ¥oa  einem  Tiiiezo  hecsurührenf.  wo  der  KauiB 
swiiohen  den  Eindrilfkeii  der  Vorder-  nnd  ffinterMie  vm 
geffthr  i  Va  ^«»k  betrage«  dürfte.  ~  Andere  f  aT«-^"^^^ 
mUwn  auf  hinabsteigende  Tbiere  beengen  werden»  *  ^ 
honnm  itaindar  hinfig  ab  dao  «bmgea  ^  upd  amd  auUi 
weniger  leicht  erkennbar,  denn  o£q  aiebr  meit  nicklai 
Miiia»  Sclgt.  dä^  HtnabgintHai  dbr:  £«mi  im  )Loii^' 
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Ffutwi  mihmm  M/^am  mk  Ibiilkh«  Sjpttcea-  tm*  dm  Hia- 
lerAMMt  iMiTülÄwiid.  ~  Di*  fm  HrgMidm.MikliMi  dct 
StctobtMcliM  iMben  Sfwnm  dti  ^eideo  ecwäiuitea  Arten  vom 
Endrttck«n  aufsuweisMii  allein  die  aiii  'meitten  aiiig«t«fcW 
allen  lind  bereue  entfernt  wordmi».  und  befinden  ück  je&c 
poften  Tbeils  in  einem  Oartenkauie  zu  HmtMwslL  ^  — * 
Dil  nach  Bocuasd'«  Anaidiit»  die  AbUg«riing  dbt  BwmA^ 
Keines  zu  eiaer  Zeit  Statt  gehabt  Laben  dürfte ^  wo  nocU 
Uae  Tbiere  h5berer  Ordnnngen  Torbanden  wurmit  ein 
Reptilien ,  so  wtir  Je  et  veranlarst ,  Scbildkröten  oder  Kru- 
Jiodde  aJe  die  Gescblecbtef  anzusehen^  deren  fufa» Spuren 
mit  den  aufgefundenen  die  meiste  AehnlichiLeit  hatten.  Ver» 
suche 9  mit  einigen  lebenden  Scbildkröten  angestellt,  beatl« 
ü|ten  jene  Voiau&iezzung ,  zumal  in  Betreff  der  Geleise- 
eitlen  Spuren«  —  ~  l^och  manche  andere  denkwürdige* 
Bt&cktiuuiigeo  verbinden  mcIi  nüt  der  befia^^ieu  Tbaisacbe  i 

i«  In  den  meisten  FSlIen  sind  die  Ge^^endiucke  im 
Relief  f  auf  der  unteren  Fiache^  der  die  Fnfa»  Spuren  Uber« 
deckenden  Lagen  btobachtbar^  indem  die  Hervorragungen 
deutlich  den  unteren  Vertiefungen  entsprachen» 

» 

£•  Die  Eindrücke  £nden  sich  stets  nur  auf  den  Schich, 
tangs .  Ablösungen,  wo  das  Gestein  eine  geringe  Beimengung 
Ton  Thon  hat« 

3.  AlljS  £gpuren  trifft  nim  Uet«  in  der  Eichtupgi^  ala 
ob  die  Tbiere  solche  im  Hinauf*  oder  Hinabsteigen  zu- 
«iickgelMsen  bitten* 

4^  Bei  den  meisten  Eindrieken  zeigt  sich  Etwas  ron 
der  Sttbsuns,  welche  durch  din  FnCiMilli  tmmUkmfwm^ 
den  9  nnd  sw»r  meist  abivlUt«» ,  ^ 
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Die  b«kfofi  hinten  UniftU^d^ji  «o  w#e  jener  ^  TirddlR 
für  4ei  licvebgleite«  «ler  Thiere  seugt,  Hsd' von  denen  be* 
veiij  die  iiqje  geweeen^  bcwei^cu^  deJe  die  3cl*kliuii  noch 
i«  lehr  weicbam  Zu«U|ide  ekb'  befnndea  JudleA  Quiieeiu 

Her  6e«d  tniile«  aefar  «ali#  geweien  eeyn  ^  nnd^  mk 

einer  härteren  Rinde  bedecke;  denn  eines  der  aiübewahrceii 
HewdttikA«  A«igt  %ngeniSillig^  wie  die  KJeae»  dee  Tbieres  M 
|edem  Furstritie  doreb*  jene  «prödeu  Krusten  .  hiudurcb^e- 
broobeit  waren. 

6*    Nicbt    unterbrochene    Sandstein  •  Schichtfu  roben 

auf  (denjenigen  I   welche   die   EiiiJuicke   aufzuweibcn  haben» 
und  diefs  auf  eine  Strecke,  von  wenigstens  dem  Tierien 
Theile  einer   Meile  |   alle  müssen  nach   der  Periode  abgehe» 
jgert  worden  aeyn,  in  welcher  die  ObeifiScbe  dei  8«iidct 
die  Eiudiiicke  empfangen  halte. 

7*  So  weit  bis  jezt  der  Steinbruch  bearbeitet  wor- 
den»  —  wenigstens  45^  senkrecht  von  den  bdcbsteo  La- 
gen der  Felsen  — ^  hat  man  älmliclie  Eitidiückc  geuofTen; 
Überall  zeigen  sich  dieselben  gleich  deutlich« 

8»    Die  Eindrücke   beschränken  sich  nicht  «uf  ane 

Schicht,  sie  wurden  in  mehreren ,  auf  einander  folgenden^ 
getroffen« 

Die  Erklärung  y  wie  der  Sand  abgelagert  worden  ^  ver- 
bindet manche  Schwierigkeiten  mit  aicb  s  nicht  nnrndglich 
ist  9  da(s  heftige  Winde  aus  SW. ,  die  in  gröfieren  Zwi- 
tchenilnmett  von  Zeit  eintraten«  mit  Eegengttssen  und  deitt 
txocJieaen  Wetter  des  SonuDeia  wechseUeUi  dabei  varsiig» 
lieh .  wic&iam  gfwüiiii» 
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R.  Tati-Oa  gibfc  Ntclniclit  von  fossilem  Holze, 
welches  an  der  KUsce  vo«  Norfolk  gefunden 
worden,     (Tmnsaetu  of  the  geol.    Suc;    uew  Ser,: 
VoUU^  P.  2,  p.  3270    Die  gewaltige  Hoclilludip  wd* 
d»  die  Ktitte  von  tforfolk  am  5.  Febr,  l825  heimsuchte, 
tpülte  betijlchtUche  TheiJe  des  Ufers  weg,  ISnge  ihres  gen- 
MiLtttfes  an  der  Ostseite  der  GrarMhart.    Man  erhielt  da* 
durch  tut  mehrere  Wochen  eine  gUnuige  Gelegenheit  nn* 
gtvrohnler  Art ,    die  gcognoi^iischcn  Phänomene  der  Kiiste 
lü  aotersuchen*    Die  furchtbaren  Wirkungen  ,  Folge  eines» 
nehme  Fufs  über  das  liöchae  btkauiue  Mafsemporgetriebenent 
Witserstandes  9  wocu  sich  ein  Sturm  von  seltener  Heftig» 
iell  gesellte  9   der  die  Wogen  mit  grofser  Gewalt  gegen  das 
ü(ec  ttieb  t  wurden  noch  befördeit  durch  eine  ungewöhnliche 
F«itlui«kcit    des  Kodeos,   welche   bereits  im   Verlauf  des 
Winten  manche  Erdfälle  veraniafst  hatte«    Lestere  besten* 
den  aus  (üiiielieuera  Massen  von  Thon,  Schlamm  und  Sand» 
100  bis  200'  mächtig «  welche  den  Strand  mit  Schittt  l>e* 
«Jcckteoi  Unter  diesen  Einstiiizen  verJient  jener  am  meisten 
iieiehtungy  welcher  einen  Theil  des  Light  -  Uouse  Cliff  sn ' 
tromer  betraf ,  da ,  wo  das  Ufer  eine  fast  senkrechte  Wand 
toa  2S0  F*  Uöhe  seigt ;  das  Material  dieses  Bruches  bildet ' 
jtit  ein  Vorgt^birge   von  12  Morgen  Ausdehnung ,   das  auf 
awbcre  Yards  in  die  See  sich  erstreckt»  Die  OberAXche  dieses 
Vorgebirges  hat  ein  zerrissenes  Aussehn«     Der  untere  Theil 
^  Waitd  hatte  sieh  am  weiusten  fort  bcwegtr    Die  Xnt« 
blöbung  gab  Gelegenheit^  das  Lagerungs  •  VerhältuiU  einer 
lUeoge  fossikf  BXttiHo  geüanet  ea  ttntersitihen  t  besonder« 
wir  diefs  im  O.  und  im  W«  der  Stadt  Cronter  der  Fall« 
Dtt  befragte  unterirdiicbt  Wald  macht  eint  «twa  4  F« 
/.  1829.  20 
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•   

inSe|itig;ei9  t^ign  «itf  tod  .tvgetabUifoliMi  U«Wb1eilMela« 
Tlioa  uod  SaqcI  zutasninengesest;   Farbe  und  Dichciieic  der 
Mmen  wechseln  |a  nach  dem  Vorhemeheiiden  fiäsen  -  heiti* 
ger  oder  pflanzlicher  ArlateriAlica«     Die  Stamme  wuvJen  so 
oahe  an  einender  getcoffen^  wie  diefi  gewttbnlich  an  WlU 
dern  der  Fall«    Sie  achieoen  noch  feat  gewiiizek  ia  dem 
Boden  t  der  dieaelben  nfaprUn|^Iich  getragen.    Ohne  Atantaiüi« 
me  aieht  man  die  Blume  in  uu^ef^iir  4Uideribalb  Fuia  Höhe 
abgebrochen {  die  Aeate,'ao  wie  daa  Oehrige  der  Stimmet 
liegen  wagerecbt  serslreia  umher  ^  und  swiichen  deoaeiben 
Cnden  aich  dünne  Lagen  Ton  Haufwetlien  verwitterter  Bltt* 
ter  i  Too  Früchten  und  Saamen  -  Gefilfaen  wurde  nichta  be* 
merkt«     Die  Blume  waren  Torellglich  Tannen^   nur  hin 
und  wieder  traf  man  einige   Uinien  und  Eichen  ^  alle  er- 
schienen  plattgedrückt  dufch    die   Uberliegenden  Allu-rial* 
Schichten*     Von   organischen.  Resten  fand   man  nur  den 
Schldel  eines  f  dem  Hirsche  sunlchst  stehenden ,  Thiedes  s 
in  der  Nähe  kamen.  Gebeine  Ton  £lephant  u*  a«  w*  vor» 
die  wahrseheinlidi  ans  diesem  Lager  vreggetpiilt  worJen, 
Daa  «llgemeine  Niveau  der  Schicht^  weiche  die  fienm»- 
stümpfe  irS^ty    in   eaaige  Fula    Uber  dem  Hochwasser« 
Stande 


lo  der  Siunng  der  genlogiachen  G^IIachefk  ra  Loie» 

doTif  am  2«  Mai  1028,   wurde  ein  Bericht  des  Lieutea^iats 
GmvtBt  MU  Msxikof  Mter  dem  6.  Mal  1887  mt^ 
ataiiet,  im  Aoasuge  Torg^^nt,  ^  betraf  d^s  Bewies* 
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goog  dvt  Popocaiep§tl         {Thilos.  Magat.s  June^ 
ti2äp      449.)   lAm^  utar  tioMidcr  kdaeiwcgi  lllMmi. 
fAmmaoAm^  Nachrichteo,  tiber  die  Tulianisclia  Beschairen» 
lieu  dca  b^ragiaa  Btigaf^  affigt«ii  bei  dem  VerCi  im 
Wiittteli,  neb  durch  Selbst  -  Aoticht  über  seine  gegenwarti- 
gp  Beachaffettheit  sa  belebtem    £r  beitieg  ^nuf^Hrtii  im 
kjA   1827  vom  Dorfe  jimeca  aus ,  dai  io  des  Provin» 
PmbU^  MB  Bordweatlicb^  Ftt£i0  dee  Fenetbefgeat  i«  mmt 
Mdbe  iroa  8216  F.  liegt  >  14  Meilen  tm  ATaxiJtö  ent« 
Imu    Das  Berg  *  Geblage  lat »  bia .  sa  «ia«r  Btth«  Toa 
12,693  F.  9  dicht. bewachsen  mit  Fichten;  weiter  aufwlria 
Sadet  aun  keine  TegeCaaloo  nebr.   Der  Bodea  beaUad,  bii 
tu  beträchtlicher  Tiefe»  aus  iucierem^  sch^arsem  Sande ^ 
iof  welchem  saiiUoi«  TriiaMiet  Toa  Baaall  aadl  aehwarsem  ^ 
Bimssteine   zeistreat  lagen«     In  größerer  Höhe  treten  vet* 
i^aadeiie  Totapringenda  Riickea  auf  ^  na<  Über  eiaaadet  ga* 
lagfnen  Josen  Basalt  -  BrucLatücken  bestehend;    afceila  Ab» 
stUfae^  von  6  bia  700  F»  maebfcea  dai  Aaateigea  aebf  ba» 
tch  wer  lieh  ^  und  nur  eine  Schlucht  gestattete  weiteres  Vor« 
icbreiieo^   alleia  aoch  hier  drohte  Gelihr  4aich  dia  Fala. 
Trümmer  I  welche  ohne  Uoterlals  aus  dem  Krater  über  die 
OberAicba  dea  achwirtaat  losaa  8endas  binabtoUlea«  Kadi 
zwöif&tUndiger   grofseri   nicht  unterbiochener  Anstrengung 
wmde  dia  höehaia  Steila  dea  Barges^  inf  det  Wattiaita  in 


•  i.  Zeitschrift«  l^a«  ftO&  fite  Q«iella»  iiU  weläri»  wif  abU 
fe  (9acliricbl  esilehneiii  ist  1rerlliss%er  als  |«ne»  die.nns  Uta* 
her  sn  Oebota  stand«  and  Wir  gestatten  UnS«  bei  dem  ta« 
teresse  des  OegenslaadeS  §  noch  aiaMl  datiitf  trarackistüu»»» 
Hob  d.  H« 

20  ♦ 
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Krateis,  eaeiclit,  17,88  i  F.  über  dem  Meere;  das  TKet- 
mometev  hatte  39  Ins  iS^  F.  i-*  Die  Ebene  von  Mexiko 
lag  in  dicbtem  Nebel,  und  die  einzigen,  um  5  Uhr  Nach-  ^ 
mittags  sichtberen^  Gegenstände  waren  die  Vulk^nd    toa  ^ 
Orizäha  und  UtaccihuateU     Der  Fcucrschlund   des  Fopo- 
tatejjetl  scheint  eine  Meile  im  ]>urclimesser  zu  haben;  teilt 
ungleich   mUcbtjger  Rand    senkt  sich  gegen   Osten.      Die  : 
Wendunsen  des  Innern  bestehen  «ns  Felsmasseu  von  ▼iele»  • 
senkrechten  Klüften  durchzogen,  die  theilweise  mit  schwär* 
zem  Sande  engefiillt  waren.    Vier  wagcrechte,  kreisfötmige 
Mauern  von  verschiedener  Farbe  sah  n^au  im  Krater,  aa« 
dessen  vertikalen  Wanden  mehrere  kleine  RauchsSnlea  em. 
poestiegen ,  die  stark  nach  Schwefel  rochen.     Das  Getöse 
hielt  ohneOntcrlafs  a«,  nnd  war  jenem  gleich,  das  man^  wSTh*- 
rendi  eines  Sturmes,  nicht  fern  vom  See- Ufer  wahruimrot; 
in  ZwischenrSttmen  von  2  bis  3  Minuten  verstSrkte  sieh 
der  Sclull  f  worauf  Aus&chieuderungen  von  Steinen  verachie-  I 
denen  Volumens  folgten*,  wovon  die  kleinen  in  die  Schlucht 
fielen»  deren  vorhin  gedacht  worden,  während  die  gro/ie- 
rtn  in  den  Ktiter  selbst  hinabstürzten* 


Von  Aboxm  BnoNOKtART^s  kistvire  des  v^getaü»  Jos* 
iiles  sind  die  zwei  eisten  Hefte  bereits  erschienen* 
Zwei  Bände ,  jeder  su  sechs  bis  sieben  Lieferungen  ,  sollen 
das  ganze  Werk  umfassen*  Die  Lieferungen  erscheinen  von 
zwei  zu*  zwei  Monaten,  je  15  lithogtaphirte  Abbtldangen 
etwa,  nebst  dem  ztigeljörigen  Texte  enthakend,  im  Sub- 
skqiizionspreise  zu  l3  Francs.  Die  zwei  bereits  fettigen 
Lieferungen  eathaken  «uii  l3o  Seiten  und        Tafeln,  au- 
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ßer  der    Einleitunv.-    Besclircibimir    und   AbbllJun«;  von 
Di   fossilen  Pflanzctiarteii  (  nebst  denen  von  einigen  leben- 
den,    zur  Vergleichung);    nSmlicb  i    L  «ut  der  Klasse  der 
Jgmtneni   3  Conjervites  nnd  36  Fucoides^  welche  wieder  zu 
mcbiedenen  Subgeneribas  gehören;  IT.  ans  der  Klasse  der 
Cryptogamite  eollularüS :   2  Aluscites;    III.  aus  der  Kl.iss« 
der  Crj  fjtogainae  vascularts  :    5  Eqniseta   nnd    15  Calami" 
.  •  •  •  •  .   Die  nacbfol^eudcn    Ve^tabiUea   werden  m. 
die  Kiaasen  IV«  rhanero^amfe  gytnnosp^nmm  f  V*  Tfc*  im» 
giospennae  monocQtyUdones  ^  VI«  i'A,  iiit^tQi|iermae  Jico- 
tjrleäones  zerlillfa.    $a%  sdin  Jakren  hät  der  Verf.  att 
Material   su  diesem  Werke  gesammelt.    Niemanclen  ateheo 
fsichere  Iliilfsquellen ,  als  ilini,  zu  Gebotr.     Die  Sammlun- 
gen, die  Uei&enden,   die   Bergwerks  -  Ad autnstraiions  -  Chefs 
von  ganz  Frankreich  kouzentriren  sich  in  Paris»     Die  eige- 
nen gelehrten  Reisen  des  Verfassers  und  aeMe»  vortrefniche« 
Vstera  durch  Frankreich^  Italien^  DetUiMmni  und  Seliws* 
intf  seine  dort«  wie  in  England,  angeknüpften  Vccbindnn« 
gtn  haben  ihn  in  Besia  einer  ganz  enorm  reichen  Sammlung 
vc^eubiliseher  Reste  gesezC    Die  Vortrefflicbkeit  seiner  frii* 
bereu   Arbeiten  niufsteji  alle  Fretinde  der  Wissenschaft  an* 
ireiben^  ihm  an  MaterLil   zu   dieser   Unternehmung  ziizii^ 
sieiien^  was  iAmer  In  ihren  Kräften  aünid»    Nsur  ausnahms- 
weise werden  solche  Gewächse  mit  eufgenommen,  welche 
der  Verf.  nicht  lielbst  gesellen'  und  nncersnobc  hltte.  Alle 
Zeichnnnncn   sind  daher  OrigioaN  Zeich nongen^  und  mit 
aller   wiinschenswerlhen  Genaiii^keii   und   Sciiönbeit  ausge« 
fiihrf.      So    wird   dadnrch    einem   grofseu  Bedürfnisse  der 
Wiiseascliaft  abgcholUsny  und  e$  wäre  zu  wünschen,  dafa 
die  Werke  von  BnOAGiSfAiiT  und  ▼«»  SmmMiiG  die  allge« 
Meinen  Depositorien  der  Beschreibungen  und  Abbild  nngeu 
tlhf  foasneu'  Pflanzen  wUrdeo.  ~  ~   Die  Blütterzweige 
d<i  unlängst  in   dieser  Zeitschrift  beachriebenen  Cupressus 
Vlhnantii  ,  wcnieii  hier  mit  zu  l  ucuides  Brardü  gerechnet» 
—  Wir  erlauben  uns  um-  den  Wunsch,  wo  TndivuJuen  ei- 
ner Art  aus   verschiedenen  Lokalitäten    abgebildet  werden , 
ihft  die  Lokajiti&t  auch  für    jedes    Individuuoi  Uasoudets 
mgegeben*  werden  möge»  (£iugeiend«t*) 
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Neuere  Analysen  minera- 
lischer  Körpen 

j^rsenikglanZf  rou MaHenberg^  Arsenik  96»785> 
Wiimuth  8^001«    (KsBtTfiN,  Scbwsiooer*!  Jahrb,  d.Chem«; 

xxm^  377.) 

Brochantitf  von  lLe%banya  in  SUhenhürgcn  % 
^  Knpferoxyd  62,626,  Zinnoxyd  8,l8l,  Bleioxyd  0,03<^ 
MiwelbiaaM  47^32 9  Wmmt  11^87»  (Maoho«,  Foo« 
osnooAFv't  Ann.;  1828»  Nro«  9^  S.  l4l.) 

Branzil; 

«•  Vom  S(€mp0lt '  bei  Marburg  %  as'  Kiesel  67,i93f 
Talk  32,669,  Kalk  1^299,  Eisen-Oxydul  7,461  f  Mangsn- 
Oxydul  0,349»  Tbon  0,698»  Wrner  0,63 1. 

hn  Ans  dein  ülumhal  an  Tyrol^  an:  Kietel  66,813» 

Talk  29,677»  Kalk  2,19^,  Eüea-Oj^ydul  ö|464»  Man- 


•  0ai  Mineral  Endet  sicli  nric  Malachit  und  Kupfinrleanr  anf  ei* 
mm  BieigUnse,  der  fsnc  nU»  Borh  •  KupfiMrern  genrangl  wmI 
»ehr  Selen  .baltif  i»r.  Seine  Winkel  ftimmcii  mit  Jeaen«  wel* 
die  taTT  Ar  den  BrocfamiH  wttlbt^  nicbt  gans  OlMiein« 
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gao- Oxydul  0,6lSt  Thon  2t068t  Walter  0,217.  (Fa. 
Köhler  y  PoooENi>oiiF7*f  Ann«;  XSll  $  Iii«) 

Diallag: 

Metallisirender ,  Ton  der  Basi0f  b  tietel  52,064 1 
Kalk  17,743 1  Talk  17,810,  Eisen-  und  Mangan  »Oxydul 
0,734,  Thon  2p571,  Waswr  1,078« 

dergleichen  int  dam  Salzburghehsn  ^  ob  JCiesel 
51,338,  KaJk  18,284,  Talk  16,692 ,  Eisen  -  und  Mangau* 
Oxydol  8,230,  Thon  4,388,  Watm,  2,107.' 

Cm  Dergleichen  aui  dem  Tos kanischen  ^  =  Klef el  53,200, 

Uk  19,088,  Talk  14,909,  Biaen*  Oxydul  8,671»  Man» 

§10. Oxydul  0,380,  Thon  2,470,  Wawer  1,773. 

d.  KryauUiiirrer,  von  der  Bast&\  s  Kiesel  63,739  t 
Xilk  25,093 ,  Kalk  4,729,  Eisen -Oxydul  11,510,  Man-^ 
f;tn. Oxydul  0,233,  Thon  1,335,  Wasser  3,758.  (Fiu 
Köhler«  PoGoaBDOArF's  Ann»;  XIII,  101«) 

Domitf  vom  Puy^de^Ddm»^  »  Kiesel  51,000, 
Thon  24,000,  Talk  7,820,   Kalk  2,060,  Eisen -Pcioxyd^ 
8,340,  Manganoxyd  0,640,  Kali  4,660,  organische  Ma- 
uiie,  öpur,  Verlust  1,480«    (J.  Guiabdw,  Jonrit. 
nehn»;  lh€Snitr$^'  l828,  p.  601  e»e«  \) 


•  Die  Be«ultate  die»er  Zerlegung  dei  erdigen  Trachyti  welchen 
wesentfich  ab  von  jenen,  welche  VAiguEiiw  bei  Analysi- 
rung  des  Doroiti  vom  Sarcoui  fand:  Kiesel  91,00,  Eisen » 
Thon  und  Talk  2,50,  Salact'äure  ,  thieriiche  Materie  und  Was- 
ser 5,60«  —  Da  ttbrigena  bei  Gele^^enheit  des  Eericbrci  liber 
OtBAADIit^  an alytische  Arbeit  aberm als  :  naubscJiI ossel , 
pris  de  ffeinhßim,  dans  le  Bergstraft**  als  Fandon  von 
Traefayten  fenannt  wird*,  —  eine  Irrige  Angabe,  die  von 
«BS  tNffdtS  wx  wiederholten  Malen  gerUgt  worden  —  ao  er* 
laaben  wir  uns»  das  nrineralogpscbe  Milakttm  auf  die  lest  so 
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WeiXaer  EXfea8iii,ier       von  Freiherg,  = 

Arsenüciäuro  30,35  ^  mscaoxyd  40,45 ,  Wasaet  2ö,60, 
(KsMTSV^  ScKwstooEB^s  Jähxh.  d.  ehem.;  XXJU,  176.) 

Fahlunit; 

■  •  •  * 

*  t 

a.  Uttkrystallisirtttr  y  vqh  der  ErUh-MaUi* 
Grube,  =  Kic«el  43,51,  Thon  «5,8l.,  Euenpx^d  6 A 
Talk  6,53,  Mangan  -  Oxydul ,  mit  Eisenoiyd  gemeugt  1,72, 
I^atron  4,45,  KaJi  0,94 1  XieieJ  •  halii^  ^luistlar«  0,l6^ 
Xalkflvde,  Spur,  Wasser  11  fiß. 

6chwar»ei:  krys tallisirter,  vom  ^1«. 
Vova •  Schacht  in  der  Fa/i/««.  Gmbe  ,  =  KieseJ  44,60, 
Thon  30.10,  Talk  6,75,  Eise« . Oxydnl  3*86 ,  M|n(ii- 
Oxydul,  etwas  Eisen- haltig  ,  2,24,  Kalk  1,35,  Wi,  mit 
«incr  Spur,  von  Natron«  1,98,  Wasser  und  eine  Spur  fi» 
iel-baltiger  FlufssUuio  y,35. 

c.  Dunkelgraner  krys tallisir ter,  vonderLai* 
JaifGrnbe  (  Terra  -  Nova  -  Schacht  ?  )  bei  Fahlun^  =  Kio- 
•tl  44,95,  Thon  30,70,  Eisen -Oxydul  7^2  ,  *  Talk  6,04, 
Kalk  0,95,  Mangan- Oxydul  1,90,  jiaJi  1,33,  Wauer,  Jiwf 
Spitsoii  Kiesel  •haltiger  Flofsslure,  8,65,  (Graf  T^oiu* 
Wachtmeister,  Fet,  Acad.  üandl.s  1827  ^  Is 
Po«GBnDOBn*a  Ann*  ;  Xlll ,  70.) 


lebr  verbreiteten  «eognosffach  •petrefaktorogi.cl^en 
Sen  aes  hiesifen  Mineral iea  •  Komproiri  zu  rer weisen,  »w» 
103  in  der  i.  und  2.  Lieferung  ist  der  vermeintliche  Trachyt; 
wird   alle  cbarakteristifchea  Merkmale  eine*  aiu^excicbn«»" 
Felditein»Por|)  h  y  r  es  wicht  verkennen. 


d.  IL 


Im  Vorkomraen  die  Verhältnisse  des  braunen  Eisensüircra  tbei* 
lend,  mir  dem  ddsluVliocr.il,  die  Farbe  und  den  fehlenden  be- 
halt .m  öchwcfelsjure  abgerechnet»  übcreinitinui^. 
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Lep&Jolitli  (LiUiion- Glimmer),  you  JiozMmf 
«-  Kiesel  49,08,   Tlion  34,01,  Talk  0,4 1 ,  K*K  4,l9v 
Lkliiafi  3,^9   Maa^noxya   Xfiü^  flat$an^9  ( nit  ciaer 
t  Spar  Pho^phorelnre )  3,50        (  Kbalovaii*«kt  ,  ScKWWe- 
'  oW<  i4iirb.  d,  Clieni.|  l«32ö,  B*h  10,  $.  230.) 

Neues  gelbliches  Mineral  (VVeifsil), 
voe  Fahlun  »  Kieselsitire  63,69,  Tbon  21,70,  Talk 
8,9dt  £iieo  -  Oxydul  1,43/  Man^aa  -  Oxydul  0,63,  Kali 
4,10,  Natron  0,08,  ^nkoxyd  0,30,  Wasser  (  mit  einer 
Spur  von  Ammoniak)  3,20,  Kalk  (Spur).  (Taollx-Wacht- 
Nimin,  X.  yht*  Atäd  ffandl;  l827 ,  und  roooENDonrrV 
Ana.;  1&2S,  Nro.  6»  S.  371.) 

.  Platin,  von  Nischnti'Tagilsk  im  ünUf  =  Platin 
53,07,  Rhodium  0,69,  Palladium  0,26,  Iridium  1,91, 
EiieB  10,79,  Kuppet  1,30. ,  (G*  OsAssr,  Pogoesoobff*! 
-Am.;  1828  ,  Nro.  6,  S.  283  ) 

*Flatin,  von  Nischn€i''Tagilskp  in  ttniwigneliieliew 
K&rnero,  =s=  PUtin  78,91,  Iridiupi.  4,97,  RhoaiMm  0.86, 


*  Der  Vrvlun  von  4,15  wttrdAwohl  $r'6Um  Thtih  aU  Waiier 
tn  berechnen  seyn* 

•*  Fundort  die  Erich  '  Matts  m  Qrnhe*  Vorkommen  in  Nieren, 
ungefähr  von  Haseln ufs  -  Gröf^e  ,  in  einem  grauen  Chlorirscliie« 
fer.  \'er\vorren  (?)  b!;iff (»ri^e  T-xtur ,  mir  Spuifn  von  Kry» 
•fHlHorin,  welche  ein  srhieTes  IViiomboidal -Prisma  %vl  seyn 
icbeinf;  die  L'r«)r8ercn  Alasscn  olme  l>c«iriraiiite  Grstalt  und 
Bl  itli»r  -  Gotnge ,  zei '<  n  einen  vom  El)cnen  zum  Grohkiirni- 
gen  sich  neigende»  ISruch.  Aschgraxi  ins  Dr.n»nc.  Sri  idijui^« 
vcr  weifs»  T\izt  Glas ,  rizbar  durch  den  «Stahl,  /^wisciied 
Perlmutter-  und  Wachs^Lmz.  —  Da&  Mineral  »oll  mit  MArs« 
SfAKN^s  schaaligem  Trik!asic  UbcrcinkommeA*  C  PoOGSNOOAvr » 
a.a.  O«,  Nro.  9*  S«  190.) 
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Mladium  0^28 »  Eisen  11|04/  Kupbr  a,70,  Osrntoin-ki- 
dkm  i,96. 

Dasselbe»  daher ,  in  nwgnetisdM«  Körncm«  Plttui 
7S,Ö8,  IndiM  2,35,  Rhodium  1,15,  Pelhidtam  0,3o, 
Eisen  12,98,  Knpfer  6,20,  UogelÖsiet  (Gemenge  Ton  Oi« 
miom-Iridinm  in  Körnern 'und  FJiitercben,  nebst  Saadköi^ 
aern)  2,30* 

Dasselbe,  ron  Barhäeomi  in  Jntioquia ,  oi  Platin  8 1,30, 
Rhodium  3,46,  Iridium  1,46,  PA^ledinm  1,06,  Osaiem 
1,03,  Kupfer  0,74  f  Eisen  5,3l,   QtiaraO,60,  Kalk0,l2t 
(BnnssLius,     e.  O«,  1828,  Nro»  8,3.  664.) 

.  W  ismulhblende '^f  ss  kohlensaures  Wismatk 
oxyd  68,8,  arseniksanret  Wismnthoxyd  2,2 ,  kieselsaures 
Wismuthoxyd  23,8,  ArseniaC  Ton  Kobalt  Kupfer«  und 
Eiaenoxyd  6,9,  Bergart  9,1«  (Hünirsw,  ScBWBoetft's 
Jahrb.  d.  Chem.;  XXIII,  85.) 


*  In  Folg:e  der  cbentichen  UnfersucliiuigeB  mnä  Bereebaaaita 
JuMiii  äiefa  Fossil  wobl  nur  ein  Genienge  von  kohlenaaann 
«neaik»n»d  kteaelaaurein  Wismuthoxyd  nmd  den  übdsea 
Anenialen  aeyn»  wenn  nicht  vielleidit  daa  kohlen«  und  Ite» 
selsanre  WisMtbozyd  hi  ehenischer  Beslebnng  su  eleied« 
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Mineralien  -  HandeL 


Seitdem  man  angefimgen  ^  beim  Sludlum  der  Oeom 

gnasie  besondere  Hücksicht  auf  die^  ia  dea,  FeU- 
arten  so  hSufig  enlhaltenen ,  vertleinerten  Rette  tarn 
Iranischer  Körper  zu  nehmeA^  um  miuelti  derseU 
hen  das  relative  Aker  der  Formazioneii  %u  bestim» 
meii,  ist  deren  KenamiTs  jedem  Geogoosl^ji  Machst 
wicbt^  geworden.  —  Aber  niobts  war  bis .  jezt 
•  schmeriger»  als  zum  Besizze  von  Peiffefakten«Sammf 
longen  zu  gelangen.  Wir  glauben  uns  daher  die 
freunde  der  Wissenschaft  zu  verpflichten  f  indem 
wir  hierdurch  anzeigen i  dafs  bei  uns  stets: 

Sammlungen  von  Versteinerungen 

«rtweder  nach  der  Altersfolge  der  Felsarten  geord* 
aetsi  —  woliei  besonder«  darauf  gesehen  vrirdf 
die  Versteinerungen  nicht  fehlen  ^  welche  ger 
^isse  Felaarten  cbarakterisiren^  —  oder  nach  irgend 
(inem  peirefaktologischen  Systeme j  — *  wobei  Haupt« 
läcksicht  auf  Gattungen  und  Arten  Statt  hat  t  zu 
erhalten  sind.  Vorrätliig  sind  gegenwärtig  folgende 
Saamdui^^:  * 


tfi  w  1^  6t<i6kwi  fl>  53.  rtm»l«i*od«r  Rthlr.  19. 
12  ßGr. 

zu  200  Sl.  fl.  77.  i'licInL ,  oder  Rthlr.  45. 
12  gGr. 

c.  zu  500  St.  fl.  110.  rheinl. ,  oder  Rtlilr.  65. 

d.  zu  400  St.  fl«  150.  rheinU »  oder  88  Rthlr. 
liuscre  Kataloge, -  weicht;  i^ialii  zu  Jiaben  ,  ent« 

halten  das  spezielle  Verzeichnifs  unserer  VorrSthe 
von  uiuzeliica  Versloinerimgcn,  ueböt  Beifügimg  der 
wichtigsten  Synonymen« 

Briefe  und  Gelder  erbitieii  ^Y^^  poslfrei.  Auch 
haben  wir   zur  gröfseren  Bequemlichkeit  des  Fublt- 
Icuins ,  die  Ehirichtung  gotiufitui,  tlafs  obi^e  Gegen- 
'sllnde  durch  sämmtiidie  Buchhandlungen  Deutsch* 
,  lands,    welche  ihre  Aufgaben  bei  dem  Hrn.  J.  C. 

I 

B«  Mohr  dahier  zumachen  belieben ,  jedoch  aüf  ei- 
gene Gefahr  und  Kgstent  von  uns  bezogen  werden 

lOnnen. 

• .  .  . 

Heidelberger  Mineralien  ^Komptoir^ 


Zur  Nachricht  für  Mineralogen  *. 

»  Seil  Unserer  Zeit  mit  der  Erforschung  der  gee^ , 
gnostischcn  Verliältnisse  eines  Theiles  von  West;- 


.   ♦  UiuemeLmcn ,  von  welchem  hier  6ie  Rede,  vcr- 

dient  jede  Empfahliaiig«  Hu  Du  Kwsmxi  hst  clit 
Gute  gehabt  f  mein  Gcbirgsarun  •  Kabiact  mit  den  in- 
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Dmttsddand  beschäftigt ,  widmele  der  Üntcrzelch«' 
nele  bisher  seine  besondere  Aufmerksainkcit  den 
ÖebiVf^s -Gruppen  des  f^ogds  -'Gebirges  ^  der  fP^etm 
i^rmi  und  des  Odenwaldes,  V<m  ihm  mngeordiiote , 
mdglichsl  vollständige  geop*Bphiscli-  inuieraluf^ische 
Sanmlungen  dieser  Gt^^'eiiden  9  »erhielten  den  BeifitU' 
«msgezeicluieler  Naliiriorscher ,  luid  es  winde  ihm 
scb)»  früher  von  Eiaigen  derselben  der  Wunsch  ei^*^ 
öffnet,  in  Bestiz  dieser,  an  oryktogaoslischfni ,  vor- 
zugsweise ab«r  mi  g^gnosHscheii  Seltenheiten  so 
leiclien ,  Sammlungen  gesczt  zu  seyn.  * 

Um  den  wiederholten  Anfragen  9  welche  hi  die« 
sei'  Beziehung  von  verschiedenen  Seilen  her  ueucr- 
ik^  an  mich  gelangten ^  Genüge  zu  leisten,  erbiete 
ich  mich  zur  Veranstaltung  von  Snmmiungea  tlwrr 
Senaunlon  Gebit^e  gegen  Ersaz  des  Aufirandes. 
Derselbe  würde  sich,  woJltu  man  die  Sammlungen 
ffir  nur  wenige  Interessenten  aufbringen,  zu  hoch 
belaufen»  Zur  Erleiclitcrung  fiir  jeden  einzeFnen 
bbe  ich  es  daher  yorgezögen  9  eine  Subskripzion  zu 
erdffnen*  '  ' 

büs  Interesse,   welches  an  der  geognöstischen 
BeschafTenhei(  eines  Gebirges  genommen  wird^  kimn  ' 


tcrcisan testen  Beitragen  zu  berefcfiern,  und  jedes  cin- 
xelae  HaadstUck  seugt  fllr  dio  Ksnotnitse  dte  Simm* 
leri,  wie  für  seiaeii  Lciucn  Geschmack  in  der  Auswahl  ' 
üec  Exemplare»  '         *  • 

d.  Ä»  • 
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Hauptsächlich  aber  geht  dasselbe  entweder  von  et- 
Hßm  allgeneiaen  Gericbispuabte  äu§^  oder  es  Juiipä 
sich  mehr  das  Verlangen  einer  Detail  -  Keantnifs  dar- 
Alk  Um  biernach  verschiedenen  Anforderungen  eal» 
sprechen  zu  können  f  werde  ich  den  Sammlungea 
nittie  abweichende  Ausdehnung  enbailen  «~  undniisr 
in  folgender  Abstufung; 

U   Grdfster  Umfang  i  nach  der  Vollstandigkeiftf 
in  welcher   man  sie  ia  geographischer  Ordß 
Bung  hier  au^estellt  findel.    Die  ReihenMp 
des  OdenwaLdes  enthält  ungefähr  600 f 
des  Vogels  *  Geiirgei  und  der  fP'eUera»  ttW 

■ 

Ii  Ummern« 

%  Mittlerer  Umfang:  Odenwald  300»  Fog^^ 

Gebirge  und  l^^eUerau  400  Ötiick» 
8«   Geruigster  Umfang:  Odemwald  150$  Fogds^ 

Gebirge  und  fVetterau  200  Stttch«  . 
Die  Auswahl  der  Sammlungen  ist  so  getrofliVf 
da£i  sie  im  Verhältnifa  clieser  verschiedeaen  Abstu- 
fungen geeignet  sind  ^  als  mehr  oder  weniger  na* 
faasende  Belege  zu.  «iiiem  geognostiachen  Gemll^l^ 
dieser  Gegenden  zu  dienen.    Alles »  ihren  wiü^ 
achaftlichen  Werth  Fördernde  t  wurde  daher  na^'^ 
Kräften  beachtet«    Den  geognostischen  Suiten  tii^' 
nicht  allein  die  bezeichnendsten  einfachen  Mineral'* 
Substanzen  9  je  nachdem  sie  auf  allgemeinen  oder 
besonderen  Legerstiilen  verbreitet  erscheinen  f  ein« 
gereiht  I  sondern  sie  werden  auch  von  den  vorkom« 
menden  )?etfefiikten  b^leitet.    Eine  ausgezeicbaste 

■ 
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Reihenfolge  der  lesteren  mdiaU  dfe  Sammlung  det 
FogeU^ Gebirges  und  der  PFeUerau.  Dieselbe  gibt 
ein  für  skh  bestehendes  Ganzes  ab  9  und  bleibt  ge» 

trennt  von  der  des  Odenwatdes.  Jeder  derselben 
liegt,  nebst  einer  geognostischen  Karte,  ein,  etwa 
50  Boi;en  umfassender,  erllfuternder  Katalog;  bei. 
Eine 9  mehr Aufschiuls  bietende,  f^eo^nostische  SchiU 
derung  dieser  Gegenden  mit  Kupfern  und  Karten  t 
luird  in  mehreren  Abtheilungen  spiterhin  nachge* 
lieTert. 

Für  die  Alusterstücke  der  F'els  -  Gesteine  werde 
ich  das  Format  eines  Rechteckes  von  12  9^dratzoU 
rheinisch  beibehalten  9  —  jedoch  jede  "Su  vrtinschen* 
de  9  davon  abweichende  Dimension  berOclKsichtigen. 

Angebend  den  Preis  der  Sammlungen,  so  bin 
ich  bei  nur  wenigen  Interessenten  gendthigt«  für 
WO  Stück  9  denselben  auf  3  Louisd^or  lestzusezsen. 
Eine  Ixideulende  Hembsezzung  dieses  Betrags  wird 
Sunt  haben  ,  wenn  eine  f;rdrsere  Anzahl  von  Sub- 
ftkribenten  das  Unternehmen  begünstigt« 

Die  Herren  Mineralogen  u.s.  w.»  welche  geson« 
nen  sind  auf  die  beiden  Sammlungen  f  oder  auf  eine 

allein  zu  unterzeichnen ,  trerden  gebeten  f  ihre  Be- 
stellungen ,  so  weit  es  die  Einrichtung;  der  Posten 
f^estatlet  ,  poiiofrri,  entweder  direkt  an  mich,  oder 
an  folgende  Buchhandlungen  einzusenden:  WoLPr** 
sehe  in  jiugsburg^  AfiTTLea'sche  in  Berlin,  Irnhi*« 
lebe  in  Berit,  MARCOs*sche  in  Bonn,  Max  und  Comp» 
in  Breslau  f  Bauniisft  In  Kopenhagen  f  AaKOLD*sche 
iu  Dresden,  LiNDAURn'sche  in  München,  Lofl ui\d 
«nd  Sohn  in  Stut  tgart ,  Körnkr  ,  Sohn^  in  Frank" 
furt  am  Main^  G£aoLD'scbe  in  fVien^  Li/chtmajums 
S.  nnd  J«  in  JLeyden^ 

\   Darmstadl  f  im  MSrz 

Dr*  A«  Kuptruir« 
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'  Mineralofjisch-litterlirische  Anzeigen, 


1«  Essai  $nr  lei  modifications  a-pportdes  k  ta  conformatiom 
d0  ia  terre  depuis  $9  tre'adotu     Pmr  J«D4*«.»*» 

Paris:  laiB. 

2*  Die  Mineralogie  in  secljs  und  zwanzij>  Vorlesungen,  Ein 
Lehrbuch  für  Berg  •  |  Forst Ueal  -  und  pulytecbni$clie 
Schulen  9  Gymnasieo  tinfl  mm  SelhststudMim  von  P«  C 
Fb.  Al«  Haatmaiici»  Mit  35Ö  lioizsclitritten«  Umemt 
1828. 

3*    Leitfaden  zur  cliemischeti  üntersticlinnz  der  Natutkör- 

*  per  für  AUe ,  welLlie  die  pv^k:  i^cJie  Clitnu'e  auf  Wissen« 
sduft,  Küu&te  und  Gewerbe  anwenden,  ab  Fliamiaveti- 
ten,  Mineraiogefi ,  Meiallnrsen  u«  e.  ,  den  neuesiea 
Srtikvangfn  nnd  bciCon  IMeihcuIen  gem'^f«,  wie  auch  nacli 
einem  neuen  erprobten  Plane  beirbtitet^  nnd  nüt  tigeMt 
Frfaliriinpten  vemielin  Toa  Du  Du  ificm«  Zw«i'&lJi^ 

Gnt li.i  ;   1  ü2iJ. 

JMc'inoires  ^^colo^iques  ft  mc'talluri^iques  Sur  V Allema^ntf 
eomprenant  ie  gisement ,  rcxpioitation  et  le  traitement 
des  mine'rais  d' etain  de  Sax9  eeU     ZW  Ma»£$«    Paris S 

182Ö.  .  . 

5,  Tralte  de  Geognosie  ^    ou    expote*  des  eonnoisssncts 

*  actuelles  sur  la  eonstitution  physique  et  minerale  ^ 
orlobt!  terrcstre,  Par  D'AuBUisio>  djs  VouIWS.  NouvelU 
e'dition,     Tome  I,     Paris;  1023. 

6.  Chemische  AbUandlua(>;  über  Lithium«  Von  L*  %u\ 
1:o▼A^'asxT«    Wienj  l827. 

7*  .utf  praciicsd  treadse  on  the  use  <{f  ihe  Btowpipe  i0 
ehemical    and   vtintral  mmlysit  ect^  hy  J*  OAifff0« 

Glasgow;  l<j27. 
8*     (^bservat: nnes    treologtco  -  geo^raphlcae    de  naturalihuS 

soll  in   (rermania  formis,  scriptae  a  G«  IVlxsosu* 

sowß.    KHi»0{  1828.. 
9«    F.  G*   KuHLsn,    de  nonnullis   DiaUagt  varietatibus  p 

dissertatio  inaugusaUe*    MmiAmrf^9  l83Ö« 
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N  a  c  h  t  r  a 


ZU   den  Bern  e  i  k  u  n  g  ^  u 


fossilen  Reste  aus  der  Familie 

der  Tubikoleen.  • 

4 

•  ■  '  -  .  ^  4  t 

•  :     .  .  '  . 

■  < 

Yen  ^ 

Herrn  Professor  H»  Bronit* 


\1\T         ■  .       '         .        ■       '  .   •    V  , 

Wir  baben  fräber  (Jahrg.  1828,  I,  8.  1  Uf  6« 

dieser  Zeiucbrift)  aacbziiW^M«  rwaucb^^'  me  die 
▼eirseiiiedeiidn  Geschlechter  dieser  Fumilie  durch  Ve^ 
beifüge  so»*  in  einaader ;  greifea  ,  dafs  es  nach  -ua* 
Mm  jeEzz%eii'  Wissefi  schwer  erscheine  |  Greuzli« 
iM^  ZU  ziehet  ,  Wir  haben,  nameiitiich  SpBifauBa^a 
oad  DxsHÄYEs's  Beobachtung  wiederholt,  dafs  die 
QMtfrochaeaa  bald  ohne  seibstgebildele  K(^hre  vor«^ 
bmiBe,  bald  als  Hjto/nTiat  bald  als  Teredo,  ob- 
Hhoa  durcb  die  Scbaaienforiit'  von  lezterer  .  etwas 
^bwviAeiid^  und  sich  der  Teredina  näliemd^  Ai|r 
/•1&29.  21 
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dafs  die  Kl^^ppen  im  der  RdhVe  nicht  fest  gewadise« 
sind»  Desuayes  aber  hat  den  Charakter  der  Tere* 
.dina  mehr  beschränkt  und  nachgewiesen,  dafs  die 
Schaale  ganz  mit  jener  von  Fholas  übereinstimme 
(in  Coquill.  envirms  de  Paris;  /•  üvr.  1&24; 
p.  17  —  19). 

Biiocx:riV  Pkolas  rugosa         wie  ans  dessen  J 
Abbildioig  erhellt  (Ta£  iM»  Fig.  12>f  eine  eigent^  , 
liehe  Pholas.    Die  Exemplare  }edech ,  weicheich 
ron  Coj^e/r  «^r^üto  mitgebracht  9  lassen  nicht  zu  f 
dlsf  Schaalen  aus  einander  zu  nehme«  9  und  mit  der 
Genauigkeit  zu  untersuchen  ^   wie  Baoccai  gefhan. 
Dagegen  finde  ich  die  zwei  Sehaalen  -  Stöcke  am  Un- 
terrande» die  er  bei  Fig.  12  9  c.  hat  ausfaile»  lassen» 
fest  mit  den  beiden  Klappen  verwachsen»  und  nur 
durch  grdfsere  .Ql^tte  versjphieden«    Diese  Schaale 
liegt  nuii  Iii  einer  birnförmigeil  Scheide  von  blätte- 
riger Kalk -Masse  9  fihnlidi  der  der  Schaale  aeltet» 
und  eine  birnförmige  Hdhie  von  einem  nicht  harten 
Bteine  ausfällend»  aus  welchem  sie  sich  auslast^ 
wenn  man  ihn  zerschlägt.    Das  dünnere  Ende  miin- 
^let  an  delr  Obei*flSche  aus »  und  ist  mit  YorzdgHdi 
dicker  Wandung  versehen.    Die  innere  Oberflfich^ 
dieser  Scheide  scheint  stdi  Uiigs .  des  ScblaTsrnndes 
etwas  fester  an  die  Schaale  anzulegen»  und  ist  dort 
atäts  schwer  davon  zu  trennen»  ^Sie  scheint  dort  die 
akzessorische  Klappe  zu  bilden»  aber  ohne  bestimme 
Begrenzung.    Der  ganz  innere  Raum  ist  mit  blauer 
hiergeliger  Masse  ausgefflllt»  welche  nicht  ausgelM 
werdmi  kann*       Das  stumpfe  Ende  ist  ganz  ge> 


#9$ 

schlössen.  Wie  also  Deshay£S*8  Teredina  von  einer 
Pholas  gebildet  %vird  ,  so  bildet  hier  eine  Pholas 
Auch  eine  Fistulana,  und  diese  Art  ist  €•  wahr* 
leheiolich^  welche  Lamark  F.  Pyrum  genannt  haU 
8»  scheiiil  e«  9  daft  beide  Geschlechler  t  Fisttdana 
wie  Teredina  f  thells  von  Oastroehaenen  $  theiU  ron 
Pholaden  fjebildet  werden«  Teredo  ist  durch  seine 
Schaale  genügend  charakterisirt.  Aspergillum  und 
Glavagella  werden  genauer  zu  untersuchen  bleiben, 
Sift  scheinen  eigenthiimlich*  Wirft  man  jedoch  ei» 
nen  Blick  auf  BnoccHrs  Clavagella  echinata^  so  ist 
außallend:  i«  dals  bald  'keinem  bald  eine»  biüd  Bei- 
de Hlappen  mit  der  Scheide  verwachsen  seyen; 
2-  dais  die  Schaalen  von  verschiedenen  Geschiech* 
lern,  Mya?  und  Fenus  Linn,  herrühren;  S.  dafs 
die  lezte  dieser  Arten ,  Brocchi's  Venus  erenUta 
i^P^tHeöla  Lam.  )^  auch  in  Höhlen  ohiie'Sobeide  vor* 
kofmaen}  4«  d^ii  ihre  beiden  Klappen ,  mit  der 
Scheide  verwachsen,  durchldchertf  und  die  Ldcher 
theilweise  wieder  mit  Kalk -Masse  und  rdhrcnfdr^ 
migea  Forts^zzen  selbst  innen  verschlossen  waren ; 
5.  dafs  die  Röhrchen  sich  auf  der  einen  Seite ,  und 
nainentücb  auf  der  mehr  verwachaenen  Klappe  be« 
fiuiden« 

Es  wird  nichts  über  die  Stellung  der  Köhrchen 
bei  den  andern  Exemplaren  angegeben«  Aus  den  drei 
lasten  Beobachtungen  achliefsen  wir^  da£i<diese  /^e» 
n^s  eremita  durchaus  nicht  das  röhrenbauende  Thier 
gewesen,  aeye^  'sondern  dafs  ihre  leeret  vertassetiet. 
•choU  zerbrochene  Schaale  erst  von  ircend  einer  an*' 
Jewi  Muschel  nur  zur  Bildung  der  Scheide  mit  ver- 
wendet  worden  seye.  Dagegen  scheinen  die  Schaa« 
len  der  zwei  Üiya*  Arten  melir  mit  jenen  übereia« 
asitiminett,  die  auch  DssHAtna  von  B^wdonfogMa 
Mtongttiarci  abgebildet  bat* 


21 « 


Geo^nosie  der  Po/isa- Eilande. 

•  '     ♦  Von  , 

Herrn  G«  Poux«ktt  Scaops^ 


iltanfftci»  qf  th€  gcoU  Soc.  cf  London  i  s$c*  Ser^i  VqI*  II,  F»Sf 


(Foruexsang.    S.  Mätz-Heft  S.  18^.) 


V  a  l  m  a  r  o  l 

D  a6  höbe  ukid  felsige  kleine  Eiland  liegt  ungefthr 

4V^  Meilen  im  W»  von  J'onza  und  iu  paralleler 
jRichtung  mit  dieser  InseL  Die  Länge  beträgt  kaum 
zwei  Meilettf  und  die  Breite  ist  sehr  ungleich«  Wie 
FonzOf  so  scheint  auch  Palmarola  viel  von  seiner; 
ursprünglichen  Ausdehnung  verloren  zu  haben.  Ver- 
einzelte Gruppen  schrofFer  Felsen  erstrecken  sich 
auf  beträchtliche  Weite  vom  ndrdlichen  und  südii« 
chen  Ende  der  Insel»  Auf  der  westlichen  Seite  steigen 
drei  bis  vier  ähnliche  Massen^  gesdüeden  von  dem 
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Eikndc^  zu  grofser  Höhe  eoipor.  Alle  Erscheinun* 
foji  «prechen  fOr  die  gewaltsame  Abnahme»  welche 
die  Insel  9  zumal  au  ihrer  westlichen  Küste »  erlei* 
det;  hier  ist  dief  Brandung  Torzfiglich  heftig »  und 
Paimarola  wii'd  in  nicht  langer  Zeit  in  zwei  glei- 
che'Xheile  geschieden  erscheinen*  Die  nördliche 
Hdhe  hat  eine  Dom- Gestalt,  im  Umrisse  ähnlich 
def'*  Montag fia  detla  Guardia  auf  I^onza,  '^  Pal^ 
marola^  obwohl  mit  Waldung  überdeckt»  ist  weder 
bewohnt»  noch  angebaut;  das  Pflanzen«  Wachsthum» 
begünstigt  durch  klimatische  Verhültnisse  und  den 
Reichtbum  des  Bodens »  ist  höebst  üppig«  Myrthen, 
Zwergpalmen,  wilde  Feigenbäume  gedeihen  hier 
trefflich;  fast  jede  iüufltwand  sieht  man  bekleidet 
mit'  Cytims  »  Genlsca      s.  w. 

Die  Steilen  Ufer  lassen  daa  nSmliche  pIAzliche 
4iJid  regellose  Auftreten  von  prismatischem  Xrachyte 
toid'von  halb  verglasten  Konglomeraten,  wie  auf 
I^ohza «  wabradimen«'  Auch  hier  verlauft  sich  das 
Konglomerat  überall  »  wo  dasselbe  in  Berührung 
kommt '  mit  dem  prismatischen  Traohyle »  allmählich 
in  dunkelgrünen-  Pechstein.  Spuren  von  kieseligem 
Trschyte»  auf  Fouza  so  häuhg »  waren  in  J^almarola 
nirgends  wahrnehmbar  j  hin  und  wieder  aber  wird 
der-^ prismatische  Xrachyt  höchst  Kiesel- hakige  und 
man  sieht  denselben  Band*artig  gestreift  in  den  man« 
aichfachstea  Nuanzen  von  weifs»  gelb»  blau  und 
luaun.  Diese  Zonen  wechseln  an  Dichtheit  nach 
dcid.  Verschiedenartigen  ihres  Kiesel  •Gehaltes.  Ihre 
\Vcli«u.älijalichen  Windungen  und  Biegungen  glei- ' 


326 

chen  denen  des  Glimmerschiefers  uÄd  Gneifses.  KU 

les  deutet  darauf  hin  9   dafs  diese  Streifen  dadurch 
entstanden  sind  9  dafs  das  Gestein  einst  in  haU>  flOi^ 
siger  Beschaffenheit  gewesen  1  nachdem  eine  theil* 
weise  Scheidung  des  reinen  Feldspath  -«'Gcihaltes 
der  gemengten  Jiieseligen  Basis  Statt  gehabt  hatte« 

Diese  Art  von  Trachyt  sezt  den  grdfserea  ThcW  ' 
der  Insel  zusammen;  auch  alle  dieselbe  umgebeniiÄ 
Tereinzelnten  Felsmassen  bestehen  daräus«  '  Wahr« ' 
•cheinlich  wtirde  die  Trennung  durch  ZerstOml^ 
des  dazwischen  befindlich  gewesenen  Konglomerate! 
bewirkt.  Säulenartige  Äbsoadci  ungen  ^  in  grÖfsereni 
Mafsstabe  als  die  auf  Fonza  vorhandenen  9  sind  sehr 
häufig«  Auf  der  Nordseite  bilden  sie  prachtvolle 
Reihen  von  100  bis  200  F.  HOhe.  Manche  Säiileii 
erscheinen  gegUedertt  Durch  Einwirkung  d^r  lAee* 
res* Brandung  entstanden  ver3chledene  Höhlen^  z>Yar 
nicht  sehr  geräumfgf  aber  auffallend,  durch  das  Seit« 
same  ihrer  architektonischen  Gestalten;  siß  iisl^ea 
Aehnlicbkeit  mit  der  fingals  m  Grotte* 

Durch  das  Ungleiche  in  der  Zerse^^zungsweiis 
dieser  Felsarten  ^  indem  die  feldspathigen  Lagea 
schneller  ;&erstdrt  werden  •  entsteht  hin  und  wi«^ 
das  Ansehn  von  Schiefer  -  Geftjge. 

Die  hächsten  Felsräcken  des  nördlichsten  Thei* 
les  von  Pßlmarolß  bestehen  ganz  aus  prismatischem 
Trachyte«  Sie  ruhen  auf  Gesteinen 'von  verschieden« 
artiger  Natur*  Gegen  Osten  bildet  das  bekannte 
weifse  Konglomerat   mit  Bruchstäcken  verglasten; 

Tm^^rtes  die  Unterlage;  Vmwanddiingea  in  grfiiiU-i 
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che  Pccbstein  •  blassen  haben  auch  hier  Statt  t  und 
(Jcibergarige  in  rdthlichgelbeun^  halb  verglasten, 
Tfwhjl  siud  ganz  myneiT^M^h.  ^n  der  entgegen** 
geaezten  Bergseite  sieht  man  den  prismatischen  Tra* ' 
^Jt  Masse«  $i)nlicher  üalur  durch,  ein/o  dazm^ 
sehen  tretende,  fast  senkrephte  Ablag;eruug  von  dun« 
jfilg^rhiejii  Perlsteine  geschieden;  sie  hat  ^ 2$ ? bis 
oö  F,  MSchtigkeit «  und  verliert  sich  nach  und  nßc\k 
18  die  begrenzenden  Folsarten«  (Wahrscheinlich  isl 
der  Eerlitein  Folge  erlittener  Aenderungen  9  die  beim 
Konukt  mit  den  nahen  trachytischen  Gesteinen  ein«: 
S«Kr9ten.  Der  pjrismatisdie  Trachyt  hat  sein  Sfiuien- 
artiges  Abgesondertseyn  verloren;  allein  die  Zonen* 
fitnaige  Slrukinr  ist  ihm  geblieben«  Der  Perlsteii| 
zeigt  die  nämlichen  parallelen^  oft  gekrümmten  BlSt« 
tw^LaglQy  und  es  ist  ihnen  sogar  ihr  Parallelis« 
mu$,  io  Beziehung  auf  das  unveränderte  Gestein^ 
verbfieLen.  Zahlreiche^  sehr  düqne  Pechsteln -La* 
gea  geben  dem  Perlsteino  ein  Band- artiges  Aussehn» 

SO)  dals  er  manchem  Obsidiane  ähnlich  wird«  und 

...  *  • 

9m  Bruch  ist  muschelig«     In  den  $  dem  prismatil 

s<^hea  Tracbyte  zunfichst  befindlichen  f  Theilen  def 
Ablagerang  sind  die  Zonen  gewunden  und  regeU 
kl  gekrümmt}  sie  enthalten  grdfsere  und  kleinere 
^istfXL  und  Körner  schwarzen  glasigen  Fechsteines« 
Die  Sfid- Hälfte  von  Palmarola  besteht  haupt« 
Schlich  aus  lockeren  ^  geschichtetea  Konglomeraten 
<^er  Tuffen.  Aus  Lagen  solcher  Art  ist  besonders 
eia  hoher  Fels^  der  nach  SO«  emportrilt»^  zusam« 
ttcngesezt:  er  zieht  vom  Kap  di  f^ardella  bis  zur 
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Punta  dl  Mezzo^giornö.  ^Bi*  Abtegerang^tt  rulbmr 
überall  auf  der  regjßUoseiL  Oberfläche  des  prismati- 
schen Trachytes  und  des  ihn  begleitenden  iialb  fer» 
glasten  Konglomerates«  Sie  tragen  den  namlicbea 
Charakter,  wie  jene  von  Ponza  y  indem  dioseH>eii 
nnm  grofsen  Theile  aus  zerriebenem  Bimssteine  be- 
stellen ,  und  ,  besonders  in  den  unteren  SeWcHfeii  9 
mSchlige  Bldeke  dieser  Substanz  (  die  $ehlaGke  der 
damit  vorkommenden  Trachyte),  so  wie  einaeüie 
dicNem  Trümmer  der  äachbarliehea  Felsarten  ent- 
halten. Unter  lezteren  findet  man  hin  und  wieder 
Massen  ton/ asebgrauem  Poris teino  mit. 'eingeaehloase* 
Heil  zabUosdn  Feldspath*  Kristallen« 


'  '  a  n  n  o  n  ß. 


Das.  EiUnd  liegt  in  der  inuthmafslichen  Verlän- 
gerung von  Ponxa;  Felsen -Massen,  auf  dem  Mee- 
res«Bodea  Ibrtsezzend  und  durch  Sondirungen  nach- 
gewiesen ,  so  wie  andere  9  welche  fiber  dem  Mee- 
res «Spiegel  hervorragen  t  ^rechen  für  solche  An- 
nahme. 

Die  längste  Ausdehnung  der  Insel  9  aus  nach 
S.  9  betrügt  kaum  eine  Meile ;  ihre  Breite  mifat  nli« 
geföhr  die  HSlfta  Das  Ganze  besteht  aus  eiaem 
zerrissenen  Bergrücken,  deir  das  nftmlichb  Streichen 
hat  ,  vom  südlichen  Ende  ,an  allmählich  empor- 
steigt, und  gegen  N.  am  Capo  Negro  steil  abstürzt* 
iederes  Strauchwerk  bekleidet  das  Gehänge  zu  bei« 
den  Seiten.  -  .....    ^  » 
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t  Dad^Gcö^noslUche  c(er  Insel  verdient  besondere 
Bendrtmg«;  übefr  xwei^Drittheila*  der  ganzen  Masse 
werden  von  Trachyt  gebildet ,  der  aa  dem  uoidiich- 
Ml  finde  a«f  KalkMein  rüht 

Der  Trachyt  steigt  sich  un^mein  Kiesel -baltig 
mid  *  ideätieeh  -  mit  jenem  iron  Lax  Qahhia  und  dem 
vom  ndidUdisten  Theile  auf  Ponza^    Man  sielit  hier 
dhMiben  konferesienlren  Versvreigungen  von  Fener^ 
stein- ähnlichem  Ansehn,  und  einer  mehr  oder  we« 
nlger  Porphyr- artigen  Struktur 9  ntit  iVeifsen,  erd|j> 
gen  -Ihenen«  -Das  Gestein  trägt  den  nümiicheu  firek« 
ileil*ilhtflielieli  Charakter  9  und  zei^  ^^ofte  Man« 
nickfaltigkeit  9  was  Farbe  und  Qefüge  betrifft.  Der 
ireifse'-Trachyt  9  puarz -Krystalle  umschliefsennd  »  ist 
roi^errschend ;    aus   iHm   besteht   namentlich  die 
Masse,  welche  dev  Kalkstein  vom  Capo  *Negro  un* 
niUeibar  übeHagerlb   Der  häufig  vorkommende  Glim* 
ner- ist- ktellenweite  9  bis  zu  gewisser  Tleftr^  zu  rddi* 
Msiieni  Ocker  umgewandelt.  *  Der  Feldspath  erscheint 
glänzend  9  'die  Omndmas^ -mgeiisein  kies^lig,  'und 
Tom  reinsten  ^Weiis«  -  Die  Felsart  zeigt  sich  hin  und 
wieder   abgetheilt   in  verschlungene   Gruppen  "swt 
ir^;»lrecbten  Säulen  von  verschiedener  Grdfse  he« 
stehend;   mitunter  sind  übrigens  die  Prismen  auch 
10  klein,  wie  jene  des  erdigen  Traobytes-  auf  JFonzß» 
Daä  Allgi^meine  der  Gestaltung  des  Gesteines  ist  übri- 
geiis  Von '  auffallender  fiatthheit,  und  seine  Umrisse 
sind  höchst  regellos.    Die  Zer^ezzung  des  GlimraorSf 
die  , Zerstörung  der  erdigen  Theite»  verleihen*  *der 
Oberfläche  ein  blasiges  und  zerfressenes  Aussehn. 


m 

^     Möglich  ist,  dafs  c^inige  der  Säulen -^rupp»? 
üuf  4eF  OatseJte  des»  EUan^ef ,  aii«  erdigiem  Xrachfl« 
hesieheui  alleia  da  da^  Ufer»  *aa  den  von  Tracbjrl 
zusammengesezten  Theilan,  nur  Vnenig»  seidmcM^ 
Dan^hschoitte .  von  einiger  A4i$dehniuifi  zeig^f  wd 
^i^v  Zugang)  durch  die  Ungeheuern  Haufw^rka  loi« 
gerissener  Blöcke,  höchst  beschwerlich  isif  sa  UbI 
jAch  jedes.  Gestein  der  I|isel  keines vvfigs  leicht 
einiger  Sorgfalt .  untersuchen.    Dia.  Bagrenauag.  des 
Kalkes  .  und  des .  ihn  bedeckendai» ,  TrachjrteS:  nt, 
durch  Trümmer  -  Ueberlagerungan  rerbflUt.  Je»t 
Felsarft  arscheint  blauUphgrau ,  ist  hairt*  unvqUkoin<« 
man  Jtrystalliaisch  und  durchzogen  von  zah^raickea 
Kalkspath- Adern«    Von  Versteinerungen  war  isiae 
Spur  zu  sehen.   Dia  Felsart  Ujäg^  ö^ir igens  alle  JMe^i- 
male  von  Transizions  •  Kalk ,  und  sobaint  dei?!  tm 
Montja  Circella  zu  enteprecbeni  aioa  ausj^delmte 
f^ige  Masse  (einst  das  Eiland  Circef  jezt  durch 
sumpßsa  Sfcracltan  dam  Festlapda  vairbu«dep )  ^..^ 
none  gegenüber,  in  einer  Entfernung  von  zehn  Mei- 
len emporsteigend;  Baoccn  acbUdert  daa  Gealria 
Ylim  jMoni^^  Circello  als  den  gewöhnlichen  Apenni- 
npn  -  Kalk  und  als  der  üebargangszeit  entachiedea 
9»i|gabÖrig.    Die  Kalk- Spbichton  um  Capq  ßegro 
^lien  sehr,  stark,  und  streichen  aus  WNW.  in  OSOj 
sie  senken  eich  gegen  die  Kusta  ftalifln^., 

Di^  Kalkstein -Trümmer,  welcbe.von  der^Be- 
graozungs-Stelle  mit  dem  Trachjrte  herabgefallsa 
ülnd,  untars^eiden  sieb  weae^tlicb  von  den  am  C^pQ 
Ne^ß.ß^^'^^^^^^^  Ge^tei^ien,  ^  Sie, sind  dnnfc^ 
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Hdigraii^^il«  Schwarze  stctheacl;«  fn  ihnen  findet  man 
kerne  Kalkspath  -  Adera ;  die  Maate  derselben  hranefr 
iwi*  ielip  «6h%vierig  mit  Sauren  auf,  und  erscheint 
idnter  dem  Svchglase  al»  bestehend  aus  einem  dich« 
teri  Aggregat^  kubischer  ( ?  rhowiboedrischer)  Kry- 
Mlie,  die  mii'  rliUkdinni^ntften  ausgebitdet  im  Innertt 
ier*  Risse  und  der  kleinen  Höhlungen  erscheinen^ 
fdli  denen  die  Felsart  dtrrehdrtmgen  ist.  OhiieZ%vet» 
fei  wurde  der  Kalk  bei  der  Berührung  mit  dem 
iberKegenden*  Tr^ehTte  auf  ge^Tisse  'Weite  zu  Boiow 
mH^umgevrandelt,  und  Alles  weiset  darauf  hin,  dafs 
dfis  ganze  geiraltigie  Kalk  •  Masse  durch  den  empöre 
getriebenen  Trachvt  aufwärts  geschoben  worden  sey<r 
Hlufige  ähnliche  Thatsachen ,  in  den  Alpen  nachge«^ 
wiesen 9  wo  ungeheure  Kalk«  Massen  krystaUinisch 
geworden»  und  von*  Magnesia  durcbdrung^ii  er-- 
schehen^f  vermittelst  des  nacl^  bar  lieben  augiij^cbeii. 
BasallM-  ünd  einem  ilaniit  verbimdenen  sekunkaren 
fifauite»  reden  dieser  Hypothese  4as  Wort 


*  Man  9the  die  Arbeiten  von  L.  y«  Buch  (Taschenb* 
ftr  MiosKsl«;  ZVHI.  Bd.)«  lob  bsataBse  disse  Gole*^ 
geahoit,  um  zu  eiwähoen,  dafs  ich  Veraniattuag  ge<-^ 
bsbi^y  die  tooi  Oisfea  Mamaki  in  Tyrol  gsmichten 
Beobachtungen  aU  vollkommen  wab(  zu  erkennen;  der- 
Grsnic  Uberlsgsit  eiasn  sekandlfen,  Muscheln -librea« 
den  Kalk  und  einen,  mit  Gyp%  Terbundenen,  Sand«» 
sttiny  wie  disls  tttgsnCUlIg  wtbrsnashnmi'  im  Ksi'  M 
Lavii   b«i  Preiaa^o*     Dis  obtrsi  JUlk*Abl<^ei:i«ligt 


ScosHo  de  Ha  Motte. 

Eia .  erhabener  Feit  in  Pik  «Gesielt 9  welcher  vir- 

ßmz^lxH  über  das  JUeores«  Niveau  au&ieigi  zwischen 
Ponza  und  Fentatiene.  Seine  Matse  l>e9lebl  iiai 
prausteiOf  *abiilich  jeaein  von  der  MoiUagna  deWi 
Guardia-  auf  dem  zuerst  genannten  Eilande; 
arl'ist  Überaug  dicht,  hart  und  zAbe»  voa  kvy^idÜ^ 
niscliem,  Granit  -  artigem  Geföge«  Dunkelroth  ps* 
färbte  f  eldspatb^KryftUÜe.gehdren  zu  den  beztidi* 
nenden  Einschlüssen«  Nur  hin  und  wieder  bemeAt 
man  kleine. » .  *  unTollkommene  Augit  •  Krystalie» 
Felsmasse  erscheint  in  wenig  regelrechte,  prisw»*** 


aU«m  Anscheine  nach  zur  Jura  -  Formazion  gehSrigt 
amgr  aick  in  groblAmigen  Dolomit  umge^aaMi »  iOt 
dafs  sie  ganz  das  Autsebn  des  Marmors  Ton  Carrtr* 
•rhilc«  Dia  iintma  Schichtea  TOn  dem  daittlir6/ff 
begleiteten  Sandsteine  und  von  dem  Muscheln- rüHt*** 
den  Kalke  ( wahischeinlick  baater  Sandstein  und  Ma* 
schelkaik)  »  zeigen  sicli  gleichralis  in  höherem  oder  ge* 
riagecetti  Grade  umgeändert,  wo  tie  aioh-dto  Qn^ 
nähern«  diefa  leztere,  Gestein  Terlauft  sieb  in  Augit* 
Forpbyr  (Baaalt),  nnd  atellenweisa  anoh'  in  Serpeati*« 
Die  ganze  Masse  scheint  ^  indem  sie  jene  sekunü-^f'^" 
gehielifea  durcbbracb^  aus  der  Tiefe  empörgetne^^ 
zu  seyn«  Am  Rande  der.  Haupt -Masse  von  Basale 
•iebt  man  geringnilchtfge  ^  basaltisdhe  Ginge  in  dieiel* 
(      ban  tekttndlien  Gest  eine  eindjdogen*  t  » 
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.  Mbe  BUkke .  geMqAU^  Auf  ^br  OjHpRAMhe 

man  einen  sehr  dünnen  achwSrzU^n  Uebieraugt 
eiußm  naiten  Fmi(9  ähnlich  4  Bmhfliniuigf  aU 
UuL  .Vemulhen  niu:h  init  jeiieir  ül>erain6tixn>nei|.d » 
wekhe  Hvhbouit  auf  4er  Anfimiftliebe  granitMcher 
G^teiae .  an  den  J£aüarakteii .  4es  Orinoko  beobachte« 
te,  und  wahridieinlich  Folge  lange  dan^nd^r.  ßin* 
,wh*luiiig  ,voA.So|ine  und  I^euchUj^iLeiit* 

I 

«  r 

e  n  t  o  t  i  e  n  ei,  ^ 

s 

Die  Insel Jiegl  in  betradttlidier  Weile  gegen. O* 
ton  der  bereits >  geschilderten  Gruppe«  ungefähr,  in 
.derselben  Entfemwig  Ton  Poma  und  ljchiu^  und 
ia  gerader  I^inie  mit  beiden  Eilanden«    Ihre  Gestalt 
eines  spizzigen»»  recbtvrinkelifen  Dreiec)is; 
die  ü|^£»is,  etj,VYa  vier  Meilen  laiig^  zieht  aus  O.  ns^ch 
W.9  tt»d  .der  sltmipfere  Winkel-  ist  gegen  M.  ge* 
&«hrt*  <  Die  Oberfläche  neigt .  sfch  im  AllgeineiaeQ 
-Gq[»fel.des  Capo  M  Jreo,  einen  rundliebea 
Vorgebirge^  .welches  das  äufserste  £nde  gegen  W« 
aii8Biacbl.;,bler  findet  eichy  ausgeweitet  in  yerhSrle« 
,Tu£f^  ^in  kleiner  H^en»  beinahe  der  einzige 
Lapdungsplas  auf  der  ganzen  Insel,  indem  dieselbe^ 
asdi.  .aUen  Seiten  h^n  9  .  ¥on  senkrechten  Felsen  be* 
grenzt  lyird.    Der  Charakter  d^  Eilandes  ist  ein- 
fische  H>>d  entsprichl  genau  jenem  yon  Proeidu  und 
.  von  dem  nachbarlichen  Gebirge^  welche  so  dicht 
« "gruppir^  Mnd  .  im  rulkanis^hen  Distrikte  .  swis^bea 
Neapel  X  I^ozzuali  ^  Cuma^  uuä  AmQsa  f  den  Gep? 
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gno^teti  unter  cfer  ailgomeinen  Ben^onung  der  FUe^ 
l^rJiüeheit -Felder  büfcutliit.       >'  ^     -  ' ' 

:0ie  Insel  besteig  aus  parallelen  und  vrelleiiQr« 
migen  Schichten  Voifi^gelbüclteiti  tftid  braMem  Toflli^* 
^er  auf  eifiem  drehten  Gt^itstein  -  liager  ruht  9  •  ifcl* 
ches  sich  am  Sufsersten  Ende  VOift  Capo  del  Arti\ 
Über  500  F«  Uber  das  Meeren- Niveau  erhcfb»,  gei^m 
O.  aber  allmählich  unter  die  allgemeine ^Wassei.'i' 
ehe  hinabsinkt  Obgleich  das  Uebrige  des  £ilsndii| 
nur  Tuff  aufzuiveisen  hat^  so  läTst.sich  deanocki 
muthmafsen^  dafs  die  erwähnte  Graustein  •  Abla- 
gerung uuter  Tuff/ hinzieht  und  die  i  feste 'Basil  der 
ganzen  Masse  ausmacht*  Auch  tritt  der  Grau&teio^ 
welcher  «ruf  der  Südseite,  mehr  verachvrindel^  auf  deir 
nordwestlichea  Seite  überall  wieder  ^uf*  Cr  1m1 
eine  dunkelgraüe  oder  räthliche  Farbe,  ist  feioliSr^ 
11% . .  u^d «  dicht  t  ^ibt  ain  Stahle  leieht  Funken  ytA, 
enthält  kleine  eingebackene  Kryslalle  von  FeldspatK 
Augit  und  Glunitier«  ^Der  obere  ^l^heil*  dter  MM 
nuf  dei|i  Capa  deL  järco  ist  blasig  und  sogar  schiat 
kig.  Nach  der  Teufe  xu 'Sieht  man  das  Gesieio  io 
regelloae  Blöcke  zerklüftet»  Die  oberflacfclicbta 
der  Felsart  sind  überaus  dunkel  gefarbt|  fast  schvfui» 

Oer  Tuff  von  fTen^otiene  Ui  imtersehfchtat  ^ 
X^pillo,  oder  mit  groben  Bimsstein -Brocken»  lo 
den  hdheren  Theilen  der  liasel  Beißt  iicb^dMeN 
unzusammenhängend ;  a}>er  gegen  O«  ^  besonders 
solcher  dem  Meeres  -  Niveau  näher  tritt  9  ist 
Tuff  hart  genügt  um  zu  Bau^ Steinen' benuzt  »I 
nwApUt   Pia  lockeren .  Schichten  -  eathalten^  nu^citi^ 
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Gnmsieiüe^  der  zuiveilen  einem  Feldstetae  oderFho* 
nolithe  Shnlicb  ist    Auch  trifft  tnun  SMcke  einer 
Felaarf  9  deren  Gemengtbeiie  nur  Glimmer  und  Au4  . 
git  sind 9  identisch  mit  jenen,  tvelche  in  den  Kon<^ 
i;lomerateii  des  Mmie  Somma  gefunden  Werden  • 

In  der  ganzen  Erstreckung  von  Feiitotiene  iei- 
fgbt  sieh  die  oberen  Tuff*  Lagent  auf  nichi  betriebt* 
liehe  Teufe,  mehr  oder  weniger  von  einem  kalki* 
jpen  ZAmente  durchdrungen;  so,  dafs  eine  Art  Sand- 
stein entsteht,  welcher  regellose  horizontale  Öchich« 
ten  liiidet,  verbunden  mit  schmalen  vertikalen  OSn^ 
gen.  Leztere  sieht  man  mitunter,  gleich  Nezzeuf 
Aurchsdihitigeii;  hin  und  wieder  haben  sie  ein  6ca« 
laktiten  -  artiges  Ausschn ,  und  in  der  Mitte  der 
TrofiMia  •  Gebilde  finden  sich  Rdhrdn  -  ähnliche 
IVeidfngeo.  Auch  einige  Muscheln- Trümmer  hat 
djsr.  llefragte  Sandstein  aubuweisen;  Ihr  stets  sehr 
zerbrochener  Zustand  läfst  jedoch  keine  genauere 
BestimiDung  siu  Herrsehl  der  vulkanische  Sand  Über 
.  Zement  vor  9  so  erlangt  das  Gestein  grdlsere 
Sesligkeil ;  stelh  sich  im  Gegentbeile  die  kalkige  Ma-' 
terie  hfiufiger  eiu^  90  findet  man  dasselbe  zerraib« 
WAu  Stellenweise  -ist  die  Felsärt  feinkörnig;  auch 
Vjrird  dieselbe  hin  und  wieder  dicht  f  und  erlangt 
einen  unVoIlkomnien  muschdigen  Bruch« 
'  •  Diese  Ablagertmgen  scheinen  von  sehr  neumr 
Entstehung;  sie  verdanken  ihren  Ursprung  der  Zer- 
seszung  kalkiger  Theile  durch  Wassert  welches 
durch  Schichten  vtitkanischefi  Sandes  9  von  verscliie* 


m 

^eaoeqa ,  Qrs^de  der .  Femhf it»  infikijrt  wuf4^  Oa 
alles  Ucbrl^^x^  des.  Eilaudes  durchaus  vuIkanUcb 
SP  firagt  es  sich 9  woher  < die  kalkigen  Substanxen  ab- 
stammen?  Man  ka^  fast  nicht  zweifeUi«  ds\iim 
aus  •  den  höheren  Lagen  vegetabilischer  Erde  fibzu- 
leiten  si|]id,  welche  .von  Regeawassera  dui;chdr4i]^^ 
werden)  die  zeisezte  Schaalthier nKeste  in  sieb  J^uE« 
nehmen.  .  Und  solche  Hypothesen  sieht  man  be# 
tigl;  durch  die  beträchtliche  Menge  frischer  Land- 
Maschein  welche  fiberall  in  der  Bodendeeks  ^ 
finden  sind«  —  Aebnliche  Prozesse  scheinen  aad^ 
Gehflni'en  des  f^esuv  Statt  zu  haben  ^  wo  Kalk-Sta; 
laktiten  sich  bilden  an  den  Decken  der  Xiava-müt- 
lungen»  die  im  angebauten  Bezirke  des  IJefgeav?^; 
handen  sind.  Das  Eiland  St.  ffel^na  hat  gleidi0 
Bildungen  aufzuweisen;  dassel|)e  g^t.  voAia^^^^^; 
vulkanischen  Lands! riehen  ^  obwiihl  die  gS^ztidie 
.Abwesenheit  von  andern  Quellen  käsiger  Mateaea 
nicht  überall  so  augenfällig  i«t,  .  .  , 

San     S  b  e  f  a  n       -  ■ 

Diese  kleine  Insel  liegt- im  O».  von  P^entoMü» 
etwas  .mehr  als  eine  iVIe^le,  entferntes  .  Sie  .ist,  ieinahe 
kreis^ynd  ^  hat .  w;eniger. ,  als.  eine  hidbe,>.JIl0iItt.4ia 
Durchmesser I  und  Aach,  allen  Seiten  si^ht  n^aa  Jas 
Kiland  diurch  schroffe.  Felsen- begrenzt*  Die  geogno« 
stische  Beschaffenheit  Jst  die  dämliche  f  wie- bei  ^t:'^ 
totiene  ^  das  Ganze  besteht  aiis  einer  einzigen  Grau* 
stein  »liiUsjie»  weiche  4i(igefäbr  150 -bis  200  F.  üb| 

......         .     ,.V  '  '  * 
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in  Meer,  emporsteigt  f  iui4  Aur  y.od  wenigen  Schich» 
teil  lockere»  Tnffes  umgeben  wird«   Der  obere  Tbeil 

jesßestciaes  ist  aiisnebmend  blasig;  der  untere  zeigt 
.Tiel  Tendenz  zw  *  SSiikn  -  artigen  Absonderung. 
Uebrigeas  ist  die  Masse  der  £  cisart  f  ^  wie  jene  des 
Gimitteines  der  grMseren  Inseln.    Man  sieht  die 

Olerfiüclie  von  San  Stefano  durcli  zwei  Schluchten» 
(liehach  bdrdejn  Seiten  sieb  ^f&ien^  beträchtlich  xer- 
fi^o}  wahrsoheiniich  die  zwei  Kralere^,  von  wel* 
<^JDQi.oniiEU  spricht;  allein  es  ist  glaubhaft,  dafs» 
weai^  ursprünglich  ein  Krater  durch  das  Auftreiben 
Felsmasscn    gebildet   worden  seyn  sollte »  die 
und  Trümmer  -  artigen  Theile  seines  Um* 
^es,  durch  solche  Einwirkungen  desMeereä  längst 
wieder  zerstdrt  worden*  Die  wenigen»  noch  vorhan- 
Konglomerat  -  Schichten  dürften  sich  auf  der 
•  '^^ö^üasen  Oberfläche  ihrer  Unterlage  gebildet  babeUf 
. CS siad dieselben  indessen  nicht  bedeutend  genüge  um 
iiier  die  Lage  der  Müadnngf  aus  Welcher  siie  bervoi^ge« 
'nebea  wurden,  einen  Aufschlufs  zu  gewahren.  Ue« 
^ells  wird  die  Käbe  solcher  Oe£&iung  durch  dea 
Placken -  formigen  Charakter  des  Grausteines  an« 
(flieutet., Einen  kalkigen  Sandstein  f  Ähnlich  fe« 
•^•».  TOn  welchem  bei  Ventatiene  die  Hede  gewe* 

^1  findet  man  auf  der  Oberfläche  ron  San  Si^e* 

Jmo, 


Die  dargelegten  Beobachtungen  Aber  ^den  Be» 
i^nd  dieser  Insel  «Gruppen  ergeben  ^dafii  dieselben» 
J'im  22 
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ivie  Sich  erwarten  liefi^,  von  iiicbt  geriiigein  geo* 
'gnostlsehem'  Interesse  sind.  Wir*  Wollen  die  Aiwlfl' 
gieen  andeuten  ^  welche  sie  mit  vulkanischen  f or- 
mazionen  anderer  nachbarlicher  Lande  darbielenj 
lind  auf  einige  Thatsiachen  ^uräcbkommen  »  m  Erj 
läuterung  der  noch  [nicht  genugsam  gekanntem  Ge^ 
schichte  dieser  G^stetne  dieftsam« 

Ans  allgemeinem  Gesiditspunkte  erfaCsty  im 
man  nicht  wolil  die  entschiedene  Trennung  der 
ärten^  welche  dfese  Inseln  zusäinmensezz«^  ia  iwei 
Klassen  von  gedoppelter  Alters- Verschiedenheit  (we- 
nigstens was'  diese  Öegend  »betHfft)  dberseben«  Vta- 
'  lieh  erstens  die  Trachyte  und  die  sie  begkitendeo 
Konglomerate  ^  und  zweitens  die  vorläufig  sogeüsn- 
ten  Grausteine  %  von  denen  es  unentschieden  i^leiiieo 
möge,  ob  dieselben  zur  Formazion  der  Trackjii' 
gehdren»  oder  nicht; 

Auf  Ponzaf  wo  man  allein  die  Erzeügb&se  aus 
beiden  Klassen  vereinigt  findet^  zeigen  6ie' sidiiiDiv'i 
wagerechte  Xuff-  Schichten  geschieden»  welche  f^^^ 
scheintich  zum  GrKusteine  gehOreii  9  indem*  ihre  ^ 
lagerung  erst  dann  erfolgte»  als  die»  eine  tiefeieStelte; 
einnehmenden  j  Trachyte  einen  beträchtlichen  fiwi 
von  Entbldfsung  erlitten  hatten«  •  DerGrausteio^wtH 
demnach  überall  von  den  ihm  eigenthiimlichefi  Kon^ 
glomeraten  begleitet  \ 

Die  erste  Klasse  der  erwähnten  Gesteine  besizj 
eine  entschiedene  Analogie  mit  einigen  der  tr»i 
«hytischen  Formazionen  von    Ungarn »  ^und 
Ach  diesen  vielleicht  näher  verbunden»  als  die  oeh 


üigmzeü  by  Google 


fiAchbArlichen.  gleichoasi^eii.  F^&art^n  Italiens^  so 
y^.Alß  i^  FiWiindfih  ua4  JD^csehlmid  pacbfetgrte^ 

Muea  Tra^hjt  •  G.ebild  e. 

.   .Oer  prUmatitche  Triidi]rt  von  Pohm  entipricblf 

was  diQ  iiiia(^raii3<<he  Zusammensezzung  betrifft  9  in 

MiMHi  Grade  mel^HBren  Uosariacben  Trach]rtea.  In« 

ks&Qü  zeichnet  er  sich  deunoch  nieder  aus  durch 
im  £l|nzlichon  Mangel  an  Hornblende,  eine  ao  hSu« 
ije  Beimengung  der  zylßzi  namhaft  gemachten  Tra« 
«chjfi^».  dafa.  diesel}>en  nilunter  dal  ganz  den  Cha- 
rakter von  I^Aftatt  erlapge^«  Ferner  unterscheiden 
iNsh  /^aiiM^Trachyie  ron  den  Ungariaehen  ao* 
wohl,  a)a  von  den  meisten  1  bis  jezt  beobachteten f 
gehörigen  Gesieinen  durch  daa  RegelvoUe 
und  Be/stÜndjg^e  der  SSulen* artigen  Gestaltung«  In« 
ictt»  dOrfte  dieses  Merkmal  in  der  Vergloichung 
i^ßdeutungslos  seyn,  da  es  mehr  durch  zufällige  Um« 
#0B4e  b^dingl  wird  f  deni^  die  nlmlichen  f  olsmaa* 
m  .trifft  yuan  oft  nur  stellenweise  prismatisch  ab« 

» 

{esoadert* 

i^Q.,^iiderc|  Eigenthumlichkeit  der  f^onza  •TrA^ 
|i%te  ist  ihre  Band  •  Shfiliche  Struktur  ^  wOdurcli  die« 
Mlbea,  so.wifl  durcli.  ihr  stetes  Verbtindense^n  mil 
«nem  halb  verglasten  Konglomerate^  ,  einige  Aebn» 
Ji(hk/nt  mil.^Äen.  ]?er|steinen  Ungarns  zeigen*  Das 
Studium  von  BsudahtV  ^ohriftf  und  die  Verglei*^ 
dmng  der  von  ihm  .nach  Par/j  gebrachten  Suiten  f 
führten  znr  Ueberzeugung,  dafa  die  Zonen  «artige 
Struktur  dea  Ungarischen  Ferlsteines  (  halb  varglaa* 
tar  Trachyt) j  und  die  eigenthamUche  Oeatall  feiner 
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steinigen  Theile»  auf  solche  Weise  entstand »  dafs 
Sie  Masse  'des  Gesteines ,  in  der  Kichtung  der  Zo* 
nen'»  ausgedebnl  wurde »  Als  ihre  Fiüssigkek  noch 
unvoincoilinien  war,  und  nachdem  «die  Kiigel-fSür- 
mige  Ausscheidung  9  so  bezeichnend  für  den  Perl« 
stein,  ganz  oder  theilweise  Statt  gehabt.  Die  Be- 
wegung wurde  in  solchem  Falle »  allem  Yermuthen 
nach,  dadurch  bedingt,  dafs  die  Materie,  in  Fblg^ 
ihres  spezifischen  Gewichtes  9  sich  nur  über  eine 
wenig  geneigte  Ebene  senkte,  oder  flofs,  —  denn 
die  Richtung  der  Zonen  ist  im  Allgemeinen  mehr 
oder  weniger  wagerecht  f  —  wie  solclies  der  Fall 
^trar  bei  den  glasigen  Laven*  Strdmen  von  Upari, 
yolcano  ^  Teneriffa  uad  Tslandj  die  auf  ähnliche 
Weise  Band  -  fdrmige  Streifung  zeigen »  und  mehr- 
mals in  ferlstein  übergehen. 

Auf  Paftxd  und  Falmarola  sieht  man' die  Zo- 
nen häufiger  vertikal,  als  horizontal;  sie  scheinen 
stets  der  Richtung  gefolgt  zu  seyn»  in  welcher  die 
Masse  aufwärts  getrieben  wurde  durch  die  zertrüm- 
merteh  Theile  überliegender  Gesteine ,  welche  der 
Ausdehnung  derselben  entgegenliämpften»  —  In  allen 
solchen  Fällen  rühren  die  Krümmungen  und  Bie- 
gungen der  Streifen  augeuüillig  von  den  innerlichen 
oder  Sufserlichen  Uindernissten  her  ^  wodurch  das 
einförmige  Aufsteigen  der  flüssigen  Masse  gehemmt 
wurde »  besonders  aber  von  den  verschiedenen  Gra- 
den der  Beweglichkeit  in  den  mannichfachcn  Lagen, 
indem  die  mehr  gröbkArnigen  f  namentlich  jene  9 
Welche  spbäroUtische  Konl^rezionen  enthalten  f  die 
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Bewegung  n^clib^^i'licher  La^on»  denen  grftfsere  FKit* 
liigi^it  ziiMandy .  zHrüciüiielloii^  -Die  AfinüidUe  Bo« 
Irachtung  läfst  sich  auf  die  gleichnamigen  Gestein« 
der  KordilUrm  novreoden;  nach  HijiaiBOLDT  fiiad  sie 
durchaus  Band -artig,  oft  in  dem  Grade,  dafs  die« 
leUveA  gleichsam,  eia  gefQhicluetes^Aiiss^iia  ^rlangeas^ 
die  Basis  besteht  ,  aus  blaulich|^rauen ,  halb  vcrglastett 

Kfigelchent  welche«  dicht  zueammengelHickanf  pa- 
rallele Zonen  und  Idcine  plattruttde  Maasen  vo.i% 
0b8i4i'aa  umschlieieeii  (  C/ifo^/iefurO  f  Qio  del  jfgua 
eet,)i  sie  umhüllen  Trümmer  vop  rüUilichbraunem«. 
blüh  geschmotsanem  .Tracbyte.  Aug anf!lM>S.  antspre« 
dien  diese  iMcrkmale  deaea  des  Ferlsteines.  von. 
PeRza  und  Falmarala»  —  Der  Ferktaia  von  Oya* 
mel  in  Mexiko  ,  mit  Obsidian  -  Adern  ,  durchzogen 4^ 
liitl  die  grdfsto  AahnUchlieit  mit  jenem  von  JPalma-' 
rola,  was  die  vertikalejRichtung  der  Zonen  betrifft; 
lolcke  Massen  mössen  nol|iwendig  Ton  ui^ten  nach; 
oben,  in  der  Art  der  dykes,  getriebeu  worden  seyn^ 
.Mit  dem  sogenannten  Porphyre  molaire  von 
Becdawt  kommen  die  kieseligen  Xbeile  des  prisraa-, 
tischen  Trachytes  von  Ponxa  ganz  fibarein.  Aehn^i- 
che  Varianten  sind,  wie  bereits  erwSlmt,  auf  Is,chia 
Torbanden.  —  Den  hieseb'gen  Trachyt  der  Ponxa" 
Gruppe  mufs  man  ansehen,  als  dem  Ungarischen  Tra* 
cbyt -Porphyr  mit  ^uarz  entsprechend  f  was  seinen 
Porphyr  «Charakter  betrifft  t  seine  Dichtheit  t  die 
^arzige  Natur,  so  wie  den  Cbalzedon,  von  weK 
chi^  die  Wandungen  seiner  .Blasejiräume  {iherdack^, 
lipd«    Dia  bainahe  darofaafi«  ^afziga  Beschaffen* 
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heitf  die  6ruppeo'  Von  Ametbyjt-ltrystlill^ii »  das 
Breksien*  artige  Aussehn  bringen  das  Geeleiii  den' 
Pörphyre  molaire  näher.  —  Endlich  zeigen  die 
fllief^IagertenKoiiglomerauScUehten  ron Ponx«  und^ 
Palmarolay  beinahe  ganz  aus  zerriebenem  Bimestei- 
a0  beflleteond  f  sowohl  was  ihre  Stellung;  an^ht  9 '  als* 
hk  Betreff  der  Übrigen  Beschaffenheit,  die  grdlste 
UeboreittsliflBninn^  mit  dem  Bimsstein  •KoogleneraM 
der  Ungarischen  Gruppa 

Zwisdien  den  Felsarten  der  'Pmxis  «Inseln  nnd' 
den  Irachy tischen  Bergen  des  Inneren  von  Frauk* 
rehkf  Sndel  man  wenige  Analog  leen,  ausgeiiömikieii- 
die  stellenweise  vorhandene  Aehnlichkeit  in  dem 
Minerat  «Bestandet  ^  so  wie  in  den  gemeinsalilen  ZA-^ 
gen  9  welche  alle  vulkanischen  Gebilde  tragen«  -  Der 
Trachyt  des  zulezt  erwBbnten  Landstriches  Erscheint 
meist  in  mächtigen  Ablagerungen  ^  allmählich  abfiil»' 
lend  nach  allen  Seiten  von  einem  gemeinsamen  Aus-' 
brach»  Zentrum»  Sie  wechseln  wagerecht  mit  eio^ 
ander 9  mit  Basalten  und  mit  Grausteinen»  so  wie 
Sttit  ihren  Konglomeraten»  die  an  den  Begrenzungs-' 
Stellen  keine  Aenderung  zeigen»  wahrend  die  ana« 
logen  Gesteine  der  i^iixn*Gruppe  in  regellosen»  dy* 
Ae-artigen  Massen  vorkommen,  die  zwi.<&hen  die 
Konglomerate  auf  hfiohst  mannichfache  Weise  treten» 
und  stets  Aenderungen  jm  Gefüge»  bis  auf  gemsser 
Tiefe  von  der  Berflhrungs« Fläche  an»  hervorrufen; 
Diese  Unterschiede  erläutern  sich  zur  Genüge  durch 
die  Betrachtungen»  dafs  die  lottere  FormaxiOa  au- 
genfällig submarinischen  Ursprunges  Ist»  während- 
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die  Trachyte  von  Fratikreich »  welche  auf  einer  pri« 

mitivea  FlaUefbrm  von  uogefihr  2800  F.  Seehohd 
aafitissen»  und  die  für  sich  um  mehr  als  das  Zwei- 
fache dieser  Ei*hÖbung  ansteigen  ^  aller  Walu^cbein« 
licU&eil  nach  aus  Schlünden  hervorgebrochen  aeyn 
miissen,  die  nur,  unler  der  Atmosphäre  iliätig  warei^  ' 
Die  übrigen  trachy tischen  Formazionen  Italiens. 
befiiit  man  zu  wenige  um  eine  Vergicichuug  dersel« 
hm  hier  sur  Sprache  zu  bringen»  Wir  wollen  uns 
suC  die  Bemerjkung  bescbraukci^y  dafs  die  beiden 
Gruppen  der  Montl  QnUni  und  Monte  Jmiata  mit 
ymßsk  ^vovi.  Frankreich f  in  Betreff  der  Lagerungs- 
Merkmale 9  Übereinzukommen  scheinen,  und  dafs' 
m  folglich  in  dieser  Uiasicht  von  den  Po/iza*Ge« 
iletnen  abweichen  ,  welchen  dieselben  Übrigens  9  was 
dea  viineralisphan  Bestand  betrifft  9  nur  wenig  Shn« 
Ikh  sind.  *  Die  Trachyte  der  Euganfiischen  Berge 
hingegen  9  so  wie  jene  von  Tolfa^  steigen  9  gleich 
deaea  ^er  befragten  lnseln9  die  Siteren  Formazionen 
darchbrechend  9  in  ungebeuej:n  vertikalen  Massen 
empor;  die  durchbrochenen 9  geschichteten  Gebilde 
bestehen  hier  aus  Uebergangskalk  9  Sbnüch  dem  von 
Zmnone*.  Die  Pechstein  »Gänge  der  zuerst  genann* 
Um  Gegenden  9  so  wie  die  sehr  Kiesel  »reichen  Fels« 
arten,  in  den  zulezt  erwähnten 9  den  Alaunfels  be« 
giaitendf  sind  gleichfalls  Uebereinstinunungen  mit 
deu  P(?7ixa-Formaztoneo. 

(BsicUoft  folgt«) 
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Das  Zentral-Plateau  Frankreichs, 

mit 

besonderer  Rücksicht  auf  die  sekundären 
Gebilde,  welche,  das  Süd- Gehänge  der 
primitiven  Massen  überdecken» 

betrachtet 


■  « 


van 

Herrn  Du»a£itfoT. 


E. 
in  weit  erstrecicees  priinitires  Gebiet^  meisi  .gnK 
nitisch,  bildel  Am  inilllorc  Frankreich;   die  Berge 
des  Limousine  der  jiuvergne  ^   des   Forez^  Cm* 
tal ,  Aveyron ,  der  Jrdeche  und  der  Cevennes  sind 
auf  solche  Weise  sBosanuneilgese^f.    Diesem  Plateau 
mifst,  in  der  Höhe  von  UmogeSf  Übet  SO  Meilen 
Breite ;  allein  weiter  vorwSrts  gegen  S*  wit>d  ew  all« 
m&hUch  schmäler  $  und  endigt  in-  einer  Spiacze^  Die 
tat«  ^ebirgs,«  Gr uppe  f  eine  Art  HalBiasel  auasoa« 
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fk&adi  ist  von  der  PyreB8m«Kelt9  dureli  e!a  LIn- 

gen-Beckeo^  erfüllt  mit  sekuadäreo  und  tora&iären 
.Ablagerungen ,  geacbieden« 

Die  Abhänge  dieses  granitischen  Zentral -Fla* 
taans  zeigen  aich  fast  fiberall  durch  versehiedenar» 
ti|^  Gebiete  unmiiUibar  bedeckt;  leztere  machen 
Wikchat  den  Gegenstand  dieser  Abhandluiig, 

Der  ciatliche  Theil  hat  aufserdein,  anC  einem 
Mmlich  grofsen  Räumet  vulkanische  Gebilde  auf- 
laireiaen;  Ton  diesem  soll  hier  nicht  %Teiter  die 
Kede  seyn,  denn  sie  ei*scheinen  gleich  unabhängig 
▼on  alten  und  neuen  Gebieten  f  indem  sie  stets  <iber 
denselben  ihre  Stelle  eimiehnicn.  üebrigens  wüfs« 
tea  wir  auch  nur  wenige  Xhatsadien  von  Wichtag« 
heil  den  Schilderungen  beizufügen  9  welche  hinsiclu- 
Uch  mehrerer  von  jeHen  vulhanischen  Gebilden  he« 
reifs  bekannt  gemacht  worden. 

Zuerst  soll  von  den>  alten  Gebieten  die  Rede 
sejtt»  welche  das  Zentral  »Plateau  ausmachen »  und 
von  den  Transisions-Formazienenf  die  einen  scbma* 
len^  wenig  zusammcnhSngenden  Streifen  auf  den 
Seiten  der  Kette  von  Tarar0  und  dea  JMilre -Berges 
bilden.  Diese  Gruppen  p  obwohl  granitisch^  dürften 
^lläichl  ala  dem  Uebergangs  «Gebiete  angehdrlg  zu 
Jbetracbten  seyn. 

Primitiva  und  Tratjsizions  •  Gebiete  des  mittle» 

.  jren  Franlcreicbs« 

Der  afidUdie  Thell  dieser  Gruppe  alter  Gebiete 
wird|  geht  man  von  exuer  Linie         die  ^  von  O» 


BMk  W\  gezogen  y  Ober  Idmoges  und  LjoU  skk  cr- 

i^(f6ck€n  wilrde  y  ungefähr  auf  folgende  Weite  be^  i 
grenzt.  - 1 

Im^VV.  9  durch  eine  Linie  ^  welche  von  Nontron  ^ 
aueh  Nantmtil  bei  Thiviers  z^ge  ^  auch  jRoMUeJwi  \ 
und  DoiizefiOG*    Von  dieser  bteiie  an  würde  sie  sich 
gegen       hinabsenken  ,  und  Üher  BretenouXf  P€f*,\ 
russe^  f^ilUframhe   und  Hajac  vorsdireiten^  so«  i 
dann  aber  um  Aihy  sich  wenden  ^  und  dem  UMn^ 
Berge  sich  aascbiieTseuy  der  ungefähr  aus  .0«  n»ch 
VV.  von  X*eJet^e  bis  in  die  NShe  i^on  CastrcM  aiebt» 
Im  O«  wird  das  f  iateau  anfänglich  von  Ljon  bis 
Beanchastel  durch  den  Rhone  begrenzt,  S€idam  dttfdi 
eine  Linie  t  -welcbe  hei  iPrivas    JoyeitJCf  ies  f^ans^ 
Jnduze^   Saint  Hippolyte  und   le   Vigan  rerbel  i 
ziehen  9^  und  aich  wieder  an  JLodevc^  anachüefisA 
würde* 

-  In  '  der  Mitte  dieses  weiten  Baumes  trifft  nuui  i 
eine  Ablagerung   sekundärer  Gebiete ,   welche  ck» 
mittleren  Theil  des  >Jveyrom  -  Departements  einnimnti , 
imd  einen  Theli  vou  dem  der  Loihre. 

Die  Benennung  Flatean»  womit  ich  die  a«^ 
dehnte  Erstreckuug  alter  Gebiete  im  mittleren  ./VäsA* 
reich  bezeiebnele  deutet  an^  dafs  diete  gewaltige 
Masse y  erhabener  |  als  die  sie  umschliefsenden  Ss« 
hundSr« Gebilde,  fiberalt  zu  ziemlich  konstaat^^ 
Höhe  emporsteigt«  Indessen-  findet  man  Ketten  «artl*  > 
ge  Hervorragungen«  Diese  Ketten ,  in  den  Gebirgan 
von  Ardhche  und  Lozere   entspringend ,  streichen 

9hmikh  «mau  Mia  1iuWtk.S^$..yfh      ThSlet  dar 
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SaöMe'^  JLairß  on^d  des-  Allitr^  di«  sie  ächeUkn^  1» 
W.  des  lezteren  Thalcsr  Mit  sich  das  ältere  Gebiet 
nk  zieiplich  konstanter  ErlHibenheit  f.'  uiid  entspricht^ 
^euaii  den  Begriffen  eines  Plateaus.    Die  Zusammen« 
letlBuiig  der  Kcfllen  Ufst  einige  Verscihiedenheit'Wabr^ 
«Shmeli  im  Vergleiche  zu  jener  des  mehr  niederen' 
Lündstriches  'vöh  \^iiv«rfiie  und  von  limeusini  ei^ 
nige  Thatsachen,  so  u.  a.  die  Gegenwart  lUt^chti» 
gep  GäAge  '  und  Massen  ton  ffmn  -  führendem  Per» 
pliyr,  konnten  die  Meinung   rege  machen  ,  dafs  sie 
nicht  sc  alt  seyen«  als  die  Granite  von  Utnounn^ 
oder  vielmehr  dafs  jene  Ketten  ^  gleichzeitig  abgela- 
gsn'-niit  der  grofsen  pririutiren  Masse;  'spHter  tnan» 
cUe  Aeiiderungen  erfahren  haben«     Ihre  Gleichartig« 
J(«tt  mufs  zum  Glauben  fahren,  dafs  si^  ihr  Ent-r 
s\e\\en  den  näiiilicheu  Ursachen  verdanken,^  und  dafe 
dieselbea  tinter  vollkommen  gleichen  Umstanden  ge« 
bildet  worden»  Umstände,  die  als  wesentlich  ver« 
nMdden  'geken  niilsseA  von  jenen  ,  welche  die  SiU 
<iaag  d^s  ganzen  Plateaus  begleiteten. 

Eine  andere  beachtungswerthe  Thatsadie»  vieU 
kidit  geeignet  f  um  über  das  Alter  beider  Kettea 
aufzuklären ,  ist  jene ,  dafs  man  in  den  ThAIem  der 
Loire  lind  des  Mlier  keine  Sekundär*  Ablageraa» 
gen  trifft ,  während  Gebilde*  der  Art  9  um  d^n  gan« 
xen  Rand  des  Plateaus  9  fast  nidit  unterbrodtapae 
Streifen  ausmachen.  Diese  Formazionen  finden  aichf 
wie  bereits  angedeutet  worden  »  in  einigei»  Ausüe-i 
fÜQgen  des  granitischen  Gebietes»  welches,  nach  mei«' 
nsc  Aniiobtt  alt  das  Aitesie  der  gaoMa  Sfasse  an 


I 


b^tr^chlen .  '  Sonnch  Ut  ea  gunx  ttaturgemUi  zu. 
glauben,  dafs  beide  Tbäler»  deren  Breite  mituntei 
acht  bis  zehn  Stunden  überschreitet ,  wie  B.  zu 
Feurs  und.  zu  Tliiers^  neueren  Ursprunges  siiidf 
als  jene  Gebilde;  da  übrigens  die  Gesteine ,  wekiie 
die  Ketten  von  Tarare  und  vom  Fcre%  ausmadimt , 
ein  zweifaches  Gehänge  zeigen,  so  läfst  sich  anneh« 
men^  dafs  die  Ausweitung  der  Thfiler  Folgte  dei 
Entstehens  der  Ketten  ist,  vielleicht  zu  gleicher  Zeit 
vor  sich ;  gegangen  durch  Eiuporhebungen  und  Sen- 
kungen der  Boden  «Massen. 

* 

leb  habe  so  eben  gesagt  9  dafs  in  jenen  Thälem 
keine  ^  sekundären  Formazionen  vorhanden  wärea; 
indessen  trifft  man  einige  kleine  ^  mit  Steinkobiea 
erfäUte  t  Becken  9  so  'namenilich  jenes  von  JBra/soc 
in  der  Haut^e^ Loire;  nun  ergibt  aber  eine  sorgsa« 
mere  Beachtung  der  Sufserlichen  Gestaltung  des  Lau» 
des  9  eine  nicht  geringe  Zahl  solcher  einzeln  zer- 
streuten kleinen  Becken;  die  meisten,  nach  sll«a 
Seiten  ,  von  granitisclien  Gesteinen  umgeben  f  büdetes 
sich  in  den  Ausweitungen  des  älteren  Beckens,  und 
so  lassen  sich  die  Kohlen  von  Brafsac^  als  in  einem 
Becken  ihre  Stelle  einnehmendy  betrachten  ^  welches 
spSter  dem  Thale  des  Allier  zugehört  hat  'Diese 
.  Voraussezzung  erscheint  um  so  glaubhafter»  als  ts^^t 
ganz  in  derNShe  dieses  Thaies  9  ringsum  eingeschlos- 
sen von  Graniten,  mehrere  Kohlen -Becken  trifö« 
wie  namentlich  jene  von  Fins  und  Commentry^  and 
dafs  lyenn  .das  Thal  an  diesen  Stollen  oni  ein  Weoi- 
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^  mehr  Breite  erlangt  halte  »  jene  Becken  gleich« 
fills  davon  frdrden  umschlossen  worden  seyn. 

Man  huldige  Cihrigens  dieser  oder  jener  Meinung 
h  Betreff  des  Entstehens  der  befragten  Berg- Ketten 
und  Thffler^  so  kann  in  keinem  Falie  das  uns  be- 
idiSfUgende  grofse  Ganze  den  Pyrenäirtj  oder  den 
i^/jE;e/i  heigezShIt  vrerden« '  Die  Berg -Gestalten 9  die 
fteschafTesheit  der  Gesteine  zeigen  sich  wesentlich 
verschieden  9  und  noch  mehr  denkwürdige  Anoma« 
lieen  bieten  die  Nattir  und  die  Lagerungswelse  der 
sie  bedeckenden  Sekundär- Felsarten.    So  erlangt 

Kreide -Gebiet  in  den  Mpen  Festigkeits  -  Grade  , 
^eldie  ihm  aufserdem  nicht  gewdhniich  zustehen; 
«kommt  überdiefs  ,  wie  Brüngniart  dargethan^ 
^ttC  Höhen  vor^  welche  die  sekundären  Ablagerun« 
S^D)  selbst  die  lilteslen ,  sonst  bei  weitem  nicht  zu 
«'Teichen  pflegen*  Unter  ähnlichen  Verhältnissen 
erscheint  der  Lias  nach  dea  neuesten  Ualersiiciuiu-. 
S^Q  Toii  £•  DB  BzAtJsioiiTy  Und  nach  dem  was  ich 
^or  kurzer  Zeit  in  den  Pyrenäen  zu  beobachten 
^degeaheit  fand 9  dürfte  eine  Kreide- Ablagerung 9 
analog  jener  der  Alpm^  einige  der  erhabensten  SteU 
^  dieser  Rette  flberdecken  9  wie  namentlich  den 
Mont  -  Perdu. 

Um  eine  allgemeine  Ansicht  von  diesen  Gebleu- 
ten zu  geben  ,   wollen  wir  einen  Durchschnitt  schil« 
welchen  die  Harare  •Kette  beobachten  läfst^' 
^^nen  andern  von  der  Kette  des  Forez,  von  Boen 
^  Tläe^Sf  und  daran  einige  Bemerkungen  Über 

Ganze  reihen^ 
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Kette  von  Tarare,  Die  Kette ^  welche. da 
Sadue.^Thal  von  jenen  der  X#aire  scheidet f  uod  idi 
mAB  mit  deni  Namen  Gruppe  von  Tarare  bczeicli 
«en  kskan  9  läf«t  ia  ihrem  gaiii^eii  erbabeneq .« -  bf 
Charolles  be^inneodcn  ,  Theilp  eine,  ziemlicli  be&tän 
4ige .  Zimimoeniezsy^  Mrahmehipen.  JBigentlicJie 
Granit  kommt  nicht  sehr  hSufig  vor;  die  Hauptnia^di 
l^rd  von  Porphyrea  gebildet»  Gebl.  man  von  Jioan^ 
M€  nach  Tarare  ^  und  Arbre^le  y  so  wird  die  Kell« 
ihamt  ganzen  Blfichtigkett  .nach  durchtchnittent  vm€ 
mw  erlangt  eipe  ziemlich  genaue  Ansicht  von  iUrej 
BeacheCTeiiheit«  . 

Seint^  ^M^^^'i^te  aus  den  Bergen,  in  der  .Qiögead 
ymm  Puy^  *.wo  die  JLoire  fast  $tet«  in  sehr  engeni 
Bette  äie£si^  zelf^t  das  Thal ,  von  ihr  cjen  Nameu 
■tragend  9  xwei  wohl  abgemarkte  Becken:  das  eine, 
aiif  der  Hi^he  von  Feurs^  kmu}  sechs  Stunden  in.  der 
Brei^  messen;  das  andere,  zwischen  Aoanne^ 
J)ig^oinf  hat  ungefähr  acht  Stunden  Breite^  .Zfri- 
jchen  beiden  Becken  flaelsl  die  Loire  f  deren  Bett 
^ieh  piö^lich  sehr  verengt ,  auf  eine  Weite  von  4 
JMs  Sc  Stunden ,  in  einer  Schlucht  zwischen  Porpbjr* 
(ßest^i^t.   Dieser  Engpals.»  im  hd^di?  unter  dem  I*Ia* 
men  les  Roehes  bekannt  ^  dehnt  sich  vor  Ho^nne 
etwas  j  mehr  ans  9.  da^  wo  das  .zweite  Becken  .beginnti 
und  das  JLofVe  •  Thal  inifst,  auf  derHdhe  jener  Stadt, 
etwa  eine  Stunde  in  der  Breite.  .  J>er .  Fufs  des  Joß 
rare  »Barges  beginnt  ungefShr       Stunde  von  Moan- 
iV#f  .obwohl  das  Ansteigen  im  Ganzen  jMnfIt  is|9  .so 
erhebt  sich  dennoch  die  ältere  Gebi^;gS;i»Grupj^  ziiw 
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führen  de  Porphyre.    Die  eraten 
fieHeine^  welch«  mn  ^vuliroinunt ,  sind  rothe  For* 

pkyre  mit  zaiiiloseo  9^^^^  *  Einachiilsgen ,  theils 
Kiyalallet  häufiger  KAraer  und  rundliche  MiiMen ; 
der  9uarz  h^t  eineu  «ehr  lebhaften  glasigen  Gjlao;ft. 
Bit  &ruodinii««e  des  Porj  liyre§  i«t  Feldstein;  Feld- 
»paih  -  Kry^Uile  f  meiat  erdig  und  zeraest,  finden 

hin  und  wieder  darin.  Besonders  um  Clajette^ 
do  Siddißheo  um  Fufie  der  Keite^  einige  Stunden 
Widwlrl$  Roaiute^  Ist  die  leztcre  Erscheinung  tehr 
A^li^od,  Der  angegebene  Porphyr  -  Streifen  9  den 
wmlietien  Abhang  der  Tarare  Yieiie  bildend,  scheiiu 
voi|  Ix^deutender  Ertttrechung ;  zum  wenigsten  uAfh 

iuixhau«  Slinliche  Porphyre  um  piarolles^  bei 
CbäemmChiiWu  und  Lorme^  in  geringer  £ntfrp> 
Wing  von  Jvallofu  An  beiden  zulezt  genannten 
Qerüicbkeileo  .Mebt  man  das  Verhaitnifs  der  Por- 
phyre zu  dem  Granite  nicitt^  ^eheinbar  sind  sie  die* 
ttfo)  aog^iagertf  13ie  Porphyre  zeigen  sich  fiisl  ideo» 
toh  mit  jenen  von  Jßs^erel  hei  Frejus  im  ^ar^De* 
pirlenientt  vrekh«  indessen  einige  Blftttchen  «grilnen 
filimmers  enthalten ,  die  unserem  ^uarz»  führenden 
Porphyre  jbhlen.  Sie  umschliefseii  einzelne  Theite 
Serpentin -^  ähnlichen  9  gelblichgrilnen  Substanz 
von  geringer  Hftrte»  die  mit  dem  Feidspathe  ver- 
fi^rst.  Ein  analoges  Mineral  kommt  in  den  rolbc» 
Porphyren  von  ligeac  unter  gleieheo  VerbSltniism 
Yor;  es  wird  i  du  von  spfiter  die  Aede  seyn«       <  < 


3B2 

^ Der^uarz-^führelicle  Porphyr  erhebt  licb  'lili' 
iihgeßhr  eine  Stunde  über  den  Fiifs  der  Kette» 
sezt  GSnge  zu^Rinttiefi  ^  deren  Sf Micheit  hdcbst  mÄflk : 
nichfach  ist,    die  mitunter   eine  sehr  bcträchlliclM? I 
Blächtigkeit  haben  9  während  sie  oft  aiush  nar*«ln%e  I 
Zolle  stark  sich  zeigen.    Aufserdem  bildet  das  tt^i 
slein  gewaltige  Blässen ,  deren  Klüfte^  nach  verscKMl] 
Äfften  Kichtungen  ziehen^  zuweilen  auch  ziemlich 
g^vollf  so,  dafs  ein  Lager -artiges  Aussehn  hervorgö^ 
Ji^lif^n'  wird;  allein  die  sorgsame  Untersnchung  tt^l 
b'aM>' das  Täuschende  in  dem  vermeinten  Aegelredlf 
f^n"'  erkennen  9  denn  die  Klüfte^  streichen  auf  vftl^ 
artigste  Weise«    Mitunter  haben  die  Oberffächea  «ter  : 
Kluflwände    einen    dünnen    gelblichen  Vehenugf 
ziemlich  ähnlich  dem  Uranglimmer  von  ^vtutu  Hier 
erscheint   das  Mineral  eingesprengt  in  einer  gtam- 
iischen  Felsart,  « deren  Natur    etwas   sch^ver  be» 
s^timrabar  ist,  und  die  vvahrsciieinlich  den,  von  Bon« 

mit  dem  Namen  jirkose  ^bezeichneten  «  GetKfit. 

*  .  i. 

Qeh  beizuzahlen  seyn  dürfte.  .Die  Gegenivart  iei 
Uranglimiiieis  würde  sonach  auf  einige  Annäherung, 
zwischen  den  Porphyren  von  Autun  und  •  denen  vOft , 
Tarare  deuten,  mul,  wie  es  scheint^   darauf  hia*' 
weisen ,  dafs  leziere  nicht  von  hohem  Alter  stn^^: 

■ 

was  von  uns  bereits  aus  ihrer  Analogie  mit  deo  tot' 
phyreh  von  Msterel  entnommen  wurde.    In  der  Ge-! 
birgskette,  deren  Schilderung  uns  beschäftigt, 
gen  sie  sich  in  innigem  Verbände  mit  dem  altea  GqA 
biete»  so  wie  BonnVro  dargetban»  dafs  Aov  Arkost- 
dem  Granite  sich  auf  eine  Art^  anreibe^  die: jede 

Grenz* 

« 
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lorphjre,  Skolkhij^lirt».  #dlQite  g^ivAhlittßil  in  gir«* 

'Kranit,  Der  groiVkdraige  Gratiit  erfüllt  kei<r 
«k  «fUir  ^edriiArMa'  ob^rflacUibfclta  'lUimii ;  er  gthl 

io  höchst  kieinkcinift^ü  Granue  über  ^  die  zuweilen. 

fibd.  Der  Glimmer  ist  in  der  Bl^el  duukelgrüa^ 
lAiMof  itibh  eeli#iirz  gefltrR  '  8^  ietX  *et  mtmM 
Wtbis  zum  kleioeiiDourfb  dlej  Foumemtx;  er  aeig^ 

dafs  itian 

oFt  in  Bostuiimung  der  Uandslücke  sweiEAuift  wmts 


♦»'«IL       *     '  ^ 


(^«r^ni  werden f  und.  £a^l  Allein»  bis  tiw  P^n^ 

Souchaiu  hmaU6jf  Jie  erliabeii:>iu  StUlo  des  ^eßö| 
dif^^soc»  Theiles  der  Ketie^,  bezieht  aus  For- 
pliyPt  der  hls  auf  die  Häiue  Jja^  Eüiferüuug  von 
^awe  dauert*     Die  ^^^^''^^breuden  f  orpliyre 
rieht  uiÄa.^ohl  JiM)cli  aui  dieser  k^al($  düi^  ReU*^,  WO 
^^ffö  ^aMSiuache» ,   im  Schii^fer  von  ^bmre; 
ivui'  iiüiu  ^^Al^lituijje  lälit  «ich  aiiicku  m^hr  da«  ^ 
%  Bcuhweisen.  ,     ,  .  - 

»eigen  auDTallepde  Aehnlichkeit  mit  jenen  der  J^Or 
^  Gyromaguy  vorkommenden ;  auch  4^e  Graolle 

^iähQliplMi  Aiial^siaen  |¥^^«|imM- 

/.  1829.  ^       '  -25 
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•  ileiae  i«t  unbezweifelles  Traiisixions  -  Gebiel  vorhan» 
Am.   .Vielloiölit  Mtlea  die»  infiftFeff  daiafllh^tt* 
V  xiitiiQÜenden  y^Jleiiierkungen  achkk lieber  später  eiw 
..Qlidlfl^igefivicienf  wenn  von  dm  Uabergangs^GebiU 
"l/^m       .R^e.seyn  wird}  alloin^  ioti  ziehe  vor  t  aqI* 
l^bc^  hier  eioisu^diallen , '  um.  dm  «ii>.WdireibMiri^ 

^  .<  ^  U'e'ber;giiiief  «Gehiel  viita  T^rarf.  .^j^hr 
8ffi^9  Jflf Are  {öligen  Scb^ten  -^laes  griiiil 
cbe»  ThonscblelBer»'  .den  Forphyrea^  «iif  .i(relch«..»i# 
«Miklelbar  g^^^gefi^eriiQbeifieii«  .  D*a  Schiefer  tee» 
ft».  R€g«n  SO.  unter  eineab  Wimkel  Yoa  25  bis  S^. 
8ie  fiihren  viel  9uar»  und  Eisenkies;  hin  und  vfi^ 
V  der  Äuch  einige  FeldspaA-Rrystalle*  In  der  Mille 
der  Schiefer«  u^«^fi^elnd  init  demselben i  kominefn  ei- 

 '  siSgo  TrQittiner-Gestein  «Lagen  von  ziemlicher  MSch- 

.  kigl^eit .  vor«  Sie  umsclilicfsen.  ziemlich  grofse  RoU- 
stücke  von  püerti  Kicselschiefer,  Porphyr,  Gtwnit, 
Thaoscbiefer  u«  §•  w.»  und  der  bindende  Teig  be- 
steht aus  Thonschtefer  •Masse.  ' 

Der  Thonschiefer  enthält  einige  unfergeordael9 
Lacer  von  Hornblende»  l^eldstein  und  Dforit  Die 
'  jyytgr«  Felsarl^  4ritt  am  häufigsten  auf*  Die  KupCer- 
<)rube  vou  Saint  •  Bei  baut  dArin^'  und  in  einem 
lliU(ig0ii  Sohictfer,  der  das  Erz  eingesprengt  md  in 
kleinen  Adern  und  Haufwerke«  £ilhr%  Die  Gesteine 
>Qll  .J^il^T^e2  siiid  den  Konglomerntea  mciu 
.  Jniltelbar  verbünden ,  darum  vermag  man  keines^ 
Wegs  mit  GM4ftiieit  xil  Mgemt  <»b-sie  ^em  Udw» 


-  'd  vj^.vv  '^le 


Inderm  »a^g  NflM»<^HHl)i^  "4^0»  lialleii  «Uh 
iteu  Ann  Fiifsd  dieser  JteUc  t  und  kofnnueA  iii  gi^ü« 
1^  Tonschiefer .^eing^Ia^ei^t  YOf.j  Die  ani  üCct  der 
Anm  afiAreteiideii  Granite  mösfeii,  4^r  f;ro(Siea  Zea* 
tral- Gruppe  von  ^ar^;«.  beigezählt,  ivercieo  aie 
fteigen  die  vollkomnha^e  .Ae^nlicf^^^  mit  den  G«« 
sieiuen  derselben* 

'  Veberghn^s  •  Geb4e^^  ^Sik'^-Bti^ujBik.  Es 
Mfdit  einen  achekibar  ziemiich  2usaaimentiAngenden 
Arsififn  ans.  Der  grÄiie  BchMTdi^'^kd^'t  sich  auf  be- 
trfiduliche  Lttageü^Erstreckting«^' '  'Die  B^rge*  mn 
^tt/W,  Im  NW*  ton  Beavjeu  ^  Gestehen  aus  Feld- 
^i^lii*^Gestetfteif  9* 'wek^' dem' Gebiete  ebenfnUs 
jdidren.  —  Die  Haupt  -  Felsarten  ^  ron  wekhea  die* 
MBerge  gebildet  werden 9  sind:- , 

i.  Dichter  Feldspalh  Petras ile%')  ^  sehr  duli- 
W  gefärbt  f  fii^  tchwiifZt  mifc  lichteren  Fiedteil; 
itiiH  Thed  auch  mit  streifigen  Farben  -  Zeichnungettt 
AoadUcbe  Massen  Ton  fcrystallinischem  9  kohl^nian* 
1*0111  Kalke  und  von  Uornblende  sind  k]luflg  ^urlü 
'Mbifliein.'    -  •  *      '  . 

'  2.  Feldslein  •  Grau vvacke  (  Graz/u^ocAe /;e!^ra^i&** 
^<iKs  );  «Feldslein  T^i^f  ähnlieh  dem'  nnler  der  vetw 
'^^ehenden  r^ummer  beschriebenen,  im  Ganzen  die 
liteUcke'peiAirlf'  wdlthe  dürdi  sich  einfinidettd<»^oil^ 
ttiskei  deren  Zahl  jedoch  nie  sehr  beträchtlich  wii^^ 
«Uanihlich  *  in  Grflfnmicke  Übergebt.  Di«  befragten 
I^olUlücke  bestehen  aus  l^uarXf  üieselsc^iefer»  Grn» 
ttil  «ad  Forj^yr^  .     :  ; 

23  « 


dem  Fel4»ukuf>wilMfftarim^  '^ri^^  Oi«Ht- 
AWtoderung.  ^  '•  •  >  ♦  ■  -  •.  '  "-'^  *  '[ 
4,  Grauwacke  mit  vielen  Glimmer -feiii«eMtt** 
•en.'  Die  Rollstacke  aerselbeo  üad  ia  der  Bogel 
Feldsteine,  Dioritc  und  Porphyre.'  Häufig  «ria^Sf 
aieFeUartSchipfer-Gefage."  ■  '  '  '  ' 

dargelhan ,  nämlich  «u«  de^  Oegei^a  jvo«  ««^ 
Jrir4sle  bU  i«pseit  J^wufeu^,  ^eigt  mk  auf  ei* 

nigen  Stellen  am  wesilichen  Q^Mii^ 
Kette»    IH©  .bi^r..|iMft4:^lej|^^  .Gesteine  sind  abi^i 

^  nicht  mehr  die  nämlichen  r  man  trifft  nchwarM 
ke  und  kalkig  -  tlionige.  Schieti^i  }  a^^i^dem  komnm 
Feldsieine,vor  j  ähnKdi  jenen  ^derB^e  ron  Jajottf 

^aU#ia       ünlbalten  keine,  Bollstttcke,.  md  darum 

sind  wir  zweitelhaft,  ob  soldie  dem  ürfÄl^ang«^ 

.litele  beizuzajiUiu  - 

Die  Haupt  -  Kalk -Ablfi^erung  Ist  bei  Begny 
fern   Thizy  f  femer  kommen  Streifen  der  Fätof* 
kWlÄsheii '  CAö^-oi/eJ  und  /a  ClayUe  vor,  so  wie 

-zwischen  der  lezten  Stadt  und  Ch»Ueu.  Der  iWk 
erscheint  dunkekichwarz,  tbeils  dicht,  theiU  W«"- 
nig;  durch  Luft  «  Einwirktthg  bleicht  derselbe*  '  Ve» 

fbssiHü  Redteil  ^^^^^^^^         Gestein  nur 
«  chii^i^  zu  Kalkspath' umgewandelt,  in  «iendicli  p^- 
4ker  Mwge.    Von.  Kalkspath*  Ad^rn  und  Scbnwc« 
wird  die  FeUart  häufig  durchbogen«  .       *      '  ' 


Oi^  Sebichton  iieider  Gesieiae  neigca  sich  ziem-' 

^Udbergan^skatk  gcbSrt  wahricKeiiilich*  dem 
nämlichen  Zetlhauiiie  wie  die  Porphyre  vob 

Jujou;  er  'wflrde  Wonach  auch  jenem  ^entsprechett» 
Welcher  im  Transizions « Gebiete  der  Fogc^en  ge« 
Iroffen  wird«  Mit  dem  gieiclmamigeii  Gesteine  f 
welches  die  oberste  Ablagerung  im  Uebergangs  •  Ge« 
biete  der  Pyrenäm  ausmacbt^  dürfte  unser  Kalk  un- 
gefähr gleich  alt  sejn;  auch  lä£st  sich  derselbe  den 
Enjj'liäcliea  Traasizions  -  Kalken  vergleichen. 

Altes  Ge&iet  der  Kette  des  Fore%.  Die 
&eT|«|  welche  die  Loire  und  den  Mlitr  trennea» 
Iiabefl  Im  Allgemeinen  eine  ziemlich  hetr^chtliGhe 
fi^hoi  und  mehrere  Gipfel  erreichen  selbst,  eine 
ffrofsc  Erhabenheit.  Die  betr^lcbtlichsteu.  unter  ih- 
Aes  sind  der  Mont  -  J^er^oux  oder  Pierre  -  su  f  Hau» 
}  Aar  MuJiiüujeo   uud  die  T/  ois  "Pui/Ues  la  Mag* 

^nti  sie  messen  ungefähr  1024»  850  und  750 
foiscn«  liir  geognostischer  Bestand  ist,  mit  wenige^ 
»^^ahmeiiy  derselbe   wie  jener  der  Tarüre*Gruppe« 

Die.grofte  Bpf^^B,'lt^a  JH^nlbrisan  .iiadi.  CUr^ 
^ontj  das  Thal  des  JLignoii  hinanziehcad  von  Boet% 
^Nüire^J'akUf  sodann  aber  d^em.  Zh>re2/e«  XhaJle 
^dd  bis  Thiers^  durchschneidet  die  Kette, in  ib-* 
^  g«Miz#B  M9chtigkeit  t  ?  Mud  {efvfijivt  .giH».  A^^f^ 
^^He.flbj^  diu-w.Beiichai^foiili^ij^  ;         .  ■ 


Atif  dem  ersten  DrittKeile  des  Weges,  vbnÄo^Jl 
bis  Saint  ^  Tkutiit  z^igM  sich-  rU^  Oesfehie^  weMi« 
man  trifft,  denen  der  Tarare«  Gruppe  analog;  nur 
sind  dieselben  mehr  Granit •  artig  »  -^biilyoU  .A9r;llH| 
noch  dichter  ist  Uebcr^nge  aus  l^or^hyr  in  Granit 
haben,  in  dem  Grade  ununterbrochen  Stall»  dafii  st 
oft  schwer  hält  zu  sagen;  was  für  Gr/init  zu  neh« 
inen  sey ,  und  was  fiir  Porphyr.*  ^vmr^  •  fQbr€i<l| 
Porphyre  werden  nicht  gefunden. 

Diese  granitiscben  Gesteine  haben  im  - All^fD^i* 
nen  kleines  Korn;  (^uari,  kommt  nur  sehr  sparsam 
dlartnnen  vor«  Die  Feldspath-Krystalk  treten,  durch 
ziemlich  dunkclrothe  Färbung»  deutlich  aus  den 
Teige  hervor.  Man  trifft  in  den  Fels'ärten  Tbeib 
von  sehr  lichte  gelblichgrüner  Farbe,  die,  \vef:;en 
geringer  Hrirte ,  elwas  Serpentin  -  orfer  Talk  -Aehnli» 
dies  haben;  dadurch  erlangen  die  Granite  viel  lif^* 
bereinstiminung  mit  den  im  Transizions  -  Gebiete 
Vögestii  auftretenden. 

W  e  c  Ii  s  e  I  von  Schiefern  und  g  r  a  nitS» 
achen  Gesteinen.  ' Zwischen' //a/ii>n/  und  iSai»^ 
Thurin  wechsehi  Torphyre  und  Granite  unziihlig« 
Male  mit  den  thonig»  kalkigen  Schiefern,  deren Scliicb* 
ten  sich  nach  SVV.  senken.  Die  Schiefer ,  milunle' 
durchaus  talkig  ,  schliefs^n  Fcfld^path  ^  Krystatle  eiai 
wie  diefs  aucli  in  der  Tarentaise'  beobachtet!  wor* 
Äefn;  Protogine ,  fn  den  jiilp^n  h»ulig>  "erschein«« 
hfer  nicht«  Die  talkigen  Schiefer  werden überdi^ft 
vbif  '%'ftiler  üortibtend«  begleitet.  MitwnW  .  si«*^ 
man  dieselben  von  l;leinen  Gingen  ein^  ßiorit^«^' 


le^i  ia  Eal^e  .roll  XaUiU  .ftecpettiU-BainieiN: 
guiigeti^  Aiiililei^  bedeutend.     Unf^t^ai^lUet   der  .  FreL 

M wollen  eine  Mächt|[j;keit  voa  luchrerea  Uuadearti 
Metel»  .ertnui^en ,  nehmen;  dwselbeii «  im  / Vergleicbe 
XU  den  gva«iit4«ch«3u  Gesteinen,  mir  eioen  «ebr.  Jkiei* 
attf^  ab«rflnnkiM.4'Biimn  ein;  stets  cnsdieiaeu  sie  iu^ 
u«lcrgeordi»elen  VerbAUntsse.  .     •  . 

lÄimittelbar  bei  SuiiU"  Thurm  tritt  ein  grobkör*- 
aiS«  Grariiit  jiuf  dmwsA  rötblichweirse  Peidspath^ 
Krjrsulle  mitunter  eine  Länge  von  zwei  Zolien  me^ 
sen»  Er  eci«!  dfe  Atohdhep  von  Saint  -  Julien  zu* 
munen^  xmd  beinahe  den  ganzen»  mittleren  Theil  * 
dieser  Kette.  Das  Gestein  verwittert  ungemein  leicht» 
undz^rGiUt  zu  Sand;^ne  Eigenthilmlichkeit  t  die 
büsoüders  am  Östlichen  Abivange  d^r  Kette  aufrallend 
wird.'  Hier  Iriffit  man.  auch  vorzOglich  sanfte  Ge« 
Möge»  und  die  Kultur  steigt  beinahe  bis  zum  Gv> 
pfel  hinan.  '  ^  -      .  - 

Zahlreiche  feldspathige  Gänge ,  von.  mehrerei^ 
Fußi  Mächtigkeit »  durchsezzen  den  Granit  nach 
len  Seiten,  Sie  bestehen  in  der  Regel  aus  einem 
rÖihUchen»  böehst  feinkörnigen  Granite,  in  welchem 
mir  wenig  <^uarz  vorhanden  ist.  Die  Gänge  schaei- 
<i«o  und'  verwerfen  sich  nach  allen  Richtungen* 
'  Ungefälir  eine  »^  oder  anderthalb  Stunden  jenseit 
des  Gebirgs  Kammes  wird  der  Granit  durch  Por« 
phyre  vertreten»  ähnlich  denen  d«is  andera  Kam^ 
^et,  und  durch  Gneifs.  ^^ 
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Auf  diesem  Abhänge  ist  das  Gebilde  lim  Vi 

"^viMi  jedem  BAaflMH 
Wachftihume^  die  fiberall  hervorireteil  9  seigea  aaC> 
ialleaden  Kontrast  mit  der .  fruchtbareil  £»me;?tef 
uad  verleihen  deti^Gegend.^m' Thiers  einea^eb^j^ 
imposanten  als  .pittoresken  Anblick.  Kalk  macliti& 
diißsem  Gebiete  eine  jregelreciiie  '  Lage  '  atWi  dam 
£rstreckung  man  auf  mehrpre  Stunden  kennt* 
zeigt  sich  zu  CHampelly  bei  Noire^^TIttble^  an  dil 
BomburdCf  ia  der  fiäbe  vaa  Salles  und  zu  i^iirä 
re^*  Das  Stücichtia  der  Lageo  ist  ungeföbr  aus 
nach  S*9  dem  der  Schiebten*  der  Ketixa- isnr Ai^gmeii 
neu  eutspreclienü«  Die  Mächtigkeit  beteSgt  ^0  Me^ 
Ur.  Der  Kalk'  iat<  ateta  kftrnig  ^  bald  weUj;i'  Mi 
(reu« 

IUI— ——II     I  ..I  •  '«^ 


«       «  «  • « 


f 


•  •  •  f  •  ••  • 


1   .  ■'■°* 


üigitized  by  Google 


SPS 


Au8ZiU.g  au9  einem  Briefe 


Gothaf  den  23.  AXlrs  i8>9; 

^I^MAg.  auf  in€diie.l^#awkiniftM  fiber  die  G«^. 
von  Kobiirg  trage  ich  noch  Eiuiges  nach« 
Oi^lekh  Minder'  Wulurttehniaiig  des  Hm.  voa. 
'wh:  nach  welche,  der  Dolomit  in  dortiger  Qe- 
(N^-lM  äemi.uiiler  ihm  liegenden Sandsteiiie  nicht- 
*^srf  geschieden  sey^  eine  von  mir  gemachte  Beöb^w 
^^^swh  xn  Folge  weicher  eine  scherfe  Scheidnng 
^^seri>eiden  Felsarten  i^,  einem  S^inl>riiche  unweit 
^•fjMtengshofes  aUerdfnga  wahmranehmeM  ielt  ^m^. 
S^gesezt  Iiabe ;  so  habe  ich  doch  nicht  unterlat« 
*>A  «lgen,  dem  VerbAitniase  der  beiden  Lager  noch- 
iiSber  9   vmA  as  Mehret ea  funkten  ««ahgiiui 

.  pie  Auflagerung  deg  .JDoJmaita  JOtf  Jeaa 
^  ilt  in  dem^  S.  21  und  22  dee  1.  Heftes  die- 
<^ZeitacbriGb^dö2ä^eiiwähnteiiy.Sftsia^  ^lOiak 
^  «leetlich  «  und  beide  Felsarten  sind  dort  schar? 
>ou  einander  abgeschnilteB;  der  snnScfael  muer  den 
liegende  feinkOralge   Sandstein  hat  aucti 

|»><^U  AQsgesaichnefei^'*^  äb  Ira  aiarkea  Knill «Oe- 

««ia€s  Kittes. 


Dieses '*t5t  Indesseii  ^^'"wW  Wf  laicft  '^tirch  «1« 
here  Dittersuchung  Oberzeugt  habe  ~  nicht  fiberiill 

der  Fall.  Am  Judenberge  ^  am  Eckardsberg  e.  ^  und 
zwischen  diesem  und  dem  Dörfchen  Löbelstein  zeigt 
sich,  schon  eiui;;e  iVJeter  unter  der  Grenze  mit  dem  Do« 
lonWtef  im  {iaodstcine  eine  Veränderung«  Die  ^uarz* 
Köriier,ia  deimelbeh  worden  4;  rdfser^  bis  zii  Erb- 
sen^iiffse-;  sie  sind  meist  st tnnpfecki;;»  gr4fstei|tbej|s 
l^tnu^  seltener  roth;  der-l(ifHilinltif«e  Ki|t  nifiinil  Aber* 
liand ,  und  bildet  mit  und  z\vischen  den  mehr  au»- 
eiurinder  ;;eliallen(Mi  Oiiarz  liurneru  Zellen.  .Viele 
(liuirz  -  Köru^^r  sind  mit  Drusen  von  kleinen  Vliom* 
boedrischen  KrystaUen-^iberzogeti  'itttd  die  metsleil 
Zellen  damit  ausgefcleideU  '       .  . 

i  «  Ei  was  höher  hinaM^  wird  die  kalkige  Grund« 
masse,  immer  mehr  vorwaltend  ^  und  zei^t  sich,  erst 
in  "kleineren,  dann  in  grdfsi^ren  Furthieen,  als  ivirk« 
H^he^  Dototeiti  mehr  eder  wenfger  rissig  i  «räfd  «iK 
rhinfcoigdrischen  .  Krry«t/iJli4Mft  ia  dep  IMss^»  imd  ^«1» 

len«  AnfRUf;$  sieht ,  man  nur  ^röisere  Brocken  von 
Öulomit  zwischen  (^uarz  •  Körneni ,  endlich  aber 
nui^  noch  zerstheitte^tiarz-Körnei»  in  der  VerHrei» 
tetci^  vDoleinit  »IVlaas(Ui.-r^  Au  einigen  Funkten  iind^ 
Sj^^.aiif  der  Greus^e  zwischen  Sandstein  und  Dolo« 
mit  ,  der  l^ztere  fnit  ! ziemlich  grofsen  Zellen  9  die 
mit  trauWii^^itl  VMbnspathe,  %refeher 

An  den  oben  genannten  Funkten  scheint  ^Jn^NT* 
eyß  alln^ählicher  Ufd^ergang  des  ^Sandsteines f  erst  10 
ein  Holomit -Konglomerat",  und  ans  diesem  in  reU 

rien  Dolomit  all(^rdings  Stall  zu  Ahden,  und  damit 
wird  die  Wahrnehmung  des  lAjtui     JSitcii.  volii^^'^ 
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bild«»^  iMraentUch  über  \ta9^  di«  neuerdings  f^hiu» 

h  tlitekmamanshirä  iusgebroebini«  (  Jammoh  f  EdMh  nmä 
pfct,  W«.;  ^pn7,  I8t8,  ^.  fOf.)  dm:  IliiiÄi* 

ftllkir>  mit  wetolM  der  BergniMm  in  den  Koiil«fi«Gi||be« 
jtti  klmpfen  hit,  gehtiren  gan«  •  iri>ftffjgUlÄf  'di»  ^iingeheaM 
W6eeMi«fi^i  da«  GebriBcbe  dei  Dach  *  Oet teiiiee  »  endltc^ 
dl«  bösen   Wetter  ,  am  koblentinrem   ©ei  ftItJ  *it  ^gifc^M* 

IM^  W«Mr8foirgki  b«)tt0tieiid.  *  lietii^iie' sir  mmolitii  lUb» 
Ita-Üittrikten  eigentluimlicb  ;  so  findet  sich  dast^lbt'***' Bs 
bi  Schott  Und   em  liiitfigslen  Ifi  Koblea*BergVrierbe» 

Ayfthire   4ind    Glasgow  j   in    England   iti  dem  Gebiete 

h$rland  und  Durhmm.  Das  Kohlen  •  gesUueite  Gas  beteicb'^ 
ien-M  Scliortiteli«»'  BergleHtM'  ii#t'Aeiii  A«iedt«lck#<4^«Api 
damj^  (ersüokender  Dampf)»  Black  damp  oder  Stj/f  da« 
HeloMie  ^  Wält AlW6f%es  /  f»ri^  dÄfci '  ;a«fi.dlb. 
ie*d«m}i.    Pii*'«Mlt-  def  gensnnteit  Waller  iü  am  minde* 


«MI  ^«ftbriteliT'  üii9 'MMP'tiiiu  iMi'  IMülii  itj^iifi^Hi  m^k 

seai  flat  lostm^  mit  BltsMtdiBelle  Iwrworbrochead»  seigi 
sieh  weit  forchtbAfer  in  «einen  Wirkangen  f  .obwohl  42t 
l^aMtxopben  ^  weloh«  dattelb«  kwhsHiÜuctp  mkht  Ton  lau* 
gec  Dauer  sind,  ~  Anfser  den  namhaft  gemachten  Hindti* 
waco .  ▼er<U«nai  nonh  die  Kohlen»Biiade  einer  beaonden 
SrwShniing*  Es  liegen  denselben  vorzüglicL  drei  Urtadiei 
SttOi  Gkunde^  A4«tir|^mii^geQ«  Too  g«3Loh)|eiiA  Wassel* 
atoffgas  von  besonderar  Heftigkeit;  2»  Selbst -£n tsündoo* 
gan»  die  gajwdbnfahste  Wnnmlhmm^^  aiilaieband  dofcbZir* 
sazzung  von  Kiesen  unter  dem  Kohlenschutt ;  dem  so  faU" 

%  ^4ia#h' dea  Vovfcomttfitt  :iroii  fikaettan  dtsr^w.^UUii^ 

Sfibichten  ist »  so  ei'£blgt  denno<;b  hiofj  seJbtA  bei^£itatt  b«* 
binder.  AMOibrnof  n^^WUma^r^  Mtm  Zw^Mg»  im-  ii!^ 
heien  J^bl^ac^utt  aber  bedingt  die  Berührung,;  -dar  Luft 
iield'Mner^  bemadaca*  wenn  Fctvcimgjcek  ^er  . Weiter:^ 
hid^  WiciMsng.  iMRtemineseai  3*  llnacbMmkau  der  ArW« 
•erV  Eulnlliidianfim  iwtA  Qvttbenlaebter  si*  a.  ^ww  '  O«  aitf* 
g^ocbene  Brände  xn  Idacben »  bar  noan  ver^cbsedcne 
i|i^d#ii;»ia  ihrem  ^eiaiefi  BnaataiMki^  nnd^iMMus  dseadtal 
mA^  VM  §M^.  Auad^hoiing  sind  9  raicbt  öft  dee.Baspios' 
«ta.jnit  IKetaeC  U»s  bii  hSufigem  yorhandenaeyn  Ik* 
am  «beci  würdci  dimh.  den  Wtaaar  «Zuiritr  ^  U^bal  oa^ 
Mtsaehit ''««m4e»t  bui«  Inaa  si^  dam  Feuer  nähmt 
a^^.gptiügt  ^  .HiiMreijliaav  daa.  /enimiindiHe  Aletedar^lMia'  dea 
Gtiiben  binwegsttachalEBMi^   eine  j|krbeic»    welche   für  dia 

BeigletM#  IiMm^  iMid^  geätti«;lißhr>;Wt' 

duicb    die    liervoriiredienden ,   sehr  oft.  Schwefel  -  halrigeo 

mmftmi  >i«  ^M|ili«efr:A()^j  jliCi  rJenwi 
iauGÜsiai        ^4i^i6fubf  19fKI|^.  oder  ^ejil^bn|t{jind  deu^Za^ 
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US  ' 

'  lA^MP  Luft  fta  Ml  breaaea^eo  Mdmm  h'mdetif  Mtim 
fülaoiU»  apalf '       Mn#^  w#dii  liMfr  fimi^r  ifü^ 

,  Wihn  werden,  inacb«n  auch  Methode  gar  häufig  aii^ 

i      "  .  , 

;  tautehea  die  Braade  ihireh  Seibat  EatsiliidtiDgt  besönddv^ 

im  $4gmmmm  T&m  Ym^i-  CtmlY  Mite  ff icMgWi 

1^  2o        hml^U     Dl»  Ii«ftigk«iit    der  Glutli  wird 

dl  wahce  Wei£ig^lülieliiize  TiMrlMadea  itr*  uad  d^ 

iiMinhiiite  iwürgliPt ^ tiikrt  -mt'  dMr  Miüliy  Ihüttok 

<^  b^Urteateit   Por telka  ,  umgewandelt  wird ;  *  der  Tboi^ 

aogodUf  Va^'  4m  DurclimetfOff  an*  dolebe  geglühte  Mei^ 
Ml  «fange»  «itte  Fat t%l«iai>^prMi^  a^'-sM^ekbi^eh  Mm 

;  ^ir^isenbaa  geeignet  nMcbt«  BUston   und  DudUy  in 

ierociue  an  deaar  sulest  genaMten  Oeia  ciaen  grofaeir  Geff» 
tti^t  wo,  daircb       y*ifae>  oamlaftiaoita  <MImi  y  dtt^^elHadit 
<^»ols|  ao  wie  er .  niedet&al ;  die  V#gateioa  aeigt  iida 
»bt  4»#MMemAfigt »  an^  ma  ieiJüi  ok  iMmal  ia  vi- 
»em  Jabia.    Obwobl '  daa  Feaer  dei  Obftflieha  aaka  im^ 
loteloen  aieh'debaacb  1>ta»  iüa  WMangea  einer  geinSfeig» 
N  Tempexatar»   än^  aas  dieam  UammAi  ^dllvftMi«  Wi» 
^  lURrklttlga  BehMUblgeia  abulakea  iFermSgea,  auf  daa 
^oriiaiidaDaayii  eiaet  ZaatwJliaaeaa  am  fitd*IiMM«r  Ht 
^  Cohlenwerkea  iim^wS^iAUk^n  Mnglmndi  z^gen  aich  die^ 
4eai  Oiatiiku  dai-^Syi»^  aad  H^m^  «vvraile«' aaAM» 
^^ovtleQ  Brlnde  dureh  die  Gi^eawart  Ton  Waaaeratoffgae 
Hiir  ?eraielift »  iadeaa  daaaelU  ^aaüff' iM»  aafaialk» -atti 
teinf  l^uttudaiig  Exj^oaiqpnaa  am  ffo^  bat|  aue^ 
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•bctffalli  nu^t  BtlfKk  JMifsiifrfiMit*  'Zu  JKMhm^' 

4#i«beii,  eip  rK^lil«»  «  Lager  f^cMImltt «  MTiArdie^    daiuM-  A 

he^^lftl^ , ;  4ai^  luckt   inebc«  ijm   Bitü  ibagriffiMi ,  iHii» 

^icli  die  Oliiih  vreiter  foxt^    Aa  »»brefe«  Stfllen  mui  inr 

geschaipi^en»  M«»  b^t,  seit  längef^v  Zeit  UkoUf  dea  Bta 
^^isiM  »  ^9d  iff^  d«t  Cmf4Hi*fiHMeSf   wM«ff  .«ili' 

-wärt»,  in  «mer  Gegend  f  y^e^cb«  vom  Brande  frei  war, 
;S#bl«n'Stl  ^«blMli  JMfOn»^    lo^Fo]^  der  Hisse  aa 

iPifj-g-I^Ofro  Torlian^^n  .war^  und  diirib  ibre  gleichmifaige 
n.VJ9^kt^§M9^^^^  Obe«iU<ob#t.  be^ieiiAe.jHiaa  sitr  WiMf^ 

.gcfdlleue  ScUnee.  auf  eiiie  beträchtliche  Weite 

jÜ^b^l^Hrto^  Jljiil^UiRii  J«»hri;9zei|  eia  frischtta  Grün  zeigte; 
ütpf  r.iitgtJ»emri>PaWi*bilA»  bm^  de»  gttiiaig^lM  £9fo%» 
^iein^  dtf|LM..^idfre  .Grgttiden  Yerpflaastefi^  Bäume»  wo  die^ 
«llbeai  -eiiderii  :TflniMimiir^4Bv*&^^  «I^MUt 
4Mld  s«:  firnwii  ,  Üieaer  U mutend  w«i»et  #be«ftlls  darsuf 
-k^n^  wm  die  liiBsr..det-  £fd  ««Inner«  mß'k  mcerbslb.  der 
jßberflScUe  .Auebwie«*.  luid  in  gewiMcm: Grade  die  güiisti- 
4ea  vyiiiungen/  di«t  ^nt^t^ntL'  EJimmi  klip^tißhükk  im 


■ 

40  Jilir«ii ,  diifd»  ?$aliHC  d  EnCtilad  ii  ng  eki  Kohl«»  •  Brii«J» 
Bin  Mind.  iüxd  vcttciiieiiaa« ,  aar  cinrcU  §^hv  geiMig« 

-MttliMiYSiian         •hmmMv  |;>toliki}«iie  9  Koh^wdcbkii- 
^  vo(iM4«9||  aOf  iUr«  m.'^lflicb««!  «iii  #iiHiig^t  Kohltn* 
Ifger  ^trai  .mgeftkf        P«  HAXcMifl^tceit  aiuiiiaeheii«  Im 

4»'.|tiMigeii  AViatera  .  vom  Jaliro  t8l2y  ein«  Selbtt-Eut* 
Sutu  .  Viele  c  Fiü#ie  «rem  Us  .  miun  arnnd«  ftf 
^üM«  !  Du.  Wasser  von  Orr,  in  der  {jähe  der  Kohleo* 
•feibeii^  wev*  «WoMU  ^U^iA  «ie  gewoldeot  und  da 
^lösliches  Tbattwetter  t  mic  .Hi^n  veLbiindeng  dem 
^mtftJSoigkei^  jo  ioseea  dM.  enfiMbvreMMieii  %y4iMer  Ubm 

db  £iima8sen    liia»    und   eine  betiSAhtlipUe  Mep^e  stiirxte 
^     Grubenbeue  Jbuieb.  .  Dee  W^evi  li^e  eine  Zeree«* 
der  Kiese  zur  Folge^  und  das  Feu<ft:  bra^h  b^ild  euf. 
"Sinio  Jebre  frldtet  \wec  d«*  Kph^ßu^h^gßx       f^-^my/s  in 
*^  ßrafscbafc   F^/ä   in  Bra^4:.  ^e^aijbken,    df/f^  schnell  . 

|riCC  .uml  gf offe  ZeriKkeMigen  h^rbfifilfirie»  ,  X)ef  f!ei^ 
•hidt  drei  Jabre  hindurch  an  ^  und  di  die  ent;si\ndet^  Afa||e 
ilolirt  ist(»  :eo  dllilke  «teiar  gpB«iac|i€t.  J^tlilticbm  ^hmk|i 
^  tweifeihaft  gelten.  Der  ,  Verf.»  v^eUber.  ^die  ^rschqinu^ 
^  MtetMcbeii. "  Geli^euheii-.  hi^|#f'  .^nperUt  '  Ve^V^; 
^twickehingen  schwefeliger  D'jmpf]^;  mehrere, Afi^ter  wujr* 
^  ein  Opfer*-  deceelbea.  —  W«t  die  in.  ueoerer  Zeiif  in 
^*^kmannanshir§  und  in  TI^^J  -  Lothian  eu »gebrochenen 
ij^Witt^Brlade  lmrifFt^  so  bertebtnt  .de«  .Verf^.Nackstekfn- 

dfrUber*  South  SamhU  ^K^blfinwerk^ 

^9ht^^  Jehrf%  i^^S»  Ffuer       shm  •ifw^  J^W»,^ 


m 

Wabrti  daiaelbe  wmm  diitek'dwy  iQMiikt  AEd-^OMlfllfi^ 
hervorbrechenden  Ranch*  Die  Xoble  ist  Sel^it  *£otiüii^ 
dnngcA  nicht  gentigt^  inde«  da«i«lbi^«fifr  beiaifen  Mmuhb 
GebAlt;  hnu  Bei.«n2herer  U^niertuchang  crgd»-  ea  ^kJi,  iift 
An  Bnnd  wen%s«ent  idwo  .  ia«JihAi  «Img«  gedaMttvUAj 
^miifif);,  W4r  durch  Doyoriich|igk«il  dec  ivnbcniN^xkciM 
eniftandco*  ~  Im  Pohon  •  Koblenwerle  ^nid^okjtW  mia  f  4i| 

•nt&iindeten  sich  in  den  Gruben  «n  tVhitehill 
'Hceichei^  Kohlen  Von  ielhtt^  Tom  Tag  einAringei^  Wi|g 
hauen  die  Katastrophe  heibeigefübrt#  ^  ^       .Auf  w<ic|i 
'Weis«  Selbet •  Entirf|«d«ing;tf A   an  ' Iies0rAtI»eaden  IfiU» 
eiitsichen  t  hat  man  anf  ▼«fschiedene  Weise  nit  *ierUSnD  ^ 
tiucht»     Luft  und  Feuchtigkeit   scheint^n  unerlSfftlid^;^ 
dingnissn  dabei;  fafinrr  wird  ein«  betf^ehf liehe  IKM^^ 
des   Kehlenschuttts  «rforderr«   indem  soubC  •  imri  Wilnaft| 
'•her  lein  FeMr^AnAmeh  Folge  der"Z«r«efettnngiik^  .Wi 
'  die  chemische  Aksion  betriHt»  so  dürften  vtdrscbieJiittd 

.  *      •      •  -  * 

sieben  aitstmehmen  i^yn^  niinetttlieh  die  Zcvsesimifg'^ 
atmosphlriscben  Lnfi^  inden»  der  SanersloCC-iGehdlt  Bilj 
dem  Eisen  der  Kiese  sich  verbindet,  uuil  der  ^ebuzii^l 
mFImmitoft  anf  iolehe  Art  frei  wird;  Oxigea  and  B!^i^\ 
gen  9  im  Wasser  enthalten  ^  müssen  sehr  sur  JBrhöiiiuig 
iPiaaperatttff  beitiajge»  tf •  w^ 

M"^''  emaiteifce  Berieht  über  dae  Erdbrb«tf'M{ 
etrl'omhia  am^  I&  November  1827«.  (T&^  quarmlj 
JitMdti  n.  $.'AfM  >^  Af^i  idaSt  l^t  ^79*)    Qie  I«- 

sastrofh« 
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mropU.  lyndlgiä  fach  durch  «in,  bebiget'^iuiuiMiacbii 
OtOi^  MI  ifter  d«f  8««dt  ichwebu  eine  wdCie  durchtich* 
ri^e  WoJke,  gleich  ^nem  zAxtau  Gaa.ScUeier»  Ih«. 
Hckii  FhSiioiiien  wnrdb  aacli  bei  der  EischUtterung  vom 
17«  Jttoittt  iS26  wahrgeaommea ;  möglich »  dab  fnmlhn 
1^,  «ae  der  Erde  «nfsteigeiideii ,  wässerigen  Dunttea  he«» 
f  die  durch  die  untenrdiecbe  WXrme  enpoigeciiebeii 
Wnpdett,  ttnd  in  der  ktlterea  Atmotphlre  sich  verdichte« 
tea)  *.  i>i^  Richtung  der  6t5Die  wer  ane  SO.  nech  MWf, 
ni  dnreh  die  Verwiiftnngen ,  welche  sie  Liaterliefie«  ^ 
deulich  beeeichnet.  Die  Bebung  dauerte  eine  Minute»  oder 
Mwm  linger^  und  richtete  fiac  gewaltige  Zerstörung  an. 


BamoT  «nurmchte  die  Unterlage  dee  Kreide« 

irges  unfern  Folk^tone^  £r  fand  nachstehend« 
Midhiin*  Folget 

.  It '  weiüse  Kresdel 
,  S«   gnne  Krade$ 

3»'  Saud  mit  grünen  XbeUchea  pnd  ipkMiptiic^a  p|« 
.    lEanitchen  Resten ; 

4*    »lerget  -iMMi  11  elfter  Farive»  eAr  gemengt 

mit  dem  Sende  Nro.  3 ;  enthllc  oi^enförmiijge  dkhte 
.  Breiten,  und  eehr  viele  fossile  Cebfihleibsel  «  alleio 
bei  der  Weichheit  des  Mergelt  lassen  sich  die  Alerhp 
eaale  mdbe  wolil  hestimmeal  .  . 


r 

Bogota,  hat  eine  IVreerefhöhe  von  9600^«  iiacl  iit  Wcn^MeiSlUf 
Meilen  von  jedeitt. beJuwattA  VttUuuie  eaUefntt  '  " 


■   *  5»    blauer  Mergel  von  Fofkstona  ( ^^auff )    iclit  miil 
'  Bicfifache  PettttAun  'umscIiHelieocl;    M  bcModei 
bezeichnend  gelten  :   Hamur^^  '  iROc^mrhuf»  ein  ei 
'  gehthiiiDlicher  JtfmntbotM 'und  TorsugUcb  «ia  Ucuul 

Belemnites  s    '    '  '  . 
.        'Sand'«  'niid  Satidatcib «"Lager ,  Voll  ' 

'  ^heilchen,'  sehr  rauh  in  Absicht  dor  Sirukcttr*  VI 
•  ^  -  .v    organischen  Resten  keine  Spur'/    •  *  t  v  1 

'(TrimMC't»  cf  thf  'geoUSoe,  oj  Lotuhuf  imo  S«fi  V^U 

i,>.  334.)  '    •  '   ••    •  -    •  ■» 

tJeber  die  Ersteigung  de-r  J  un      r  au  ^   des  bflJ 
itfbm't^itfii^    aller   Giettch''«rst5cke  im  Berai« 
fchen  Oberlande  ( 1 2,(370  F/Seehölie  ) ^  liest  man  Fol<< 
gendes  ^  nach  Angat>ea  ifer  Minner  /  walcBe  ^a|  ^fefatenSi 
men  Wagten  ^  in  öffentlichen  Blättern.     Deii '8.  Sbptemb« 
'  1828 ,  Mittags  um  12  Ohr  ,  nahmen^  ih^eh  Thalleoie  aa 
'  Crindelwaldf  ron  denen  niebrere  SMt 'Jahteil' ditlrch»'4dad 
'^äd-'ßatsclilo^senheic^aU  giite-  Bergsteiger  ^ieh  ansteicbaetsl 
'tou  iÜran  Freunden  Abschied ,   am -dal  JungfratOkortt  9 
Wsteigen*'    Sie  hatten  Nahrung  fiir  mehrere  Tage  bep^sicb 
/biid^  waren  nlife  döil  Mth%ed  "Wtrrksengtfnr  ▼^rsfebmi  'lSofi{ 
llen  njtoliohen  Abend  gingen  sie  neben  ^  dem  unieren  Gid 
Icher  hittWf}  dann  Uber  das  *  Eismeer ^  und  voa  da  durc 
das  aogeoannte  KMi  bmauf- hinter  den  'Eig^r^  -w^aae  ili 
Kacht^uartier  in   einer  H5hle  aufschlugen ,   die   wohl  b| 
70  F«  langt  und  ungeflbr  40  F.  breit  war »  auch  verscU 
fien^  GBng^Bf  hatte;    Wie  der  Tag  anbrach^  gingen  «in  ifh 
die  Eisfelder  linier  4en  Eiger  ^  äberrtiegVn*  ieti  Crai  zu 
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«icr  so  betteigen  gedenken)»  Voa  d»  wndlM«a  ti«  mk 
ßmhtruf  oJer  bei  den  ff?Miw  f^isttiunhänuht,  .wtä 

Ml   UiOMMl  adMC  MgM»   ^it,    WMD  «düechM 

ViRerung  «intretea,  wi4  ibaea  daa  RUc^wm  ja  difc  Htir 

rette« 

i&anteii  Den  10»  IdorgeiM^  4U  42ie.  Wittaroag  Tiinilir 
«ftttt^  war,  sogw^  llbtfr  «Im  Bkfelder  Jungfrau  eh. 
'^vrei  von  iliomi  hoXtw  die  Fihaey  dj»  «ie  U  di»  fitÜM^ 
m  Vecmebe  swfae^.  dem  ilftfnti^  ond  der  Jungfrau  äi^i^ 
^est^c  liAttefl.  Bei  diefem  Gehkge  iwarde  um  mmiu  dUm 
Wfc»  a«ge»ezt ,  den»  mufstMi  eie  l>ei  drei  Stunden  subrin« 
g«*}  W  TritM  ^einzuhiinenj  dber  «Im  Mnahor  MokmlM 
BiMi  Ua««f^  wo  jeder  *  Ausgleitende  rettungsloa  T«rlo* 
m  {«weien  wäre.  £bv«e  BAmAiw»  mm  Bn^bmmgm 
: Meldte«  ^ •  der  idion  einmal,  obwohl  unkundig  des 
die  gefakrvolk  K^Aut  Yon  GrimMwM  irath  4ev 
Ä*iM#|.4Hbit  dül  Eiitneeri^  gemacht  hatte  ,  im  Steigen 
nier  dex^ef»t^  eiek  nni«  Aüclnig'eiiikeckMl^  tleU  lifhcre» 
'^'tttet,  jede  Gefahr  verachtend ,  crrciclite  eodiicii  tUthr. 
Qiiiu^  tun  4  Vhs  die  Spine  des  JmngfrmuhowiM.  D&ieeli» 
^  wit,\  wia  eine  fiiet^  bei  1?  F-  laag  ^wd  nur  «imge 
fi<ir^iliejf^,Jtti9i ..folgte«!  JJimm  WmwM^jCnumAii 

■  t.  \ 

I      Bier  ut  tn  bemerken,  daft  diese  imnner»  welche  keiaoXiM 
bei  sich  hatten  ,  um  sich  gehörig  onentiren  zu  können,  äöm 
fan^iich  dieset  ihr  z weitet  Nachtquartier  am  Vuh^  dei-  J 
ttßrtmrhQrn  au^ftchlagm  m  «batiett  flaubtoit.  W0||||nk 
spättrhin  ihren  Ixxthum  eingetehea  Umw* 

24  « 


Z1£ 


-Baohask,  HitDCBsAKi»  ficAi^xsBaf  FsTin  RovH  eia  vcsw^«- 
äbir.  Bergg'lnger  ,  der  acboii  «imd  in  cittcr*  SduleelattwiM 
0kuM^Luki»kst^tt  eiae  fucditb«xe  Felswand  iiiiuaiit^r  g^inack 
iiMt'f  . dieser  ,  trug  den  Dohrer  und  die  beinahe  20  PfmNl 
«^were:  eisenie ,  Fahne  j^naaff  endlich  Pmttm  Moanm»  der 
ehe  wohlbekannte  beste  Gemsenjager  des  Thalee  M«cl^ 
^em^sie^  nick  nnd  nach  durch  Weghacken,  des  .^Sdinecm  nnd 
£i8e§  auf  dem  Gipfel  den,  PJaz  erweitert  f  vcreioigten  sich 
4kseibst.  die  sechs  .Gefährden  »  und  aMchten  di^  F^hM  fSMt* 
In  dieser  Stande  wurden  sie  von  vieJen  fremden  und  eia- 
bMiBischen  Peisoneii  durch  gute  Ferarohm  gssehno»  Mach 
ihiiier  Aassage  war  dss  Athemholen  in  dieser  Hohe  leicht^ 
eUe>  Killte.«  miftig , .  die  Aussichc  in  di«  G^tgend  tm  Jt^rB 
iudwligy  in  die  benachbarten  XhSler  hingegen  ziemlich  hei* 
ter  .mid  schttn*  .  Nachdem  sie  itngeflhf  cAne  6ttmdln  aof 
dem  Gipfel  angebracht,  stiegen  sie.  iibn  den  geHihrliclMn 
Weg  rSckwSrts  hinunter  t  und  ttbeinacbceieii  in  der  aoge- 
nannten  ^kalten  Herberge,  in  der  Nähe  der  Jungfrau^  JOen 
tl«guigen' sie  .wieder  ihrer  HeiaMth  sUf  wo  sie  nur  ttmm^ 
ib»  >  aller  Bewohner  des  Thaies  ^  Nachmittags  um  3  Phtf 
giticUich :  wieder  anlangten» 


FatbIcil  Cakpbxu.  ersutute  Beliebe  ttber  daa  £rd* 
b'ebVn,  welches  afi  Bogota  mä  i».^'KordiiUrm  swi«- 
schen  Bogota  und  Popayan  am  16*  NoTember  ißZ?^  aacia 
ereignete        (P&if.  Magmu  g  IVf  ]2ie  Kaiasoro^l^ 


Der  siebente  der  Thallente  blieb  aitrnck;  Torgerdckiea 
'  ''Glaubte' Ibitt  dM  Mgen  hs  seklm  Htthe^  nMit  Mibr,,  , 
6.  oben  8."56e*' 
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ilorch  ein  lautes  rollendes  Get5se;  das  lUu$,  in  meUhem 
^  £ieablev  fkh  beCsna,  tfobM^  4«r  ThiarAi  a«r  HAupV' 
lirche  ttiirste  ein  f  und  viele  öffentliche  und  .  l'iiFat -.Gcr 
iiiadt  latt«ii  IwdMtoiidMi  8cfc«doil.  Die  fi«bii«f(<  hielt  lO^ 
|t{|hr  eine  Minnta  lang  an«  Der  erste  Stuls  W4r  weiieOr 
daiui  folgte  «in  swekar  vm  ^fimrei}  tl^'tigtek, 
SuE  iroa  den  oiedoreMt  aiolic  übet  eine»  ^ock  hoheü« 
ümen  .  blieben  auttche  versiibont.  »  Wk  e»  «dMat» 
wurde  die  £irschütterui]^  im  JH.  wuBogpU  mn^^güfUhb; 
«II««  gegen  S.  war  4ie  Zerstörung  sehr  ausgedehnt.  Durdi 
die.g^ze  £bene  Ton  Bogota^  Ue  sa  den.SiIdien  PerCi- 
«Mion  .tta4  Äeipn,  sieht  man  überall  Spuren  der  VerwU- 
•tMü^  In  FurifiemBum  und  Ibogud^  sttfvsten  talbsi  «tut- 
dwi  Uq|  an«  Schilf  erbaute  und  mit  Sirüb  gedockte  Häu- 
m  tesamiaen*  In  Netun  gesellten  eich  sehr  lieftige  Re» 
^caströme  zu  dem  Erdbeben,  öu,  dafä  ein  «^rufser  Tb^il 
«hr  Gigaad  libefachmflMit  .wafd^t  naoMn^lic^  IS^igs  den 
Ufern  des  ilfnfile/efteii«- Flusses  >  dessen  Wassernias^e  ^cJia^U 
Infflelitlicb  Yeim^n  wayde;  die  Finthen  führten  migefaen* 
.re  Mengen  ScLlaaim  und  andere  ^ubsuni^en  nut^sicb»  ^d 
Jtarkat  Sehwafal « Gemcb  war  sn  beaiatkeq»  — •  Wal\r- 
icheinlich  dürfte  ein  vulkaniscbcir  Anabrucb  in  Tolimi^ , 
tei  akaa  Peaerbarga  tob  Tneolmn  Statt  gehabt  haben; 
ttan  berichuty  dafs  mSchtige  Kaucbsäuien  ana  der  0Ai|n* 
dang  daa  Ktatim  amporgestiegen  seyen,  und,  was  be|on- 
deia  Beachtung  verdient»  ttlba  an  dem  Jage  des  £rd{^e- 
bsas»  AebnliiBha  Pbanomeiie  sollen  in  den  Gebiiiieu  von 
*^9oUk  4nna  in,  Maraquitß  und  im  PArqmo  von 
Wahirgcnoituti«0  mrordap  teyn;   diese  Gtbiige   gel^öijeu  zu 
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dUndUm  Kor^ieim^         ttofcw  In  ^  von  1r«flM->*4 

Popayan,  200  geographiiche  Odilen  gege»  SSW^  Yoi»  Bo* 
hat  gltfldi&Us  ttbr  -dütch  dfe  DSmlkk»  Btfidafttcerflat 
^geliiteo«  Hier  foJgiea  die  Scöfse  in  ungef&htea  ^inrtscliea* 
iflkmiMi  von  ietlis  Stanaen  «ut  «Immamr^  *  W  »iMb  Abwi 
^  18,  J^^ovembers.  Heiüge  Rag6«ströme  cratea  «Ui^b  bi«r 
4ia.  Noch  gMm  wme  iKb  T#^ti4iatung  cii  ^VmWi  EtM 
g«g«a  SSW«r    W^IiKiohiiiilkk  dUrko  gl^di^eltig  e» 

Üe  weiM  SmlM,  wdok«  <tef  4«  Strafe«  vöa- GwMIr 
'iMitiMr  gevfofdd«,  Mfeten  «s  beinahe  Äufser  Zweifel,  diti 
'  dtt»  gejniimt«o  KofdUü^iL  '  gtf«riit%d^  >  Bri«lilltlln*it 
Hnrlitteti»     la         £beoea  von  Bog^toy  'tbatea  sieh  ghW»* 

stA  seinea  Imui  durch  einige  deuelben  su  MhiQ^ii*  «  ' 

•  ... 


mw  S0r.^  Januar^  jipril  1020^  p.  Hl  eeti  lieit  0«o 
«iae  Nachricht  "tton  jf.  I^Ai^-^CütLÖcif  fiber  eiiia  figofi<' 
t«  (yi«r«<'et)  Abäiideruag^voa  Kohlea  »at  ö^«* 
mor^if»#ftir«r;     Di^^Ertcheinung  dfufte   dieser  Geg«*« 

*  «igeatbUailich  «e^a  /  uad  itc  so  auf^llend ,  ddfa  tie  näi»^ 
der  Beachtung  gevröbnlicher  Gvubcii«  Arbeitei  mcht  entging» 

'1>M  Koblea*  Ablagerungen  am  Mtrthyt  Tidjil  haben  d)» 
befragte  Ab«lntler«ng  vor/.nglich  hSuflg  aufzuweisen r  un'^ 
man  pBegc  tolche  mit  dem  Trivial  «  Kambn*  krysiallisitt« 
Kohlen  zu  bezeichnen.  Die  Oberfläche  ixXsX  iineariscb^ 
Zciehaaugon,  Ihalich  janen  ,  dia  man  gemaiahia  tnM^'cmf 
tu  neaaeii  gewohnt  ist^  und  daduich  erbSlt  daa  Ganze  iSu' 
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bqos  diirpli   Worte    würde   unsere  Leser  mit  A^m  Gettilt« 
Y^h^lnU9mn  .  di^r b«f rjig^ea  iLohi«  mcUl  geiaiifilicj^  bekannt 
macb^p  1^  lind  ^io  vom  Verf.  ge^eLeueti  Zeiciiiiuiigen 
1^  «i^  aeibst  MgjC'i  gleicb[alj|/i  luizureiclieiiJ* ) 

Utfgs  des  A^eln  •  Siroiaei  itnil -gegen  Sie  Kiedtrlandk 

Wo  wui  Je,  9111  3.  DezeQibei  l828  J^bciids  um  6  V2  U^*"* 
cia£rilbeben  Terspllrt«    In  jich^m  ,  tarier '  aber  Mob  tH 

Burtscheid  f  gewahrte   man  xwei  B<rbiiti«i;ert ,  die  erste  WÄ 

«8riil^'kefngy*^i#'  MNiiee  'äber^ '  Wflicb«  8^  Sekunden  kfltii 

erfolgte,  ^uTserte  sich  so  surk^  dafs  man  deit  Bdden  deut^ 
Üek  «tdti^kbn -fliblt».    Audi  war  das  twdte  ^ofil 
^nem  merkbaren  G^öse  Terbiindeiu     Die   Biciittiug  w^t 
NW;-  tfieb  60;       *  Iii  8ifgbttrg  bMbrkta  ittav  sogai^ 
drei  weüenförmise  Ersciieinunoen  .  welobe  mit  Saufseu  ii^ 
der  ^flt  T^Atoden  warain*  ^  In  Memi^gen  Veftptlrte  msA 
£rdbeben  beltig.    .£$  ging  demselben  ein  gewaltigat 
Xtffbtcift  'Toren;    Hieilitir  folgten g^gen  4  Ha  5'  BalfnMtA 
sodauernd  I    mehrere   gevraiiige  Schwingungen  von  NW« 

*  ■*  ■  « 

nach  60«    Da»  Btofometet  stand  2892,  und  daa  Thimaak 

iaetfr*~i^   (  Zaitungt -Nacibricbt«)  - 

*'  •    .       V,     .  \  '  .  .     -  .  ' 

Nach  QojtfKTon  ^Transacim  oj  ihe  g§oU  Soe,^  nfßf 
ß^r:  VoU  H,  P.  2»  329)  fand  man  bei  den  A  u  s  g  iva»* 
bangen  nnfarn  Tin  0  / en  dar  Stelle,  wo»  wie.bebaup^ 
.Ut  wird,  die  Villa  von  Mautius  Voh'ncui  ge:»tandcu  habeji 
JMjU^   sabkaicbo    Bnicbstilaka    aioaa   Gesteines,  welcli^ 

dahin  untet  d^n.    von    den    Alten  £u  ihren  Bauten 


I 

/ 
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angewandcea»  nichl  rorg^kommeiw  £•  kl.  «fai  Gcanit 
mit  gvtfa  gaflfbtem  Peldspath«  (gleieh  liem  lO» 
geaanncea  Amasoaenateuie  )•  Woher  min  das  A^ecUl  ge» 
aommeiit  bleibt  noch  aot svinittdil ;  indesaeti  tiigt  die  Ober» 
fliehe  einige  jeaer  BrachtiUcLe  Aegypciaoh«  .BjpieoglypiMn^ 
welcher  Unittand  einige  Aodeutung  für  dai  mwthmaftlicbfr 
Velet land  gewShru  ,  ,  . 

♦  •  .      •         •  •  * 

In  der  Vexaammlong  der  Naiiitlbxichec  uad  JUiyte 
Jpeatachhnde  su  iHlüneAen^  in  Hecbm  ^827  geheim» 
fpraeh  L»  r«  Buch  über  die  MippiMrite«»  wsleh« 
nenerdittgf  bei  MsUhenhmU  in  Aileriii  am  Fnlee  im%  Um 
^firibcrg0Sf  in.  der  ILreide  -  Formation  entdeekt  wocden.  Wir 
Jkpdqhnei^  Aber  de»  intereatanten  Vortrag  Nachstehendes  aiu 
der^Iau^      ZXl»  S*  43a  f£»  —  »f^oor  m  iul  BmrwMm 
entdeckte  toc  etwa.  30  Jahreu  bei  Met  ^  am  Fufse  der  Pf» 
jr^aiach0n  Berge  t  eine  groiae  M#nge  eebr  «aiaefordMdaefcer 
Gestalten  9  welche  dort  die  Felsen  erfilUen.     £r  aanunelta 
anobt  allein»  waa  diese  Körper  anaseiehnen  konnte»  Jondam 
jbeschrieb  sie  auc^Ii  genau  itud  zeichnete,  sie*  Beschretban« 
gen  and  ^eiphnangen  aandl»  9jc  dem  verewigten  Sennpm 
nach  Erlangen ,  welcher  dieselben    unter  dem  Titel :  Be« 
aohreibnng  mehrerer»  «bisher  noch  nnbeliannt  gewesener,  Af* 
ten  TOR  Oidiozeiatitcn,  herausgab«  ~  Die  TersteiiiteM  Thie* 
ze  blieben  den  Pyrenäen  eigenthihnlichs  atodefawo  fSind  man 
sie  nicht*  —  £cwa  zehn  Jahre  später  kam  VY»  Tkoufsoh 
nach  dem  XnfaeKtften  südlichen  Torgebifge  Ton  SMiieu^  dem 
Kap  Vassero  ^  und  fand  es  durchaua  Ton  ähnlichen  Qeatal  ■ 
ten '  «naammengeseu«    Br  kannte  jeddeh  sa  Pmrnoosas 
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^^flrilmag  ^dtt ;  tönern  glnibte  ehrat  gint  Si'gentlHiMili» 

cBm  gefuoden  zu  iiabca*  Et  üefs  diese  Körper  in  Kupfet 
^MT,  ond'-iuiiiiite  m  Carmt€&piä0»  Di«  nicht  Offoittlidk 
l»bont  gemachte  Abbildung  erhielt  ich  Ton  iUm  mit  einet 
«b  idteeii  #oIge  der  ncillrlicben  Urper  telbtt,  w«lcb« 
li^wSrtig  ia  der  Königlichen  ASineralien -Sammluag  ti^ 
Mb  bewäbrc  werden*  Die  Kdpfer  werden  in  Berlin 
i»cii{moehen9  tuid  finden  fich.  mit  der  Beschreibung  im 

Magazin  nettttfbftebender  Freunde.  — •  Ale  daranf  IJp 
HAVL  itus  herÜhiatee.WedL  übet  die  wirbellosett  Tbim 
^üMm^i  '  entgingen  seinem  sichtenden  und  ordnenden 
^te  auek  djese  Getd&öpfe  niebt.  £r  seigte ,  dafil  sie  von 
dnr  Ortbozeratiten  getrennt  werden  müsseu ,  ja  nicht  ein- 
ttii  mit  Hinan  SU  einer  Hauptf « Ordnung  gehören  können  f 
'Wem  sie  aul'  ganz  eigeiuhitm liehe  Art  gebil«let  aeyen«  Br 

ikaen  de4i»  ran  fljyi'rrinB  pbraochteni  'Namen 

flippuriteub  Atich  den  Geognostt^n  niiifste  diese  Tren« 
aoag  lagenehl«  aeyn ,  denn  nun  blieben  dae  Owhnenraliien 
duKliaus  der  T  - FcMrnaaxion    eigenthümlich ,  und 

'b  WMilHi  iffci  4am9  Fonnasion  glTtttlicb  aosseiolriiend«  ~ 
^Üdem  sind  auch  einige  andere  Ilippuriten  in  Frankreich 
^^i^Mn  worden  9  bei'  Ang^ult^me  und  ^n  der  Normandi^t 
ttnd  pAüKiirson  konnte  von  ieztcren  noch  eine  Abbildung 
tti^m  bekannten  Werke  geben«  Die  Mmrs0iH0r  Natnr-^ 
^richer  Toulousa»  und  NaoasL  fanden  sie   ebenfaiis  in 

Nadibaraehafit  dieser  Stadt  wieder  i  und  beschrieben  die» 
»Umb  in  der  öutistik  des  Dep^  des  Pouches  du  ü/rdne* 
bh  sab  sie  hier  in  der  Gesellschaft  d«s  Herrn  E«  rm  BiAO« 
MOBr*   Kaum- hatten  wir  einige  Odcilen  von  Marseillm  4iß 
'Wk  des  grofsea  Sees  von  Berro  erreicht  ^  den  eine  scbniMlo 
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fins,  an  den  Iiiigeln  die  Keg^I  der]Hippur|^eii  in  Itngen  Reibo^ 
ffM  dicht  an  eioaqder  gediräagt,  AAiliiooeii  in  4eii  wuadeibATstea 
formen  uod  La^eii,  yiele  waien,  im  erstMi  Anfange  ihrca  Rnt* 
ilelie^a»  jB^itötUigt^evres^,  dnfck^dia  Beeognug  yon  j^Qraeceii^ 
HfhQu  bcstelicpden ,  sich  Auswege  zu  tv^ea,  walcji^  ili- 
fi^n  iock  vß  Endo  ▼arsfblo^aan  blftobes.«  n^di  ibi^^ 
fiin  Ziti  aezlpni  andere,  «ich,  g^egeiif eilig ,  baltend  ^  ,  wnra 
ifaiidig  eniporgewacbaen 9  phno  Krti|amiing.  und.  Bi^guiy^ 
.fdiöo  gedrabte  üegi^i,  wobl  xwci  Fuf*  bocb  und  b^ber; 
noch  andere,  wahi:«chainUc|i  ^luch  M»«^«.  ^^F*^**??"»-.  iS" 
i#fcörtt  lagep  uoigiewo^fen  iij.  Vfrwirrung  durch  einander^ 
Jtadioliten«  Terebrateln«  Aus|era  fiOIen  ihre  Z>nria€b€nrj|n- 
^aae;,  kfupi  pal  von  (^t^u.  pclsen  etwas  zu  sehen.  80  ver- 
folgt man  aae  am  ganien  .  sHdlicben  Ufer  4ea  Sees  Tpn,  Berr$ 
,1m  dann, wieder  Hjjcr  Marti^ups  hinaus  bii 

.^um  Ilafwi  roß  Bous  am  Meere  aelbst ,  gewifa  zwei  J^«gcn 
;la«g  fo^ru  —  G^in»  ^bolicbe  Hij^|»,iiriiQp -J^auke  faudco,  .wir 
«piterin  grofser  Höba  aijf  den  Bergen.  Uber  Toulpn  geg^ 
Jtimt   und  unter  dem  Wallfabrtsoita        Z>*  da  Ga^df* 
Eodlicb  erschienen  »ie  wieder  au        Paul  trou  ChateoMX 
,  in  der  ebemaligao  Dafipjiin€€f  etwa  fiini  Meilen  nordcj^M^ 
von  Avi§non^  und  überall  in  den  gleichen  geognostiacken 
VcrbSUtojaipn«    An  allen  diaaen^  Fnndo^tea  nänilicji  befinden 
aie  sich  in  einer  ausgezeichneten  Kreide- Form azion»  Spa- 
fangen 9  Cidaria,  ^ie  eigentUumiicben  Aiiatern  der  Kreide« 
.die  ■  Terebrateln I  (iie  Radiol^ten  J^^sseu  darüber  keinen  Zwei- 
fel r  um  ap  weniger,,  da  MnfcJielkali^,:  tecaiiEraf  l^alk  und 
'  ;  Gryj^biteAkalk,  gans  in  def  .  -^4^^         Qhar^k^esea  .aufii^ 

\  '  • 

k  • 
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•     pudern  habe  ich  mir  Mühe   gegeben,   zu  ctfahrenf 

geftd  Etwa»  gesdhen  wordea  sej;   ich  habe  mit  Sorgfaii; 
fiHiiier^dlOT  Ihttraii,  auf  oro:aniiäi«' ^tgbl^a  '  dM  Voi^  ^ 

'Wilc  ^or  «tt£cnei?ksamen  ^  Katurforaciiei:  duficbge8#haii;  nie 

'IoIm  Ich-'^nW  6t>ot'fi«den*kiHi*eii/'dira  irtan  jemah  &tvri* 
teMBifaaliehaa  gakamiM  «Miohi  Semöomi^  «Mth»  WAx.c»y 

lotb,  EnoHRy  oder  d^Aisnon^s  Aufüazze,  oder  Baisr  et» 
^Aitaen  trgvMl  einirEmchaikii^  welch»  nian  dlärfatvf  iiMi* 
deuten  kduAte«  Ich  glaubte  mich  Überzeugt  "alu  haben  9*  bliese 
nM«  wltM  Ihutt^lani,  ganft  if^Mdif/  reifen  •  ao  trsaf  il« 
iar  £a^ianii  ducchaua  zu  fehicfi  scheinaa,  G4iu  unerwaf'* 
n^fden  aiai  irer  WMiigeir  'Metiateiii  'in  Biii«H»'  «ficdeckt, 
tttMi  ^Uig  ebM  ao  achön »  abea  ao  auf  fallend  io  gleichar 

'Afeagc^  und  I^ge,  wie  bei  IVfarshille*  ^  leh  glänze,  dieae 

'  AiMwirdigd  und  ^wichtige'-  Bkildcekukig  -  gi^tthrt  dem  Uesen 
Siiinea •  Direktor  von  I^AfK£H  zu  ReuhenhalL  Eine  Jagd 
kalte'  la  dieaeitt'^  l>>«b«r  gana  u^bekaniiten »  lit^ritScte  dec 
Bippuricen  jgefühir,  im  Waide  ,  am  Fufse  dea  üntersherg0S^ 
Sciraa  Uber  dem  Bofe''!Pia(if ,  und'  Wenig  mehr^  «Ii  äne 
Stttiide         RitichenhuU  etttfenit,   *    ■   '  ' 

Zu  verllSaig  gehftten*  dieae  'Blnite'  eben  ao  besriinn^lt  Mc 
Ilaide«FD>rmaaion  y  wie  diit  ^oa  Marseilie  und  DauphinA^ 
ood  sie  erweisen  y  daU  diese  Kici Je- Bildungen  nicht  nuc 
kei  lUgenshmg^  aoadm  bia  in  die  Alpen  aich  £nd^;  — 
Die  üipputiten  dea  Untershtr^^s  acheioeo  auch  wiiküch 
gaoa  dfeadlb»  Art  '  mit  xienen  in  ^üü»Frmitkrehh'  mn  aeyn^ 

'Welche*  von  i>»  Faamcm  untei  dem  Namem  liippuriM  r9swta 
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der  Ilippuriteni  dafd  sie  mit  einem  Deckel  rertehen  siod^ 
4wdjw|ioti  ditte»,  cfttlsrnt  lia  w«it  Tpa  aUmi  C«ph«lo|K^rat 
«n  welclieii  Oxtlioseraticen  ^  Beleinniteii  »  Amiiioiitteii »  Nau^ 
tifitM  gehören«   PtM  Mitdtai  Panos  aM  lf««-Aiip2l«4i,«BM 
bebende  Spirula  nach  Pari'  gebracht  hatte  |  blieb  die  Orgj^ 
«Uasjeip  dieMT  ^  bisher  so  gans  itt^^hefiaiiy  Geachaipf»  imM, 
4«eLteiauiifs  mehr*    In  aijen  konkamerierten  Gehlosca  Tejrllbl 
ihtt  TUet  .ekn  Utttete  Kammer^  tai  d»e  ii5be»  gltUilaat 
eiasttnehjiiien^  und  .es  führ t  diMTch^  alle  Terlassfoea.Jkaumein 
.«ime  hoUe  Rttbre  f  eines  Sipho  bis  mm  erlten  Anfang  i«* 
^füdL«    Aus  d^  ob^re«  Xammem  tcitt  das -Thier  henror  und 
«uaigtbt»  mit  einem  weilen  SmA^  den  gröfsteü  TMl  4ee 
.Qfthäuifis«  .te  sieht , man  es  aelbss  noch  in  Ammoniten  wd 
.  Relemmten  #  wenn  man  sie  in  festen  Feleea  nnteienebt^  Der 
Eindruck  d^  Thieri^  eelbft>t  awar  oft  anf  dem  Oeateine 
.del>tUek  Sil  erkennen  t    nnd  bei  den  Belemniten  ist  dieser 
ibieiasj^het  Sindmek  nnweUen  acht  *  bis  M^biumd  itognc  nb 
dal  GebSusq  selbst«    In  Kabinetten  aber  aiefat  man  hiervon 

.  nie  Etwas»  weil  dieser  JSindrnck  sich.  'V|W|i  üs^a« . Geetaiiw 
.    nicht  abheben  läfst ,    uHd  maxi  gewöhnlich  nur  die  fcsua 

:  Seh^elen  aaCmmm^t  und  bewahrt»  Andi^aind  die  Insüen 
Ij^onkamerasionen  der  Ammoniten ,  Belemniten  und  Ortho« 
neratitett»  in  w4«ben  Aap  Thier  lebt,  naeh  den  feinen  and 

,  »orgfältigen  Beobachtungen  des  Grafen  MiivsTBBy  gewöhn* 
.liph;  ToUkommen  ein  Drittel  ae»  grob»  als  .die  leate  ,Win« 
di\Qgy  .oder  als  die  Länge  der  ganzen  jßeleinniten  oder  Or« 

,  thoaeratilfn  selbst»  r-^  Alle  diese  GescLöpfe  sind  daher  bn* 

«  vreglicll^;  sie  können  den  Ort  ihres.  Aufenthaltes  verändei^^ 
und  wahrscl^ehilich .  attcb  JhQhec  edet  .Uefer  eich  im  MeaM 
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eihebM.  Hiebt  Mi  Jm  Bifpuritai»  iind  «iao  Aa« 
bNT»  wie  lUdioliMi  swfadMii  wmt  MiAal««  •iag«4 
•chioMra^  und  aaten  am  Boden  Aiv  ihre  ganze  Lebeaf. 
Aieer  b^fcttigt«  Auf  tiner  le&ff  UeÜMo  «ttftngHehen  Sciuufl« 
wkd  mnm  aen«  gröber«  |e|iildett  auf  dieif  abermali  eine 
tAergreifMidi  ,  and  io  Iii  HBlie  fort«  Bant:'  ditttt  MtkuM 
mm  frei  in  die  Höhe»  ohne  Ton  einer  Nachbar «Aluachel  ge* 
nlizt  ftu  werden  ^  ao  biegt  aie  aieh  t  wird  knilnnj ,  und 
wlciwi;  im  der  Gestalt  einta  Home«  herauf»  Ueberwi^ 
en^llich  die  Schwere,  §o  Wh  daa  gante  Geblude  s«i  Bodent 
nnd  dae  *  Thier  Wird  neratttrt.  GtwöhnUeli  ab«?  wachaen 
eine  unendliche  Zahl  zu  gleicher  Zeit  in  die  Höhe;  M 
halte«  eich  gegenaeicigt  und  ihfe  Form  wird  dann  die  ei« 
m$f  «lei:  Spizze  stelieu^^en  und  tehr  regelmSfsig  gedreh«*; 
Mtt«  Jtegelä.  ~  Jederseit  aiefat  man  daher  in  den  Hippit* 
ritcn  Trantverial  •  Schichten  ,  wie  bei  den  Austern  ^  wdcho 
eher  nie  dnicli  einen  Siphß  durchaem  werden*  —  Dage- 
gjpn  ia^  ea  itierkwiirdjg,  daU  nian  an  den  Seiten  stets  zwei 
Ödec  drei  rnnde  JUnten  hematht»  wekhe  niehr  hohl  aind» 
An  einigen  geben  diese  walaeuförmigen  Kanten  bis  ^ ur 
ifpiwey  an  ändern'  bia  snr  Hllfke  der  H5he«  Sie  aind  so 
liastinMBtf  dafa  Lamaiul  sie  sogar  in  den  Charakter  der  Hip« 
fihtiten  aelbal  shit  aufgcnoftomen  bat.  Ihr  Einflnft  anf  Alm 
Osymiaesion  dea  Caoaen  ist  unbekannt;  allein  da  nun  auf 
^  ^emenlite  Sntdteküng  W  Beleien&n/f  diese  Gestalten 
dsK  Qntmnchnng  ao  erreichbar  und  so  nahe  gelegt  wor« 
ikn  sind »  dlirftn  wir  bbffiin  t  dab  wir  bald  darüber  tOIU« 
^  nnd  Uate  Auskunft  erhalten  werden«  Auch  ist  ea  nn 
'Erwarten 9  data  wfir  «^  InJ'  erbhrai  wardient  ob  nueh 
«idita  rotiiKtiti  Wfh^  anunhliefsHch  der  Kr«id«»For» 
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maiiio«  gelieren ,  ' sioh^  ia  ckt     aclibartchdft :  (I^r  Htf^ti^ 

"5  'i-      i''     .     .  -f.  1!  -^i  ■  :       •     '  \  \.  \  . :  X'.."\ 

'  1»  -den  Nüchua  v^m^d»  suin  9«  und  y^m  .9i  mni.  lllb 
49l!idb«#  48#8>  •  hdtteai .  tu  -  O&äum  einig«  '  wthr,  -eteite  Brd^ 
Bra-ckütterung  eti  - 'Statti   aie.  wahren  melur  jieaJsceeliti 
ii1i-'tcU««4»fiidt  ^ie  b^Mgitwi  Amk/hrntt  40* ^eliiiiidMb  r-^gk 
Mifäiiand  wurde ,  im  der  Neckt  wem  ,  8,  euf  deir^.tXHi»» 
bei^  dala^lke^'ÜBrdbeiyeii  venpNirty  et  hielt  gegen  10  Mannt ee 
rnax  fM^ef  Ulkl^  mattf  in>  destnlmlicken  Nackt  9  deü-  Stnk 
tii^  V*€rona  ,  Lucod  9  ifYorint«  ^  J^ovi  5  if<»eC  tmd  PignttroL 
Dilsielki»  :£irdbeben  i  acbeinc  §ick  :  «tiek  dnrcki  dei^  9ädk* 
che  Frankreich  erstreckt  zu  iiabeti,  weoigatens  wtirde  ea 
M»rjeiM  ttaftättÜm^  .:(Zeitang$  ^MaekfickthJ  .1:     i  1 

^   

' '    '  QvETEiiBT  gal^  Naciniclit  Uber  das  E  rd  beb  yßMt 
«bei '  am  "23*  Februar  l82d  in         NiidärlmWäeii'  mni^im 
mehreren  rranzösiichen    Grenz«  btadteu    versjpiirt  .wordenv 
(Ph\h  liJagaz.i  iV\  65.)    Die  Zahl  der  SirdbeUn^'HPrnl* 
'  cbe  seit  dem  Verlauf  mehrerer  Jahshuadme  in  jdta^NiB* 
derlanieti  Statt  gehabt, «besclMiikt  lick  «uf'eeclis  od«r«ckCt 
und  keines  derselben   hatte  -sehr-  neratdirende  Folgm^  lu 
einem  Zeiträume'  Ton -10*  jalirea  9  ini  leiten  Ijakvfattniertrfy 
eigneten  aick  nur  drei,  daV  eine  1755 ,  ^nnmittelb«  nneb 
der  grorscn  Katastroph«  V61I  LU^mkkn^  mA  die  lest«  Hi» 
i76Cf  ein«    Dks  etne,  neu<^rdings  Terspttitri  seigtn.  skk 
Sbnd^rs  an  tlen  Ufern  des  Meeres  i   und  £ilirtlc&,  J^ongr§Sf 
tIrkhhiölUi'ttQi  Huf  litten  irtmligliek»'  •  A«eb  iit^ddn  naek« 
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fühlte  man  starke  Bebuagen ;  iadeaaen  sahm  iiire  Ueftigkoll 
ib  in   den  Verhlltiiisiaa  Ifar  Bntfennmg  TOm  H«a]pi«iat 
der  .^aciiiiUeruug«     In  iBo/iit ,  *  Düsseldorf  a«  «•  w*  iof 
'e&<«r»  ao  wi0  za  l>ltit»iilrclk«Ry  MStUMmrg  it.  't..%r«  Hof 
der  Mclera  6eite  warde  das  Pbäoamen  verspür«  (aber  nMüf 
cbe  6Mk^iuAtän  liegenae  Sa«he  bKebdii  ^r^rioldtet)*-  OmAag$ 
Bebuiig«^fi  empCiad  maa  auch  in  mehfereu  framÖMicken 
OMs •  SiXdten 9  so  zu*  Jv^inet  ^  Commgrey  nni^Ltonguyon^ 
fo  wie  in  den  Kohlen- Gruben  b&,LiUtuhp  in  einer  Tifili 
:Voii.  dO  bii'60  Tomn-,  woselbst  ein-  dum^iBe-  GeMtoe  Amil 
y^fbnnden  war«    Die  allgemeine  Eichtnng  der  Fftrtpflet 
fetuig  «Ter  Stöfte-  scheint  ans       nach  «W.  gcvresen  sn  seyni 
-Das'  Weiler^  weiches  eine  Zeitlang  yor  der  JUtesttoph« 
heiter  gewesen  9  trabte  sich  em  Vdfibend^  nndl  dier  lectere 
Xnstind  hielt  mehrere'  Tage  hindurch  in«      Di*  B^bnuf 
Auerte  ungMhr'  8  bis  lO  Setnndeii»    Naeh  dem  23.  F«< 
l^im  ifahm  man  'noch  mehr^ie  leiohte  Bebnagda  wahr# 

  f 

t  ^      "-i     ■  '  ,  -  i 

Cf.  L«  ^isiXEv .  schrieb  i^lter  den  Nickelglnnsi^' 
der  T9r  l'in^tirqr  Zeit  auf  der  Grube  Fürstin  Bflisaheth  AU 
büsi^  Hßr9g9ro4e  .#ni  Ha'*«^.  Torgekonunen  ,  and  G* 
Kqse  ^filgte.  dem   AMfsakze   erlautein49  Bemerkiingen  bei« 
{Piian»ii9PiurKt:Ann*l  167.) 
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Vom  Uriprnng  der  Trapp^Oasteine*] 

iS»  Sollt..  (Philos.  Mag.;  n.  Ser^i  Jung,  1Ö28,  458.) 

.        ?    •    %    ^    .    .   .  .*    r  .         .     •  '  ' 

Bei  Unterenchnng  'der  Porphyr*  Berge  um  ChrUibu^  miß! 
deckte  der  Y^'^*  tief  liegende  yieredige  Masse 
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fiHGibBt  ift*    8iQ  «pigc  redit  augenfällig  und  «iif.  eine  Art, 

m$  l)tacl^C  .iWord<;ii  (?)>  die  allm^blicho  Eatwickelung  i 
4«r  KryataUiMiioa^  beginnmid  ^  mit  Uetaen  Xag^Iii  ..TQf  j 
^Hnpm  Ailgit.und  wcifsexn  Feldspatfae,  zuweilen  einander 
umlriakiid,  «ad  w«diiel«d  in  des  Giöfiw  Toa  der  met  I 
fiKbM  bii  si»r  ,.llii£lemeA«,Kleiiilieit;  mao  fand  die  KUgel*  I 
ch«i.t  In  groGieff  fiSnfigkeit ,  «nf  ciaer  ieokvecbteii  Mf  < 
des  J'dmi  aab^  um  Bodeii  s]&|atreuu  ,  Die  Gem^gibeüe  d«f 
Kügelehea  waren,  wie  die  geaaoero .  Uniereacfhaog  ergibt  I 
moMioAes  hiij^d  «n^brf  ..bald  inindei:  innig  ^rerbuadea;  ^  i 
Feldspath^i^Tbeilchea  liauea  «ich  etellenweise  BMk  I 

fegfllnlMg  gfii^Cy.die  Ueinen  Angic-Partbieeo  raglM  ai^  I 
unter  in  regelrcicbten  Kryatallen  hervor^  oad  rnaabha  dcfldp  i 
bea  wireii'  kreufv^eife  darcbeiaand«x  ge^ifacbifii»  »  ^oU4 
•ciuckt.  derjdittbeiluiig  jener  Tbafaaefcea  einige  Beinerki«f 
gea  «libif .  djn^  Wbi»|ci^alfcb«  Geicbicbte  der  Trfipp^GeiMi«' 
ne  voraus  9  aus  einer  Vergleicbang  der  TertchiedenailL  I 
gea  Lagerungt weile  entttpmment  ia  weleber  jea«  GebiUi  ^ 
von  ihm  gesehen  worden«  Ana  der  tfaeilweiaen  Aebnliafc«  I 
keic  denelbea  nii(  Ltven^  «o  wie  ans  ütrem  Mmta  Aif*  ' 
treten  in  Kohlen -Gebieten ,  siebter  den  Schlufa,  diü^ 
Ibr  Samefaea  einem  iaaerea  %eibreaaitagß»Proseiie  ^ia^ 
igrnßl  ^omhustion)  su  4^nken  habend  und  da  ei  beioal* 
«nratr  Zwaif«!»  dpfe  uaaere  Kohka-Lagea  iKtibtr  Sümjfr 
gewesea.f  die  durch  eine  tJeberlagerung  Ton  Thon 
Baad,  zugleich  Preianag  and  Schun  erfuhren 9  ao  TeiaHilk« 
•der  Yerf*^  daf3  andere  Massen  von  Moor  und  brcnnba«** 
«ubatfmmif  die  weniger.  gaachUit  jawaieai,  ia  TrafV 
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«wiJlii  Die  Lff eruQg^weü»  .der  Schwe^ 

km.  Fedni^iea  Imathm  JeM  MaOnadtniig  (71)^  nnä 
i    «rbiek  «HU»  weitere   Besiaiigui^  durch   eia  Gestein.» 

iP^Jkatonme  Aehnlidikeir  mit  denselben  seigend» 
«•  jiciierdiogs  gebildet  worden  ^  dnreh  3eibftt  -  Ver* 
iBMMg  Ton  SttbiUnsan»  die  dnrcbaue  den^  unj^r  dep 
bweiliichen  Felfarun  Torkommenden,  entipreclivn« 
bkur-  %Ke  Tertcbiedene  Beobachtungen  Uber  Ströme  bei, 
^  Mannichlai^he  der  Schiehtttfig  in  dieien  und  jene» 
-erungs  •  Verhaltnissen  zu,  crkl^eo«  Der  itolirte  Gharak* 
fUi(  Formasion  in  Gegebden»,  welehn  Ton  Granit  dnieh«» 
xnitteo  werden,  den  Verf.  Terninthen,  dafa  dieaee 

ata|B  keineewegs ,  wie  die  *  Schottiaehen  Plntoniaten  an» 
bmna,  rm  neuer  Formaaion  aey«    £inige  FSUe  Ton  tos» 
»deneK  hoher  Temperator  in  dem  unteren  Theije  tiefer 
liben^  düe  zu  irrigen  Schliiaaen  flUhrfBn,  werden  erlln* 
^  0our  geht  auf  die  elektrische  und  chemiache  Ein» 
rkamg  nnteciialb  der  Srd  -  Oberfllobe  dn ,  nnd  äteUe  dii^ 
lauptuog  auf,  dafa  die  gasartigen  Ersettgi)Mse  der  £oh« 
«I^ager  die  Umwandelnng  dea  loaen  Sandea  nnd  Tho* 
i  jn  Xohlen  •  Sandstein  und  Thon  -  Eisenstein  begünstigt 
iea»>    De  eine  anklie  innere  Omwandelnog  von  hdch-' 
!  Wichtigheit  iat,  eo  empfiehlt  >hr  1ML  ^  weitere 
tetiedmii^  *se  iBagimsiaiaui.  *Die  von  HEifstow  im 
iieAr' gBtro£fenen  Granaten  nnd  ZeoHtlie  aiiid  entachie'*^ 
e  Beispiela  solcher^  im  Innern  Statt  gehabter,  Umwan-* 
angeo,- nnd  Stimmen  gans.  Mierein  mit  den  yon  8our^ 
btchteten  Thatsacbeo.      Sei^ie  Unterscheidung   «wischen - 
r«n  nnd  Trapp ,  der  im  Allgemeinen  dmush  4m  inadiaiil 
ih  beaeicfauetj)  mMMiimi  sb^t  PFhin  genannt  wird, 
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linket  ihre  vollkommene  Bestätigung  dnrch  He  Aaktoiitlt 
ton  J.  Haiu  m  Kilk8|ttCb  Wüd  U^fig  im  fVhinskom 
getroffeoy  in  Adern  oder  in  nterea förmigen  Massen  ^  allein 
nie  koo^iiit  Serselbe  in  L«vea  Tor^  «ein«  6ef(eiiw«rt  im 
ncm  vulkaiiischeu  Stroiiiei  die  gewöhnliche  Anoahfli^ 
dafs  einige  LaVen  ▼om  ^e^itis  ZeoHthe  und  Kelkipath  eifl| 
halten  ^  bernht'  auf  einem  Irrtiiiime.  Allerdings  trifft  nii| 
in  gewissto  '^«^fta*  Gesteinen  die  befragten  8ubälaiis0si 
fig  I  allein  es  sind  jene  Felsarten  keine  Laven  ^  aoadera  sä 
fiosteii  blöi  unterhalb  der  festen  Brdrindey  und  getillmi| 
Jeder  Hinsicht  dem  sogenannten  fVhin  an.  £s  dürfte  hier* 
fter  ein  gevrisser  Bezirk  dea  A^tna  sn  tffalen  iieyn,  wA* 
eher  die  Cyclopen  •  Inseln  ^  die  Gegend  um  /a  TVissa  and 
Toä  Taei   einscfiMefat$   aiieh  In  and^n  TheSleir'  äae  Bergü^ 

grifft  man  Spuren  davon*    Bei  Bronte  ist  ein  hoher 

*        •    '    •  * 

len  vorbanden  I  aiis  Sand  *  und  Kanateih»  tföliicbten  bc« 
stehend,  die  iheilweise  von  neuer  Lava  tibesströmt«  aii4 
Aiircli  dieselbe  eiugelittllt  waren  ^  u«  e.  vr« 

^  _   ■ 

La«  ' 

.  Fa«  JEteiBA  lieferte -eine  miner il  o^giteh^c he  mit, 
aoh«i  JJx^tßt^uQk^n^  «iü'igft  Vajriettcen  d4l, 
Dialla§;t«  (PoöOMBonwr,  Ann. ;  XIII,  lOl. )  Als  Re-^ 
auliat  dexaeli^ea  ergibt  akh»  dafii  metaiüaiileniliHe  ZMellag 
Bronsit  und  Hypernhev  Titl .  natürlicher  aia  Unterarten  des 
Augics  auftreten  ^  als  dafa  sie  ia  Gemeitt«o|iaft  .mir  dem  3niiil-! 
lerspath  y  Qlieder  der  Scbillerspath  •  I  amiiie  bilden.  *  f 


Am  21.  Julius  und  7.  Aug.  1828  hatten  heftigs  Er- 
rangen  der  Brde  su  Mt  •  Sch§tna€ha  in  Sehin 
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m  ofJtr.  *  Von  elnein  holieii  Berge,  1        W«rtt  ron 

luganUtLm  ritt  »ich  eine  £rdaiasse  von  200  Faden  im  Um* 
rtge  los  9  tind  "begrub  die  unten  siebenden  Wohnungen'; 
/wo "sich  die  Matse  AgM%t  baue,  encaranden  drei  star« 
(^aelhen  halie  bei  einander ,  und  iämmtliche  Quellen 
ttee  bSu&gen  Zuflofa  Von  Waaser  gezeigt  haben«  Das 
hiX  Tschagan  versank  bis  zur  Hälfte  in  die  Erde;  in 
i9%äai  'bunete  ateh  eine  Erdspalte ,  2  Werst  lang  und 
Aracbioen  breite  Uber  welcher  sich«  in  dunkler  Nachtf 
Q  Bliz  -  ähnlicbea'  Feuer  zeigte.    (  Zeituugs  -  Nachricht* ) 


MiSboäatr  beaehrieb  das  Erdbeben  Tdtoi  23»  Fe« 

mar  1Ö2Ö  im  Königreiche  der  Niederlande  und  in 
in  K*6nigU.  Preufs»  Rhein  isch-Weatphälischen 
rorinzen«  (ScRwuoosA'a  Jahrb«  d*  Chei^;  XXIIIj 
1  £r  redet  von  den  Gegenden,  in  welchen  die  Erschiit- 
rnng  verapOit  worden  ^  und  ron  den  Grenzen  ihres  Wir* 
iigskreisea ;  von  der  Zeit  des  Bintrittes  der  Katastrophe 
ljl  ypn  den  wichtigsten  ^  dieselbe  begleitenden  PhSnome» 
fif  von  4^'  Beziehnng.  $ler  Verbreitung  des  Erdbebens  zu 
r.  davon  betroffenen  Gebirgs -Bildung»  —  Von  dem  les« 
len  J^choHte  4«r  intereatapten  Abhandlaog  geautten  wir 
pi,die  Mittheilung  ^achsiehendea  Auszuges  ; 

•  Wirft  man  einia  Blick  auf  RAomn's  Karte  rom 
iuef er  *  Gebirge  des  .nordwestlichen.  Deutschlands  p  Belgiens 
id  des  nordltotlachett  FrankrcUht  *f  oder  auf  die  Karte 


OcoguMlache  Veranche:;  BerHn  %  1815. 
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^•t  ^cliieCex •  G«I|irgeft  ja  dtn.NUdfrläjißen  uod  $m.Mt\ 
zuÄamincng^stcllt  von  Oeynhaüseä  und  Dbcbsü  *t  W  W 
maa^  btldl  gewabr^  dafi  d^T  aQgegebciM  ,Hfiiii»l*Bak 
worin  in  don  Niederlanden ,  das  Erdbebea  »icH  nut  krt 
derer  kräftiger  TliStigkett  «rwieeen  ,bat  » .  in  ^teinei! 
niffmifsig .  «chmaleo  und  yiel  längeren  Auadehnung,  jeti 
die  Gegend  .  begteift ,  wonn .  bauptsicblich  das  SteiaUU 
Gebirge  abgelagert  ertQbeioc^  nnd.daf«  die, Länge» -Ena 
kung  diese«  Bezirkes  siemlieb  dei  I^aupt- Streichuogt -Ii 
des  Steiakoblen  -  Gebirges  folgt.  Auf  der  .  weiten  fflfl 
Sting  dieser  Linie,  bis  in  die  Gegend  dea  KmIm^M 
wir  selbst  noch  die  kitftigatcu  'Erdbekan^Aeafimiy 
W9lche^  im  Pieufsischen  Gebiete  er^aont  worden  sioij  i 
gleicb  hier  jüngere  Gebirgsanen  lagern»  ^tm  abetduÄii 
kohlen  -Gebirge  Uberdecken  könoen«  Bekanntlicii  ^  ^ 
Steinkohlen  -  Gebirge  p  beiläufig  in  derselben  8liadn«t 
iUnie»  ^und  nur,  um  wenige  Stunden  mehr  nack  Nor< 
vorgerückt  >  rechts  des  -HÄetn*  wieder  fort  ^  ^ood  Ul 
hier  die  Ablagerung  der  ll«kr- Gegend,  in  den  Beij«» 
Bezirken.  und  Bochum;   und  gerade  auf  diesem" 

rain  erkannten  wir  auch  die  Fortsezsnng  nnseres 
bis. nach  Soest,  d.  h«  bis  einige  Meilen  über  diejeoi^^ 
gpnd  hinaus,  wo  das  Steinkoblen* Gebirge  endigt,--« 
swar  an  dieser  Richtung  gerade  die  einzige  und  bedeui 
l^nge  Erstreck  ung  des  £rdbel)ens  ,  welche  auf  der 
JMein« Seite  Sutt  gefunden  hat,   und  die  man  dihti 
eicr^tlicben  Sinne  als  blofse   Ver»weiguDg  nicbt  «M* 


•  Hertha;  B.  IL 
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y>  Konnte  es  aber  nicht  blos  Kuflllig  £c we- 
in leyn  ^  dafs  aich  der  Heerd  des  Erdbebens  gerade  «niec 

dem  Steinkohlen  -  Gebirge  befand?«^  —  »In  der  Tliat  weiCs 
jeh  ieioeiwegs  gegea  die  «ffirmatiVe '  Beantworluog  dieser 

frage  Etwas Befitimm(ea  einzuwenden;  aber  dennoch  möcbte 
idi  die  fieobacbtdng,  dafs  das  Erdbeben  sich  in  seiner  Un« 

g^Q-Erstreckuog  nach  der  Haupt -Streich unga  «Linie  des 
ittttbUen •Gebirges,    welche  Richtang  wieder  mit  dem 

Strelclien  der  älteren  Gebirgsaxten ,  nämiicii  naic  derjenigeq 
■  Jcs  ganxeo  Schiefer  •  Gebirges  xusammenflllt ,  verbreitet  hat» 

daifilmis  niebt  unfruchtbar  halten  für  eine  interesunce  ^ 
(Witta  aeeh  nur  allgemeiner  auffassende  ,  Folgernng«  in  Be« 

«Bg  «nf  die '^igenthamlichkeiten   der  Erdbeben«  Schon 
unter   Berufung  auf  die   Zeugnisse  von  Raj» 

fimtOH;  Gbnt^  und  A.»  die  Bemerkung  aufgestellt»  dafs 
^fiftltdbebea  gemeiniglich  in  ihrer  Ausbreitung  den  Strich 
iM^ten  ^  Gebirge  halten.    In  der  Rsgel»  wenn  gleich 
obne  Ausnahmen    steht  aber  auch  das  HervoTtreten 
^•r  Hattet  «Gebirgsrttckiin  in  einer  Besiehung  sum  inneren 

Baa  der  Gebirge»  in  der  Ait  nämlich,  dafs  die  Haupt -Ge- 
*li<piiieken  mehr  oder"  weniger  vollkommen   {parallel  mit 

^em  Streichen  der  sie  konstituirenden  älteren  Felsarten  iau- 

^*  Man  lönnte  also  auch  wohl  jene  ErCahrnng,  welche 

UiT  sogar  ein  Gesez  nennt»  so  ausdrücken,  dafs  die  £rd- 
:  ^kö  sich  gemeiniglibh  in  ihrer  Haupt-  oder  Ungen* Ver- 
« ^reitoag  nach  dem  Streichen  der  davon  betroffenen  älteren 
^%rgs -Lager  richten»  «r—  und  dann  f^nde  diese  Erfahrung 

eine  neue  Bestätigung   in  der  Haupt  -  Verbreitungs  -  Rieh* 

tunj  des  Erdbeb  cns  vom  23*  Februar  l828*^ 


m 

»  Zwei  kTmge.Gx'4ikäc  liefseo  »kh  weh  wQbUnbtilUM| 
nm  darsathnn,  dafs  Erdbeben  sieb  vipl  leichier  und  weiter  iui;li 
der  Richtung  der  Gebirgs-Lager.  d^t  Streic^heni »  ab  io  eine« 
andern ,  die  Gebirgs  -  Lag^r  roehr  oder  weniger  schief  ,  odci^ 
rechtwinkelig   schneidenden,   Richtung  Teibroiten  kfiDflCl«| 
£•  in  nämlich  erstens  klar,  und  keines  näheren  l^yfMt^ 
bedürftig,  dafs  ein  Stöfs  sich  Ube|>haapt  leichter  and.wei-| 
ter  in  einer  homogenen,  vo«  keinen  Zwjsche«rau|neo  ub^ 
tcrbrochonen ,  mehr  oder  weniger  elastischen  Maase  w 
breiten  könne,    als  wenn   dieselbe   Masse  .vielfach  du«* 
leere  Zwischenräume ,   oder  anch  durch  sane  Spsltuo^es 
getrennt  ist,    und  es  mkiun  der  Masse  an  Zusamnea/uai^i 
fehlt.    Im  allgemeinen,  betrachtet,  tritt  der  erstere  Till  eta^ 
bei  Erdbeben- Stöfsen  ,  vr,elche  sich  nach  dem  Streiche 
Gebirge- Leger  verbreiten ;  und  der  ^weite^   bei  der  V* 
breitung  der  Erdbeben  in  liichtungen .  weilche  die  ^ 
chnngs- Linie   der   Gebirge -Lager  tchneideii^    und  iwtf 
«o,    dafs   das  .Mwmum   der    Hemmung   ^ScaU  IW« 
mufs,    wenn   die  Richtung   der   Eidbeben  -  f  ortpflanrufl- 
^en  im  r^chun  Winkel  gegen  die  $treichnngs- Linie  de* 
Gebirgs -Lager  steht.     Der  zweite  Grund  zur  Deulung  je- 
»er  .Erfahrung,  den  ich.  hier  aufstellen  ^11,   ist  frnWi 
melir  problematischer  Art;,  aber  deswegen  fe|iU  es  ihm  ^^^^ 
nicht  an  Halt^^  und  er  mnfs  wenigstens  so  lange  stehen,  sb<Ue 
Ansicht  von  der  Ursache  der  Aufrichtung  der  Gebirge*!»*- 
ger  durch  keine  bessere  verdrSngt  wird,  '  als  die  gegesiflr** 
tig  allgemein    herrschende  ist.     Sind   die  Sitereu  Gebirgs- 
Leger  ursprünglich  borisontal  abgesest  worden »  und  hAi» 
innere  Hebuugs  -  Gewalten  ihre  gegenwärtige me|ii  oder 
weniger  aufgerichtete,   Stellnng  veranlaftt ,  so  müssen  wir 
in  der  Art»  wie  sie  au^erichtet  sind^  odei,  mk  endere^ 
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IffMy  m  ihrem  3treiclieii  ,  diefenige  RicKcmig;  «rkeimeii  p 
die  jBaerc>  Haupt  -  Uebiuigf  *  Gewalt  hatte*  Sind 
« |t8enw*4rtig  diese  inneren  Gewalten  aucb  nicht  meh? 
»irifti^i  4/^$.yie  die  Gebirgs*La|;<>r  ^anzev  Länderkunde 
oorineiiifl  aufiicliien  können ,  nnd  Ecbcn  sie  »ich  ge^en* 
ittig  gewöhnlich  aiicb  nur  in  mchc  odfr  oiindet*  krä(tig;€nL' 
nibfiben  kund,  so  i«t  doch  gai-  kein  Giund  vorhanden • 
muMbmeo ,  dafs  in  der  Re(;eU  ,  die  innere  Verbreitung 
»eier  Gcvrahen  ,  in  Spalten  oder  Hölilen  -  Systeme^  unur 
i|  bektiintea  Erdkruate,  jest  in  anderer  Riihtiuig,  Statt 
^  ftpUte^  ab  aie  . vormals ;i  und  %u  der  Zeit  der  £m- 
jlA^Jmng  der  Gebirgt  •  La^er  sicii  wiikjwm  gezeigt  bat« 
fa^eo  Momente^   welche  die  Richtung  d^r  Eroporbe- 

der  Gcbiigs  -  L/igeir  bestimmten  |  vvelthe  Kjcliiuug  wir. 
Buoclien  der  Gebirgs«- Lager  }ezt  fixiit  erblicken  ,  die» 
ivjcü  öäomeme  yrerde^i.  auch  gegenwärtig  die  Haupt -Rieh* 
W(  d«|r  Etdb^Eiea  ^  Wirkungen  bedingeiu.    Wenigstens  ist 
pe  Anaakoie  natiiYiichec  als  jede  ihr  eat^egengesezte*« 
.  •  Aber  eben  so  9  wie  wir  oft  auf  grofsen  Gebirgs«  und^ 
iji(le{. Strecken    Anomalieen  won  der   allgemeinen  Strei« 
•figs- Rieh t Uli g  Jtr  Gebiros.  Lager  finden}  tben  so  fiaden^ 
^  t*g*nw3rtig  bei  den  Erdbeben  .Statt ,  die .  wir  in  den^ 
^  grpfseo  Erdbeben  gew.öhnlichen  ^  von  der  Haupt  '  Rich- 
^  Abweichenden  ^    Veiaweigungen.  derselben  erkennen« 
UQieren  £rdbebcn  dürfte  die^  .  den  Gebirgs-»  Streichen 

konforttie  ,  Veraweigung  im  Tlfniif  »Thale^  bei  seiner 
Sendung  n^ch  Süden,  <  itud  wohl  auch  die  weite  Verbrei* 
'"g  im  ÄÄeirt.Thale ,  hieiher  zu  rechnen  seyn.  Hat  die 
^  Idee  Haltbarkeit,  dafs  viele  Haupt •  Flu Csth^ler  nr» 
prüiioUch  Spalten   waren  ,    v^^lphe  in.  einer  spateren  .£po- 

nach  der  Aufrichtung  der  Gebirgs* Lager,  durch  In« 


Digitized  by  Google 


,.,^92 

klärungy    warum  die  Erdbeben    sicU  hiafig  gern  in  ^1 
Hattpc  «  Flursthller  Uneio  T^rs^reigoii ,  welcEea  ifiihiiy  | 
^  inärfig  seyn  dürfte  9  togax  noch  näher«    Dm  Richtoog  ^^t 
*  Srdbeben  •Verbreitung 's  ariMi«  'in.  imf  /Henpltactt Mit 
dem  Streichen  der  Gebargt  •  Lagec ,  und  mweiiens  aidn|fr* 
seinen  9  und  vielleiebt  mehr  untergeordneten  VersweignogM 
in  die  Thäler  gröfierec  Flüsse  und  StrSme,  und  iiu  demr 
selben  GiuuJ^  auch  wohl,  nach  der  Richtung  grofser  Gap 
Züge ,  w3re  dan«  anenneluaien »  als  bedingt  dofcli  atM 
i^ere  Nachwirkungen  derselben  Gewalten  9  welche  die  Auf- 
tichtnng  der  Gebirgs  -  Lager  bewirkt,  und  die  Flnlsdibrj 
.und  Gang -Züge  als  Spalten  zerrissen  haben*    Die  ^üo» 
Annahme  bleibt  freilich  immer  noch  die  aller  gemgtOf^ 
4e  der  Beweis  schwer  %m  liefern,  seyn  inöcbte^  M  di« 
meisten  Haupt  -  Flufsthäler  ,   uispiiing]ich  Spalten  waiw«* 
»Die  Beobachtnifg,  da(a  die  Haupt  «Richtung  der  Vw- 
breitung  des  Erdbebens  vom  23«  Febmar  '1828  gerade  vi^ 
der  Ausdehnung  der  Steinkohlen -Gebirge  erfolgte  ^  hslttM 
also  9  wie  ich  hier  zu  wiederholen  mir  erlaube  ^  för  (üf 
Theorie  der  Erdbeben,  im  Allgemeinen  von' keinem  Vtii^^ 
und  die  Erscheinung  selbst  vielmehr  für  eine  snfllllige»  i>* ' 
V.   HüMBüLDT  *  hat    durch    iciclilicli    angefüUite  BeiJj^*^® 
dargethad»  dafa  die  Fortpflananng  der  Erdbeben,  nicbtiB 
gewisse  Gebirgsarten  gebunden  i$t|^  sondern  dafs  di« 
schiedensten  Gebirgs- Bildungen  daati  geeignet-  sind.  Al^' 
dafs  ans  der  V4Mher  angeführten  BjiobaQhtung  bei  usieiein 


•   Voyages  i  Totd.  ir,  p,  290. 
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IittebMi  Abstmbivl;«  mWMte  allge«ietaeri  ti^üU^  «Im- 
At  daft  di«  Haupt  •Richtung  seiner  TeiAiMiiiiog  wuaSk  a#fli 
itMpttdr^bta  dtr  6«birgi-L«(erhii|  Sun  gefunden  lUc» 
icb«inc  mir  nach  der  mitget  heil  teil  üueeinandersazzung  9  mttft 
im  Itendpanku  *  iet  Theoirsa  betredlteVt  sieht  allein  Toa 
p^item  Belange  jku  aeyn  ^   fändein  auch  aelbat  in  von 
AilANLiMF^i  Angaliänf  ämämt&ke  Bcietictgung  au  finden« 
^roüiey  aehr  TeriNreitece  ^  Über  ganze  Kontinente,  oder  selbst 
tter  mehfere  Wdcthalfo  aiefc  atieJelmenda  Brdbebtn  mSeh« 
iMi  bei  ihrer  Ueintn,«  Ili«dernieae  übertretenden»  Kraft 
üb«iliaäpt  vrehl  nitht  Hc'^enigen  ttjti ,  welche  uns  am  be- 
««Hfear  dM^  fiedkigilfM*  %eldiite  Ubnan  »  '  tthteif  weläi^n' 
(iie  Erd  •  vlüA  Wasser  «Beb ungen  fortgepflanzt  werden«  iÖie 
WRtaleenesi  y '  tebwidhiRMa  ^Erd*£iVeliiiitdrungen  'dürften 
licii  lidsneUr  s«  Beovbechtungcn  ^on  solcher  Art  mehr  eig* 
ma»  Dia,      HtmirtoLm*ieha  Mfitfaeilong  aber,  welcho  ich 
iUt  meiae  oben  angeftihrte  Ansicht ,  von  der  Haupt  •  Er* 
iiteciang  der  ^Erdbeben  nach  dem  tjeÜirgs  -  Streicheo,  in 
iiNpruch  a.eh0i(ni  .mOchtOylat  ^ar  TOift  dam  ganaonteli 
grofseu  Naturforscher  gerade^  nicht  auf  einen  solchen  Sas 
ledeatet  worden»  ifo' asbaint  mi^  jedoch  iimliek  sramahm» 
beb»  wema.  gleicfar  locht  mit  vöiligei:  Beslimmtbeit  dafür  su 
jachen«  •#  • 


4 

*  y»u  W— mi  PT  tagt  .ii)l|;i]lch  a*  a*  .29i :  «»Mva  «naOi  es 
angeben ,  djib  in  euer  beicbrjUlkteren  O^ead  gewisse  Klassen 
von  Gebirgsartea  sich  4cr  FortpAanaiwa  der  Bfdsüte  wider- 
seaaea*  Zu  Qumana  IL  'wurden  die  Srdbetnn »  var  der 
arefien  Kataitisopbe  von  1797^  nnr  iHngs  der  sttdUidiea »  ans 
(  Alpen  -  )  Kalkstein  bestehenden ,  Küste  dei  Meereabniens  von. 
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geg^beu  yoo  eineft  G«selUcbafc  ii)  .Wür|teinb0r^^  B*  IIi^- 
8.  1  ff. ,  findet  sich,  ein  Aufssx  von  HoMDfifRAGSli^t  llb^v 

■ 

die    Verbälcpiste    »wia^^ben  den   Ge bijrc« * B il* 
dun  geil  im  tiidwettlicjien  and  i^ii  nordweftii* 
cKc^o  P  e  ms c bland.     De  das    Ganze  oicbt.  wobl  ipl^ 
Atts^ttge  inittheilbar  itt^  so  mfissen  wir  uns  bfgnUgen  |  an^ 
eerj^  ^^^f        die  Uisgbrift  jin  vj»s weifen*      ,  .  . 


.)  BaPKi*i^Np  , schrieb  ^ber  eine  nejq^e  .  FaiiHlie  £ae«^^ 
Sil  er  eClanken^  ifdche  -er  mit  den  ^teneM.  Cinüfsel* 
«|paf  befeichniBt^f,  iMid  die  ibjre  .Stelle  »^iscbea  den 
seblechmn  Zamui  «ind  ^tc«f  «HinimBl*    S^e  £«1mi  eSdy 


•  »  Ii 


Cariaca,  |iis  «ur  .Sea^t  iieses  ^amen«  g^iiflrt,  \pr»hreiid  4iß> 
Böden  der  Ralbiniel  Arwfck  und  das  Dorf  ?/laniqucure%  an 
dieten  Bnebüfternngm  itöcht  Theti  nHhmen.    Die  Einwohner 
dieser  nürdlichen  Kütte ,   welche  aus  U Uainier«ciiie£er  besteht  i 
erbauten    ihre   Hütten  a vif  eineip  unbeweglichen   fioden ;  ein 
IVTeeresbusen  von  5000  bis  4000  Toisen  Breite  trennte  *ie  von 
einer  Ebene,  welche  durch  Erdbeben  verheert,  und  mit  Rui- 
nen bedeckt  war.    Diese  ,   auf  eine  Erfnbrung  von  mebf^m 
Jahrhunderten  gegründete,   Sicherheit  i»t  verschwunden;  teK 
dem   14-  Dezember  1797  «cheinen  sieh  neue  VerbiodttiigeB  la 
dem  Innern  der  Erde  geöffnet  zu  haben.  Heut  sa  Tage  reitpllrr 
mnn  nicht  allein  auf  der  Balhin»el  Araya  4ie  Bewegeefen 
dea  Bodens  von  Cumana  •  sondern  das  Vorgebiffce  von  Glim* 
jeeraoMeepr  ^ic  aneb'Q»  ficli    ein  l»esoiiieret '  Ztutrvm  von 
iBcfgettyp  gewcJrden,    Sehen  einmal  Ist  du  Dorf  Mamftt^» 
ree»^ilerlE:*eiwfliftlcefV  worden,'  wahrend  man  auf  dfe/ Küste 
inon  Cumana  dcv  vtaSk^MnaenaAirRnhe  g^oA.   J)er  lUeen 
.  haüeo  wom  CarÜKo .  ist  indciiert  nur  69  tis  80  fMe^  Cfei.'* 
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■  Vpn  den    Fossilien    der    Grafschaft    Susi 091^ 

Diluvial  •Ablagerungen   TOfkoiiuneadea  Vef»C«HMrUngMi 
kmi  dfqi  XiOadon  i  ^lioii  ^ ,  ^em  pljuiift<iU«a  Tbon^i^ 

Kreide  und  ibrem  Mergel,  4^  f efUir«iei|«|,  irMl^^ 

besonders  deiiiLyv^4ir4ige- T|(katsache.  eigii^t  sicL  da«  btideuiendll^ 
V<lsiMrrse)iei|v         ßaitaiigea  .in  4«n  IjMbMW  - J0ov«9ftriomiP 
J^efßi^ipb..       j^fien  4^  ^Hbwassec -QebU.df ;  ^a»  Ver«« 
JiUt^ifs  ist ,  n  6  :  1;  die.Scbfudihi«!» -Hl««}!««  Mei.Btfii^ 
ikeiie  das  Gana^  aua«  wahrend,  in,4^|>  SuTawaiaer-Gebil«- 
dep  iu  Verbältnifa  umgekehrt  Ist«    Die  ü ee^es  •  Ablagemn-» 
gm  Wbali^n.  migefübir  240  Jlilluobi^^d|iffiiee »  jmd  di« 
Wdeo  äur^wasser-Formazionea  nur  22.         In  den  anderif. 
Umfea 'iio4  Ordi;ttiigfei|  sind  .^Leicb  imfCilleiidr  KfvtmabaMU 
leiDerkbar,      In    den  Meeres  -  Gebilden    vermirtc  ip^o  .dif 
cliafiik|eriatischep  fossiliei|  der  ^Siifi|iYaaaer«v  (^bilde  f  90*s#Btt 
&eue  von,  Vögeln,  too  Land-  und  öu£si;wa#aiQr - ft^tü^ ^ 
Tcii  MasAeln  uijd  y^gjBUj^eju  ,  . 


u  Am  8iPow4«ic ' und  B»  J;  MvncHieoii^iiaUi»  d^  ^lo^' 
giicben  GeaeUscbaft.  su  X^anfjant  16^. Mai  1828 i  «m^ 
Abhipdlii9g  vorgelegt ,  über  *  die:  Abläge  Tilafe«'^Oii 
Ut#Kea  t oi»^lon»ex4teil   und  «nd#xtJi  Sel^na« 
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dMlr«G«bilden  an'deK  Noi  d  k  U  ste  von  Sehott* 
i  m  u  JU  Die  y«cf.  bctrcelita«  ätia  TbtU  Ton  SehoulMd  id^ 
l^ocden  des  Förth  uod  Clyde^  alf  bestehend  aus  jpiioiitiven 
und  fekundUraii  F«li  •  Gebildan  |  «IleuimU  entmn  araclMit* 
itcn  viele  krystallinische  MasftA  Verbunden ,  welche  sei^ 
1km  4BtttitelMn  der  jUngstiiii  gdnindlr^StlueblMi  hecro«» 
getrieben  worden  seyn  dürften.  Die  tiefsteji  selundlfiui 
SekAn«a  beitiiieii  Tonüglioli  am.  T9i-*imnistonti  unA  rii- 
jfipnglomermts  ^  und  ^ie  Vexf«  tiod  der  Meinung  t  daCi  du 
%oni^ommt  *§f0$ißf^  der  Hoohlande.  mit  fnatm  «nf  der 
«oxdwestüoken  Küste  identiicb  tejr,  und  daii  beide  Systeme 
gbt  mn  almUelies  Spoohe  abaMiniteBf  wie  iKe  groftfe 
]&Daglomer«t*  Metten  9  welche  um  Stonßhaveit  b^uMpt 
«nd  tl^  lliigi  der  Md-Mte  d^  <7Hu?t;7iMt  •  Kette  lun» 
nieben.  Die  durcb  Caithne/s  und  «o  den  Ufern  vjqib 
üfWme^:  Hi-ift  u.  s.  w.  ausgedehnten  Konglomeirate  toUee 
in  ^ecMttfielnte»  Metten  ev  der  nördlichen  £titte,  switdipn 
Cajfö  fVrath  und  Port  Sherry  auftreten*  Von  der  IcLtcren 
dtelie  deiwen  cte  eich  in«  Innere  «ut,  steigen  zu  'eiMr 
Bergkette  empor»  deren  erhabenate  Punkte  3500  F*  mes- 
«Mt  f  ttod  scbliefim  iich  dem  Granite  Ord.  ron  €aiik' 
iM^i  an«  '  Am  Gestade  des  Murray  Firth  sieht  man  die- 
telktfft '  eefcr  miehtig  -  eot^ckelt »  und  '  in  «ngleicUÖnaigir 
Lagerung  libec  den  Primitiv  -(EU^j^ioen  ihre  Stelle  einneh» 
mend.  Auf  den  tlidöttlicben  Ufern  det  Murray  Fink 
wird,  ihre  Mächtigkeit  allmählich  geringer  ^  und  n^he  bei 
der:  €nlUe*B«dit  in  Bmmfskiim  vertekwinden  sie  eitdliel^ 
giM«  ^  liach  einex  allg^eiuen  £ialeitueg  Uber  die  äu- 
fteelielie>  Beeehettenlieit  ^ou  -Caktmifs  gfeben  die  Verf.  Kaa- 
de  über  «^rei  fon  ihjaea  e»,  der  MnA»  b^<^acl|tete  Duroiir 
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tchaia^.    Der  exitd  iMgjlttnt  iph  dam  al^  Koiigloiamta 
(oU  0Otdgl0m0i^t0)  ton  Port  Sherry^  welches  unmitt^l- 
bat  mC  .Gnuiit  xuht^  ieigt  die  Sdiiehtenfolge  in  tn£rtii|ptf^ 
de*  Ordnoagy  und  endigt  mit  Jen  neuen  roihen  Sandstein« 
Lagen  (jmwmr  rad^Mtütone)      den  Uftrn  des  Psmümul^ 
Firth.     Dai   zweite  Profil,    an  der  östlichen   JCüite  mift, 
aeoeimn  lothen  dandstein- Schiebten  anfangend,  zeigt  al^e 
Ablagerungen  big  zvt  den  Systemen  alter  Konglamerete  in 
ehern  TinUe  der  Kifste  swiscBen^  Bairide/e  und  dem  OwK 
Die  Sekundär.  Gebilde  xerfailen  in  drei  grofae  Gruppen  f  ' 
1«    DÄe  alten  Konglomerate  ^old  con^lomeraus^  mir 
ttBigen  untergeordaeteü  Maüen  TOtt  rcfthem  Sin^imne  ^rmUt. 
smidMtone)^  rotliem  Mergel  (r^d-mar/e)  u.  a.  w,;  durch 
den  rothM  Sandinnn  heben  Oebeigänge  ins  niehtte  Sytteoi 

2»  Sine  grobe  FonnaeiOtt^  eile  tidfeien-  Gegendeli 
der  Graüichaft  einnebmend ;  aie  besteht  ene  weehaelndtfn  La* 
gern  Ton  UMtbtone »  Itieseligem  und  kalkig  -  kieseligem 
Schiefer  9  dunkelgefttbitem  Uranmltaem  Kalfce  n»  e.  w.  Bio 
iicselige«  Lager  geben  den  Typus  für  de»  finteren  T^eil 
der  Formeaioot  md  die  kalkig -bitnminSaiki  Muchten  für 
die  mittlere  Abtheilung.  In  ihren  oberen  Theüen  wir4 
fie  Formasion  wieder  '  mehr  'Ueeelig  ond  8attd*haltig) 
imd  verliert  sichg  auf  solche  Art»  allmählich  in  die  obeto 

'£ine  gvoCaeüsnagtion  TM  sotbena»  Wannein  «ttA 

Inntem  Sandsteine^  am  südlichen  Gestade  von  Fentland^ 
fif*^*  hohe  AbatUrse  ausmachen^.-  Sie  tritt,  jenseit  des 
Firth,  in  den  hoben  Felsen  der  Örkn$ys  wieder,  anf« '  Alri^ 
Utff,  aacb  hier  eitf  düin  kalkig  «biittBiln8sto  Schiefer. 
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Die  fossiteti  Fiiclie. '  #clcb^i  die  •etohcttrei  Ablteeriii^ 
gea  TOil'  Otfi^ftaefr  MibnweiMn  habao  ,  'find«»  sieh  last  an^ 

^>ffiJiliBr*iich  .dem  <l(4|lkig^«'iMttif»m9setf    9elneftr    der  mite- 
l«r«n   Gruppe    (Nro«  2)   iintero^e ordnet.      Man  trifft  sie  an 
▼erscInecJetien   Ocrtlichlteiten ,   hier  in  den  tiefsten,  dort  ih 
den  liöcliaten  .TJieilea  der.  Ablagerungi^  ttellenwei&ie  zeigen 
unrollkommene  Abdrücke  in -grd/attr  HS»fig;ib»it  lüttA 
CoTiBH^s  früherer  Uolersiichuiig  ^  mit  :f*enig  ansgeseichitetea 
Musterstlidieii  vorgenommen ,  gehftren  tie  oliiie  'ÄtUhahme 
Tut  Ordnung  der  MalatopUrygii  tAdomindlts^    Sp^r  au£i 
gefundene  vollkommene  Exemplare,    welche  PEl^^LAKD  un- 
tersuchte n  bes(3cijgteu  fiiclit  nur  Cuvm^'s  Ansicht  f  sondern 
lieTsen  liock  swei  neue  Geschlechter  auflGnden ,  von  deneo 
leia  jedes  swei  Gattnngeo  hat.     Mit  den  FiatAen  kiommeii 
Hiieli  ITebeebleibtel  Toa  SchUdkrttieii  TOTt  am  meitcea'  wk 
Trionyx  übereinstimmend;  ferner  worde  ein  ve^etabiliseber 
Abdruck  ^eirütfcu.      Vou  fossilcu  Muscheln  oder  Zoopliyieii 
nicht  eine  Spur.     Was  besondere  Beachtung  rerdienr  ,  ist, 
dafs  alle  erwähnten  organiichen  Resu  von  dea  3ewoiui€fa 
•Ufser  Wasser  abaustammen  scheinen« 

üeber  die  Sekundär  -  Ablagerun^jen   an   den  Küsten  von 
Murray 'Virth  werden  mehr  Qnti  -  Profile   mitgethellt  und 
äiiffilhriich  besckrief>en.     Sie  scheineo  gleich  den  oben 
•cfäldrcte«^  .in.,4M  Ab^beitiuagiin  zq  zerEallea»:. , Ij^M  j^^- 
g^mer/^te  sind  , dieselbe»  io  ,  bttden  ^Grafschafteit.  ,  Die.  Fovf 
xnazionen  in  den  unteren  Gegenden  Ton   East-Rofs  entluil- 
ten  tinteroeordueie  Lager  von  kalkig  -  bituminösem  Schieferi 
V&rsteinongen  sind    hier  im   Ganzen   weu   sdteuert    als  in 
Cailhnejs^  allein  (^nige  Abdrücke  von  Tisch  -  Scbupp^  iU|jl« 
einem  |k,rac)ist^|cke  von   Testudo  ^  gleichfalls  mit  Trionjm 
fabereinkönfmend,  worden 'bemerket«  ^ 

Die  Quer- Durchschiiiue  am  südlichen  Ufer  von  ilfWi^ 
imy*Pi9*th  uniertcheidett^^cii,  in '.isUr^n.  Unrein  heiter  lebc 
ton  den  bc^cbriebeoegf  ^  Der  bjtiypn^nöae  Schiefer  scheint 
ge^issermafseii  verti^atc^  ^durcb  Lagen  von  .konkreiioii3ram 
Kalke  ( eonereHönary  /imetrowe) Ihnlicb  ^m  CürnsHmi 
von  Herloräskirs,  tJcber  demselben  nimmt  eine  auSge^ehntf. 
forma^um  von.  weifsei;»  Sandsteine  ihre  Stelle  ein;,  sie  bat, 
manches  Aehnliche  mit  dem  Sandsteiae^   welcher  die  Kidk^ 
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l€il  -  Gebilde  swiscbea  den  alteo  änd  neuen  Ko6g1omet«teA 
Mut  Arran  becleiiet«  '  ' 

Im  NW«  der  Kiisce  von  Sutherland  und^  Rofsshir^ 
dehnen  sich  rotber  Sandstein  und  Korit£loiTK i ite  £ist  ohne 
Unterbrechung  von  Cape  PVrath  bis  AppUcroJs ;  sie  follen, 
durch  danwiiclien  aaftreteo4«  Konglomerate  auf  ^  der  nörtHi- 
eliMi  KUst«  von  Stthottlandf  mit  den  KongldoMriiten  inni|( 
Terbui|den  tejn ,  welche  von,  Ppr£  Skirry  nacli  dem  Or^ 
von  Caithnefs  sich  erstrecken*  Beide  iSytieme  dUrften-  den* 
noch  in  ihiea  all^^emeineo  iVItikmalen  und  Beuehun^en  iden* 

^  .  . 

AU  dUllnfeMge  ergibt  sich  »  snr  V«rgl«iolinng.  dst  ite» 
icbriebenen  Formetionen  mit  denen  in  England  yorbande« 
neo  y  Nachstehendes  • 

i«  Dj«  alten  rotnen  Konglomerate  aind,^  nach  ihrep 
nii»«ralo|pacben  Kennaeiclien  und  nach  ihren  Ladern ngs-Ver^ 
blltdisaen .   diirchaue  diesdlben  •  wm  der  old  red  sandstone 

Englischer  Cco^aoucu. 

2-.     Die   giofse   Zentral  •  Abl;jgeiung  ,    die  IchlhyaJiten 
entbaUtnd  ,  »cheint  mit  keiner  bisher  boschriebeneo  Forma* 
xiöo  Ideamnb»    -finig^maTetn  diiirfte  fie  daa  Kohleir-Ge- 
bild«  varttetenn  mancb«  ibrai\  ThcUe  .gleichen^  W|a  ^ie  .nun^ 
aaitlogiscben  Merbmale  betrifft  ^  der  Grauwacke;  die  un^Cf 
heare  EutwickeJiing   des  Ganzen  lafst  kaum  eine  Vergiei«* 
chung  mit   dem    Deutschen   Kupfer  schiefer   %n*      Von  dea 
riechen  9   in  CuithatJ^  aufgefunden  ^  ist  keiner  mit  den  im- 
Kupferacbiefer  vorhandenen  Hberein^stimmend*    Indessen  wl« 
ffa^viellei«bt  du  olMrnTbiaU  der  €a£tbit#/>  •  9f bie£ar  »  nimmt 
Ml  AÜoLeicfat  auf  die^.  Dnrphacib'qiue  |  'vrelehe  jirrmtt  dar- 
^Mlet,  dennoch  dem  (upforschiefer  entsprechend,   und  in 
diesem  Falle  müf&te  der  rdtlie  Sandstein  des  Pentland  Firth 
als  Stellvertreter  des   Englischen  new  xed  iaadsUxu»  (dea 

^^««i<i«fiJFi^tMkdaMim}  grita»#  i  . 

3«  Der  rothe  Sandstein  am  Pentland  Firth  steht  der 
{;leichnamigen  Felsart  auf  Jrran  am  nächsten,  welche  ihre 
Sielle  zwischen  dem  Kohlen  -  Gebiete  und  dem  Koniilome- 
Tatt  des  new   red  saudstone   behauptet*     ,^Phiios»  MmgOM» 

S^s  S^pi^  1Ö26»  p.  222t) 
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Veher  ^as  Vor  kon>mcii  dei  S  t ei f»i«ls«t  an  4«« 
Xliste  roa  C  hili  liest  nuo  Folgendes  in  den  Annales 
nu^inwSf.  1837 1  .r*.6i7.     längs  jder  Kdste  Chith ,  im 
*  6«  '»ön  C&qtämio^   wvfd  «ine  Ui^>mindoag  von  Sali  ^ 
einem  30  Meilen  langen  iifid  melixcrn  Meilen  bxniMilUQi^  , 
•getroffen«     Sie  hat  das   Aussehn  jenes   dichten  Ebeftf  iß  ^ 
sich^  gegen  die  Mitte  des  Winter»  auf  der  OberflSchefÄ  ] 
*Bt9ü  und  FlUssen  in  Amerikm  bildet.    Ihre  Mächtigkeit  b^* 
Wgt  ungefthr  2  F.     3o  wii  eine  Mas<e  divön  enife^ 
wird  ,  »rßlUt  sich  der  ReuA  fogleich  wieder 
Salzen«    Die  Hauptstrafse  zieJiX,  eine  cewnriiFe'teecBte 
an  dem  Rande  dieser  ^tsamen  Formazion  hin*  Thic 
Xeidmtflio  werden  m  aoIoUa  Stelkn  laakfg$  erbslM«  ^ 

.  Kav«tST«))f .  lieferte  im  Hefte  de»  VI.  Bandes  seiaer 
geognost.  gedl.  Defitellung  ▼oa  Üeiptscblind »  S,  1  ff.,^ 
Fortsetzung  der  jmineralogiscfc -•tatistiacb-geogiaph*bl(ill^ 
achreibung    von    Deutschland,    die    SVhi  1  .  ^ 

aofikitoiv^teliea  Sbeaen* 


•j 


-  .    Um  Rf»  -lu»  swei  tte«ere  von  HerasMt  u  €»^^ 
»ra  Iii  *f#«^***  entdeolie  Mi «c ralkörp«r 
aocht.    (  Ann.  def  Sti  nai.  i  Johi^  iM8  ,  ^VH^\ 
eine   dieset  Substaoaen  ,  roth  ^   deitt«  2inil#ber  iknlMk  § 

El-enschw«re  von  6,66  J    die   andere,    grau  gefiUkf 


iHegt  6,66»  deok  fcötlifohie  brennen  beide  Mineralieii^ 


sHit'viole^iUioer  Fliiilttie,  und  emwicleln  einen Rm^tfl? 
gen  Gcruüh.    Dal  grau  F«»a  «  V"" 


• 
• 


2:ink  ^  • 
•    '  '   Qtteckfilbar  V 

Genauere  AnalyMH 


« 
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ü  e   b.  e 

■Je»  ' 


Momit  im  Thale  von  Fassa, 


'I 


;t  duMh        ircfrtreffliehe  BdBciireibinig  des 

^dikbea:  ayro/i  vmi  Hra^  JU.  ^IBust^,  iiegab  ick 

"■i^  vorigen  Sommer  ia  diese  Gegenden »  vro  ich 

^  Atl^gQttlieiA  hatte»  *  eine.  Menge  der  hiievesMiite« 

^  eeog^tischen  Verhältnisse  zu  beobachten.  Die 

der  Dolomit  9  luld  da  diese  Gebirgsart  nir« 
|;eQdi  vvieitor  in  den  laoggflelreGktea  Gebirgf  (atie* 
i^ommeii  in-  den  Kamiacl^ea  Alpen)  in  so  be- 
<^«uieiidem  WMkAa  ünAriit^  ao  ist  tfiieb  ein  iUiiiU- 
^ker  eigenthämlicher  Anblick  nicht  zu  finden.  DcQi 
^<>laiiiite  widfloMe  ich  besonders  meine  Aafinerluam« 
■^U|  uttd  es  gelange  mir  einige  neue  Beobachtungen 

p^Mchm»  die  ttidir  befregeii  t  die  Eatalehung  des 
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DoIomiU  auf  eine  andere  Weise  zu  erklären  i 
dieses  durch  Ilm.       v.  Blch  geschah. 

Die  herrschenden  Gebirgsaiten »  im  Tbale  ve 
JFassa  f  sind  folgende:  Kalkstein»  Dolomtl»  rolhl 
und  schwarzer  Pprphyr  und  rother  Sandsteia.  Dt 
Dolomit  ist  auf  den  Kalkstein  agf^elagert«  Der 
git« Porphyr,  oder  der  schwarze  Porphyr,  wekktf 
nach  und  nach    in    einen    charakteristischea  b 
sah  mit  Olivin  fibergeht,  zeigt  in  der  Seijser-Jlp^ 
wo  <^r ;  in  der  grdfsten  Masse  auftritt ,  -  keine  M 
nung   in    der   Lagerung    mit    den  zwei  erwällP 
Felsarten.     Es  ist  hinlänglich  bewiesen  dard  dl 
wichtigen  Briefe  (Taschenb.  für  Mineral«;  182^ j  de 
Hrn«  L^  V»  Bucr^  dafs  dieser  Porphyr  seuie'BiliN 
hung  keiner  ruhigen  Ablagerung  verdankt^  soiisa 
durch  unterirdische  KrSfte  in  die  Höhe  getri«)M 
worden*  ~  lleberflüssig  ist  jede  Bestätigung«  Ih 
Augit- Porphyr  soll,   nach  der  Hypothese  des  k] 
rOhmte»  ^  Geognosten ,  die .  Ursache  der  Vmmml^ 
lung  des  Kalksteines  in  Dolomit  gewesen  seya,iii 
dem  er  ihm  aus  dem  Augite  die  Bittererde  il 
tritt;  bei  dieser  chemischen  Untwandeluag  dsfioi 
lensauren  tialkes  solteil  alle  organischen  Utbemi 
verschwinden  y   der  dichte  Kalkstein  wird  kSipaij 
* mannichfaltige  Drusen,  ausgekleidet  mit  dem  prini 
"reu  Rhomboedert  treten  hervor«  Bitis  der  kerrlai 
sten  Ansichten  gewährt  der  Schiern^  wenn  man  r 
"Castelruth  die  Seif set^  Alpe  besteige.     Die  mcI 
gen,  Thurm -Shnlichen  Felsen,  die  ungeheuren  Wi^ 
'  ^de  des 'Döldmtts  9  eitrige  lautend  Fufis  Jang ,  wetil^ 
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immer  die  Reiseüden  in  Erstauiiea  sexAeUp  die  diese 
iial«riaclieA -Gegenden ^beAtchen/  ^  " 

...  > 
Gellt  man  ein  wen^  rechts  ab  von  der  grofsen 

Strafse^  die  auf  die  Seifser^Mpe  führt t  so  gelangt 
ma  in  ein  tiefes  Thal»  welches  die  genannte  Alpe 
vom  dolomitischeh  Sehlem  trennt ,  in  das  Thal  der 
homneleiiie  i  dessen  Fortsezzung  Cipit  genannt 
wird.  Der  Änfani;  dieses  Thaies  besteht  aus  Kalic« 
stein/  dWr  mit  einem  schwarzen  Gesteine  wechselt; 
rechts  sind  ungeheure  Wände  von  weifsem  Dolo* 
mite  I  links  schwarze  Augit  -  Porphyre.  Der  Kalk« 
sicio  zeigt  einen  deutlichen  Schichtenbau;  seine  Far- 
be üi  8chmuzzig<^  grau ,  äli  einigen  Stellen  wird  sie 
löihlich.  Das  schwarze  Gestein. ist  kein  AugiuFor* 
phyr,  sondern  ein  dunkelbrauner  9  fast  schwarzer 
i^iergeli  der  in  einen  erhärteten  Schieferthon  über- 
deutlich  geschichtet ,  das  Einfallen  ebendas* 
selbe )  wie  jeties  Kalksteines f  das  ist»  gegen  Osten*' 
Sl'^n  kann  ckiitlich  sehen  |  wie  diese  beiden  6estei« 
Ae  dreimal  abwechseln* 

.  Ganz  auf  ähnliche  Weise  wechselt  der  Thon« 

schiefer  mit  dem  Kalksteine  ab,  unfern  St.  H^Qtrtijtt 
9  Savoyen  ^  zwischen  Gerif  und  Chamouny. 

^    Oer  untere  Theil  ^es  Sehlem  besieht  aiü  Kalk« 

J^^xny  der.obyere  aber  «lus  X^olomit,  und  so  weil  es 
))>ndglicti  war  aufzusteigen,  ungeachtet  der  Steilheit  der 
hfeUen^  fand  ich  nichts  anderes »  als  dieses  weifse 

i.Cwtein.  Von  der  andern  Seite,  d*  i*  von  der  Sei* 

^^''•Au^t.  }>e.Qb9«h^#e  ich  miMm^m  (iiten  fers» 

26* 
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wulkr  Mtßeibe  Witnd»  eher  mda«  war  da  in  derHO- 
ha  m  Erkennen»  was  ikh  4utdk  FRtbm  aiusekliBe» 

feg  alles  war  au«;h  hier  ein  weifses  Gestein.  Es  ist 
alao  zwischen  den  Kalkstein  und  4en  Dolomit  keift 
achwarzer  Forphyr  eingedrungen* 

Die  linke  Wand  im  Thale  der  Frommebinif 
welche  der  Sei/ser^Mpe  angehört  ^  besieht  aus  Au* 
git* Porphyr:  an  einigen  Stellen  Kann  man  beobsüb« 
teOf  wie  diese  abnorme  Felsart  auf  den  Kalksteia 
angelagert  ist^  ohne  ihn  im  miadcsten  zu  veräo«  ^ 
dem* 

Der  Mergel  findet  sich  hSufig  im  Fassa-lhukf 
last  in  jedem  Kalksteine  als  untergeordnetes  Lm^ri 
y'on  rbtKen  oder  dunkeln  Farben;  ganz  unter  ähnÜ- 
eben  Verhällntssen  beobachtete  ich  ihn  sehr  dei^ 

lieh  am  Hiva        Glumelle  f  hei  Figo  p   am  Wege 

»         f  *         •  i  *  1 

binter  Moeiia  (  wo  das  Flüfschen  Jvisio  eine  Waos 
eines  kleinen  Hügels   entblöfstef   worauf  die  Kif  i 
che  St.  Figilia  befindlich  ^  der  aus  Mergel  mit  st»  : 
nigen  4  bis  6  F.  mächtigen  Schichten  weifsen  San^*^ 
aleinea  besieht);   bei  JPredazxo  findet   sich  svdt  I 
derselbe  rothe  Alergei^  worin  untergeordnete  l^" 
ger  eines  kehr  mfirben  Sandsteines  vorkommen ; 
susammenkittende  Mergel  Übertrifft  die  (f^wz^TiAf 
ner  desselben  bedeutend  ;  darum  bin  i(h  geneigt  ' 
gtaabeOf  dafs  der  grdiate  Theil  der  Sandsteine  i  > 
Thale   von  Fassa^    ndt^  untergeordnete  Lager  vsk 
KaUiateitte  ausmacht. 

.Das  Einfallen  der  Schichten  des  Kalksteines  von 
mtmt  Seite  der  SeiJstr^Mpe  f  d»  it  im  Thale  dar 
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SeBgtsezfet  Fatlen  findet  Statt  am  anderen  End«  im 
Duron  mThsklBf       die  Schichten  d#s  Kulksteines  sich 
Bach  Westen  neigen«    Dafs  dieses  nur  eine  parzielle  , 
Si^gung  sey^  acbUefee  ich  daraus,  dafg  im  AUge* 
nriten  der  Kalksteia  iui  J^al  di  Ja^sa  gegen  Osten 
«mscUerst  {Mivo  di  OiumHle^  anf  dem  Wego 
Äoena  nach  Fredazzo^  u.  a.  a.  O.).  Bei  P^igo  aber, 
w^eise  lange»  ganz  enibidfsla  Felsen  «Maitor 
^Kalkstein  zu  Tage  steht,  sieht  man  eine  deutliche 
WeUeahiegttng  der  Schichlen  ;  elwaa  Aabnlicbes  kann 
Suu  find  cn  ini  JDuron  •Thalep  wo  ein  geringer  Theit 
Kaiksleines  entbidrst  ist. 

Sowohl  im  Thale  der  FrommelcinCf  als  aodi 
Uitudsrn  Punkten,  findet  eich  nicht  der  echwar^ai^ 
Porphyr  zvvisclien  Kalkstein  und  Dolomit  eingela» 
ich  hebe  nnr  diejenigen  hervor,  vro  dieeea 
Phänomen  unzweideutig  zu  beobachten  war,  alt  im 
Thsle  des  kleinen  Baches  der  GiumelUf  bei  f^igOf 
aa  der  erwähnten  Kalkstein  -  Wand.         -  ' 

Wenn  also  die  ungeheure  Masse  des  Schiern  ge« 
^bsn  ist,  so  mflfsta  dieses  gesohehen  aejn  ingfoich 
W  dem  Kalksteine ;  aber  dagegen  spricht  die  grofse 
^'leicbförmigkeil  im  Streichen  und  Ein&llen  mit  doof 
Kalksteinen  im  Thale  von  Fassa.  -    %  -  ' 

Ks  vrird  keine  so  unerwartete  Sache  aeyn ,  wenn 
I  ^  Punkte  gibt,  wo  der  Dolomit  sich  auf  dem 
^diMnitsen  Porphyre  rerbreitet,  indem  dieie^  abAor« 
I  ^  Felsart  sehr  leicht  alle  mögliche  Stellungen  zu 
^  rnliig  abgesezten  Gebilden  annehmen  kann.  Ie>* 
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AIIgemeineB  ist  aber  der  Dolomit  in  diesem  Th4te 
der  Jlpen  wf  den  Ruttsteiii  oder  8iilidsl«i»  gel^ 
gfirti  diesem  beweiset  seiUt  die  vurlrefflidh  ausgear«' 
•liaileta  Karte  des  sÜdKchäm  Tyrols  roa  Hrn.  L;  ' 
Buca*    Xa  Mendola  uad  fa«t  alle  Jierge  hinter  Cif 
ma  ifAsta  zeigen  dieses  an.     Däfs  einige  Dolonil» 
•Moh  im  JMM*Tbale  auf  dem  Kalksleiae  ruheor' 
gjaube  ich  bewiesen  zu  Imhea*  ' 
,    /Ef  ist  dargeetelU  worden»  wie  Her  KaUtsteiaf* 
4^r  Dolomit  und  der  Augit- Porphyr  vorkomineo; 
wir  wollen  jezt  sehen ,  wie  sich  der  Kalkstein  tf 
linmittQlbarer  Berühruivg  mit  diesem  feu erigen  Ge* 
bilde  verhält.    Nahe  bei  Vi^o  ist  zu  beobachtea, 
Wio  4nr  Augit  *  Porphyr  den  Kalkstein  durchbrieiit  i 
er  hat  aber  nicht  so  viel  Kraft  «»ich  emporzuheUü, 
und  bleibt  mitten  im  Kalksteine»  ohne  denselben- W 
mindesten  .iQ^  seiner  chemischen  I^atur  zu  verwao« 
Mnt  die  Schichtung  hat  auch  iiicht  gelitten.  Dassel*' 
b^  FhSnomei^  wiederholt  sich  ä£ter  (auf  dem 
von  Moena  nach  J^redazzo  u.  a,  a.  O. ).  Aufgelagcil- 
soif*  den  Kalkslein  ist  der  Augit«*FxMrpliyp  in  de« 
Tliale   der  Irommeleine  $    ohne    denselben  ,  ^it^ 
bemerkt  9  zu  verfindern»       Als  im  Thiile  der  6m^ 
melle  d^r  schwarze .  Porphyr  den  Kalkstein  durch- 
brach» sertrOmmerte.  er  ihn  zugleich,  und  iim^idtel* 
t9  eine  ^enge  Bruchstücke  von  verschiedener  ivrctfse» 
die  bedeutendsten  gleicheu  dem  Kopfe  eines  liiudesf- 
die  Kanten  ein  wenig  abgerundet;  dieser  Kalksieia 
behielt    ganz    seine    ursprüngliche    BeschaffenhcU* ' 
Der  Bruch  bliebt  wie  firObert  fladumaeheUgt  etirsi 
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fetaifriltleirf g  I  m  efne  Kflniigkeit  ist  gar  nicht  zu 
deakeo«  .-^    So  .  haben  wir  älaa  aa  rerscbiedenen  ^ 
PuniMen    und   in    verschiedenen   Verhältnissen  den 
Kalkstein  beobAchtet  im  iimnittelbarea  Kontal(t  mit 
dem  sch^varzen  Tovphjie^   und  dennoch  ist  keine 
XerSkmdmmg  vornegangeo.    Allein  davon  macht  der  ' 
Kalkstein  im   /^al  dl   liif  bei  Predazzo  eine  Aus« 
nakne»  Dia  Begelmäfsigiuiit  der  Schichtung  im  Kalk^ 
steine  ist  verschwunden.    Alles  deutet  auf  eine  gro-  * 
i/«e  firschälierang.    Di»  Schichten  sind  einmal  in . 
diese  f   dann  in  jene  lliinmelsgegeud  geneigt.  Der 
Angit*1Porphyr  durchbricht  den  Kalkstein«  hier  zieht' 
er^idif  als  eine  ordentliche  Schicht ^  zwischen  de«' 
nee  den  Kalksteines  entlang 9  mit  einem  Mal  verln« 
dert  er   seine  jßicfatimg«  steigt  Gang -artig  in  die  ' 
um  steh  der  zuströmenden  Masse  zu  entle- " 
dig»tU:    Der  Kalkstein  ist  deutlich  verändert  t  seine 
Farbe  ist  dunkler  ge^vorden«  der  Bruch  ungleich 
in  Amren  braust  er  nur  schwach;  das  ganze  Ge«  : 
uein  zerspaltet  sich  in  kleine  Stücke,  eben  so,  wie' 
der  rotbe  Sandstein  in  der  blauen  Kuppe  bei  Esch'» 
wege.   Jedoch  erstreckt  sich  dlc&e  Einwirkung  nicht 
neitf  gewöhnlich  nur  10  bis  12  F.  ' 

Ur.  L*  V.  Buch  9  in  seinem  Schreiben  an  Hrn« 
At»     BoB»oE.m*S  in  der  Schilderung  des  sOdlicben  ' 
TjrelSf  stellt  die  Hypothese  auf,  dais  der  Augit 
üiae  Magnesia  dem  Kalhsleine  abgetreten  habe,'  und 
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dadurch  tey  der  Dolomit  entstanden.  Obgleid^eMül 
Hanx  Entgegeügesezies  im^  f^al  di  Miß  SMl  ge&u»-! 
den  hat »  so  entsteht  unwillkürlich  die  Frage :  war- 
um  der  Augil  im  schwanen  Yorphyro  uaTeväiidMf 
geblieben  ist^  indem  er  seine  Magnesia  verlor  1  Alle 
Augite  haben  die  Talkerde  in  ihrer  ZusaniiiiuiWl 
xung  als  firesentUcben  BestandtheiL  Angenommeat 
die  Magnesia   verbinde  sich»  auf  eine  unbekiMlii 
Weise  9  mit  dem  kolensaüren  Kalke »  eOf  da£s  ^ 
Dolomit  entsteht  9  so  wäre  es  der  Natur  der  Sacb 
gemfifsf   dafs  die  untersten  Scfaicbtea  eich  firihr 
umwandeln 9  als  die  obersten;  aber  alle  Dolomikj 
im  sfidlichen  Tyrol  behaupten  die  hddisten  FmAt^i 
der  Kalkstein  liegt  in  der  Tiefe«   Die  Dämpf«  dm 
Magnesia  dürften  jedoch  die  näher  gelegenen  Febn 
leichter  verändern  9  als  die  «eutfemterea ;  «ad^te* 
noch  an  der  Seijser  •  Alpe  ^  im  ^Pajia  -  Thale  9  w& 
der  achvrarze  Porphyr  so  Vorherrschmd  miftritti 
findet  sich    der  Kalkstein   nicht  in  unbedeutendfit 
Massen  ausgebreitet;  entferntere  Berge  vom  schwur 
zen  Porphyre  9  wie  der  Mendchberg  (la  Mendals) 
und  viele  andere,  bestdien  aus  reinem  Dolomit. 

Von  der  chemischen  Seite  sind  die  Einwürfet , 
gegen  diese  Theorie ,  viel  wichtiger.  AVie  soll  eis 
Oxyd  9  als  das  der  Biltererde  9  das  so  imbedeutto^ 
sich  verflüchtigt,  in  solche  Huhen  uinaufsteigen?  Von 
wo  soU  die  Kohlensfture  herkommen 9  um^ch  null 
der  Bittererde  zu  einem  kohlensauren  Salze  zu  ver- 
binden ?  Und  darum  führt  uns  Alles  auf  den  Ge« 
danken 9  dafs  d^er  Dolomit  ia  diesen, Gs|gtttde«  ab 
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ses  bew^«en  die  FetreEaktea»  die  ich  aufgcfundea 
bmhon  Am  daloMtiadiM  Berge  CisloMj  nuhe  bei 
MmmarkM^  liegca  Bldcke  von  körnigem  Dolomit  9 
deren  eiai|pe'tnk  einer  uaen^Utcfceii  Menge  von-  Ung« 
0BUg6iiiea  Xliieren  durcbwacbson  sind;  alle  diese- 
Versleia^rungm  sind  an -  den  reioften  Dolomit  v«*^ 
vraadelt^  kleine  gut  Mttgehildete  Rliomboeder  iüUen 
seliist  die  Thiere  aus.  Zwar  konnte  ich  nrchi  die* 
Ml- 7eüre£fikten«fi||irendea  Dolomit  »stehend  eif& 
finden,  wegen  der  Sleilh^  der  Wände;  aber  so 
Tiel  iek  gewifs  9  daCt  ep.  roa  der  H^^he  des  Berges 
LUioti  abstammt;  denn  je  höher  man  hiuauf^iteigt , 
desto  liUufiger  sind  die  Versteiaernngen  ffibrendeii 
iiiocke»  Hr«  li^rofessor  Fusch  liatte  die  Güte ,  diese 
Versleioerungen  sn  bestimmen ,  sie  gebdren  m-  der 
•falüriniten -Familie,  was  ein  giU  erlialtcner  TrocKit^'^ 
sttit  einem  rmidea  Nahrangs «Kanal  besUtigt.  Die 
Gattung  war  jedoch  uxuuiigiich  aus  den  gesammel« 
ten  Exemplaren  su  bestiaunen,  denn  es  sind  nur 
Bruchstäcke,  deren  Tbeile  durch  die  Verwaudelung 
in  Dolomit,  und  durch  die  Aiiskleidufli^.mit  Hliomboe* 
dem  aefar  verändert  erscheinen«  Sie  sckwankt  zwi- 
sdien  den  Gattungen  von  Schlothbim  :  Jßjicrinite^  lo* 
rhatus  ,  £*  echinatus  und  jB.  armdtusm  Millen  %\fU 
sehen  den  Enkriniten  fiadea  sich  gewaudeuu  ocuiiak* 
ken  f  die  nicht  weiter  bestiinmt  werden,  konnten; 

Das  seltene  Vorhandeuse v  n  der  organischen  Ue- 
beirresle  in  dem  Dolomite  sebeiai '  in  seiner  chemt« 
sehen  Natur  zu  liegen  %  .  in   der  Gegenwart  der 
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T^dÜer^e;  ddnn  alte  Feierten  ^  dUe^cliem  Oxjr^  ia- 

ilirer  Mischung  eathalteii,  sind  der  fnzigen  Veg#* 
tiizida  $mhr  angOosti^  Im  AUgemettien  indlet  .aM 
überwiegend  in  den  Kalk^^teincn  thierische |  iu  den« 
Icieseligen  FelsarteD  vqj^UibiHtfcfae  Ueberreste ;  dieüf 
scheiai  zu  .bestäügea»  daf«  das  Seyn  der  orgawschea 
Ueberreste  von  der  cheimscheiti .  Zusamineiiseazung 
abh^ai^t.  Denn  in  den  Felsarten  t  wa  die  KrysiaiU^ 
hazions -Kraft  vorwaltet,   sind  aucli  organische  Ki^sie 

aeltmer.     In  den  Dolomiten  von  Fassa^  wo  dia- 

krystailinische  Struktur  so  vorherrscht'^  war  sie  zu- 
gleich  Ursache  der '.Abstofsung  lebendiger  Gesehöpfa^ 
Den  kiiuflufs  der  einfachen  Stofie  auf  das  Dß$ 
seyn  der  Fetrefahten  in  den  Gesteinen,  hatte  kk 
Gelegenheit  9  auf  das  entscheidendste  zu  beobackeo, 
in  einer 9  besuuderi»  ia  geoguostischer  Beziehung,  iu*. 
teressanten  Gegend  von  Polen  ^  d«  i  iin  Tlmle  vea 
JKrj,eszoivice  f  nahe  bei  Krakau»  Die  Hügel  in  die- 
sem Tbale  f  wo  der  kleine  i  aber  verwfistende  Bach 
JUidawa  durchfliefsty  bestehen  aus  Kalkstein  der 
Jura  «Formazion;  stellenweise  nimmt  der  Raljc  viel 
Kieselerde  auf^.  soy  dai^  ein  ausgezeichneter  Kis* 
sei  •Kalkstein  entsteht^;  knollenweise  soiKiern  sich 
Feuersteine  aus«  die  mannicbmal  in  kleine  Lager 
sich  verflüfsen.  In  dem  Maafse,  als  die  Kieselerde 
verschwindet  9  und  reiner  Kalkstein  auftritt ,  ersdiei» 


^   BAnman^  üsbersicht  der  füngemi  Fltfs^GebsIdf  im 

Flu(s  •  Gebiete  der  W^str;  6*  4X2»      -  ^ 
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nen  PerrefAkt^  in  grofser  Menge;   ro^^n  kimn  »b^i« 
»^e  fceio  ßiücb .  zerschlageD  9  ohno.  eiiiett  ^mtm»us, 

-pluuuiatus  ^  oder  eine  andere  Gatiuug  .  von  jiojucbjr- . 

fiiuieo.'   Allein,  tUe  P«trafal(lM  %fm*d9ii  ft^U. 
teuer 9  -verschwinden  am  Bnde  g^nz^  nackte  Fel^mi . 
ragen  herrar»  alles  deutet  darauf»  .«Infi.' die  ^ntur. 
dieser  Gesleuie  verschieden  ij»t  von  dein  Peirefak- 
tea-ifiibrenden   Kalksteine;   und.  so  ist  es  in  der: 
Tlutf»  wir  ihaben  einen  dichten  Jura  •Dolomit  mir' 
uns«    Die  BeimischAing  nron  Kieselerde  oder  'Mag^- 
nesta  asinai  Kalksl^ne  ist.  Ursache  ;der  Yeocirftnguiigi 
der  Versteinerungen«   Diese  drei  Felisrten  irerlmre« } 
sieb  unmeriiiich  ia  einander 9.  und  sind. dMrakleristrt 
^urch  die  Gegenwart  des  Feuersteines ,  der  Petrefak«  • 
teil«  oder  des  reinen  «fiesteiaes  :  Im.  AligeiMseeii  Jst. 
durK^lkstciu  vorwaltend  ,  worin  als  Glieder  zu  beob» 

achtes  eindj  Kiesel -.iiaikstein  tusd  Dolomil:       .  ;  •  v 


M«a  könnte  wohl  glauben  ^   daf«  die  Umbildung  des^ 

'  Xditstdines'  tu*  Dolomit  *  vom 
fiilirti  indem        lÜAwm  ia  dem  -Aolssmt  dflS  .£rs*' 
fUlirende  Kalkstein  »Gebirge  in  der  Gegend  von  Torna* 

>  leiSf  den  -Beig  Twnäzjrn  (der  in  der  '  Gegend  ivon 
Krzeszowice  sich  befindet )  als  daraus  bestehend,  angibt« 
'  Aber 'SS  iai  leidier  sn  bedaoetä ,  <  dals  ia  deo  Feken  9 
die  Tffiezya  zusamniensezzeti »  Itein  Augit  vorkommt; 
und  wenn  such  die  undentlichen  scbwersen  PnAkte^ 
dafür  angesprochen  werden  könnten,  sind  sie  nur  in  so 
nabedstttsadsr  QueotiiSt ,  daiii  ;es^^  8<"Wig^  ssya  ssttf  de  t 
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Vergleicht  man  dieses  Im  Kleinen  beobachtet! 
FhSnomen  mit  den  uiigebeareA  Kiilk-Alpeiif  ao  iw- 
schwiiidcii  die  Dolomite  vom  JTassa -Th^l  und  sei« 
»er  Uotigebongen  zi|  untergeordneten  Gebilden»  und 
können  wohl  als  die  oberen  Lagen,  der  Kalk  -Alp 
betrachtet  ^  werden« 

l>fahere  Beschreibung;  der  Petrefakten  im  Dolo* 
mite  durch  Hrn.  Prof*  Puscb;  Die  im  Dolon^e 
von  Fassa  auf^^efundenen  Versteinerungen  gehdrea 
zu  den  Enkriniten*  Pa  kvine  voUsttedigM  StOdce 
Vorhanden  sind»  auch  die  obere  und  untere  Eläck 
der  einzelnen  Glieder  selten  «erhalten*  ist ,  sondero 
nur  Liängen-Xlurchschnilte  und  Abdrficke  der  Sta- 
ffieren Kruste,  so  ist  es  freilich  uAml^glich,  die  Spe« 
zies  g^enau.  bestimmen  au  wollen»  .£s*if;elidrm; 

!•  einige  Stielstücke  vielleicht  zu  deu  Schrau- 
bensteinen» welche  offenbar  Enkriniten  »  Theite  siad. 
Will  man  aber  deu  Ausdruck  Schraubenstein  nur 


Msen  dsfür  va  n^men«  der  »alle  Ketfaseklnft 
eines  Eis enthon  -  Mandeisteiaes  besist»  der  «Quars^MiS* 
dein«  mit  Amethyst*  und  Qusrs  «Krystillfb  ausgekkiilet 
fithru  Als  untergeordnetes  Lager  Endet  sack  ein  IcAroi* 
£e«  Gestein ,  welches  aus  einem  deutlichen  Gemenge 
iroa  britterigem .  Feldapaüie  nnd  Eiseothon  «Masse  be* 
steht;  und  wenn  dieses  Gestein  inniger  gemengt  ist» 
/  •  ersekeint  ss  e«dig  im.  fiittshe  tind  Ton  sckwarsef  Farbe, 
*  '  welches  muchma£slich  Ursache  war^  solches  für  schvi^~ 
Ml  Fpfphyv'su  kaltsn« 
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2»  «Ii»  meisten  vorhandenen  SHeUiflcke  f  iet 
twm  nach»  den  Stieblilokea  von: 

*  ^tinocrinites  triacantu  -  dactylus  M iL  leb  ;  Mmtm^ 
niUs  ioricatus  v.  Sob&oth.  (NacbtrSge  zur  P«tre- 
faktenkunde,  lab.  XXVII,  Fig.  3.      A.)»  oder 
RodocrinU^ts    quinquangularis   MiLtVR*;  Mner. 

echiuatus  .^(^h      lab»  XXV »  Fig.  /•)> 

Cyaih0etinUes  iiubjsrculatus  Miller;  Euer,  armm» 
ttis  V.  SoHLOTtt  (L     Tüb  XXVL,  Figb  7.  0.)* 
.Für  die  beiden  lesUeren  Arten  sprecheiT  zwei 
gH.  erhaltene  AbdMcke,  m  welchen  mm  As^t 
dafa  die  einzelnen  Trochiien  durch  gez&hnte  Nalb 
vetlNiiidefi^   und  mit  zwei  Beihen  von  Knötchen 
fitt/JmÜcb  beaezt  »iad »  wie  die  Trocluiea  dca*  obe« 
reo  Armslücke  des  Mnerinites  armaius.    Beim  £ii* 
crinius  €chinml;us  i&t  gewöhnlich  auf  )edem  Ico» 
Chile  nur  eine  Reihe  -Knötchen,    allein  es  könnte 
wobl  eeyn,  da£i  auch  dappeke  Knötchm^Reiheit  f 
ijei  ihm.f  wie  in  der.voilio^eaden  Art,  vorkämen  *• 
'  Anstr  einem  diirser  mtereaiMiUili  Abdrucke  eiv 
wir  ferner  i  dafs ;  * 


^  Dieses  HS  wirUieli  Bfters  der  Fall«  Aneb  srfnint 
wobl  das  sonstige  geognostische  Vorkommen  diefsv  An 
am  besten  nis  dem  der  oben  «fwlbocen  üeberreste. 


1 
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3.  Jfte  tiotifeH  9  zyMncIritSchen  ,  quer  •  gerippicfl 
formen j  welche  sich  zeigen»  und  bei  deaeä  naii 
Aehnlichkeit  mit  dßn  inneren  Organen  dc$  S/jirife^ 
trigonalis  Sowervt  bemerkl»  ebenfaUs  ganz 
stimmt  luir  die  iiiifsere  eriialtene  Schaale  eines 
J&riniten  ^  Stiele»  sind  ,  %vie  eine  Hbntiche  hoble  Es-j 
\kriiui*  II  -  Schaale  Parkinson  in  den  OrganU Remaimi 
FaL  //t  P.  Idt  Fig.  3,  abgebildet  hat.  ^ 
4*  Liegt  ein-  Siielstück  vor»  aus  vielen  duuue« 
reo  Trochiien  zusammen gesezt^  darcH  gezShnte  Ni* 
Ihe  verbunden  9  welches  sebr,  und  vielleiclu  v^s 
init  dem  Stiele  des  Encrinites  Parkinsmii  v.  S<iltoTH.. 
(i  c.  Tab.  XXIV,  Fig.  2.  e)  —  jipiocriHUis  ro- 
tundus  Miller  9  aus  ooliihisdl»!  Jtirakalkci  Aber* 
einstimmt 

5)  Aus  einem  einzigen  Trochiten  y  der  so  ganXf 
und  ^  erhalten  ist,  dafs  man  mit  Bestimmtheit  die 
horizontale  Begrenzungs-Flfehe  9  und  also  den  N^ib' 
'fuilgs«  Kanäl  erkennen  kana sieht  man  ,  'dafs  dieic 

•hiesigen  Etikriuiteu  alle  zu  der  Abtheiiung  mit 

Nabrangs  «Kanal  vaA  rundem-  Stiel  gebMit 
*äl^  nach  ScHLoiHfijoi  zu  den  eigentlichen 
^tltiefl.     Dio'  Zeichnung   dieses   TMthiten:  Himnt 
nahe  mit  Paakihsoji  Org^  Aem%i  yoUII^  S.Üt 
Fig.  3. 
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,  Ceogno&ie  der  PoAiza- Eilande. 
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Von 
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<3VMri»e«.  ^/Atf         Soc*  c/  Londons  s$c,Ser»i  V^l*  II>  P*^9 

p.  195.) 


Betcblufs.    S.  Mai -lieft  S.  343.) 


>  XJnabhfingig  von  den  Analogieea  f  trelche  liinsidil- 
'lich  ianderer  L.indsti  iche  aufgestellt  werden  kfinntenf 
«eigen  «ch  die  Tracbyte  der  Ponz^a^Eiiande  in  mehr- 
facher Beziehung  von  groiscra  Interesse  aus  geolo- 
gischem Geaichis - Pimkle  betrachtet»  wegen  ihrer 
I^euheit  und  wegen  de«  Anomalen  ihrer  Natur. 

Wir  gestatten  uns  auf  einige  der  VofzfigUcfasImr 
Verhäiinisse  wiederholt  hinzuweisen: 

1«  Di»  sehr  tregätvoUe  imd  bestSndige  Saulaa- 
artige  Absonderung  des  erdigen  Trachytes^ 

2«  Dessen  Streifen  -  ähnliche  Struktur  t  und  die 
nllmählichen  Abstufungen  f  weiche  den  Beweis  lie- 
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Umg,  dftfs  dtotfer  Ch^rükTer  voA        Linear -Aw- 

dehnung  der  Masse  hen-ührCf  als  dieselbe  siok  nojch 
im  Zustande  unvollkommenen  FlÖssigseyns  befimdf 
TOfbunden  mit  einem  lionkrezionären  Pros^esse.  Ittaa 
vermag  bei  diesen  Felsarten  leicht  das  Wirken  vc© 
dveiea  verschiedenen  und  auf  eifiander  folgenden 
abessen  zu  erkennen^  denen  sie  auf  nachfolgende  Weise 
unterworfen  waren*  Erstens  die  konkpezionfire  Aa* 
Ordnung  der  mineralischen  Bestand theile  zu  Sphä- 
roUlen»  von- Feldsputh  eiage^hj^osseOi  ia  eine  unrei* 
nO)  und  zum  Theil  kieseligo  Basis.    Sodaaa  die  Be« 
wegung  der  Masse  aus  der  Tiefe  nach  obeyi »  befrei« 
let  durch  das  Aufschwellen  ^  die  I^ängeii  -  Ausdeh- 
nung» und  endlich  das  Verworrene  und  die  Ver* 
kleinerung  der  Feidspath-Kügelchen»  durch  £nt$l^ 
hung  pordser  Theile  f  so  wie  durch  die  Umhülluni: 
einiger  fremdartiger -farilueen  9  .die  ^scbnelier  als  ^ 
Vebrige  zum  festen  Zustande  fibergingen«  Orittea^f 
die  Trennung  in  Säuiep»  ~  £r wägen  wir  diese  var« 
(Scbiedenen  Umstände,  so  ergibt  sich  vielleicht ^  däfe 
sie  '  ron   solcher  Beschaffenheit  sind^  um  mandiA 
denkwürdige  Eigcnthümlidikeiten  vieler  Trapp -Ge^ 
etefne.zu  erklären  t  wie  nansenlUch  dte.Zonenaalil» 
und  Scbieferige  Im  Gefüge  des  Fbonolitbs ;  sie  d^irf« 
.ten  sogar  geeignet  seynV  die  jni.6neifse  tmd  Gljnunefv 
schiefer  so  h^lufig  vorkommenden  Erscheinungen  jßH 
Iii8ngen«Au8debMuigen\  und  Windungen  nu  erliutenp» 
3*   Die  eigenthiimlicha  Ablagerungs«^ Weise  die- 
ser'Felsart»  WBldie  andeutet»  dafa  sto  zu  wieder- 
holten  Alalenf   durch  .dieselbe  ttberdeckende  .hall» 
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rtfflMe  Konglomerate  tind'  SItcre  Tracliyte  ia 
den  sie,  loficlia  diircbl>rochaii ,  iiieli  ihven'  Weg  ge* 

Wißt  Imbta«.  Mit  leUevem  Trach^to  %yeicb^ll  das 

teo  Lagei^y  . beinahe  auf  dieselbe  Arl»  .wie  inancho 
JMeHini^  Air.  Trappe  ntl  Kcdiglomilat  -  BUdiUlP 
(«a  iin  Uebei:gaogS7Gebie4e  wechseln.  . 

4.  Sie  UeiwaadleloB^  idfor  *  HMgloiievil«  so-* 
woU|>  Trachytet  djtircb  die  derqhbreijheiv 

4mi  itidv  Imnnif  gelnibbdnea  Massea  auf  gr^Cio^ 
re  oder  ,  geringerei  •  Weile  vea  ider  Beiriil\rjLKiigs» 
^he»  in  Peobslein»  der  meist  Porphyr -Cbarakp 
t^  iiatf.  aia4  aowobl  ia  Ferlsteint  als  iii,Ob«idiaa 
ttifgeht;  eine  Tbalsachey  diensam  um  einiges  Lieht 
^¥  4|e  bi^  jeflit  liacli'' sa  dimkle  Gescbichte  jener 
»«ANTüidig^u  Felsart  zm  werfen.  Der  Pechstem 
m  fmjM  ,Miid  PiUmiur^la  er|^bi  sich  auf  ao^ebe 
^'ttse  als  blofse  ModifikaziQU  von  Tradiyt^  bewirkf 
«iufdi  gr^(aeipe  <»der  geriipgere  Scbsnelsnog  uni^ 
Mchüicbeni  Drucke  und  Reibung;  es  scheint  der* 
(«Übe.  ans  dea  iracbytiacbM  KonglopecnteA  aoivrbblf 
aU.  aus  festem  Trachyie  bervorgegangen.  zu  seyn.  . 
•  :  Allein  die*  una^liescbSft%eftdM  Oc(rlUehkeiteii 
gewäbren  ^^bt  allciii  Betrachtungen  ;K>kher  Art» 

kAnnte  Mialiohe  Beispiel^  roa  .revaphiedAiieii 
^mtte^,  4erii.6%ead.um  Nmpel  anfübr^ilii  .sav;wie 
YOft  den  -  Inseln  Pracida  uvd  JLipoi^if  vro  h$^em 
^oa  J?ncl»s^iff.i,  ii^it  ^orpbyr- artiger  upd  ferlslein^ 
Struktur ,  zwischen  einge^rieUenen  Mass^  oder  dyjm 

J.  1829,  27 
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|(ongIoinerate  treten,  iadem  dicselb^B  in  toidtaiA; 
^ttUloShiich»  v«rla«fen  ; r .  • .  1  '     '       -  j 

Gesteine,  ^bw^iclifiid'  hinsiebtllch  ihrer  niiiie-| 
mltecke»  BeBdisiffeniwll  ,<  wwde«  >  «itw  •  üiiisli«M| 
Jbei  welchen  solche  Modifizinmg  hatf  versd^j 
denartige  Fechstein-Abändei^ungen  .lfcto«»^  '  Ä-iiiiti 
seil  t, auf  Ponzm  «md  IWimrofo » -der^hin^  4»| 
ser  Substanz  mit  jenem  dc^r  Febarten ,  in  welche  rftj 
•bergest,  md  dieiü  bleicht'  in  haherem  6f#^f 
als  man  bei  der  grofsen  «Uebere^stimroimg  der  im*i 
Terlnderlen  OeeleiM^  'mO^e*  emwMt  habei«  iAl:, 
'tind  augdnfilllige  Abänderungen  von  resittfi8eia.(/^ 
fiinous^  cnler  von  halb  verglastlem  "Twcfcyte.     »  | 

'Der  ÜngarisiAie  VeelvteSA  verlauft  sieb«  iMh' 
BnupANT,  sehr  allaiahlich ,  sowohl  in  seinen  Pertt< 
(halb  ver^lMer  Trachyt>^  als  in  ew  djcHte» Fdii» 
fpath- Gestein^-  Sbnlieh  -dem  Porphyra^rachj^f 
oder  Porphyre  möhxir^*       *      •  ' 

Dör  Fecbsteih  von  Cmual  stMtimt  roii;  eiaat 
Fhonolith  ( schieferiger  Tiachyi)  ab.  Der  von  £j6. 
seheint  basaltisch ,  da  er  sieh  allmilhllcK  fA  dfeff  M\ 
stein  verliert.  Der  cPechstein  .,des  TreZ« jc// -  Tfc^  j 
in  Saehsett  geht  ftn  Feldstehl.Fäfphyr  lAek  '2«^ 
.ti^mn^oZa  erscheint  das  Mineral  zwischen  eioei» 
Feldstein -roiphyre  und  den,  über  denrselbcB  »Ä«^ 
SteRe  einliehnienden  ,  *  Schichten  TO»  ^altemr  liotheitf! 
Sandsteine  und  verfliefst  unmca^klich  in  beWe  Ge^ 
sieinW  i>i^  Pechstehie  6SpAd/^/ito»tfr' sültM- fdsl  'sleti 
auf  Q8n||en  vorkommen.  t"?line  solche  Art  des  Seym 
leidit ;  refeitkhHr  ttif^  dem  ^lafahfeu  ;^  ^  düft'  ^ 

*  y  • 

.        t    .    •  ...» 
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Munebuii^  dmte  gleickirtigeii  Gesteiaet  imUrbalb 
Mtei^fi  dimelbe  bed^emlen;  Felaihiissie  SlAtt  g^kufat« 

weklut  Icztere  clunrh'  die  Auftdebnuagf  welche  dea 
Mftdf' begleitete 9  n\i\i^s  zersplittert  wordien  seyn  t 
Ulli  die  Spatken  erfüliien  «kK  nuA  ttit  der  afiüigen 
fbtferie  unter  solcheln  Driicl;e  und  Reibung  9  wie 
^ii  EiitBiehen/  der  eigentbtimlicbeii  Striikiqr  d«i 
Pecbteiues  zu  fordern  scbeint»    T    -  '  ! 

5.  Der  kieselige  Trachyt  von  PonMf  Im  Gak^ 
M  tmÜ  Zmrnänt  ist  ungemeia  tnteremnl;  deflta  ok- 
gieich  'die  'Gegen wart  voa^  ^uurZf  aU  BestandlbeU 

tmchyUj  MnesvnSgs  zu  -telliefieli  ErecheU 
QttogeQ;gthArt^'  wie  diefs  früher  vermutbel  w^vdea^t 
i^^Hll^e  dennoch"  Mfo  Auftnelen  nirgends  in  toi* 
<clMr  Mmge  bemerlit  worden  seyn«  SeUM  der  Uo» 
ff^risdie  Porphyre  molaire^*  ls\  bei  weitem  nicHI 
^^mn^fM^t  ali  die  aneiöge  Felnart  auf  Pmml 
Kitd  Dr^AchVn  bieten  sich  zur  scheinbaren  CrklS- 
^  di>r  Phänemötts.;  ^Blmnnl  Hafefe  aiish  aendinieii^ 
hStt^a  Eins^ihedgen  von  Wassern  ^  reich  an  Kiek 
MiStibffi^i  -flcait  i^ehabti  sodaMl  Jittninte '  Hie»  im 
AeQ(iel<üttgeil^  glanbeev  Wilche  vulkanische  €bstei«e^ 
^^iMiRg  erfei^en^'»  venb  eie  denn  OinwiriiM  vott 
^cbwefebgea  •  Dämpfen .  aiisgesezd  sind,  leb  bin  ge« 
neigt  2tt  ^aOfceiit  dtoii  der  eiMe>  def  «rigedeutele* 
fro^etse  theil weise  die  drilkhe  AUagemng  der  Ue«^ 
^n^ea  M*terien  «odM^fti^l  habe^  4kU  aellihe  vonr 
^^ner  SteUe-  enlnommen  1  und  an  ejaer  «ndenn  im^ 
Zustande  gi^O^rer  ^eitihok  ^dbgesett  wiMeni  nnä^ 
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dtefs  zum«)  bei  den  Koi^kimerat .  ibnlicheii  Varie> 
c  tmen.    Allein  die  kieselige  Batk  d«8'  we4fiM*Iit- 
phyMitigenTraohyte»,  so  wie  die  iablreicben,  darii 
vorbandenen  ^uarz  -  Krystallc  ,  8i«*  dfar«i«A 
rernutteUt  der  Annabaae  Suu  gehabter  Einseihuo -i 
gen  «rklärbar.    Ebenso  streiten  manche  UnutlM* 
gegen  die  BebauptuBg,  jene  Gesteine  seyen  eis« 
Zersezzung  durcb  «aure  Dämpfe  unterworfen  gei* 
sen;  ihre  Schwere,  »o  wie  die  denselben  zustoheade 
picbtbeit  zeugen  dagege* ;  9.\e  gleichfarmig  kie<^ 
Beschaffenheit  der  ganzen  BiaMe  .(w«hir««d  "»i 
'gewandelter  Lava  dieser  Charakter  beschränkt  ist  auf 
die  uumittelbare  6«»nae  -der  FnoMiroleii,'  od«r  «I« 
AkM,  dQrch  welche  der  Dampf  entweicht ) ;  fenwr 
die  9uarz -Körner,  In  zkhUoser  Menge  dnrdi  * 
«rundditftee  der  Eelsart  zerstreut,  wö  Solche  eiaea 
Porphyr -artigen  Charakfer  anhtnna*;  daa  NiA»**»* 
Ifandenseyn  Ton  Aiun^iBi^  der  sich  noÄtvendig  durch 
Verbindung  der  SchwefeUSure  mit  »der  Thonerd^d«  j 
6est«net  hatte  bUden;  müisen ;  endü«b  der  l«blu&«  ^ 
Glanz'  eingeschlossener  Feldspath  •  vbA  QMmn- 
Krystatie.  AUerdÜ^i  haben  die«  Mi»««4kÖrp«r 
«ind  wieder  einige  Aenderungen  *rlillen ;  der  fdi^ 
spath  ist  zn  lfcoBn  geitporden»  der  Glwmner  »«t  * 
nem  Öcker- ähnlichen.  Pulver;  allein  diese  ü»««»' 
delungen  dürften  MBlnoriMibe«jBina«ese»  wiz«»i*r«»- 
ben  seyn,.  »nd  ^«  gerade,  in  den  dichtesten i  «m 
meisten  Kiesel- G«ha»l  besiczeiMdienr  Xheile«  de^fsb-j 
masse  jene  «ingeseblossene»  l^jeyH^e  am  gtünzso^  I 
«i»a  nafunden  ivecdMr«  i(o  !M>'fluS<)HW%>  dafc'«'«* 
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VforJiemqheii  .  des  Kleseligeu  keiner  spSierea .  Aen«.; 
^Migr  «IlgeaehKiid) vwtrdM  darff  sondern,  .dafii  j 
Jer.Gkairakter  ein  uri^riifigUcher ^  .dpr  Entstehung«-. 
fheMft  dU»  ^GwlMlet.ftiigeliBkriger,  seyn  dürto«  ^ 

&  ^  Dil9  Jlirekzien  -  artige  Aussehu  einiger  Theile. 
..fioHfiPtu  aopohi »  aU^^a  prianatiicheA  Tra«i 
Uijies,  ist  von  Wichtigkeit  .um  der  Analogie  willen, 
wikb/ilaMibe.mU  dor  zttfillligen  Faeudo  »KoiibIo* 
jut^ral . SUukjyuf;,  (^p^uda - br€ß^itU€S  sprm^ur€)  der: 
iMfeaiiiiay  .4ar  Mieren  Poi^hyre  und  dfta  Granites, 
«abaelman  .läfiM...  XMeaea  Aussebn.  mufs  o^ae  Zwei*-^ 
M  j^D^n  Tkeilen  der.  Masse  zugeschrieben  werden 
^nMa^  nMhdaai  sie  ni.  feslen  Zuslyindl  fllMurgegani.^ 
^cn  warea^  fibertrü^wiert  .wurden  durch  fortdauern«; 

Ü2re|.  ic0tt.  dem  noch  flüssigen  Xbeile  nmhüUtenj».  ^ 
iViipiente.    Aehn liehe  Beispiele   solcher  Brekzien^. 
w|^<Siraktiir;eiebt  man  ea  andern  Stellen,  des  viiR 
iranischen  Gebietes  von  Italien;  so      B»  an  einer  . 
fiMstein«La^a  ^  tmacAen ,  Loioo  nnd  Casandedol^ 
^luhia  AmA  an  der.  sCdÖstiiGhen  Seite  da»  Felsen. 
*^  (itmme^   Genaue  Untersuchungen  dieser  und  an«  . 
derfir  Gahirgmrien  anatogen  Cbaraklera  leiten :  «iir  . 
Wlofsfolge:  dafs  eine  konkrezionäre  Trennuiig  der 
i^^Mitairenden  Mineralien ,  unter  dem  Einflüsse  der 
Affinitäts- Gewalt 9  häufig  dazu  beitrugen«  jene  ei« 
piMhnticbe.BiPtkaien- Struktur  hervorzurufen.  Man 
(l^rf  glanbenf  de£|  .wenn  ein  solcher  Fraz.e£i  Statt 
Sefaadeii»  ^he  die  Beweijuug  der  Masse  gänzlich 
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der  Wahl  *  Venv<AiMlucbaltea  \om  Heuern  .B#w«giu^[ 
eingetvetM  9ej,  die  kMkrttffli  TlMNet,  Akf^^imt 
gung  «dea  umgebendea  Fltoiff^a  lieiti«midf  miiliilea 
zerbrochen  worden  seyni  und  auf  solche  Weise  ein« 
gtbAlUf  <  daü  datselbatt  imhr  üdw  vraiii||tt^jdie|0^  i 
doppelten  Merkmale  der  Konkres^ionen  lind  d^i»o« 
gs^chenen  TrümiDer  sich  untagaeietfi»  i'  '      t  " 

7.  Die  Gegenvvart  eines  senJirad^en  KufS^^ 
imlligtii  Eiwnkies  •  Himget^  Uwsligm  •  VrMli^ 
manche  Kennzeichen  ^»mllinlicher  ßrsb'*  6iUig#  tra* 
gmd  (wie     B*  das  Vetbamdeäwyn  B»  EtM^irii 

«i:hvfarzeni  Xbone  und  nil  9^^**^>^y'^^M)f 
eine  Tfcaitaehe,  welche  nodi  aüfPailendw«  gediM 
•ejr»  würde  vor  wenigen  Jalireiit  ishe^Miw  mtuMh. 
dafs  Tracbyt  häufig  ab  das  iMutttM*« Gestein  der 
Um  &r»e  gelten  müsset  wie  B(  dn^ Goktes^vss 
p^iLlalpatido  in  Mexiko^  wen  Künigsberg^  und  rrf« 
Mumya  in  Ungarn  w«  Im  veHe^i^eodefi«  F«''^ 
scheint  da«  Erz  durch  Subiimazion  erMügt  %vor<ka 

M  seyn  9  indem  dasselbe  die  Wandungmi  der  Spshe 

und  die  umhCUteu  Trümmer  i^et'ade* so  durcbdrinj^t 
wie  der  in  Klüften  vuUiataisbher  Gesteiwe  JO  Ht' 

wöbnlicbe   £iscngian2»     Die  l^uarz«KrysiaUe 

von  gleichi^eiliger  Fonnazion«  


Amt  Potn»  sieht  man  die  Tmehjrt«  Gehüd»  Tin 

den  sie  bedückeudeuf  ais  Graustein^  bezeiclM* 

Mi|  Fotssfien  dnrob  Schiobtoa  loier  llonghMn^ 
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s^fiu^  lind.  «ei%tiohl  der  untere»»  aU  dor  »lierett 

1lQrkon]m.eus  in  Chluja  di  Luua  daiubutf  dalj 
Dar  gtt^hfchfrtff  Tnff  v:<m .  JFVi/mAro/a  dürfte  den 

ser  lasei  ^«nsu ifi^lt»   *  J  <  -  -  -       *  • 

*f*  EU»'  miMiftkg^ch w  ;  ASsrkM^     -woilarcii  diii 

kmtac^  Qmkmm.  rmk  Jimxa  jiiH<»^ii«gwdeu  Traclijrt« 

mt.Jfichia^  Pi-v^ida  lind  j»  delk  vuUcanisehotl 

Hiid  a^f  dija  Jnsoln    FelUotUue  ui\d    -^a«  Sujano 

jQei'tlicJikcU«^  iilit  d^r  /Montae^tim  ^  dell-ä*  *Guatdia 
Mtf ';##it:^..ei^pgr^plntth*)rQrbi|^  *  Bfe  gev^aiti^» 
firauateia-A^Asse  dieses  Benfes  ^  an  der  dem  Hafott 

'Xnfö  ikcn  »Sü^life  eüui^n^d  i  und  in  entgegen  li«^ 
pndar^RiiAliisng  iicb'pldltil:«v;  ^ein  dcKeliieitRilte  ge* 
mUn  üttter.  iku».Moi«ff*Spiegel  aenkendi  hat  diu!^'^ 
am  das  Aniehn  eines  Lavenstrome$u  Und  noch  eni« 
««luodraer  i8ti:diei#>der  FnU^i*  der^  Gratistein*  Ab- 
lagerung 9  welche  das  Tiefst«  von  f^eiitotiene  aus* 
mdiift  hiftr  ennncHrfc  A1I«87Mi  ^im  AlaHse^  dib  dber  ^ 
fjicie  geneigte  Ebene  im  Zustande  unvollkommener 
KMsMgiui^  ttfih  kiMbäwUite.  Da»  ^^/ii»  del  Jrea  mt 
die  it^ci^&^StejUe.  dieses  Stromes)  die  hcliiere  Lage 
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oc  zcugon  für  die  Nltbe  der  Ausbniclis •  Mibfilikif 
WoIcIm  A»hgpfaBigent  «mporyeiclri>Mdtonepi>fliiliiüw> 

zen  all'  der  WesUeite  di/^se«  ^Kaps  sioh  «idgen  gcbil* 

icheialicbkeil  ^  viiraiisseueii^  daA  *dio^  atalea  -  Wirkna- 
gm  des  Bfeemtr  ^  ^leiM«  MTögw  mU»  gi%tiwMWig 
A^lbst  die  .fealen  .Lai^ea -  Masse«  saraMMiii^  «okkt 
)piin weggeführt  haben  dürf loa«  Die  aiisgeschleudcr« 
tan  9ritchfi«€kef  .  iliif.jdKe  OktM^Hcbe  ihr 

Graii&taiii  •?  Abliig^^ung ,  niederfiel  en  ^  bliebea  dasall>&t 
ula  lto98lPlfi«rM^<f'.^  0iBl«i\'  IiilF«£cilj€iilMr  «lirgenli 
üaCs^nc.  am.iSjKiveii^  jsiii««  iSijiU  .^eJiableiiL  Aha^^w 
unler  dem  Meeren  rMtveati' im^itmIm^  ^Bte  IMb» 
vftiEi  Rqgogalytfwiia  WfCifdeg's  alteii»  jcliaa  toi» 
reichen  9   dem^albea  .das    stelleuwei^e  bemerkbafa 

Dia  QraM^'n  -  IVIaa«^  van  Sau  Sufwo^  obwohl 
picht  |o  enMehis^ein  ^.«Inoiiaplig  gestiiliafr«  wte 
d^r  naflibarUci^fn  Giifind<afi  £(iJiiit  demuagmcbM^a  | 
den  nSmUcben  Qetrachtttiifen»    Jerni  vim  £>a  £<FÜi 
reicbl  in  ifireo  UeJ^erbleibaabi  nocb  gemde-Jiniy«»' 
^.us    dea    GesuUungs .  Verhältnissen   4ie  BUduo^^ 
l^ejse  zu  i^rkennenfi  .  u 

ini  Allgemeinen.  ;Vjßrdiont  beachtet  &n  yrerdaa, 
4ala  wShrend  die  vevicbiadenaii^  ^MUatatn  «AUf»- 
rangen  dieser  IqsqI« Gruppe. iin.  fianun  «das  Ansaha 
ypn,  Lavqn  -  Slrdmen  tragea ,  die  tieferen  Tracbyt» 
hi^ngaigen  siph-  4urohi|l»  .  waatueden^  «xeiga»  tm. 
gf^nd  ei^er.  .I>c)^annt6n  Laven -Ai^Me^-  liarvorgd^radil 
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Meli'  einen  F^ierberg  jdes  Festlnndes  {supramaririe 
V9faiM>a  j>  :Uebtaimlite  wir  dk«  ittlMie  £«MiiillMil* 
treffeit  solcher  Uinatände,  die  unbedingi  nothweA» 

roB'dkif  teMPW  Stnthtiui 
«inen,  .durch  vuIkaAi&che  Thätigkeil  aus  nubmarinl-i 
ütoifcSeMtiiiJei» wipdrgeü  iehniien,  MiytiMdieaFeiü. 
msion  zu  .^rlaiige»^  so  werden  wir' da«  IntereiM 
w  wiirdigitt .liyiüea ^  >  wetehat  *dia  Amxa«Iiitol«i 
wiüiriDn.  IndeMen  da^f  «ichi  imberüd&iiiciiligt  iiiei« 
Jbm»  «biii  deic»^  aerftteende  Prosefsv  #elqKer  eine  im^ 
Beschaffenheit  jener,  fiilande  der  Beehadb« 
Inng  JOofk  «akjBl  Im^^  .  <die«eH»en  sicher  eines  gro«» 
imm  .Ihdüie«  ihrer  unspriUigUchen.  VUmm  JberanblerV 
«fd  irfme  2weifiir  der  meisten  Trü innrer -artigen 
toyigqiMef  TM  weiche»  «ia  ünprtingiidi  tMiMH 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

SiNM  Sehlniae  m«g«>n  hfdr  einige  Beuierktfnigei 
feigen,  die  Verbindung  der  Paiiza*  Gruppen  mit  an* 
darn  gl^icliiirtigeii  FonMftlddM  dar  Rttot«  Ualieits 
hetreffeüd»  '  -  *  *  .  I  , 

-  '  DwEUimd  /ienlU«  hat  einen  der 'IfauptschlÜnde 
•nfiiuweisen  ^  diweb  welchen  eine  greise  Menge  ield» 
«pathiger  iJaven  f  -meist  Ton  Graustoin  •  Natur ,  entlaß 
diu  witi>de^  wfthrend  andere ,  fast  atiascMieairall 
Ms  Feidspath  bestehend  y  geei^neler  sind,  um  mit 
dsnt  Nemeil  Trachjpt  bezeichnet  zu  werden»  Beide 
Cebirgsarten  werden  von  Tulien  begleitet,  die  viel 
BittMela  «eaulMliM^^*  IsMm  itahl,  ditf«h  4i#  inaal 
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Procida,  inbeiiialie  unmltlellwirer  IkwAMcuiif  ml  Aifc 

wo  un^efähiv  dreifsig  Kralere  durch  iiiiternie«rKA< 
Erupsionea .  aufi  «Uber  sekhten  lUlil«  ««mpoi««U^ 

ben^    ia   ziemlich  beschranktem  Räume  erkenidKür  , 

r^m 'Grade  zerstört  worden.   Skle  Laren  diese«  Ge* 
Mete»  md  grofteo^  Tbidb  ttramMte^  neip^e^^fiMill 
jene  von  AUrodii  und  vom  ilforUe  <?ii3a7io-9*  gehö- 
pm  iinlSagbar  dem  Tmchyte  utt»'  «Iii  einiget  ItMftib^ 
Ming  jerbebt  »ich  der^  vereinsette  Kegel  der  Somma 
umd  des  Fesum^  welehar  iir9|tringHieb.  db.  ttftoiluiit  ; 
Ar4  van  ijeateinen  .hervorgebradil'  zu  haben  stheitt^i 
während  ^e  »eueslen  Laven^  h\M  .Ms  iBuanlt^bdil««' 
bettf  in  dem  der  Fel€i«|iatb  dorck  Leiiai4#  gittaüdi 
vertreten  wird.    Einige  minder  deutliche  AhlfifjeiW»  ^ 
gen '  feldspatfaiger  Gesteiue^  von  Tnfibn  behieltst  i 
erscheinen  hin  und  wieder  am  dstlichen  Ufer 
Bttdilt  bif.zur  Pmi^a  di  C»mpmMlU.  hmfSi^ 
dieses  l^^ps  dürften ,  auf.  den  Lipariscken  liueiii  [ 
die  enilea  4ruU(aiwcbenFom|izioneR  VMbiiiideii  n0k  \ 
Gegen  Norden  weiset  die  bergige  Gruppe  yoa  i 
jttomßtaf  Aber  de^^a       '/'eaii0^sjch[  erbebend'»  ^ 
eine  ai^derQ  ^tielle^  von  vuIuanisi^biBi'  iXbätigkeit  him 
Oleieb.  ^.  Som^na  d#rfieA  bjer  .zueffsi.  ftldcputMv^ 
Aesieiae  ia  zahlreiclien  Strömen., sieb  .ergossen itva* 
Jiettr  und 'auf  diese  leuzitisehe*  Lavm  gefolgt  s^yji^ 

'  Dia  eiozeiuen  Steilen»,  wo  Erupr^ioiiw^  jQbwoi>^' 
»icbl  in  grofser  Zahl,  elngetretM,  im  hretien*!'^ 
igm^'^^^  des  ,Outi$Limm^   mi^  «a.  ^dm^^^Mt^  i 
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JhBvaudröf  im  ^er  'Ntbe  von«  Poßf  f^eroli  ^  FrosU 
um  ^Mm^  WMdiimi  ^9Mit^u  da»  vulbaiiisolMf 

JM^  Aev  Terra  di  JLavoro  mit  der  Camjmgna  di 
MmM.'--  Bm  hsi^m  dieser  SebUTtde  sind  >  bcrimii^ 
gans  augitisch.   Jene  der  groi'sea  vulkanischen  Grep' 

scMiejglieli  leuziliseh;  Leuzit  sieht  man  hier  häufig 
vwlnmaeii 'mU  «ttd-zem  Thell  TisrirMe«  durch  Me^ 
Müh,  'Norden  Roms  beginnt  «^kie  nndene  li^iii^ 
vettumieelierSiriilCliidisi»  hfer  ycfrmHf^  ihan  feMner  dÄ« 

VerbiBdiHig   feldspaihiger  .und  leuziUscher  Lavei^ 

Die  ZiVischenHIunie  9  die  Terra  di  Lavoro  von 
dir  ^iilkailieeheo  Qr^^f^  aolieiden4f  ^beitehen  niif 
1u(f«^ Ablagerungen  f  aus  Kouglomeraten,  zusammen* 
gei0eiS>iMMi-.«erkletolem  Aiaissieine»    6ie  dflrCbin  auf 
beträchüiche  Weite  in  die  Xliäler  Aer  JfieiinyLtti^ 
lUftta  ^fltriebett  Word«»  ieyn  weUhe-  sich  gtgen^  6m 
Ebene  von  Gampania  dffnen ,  und  r  »war  zuteintiF 
Eete^  Inlt  mleblige  HeUi  •  RtieJteA  die  Ktete.  . 
initteU8n4^chen  D9eeres  bild<it^n.    Dieser  •  üntstand 
bMMgl  -dto  Meinung,  dafo  die  fr«lieAen.. 'Erzeugt 
ai«e-der  Vulkane  jenes .  Oebieles  fekispaihj§er  Jüan 
ler  gewesen»    Wakraeheinlich  Ist ,  dafr  «diese 
sebicbieten  Tuffe  unterhalb  des  lUieeres  bia.»»^dfia 
Gruppen  yovk* J schlaf   Fentotiene  und  Ponta  sich 
sntreckeo  f .  denen  siet  allem  Vermuihen  nach«  ihre 
Entstehung  zu  danken  haben.    Ablagerungen  ShuU. 

filier  KaAiir  aiito  Jiiaii.M  m^r^rm  Smi^.jim  TM^ 

■ 
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W  von  Gariglfmuk        mt  ««iltehta^Ftfii»  te. 

Zand»  .  Aadcre  hliij^egen  bildea  die ,  welleiilftfmiill 

Ebne  (dar.  CrnrnfH^sm  Si,  Mamm^^iMei^  whw  ml 
taimUkeiii .  Mer§#l  und  äaQdgtaiue«  Au  allea  diem. 
Ortra!4MirupMch«it  dMielNa  m  ww  d« 

Miaefia^^Bpslaaa .  iHitrifftf  ^  ^  der  JUr«!^^  .iÜA 
gleickzcitig  Jin-ch  »Vollbild lcA«vP«iWirb6f^  IwrtW- 

gebffwht  wurden«  ^  Alkr  t Wahri«h0i«]NMNik  .«Mk 
hat  die  aiMgadehnte  Str^ck^  der  FpatieUckeil  i^fim* 
fpfb  eelbtl  eine  Unteribige  ..«biaicber  NafMr;  .  tMü» 
sprechen  die  Ausgeheoden  an  «Mnimtliahen  erhaben 
Dcn  Stellen  9  auch  Wurden  Bevreise  durch  liefim 
Ifechgrabungea  geliefert.       O.ertliche  Mex^eU  uad 
Torf Gebilde  bedecken  hier  die  Unterlege,  hwipn 
jkera  idMr  ai^ht.nian  \Teit  .au«|^fhat<i..aaadig0.Aä»v 
vinl'Absäxze  durch  Meereswogen  zusanunengetrie« 
hen  t  weldie  ^dm  ekiat  JsoUriea.  FeisenfirpA.  Cinse  im  | 
rekst-mit  dem  Festlands  verbunden  haben,  und  nocli  I 
stets  fortffthnen ,  die  abhängige .  Ii  äste  .«vrisehe&  Xß^ 
paUm^  wid  QslM  2tu  erhöben  jund .  .aUmAhlich  («eik  . 
ken  zu  legen.     Der  Sand  hesieht  e«e  .^unMigeni 
fbldepa^ig^n  .und  Magn^^l^eja  «ÜÖrnern ;  eine  Ze- 
y^nymflngezzung  y  welche  auf  die  Abkunft  ron  den 
Panza- Inseln  t  9dar  von  snbeMipiflaachM  fieüeiiiei 
Hhnlkber  Bespbaffenhi^it  Jun)Yei^.  .  . 


«4  «  •  ♦  • 
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Beeccnr,  C^tmtogo  ragiomtüi     »VO  -et '^i^*  «  *  •  . 
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Was  dUe' All6ri-B«zt#httngeD  ^der  gescbilderlM 

Fcimifi^ionen  betrifft ,  so  bin  ich  det  Meinung  9  dafs 
'wuitm  ABitttB^  Begrüfo  Hibw  ^^thüolM  AUw  d«)r 
durch  Fefier  erseugten^  Gesteine'  einen  schwartk^n- 
fltB%iNidtrhy{»öftliettridMii'  Chftrukter^kidieD'ir  WelclUs 
Zwfiifiit  auch  rege  w^rJeii  mdgen  ^  in:  Betreff  ron 
Alt  und  'Weise   wie  manche  dieser  Gestein'(&' ent* 
äiMM:»  ^.Ssü  MM>di  id  Uosieht  auf  «0  Pktoob 
nie,  die  ihren  Ur«priing  begleite 9  allgemein  an* 
srfcmiitf  dafs  ihr  Zusammenseya  mit  AMfigemngen 
äholicher  Art  nicht  als  Beweis  gleichzeitiger  Bildung 
geffea  kdime;    Für  geschiehteta  Felsiirlen  bietet  tieft 
aus  ihren  Lagerungs  •  Verhältnissen  ein  mehr  gantt* 
gendcs  Anhalten«    Vulkanische  Gesteine ,  sehr  ver« 
schieden' im  Altert  obwohl  von  der  nfimlichen  mU 
aeralischen  Zusammensezzung  treten  neben  einander 
BuC  £•  liegt  nicht  im  Wesen  vulkanischer  Machtet 
weit  verbraitete  Formazionen  in  derselben  Epoche 
an  eraaugen;  sie  basehrfinkeii  sieh  auf  die  Bildung 
mehr  vereinzeltet*  Blassen   in  sehr  von  einander 
«ntfernten  Zeiträumen ,  aber  meist  übereinstimmend 
in  ihren  äuftarlichen  Merkmalen« 

Sehen  wir  die  Gniwteina  ron  Paaza,  V^Mc^ 
tient  und  San  Stefano  als  einem  Zeiträume  zuge» 
hdrtg  nn,  worauf  dar  ungefähr  glelcba  Zustand 
ihres  Erhakenseyns  hinzudeuten  scheint  (vielleicht 
dflrften  selbst  die  gleichnamigen  Gebilde  von  Pro» 
€ida^  Isehia  und  den  Phlegnmschm  Feldern  der 
nSmlichen  Epoche  angehdren)^  so  aangt  der  Zer« 
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Unterlage  des  6niu$teiiies ,  füjr  ein  bei  weitem  £irii«< 
käem  Alter*  Die  Verblnditiig'  dlesr  Xncbyle»  ..ahi 
4ett  Uebergaogskalko  auf  Zaunoue  l;lSrt  in  dieser 
Rinsieht  nieht  iuf|  eben  so-  weiii^  erliMt  'fnMidiif«li 
dea  .Mangel  «ekuadiärer  uad.  terziärer  Schichten  Auf* 
schlufsf  denn  sie  werden  auch  oberhalb  des  Tca* 
chyies  istomifit«:  ^  £i  Ueib^fiil^h  hier  dan  Ate 
der  Trachyl«  d,iirchaua  *  unenUchiedeab. 

•  * 

>  •  'S'***. 
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Auszüge  aus  Briefen. 


»  » 


,  1  ■  •  ■ 

.Lausanne^  dsn  6.  fl^Idr^  1829«. 

J-'ie  Rehe  nneh  dem  OouSardf  welche  feh  Müb 

t^n  Sommer  unteraommen  •  hal  mir  in  vielfacher 
Hinsicht  interessanle  Belehrungen  gewSlirt«  tmi  mdh 
mänche  Beobachtungen  machen^  lassen »  auf  welche 
ich  Werth 'lege.  Meinen  Weg  nahm  kfc  durch  /%f- 
ünd  über  die  Fiirkd.*'  leb  besuchte  das  Untere 
w;^-Thal,  und  fand  daselbst  eine  Ablagerang  von 
Top&iein  tind  von  Serpeittf n  f  jener  von  Obergesi^eln 
entsprechend.  Das  Cauaria »Th^il  habe  ich  Von 
Heiiita  '  ulitersttibtft  itftid  inich  ftbersseügt  ^  da^ 
Gy^s  hier  zwei  niüclitif^e  Bänke  zusammensezff  wel* 

f  *  '  i   

the  dtireh  kör^ifteH  Kalk  getrenat^  und  von  Dolo* 

^*)t  be^leiiet  werden.  Es  ist  hier  keineswegs  dtd 
Ke^  von  'eilMfi^  pai^ziMleit'  Ablagerung«  ariah 
solches  {>ehaüfHer;  dil^s  ^denke  ich  nSchstens  aus^ 

ith'die  berühmte  tlufsspalh^^ufe  noch«  fdr  welche 
>n«a  'li^aitnAiefa  den  ungehetiren  Preis  von  50  Louis- 
<'Wen  fordert.  Ein  ,wabrea  Srachtstöck ,  das  jedoch 
^obl  sobald  keinen  Käufer  finden  dürfte.    £s  ist 
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tfilt  OhtMdfiTf '  sdUtai  'ffMMiwh  gciAriliif  tob  4  Zoll 

DorchmeMery  gebildet  durch  eioa  Zutununeabäufuiig 
Yom  Idejnea  Oklaedera,  oder  richtiger  voo  Tetrao- 
dwUf  den  iategrirenden  Alassea  •  Xiieilcbea«  £*mß 
andore  Seltenheit  9  welche  man  mir  zeigte  ^  ist  ein  9  ' 
00  beiden  £iiden  ottsgebildeler  9  Korund -Krystall 
voQt  4  ZoU  LÜnge  und  1  Zoll  ßi  i^ite.  Eiv  gehurt  zu 
HMiy'e  VarielSt  additive f  und  dioFMehen  r  sind  be* 
sonders  deutlich  entvirickell.  Oer  Krystall  sizi  auf 
polomit    Mail  fordiorl  niclit  waaiger  als  15  Looif» 

leh'  habe  sehr  bedauert  t  dafs  Ihre  Reiso  aacfc 

def:  jfuvprßuc  Sie  gehindert  unserer  Yersaoimhiiig 
Schweizerischer  Naturforscher  beizuwohnen*  8ia 
war  besonders  •  zahii^^ich  t  vod  .es  kamen  hi^cUst  in* 
^erossante  Gegenständ^  zur  Sprache,  Zur  Prüfung 
fhß  Stu  pu'«ckeii  Vorschk^g^s  t  «too  topographitdis 
Karte  Yon  der  Schweiz,  aufnehmen  zu  la^en»  %vel« 
^he  2fVm  .Bobttfa.  gepgnostischer.Uftersilchttogea  dis 
^^Xfl^efi^ijphstpn  ..Dienste/  leisten,  würd^i  ernannt 
man  eine  Kommission  f  bestehend  aus  den  HesMi 
STuos;a».T«^s£ii^:Ms«<AN9  Hbpksji^  * ^m  ^^irnnm 
if^: C^AapKNTiEa  und  aus  nur.  Es  ist  normt  fbreb- 
1411  4^  ^  scb^n^^  und  oüaiicbe  Voraohk«  ^ 
«fjaei^  W^usführuj9g  zu  grofse  Kosten«  verursachen 
.  *^  >  Vosevis :  oSfibste  JCusaoHoaokiiai^  isit  yfim 

-rir^^vlx;*  r  r:  •/."•/:  j  j«'  ■*    —  /  «•  *      /i<4ia0 !• . 

•  !  *  t  '  .      '  ■  *     .  ' 
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im  iMügem  und  .goficIucktM.  Direktor  Aer  B^rg« 
lad  HöttKinw^a  inHenBDgtham'^aA^I<<r.#iiwiii^ 
Omm  MO  .UAhmdelif  uod  in  amewaLo^msker  Minddit 
i^^fichiigen ,  Btaisithume  it I  es  f^knif^cn  ,  miltelil 
^».ro9>£rd&  9CiT«aBSM.ica  «wrgeichlageiieii  ^  Me« 
aus.  dem  Selen -  Bleierz  von  Ulkenodey  tdat 
SfifiA  in  i^cHfi^reii  Musaep  gaas  rain  imapimMdMa 
Bas  Verfahren  istkoi^ibar  uud  weitläufig,  und  das 
ÜMerica  geb«rl       dra  SetoMbeilcn    nmikiiH»  dSi 
HeizogU  Aolialtische  B<;»rg- Faklorei  zu  Harzgerode 
ik  4IaafL  vm  .der.  Substftiuk  aieht . liiUiger- id«  sti^* 
4  liOuUd*or..  Zju  verkaufen  im.  älaade  ist.  Jedoch' 
«rkiit.  man .  sie«  dafar  akaolul  .ml|i , .  wie  ick  »ii  Uei 
^«Mgung  ^iMSlSiig^n.  kann.  — .  Das-^^l^n  •  &i4-' 
W  M  zu  Ttlker^de  s  .mckt  alMn  ( w ie  .  Fret  O.^ 
BoiR  in.  FoiSGBiiMAFf 's  ;Attnal0n9  Bd.  XlVf ''S»«47i' 
kratrkt)   in   kleinen    Gang  -  Ti»fimniern  ^  «onderli^ 
«tidi  in  ihadeyUnderjen-  dorl>en  ftiassen  röfffAöm^ 
men;  die   treffliche  Saiunilung  des  Hrn.  Bei*grallr< 
Zmcxsir  enthfilt  «chüae  St]iic]^e  davon.  —  Dafs  der 
S^inckenit  prismatisch  sey^   wie  Prof.  6.  Eosk 
scliMi  firüber  gemeint  »  und  Wie  ich  auch  auf  S.  265 
iTielüer,  in  diesem  Jahre  hei  Vöigt  in  Ilmenau  er- 
*diie&elieii»  «»VoHi^ungen  über  Mineralogie  aüsge« 
sprocheu  9   davon    habe  ich   mich  jczt  vullko^imen 
•i»eixettgt    Die  Krystalle  sind  rhoinbisc!>e  Pi-isn»en 
'«i^i  auf  die  sciwirfen  Scitoiikantcn  gera  le  aufgescz« 
tctt,  Zuscharfutigen  ,  jedoch  simT  sre  aieU  Arragonil/ 
1Ü29.  2li 
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,«rlig  ^uartimneagruppirU  .  lcli.«r«vUui»  dieser  Beob« 
|ichlun|(  besonders  deswegea^   weil  >  Hr.  ProC  Möns 

MineM  nemteea  Sjstene  (e.  iPkRTsca  t  das  K.  Kt 
Hof -Mineralien«  Kabinet  a^u  Wien  9  das«  1828)  den 
KiMkMiit  «Li  rhovboiedürisciiett  .AdUunhi^^OIuis  Mtf« 
fiKbrl«  ui^d  weil  mch  ein  anderer  berübmt^r  Aline« 
reldg  t  Hti  HiroiNOse  >  in*  seioeii  m  eb?n  ereohieM» 
IMMif  MUo  IKLiiieriilogea  zu  empfefalendea  r  ^Aafnagi« 
gründen   der  Mineralogie,^^   Leipzig ,    b^i  'BARTBf 
Atai  .Msn^ral^:  ebenfaUa  .ein  riiomboedriaclm'  Hvy« 
Slall*Sysieni  ejrüieilt«       Der  Kickel-Glamzy  der 
mut  eioeni  Neben  •  Trunim  des  *  Bieiers  «  Ganges  M 
Cfrube  MberUue  b^  Harzgerode  3  auch  in  Amüi^ 
eben   hexaed riechen   Krystallen   mit  den  Oktaederr 
FMche«  Morkonrmfv  nnd  i^n  den  Herren  ZinaLEi" 
uad  O.  IIqs£  in  Poggbndobff's  Annalen,  Bd»  XIU, 
Sr-  10s  bnaeilmbeA  wnrden  ^  ist  ren  Hm;  ApbthdM* 
Bl*aY,  in  Mcrnburg  /inalysirl^  und  die  Analyse  wird  | 

dem  EaimAai umsehen  JesiMale  Ott  tecbnische  Che*  I 
nie  .abgedruckt  werden.    Jütie  aus  dieser  Analfie 
ded^zirte  Eofidael  ist;  ^  * 

uad  weicht  demnach  von  der»  von  BEaz£i.ips  för 
den  Nickel» Gbinz  von  Loos  in  Schweden  ^uf^e^iM-» 
len  .  ab^  —  Von  dem^  voi;  einigen  Jahren,  in.  den 
Selenerzen  von  Tilkerode  vorgekommenen  |  Goldis 
hat  der  Herzog  von  ^nhaU  •  Bernburg  ua|pefähi* 
iOO  .Dukaten  pnigen  fassen  |   die  zu  den  sdiaacilei» 

Mflnzen  gehdren  f  die  man  nur  sehen  kano.  —  Iii 
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dem  Hochoren  zu  Mägdesprung  hat  Hr*  Ber^^rath 
ZulCKM  kleine  Krystaile  von  Maoganspath  gerün- 
iieii^f  die  ganz  deutlich  ecbi^  rtoombiscbe  PrieiMa 
nod  I  und  das  beslütigen  t  was  aus  der  Theiluiigs« 
ßesUlt  auf  das  Kryslall  -  Syslem  jenes  Minerals  ge- 
folgert worden.  Auch  dem  Idokras  tffuschend  Shn!- 
liche  J^rystalle,.  sind  in  jenem  Uochofen  vorgekom« 
meo«  —  Eudlicii  nf^ufs  ich  Ihne|i  fioob  miUneilfOf 
Was  mir  vtAhr  "Andern  Hrn.  UAiDiiiom  neulich  ge» 
idMieben,  tiafs  nSinnch  der  Romptonit,  dcrr  Mesofe 
Wld  der  von  FnEYEs^iuxH  analysirfe  Rle^ülith  von 
^aueusleln^  zu  einer  Spezies  vereinigt  werden  miis» 
^n,  woftiber  jener  thäUgie  Mioeralag  eiae  Arbeit 
miubailen  wird. 

Hartmann*" 

i 

Bern  t  dsn  6.  Mai  1829. 

Es  soll  nun  in  Kurzem  der  erste  Band  der 
Bejiiscliriften  unserer  Schweiz,  naturforsch*  Gesell- 
^haft  erscheinen  f  der  eine  Arbeit  von  Muiaji  Uber 
de«yiir«9  6ioe[^ehr  Ijedeuteade  von  BsiiGGSiit  cibeii*. 
blbüber  ijen  Jura^  eine  von  Lossen  Über  die  Ur^ 

Gebirge,  endlich  eine  Beschreibung  der  Käpfm 
nacher  -  Knochen  von  Schinz  enthalten  wird.  — • 
Wahrscheinlich  haben  Sie  bereits  *^^rnommen  f  dafa 
lezthin  in  dem  Sandsteine  von  Ballingen  ^  am  .ob^* 
ren  Zürichsee^  Knochen  und  Zähne  von  Palaeothe^ 
^im  gefunden  worden  sind  Dieser  Sandstein ,  der 
<U  hiermit  als  terziär  anzeigt,  und  wohl  nur  liae 
^Ärielat  dt  r  Molasi^en  - Formazion  ist,  wurde  früher 
verschiedentlich  als  ein  Glied  der  Sekundär -Gebilde 
t^eirachiety  und  Quader  «bandstein  geheiisen. 

S  T  u  D 


2Ü  * 
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^ber  di«   ge.ognastiic  ii  e    B  es  ch  aT  f  en  heit  der 

^  -I 

Gegend  am  H y  d^rmhad  in  der  gleieluuitiiigen  Oitin« 
difcbeo  Provius«  lkst  man  N«chsi»lieiidet  io  d«n  Troni«. 
«cffoiu  of  the  lUmrary  iot*  of  Madras;  I\  79*  —  Dtt 
befragte  Landa trieb  beatebt  aua  Grämt  mit  daswiadieii  aof- 
tretendem  Quarz ,  desti^ii  Streichen  in  der  Regel  ans  % 
nach  Jst^  und,  mit.^Xrappy  der  l^einer  beatimmten  Bicb» 
tnog  fojgt*  Zum  Tbeil.  erschienen  die  Berge  ▼ereinselot» 
und  haid  ^aind  aie  mehr  gerundet  f  bald  iat  ahr^Anaujgw 
•chrofF,  Ihren  RHcken  finder  man  {iberdeclt  mit  loiea 
Felamaaaenf  i|0..  dafa^  aua^  einiger  Feme^  viele  deraelben  ei* 

« 

aem  Haufwerke  eineelner  Blöcke  gleichen,  'Ungeheure  Gra« 
nit- Blöcke  seigen  aicb  überall  seratreut|  snraal  in  im 
Thalern  »  auf  Gehängen  ,  selbst  auf  den  Gipfeln  von  Ber- 
gen erecfaetnen  diaaelben.  in  grnfaer.  Zahl  aufgethiirmtf  und  * 
tragen  mitunter  das  Ansehn  zeistöricr  Bauwerke,  Der  Gfi* 
nii  iat  ateca  geachichtet . (  ? I und  die  Schichten,  ohne  6e» 
stimmtes  Streiclien,  wecluelu  selir  in  der  Mächtigkeit« 
meiat  findet  man  aie.  gebogen,  und  die  aenkreehte  SteUung 
einiger  fühit  das  tUtischeuJe  Atiseh ti  säiilenartiger  Abson* 
deruiii;  herbei*   Im  Allgemeinen  hat  der  Granii  ein  Ueinea 
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Wffciittiiid;  miiiiAUr  ichh  der  Giimaier  (itiilich ;  alkia 
itiBawrfiu  wifa  fbrnriU  iiieb  ^r^rWmeliAtta  ;  oa^  Adlet 
nur  #ut  (iüniaicv  besteimd,  durci»esi«li  liin  üud  -Mriedec 
Att.|frioiiM4lM  Qmutm.  Qilirs '  imd  ' Trtpf» ,  im  Otmu« 
wltreiMiy  >t8kei»en  'thtUi  onuv  der  GesCjik  von  Berg« 
MM»»  tbeils  büdeit' ^ksejl^en  GSiige »  dtrenfMlchttgktit 
,idur  vmuhmim'  ku  Uire  V«sbt«dttii|s«w«iM-  mi^f  dtm^ 
Gmiit«'  laftt  sicli  zuweilen  dient lidi  wahrnehiueu,  öftoc 
lite  m«n  btide  FekaiMn  f  bei  •  ihxma  ZaiMiUMVirefhiif 
ie  sehr  regellosem   Gemenge*     Der  Quarz  nimmt  niitiiater 

ffhhjj^ihwTli^a  «att  avd.wird  mUu«  leicbter  .i«m5rbar« 

Dir  Trapp  tritt  alt  GrUiistein  (Doleiit)  und  Basalt«^ auf» 

iörmig  abgesonderte  Tiapp  leidet  aehr  durch  den  EiuHnX«  der 
iMepkltiftiM»  io»  dafii  inaii  d««Mlb«n.oft  i«  #iii««lfm 
{elfibmigen  Maiitii*  findet »  oder  acJuHi  su  ichw«r»er:£rd« 
nmgevrandelu  Im  Allgemeiaaii  ist  der  Granit  um  .Myid^fß* 
^  lehx  der  Zerft5raD||^  unterworjen«  Ueberali  apigqa  fidi^ 
-m  TlkiltiiH'Wi«  auf  Beigh2$lie« »  ungehenrt  HauCvref k#  vev« 
witi^Kiea  Gcanitet»  so»  daia  nw^- niobt, selten  erst  in^ieiiier 
Teufe  rom  60  F.  aof  das  fett«  Gesteta  komaM»^  bi  de« 
üeferea  Thälern  ist  der  Boden  tlionig  «od  scliwars  rom 
Firbe.  SeiiM  Nichtigkeit  letrSgt  bald  nur  wenige  Fort , 
luiii  mehrere. iüafter».  u^M  da^  wo  FroAle  .inr  vBietra^tiing 
ftboiea  sind»  selgt  aich  meist  eine  Schichten •  artige  Ab* 
liieUung  desssilbeiit.  and  di«  Schicbteo  werde«,  ^saweilen 
l^eiuit  dufcb  diitiae  Lagen  too  Sand  oder  Gruf^«  Die 
^chichteii  liege«  bald  wagejtecia,  bald  siod  sie ,  gebogtu  • 
oier>sie.b*^5a  gcdfsereä  odei  geringeres  Fallen.    Der. Thon 
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der  rarschiedcaea  Lagen  ceigt  tick  ron  mAnoichfaelier  B*» 

M*  simi  Geiblick-  ihi4  WtfüaUcligfaiMi^  «r  iitv  tlmb  | 
fftlbHch  p  ihdb  »«kr  fc«*  :  *;  *  .  ^    .  t 

Für  den  erMo  Aubttck'  Mbdnt  >dM  G^md  um,  Uyd*»  \ 
nibmd  «l«8  Gepräge  sa  tragen  ^  «U  bitte»  geweUUiltfg«  Ki» 
caMi^l^lMa  di«  B«rg«  smitimi  t  'und:  dw  »i^lihMrilclii»:  %mmk  \ 
mit  deu  Tifimoierii  Uberdeckt*  Allein  eine  genaueie  Unter« 
Mthong  '  difffi«^  Mbr  dMMf  iMMreMii,  dA  4n  «IkaiUM 
che  Witt»»  Mob  immer  v^rbaadeacr  UriedMO  jene  9\A4. 
Mmbie  berMffgebtMtit  lube.  -   •  .  :  »  s.  ! 

'  *  Etile  der  iatereiMiitetteo  £r6Gbeanuii||eii  eiad  di«  berate 
er#tbMiMt  ^Rafawil  •l&nnigen  Hatifwerle  grolief iGtnritiBltk«^ 
Lei^  M^en>  iieb  wematBeli  iroa  den  «Mima  varecWidtef 
Ai#  "Von  den  nachberlklien  Bergen  io&gemeeo  und  sclu  re«^ 
gallo*  «bat  einaad*!"  gatbinat  wordea^  ^  Jia«t<Mhelaatt  aadt 
jest  die  Stelle  eiaauaeboMa  ^  wei<;be  ibneo  artpröagiick  ei«^ 
güi^  mm.'  '  *  A  I  .    •  '  I  .  '  jk 

«  t  In  lien  greaitiscbenr  Gebiidea ,  tmter  dea  obcn^  ba« 
miittta  Terblltfiifsea  9    eaAtateadea  fjfaetaa  ^ad  •  Tti^nF» 

bite  ^  Vecf« ,  «1«  mit  jeaea  >Fonaeaio*ett  f  TM  gliiahaait» 

>  •> 

gern  Urtpruage,     •*  •    *  *  ;  .v 


*  ^  'W.  NrcoL  theihe  BemMlttn]»fen  mit  llb^  die,  in 
liry«%aiHfirtea  Miaarali'en  ea t hra Itev en^  Flflt- 

sigkeitea*      (JamBSOIT,   EiUnb,  neiif  phiU  Journ,;  jiprit 

;  ;  Jkaet  1828;-  jf.  94»)     Bei  def"  vltegeaoindieM 

Palittit  des  Bruchuucks  Ton  einem  Baiy tspatli  •  Krjrtteüe ^ 
^dlcbet  eiae^Ueiae  BSbliltag  QinidiIo&;|  'fa  d«r  «iaa'FI«*- 
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figktft^od  eio  bewegliches  Luft  •  Ogelclien  eniflnilteii  wax^ 
toMM  eim  fckktar-Rift  Tau  der  OberlKc^^' flich  der  H5b& 
iün»^  d«s  KligeJchen  begann  »ich  auss^adehuen ,   and  dien  , 
iiMt/iftr^  M»  all^  FHItsigUit  *us  der  ktein^it' Welfning  g«^  - 
drangen  war«    Die  Flüaaigkeit  aeigte  aicli»  längs  der  Ristea^ 
«Mit  alt  sttMsinienhSflgender  Streifen »    sondern  •ischae« 
unter  der  Gestait  von  .drei  oder  vier  deutJich  untersch/Bid- , 
Mii' «ügalolM ,  ^ovon.  das  ein«  ^sMliiKeh  g^rsiiflwar,  . 
•ii  «Ue  iiiirigaa..   Am  lolgeudeA  Tagp  erg»^  dii|  lOhere  U«^ 
teneeknn^^  d»ls  fddet  der  IMgeMie»       imem  fcnen^Kry« 
•tiik  y  4U0..|Urn£oMn:  des  BaryHipaibeA  >da«aseUand  -  gewos^ 
^«i  war;  <  dfte  .Ueiiien  rboasKischen  Spulen  hatten  angefallt 
<lw  n^mliQli«  CrröÜNi  ^  iMe  « die  KligeMieiif^  >  4i«s^  ^de«40  $m 


•  >-*.  Bin.  anderev  Baj^^^path « Rr5'8laU ,   fd  des 
V«tk^iitlins||.iiefii|diieli,  iide  oieheetei  HttblMiged^  mmk»^  » 

**kiiftay   und  in  jeder  der&el6«n  ein  bewegjlioiief^  Lufc<rKtif  • 

fMm.    Die^  Mr  iOb^Alnha  f^faradbiem^iaiiieigkeiflA  «giis*.  ^ 
g«"t  tlieils  nach  yailaof  von  2^  Stundet»,,  iu  featan  Zu-*  * 
iUii.llksiry  .«Mdrtcagnetett  ticb  geregelte  9^fÜnimiuk^'  alMito 
gfscltaii  solches  au^nbÜcküch  bei  Berührung  der  attüos^h«!«  * 
«uc^  »Ulft; /die  mvdben  KiiseklMir  Ukhnfa»  Mdb^  «m  * 
«meii  Key  stall,  bald  «»tsta^deu  mehrere  auf 'man«ieh£ael»e  • 
Wtiie  vifkiadeaef  müe^Mhm  ^hOrkeii'  de«  Ketiflbi^  im 
^yispatbet  eo*  —    A«  «Mem  Flufsspaik^KrysaaUie^  das 
<ii»'Ftalsiigkeit  snk  emeiii  bewsJgliolien  Ktigckbeis  eatUMi 
es  dem  .  Verf.  gleiehMis   das  Aeufiev«  m#  J^Mn« 
^nick  einen  Uetneo*  RiGl  in -  VoiKittdo^g  zu  bringen«  An* 
^nblickjtsh  bM«  Ansdnbaniig  der  dlngoichloasevi  igewttsenen 
^^•S^iU        $.  w.     Die,  auf  d^ni  Aii$gffiio;e  der  Spih^  , 
ftttmrtemsi  ^.MMiigplehe»  jginyii  «fn-^aigettdiiai.  XjigeLii« 
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•obwimneQ ,  und  siett  m^hfi  uad  mtkt^u^  Vmhmt  mmk 
de.     Erst  uädh  Verlmxt   voo..  vimtdii  J^igi^.wwqii 


.  .Di«  Uii|gebungen..voji ,  Jlo«7o^n#.^ttr.  Jlf#r 
V-urdcn  g«ognosu«cU  g^ÄchiWc«  VM^Aosn»  (  fffi^Mgiiif 
^  .la  ^ßH^id  ^hu^9  mmimr^lU  de  Paris  s  Fä., 
^'^'^  Livr/^  ^  itar0€uy^  Sie.  TodbiMmide] 
.  tindt 

»^^^  ■'i.i       »*'■  « 

ger  Natur ,  bÄlehead,  wekben  die  Wind«  iotüikhmm, 
sbi«.  md  witdec  «bMwia  ,  nttantofL  in  tolcher  Men«^,  M 
ganze  Dorbcbafun  davoa  Tccsdbüaet  werdnu  Di* 
Mav»JI«afM  Baden  «ieh  s wischen  Donej  und  Equiks»^  tmr 
aeClMi.  Eingabe  des  Ma£Mii        AftUognäp  «u  Xmmm 

«ft  w«?  ' DidOjkienseszen  sahlloseHiig»!  undrJkleine^ 
smweika  von  mjir  «U  15  AAeinr üMm^  Miuii««n,;weMit 
eine  enucliiedene  Längen  •  £rmeeluuig  •aclivN.VY*.lAniien|  wy 
Ate  ia  e«nlul«€brer  Riduimg  gegen  die  Klltle^  eine  Richftjirfir» 
die  «ugleicb  jene  .der  bebigsten  und  cnirfllinliHietfn  Winde 
ku  .Zwiecben  den  Abesen  der  Dunen  trifft  man  Xiiiiex 
und.  ideinn.  Becken  ,  .  in  denen  die  .  Weeier  .  eieh  eeauM^t 
sundy  dnrch  den  Sand  seihend ^  sich  den. Bächen  yerbi4Hienj 
welche.  eSmmiUeb  dem  flffflefe.nnaiefaen, 

2».  Toi  f.    Bei  Coudcttß   und  um  die.  .  Fette  SwU^ 
JMmx  tmdm  iicb  ^Ablegern ngen  van  Torf,  welche 
m^ileet  genauuten .  Gigendi  iiuge^ÜUig  Wim 


Digitized  by  Google 


^ilAlv^mesAtn»    cBei  der  Torf- GeWiaaung  gtabc  man  nicht 
-mtm^  %mw!i  BwinwtliMw  kna»..  dan^a  aocli-vldi«  Zw^ig« 
gebli«bcfi  iiflii;   sie  iiad  gew&bnlicli  platt  geJitiickt ,  gehö^* 
Ml  obtte-AnoMlune  sn.  dta  DikotyledopM »  ihr  lap^tM  S«^ 
im  AilgemeiQda  schua  tcbwars,  und  m^a  tiirft  sie^  meist  so 
ftt  cciMlMi»        am  dUmlbea  sn  Ziinmi«flM>ls  gduetadi^a 
iaiui.    Der  Tqrf  besteht  aus  einer  büumindseUvSubsunXf 
•wiblto^dlff  Banniftilianiä  uod  Zw«%6  soMamiMilitlfe*  Omi 
filartei;!!^^  die  seiiffgiit  erbakea  sind ,  ist  %\m\  Xbeil  nocji 
«üm^fiffilM  Faib«  gAUtbea;.  aaeh  die  bShifigen  laseliiea-Flti- 
§ei:-Ji^cJtea>  habca  ikre,  Farbe"  bebaltea.     Uio  und  wieder 
daitf^UMilMm  «Jiiaeakats  •  Adern .  die.  Torf  -  Mataaa  t  sie  adielaea 
aab  ia  deoselbeo  gebildet  xu  ttabea*    AUes  deutet- darauf 
lam^  dafe  'die« Ffla«Een,    ana^denaa  der  Torf,  aatatapden^ 

« 

aa  den  ^liea'  gameliaiMi  siod. 

*  Aufser  diesen  beiden  Alluvial -Gebilden  Isommea.i  aaf 
*  imfiifMvL^  «cie  aai  .Fafse-.der 'Kerfe^  Ablagewingea  nor^ 

4i^be  di^er  geo|^aostiscben  Zeitscbeide  atigebören ,  und 
.aiiiitivaM  Faamtaia  •^Geacbiebeo  beaiehea« 

V .  3«-  7  a T  2ft  i  2  r  e  r  Sandstein  und  £  re  i  <)  e«  ->  Oberhalb 

ffjifejr^w  am:«&i^riaii^)  Niemhmrg  \u  a»  w.*»  «ladmat  aia 

kies«ligec  Sandstein  f   sehr  äkniibh  dem  von  Fontainehlcaut 
aii»a#taea  Stififoa  v  di«  namittdibac  ttbec  dta.  Kraida  ilica 
Bl4ie  .aiaaa)in»aa  — *  Die  Kreide  sezt  drei  Grupj»eu  zusam* 
mm^,,  swiaehaB'  daaea  die.-Greasaa  aidit .  adiarf  ab^eoiarkl 
•aad«''  Die  erste  .Gruppe  bat  eine  w.eiise^  seiir  regeirecUt 
|<iclaalitato  Sraida  aiifsttweisaa«  >  Dia  .  Seliiohtt a  •  mesaca 
0°'94-bis«O"*y6  MSfibtigkeu;  sie  weaiiselu  liSußg.mi^  Lagen 
Mr  Faa«mela«Niafanyr'  aadi  findet  aiaa.  viaidliölie  Massea 
'  'üwaa^.Mtafaraia  Iwa  md  wieder.,  xei^atr^uit  i&i«  dar  ^lUade* 
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Tt»€^  dfef  T«tif^  werden  die  Feiiersleiiie  mlndet  b)tu%i 
«ulM  •  selif  ■  f^teift ,  'dabei  nimmt  ^4»  G«fUSh  eitf ^  giüdkliü 

Aiifteiiii  aa   (^Craie   tuffatt^^  organiiclie  Ueberbleibsel  treM 

^tev  Aiif^   mnd-  die  Krekk  mehr  tfitetgMg  üwA  W 

gleieb  bläulich,   so ,  dafs   man  dietdbe  ihit  gewi^icn  M«r« 
gel»  T«rwechMla  ktant«",  '  weicke'  tovreileil  «i^lm  ihv  4lih 
deckt  wenieii.     Die  tieferen  Tbeile  der  mergeligen  Kretile 
neigen  gioh  rekh  in  grünen  Piinktetft,  -wo ,  liefe  die  "FeliMll 
fciiJezt   des  Glauconie-  crayeuse  eulsprichl«   -  Bitenkies  fiibit 
^ie Kittide  ifi  grofter  Hanfigkeit.  ^  Die'  i»ire}ftcr  Kreide  «ocUll 
BrnWea  itnd  EeUiniten ;  in  <  der  Craie  tuftau  kommen  Ammmt  • 
'  MlM,^  B9Umidi0i  ^  Hmmit€9^^i  #•  wi''w^i  -  und*  die  »Ohm^ 
€oni0'  §fmyäus€  umsobiieliil  mehrere  Madreporen«  Bii 
»peili»^4imgwiriit  dat  ^nt«  Berken  dee  Bn«<*  Aowldwnülr?  < 
eben  ea  tcec  sie  des  sehr  wdt  ersireekte  Becken  vom  Mag^ 
^&ulMnaU  '  MiAmtMn*         Diu  Otmmtonie  trayäus^-  «eigl 
eittli  aar  «waseben  fViJiamt  '  und  dem  ^  Bianc^Ni/mi  - 

von  Camiers  bis  Uber  5^mer  >  hineilt  fbllit  }i^e  Spur  deff^^ 
gelben«  ~  Die  Krtide«dchfcbtea  sind*  Im  Allgemelneii 
gerecht^  oder  sie  folgen  der  Nei|;iing  der  tieferen  f  eis  -  Ge- 
biid4»  'Die  > Berge -find  all«'  femndet»  odet  «i^  end^Cü  i» 
Plateaus;  die  Gehänge  theils  &ehr  sailft,  theiU  überaus  eteil{ 
diiiilt  Os^M^bttden^dte  efhabensten  Fimkt«  dee^^-Laafdes, .  aiv  g|w 
faiebea  bei  200'  Meter  über  dem  Niveau  des  Meeres.  Aol 
ikum  iieil^n  OebSnf^en  «fcid  die-  Rr6tde*Belr|sa  aMif^icliibM> 
l>der  gewähre»  höchstens-  genüge  Weiden;  die'  sanften  üb- 
«Mage'  afamr  ^und  dia  Plateaus  bieten  einen'  Bbdas  y  det  für 
dcti' JLoirn wuchs  sm' Allgemcitien' AelHT  stirrUglicb  ist,  Bai 
der  *fiigans«hsf€  dar  Kraidei  vom  Wasser  •  leiahc  distvlidtis«» 
geu  au  vrerdau|>  sind  die  iiäihe  'tan^  ganscii  £«aadsin«ba^ 
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ieSMfei 'fiscLen  «le  bildeti  li5clitC.s«)ieD.:  ;         fiudet  »inr  m«i 
IM  iieli  (bei  D^ttiMstuil« ) »  ihkI  diMer  mittpvaii|iK  MH 
Miauen  /Mer^  9  «reldm  ;  vkUeidil  naßki  ^4lnmiA  llit 

ta»aoR  aagdiSit.i  .  i  \    '  : 

'  ^Dm  4^e^WxiaA ,  iba  Falk  djer  .Krei^A-BiEtr^e.  ttbfrdtfc<^ 

^c>lMcbtmi|>eD  y  :»o.  lUiffcff  ,iUr  Gebilde  ».Mit  «tekiiM  dm 

■n(i«ri  Ocien  tiobc  «dm  «iafio  iiMAtchiii^i^fiii.  bat 
M  Ml  f'gitNtiN  üerge}  ,  itte  tXreifi#  iMtertMffiii»'  D«n 

"^^IMiy  Mb^rselbo  dea  tieferen  AbJ«g«rnitgen  dec  G/aar*. 
f^  myeaMr.M^ehltoMb  .  »  Maa  liadet  ibn  tliatk  aaf  dßm 
Milb«^ebiece  ruhend  ,  ilieüs  «uf  einem  Mergri«9.  oftiere« 
^i^*PNif:«t,'ak  ;dia-0aliilM.  I  Bei  £o«/aga#..  araiWat  «Ml 

•iMt^eiclier  Sand ,  jenem  von  Sanwr  sehr  äiifiiich*  Di^ 
^temg  dlaMÜM  Ott   rtficalrfldiül«  .£i»eaaxyd:«»:Hyiimt« 

die  einzigen  Idineraiicn  g  weiche  er  iiihrfr ,  tk  hüllte 
^  Ugflii         O^it       Of«,».:MftotMiakik..  Vba 
^ilifcheti  Ueb€rb]eib«ela  Ji«aia»ea  im  Sande  mir  biuiaunSSiaa 
Mi  tiai  F«6hlK>Ua  vairs '  if  utaliclit  ;«iitialc  ileaMtbe  Mtfi 
'»^l>    X)cc  eitensoliüsaige  Sind  iu  reylloa  übei.'4ia 

^^«ilteha  d«»  Boieai  irtrbff«ii«b«  •  fir  d« t  OeitteiBAa.lvelf 
^^ioitj^e  aeigt  «r-iicb  am  dentiichftUn  jeniwiqkait  f .  aa4 
^''V  oft  «m  MiditigMi  ^  2,  bn  3  Mtrtvriw  i  - 

4*  Eit«mia6i-«r  Thon»-    In  dar>  GenMoade  iram 
^iäl/li  liebt  man,   ntimiitelbur  nitte^  dam  eisentcl;U«»i<ten> 
^'"^«f  ciMa  »Laga  biinmiaOMi  Xiionaa  Toa  h  ^.2^Mumtu 
Sie  cniliält,  in    groUei    IVUii>e   Nieuen*  vou 
^^hOum  lalk«  ^  aaelt '  3lf alieb«  plUiialidie.aei#a«  .ma 
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muten*  ^       >  *  «  ; 

gi«  S^Iilcfat  riilMQ  ,  -  deren  Mächtigkeit  nie  größer  iit,  «Ii 
t^iS.<  Dm  Geetttfa  ist  gm«  tt«d  .  ^«ih  ^giidUM  .te^Pff^ 
uneben.  Wo  der  Thun  [dih^  lie^t  Uber  dein  ILälU  9$ 
kMMffn  Kongiomeraf  9  laet  giiulieii*  «lu  <  Cjtec  Bhitv»  l^r 

»teilend,   welche,  nach  D'Ohdiont,    zum  G/sacblechte 
0mU  gehört.     Oegra  die  TMb  MAiadtft.  aMt  «dbf  <M| 
"eiaem  kalkigen  Sandstaine  von  grobem' f^orne^  welcliet  o^^ 
ftitefem  Saitdytmae  wcehtait-iii*  dem^  ▼iate  griM-iMdbi 
aotluiUen  sind«  >  Die  ieateren  Felemrten  fuhren  MuiciieJflf 
imdf  wascbseln  mit  Sand  und  mit  ' eiienacfailMigeai  SandtMoa. 
*  Sa  dürfen  diese  eiaeuhaltigen  ♦  fiaadfieioc, ,  ,Hi4iit  mk 
TmrwAslitelt  werdan,  weftha  *  Uber  dam  TliiMjJua^^i 
ekmalimea«     &U  umiebiicfaen  liUn^g  un^äkc  wi^^^^*  < 
-Mifke   Mia  naiteatan  Mnacbelnr  von  g '«Ibliaii watlaerif^ 
baatabend«     Unter  dem  lezten  &indataitta  £fidaa  MOtm-«^ 
-fegclradit  gesehicktatan ,  gvaiiliaUiYattan  kalkigen  SaadiMi' 
Qttabaa  im  .Brudi»  und  Toil  von  Aftntobelnt  ^sieiit 
Bian.'    0ia  MMitaa    beben  0^,3  bii  O^^S  iälchti§iciu 
MaA  dar  Teufe  an  wird  .dar  JUlkfHai»  daaktim  nnd  teU« 
TOn  Farbe;  gleicbmäfsig  nehmen  die  Muscheln  ab|  eadlitk 
werdaa  aia  gam  mltaa/  i»d  daa  .Gaaiahi  \  neigt«  tiak  ab 
höchst  fester  kalkiger  SaiiJfttein.  Die  Sandsteine  eoihalten 
Chlmk  i  -aQWobL  im.  Adai»    ala  aingaaprtngt ;  dia  -siilatt  ci' | 
'wibnta  dichte  Ab'aadecuog  iiroacblaerst  den  Chloril-  aiicii  ifl 
Naatani»  und*  aein'e  tlabten  La^en  •  seigen  vaiah.  ttbamieb  m 
£i«eiikiea«^   Mit.  AuanaJime  .def  ^alk/^a  •  führen  die  Giieti*^ 
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ttMir  Omp^  Mhr  ^iab  orgtnitcli«  Rüiiw  '  BiiwAfllilrt 
fcUmi  tia.\4m  gewMiptieln«  gficlwimmg— t  alkm  ma 
lÜft'iis  nur  in  tUtipen  Stücken.  Wirbelbeiae  w«rdtii.g«« 
faMMi  dit  «inem»  dmß  lolidifosattnit  mabiB  ualMmdm^ 

GescMechte  stigehSrea»  Muicheln  kommen  in  ^rttfiuer  Hto:^ 
1^  VMI  eMg«  dmuMr  ecbiMiqii  Cükliiia  f  iiroiriiit  htB» 
Vörden  würde  ^  dth  dieff  Geschledic  auch  Feli  -  Schichteo 
nglhiiMi  küpte,  da«  «ker  tiad»  idt  di«  Kwdft  ISUfk^ 
iteheode  Ue^ersicUl  gibt  die  Mufrchela  nach  den  T.eri 
^Mce  ttAkea  «0  9  w«lebe  ste  «ntkalttiilt 


^rüAa  und  eüenichllsiigfc 
8#nd. 


Oberer  und  unterer  kalkiger 
danditein  (im  Jezteren  triCb 
.'»la  dMvMiiyiebela^iimidflr't 


(Fir^«/a)* 
CtpW  (  Firgula  ). 


AmmonittSm 

Naticih       \  / 

CeritHmmf 

Trigonia  (excentriea  Sow«)« 
Modiola» 

Grypha§m  ^Firgulm^')* 


den  Ammoniten»  welche  das  Gebilde  führt»  wer- 
nbr  grofse  getroffen  i  manelie  luibott  «inen  'Daffchmetser 
von  o>B^5^     Trigonia  erfcheiut  unter  den^  Muacheln  am« 
^"fig^ten;  gewiM«  Schicbcen  lietuken  b$t  gans  dami»  ^ 


*  CoMiTAv-r  PnsvetT«  Jloititiino  nnd  Dciumna  liabtti''bfr«iM 


* « 


.1 
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ftfadreporen*  koiftim«n  lilcbt  Yor.       ~  Bi  kt '4^»  Gtiik^ 
Ibirigdttf  hii'Bedieir        Üaä^  BöutätiiaAw  «ikV  «MtgalnrdiM« 
ttN  ^  Mächtigkeit  beträgt  nie  ineiir,  äis  19  Ddefer«  '  ^'Sil 
SMiidfatton'  aiiia*  Im^AIfgemWiteii' Wega^ecAf,'  '4i«^fterge^*  W 
te         Meur  Seeböiie  erreichend,  gernndet*    -         *  » 
*      &'  Vffl«ti'iif  Ml»»^«  li   hl  ^en '«eriM'ttiefkil  Wed* 
Mii  die  feiilesr  beschriebenen  Idgtn  ibit  einem  grattlilKliMMni 
Mergel der  ifch  bald  sehr  rolchtfg  ehtv^ickelc,    unit  io* 
^inifden  tjliki^  Sshdstein  imif  m  nntiergedrdiie'teii  Bobfefc«" 
ten  enthalt«     Zwiscfheit   Equihen    urtd  Wijsant   ist  dieser 
Biergel  am  besleii  zu  beobachten;   per'Öbere,'falnff^  «ehr- 
fsrigey   Tlicil  eiuliält   viele   Muscheln,   wovon  maaclie  die' 
alaülchcn:.  «i«fi^  wüttt  din  der«  vorhergehenden  Gruppe»  £• 
kommen  utttergeorjjlnete  Lagen  eines  mergeligen  Kalkes  Tor, 
MF  *)ttlfcft  «'kItniJto  kMim  weifte -^nafct«  tnisgeteklHH»  li»r 
Lingv  der  steilen, üilste  aieht  mau  fast  übeiail  untfl^ 
geordnete,  hSchtt  sonderbare  I*ager  von  50 fi  Meter  gegea« 
seitiger  Entfernung  von  einander ;  ihre  M|Schtig)Leit  betr3gt 
X^JSO  ^  und  beide' bestehen  aus  dichtem  Kalke«  -  pie  UnteN 
läge  derselben  macht  ein  unvollkommen  körniger  ^  kieseÜ* 
ger  Kafibr  ^tH^'Scniditiings-klurty  beide  Blnke  treoeeiid;  ' 
itr  in  der  Regel  mit  Gjpsspath  •  Krjstallen  erfittllc  ^  weiche 
nian  «auch  d«irch  das^  Ganze  der  mergeligen  Masse  zerstreut  ' 
findet    ;  Voi\  ^oulpgw  hia,  |enseii  de.i  Fort      Cfich^^^  wOf^ 
i^ttelbar  über  der  zweiten  Bank  »  werden   die  Lagen  mcr- 
gfiUgeii.  J^aijics  aehr  hliii%».,  und.  wechseln  mit  dem  Me^gd 
bia  aur  Tiefe*    Der  Kaik  ibC  sehr  reich  an      uschein  |  und 
der  mk  demselben  wechselnde  Mergel  erscheint  '^ani  da¥o«' 
deoreh^ruiig^n ,  ^umal   von  einer  kleinen  ,  Cryphaca   ( ür. 

Vir^ula)  welche,  in  «iniogjio  Gebilden  «u  Havir^  und 
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»  eioea  cbJoritiifbea  Sandauio  ^üb^r».  w«lcli«r  sawwlftd 
Mufch^la  UN    Vq»  der  &5h«  Ut  knr  Hefe  xeigea 
.ucii  BnuaifilUfia  .jm-  tinseli^ea  Theiko.  und  in  Blnken« 
IHiN9  bfUra  Abtheilmigeii  dtt  Margeis  sind  mchc  tmqieK 
;  beiladen  #ugeaX^llif ;  von,  h  Critb^  bU  fVim9r9m» 
•tebt  du  g«n«e  GeliSiige  «ut    eipem  Wechsel  von  Ka)):« 
and  Mergel  *  ScImqIiuo,^   ulleifi  bei  eorgteincr  fietracbcnng 
wkiüi  man  bald  ,  dafs  die  oberen  und  unteren  TL  eile  ver» 
iclueden  sind^  denn  die  letteren  fiibren  ibre  dgentlrfiinU-' 
<iMn  Musebeln',  nnd  im  Allgemefdea  xeigen  sich  hier  die 
or^AAudieo  Ueberbieibsel  am  b^iufigjsten«  —  Ad^rtt  and  Nft- 
iter  ?oo  CliloVjtf,  Gypsspaili  -  Krysullen  ötid  Eiu  nkies  trifft 
mm  im  Mergel.     Der  mergelige  Kalk  «cbliefit  Gange  von 
weifctiA  italicspat Iie  ein.    Das  fossile  Ilolz  aeigt  sich  häuijg 
g^ai  duicbdrnngdtt  .  Ton  Eisenkies;,  anch  Qnara •  Kry stalle 
knuBen  bin  und  wieder  darin  vor»  —  Ueberbieibsel  gro*" 
^firiaff  ,£ndei|,  sjek  «temJiph  .  bSiifig  in  j«nea  Gebilden! 
«ttcli  rinjoc  vvolii  erhaltene  Individuen  des  Gescblechtef  Ci- 
irerdeif  .getroffen.    Murim  Mimtn^  ««br^gnt  erbaken^ 
«»«keint  zwjsphen    Bouiogne   und  Equihen*     .Nm^I^  D^Oh- 

ttaji^mqittiig  sind  die  DdoDuaken  -  Gca^l^kcbier  fol- 


O^re  mergelige  Ablbei^ 
Inng. 

Untere  mercelitr. 
AbtheiJung« 

Lalii^e  \ 

* 

^mmontteff 
NatUa* 

Serpula, 

1 
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la  (idii 

Trigonia  X^^^i  il^"^^^^^»  b'ätiHg)» 

Ostrea* 

Fecten.  ' 

*  .•  ^  *  .  '  ^  , 

Di©  beichn^bene^  Gruppe   ist  «ehr  ausgebreitet  im  Beel« 

de»  Ba«-jB«df0fmilx; .  von  £^«M«ft  bis  fj^t/foitr  Httm 
ÜMt  Überall  das  Ge.$ude  ganz  ziiaaromea.  Die  htfgf  f  wel- 
che dieaelbe  bildet ,  sind  ohne  A«sn«hine  gerundet  ,  nni^t» 
heben  sich  bis  za  einer  IVleexesböbe  von  160  Metern.  Die 
MIehrigkeit  hin  und  wieder  5q  Meter.  —  Die  Keft-Bia- 
he  t  mit,  denen  der  Mergel  wechaelt  ^  liegen  im  Ailge^cif«» 
horizontal* 

1^.  'Dichter  Kalkstein.     Die  unteren  Tbeib  ^ 

Mergal  9  -  von  denen  in  Vorhergehenden  die  Rede  gtwMii' 

wecbatln  mit  einem  gelblichweifsen  *  Kalksteine  ,    dtt  baB 

entSngt  lieh  nächtiger  sii  entwickeln.  DieFelMri:  isttaikr 

oder  w^ntgei'  dicht  und  muschelig  im  Bruche«  Ihre  Schick' 

ten,  geschieden  durch  dünne  Lagen  des  obefen  Mergeli|ii 

weichen  man  noch  die  kleine  Gryphaea  trifft ,  haben  O'"«^ 

bis  0%5  vMIchtigkeit«'^    Üm  ^ritqu0ri^uä  Mit  iutn  den* 

dreizehn;  ihre  gesammte  Mächtigkeit  beträgt  3  bis  5  M^^^^ * 

Gegen  die  Tenfe  führt  der  Kalk  stets  mehr  nnd*  mehr  Mn* 

schein  t   welche  aber    grofsen  Tbeils  unbeatinuhbar  sin^» 

endlich  wird  derselbe,  nach  und  nach  ganz  oolitfaisch». 

oolithische  Kalk  .  ist  g^i^lichvfeiia  von  nnebenea  ilBriiclie. 

Diivck 
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beivAr  Mitie  ieigt  er  sich  körnig  abge. 
^  Mam  ^^Mditelii:  $At  in  disr  GröfiMi,  aakkli« 
ft^miiih^  4m  .  dekiclirea  ,  0'^,4  bis  0^,8  mächtig,  sind 

aoeh^«  uhhekhen,  die  Sclikhtuogt  -  Kiüfte  Mchtwinkeiig 
t^oeideadin,  Spikea  «rttden  darch  solehmi  Thon  MfUUt. 
Einzelne  DrutenrUume  sieht  maa  yoa  Kalkspath  eingenomam» 
-^In  hMpm  umm  KitU»  f itlfc  ariHi  a#k  *i0tlteU  iiail  Diko^ 

tyledoo^u  abstaraq^end.    G«wiftse  L«gcn  eodulten  MmkfifO- 

Müi  In.  dicbKea  Kalk«  JbMnM  9m$h  TurkmoUm  Docoh 

dk  g<ä>ze  .  Masse  tiiffc,  ipan  £chiiiuen  md  Pifhimitgn  - äta^ 
diala^  -/  tMmUaibMl  .voir  ficDltta  .  mä  voar  «foTMii  WIfw 
bekhierea,  wurden  tfichf  bmimMpt.  Am  b3afigs(eii  aind 
dit  fiiiai]^a\MoUaakatt..  ; 


^  I^a||||htff ,    I     lin  odUdiiachea  Kalke« 


Terebratuleu^, 
Oitrea^ 

.1? 


•I 


Ammonites* 

Neritißaa  (sehx  häufig« 


4  < 


lNa< Atiid^iMtig^  d« t  t'ottaiitslöli  im  Beeke»  des       .  Bon- 
ionmit  m  sehr  bedeutend.  StelJeiiwaisef4>etn^t*ilix«  Mlaii. 
*ti^fek  Meter.    Ihre' Lagati  aeigen  skli  stets  um 

einige  Gtade  und  meistens  g^en  OMo*  ^  Ib  der  Regel  hUm 
diiH- Gesteine 9   su  dieser  Foflnasion   gehörig,  keine 
Berg«;  sie  testen  nur  den  oberen  Boden  und  die  sanften. GehSa» 

g«  tusainMeii'';  ihre  grofsto  Äcö-Höhe  betragt  75  Meter:   

Als  Kesttlut  geht  aus  diesen  &eoba([|'||aj;\g^i|^  im  Bed^ea  des 

X  im.  * '  '  29  *  * 
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•Bä§*Bmli4nHaii  angesfoUtf  Imrot  f  ^A  die  MiferctMfa 

SMidstDin;  Kri^de;  sekundärer  Sanibuin  mijt  Brindkohlen; 
•MMÜg-ii^rgiUgii  Otifuiao  übt«  jtom  ooiathiithgtt  J«HpdMlk%i 

und  eadikb  dtti  ooIiUytciie  Jarakalk  ^elbft»  i 


im  t adlichen  Theile  dir  Etmngs  de  Cmrß»' 
'«#»*e  'de  Ber^e  im  I> eparte-meiit  Bc^uehei' 
•du^ikhöne^  bMchikbeii  Dclgbo»  und  RdB»r  ^*     Attft  ^ 
Tief«  iMttk  oben  »M '  drei  Oebüde  webrgeMniam'  wmImu 

>  Ii«  ^£me  lu^ktge  Abiigenpngy  weJebe  nüit  im 

grofsen  Weichheit  ihrer  MaMe,  fiir  Kreide  hielte  die  aWe 
.  -oolitbliebe  •  ^rnktgr  4i«t »  tryd  i«  fOMigBt  Mmgs  Wm,wM 
ten  enth'äh »  verschieden  TOfi  denen ,  welche  jene  FeUatt 
fbhrt*  Alle  diese  örganischen  OeberbTeibtel  attnidtani  aM| 
der  Klasse  der  MoUosken  ab;  viele  derselben  sind  nitbc^ 
aünimbary  sn  den' betier  beieiebnetea  geMIrent-  Ovfrf«» 

Tsrebratula^  Pecten^  Plagiostoma  punctata  (?)  Sow  f  Cet* 
dita  und  TMinm  (2).  Zlir  Angabe  der  Gattmigeo  aW 
auch  diese  nicht  gut  genug  erhalten.    Nach  dem  bin, 

gebl  di«i0  AUeearung  im  mmm  diebtea  Xalb^Miii  Hbn^-i« 
bei  iMtevB  weiiigAic^  Muscheln  flU^t^  mmd  gma  (Kai 

irnrna  aat«  AUe-  etwIbBieii  OniBlSiide  d^tiCfn  dtiiaal  feiai  i 
dafat  4ia,.GtBbiid#.  nur  mf  Üaupt^*  Ooli|b(Hi  «^Mmm  di»  «tetvi  ^ 


•  1^  «^fiehoen  AicsMPflhe  aiis  ainem  bemdcim  A 

Abhandhini; ,  in  de«  Mdmeires  de  la  SeciM  Zdtmitnme 
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(VieUeicht  ^(^ru^  »uch   die  Q^ei«  AbiitcUuog,  4en  jfpr;0#^ 

f«'  Aof  ^eien  oolirliitc&eii  kalk  folglT  eine  'Ablage. 
nin|  «US  wechstflndeo  Sciikhieii  von  kslkigem  Sändsteittf 
Too  eiienscluissigem  Sandy  nnd  von  röthlichem  Merge]^ 
Wieden  unteren  Tlieifeo  dee  £nglitchen  Coraimrmg  Ter- 
|;1ei<jil)ar  suid«  dei  iliouige  Mergel  ^  unter  deu  Namen 
Oxfird  tlay^  jirgiU  dt  Dives  tt.  Vw.  bekannt  *y  feUt  la 
ätü  Ufern  des  niittellandiscLea  Meerea«     Im  oberen  Theüe 

^  acliKerit  die  Ablagerung  Blnke  eines  dichten  Kalkateitfee 
«iOi  der  sulezt  voiherrscbend  wird  ^    und   für   sich  eine 

'  liiSAti^e  Ausdabniing  erlangt« '  Er  führt  blntcJieln  in  gro* 
(ser  Mengö,  zumal  HippurUes  ^    Sphacrulites  ^  deren  Lage» 

*  ^oiigiwdte'  bii  ^  jfetC  wen gekannt '  wer  \  eine '  Melnn  Get« 
tuog  TOit  Gryphuea  (vielleicht  Gr»  virgula^  DxFA.)»  htm 
kertnm  nnd  Madre^oreii  Iii  BlüfigleitV  WS0  Öitriat 

CaryophyUia  u.  a.  w«  *    «  • 

■  ■   *         .   ■>       ',  ■.  •      ■    '  ....... 

.  3f;  Oift.  4f^ttf  Abligetang  wixd  toh  Schichte«  «ehr 
^^frVS^*^  ^M^''^^^^^^  Mergele   und  yoii  BrauakoUeii 
l^jldft»    Sie        dpm  ang^g^b^nen  Cornl«       innig  Tee* 

wifd  siä^h  oben  mergelig; ,  obwohl  er  die« 
Hftii  Hippnrit^n  ^Bd  Grypbitfn  nnuchUelat  |  beide,  ßetteip 
.  Afi  «^iglin  ificl^.  auf  gleiche   Weiae  geacUicluets  der  .Zuaam« 
»  VikfPg  bat  l^iM  Oniecbr^chung  er£ahien»    Bü  ergibt  sich 
^i^riiity  4a£#  die  befragten  Braunkohlen  -  Abi agerungen  einer 
Zeil.,  angehdren,   als    dia    meisten    Gebilde    dasb  : 
MV^l«^^.  uua  ,  bei^aiini  jg^worden  ;   sie  dürften  den 
^«uakohlen,  welche  unfern  Kimmfridg^  abgebauet  war. 

29  ^> 
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den  9  Tergleicbliar  sejn^  allein  ▼erscbiecleQ  von  jenen»  (lie 
lewiachen  Oardonm0  umd  AtMfmsvalre  in'  iemtMl^  D&pitt«* 
ment  des  Bouchcs  •  du^  BJian^  rotkommetu  Die  »«hiefo* 
rigeit  Mergel,  /welche  den  Brannkohlen  nXlieY  treten»  est* 
haken  Muacbeln^  welche  in  gewisaer  Hinsicht  das  AMtha 
▼on' Flafii -Mtticheln  haben;  aber  im  Allgemeinen  aind  die- 
telben  sn  wenig  ausgezeichnet  um  mit  Sicherheit  dariibef 
abortbeilen  su  k5nnen«  Man  findet  MelanUt  f  Cydu 
u»  a*  w«;*  aber  weder  LymnaMf  noch  Plßnorhu  j&f  - s»  w* 

'  '  I 

In  ihrer  Sizzung  vom  9.  Mai  ^827  hat  die  ^siatiiclie 
Gesellaeliiift  von  CaUutia  von   dem  'GonTeroement  tiacf 
aehr*  umfassenden  Bericht  des  Kapitain  HjeassaTj  Uber 
Geagnosie  dea  Ht mma/a^A  -  Gebirgea  »itgedbnki 
erhalten«    .Der  Bericht  .  zeiiallt  in  eine  Einleitung  ufld  i& 
fünf  Abschnitte*    Der  erste  Abschnitt  ist  TorzHglich  §^ 
graphischen  Inhaltes  f  er  schildert  das  Ansehen  jener  G^biig 
und  ihre  allgemeinen  Beaiehnngens  der  «weite  Abicbaitf 
nm£irst  besonders  geogaostische  Angaben ;  im  dritten  i 
man  die  geognostisebe  StmlLtnr- ent wickelt  j    d^  Tiertt  fii^ 
fert  did  Schlnrsfolgen ,  zu  weldien  der  Verf.  «Inrcb  leo^ 
Beobachtungen  geleitet  wnrde»  im  Vergleich  zur 
tittd  «a  den  in  andern  Gegenden  gemachten  Wahmebai*^*  | 
gen;  im  fünften  Abschnitte  endlich  werdtn  die  Mit>^'' 
ßraeugnisse  aufgeklhlt»  welche  das  befragte  Gebirge  h^^'^j 
—  HrBBEflr  «agt ,  dafs  die  Erhabenheit  des  grdfseti  A»&'** 
fcben  Zentral -Plareausi  von  dem  ao  viele  mIchHgen  F'"^ 
und  Ströme  ausgehen»  obwohl  dasselbe  von  hohen  Gebir^ 
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Region,  zwhtheü  dtn  Qtentfm  dtm  flnglisolien  Indiem 


yrarhModenen  *  G^birirs  •  Verswei;>iin£>en  '  (ich    so  belehren« 
Was   die  Höbe  diesem  öy^texnes  betrifft ^  so  bemerkt  Hsh« 
BCAT,  clafi,  wihrend  im  tiidlichen  Jlmerika  der  Cfttm&o* 
nts^i»  4ec  oiuuge  Fik  i&t^  welcher  20fi0p  F.  übertchmtec  ^ 
und  mar  fUdf  Bftg  bis  sa  18,000  F.  S^ehlShe  emporstdiigen , 
nna  im  'Himmn/a/«- Gebirge  28  Pike  xUhlc^   welche  eioa 
gröfsere  H5he  eVreichcn ,  als   der  ChimboiazzOp   and  einer 
d«i»e}beft  25^000  F»  mirsti  aafserdea  sülhii  man  44  Pi)LSt 
welche    cihabenei   sind,    als   die   Berge,    die   in  j^merika- 
snnSdise  auf  dtn  Chimbcr^z^a  folgen,  und  mehr  als  100 
ij[berrd»en   nocii   viele  der  AfOeukaniscljeii  Berge  ^   die  zu* 
•lebst  an  die  vorhergehenden »  Wais  die  UOhe  betriff c ,  sich  - 
aoTcihcn*         Gneifs  ist   das  vorherrschende  Gestein;  alle 
»brigeo  Felsarten  kommen  darin  anf  Gang  -  Shnlieheo  RZa» 
.  iuen,  oder  in  Lagern  vor*     Scelieu weise  siod  die  Granit- 
G^nge  sahtreich;  aber  diefs  Gestein  hat  leinen  entschiede« 
nen  EiaEufs  auf  die  phy&iugnomischen  Beziehungen  des  Ge* 
birges  gehabt,  welches 9    anf  solche  Weise,  fatnsichtKeh 
seiner  Struktur  und  |euec  der  Andes  denkwiirdige  Differeu* 
sen  zcl»c«     Eine  weitere  aufIPalleude  Verschiedenheit  swi« 
scbea  •  betdan  >  groTsen  Gebirgsketten  besteht  in  der  gänsli« 


griffen y  auf  ungefähr  23,000  Quadrat- Meilen.  Pieset 
^anM  R^um  ist  mit  Bergen  überdeckt;  aUeto  nur  durch 

üniersuchuttg  des  Laufes  der  Ströme  vermag  nviu  iiber  die 
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ehen  Abwesenheit  allÄÄulk^ine  im'  Uimmalaya  *.  ücVef 
der  GooKi-Ee^iaa  kflUpb  Ammoiuten  vor.  Die  fosiilen 
G^Moe»  angebltcU  mm  ^«r  Nah»  de«  COi  T^u  Ni'a  fft 
Jiracbc  (da$  Yorkommea  ist  nickl  genauer  arförscbt),  er- 
kannte Bocki:AiiD  ala  ät/f  ilinilichen  Zeitscbeile  sngob^ri^y 
wie  jene,  die  in  den  iipble.n  ^eftttiiJert  wordan. 
Mineralien  bat  man  bis  jest  im.  Himmalaya  -  Gebirge  getrof- 
fen: Scbwefcl,  Alaua  4  Graphit,  Bitnmen,  Gyps,  Steinsalz, 
Talk,  Gold  (in  gerfngcr  Menge),  Kupfer,  Blei,  Ejsca 
(swmllcb  litMfi^)#  hmmMii  Mkingau  a.  f.  w*  (Ma 

Pf        •        .  .    \  ,  '  .  »' 


BäRTRAhd- Gesliw  wird  eine  umfassende  Arbeit  über 
dB*  Knochen  «f  Ubr  enden  Dil  n  v  i  a  1  -  A  bliig'ernn- 
gen  im  oberen  j^rfi#«Th.Aie  \wk  Tcs%kana  ^^^^^ 
nechea.  In  den  Vm«  M$  Scp  rrat,s  4o^%.  1828,  ^ 
findet  man  einen  Auszug  aus  jeheV  Abhandlung ,  welcbo 
das  mineralogische  Publikum  mit  geietliter  Erwartung  w** 
gefl;en  sehen  darf*  Wir  entlehnen  -daraus  NacbstelieD<)^' 
Oef  Verf»  nmersucbt  zuerst^  die  ^era^^l^iedepeii  Meinwti^^^ 
der  Geognotten  9  welche  Über  daa  obere  "j^rno  ^T^ial  ß^' 
ichriebe«  lieben«  *  Wihrend  die  sinen  d«r  lüeinnn«:  sie^i 
jene  Gebilde  aeyen  AbaSaae  Ton  Flnfa*  Waasern  v'^^r«»"^^ 
die  Andern,  dafs  dieselben,  gleicii  Jen  Suhapeniiinisf^* 
Hügeln,  vom  Meere  abstammten.  Topoaraphisihe  Üe^^'"* 
aicbt  des  ^rno  -  Tbalea*  Man  unterscheidet  ,  von  dar  V"*^^^^^ 
de«  ^nso  bia :  Fforejil»  ,1  ^tti  grofae  Itecken«^  jene  toe  i^«* 
S0ntinOf  Jrr0zpo  und  Fifline»  .  Die  erhabenen  Keilen, 
ehe  daa  Thal  nnigrensen»  beatebeo  aua  SekundSr  •  G^^^* 


DiMe  Ilf1>anpinnf  wUemirelfM  aehr  besHimt.  ^er  ^a^riditt 
welche  dttrch  eines  d«»r  Bengalischen  Joiiriiale  rtfhx^^ 
WQCde  t  ,itnd  der  j^i  .Folee  ehi  '  Vulluw  ki  dem  etliabeaKo 
Schneegipfel  der  Himmklayc^  -  Gebirge  ausgebrochen  trU^ 
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büdcr^  410'  iidlkli»  von  «ohwamn  £4Jk^  tlb#t  4«iii 
«^IfM  «ilMi  Mll#  niMwlHnNiAp    Om  .Biltt^«G«WMi  te» 
im  dmm  drei  OiAea  oicht  auf  gleiche  Weife  a^getest«'  £t 
AlUk  «tar  ifc  tecU»  «on  jArrAm  'uMl  ti^Hn^^    In  4fr 
HiftA  dicMT  Ablagermg^a  Imc  fit«  aliiiio  b— tigef  Z««  «iiGl%« 
ci«  WtitM  mrit-Mm  '  Ttml  gebalmt,   dM  i«Ur  IthrWdm: 

oiiii  UM«  Profit •Zeiebiiaragen  erlauiera  die  DarttelJung« 
Dm  FvoM^y^MfilckM  J/rr^m^  Md  JinliMt  a»  Md«»  Ofen 

dea  ^rno  aufgenommen ,   zeigen  daa  Koocben  -  füliicnde  Ge* 

\A6m  Jm0^'Skde$r  ^9mm  Miaktigkeir  bei  Odo'  ba- 
tragt«   Im  Allgemcioen  lifec  dauelbo  voa  Tagp  an  folg•a•^ 

f«    Thoniger,  gelber  Sand  in  inlchligea  Schiebten«  l 

bev  Sand«  9  dek^ Haufwerke  und  eigene  Schiehleo^  am^eche»^ 
den  Otnimkm  attamaobt;  die.  Lagen  md^lMt  gtoft«rt 

■iti»uter  müktme  Toimi  Müduigieic  und  MM^bMU-  d4llNi#J 
Lagen  Miuiielitir  «Rfdigeo  TJnMtf^  ^  la  aalnto 'Mit«ren  und 
nattlMM  Tiiaika  ist  dieatf  felba  Saald  avgeaMftn  rMb  m 
foMÜefl  GMieilite  .1N>»  Sllu^eihieMi«  *  ^ 

44.  fiiaoatfy  gUnMnavigar»  tboiiigtir  'afargiAt  aaiif  Mlclr« 
tigy  macht  den  Grund  det  Beckent  aua,  und  emhäit  in 
stiMi  obtm  Tbaiiaa  ride  TtrateNita  Kooobea« 

Die  Huli&ieinc  zeigen  bich  in  dieaam  Bicken  nm  dtgto 
(tfffiber  «tid  hTI»fiyr„  iiShef  aaa  dar  oMDidieii  'Sekwndtfr. 
Keti«  ^«fttndeii  weiden«    Der  g«obe  nimmt  den  niiit- 
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.Slüil  4et  Thala«  em,  den  feiaerea  Siuid  tfiflk  M 
llag^  a«i  FiiCwt  4«  «iidUioliMi  Uli.«  lUiM«  .  Ikt  BM^vmk 
dor  untere  blaue  Thon  sind  in  wa^erecliten  Lif  en  abgesest* 
IMe  fbitilHi  61«g0tUer«&üio  mcktiiwa  ongamMt  hiifig 
gegen  den  mutieren  Theil  des  Thaks  auf  dem  recbten  | 
^i|9«0liBr|  fihi—r  wtrdM  dw^iMn  dMa  IMm  Okt 
ge/undeu*  Die  Knochen,  gut  erhalten^  oütunuc  einielii 
nmima»»  Kegea  im  Mgmmam  aitf  Mhreceti  CITibw  fi^  I 
ibeiJt*    Ilm  gMsa  Art  des  Se^iu  ttehc  ui.3tzieiiiuig 

iMBgibu    Dmr  gielbe  ^nd  .entbäic  sv.  Corio  Fk^ 

Maicliiliii   Vkm'li##m«MiiMMo9.ir«ii/  him^^ 
auQMto  I^ag^n^  yon  JBtjrawfcoUen  MaX  dMi-OtbUda  keine 
aufsnwaUen*  ~   N«di  «Ika   dietan  TluitMlM» .  mUWk 
BsaxAAjKD^GcWH*  «Ute  4ie  AUAgavn«^.  daf  pbtien  ^»9- 
TlMdes  jünger  tey^  eli  da»  Mrt iSre n  FoftMimiionf«! 

riif «jiDini )  geb^e^j  I  '   ^  ' 

Im  svreitev  Abecbnitte  der  Schrift  sucht  der  ¥erf» 
snduin»  defs  das  Material  ^^^l'  befragien  Aiilagernng,  in  ^  i 
ntilogijffliay.  Hiwicto»  üMt  den  Gmmintn  >  i^afcniscli  >  nf #  i 

welche  in  der  nördlichen  K«tie^  in  jenex  vom  Cas^iUkifi* 
««•taliMf  dufii  •  Mii  foJf^ich  von  ^  «bsbimmen  lafiaef«^  , 
Einige  Naturforscher  waren  dcai  Glaubens ,  das  u^r/i(»*TM 
aay  aMta.aaii  ^MeMiboatli.  gonrata«^  Aadera.  baaickli  dan«!^ 
fiü  fiMea  gtorj^n  ,$aa  der  Vorzeit.  Der  Verf.  betracK(<^i 
as  a]^  anucliiadans-  1«  4ila  die  Zcrraibling  ( ^rtaditflte) 
dM  Fe^iiiten^  wekha  in.  dar  AhldgeriMg  fpiaad^ta  wei<ic"i  i 
flieht  in  den  Tiafcu  daa  ^rito«TbaleSy  waldje  aia  gegen- 
wtxtig  cipuchmc^  r  Im  vw  sich  gehen  tnanan » -  2*  ^ 
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die  Umhiillaagy  das  Elosoliliefien  der  anverlezMii  KaodMni* 
<niioli>n..dkto  BaUtiileiM  vpiiBr  Smfc  ftfiMMka  kib6»i«k» 

die  Verreib ung  de£  Gesteine  (es  rotlt&fln  folglich  Gebeintf 
M^MT    S2a§idM<Nr  diarck   «rgattcl  dhiS'  üiwdie  •  lAmt^  ^m» 

Obeißäclie  der  Rollstücke-  yevbreitet  worden  seya ) ;  3«  dar« 

£itte  TOT  «iqli  gegiiig^A  tey«  — ^  iDiea«   Tiiauachen  ma^Uea 
«t»M   Ptrio^  MS*  .  Iii  dar  MrnAm  Peatd^  woidmi 

su(dl>  die  blauen  Thooe  aui  dem  Griando  des  B^hons  vom. 

Ksofiitti  und  pflanr.lic.he  .UebecbleibseL.  Zabixeicbe  5ttiÖ-* 
mitiigeii  9  hsTililiimwf  A  Hon  «kro»  'iwM^lihhilirlwm  OtUtgea^i 

fÜM^Ma  .  die  RoUsiiifikr  .itud  .den  .&aad  d«r  eisteo  Rpoidi^. 
MgV  1*'^  'l^M  basd«  im .  jJhMii<»!^lMJe  '  aiadte  ■»  s«  w»-. 
6oiisck  lassen  sick  ia.  der  FttrmiMaoa  der  X>ili»«2Al  *Ablaf9»ii 
xiing|Bn  .im  obere«  jirno ^TMe  «vrei  Z«(rjl|tii|9  «niecscbet» 
den,:  in  dem^sipn  cKfolj^tQ  die  Um waadeliing,  di(s  «us  den. 
Sekundär- Ketten   Irom    Cascntino  weg^efubi^ea  ,^ate^ial^ 
sto  RoUsteiaen  und  »u  Sand;  ia  der  zweiten  wurden  diu 
blauen  Tbone^  die  Eollstiicke,  dcv   Sand  i^od  die  Gebeine 
ToA  Siugetbieren  durcb  wiederbolto  SM^^mnogpo  obe*^ 
sen  -^ma -Tliaie  ÄUi^efuLru      .  .  * 


G»  Fa*  JiV£0£n  hat  Uber  die  Pfla  nzen-Verstei-i 
iftCfnngent  welche  4  n  dem'  B'i  ifiS  a  nid 's  tvin  e  von; 

Stiitigurt  !VAJtKkamv^en*^  %  und  nübex  di«  iossilen 


•  8cniM«St»  ÜBSTr'iK^Mte^btmte  itatt  8  flVsfaldffliok^VaieliN 

....  • 
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den,  worden  tiiid^'  gHßht'mhmiu  Ah  Vorbmiiimp 
iMlni^  mm  jlaln  mmnimm>  dj^r  i^MMit««  W$xkM^  wMm 

m.zu^wh.  dem  JuhdCHt«  3QMM£mivo't-  gewidmet^  i»t  dM- 

#«firi  /oMHlks,  spaciminibus  in  agno  BolUnU  rmpertis  ifinHf^ 
SA24)  /al>  '«nd  die  hm  der  ücrbit^^V^rMiiMniting  der  ttf-- 
tarfoveeliec  i«  ijli^iftii*lM«i  liäi^7  '-geliiilieM  Vorksiing  desid« 
bM»  eimiiUMi.  Der  MufcbeifeftUi  ^(  nüd  ein  derliber  rilili» 
der  Aie»iiechtefer)  »  .die  JLetyer  ^^wnueiwi^  tt<d  dfo  Iii»- 
F^rmazioa  der  Würitemberger  J^/p  und  des  Hiigellaadii 
mM  ^iiei^tfrt'  Md  IMI^rpMi  giod  wtdie  die  ttae» 
)ien  zu  diesen  Abhandlungen  geliefert  iiaben,  die  eich  tbeilt 
»  »oiglioliea  .  I^etaffälse^^lebiMtt  M  ßtmttgmtt ,  iM»  Si 
Frivat  *  Sainmluageii  auf  bewehrt  Enden«  .  • 

Der  ßau  -  Sandstein  von  Stuttgart ,  bei  van  AiBiBri 
'  tfindirein  T<m'  Meilhronn^  eeiner  fbiiilen  - Reste  wegen  bd 
Ja£G£R  auch  Schilf •  Sandstein  genaoni|  gehört  der  Keuper- 
PÖrmecion  a«.  Um  ^ii/s,  Tübingen  ^  Stkttgmrt^  Marbmekf 
Heilbronn  ist  diese  Forroazion  verhieiteti  senkt  sich  in  der 
engegebeiieii' Mehrung  iduner  mehry  so'^  daTs  sie  roa  etecr 
Meereshöhe  von  XQOO^  allmählich  bis  zu  dOO^  herabsifliu' 
Zuoberst  ist  bSufig  ein  weifser,  Quars*  reicher  SandttOM 
verbreitet  j  dessen  Schichten  oft  von  Sauduein  -  Ervsiaiieo 
bedeckt  »nd^  und  mjt  rotliem  tiad,  blibem  TboM  Vredud« 
lagern  f  aber  fast  nie  FAaneen-Keste  enthalten«  •  Darnater 
konirot '5fieie  ein  irotbeivMet:ge{'  vevi)  :euf  diesen  Ib^ea  dittilf 
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vcrtchiedene  Ablnderotigea  dtt  Keuper^SanflitetBety  Tegeti- 

gtitmint ,  titfer  grilniich^rau  ,  dma  ^blaulkhg^rau  ^  und  «tf^ 
M'  gelUicli^ran  geHlrbt  *itt»  «nd  itt  4#v  hHnIWIi«*  Pto4|;V 
Meh  der  Tiefe  an  EiKancchwere  atatt  abnifinit»  welalir 
mMk  iro»  f^OT4  «of  2,540  barabiiiikt,  0«b«r  «Mit 
gd^icbgrallea  SaodttaiBa  koount  ftiftwailaii  noch  Ma  i  bia^ 
9«  «M#g«  «chaehr  '▼pü  LatiMnkolila  timtw   

Dia  obarau  rothea  ScUiabtea  dot  dandstainaa  «ülMilitii 
Magd^Slttriu»  «nbr^flaiMy  weldbe  Jaibgsr  su  CalamiM 
ttshm»  ^ft  habe«  rmid  bia,4''  i;^i»ar*>i>airetowaaarf  ^vVh^' 
nai- dffr  Zwiaehaii  kl  Knoten -Stücke  immer  kürzer  bleibent 
uad  ölm»  mir  7$  itoi  Quar  Dhnaiiam 

Die  Lingen  «Streifen   stehea  eotfarnty  aiud  gegefct 
(^«9  abwan  Rana  hin  deutiiobar  ^ -^ambwittdaii  «ftata  gaii«> 
den  uutareti  Knoten  ^    und  hiu  und  wieder  gewabrc 

ittOi^aMnigjt  Vorapriloga  an  der  A«(aaiill«i$lw.  Diaa« 
^  wixd  Qalamitts  aranaceus  piajor  genannt  ^  und  nach' 
^  abep  efwlluit«a.  Mavbaialaa         aadani  «iicafackiadeiif^ 

gritoltciigraua  Sünd^tain  entiiäit  Heftie  einer  kJeineraii- 
Uilf«4«t9  decaai  mten  weiter  ^edaeM  wird«  luid  attdare^ 
^em  tpäiar  Tarkoiiiiiaeaden  Oimuntliitfi  eiusprecbead». - 

Im  UaslieligrattaM  Sandst^ae  finden  aieli  •a^ftiUa  SMl^ 

Dar  ^alblicbgraue  Sandateio  iat  i>et  waatetm  dar  raioli« 
*^<^  Akdriiclüan,..and  alle  bereitt  ecwftiinten  PUanzen* 
lieue  komaiea  wieder  In  üiin  vor«  Von  ,der  ^bigea  gro^ 
^  8obllf«Art  finden  akb  Stücke,  den  Wurzei -ötiicken^ 
^^foc  lebenden  Ei^Jir  « Arten  ibnliab,  mit  sablreielieii  Kim« 
l"**^  ^caty  die  aber  im  Gegensaxze  zu  diesen  ,  unter  (nicii^ 
«W)  dar  ireoieftatf»  Qoer  ^^Lwie  de»  Gelert<e  rnarn^  Hier. 
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«ßicgebrachten  9  VYurE«!  -  StiicLM  von  Donax  die  Sciten- 
w^eta  fWB  obaa.  die  Besi^bwi^  ««  4eii  Qmer*lan« 

Teiiheilc  sehen,   d&ü  aber  bei  dep  Bquisfteaj  .so  weil  y?ijr 

beiebreii  köiiaeo  y  die, Wurzei-iinospen  unter  der  Einschnü- 
liMg«.-iiAie  «tt  tt«lieii  «chmuAtti-  GladitMiir  Bvtfcfifctagü^ 
erst  in  den  leztea  «Tagen  gemacb«  ^  ^  sesten  uns  ysdAcli  ia 
im  Skmd^  di»  NaKit  dieaet .  TtgeubHiieheii.  Uebismict 
aaiicr  EU  beitimmen ^  was  au  .einem  andern  Orte  grUn^fi* 
cber  «lacbgiwieiefi  -weidM  aoU^  uidaBi''  es  «ibiie  -ikbblldulig 
wmkt  liAMMcbeod  mö^ich  ist*     Abdrucke  dieses  FAaoxen- 

der  Eeiipev  -  Fonnauoir  antevgaoi^ 
neun  bitttini)Mi^6B  SohiB&rtlione  kiesiger  Gegend  ^  babea'  eas 
^  sehr .  bestiiiiintes  «nd  vpllbonmieoee  Büd  di^t  Or^anin*' 
aaoo  ^iescf  Pflanze  gegebeiu  Die  viel  bcmahtüeliere  Gföb* 
ab|;er0cfanet  |  slimmt.  dieselbe  nSmlich  so  seb^r  mit  den  fritk- 
tjfiatirendfa  Steagekt  dee  JS^tisaetam .  leiinotsglpi  ittetein  9  4"^ 
auch   nicht  dei.   eiufeiuteste   Zweifel  bleiben  kann .  dies^ 

♦ 

£»saiiia.  Uebesmt  gpbftre  e|ieoliila-  einem  EqmisHum'^mf^f 

^clie^dcu  sLeiiüii  üo  gedrängt^  dafs  deren  nieist  zwei  ,  aucb 
drei  au£  einand^f  liegen  y  oiad  sieb  von  «inaiiid«T'<abaciil||M> 
lassen;  sie  sind  von  oben  an 9  bis  über  ihre  Seilte  iierab, 
gefuKabt,  swianbeti  den  FuntheM'  befinden  sieb  noeh  swei  ie  ' 

die   einaeineu    Zäboe   jLOovei^uendä  Linien«     Die.  Zi^n^ 

I  •  . 

selbst  sind  stumpf,  der  Rand,  der  ZShne  völlig  veoroDOcIiacCt 

die  äpizze  J^uft  »war,  4ii£ings  k^uiig.«  börste iiartig 

diese.  Borate  aber  fÜlt  friiliseiüg  ab;  wie  man  .eliesjiliasis 
^bonff Iis  an  %eimauja  wabrnimnu«  >  Wir  neiuieiij  ^enm^ch 
die  .Pflaiiae  EqtUs0tm».  atmfummim^  ^^Bf  wlmiv«Babl«*inö|j,UA 

« 
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Vdm  «mr  Mens*  «i^li 'ab  t«i.'iy/  PIg.  S,  tig,  9.  g 

W  folgmlaii '  Aort  mhiict ,  zü  heMktm  w3i«n ,  w«i  num 
iBhoa.  aua  xiireE  üiiiexo  Oi^kisiM  ▼•maiiMii  iano  ^  ^  wo* 
ft»  ifi«?  Mich  noeh  zu   sprechen  scheint ,  dafa  ciÄieie  aus 
^  wietfaM  «SandMin«  (fiber  dam  tetllMi)  Imcnita», 
'•••fei  aber  mA  mit  mehreren  Vagnieu  von  Ei^uisetum  auf 
^Mwia  Handatyake  boMmtfUn  iiodae«    Oanii  dl«  Taf*  IW9 
^%  nmd  Fig.  9      abgebilaaen  ThciJe  sind  wirklich  sur 
akgoondnc«  £6l»oidali8«ichap »  an  wdaha  dov  Varf«,  wogon 
*r  AchüiicLkeit   dieser  TheiJe,    fich  selbst  erinnert  hat» 
Diti»  ddiaidaii  haa  BKOMnAM  ( W^^f. /»«««^  Taf« 
Fig.  6)  in  der  That  auch  zu  Equisetum^  aiialieh  seaneiu^ 
«•••1  Mi  ui  Edglmmd  'vorgefmilafli««  ,  k^uUmtum  ^oimmnmr^ 
Otogen  ^  weiche  ^rc  jedoah  wohl  voa  der  uoseren  vei^ 
«Ww  ist.     SpätarUa  abav  andan  wir    (  Taft  XXHIi 
XXV 1)  deii  jAmm^ichea   (Jaiamita^  aronmcems^  ul 
'«b  TO«  iin  ^chaideii  entUdfttea  Zottande »  wieder  von 
BaoiKiNiA^T   aagenooiiuea.   —    2.  Caiamiies  aTbn0m 
^•n^  minor'  hat  A«li«)iefa]rei*t   mit  t.  Schlotheim  Ca- 

mM\  CalaMikr  id&oi^ms  ^  ist  der  L3nge  nach  weit 
^er  uad  .  diäter  gefitVeifty  ala  anumry  iie  Glaader  liaift 
Ii«»  bü  fcange  atif  höchstens  1  Y^"  Dicke;  die  Strei* 
fea^eii  «bar  di«.gBa«Mi  Gkiadar  weg,  nbd  •«aaeu  dorcitf 
&  vertiefte  Qiier.*  Linie  an  dtni  Knoten  unmittelbar  in  die 
^«1  loigendan  GJitdet  über.  Dafa  diefte  PAanaa  abenblla  z'i 
^  E^tii^eteti  gehöre,  wagen  wir  nieht  zu  behaupten,  docli* 
ttt  «ü  bamesfkan^  dafa  die  .  Stengel  dar  Eqiiiliatan  selbst  fei- 
^ter  ,  uAfegelmäXaiger  gestrebt  »1  Sayn  pflagan  9  als' 
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Mr  Ja  okgaDU^li^if  VerWadupg  mit  äimtä^  ÄifcillilM^Wi 

4|iiir<4Slfi»  m^ä  «an  IMMmi  wei|igf»  ^Uil|Uu-ahpU(4tf.(;i) 

JE'beil.e  jib^rUaupt  lu   diesem  Sand»tfifie  g^fiind^n  rlitlMU .  Ji 

Bi««,^-  Scfcfidfii?  ,  i  dien  Vngyieg  :       ^qimeWl .  Shplick ! 
( O;  $.  m  ,  T«L  XiXVI  t  Fi».  I  «^Li^ 
Jii^adwQf^  ,nmkt  fraiu&zifead«  $t«ii^i  obi^  f^uiiet^ 
^«€7  —   Wi«  und  uo  \mchMU^t^    Kßnm  mm^  mJdß 
.foa  den  ,  l>f»  JJI,  Fig«  7»  »bgAikto^ii  Me^nma  Ilifü^ 

•aU  Acste  deiselben  aaseliep  ?  Uncl  WM'utfl  kaiUl  nWi-^* 
jybmt'ff  7   ..WM  im^n  VQii  d^  Ffukti&l^azionen  nicijü  9a> 

ia  Fow  iM»d  im  VerUvf  ikK  Neirvf  o  .A^luiUc^lieit  mit 
^en  Wim  C«itM,.  u«k|  iiii»bffO«d«iii^  Mmntnta  .bit :  ../»^ 

orj'u^  öicö/i^fl^iii?iM  ..  L4wftp<lw»iU  ?3.  —    4)  P 

fluifa,  *f»J«>  Ji»<fo,   öt)  j>inmlU:  0pp04M,^ 

ffdb^pppyjelf  Jfifjp/iWt:  i«|tf#riÄi^#4  4ipic0,.,ii^^«At^»i  ^'H^ 
.^pn/?«Äj^f>l!#  ;   73)   piiiÄttlil    l7/if|Wlj;i#  /riic^^^^ 

^  4  $pitlioides  S  t  Ut  t  §  ar  d  i  e  n  s  i  S  t  jrondc  bipinn^ 
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mmmlis  mimmth  im  fmcie  injmorß  eonftrtis^  »ehr  uhem» 
6*  .Fllltfil«#  duHust  nur  «iMiial"«ad  gans  MüwlU 

wa^  pinnulis  lanceolatis  ,  ohtusiuscuiis  subaltertiis  sesiiXh 

prooämatUp  nufrgiM  iniogra  aut  tüx  crenulato^  Fruciißr 
mUme^f  ^Mr-  r^lttm  imperfieUm  fromditm  Ein  TÖUMl«dKg«iMt 
£>xc«q^r*  &   CanJärvQ  id0S    aretiaseusi  JUmm 

mmtm  ^mpiU0tria  ,  diffusa ,  dichotama^  apicc  füriam  ^lifpmf 
dhbm    Eia •  solitaofatet  EabwpU«.  9«  Liikomylcm 

mrenaceum.:  versteitites  oder  vererztes  Holz,  wie  e* 
uMmt^  'wom  d«c  Stniktnr  loUr  DtkotykddncSn*  Mk  AM* 
nahmo  dieser,  lezterea  sweifelbftften  Ueberreste  ealhielieii 
äb6  dk  Keii^ec«i$ckiebt«ii  Mr  Mooo-  itncl  AktMyltfdfMiiAH. 

Da  dk  Form  der  raljjreavvedei  bek«ontjUcli    »o  wenig 
«nt  iViTer  generischen  FruktifikasiOfiaweiae  im  Eittklenge  ttefiiy 
md  MgUch^dae»  äiif  «mtr«  (;ettilsMOf  GepeUecliu 
mea  (wie  OsmundiUt^  Aspidioidtss  un4  OnochiUs)  liocli 
ifliiil»*  lUir  eiiit  Annlheruag  so  irgend  eiiier^  odor  «liiigeA 
Arten  dei  Qen^leckus  andeutea  liÖBneB  t  tOt  halten  wift  lÜf 
'gmfthentrt    fHf  Sie»  Pflansea  •  AneB  die  BM*««UB9*teli9 
UaeuliiemiiOnftweia^  ^  wählen  ^  «a  lange  man  v  über  da#  Q«* 
schleckt  aicht    Tolie   Sicherheit  betizt,    damit  man  oithl 
d«iBk.iinbcdeat«9d«AiiaJygieeii  mm  faladM«  ScklUi«««i*  wiM* 
tat  wctTiWi*^   Die  A.kbildungeo  aind»  xnii  Auauahmo  .e*mr 
gel  FjgofMi#  liir  .ftfohl  gelungen  «ntiMliftOt'. 

Im  de»  iMbviel  -  Gebilden  Württembergs  bat  def  YetCi 

biiber  Amo  h0u  £iephanl«tof  Wied^^kaueiia.,  ud4,  FJUiftclkt 
freM€ifl,  in  4m  Bplin^a^n  der.^^jp^l^  M^d,|Vl|4d^  an  itti 
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XlkMtlAm  det  Ji|ra- Forma zion    dei  Alp  aber  Reste,  irt« 

.bis  vier  Arten  )y   Falaeothcrium  mmgmtm^  Anoplotherimti 
'  Cbae^cfß^Him&t  ^  Sms  ,  Eifuus  j  Corpus  (  dtei^Änw  f  )  t  ^ 
maem    unbekannten    Nagethiere^'  wou   kkmam  Carnivor&a 
'Ml  von  Hifcti  gefiitiäen,  dtm  'weitmt'BeschiMibtMg 
in  d«r  Zukunft,  er vv^acun  dfir£en«  kpraigen^hon*!»* 
•dMteioe.  von  .iAil«n ,  «wil«faer  «di«  OvtnidJage  der  Jokfofial» 
SMsion  tittf macht,  ist  eia  Knochen ^  den  dtaclkeln  der  Bib- 
steil  und  *d]liireii  iMich ,  gefiaidon  vNMdeiw    Dia  Lii»' 
•chiefer  von  Boll  enthalten  Fitch*dlUrttGic«)  .  mkmter  dtffi 
•AipAlllttiir  EsAcn'f  nahe  stehend*     Aufserdem  aber  sind  A 
Wirbelthier  «Rette  iekniidltei  FormMiMMi  vop  Mw^^ätm 
hinteiiassen  worden»    deren  Uebersicht  nun  folgt*  I« 
Jbi»«sohiefar  Ikideti  neh^  Mch  d«  tehoii  v«ii  CimP 
gepflogenen  Untersuchung  einer,  in  Dresden  aujbewahrtCDi 
8ohieferpl»tte ,  üobtrrcM  «iatt  ^^M^iaim,   widcbii.  .ii 

den  uns  erhaltenen  Theilen  sich  von  Si>iiM£Riso  j  Croc^Mr 

_       ,  »  ' 

•n^  jfrtM€M$s»  ans  den'  Htho^raphiechen  *  Spielern  dmr  Im* 
Formasion  in  nichts  untersciieidet ,  weshalb  es  Mck  CVT^^ 
der  airwÜMiteft  Art  veretoigt,  Atttb  hat  dec  I^tsscbüp 
fer  9»  Heiningen  bei  Bo//  ia>  Jahre  1Ö2&  vier  .Rückenilir^ 
bil  geM#mt  ;'  w«lchtf  mit  db»6n  d«r  LäcMa  gigatMa  '^ 
SChmciUfliG^s  (Ge«Mttrn#  €iiv»>  wUlommttt  lübeKtif^tii»^. 
xnen«  '-Iti  indessen  diese  wenigen  Reste  zum  Baweisf 
Identität  der  Ari^a  -Crofiodilus  tttid>G«Mraim«  §«s 
Liasschiefern  mit  jenen  im  ]ithogva|iliisclien  Kalke  nicht  gs* 
wkkgimä  9tfti  p'^o  »cblagt  är.tjf»  iroyV^^^dcl^KsiitAMi-'For* 
maEion  uiit  den  Namen  Crocodilus  ßoUensis   and  Oäto^f^ 

tmk  mmniih'^wi^t^mHi^  «ttßger  UiMi»  dte  iftbiiqi^ 

•aureiit 
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m  M  filAieftrn  V6»  Bölf.  £w«)  VU^MBt  mit 
ikmlicli  v'ollatjindig  «rhalteaen  Skeletten  und  viele  emsela 
«ifgefunaeiie  ThetU  «lea*  SeMdelt«  der  Whbelskale  ^  der 
^xtreipiUten  ^  liabea  Mateml  au  genaueren  Unteriucbungeu 
6**wt,  Letd«r  «kid  Zilma  tdtea  nmi  uMetht  «nidien 
lefundeo  Wörden.  Jaegir  rechne«  mindestem  tOO  Wirbel  bei 

wovon 

lialse  angeiiöien,  und  21«    bie  23  mit  Kippen  in  V^rbin* 
^nafS  Melken;  '  Mt  •c^nnt  stt  besweifeln  ,  defi  tAih  üe  Vor- 
<^-£xtrenntöto«  in  ä  Finger  getbeill;   heben  t   deün  die- 
VoiHlerita«  und  Hend wußtet  -  Knochen  auf  Tef.  3Yl  W 
htlosoplu  TrmHämci*  %ÖSi6  echeinen  vom  PUise  getiiekr^' 
^tiliAen   zu  seyn ,    und  ihre  Läge  ist  lehr  abweichend' 
^.ilfr  eben  deeelbat,  Jahrg«  1021  Tat  XV«t  «ngegeb#* 
womit    die  vom  Veif.  auf  feiner    eigenen   Taf.  II^ 
3  abgebildete  gemm  tibereineiimiHt»   Aus  den  eurgefan* 
Knochen  -  Resten  schliefst  Hr«  Jabger  auf  vier  bis' 
fiial  fvevtqhiedeeie  Arten*-   Zehn  soiemineogvhMge  Wirbel 
wcrdeu  iiiier    beträchtlichen   Grdfie  wegen    su   7«  pla*' 
^yodon  gerechnet  (Taf.  11^    Fig.  13);    A  UHultü^irU 
^ird  aus  einem  Skelett  n^it  erhaltenem  Schädel  und  den' 
hefiedUehen  Ztknen  erheniitt  und  nocli  ttehreire  an-" 
ücie  isolinp  Theile^  namentlich  ein  svreitesy  minder  toU^* 
^Hnaenee  Skelett  f  ein^  Vorder    und  ' Hinterftiff  meAf^^ 
^Vifbti  und  Rippen,  ein  Schwans ,  scheinen  mit  denen  Hie- 
^An  ipenfiedi  gane  ttbeieiiiMialteimen  (dlUpf  die  Figo* 
'«a  von  Taf*  Ilf  ausgenommen  Fig«  iä");    ein'  anderer 
Mim  hat  fait  iröUig  die  Fdrm,  wieget  J.  tanänUnlSti 
ihren  Dimensionen  nach  auch  mehrere  Wirbd  beso- 
gen  werdtn  (  Taf^  l ,  Fig<- 1  *  2,  3 ,  6 ) ,  «odScb'  luil^niii 
J'  im  '  30 
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-r-  Auch  komoMB  noch  einige  Witbel  vor,  die  vieUeidu 
mamt  besoncUneii  Axt  «ugshörea   (Taf«  UI«.  Fig*^)* 
Noch  Warden  mehrere  andere  Amphibien  -  Reife  enfgeEiui* 
4m  f  wekbe  nicht  genau  beitimmbar»  |edoch  vieUeicUt  xiua 
l(h^i\  pUsiosauren  an^ehÖrig  siad«     II.  Die  oben  enwthiitf 
weibe  AbSnderoiu;  dea  Keapac«6«afedaceia<f^  die  obersuo 
Schieb ttn  der  Forraaziou  bildend  ,  eutb'alt  fossile  KnochM* 
Reste.  Mto»«r.  Ar c#    8io  atamoiea  «na  des  NUhe  ron  Xfi^ 
ftfn,   und   bilden   swei   Arten  eines  neuen  Geschlecbttii 
Phjftostmrus  ^  welchea  aich  dem  Igtmnßdom  nlheri»  ^ 
'0yUndrico4on  i$t  der  Typus  des  Geschlechtea»  von 
nsaa  auf  einige  BruchsiUcke  der  Kiefer  -  Knochen  kw^i 
ffl^Qn  Salbu  die  Knochen  -Suhsuna  grolsen  Theila  dufdi 
<Aremd«rtiga  Materie  etaest  Ist,  *  Daela  gilt  wohl  TonigF* 
Wefse  Tom  Schmelze  der  Z'ihoej  da  sie  dergleichen  ubflf* 
liaupt  nicht  seigen  »  ihre  Oberllche  vielmehr  Ton  dam 
^habeoea  Aderncaae^  durchaogen  ist  9    woraua  man  m^oW 
iioch  mehr   achUefaen*  darf,    data  dieselben  nhedem  t(m 
Sehinala  iiber^en  gewesen  seyen  [  in  welchem  Calle  freilidi 
die  Form  der  ZUhne  aehr  abweichend  von  solchen  gleiduf 
4xt.^  auafailen  kOnntei  -v^roma  der  Mehmels  noch  erluto 
ist!].  ^  Man  sählc  deren  27  bis  23  in  einer  Reihe | 
JM.4d#n^  Oatvaalen  »  \  aber  mme  '  ond  hinten  sn5gen 

noch  Tier  bis  fUnf    im  Ganaen^  febkn«    Sie  stehen 

^  »1  -  , 

QbeiUe|ipr  nach  hinten  na  awar.  in  einer  Art  Rsnnaf..wM 

b^.  Ichfhyps^urui ,  aber  .  voxne  Öffnet  sich  diese  Rioue  silf 

der  inneren  Seite»  .  Von  der  erhabenen  Leist«:  der  Infsem 

S.eite  tritt  etwa  in  '/^  der  Höhe  der  Zähne  eine  horisoif 

tfk  Xffodieiq^Jalie  dawlits»  umbbt  die  ülbne  lingMaN 


Digitized  by  Google 


467 

fcstigiings -  Mittel  für  m  «bingeb«««  .Dm«  aaf^^fdem  liiMi 
^MM  Ztlmlerne  nur  tn  ihrer  Bam  mit  dem  Kiefer* Knocken 
Terwaciuea ,  and  wirta  twiiAMr  dltaem  and  jnm  L«itco 
noch  mit  weicher  I  leiscbroasse  umgeben.    Gegen  das 

vorder»  fiader  des  Oberiu«fm  in  in  dMatelbta  «a  aüt« 

wSrts  gehendes  lundet  Loch,  vielleicht,  wie  beim  Eroko« 
tor  Anfiiabma  der  Spisien  grOfeerer  Zlhae  im  Unter* 
ikki  bestimmt.  Pie  Form  der  Zähne  ist  rylindrifcb,  et* 
WH  gebogen  ^  oben  sind  sie  etttmpf  gei|iad^  Sm  bäbea 
g«gea  9'^^  Länge  auf  bis  4^^'  Picke,  und  stehen  ron 
^niiAder.  ungleich  entfornt*  '8ie  sind  Hohl »  aad  ia  eineoi 
derselben  hat  man  einen  jungen  kegelförmigen  Zahn  wahr. 
'pBonroen«  Mit 'Kiefer*  Retten  dieeer  Art  Amdea  sieh  einige 
TeTUogert  kegelförmige,  längere  Zähne,  die^  wenn  iie 
diBn^lbeä  Thier»  angehört  liatten  »  die  Tordertten  Stellea  im; 
Vmikitin  einnehmen  mufatea ,  and  sun  Theil  in  des  er. 
wSlinte  Loch  des  Oberkiefers  jiafsten*  Auch  sie  nnd  ohne 
fclinnit,  und  mit  einem  erhabenea  öefitrsneite  ttber^ogea» 
Aber  sie  Sizzen  in  Alveolen  fest.  —  Die  L'inge  des  mit  Zäh- 
aen  beseaten  riisself&rmigen  Schldel-Theilei  betrSgt  aage* 
fahr  1  F»  Ph,  cuhicodon  hat  niedrigere,  gedrängter 
tteUnde,  and  daher-  durch  wechselseitigea  Druck  6twae 
würfelig  werdende  Zahne  ^  deren  man  jedoch  nur  acht  mit 
^aipB  ansiaxeaden  Kaoohen-Theikben  kennt*  Einer  der« 
"Ibea  ist  7'''  hoch,  3  V4'"  4  V/"  breit.  Diese 

^kne  standen  9  wenigsteat  snnl  Thdl,  gleicbfidle  in  eiäer 
^>^iie^  deren  Hufsere  Wand  Tom   Kieferrande,  die  innere 
d>er  Ton  einer  besondera  senkrechten  Knoehenplatte'gebii«- 
vrar,  welche  sich  dicht  in  die  Zähne  anlegt»    Die  ho« 


Digitized  by  Google 


3:l|«il,  weil  s^iritehati  der.  inatrp  RiimonwMi^ 
Zlhfieii^  {lad . .  ftwiichei^  4eo  dida  sfcUcndeu  2i)Ü^i«i|  .telb|t 
^ein  2witeli«iir«uin  mehr,  jaf*  ~  (JjicIi  der  fonp  d«(  jli|r 

IVj^en  ^de^  Mangels  aller  S^ekörpev,  in  der  Keup^-Formv 
^Plin^  «cbeiDt  e^,  da«  Land  Jbewokac  .sti,bfb^*.  <1X.I#  U^Sl 
4^in  ^elblicbgraueo  Sandsteioe   der  Kenper  •  rormazioji  (if 

findet  sich    ein  bitumiDÖser  ,    ^cli^efelkjei^-ieid^er  Tbotr 

•lltdeckt  b#U  .  Up^ir  n^f beeren  Zlk^tn  gleicher  erreich 

« 

w^MUfü  die  9iVi«tt^  M  f^oM^Maurus.  ,  Sie  ,edia|iiieii  nat 
i^jl^  .Ui9ter|be||<|  .^n  der  Qberüäche  des  ^eferpf^o^LeAi 
im«  inmililngeiu  Sie  tind.  eiampf  Jtegelförniig  lutd.  eiM 
pbQgtli»,  ihr  ober^  £pde^  iu  veAlieit.  .ufxd  io  d^r  {Vluia 
wieder  io  eine  klfine  VV>rte  eriittliei«,    Qmter  .deni«j&A 

eia^i^ea  WHl»urtig.eo  üi«g^Q  «m^ei^ea»  ^  iDiif> 
mner  be^neii  innige  feine  senkreehte  Stieileii ,  welche 
gfgea  die,  Baaia.  hin  Temeimtig^o*     I^a  ihre  I^ildyng^  (s^*- 
mal  die  Spis;Ke)  eigenthiinilich,  ist  ^    ao  scbreü»!  .  ai«  Ba 
Jl^foim  einem  neuen  Gea<^kclae  »«^./tea  ev  Masiodo^sW 
Bl.enoC.  wjelchea  er  in  die  NSbe   von  Monitor  stellt« 
IHn^.  .Uj^^P^  ,%yAi  ip  ^iflfem  S9biefer'  diei  ^.Wiirbcl»  detra 
einer  27"'  Breite,  1 9  Höbe,  J4'"  Wage  unt.en.  9"'. 

obea  hattet    mit  etwae  oierenformigen »   wenig  Terti^ß^A 
Gelenkfläcben  von  yorstebendem  Rande  um^hen ,  mit  ^ 
gebrochene^.  Seilea  •  FoiuS^li  nndj,  wie,<e<  «^haint^^ 
swei    »eitlicheo   kleiuea  Gebsakflacben   sujr  AnJ^kung  ^ 
Rippert..  Di«  Konk«Tttit  Md#r^  |tMr Oe|>nfcHaliw> <|UM^^ 
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Mi»*Wi«^WirM  >«ige*tliBmlkl^,  imi- «MWdk  g'cUNIr 
M  mit  jMm  ZikAeu  mwm  Umütimä  ^tmatk  Bailisli 
Mfe  M  MMsn  BaUitfer  ein  fichldciitiick  ▼or»  wovon 
M  «in  TUai  «icr  ttMiwiMi«.  «ttiUdftl  w^vÜMii*  IMt  Ml» 

*M  iic  (  wenn  niciii  «twa  aar  durdi  Zerdruckung)  niedri« 
fjtr  ik  hmt^  mhm  Mlnr  fladit  uuA' mo^  Mmmdim  dt^ 

'  dit«^  «osgeseichnet ,   daf«  di#  G«leok  •  Forisizte  de«  Hinttr« 
B«ipilaoiits  Mark  iravragieiid  ^  twf  gMlmh  ( wit  Im! 

I  Büficliierii  )  y  konvex ,  ^iierov«!  sind,  to  aänilicki  dm£i  das  ^ 

t  Kkiale  End«  de«  0««In  «b  ▼#iMlMtMbtaii  Ußi  oacb  ««Cm 

1  {"ekehn  isc    Herr  jASGni  findet  am  meisten  Verwaaducbal^ 
i  nit  der  Sml^nuHtdm  ^i^mu—  «ad  de«i  Heilig  feetlt^ 
«ind  oeunt  rdaa   Thier  S  al  amandr^id^^  gigant^uSm 
•  ^       fiMÜieii  hBt  de*  MMechrikelk  fMinme  Zlkn^ 
i  iaocbc«  !|;eli]Qi«ft*    BekaiMiilicli  hat  Cuvm  in  jenem  TOÜ 
i  ^«»i/le  fcbM'derglefclien  ge|ii«de»f  dU^  Mif  eis»  «eniiclii 
i  '^iitHMr9U  a»d^  hhih/asmurus  aiebendee  Tiiier  echliefiali 
\  tmk^  wen«  nlmlieli  ^enderf  alle' Tbdle  .deiMlbea  Tllieim 
I  Mgffkfiiiafi«    So  aMch'  in  Würiumhtrg^    Foo  Uhthy^imurmi 
W.fta»  dort  Sihne  (im  dicklea  und  Wellen «^KUkiCeMe)! 
tee  i'/a#iai«nrn#  Zäkae  (?),  OUrecmr^&noeken  (?)  und 
Wit)>e),  in  ^  vertckiedaoen  Sducbtea^   nod  von  Cm^iml  ein 
i^^ittck  Wirbel  (»)».  Oberei» «Knoe^  (?) 

hKUn,     (Ueidelbergejc  Jabirb.   der         ;  Jeniief»  i6i9 


Yq  einer  Sieeiing  dei  geologieeben  Sosietlt  sn  Z^^ndeitt 
^        Inntne  iSS&t  >  -wnrde  «eine  AÜhandlnirg  von 
^^UKi.»   über  die  Geognoaie    von   Buitii  ei c» i&d, 
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n a  J mh a Ipoor  i m  «i^t  »  ^tmJLimm  vorgdirtÄ 
Dis,  tpiftlnliliUi  f  liiUirlih  kt  «ia/llMil  .nieilTigitei 
nördlichen  Gelange  der  Wn^^y OAirge  i :  m  «itof 
Utfum.  Sadt  liigMi  di»  Mtrsni^r  naA  ^IMäbßd^ 

uud  gegwi  S.  die  Städte  Ttndukoim'^  Sitigp0C0^  mmä  JfM^» 
1«^  Die  FwMkmi»* AtiiiMi  dec^  JOMae.gi^  die  JEfiib 
sind  I  ►      .  X 

ttbergelagerte  Treppe  Gebilde;  •  < 

'      3*  ^Ua^iMEäULi^    f  st        .1  •  : 

4*    rotfaer  SendHein^  imd 

Der  V«il»  iiAt  Atiuie  X^mteHuag  durch  eine  Karte  und  «ia 
PmCI  edXatert  t  m  tudi«  ^  ^  Asfoie^Leeaikeit « dter  Geopr 
ttea'  besondere  eaf  dea  too  ihm  nachgewiesene  Voritoisflwi^ 
des  Llast  in  Jndl0U  hU  fest  Hkkt  Wbaehleei  sii  leiMiN  T 
Dfe  RoiM  «dun  ma- Mirzapoorp  am  Ganges  ^  ihren  An&sg» 
in'  einem  Distrikte  mit  Alhivinm  bedeekc ,  welcbee^ildbii* 
W«i9A  «nf  liigern  Ton  •  Ctmker «  ruht  y  iheib  aaeb 
Sandstein  abge&ezt  worden«     Durch  deu    2'ai  a- Pafs  b^«^ 
rieh  der  Verl«  ina  Innere 'des  ersten '  Gebirgssitgest 
Berge  bestehen  aus  feink&rnigem  ,    wage  recht  geschicbteiein 
Sandsteine  »  der.nlehr  nüd  wsniger*  stark  dmofa.  rotbes 
senoxyd  gef<lrbc  ist«     Die  Felsaic  acheint   Salz  •  fiibf so<I  i 

■  nnd  dürfte  der  mittleren  Ablagernng  dea  BngUschen  9^ 
red •  Sands to na    entspiechen.     Am    iCat^rn  •  Passe,  in 
'Nlbe  deS'GtpflBb  Tom  sweiien  Oebkgszugey  trifik  mta  si- 
nen  .serreibiichen  bunten  Sandstein;,  dünne  Lagen  weciisela 

*  Qiit  fotlieni  Tiione^  deof'  Bti^iselisttv  r$dj*nuurla"^ÜuäiA' 


% 
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fiV  Staditein,  reich*  aa  rothem  Eitenoxfd  und  mit' yltrhefli 

Misker  Sftudueia.  GirikiUchweifm  Sandtiein  ,  nicbi  ganz  to 
wurde  M  KMnkie-Mi  finri  geticoflNi;  er  iMÖft» 
in  der  Farbe  nie  suneliineader  Höhe«  Der  Sandstein  • 
m  Skim9r€al0  itfe-  laifascef  eiteMichliittg  md  TOtfi  eebitCt» 
"gern  Gefüge ,  er  eothalc  saUraiche  Glimnier  *  Theile^  Aut 
^tdbt«  «lit  aofem  Biahee  der  taH.'  Bei  Sirtirtffmr^  Ut 

^  ^  Bette  einea  kleiaea  Flaiaea  •  aieht  xnan  eioe  Schicht 
^'Hd*marl0  •der  iwidftii«,"  Kalkspath^tilVtteheli  e«t- 
^«kend.  '  Zia  Sobmumi  ooterteuft  der  rßd^marU  deo  Liae^ 
^  m  ^Na^OBAc^i  im  Bette  des  Omeron- Flusses ,  «eigen 
^  t»  lielueii  Ittgen  deS'KalkfCeiiieai-  begleifet  iron  Bnie^*  > 
stScken  fo&silen  Hokct  und  von  ramikraut- Ueberresten » 
«wh  fiihrt  der  JUw  die  ihn  cherakteriarende  Oryphu^m 
Auch  um  Halta  un<i  Narsinghagarle  geht  der  Kalkstein  zu 
T«|ai  er:  ruht  aaf  reil*marie,  ond  'Erscheint  mum  Theil 
durch  Cblorit  griia  gefärbt«     Zu  FatUriyaf  wo  der  Lias 

« >^  daai  .Teepp  in  BerfUnmifg  'fconiaitv  haben  «lifie  S^i^h^ 
(<A  jmtttiiter  ein  Fenemeia»  ähnliches  Austeini»  •  Zwischen 
^  Patte  TOn  PmtUriyu'  und  Saugor  zeigt  tieh'  nnr  Trapp, 
>Q«nt  in  Blöcken  ^  weiche  von  serrcibiicher  Waoke  um« 
^OMita  werden.  0*ter  den  Blöeken  wird  eine  Lage  Von . 
nrkärteter '  Wecke'  nnd  Ton  Betalt  getroffen ,  noch  tieier 
<>ta  Schicht  uuieinen  Kalksteines,  stellenweise  sehr  thonig~; 
Oed  aodMHt  fqltt  ein«  Mwleltl^-Lage^  out  Kalktfiatl» 

j' 
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saiu»    Der  Trapp  yo«  Satt^or  §m  pliu*  Hilt^brfcbung  Ml 

«fdig^fi  PAwtyPf  J^fiku  w.  —  ^IJiipcfibr  drei  M«ilf« 

«vdfll^  Fifft#  dkr  .ta;»»«  Jfai  .^mt  INba  vtal  (TgiiiiitoiWiV  4a 

7«g.    Ikit  «o^MiMi  iiibcii  Htrltet  FaUm,^  «titMttrmhii 

«M  hiii^fl.  MMitirjr'b*  ~  ZurbclMo  Tenärnkmirm  und  C/wA«» 

FMnniMi  iäe  s«igt  nck  lili«ff«U  mit;  K#iktuia  verbtisd», 
und  ili«  gä"ze  Reihe  tuht  iMif  rW^imirtb  Md  fltüUiMtt* 

bv«iiM  Tli«l ,  mit  OUiiirMl  ^  Abhfßtuufftw  Mcdit ,  trÜt 
SwUclieii  dem  iw jmur-Berg&uge  und  Jabalpoor  maff  'und 
bai^d«ff  Bu^  uriftt  mao'^  ciom  aadftrivZiig  Im  6lrMitt«- 
•mmettgeseftU  Scboeeweirser  Doloirit  und  Qnar«  von  Cklo* 
iiltclii0f«r  f  Gfimii«Yit*Xryti«lU  «iiifohU«rs«iMl »  tm|^<^* 
schafutf  *cig(  si^b  naUe  beim  Waiser  falle  von  B0rag9rl9, 
—  Em  Tlieil  «lef  tttdlklm  Gms*  4^  TluihM  To»  N^* 
jiMdn  9  gleicli  der .  uÖKdiiobeo  f  TrAdK/taira  gegenüber |  be- 
steht Mii  Trapp  «^ettetneii  %  ihm  £vstfoeknng  betflgl  M 
fiO'ftleilflM»  ~  Der  Yerf»  icbiiciii  mit  luJgendea  i'tMtl' 
luogeiit 

4i#f  ^amt  Uiit  «a  vielen  Stellen  de?  .Obeillc^ 
tebr  mhßf  und  wird  bin  und  ffteder  dnreb  eine, 
,  UrikJilige»   Eeibenfolge   geiebkktetec  Iltem  Ontteiii« 
dqo  jFUd^oi'^^zion^i^  gescbieden; 

2.  die  Sa»dAiem«Formi»i(Nt  ,beft  cioe.  Alinliiigkait  Ton- 
420  F.  beim  Waiaerfalle  von  Baiui|  «och  «tätier  wird 
dietelbe  in  d«r  Xlkh^  der  CAiM^e*  Brnmimr^Brnffi 
u.  i*         d«e  JLallutein- Gebilde  hegt  ^^eiuer.dtt0Bm.D«(^* 

e 

■ 
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lyphJ.  tiirgpfids  <^iiie.JVl«ici)t)^keit    yoii  iOO       jerreiclien»  , 
.  s    3»;..  Pit  Jih^lß^mdpk  .Tnipp»6«iMnt.  iini  fti^l  .Ut 
4fr.  im  <9«?^t«i|  MMi^d$iiot«n  y  sondsru  ««Mgl«>€li  dm  wichtig«- 
MM  FM«4s|Mifci  in.clM^täA  Timie  von  Jmdk$mi  Hatp  MttiN^ 

6««i«i#0»9:<^il^^t«tik.  atifwJItli;.  im  «tiieMii  ImlMt  teis«« 

(  QCiKAmP*i^fiwUn,.4i*«  pApf«i  ikr  Uaciateu  »uiaiiuiieii ^ 

mid  m  ^omkay  ««lüit  m  «icb  bli   feiun  M«er«t  *l9kp«a« 

^  Ifgtt  basalcis^pher  G«itdne»  äugen  ßlü^  rmMed^ntn  Format 
ij9Den  «i^geJUjHrif»^^  Der  Iksre  BaMlt  -diifcluhaiigi  OriMH 

v^ck^n  •.I^a^W    im  <B«it«  äe§.  NjirmmJa    uufern  LamaUa; 

un4  Olivin,,  ,(^FML  MagßZpi  new  Ser*;    Occuher^  iö2Ö4 

t 

I 

^       .j;..       -    /    '  >•  i       'l     y'     ■*<  I-  Iii' 

« 

Fb.  KöQttB  hat  nachitewkieiiy  d^b  Stra.iillie^ 
Too  Gr  o  Js*  jillmtirpds  in  Ue«t«iit  90i'n9r  Kjrr« 
null  tot  m  nach«  siim  ie£ii]aren  Systeme  ^a« 
iöir«#    (PoqawDOBff ,  Ana.  dar  Pby»w  XiV,         ^  ^ 

^ ^'0.  DaVt' tbeilta  BemavkaiigeD  mit  »ber  dSa  Ftthniä^ 
d  'a  r  W  as&eif  iianieodicL  jenev  des  WeltmeeJ 
rea  ^*  •  Daa  reiiiit^f    vAa  bdkannte ,   Wäaier  iat  ohne 

•    Nach'  dem  Auszuge  aus  d<fs  Verf.  Salmonia  or  Days  of  Fly- 
'  fisiung ;  iJLondon,  1826  in  £iii;w»TftA*«  Mäinb,  Jonrn.  of 
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es  iovMöt  «in;  mit  Luk  i^*  Bwiibrjing»*^  «iidjkina  folglich 
blot  da^jetfig«  ur  riA  «nriwbfliM»  WM  ikm  der  DoMtkni» 
jnicilitilte*  ^  Dat:»  ta  -Gelllm  im%ann)inelu  ^  Eegeowau«t 
wird  9  ]•  nach  «dar  TmohiadaiiliaU 'damllM,  .ndue  ote 
W«Dig«r  T€ritorcuiigt  werden;  all^p  jeaee  WiMev»  wakbn 
der  geschmolzene  Sehaee  dei;  -BhuAn^^CfimtBMtt,  Mm, 
diltfte  «b  dts:  fe]mte  stt  beiraobtit»  sefo»-  Dwtch  Fioft 
werden-  Salze  und  Luft  aus  dem  Wasier  getrieben j  on^  M 
dMi  'iittcilitaia -Repooen  ißt  Gletacberi^  -  WO  *  weder,  tivaniebi» 
BO^h  vegetabilisches  Leben ,  ja  selbst  kaum  das  unorganiidtt 
lUidi  >vetMireiMigettd»>  ifUolf»  ^  liefern,  kdaiieii,  oob  ^ 
Wasser  volikommen  rein  sich  darstellen.  Das  y.QtkßtBpw 
tüamAßt  der  niedeigaten.  FAeiisett -aattmige^  ^  ßapif 
mui9or  IS.  s«  w.  —  au£v  ScUneellScl^en »  gehört  zu  d«r  selt- 
nen Auindtme,  ud  der»  dur^h,  solche  Veg^tabilie«  <<A 
geflrbte^  Schnee  gebdrt  ^  den  «ngewöbnlichsieQ  Fbiao- 
menen«  Daa  reinste»  von  Teficbiedeaeii  Alpea*G)et9clisn 
•ntnomnme»  Wasser  erscheint ,  sieht  man  durch  eine  gr5* 
(sere  oder  geringere  Masse  desselben' lündnrch  ,  mehr  oder 
weniger  blan«  Mach  P Amur  hat  daa  Wasser  euf  dem  Foiir« 
me  die  nämliche  reiue  Farbe«  Wachscu  Vegetabihen  is 
Seen»  io  weiden' die  -WAsser-  derselben  meergrttn, 
mit  sunehmender  Anichwängerung  der  darin  eathaUenefl) 
durch  y er wesnngs  <- Prosesse  entwickelten  ,  StoCfe»  gelblisk* 
g^Ho  9  und  sulezt  bräunlich*  Auch  die  Wasur  ^der  ihih» 
zeigen  ähnliche  Erscheinungen.  Kalkige  Materfen  wurkee 
selten  euC  die  Farbe  der  VVasser  ^  häufiger  aber  auf  i^^^ 
Dttrchscheincnlieit  ein.  Die  Färbung  des  Weltmeeres  wif^t 
aller  Wahrscheinlichkeit  nachf  durch  'iregeubiUsdie 
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■ 

i>edj'ii£:t«  vielleicht  suoi  Theil  aiicli  Jarch  lodin»  nnd 
Brojn  y  welche  Elementar  -  StofTe  dui'ch  Zeuezsungea  Toa 
fide«xes  *  Ffiuiseii  euutehea  dUrfieiu 

I  •  '  ' 

Th.  Allah  schrieb  über  eine  Masse  ronGoJie« 
gen  £isen|  die  in  der  ^fucama-W  litte  in  Peru 
aiifgefanden    wortlen.     {Edinhurgh' TraiUM»  r  Xf^' 

:  gfmrt.  1 1      i22i.)     Dm  MasM  a«igi  tkh,  tUM  im  Umm. 
OliTiB*  ahnlichen  EintchlttifOp  dorcbaut  ähnlich  jener  f  die 

^  von  Pailas  in  Sih0nen  entdeckt  worden  9  und  bis  ject 
ihres  Gleichen  nicht  hatte*  Nach  dem  Tön  REiiifFAn  er- 
suutetefi  Berichte  ^  stammen  die  ilandstiioke  von.  einem  Haa* 
feit    eb*'  der   ungefähr   drei  Zentner  an  Gewicht  haben 

■  mochte«    Sie  finden  eich  am  Ausgehenden  einee  Eisen  «Gen* 

t  ges  am  Fnfse  etnea  Berges.    AacV  trifft'' i£an' an ' dUir 

ent^egegen  lie«;enden  Bergseite  einzeln  zerstreute  Bruch* 
8tii(  kc.  Die  Indianer  bezeichnen  sie  mit  dem  Namen  Re^ 
ventazones^  indem  sie  glauben ,  es  seyen  dieselben  durch 
Bx^losion  aus  den  Gruben  erzeugt  worden.  WooDBrürn 
SAwan  beatfcigt  dseae  Nachncht  an  einem  BcieCe  ans  Buä^ 
itos^J^res^  im  April  i827  Terfafst«     Nach  ihm  fand  man 

'  das  Eisen  in  der  Peruanischen  jProvins  jitacama  in  unge- 
fahr  20  Meilen  Entfernung  vom  Hafen  von  Cobija  in  gro- 
r&eo  Massen ,  eingelagert  in  einem  Berge  ,  nahe  beiin  Dep^ 
San  Pedro  ,  nnd  , verstreut  Uber  die  Ebene  am  Fnlse  |anet 
Bernes  anf  eine  Weite  von  dtei  bis  vier  Meilen* 

.      «  i— 

A«  T«  Kuprran  lieferte  eitfe  Abhandlnng  über  die 
Xr y acallisasian  des  Adnlars»  sehst  einigen  allge- 
meinen Bemerkungen  Über  das  awei*  nnd  eingUedmge  Sj* 
Stern«   (PaeotvooBWr -^M»^^  Fhjs«s  XIHy  209«) 
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'  .Mineralieh  -  Händel. 


d^m  nfutitm  B«iiKfti.iii»^ieb«n  Systeme  geofdoec^  hkl  voll- 
•Uludig  so  iMNUHiit  FwnUm  hU  %u  i6  Zöll»  «ojest« 
lii^  TO«  de9  meißtm  SfH^im  fo  irie^  VürieiSMn ,  lUI^  luä 
■US  deritlbas  nehMw  Sammlunj^eii  bilden  lassen ,  weldi 
•A  6H|«  Wütiger  luieWelieii  dürflMii«  Sia  seiehfiai  «ich  dwA 
•in«  {k^^ilge  von  Prsc^Utuckeii  ^  ^um  Tbeil  Löclist  sekeoe0 
Vodmnoitift  f  «ut  ^  «»d  vo»  nuMwIitii'  flÜmvali«»  t  t*  ^ 
5«Iiiiit€ii  i|  Antimonueo  ^  SöliweXel  -  Antünonitco  ^  Ztuckutf 
Boamooit,  Bleiglans  ^  entbs/l       Varieiitfii^  da#  tonitttt* 

Tax€|  wobei  die  Preise  im   Mineralien  •  Handel  zu  Grufl<l< 

(«legt  rindt  ifk  die,S#amliii>g  300Q  TMn  ivr^riiif  ^ 
m  4eK  Basiftter  «b^aasoa  Willens  ssu  ISäber«-  i^oikui^ 
libev  «SlH^LtAfcl'n«  w.'»  so  wie  eadr  .deii  genaoeii  Kslakf 
tbeUc  9  «oC  portofceie  AofsigeQ  ,  der  Heraii^  Brenaschwijp 
tobe   B«i^«  Beamte   Dt»  BUftTMASM    zu  Blankenburg 


I 
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Uebersicht 

der 

bedeutendsten  geognostischen 
Sammlungen  in  England«. 

AufgeatelU 


TO  n 


M  er  r  n  Dr.  DAUB^itrs^"^« 


JSuchin^hamshire.  Smimluiig  des  Herzogs  von 
BucKiNGHAsi  in  Stowe* 

Cambridgeshire*  ~  Die  WoonwARD^sdie  SaBun« 
lung  duich  Hrn.  Prof.  Skdowicx  vermehrt  f  imd  jezt 
der  Cniveraiiai  von  Cambridge  angehörig« 

Cornwallis,  —  Sammlung  der  KdnigL  geologi- 
sehen  Gesellicbaft  von  Comwallh  zu  JPentame.  Sio 


*  Zum  Abdruck  in  der  Zriiichfift  mHg^^Mtk  VM  Hm. 
J.  1829.  81 
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enthält  Mliteralien  und  GcbirgsarXen«  —  Sammluiig 
des  Hrn.  William's  %u  Seorrierhouse  bei  Truro  (zu-  i 
gleich  prachtvQlIe  oryktogaostische  Gegenstände  eat-  j 
haltend),  —  Sammlung  des  Hrn.  Rashly  zu  Me-  \ 
nabilly.        Sammlung  des  Hrn.  Mudgz  zu  Trurc* 
(Läfst  Mineralien  käuflich  ab  ) 

Cumberland.  —  Sammlung  des  Hrn.  .Fayer  auf 
seinem  Landsizze  bei  Keswich  (interessante  Ueberw 
gangs-  und  Trapp« Suiten),  —  Sammiung  der  Mine* 
i*atien«B8ndter  HutroM  und  CaasarrHWAiLfiy  litelclie  I 
xdie  merkwürdigslea  Mineralien  und  Gebirgsarten 
der  Gegend  haben« 

JDerbyshire»  7-^   SammlMng    des    Hrn«  Whitr 
Watson  zu  BakewelL  —  Sammlung  der  Herren 
Brown  und  JVIawe  zu  Derby.   (Einzelne  Sammlun«  [ 
gen  der  Umgegend  %u  C^Hhfon  sind  bei  denselben 

häuäxch.  zu  haben«) 

Dewmshire.  —  Sammiung  des  philosophiscbeo 
Instituts  zu  JExeter  —  Sammlung  des  Hrn.  Johnson 
ZU  JExeter  (vorzilglich  MineMlien  aiis-  d«r  Gra& 
Schaft }•  ~  Sammiung  des  Hrn.  M.  Ei^bry  zu  Tor* 
tfuay^  Siß  entfaftlft  u.  a.  die  interessanlea  9  ron  ihm 
beschriebenen  9  fossilen  Knochen. 

.  Dorsetshire*  —  .  Sammlung  des  Hrn«  PartPOtr  I 
zu  Ijjme  (  vorzüirlich  reich  an  Lias-Pelrefakten  ). — 
Sammlung  der  FräuL  Annino  zu  Lyme  ( verkauft}»  | 
*i—  Sammlung  des  Hrn.  Obersten  Qqrdo»  ^u  Shafm  \ 
deshury.  (Hai  viele  Petrefakten  aufzuweisen« }l 

■ 
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Durbam.      ftmwn?wBg>  des  Marquis  von  Cutiq- 

£AWD  211  Maby  ^  CastU.  ( Gebirgsarlm  seiner  Biei- 
gianz  -  Graben« ) 

Essex.       Sammlung  des  philosophischen  Insti» 
tols  %n  Colehester»  —  SrainiliHig  dier  temiareii  Crag. 

Fossilien  bei  Hm.  DrKES  zn  Harwick. 

Gloeestm^shire.  ~  Sammlung  des  philosophischen 
Instittits  zu  Bristol.  Sie  ge%vShrt  eine  gute  Ueber- 
sieht  der  verschiedenen  Gebfrgs  -  Foi  mazionen  der 
Umgegend «  und  zeichne!  sich  dabei  durch  die  Fe« 
trefakten  -  Sammlung  des  Hrn,  Vorstehers  Mülixa» 
des  wohl  beiiannten  Crinoiden-Monographenf  aus. 
— -  lleiche  Versteinerungs*  Sammlungen  sind  noch  zu 
Bristol  bei  den  Herren  Johnson»  Cumbsrlano»  Bra- 
KEtfAiDGi::  lind  Dr.  Bi.CK£.  —  Sammlung  des  Hrn. 
Brigbt  zia  Mam  ^  Green  ^  die  vorzüglich  schAne  ans« 
Ja'ndische  Mineralien  besizt.  —  Sammlung  des  Hm» 
Dr.  Cooks  zu  Tortworth  (Versteinerungen). 

Hampshire.  —  Sammlung  des  philosophischen 
Instituts  zu  PortsmoutK  —  Sammlung  des  Hm«  Mur« 
ruisow  zu  Nuritedhouse  bei  Petersßeld.  (vorzüglich 
Kreide  und  Greensand«  Versteinerungen).  ~  Samm« 
luug  der  Fräul.  B£Ai>iiNST£a  zu  CJiristchurch  (ver* 
kauft  terziSre  Petrefakl^n ).  —  Sammlung  des  Hrn. 
GaiFFiTH  bei  Qiristchurch.  —  Sammlung  der  Frau 
WtiiTBr  %u  Newlanäs  bei  Lymington  (Petrefakten 
-tjes  plastischen  und  Londoner  Thon,  und  Süfswaa» 
ser- Fossilien  von  Shrdwell),  ~  Sammlung  des  Hm. 
ViNR  auf  der  Insel  PFight  ( Vei*steinerungeif' jener 
Insel).      •  ' 

31  ♦ 
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Kent.  — -  Sammlung  des  philosophischen  InsüiuU 
zvi,.CatUerbury.  Sammlung  de»  Hm*  Crow£  zu 
Murgate  {She^peys  Fossilien)« 

LaiLcashire.  —  Sammlung  des  philosophischen 
Inttituu  ztt  Liverpool  und  Miaeralien « Sammlimg 
des  Hrn.  Dr.  Traill  daselbst«  « 

Leicestershire*  —  Sammlung  von  Lias  -  Verstei» 
nerungen  zu  pueeniy  Ball. 

Middlesex.  ~  In  liOniion  sind  die  vollständig« 
sten  und  schdnsten  Mineralien -Sammlungen 9  aufscr 
bei  Hrn«  Hevland  t  im  K«  Brittischen  Museum  oad 
bei  Sir  A«  Uume.  Die  werthvollsten  geognostischen 
Sammlungen  sind  jene  der  Kdnigl«  geologischen  Ge- 
sellschaft ^  des  KilnigL  Instituts  von  Albemarle  Street^ 
des  Londoner  Instituts  in  der  Gty^  und  des  Hro* 
Gr^nougu's  im  Regeiits  Fark.  —  Sammlung  von 
Pflanzen  •  und  Thier-Versteinerungen  bei  Hrn«  STOKSii 
zu  Gray  Inn  u«  s.  w« 

Norfolk.  —  Sammlung  des  plhifosophischen  In* 
stituts  zu  Norwi^hm  Sammlung  des  Hrn.  Wood* 
WARD  (Crag-  und  Kreide- Fossilien)  zu  Sandring- 
hamhall  bei  Lynn^  Sammlung  des  Hrn«  HfiifUi's 
zu  ShrophamhalL  —  Sammlung  des  Hrn«  L£ITH« 

Nordhuntberland.  —  Sammlimg  der  Herzogia 
van  NoADHUMBEALAND  ZU  Ahuüick.  —  Sammlung 
Herren  Winch  und  Hüttow  zu  Newcastle  (Versiei- 
lieruagen  des  üergkalkes»  der  älteren  Steinkohle  nnd 
des  Zechsteines).  —  Sammlung  des  philosoph,  In- 
stituts daselbst.  ~  Sammlung  d^  Baronet  J.  Tkvb* 


Digitized  by  Google 


I 


481 

i.yan  zu  fVallington  (  GebirgsartQii  -  Suitea  der  Vm* 
gcgend).  . 

Oocfordshire.  —  OofSsatUcbe  Sammlang  txl  Ooc* 
fordf  die  eine  grofse  Mevge  der  Brillischen  Ge- 
hirgsarten  und  Miaeralien^  so  wie  auch  viele  aus* 
iBndische  Sachen  enthSlt  —  Sammlung  des  Dn 
DAUBsirYf  Yorxvglich  reich  afi  valkaoischen  Suiten 
und  aaslSndischen  6ebirgsarten  ans  Deutschland , 
Frankreich  f  Sicilien  und  Ungarm 

Sommersetshire.—  Sammlung  des  philosophischen 
^  Instituts  zu  Bath.  —  Sammlung  daselbst  bei  den  Hrn» 
LoNSDAus  ( Gebirgsarlen  der  Umgegend )9  PliATTy 
Dr.  Datibs  und  RicHARDsan.  —  VeralAioernngtn  wbA 
Mineralfeh« Sammlung  desHrn.MEADE^s  unfern fa^rA« 
< —  SammhiAg  des  Hm*  SKiHnsa  zu  Camerton  (Stein- 
kohlen-Versteinerungen). —  Sammlung   des  Hrn. 

•         '  ■ 

iBKLAnn  za-  Nunmy  unfern  JRroma  ( Gebirgsartttn 

und  Versteinerungen  der  ümgef^end). 

Suffolk.  —  Sammlung  des  Frfiul«  Edoak  miBed 
iloMe  hel  Ipswich  (Crag*  Verstciueruagen  der  Go» 
gend). 

Surry^  ^  Sammlung  des  Hrn.  XunaER  zu  Jloobs^ 
Nesp  (Mineralien), 

Sussm.  ~  Sammlnng  des  -Hrn.  Mahtbu  zu 
Lewis  (Versteinerungen,  die  er  beschrieben  hat).— 
Sammlung  des  hochw.  Hm.  Hopzb  zu  Fortslade  bei 
Brigluon  (  Kreide  -  Fossilien  )• 

fVarwiekshire.'^  Sanunlung  des  philosophischen 
Instituts  zu  Birmingham  ^  so  wie  die  Sammlung  des 
Hth«  Hossbl  daselbst. 
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fVestmoreland.  —  Versteinerungen  uni  Mine* 
ralien- Sammlung  des  Miueraiien - USndlers  Todhum- 
T£B  zu  Kendal. 

ffiUshiv^       Sfinintlun«f  des  FrfM.  Bbustt  zu 

tVarniiiuLüti  (Kreide-  und  Greensand - Fossiliea). — 
Sammlung  der  Kreide  -  VersteiaerungeA  ]>ei  Ura 
Shoaxo  zu  Salisbury. 

Yorkshire.  —  Sammlung  des  philosonhJsclun 
Instituts  zu  York ,  Leeds ,  //////  und  Snjßeld  — 
Sanunluag  <Us  Minaraliea-Uftmliw»  B£<aji  2Ji  «Scor* 
honrngh, 

TVales.  —  Sammlung  des  Hrn.  Diz#i«iwirjf  zb 
raUlegar  liei  Swansea. 

Wahrscheinlich  sind  noch  Sammlungen  in  CKe- 
jÄ/re ,  Herefordshire  u»  8«  VT.  9  die  uns  jedodi  aick 
bekannt  wuxtlea« 

In  Schottland  kemten  wir  nur  die  grofse ,  thsM- 

weise  sehr  vollständige  $  Editiburger  Uiiiveisitats- 
Sammlungf  die  Sammluncf  der  Herren  Allaiv  und 
Fehousojsi  ia  Mdinburghf  die  Giasgower  Universiläts« 
Samniliingt  jene  4ei  Hm.  Or.  Bbowh  jaseibtl«  die 
Sammlung  der  pfaUaapptmcheii  Inslilute  va  Invenujs 

und  Ferth. 

In  Irland  sind  uns  bis  Jezt  nur  die  grofse  Saiom- 
lang  in  Uublin^  die  des  plillosophiscnen  laatttals 
zu  CorÄ,  des  Hrn.  Dr,  Macdojtald  zu  Belfdst^ 
und  die  einzelnen  verk^lu fliehen  Sammlungen  voa 
ZeoUthen  u«  s«  w.  am  Rieseudamm  bekannt  gewor' 
den;  wahrscheinlich  finden  sich  aber  Samndungea 
In  den  Bergwerk  •  DitlriktM  im  mtHlev«  Ijflftd^, 
und  die  Herren  Gfd^vim  und  W£4vj^b  diirAM 
Sanunlungejgi^  besizzen« 
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Ueber  die 

Fiscli-Abdi ücke  in  Eiseii^ 

Stein-Nieren 

des 

Mittel  •  Rheinischen  Steinkoh- 
len-Gebirges, 

und  flb^r 

Palaeonücum  vfw^roptarym 

sp.  insbesondere. 

Herrn  Professor  H.  Beonn. 


Sind  did  ELAiNviLL£*5cben  Untersuchungen  *  Über 
die  foatileii  fiacfa^Reslo  gleicb  nicht  in  erwflntchter 


*   B&Annmis  t  Ut  poUsons  fottiUs  %  im  Namveau  ill- 
ettaiiiiair#    d^kistoir»    naturelle  »    nouvellc    Edition ^ 
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Vollstandiglceit  dem  Publikum  mitgellieiU  worden  $ 
fehlt  ihnen  die  systematische  Form,  und  tritt  der  * 
Fall  oft  ein  9  dafs  man  mit  dem  neuen  Namen  ei^ 
ner  Art  9  oder  eines  Geschlechtes  bekannt  gemacht 
wird ,  dessen  Charakter  man  niclu  erfährt^  so  ge- 
winnt doch  die  Wissenschaft  durch  sie  schon  über- 
aus  viel,  und  hoffentlich , wird  es  dem  berühmtes 
Zoologen  gefallen,  uns  noch  mit  einem  vollständige- 
ren Werke  über  diesen  Gegenstand  in  Bälde  zu  be- 
schenken» und  so  einem  allgemeinen  Wunsche  sa  j 
entsprechen«  - 

Wir  haben  durch  diese  Forschungen  erfahrea, 
dafs  jene  Fisch- Formen »  weiche  am  frühesten  in 
den  GebirgeüFormazionett  auftreten ,  nämlich  in  dem 
Schieferthone  —  des  Steinkohlen  -  Gebildes  —  und 
im  Kupferschiefer  der  Alponkalk  .  Formazion  gro- 
fsentheils  besonderen  ausgestorbenen  Geschlechfen 
angehören»  unter  welchen  jene^  dqi-  Pßlaeoi;hrissen 
die  meisten  Arten  zählt»  und  am  verbreitetsten  zu 
sejm  scheint.  Vier  Arten  von  verschiedenen  Fund- 
orten in  FKoakr^ich  und  jDmsclüand  fiaden  wir 

^  VqU  XXFU,  Paris  1818»  p.3lO  —  395»  Üebeimt 
f  Ton  KrUsba  (die  versteinmen  Fwclie);  QaedJioburg 

und  Leipsig^  1823. 

*   Angenommen  nSmlieh^   wie  immer  wehreeliekilidMr 

VFird,  dä[$  die  Giarner  FiscbschieCer  den  gokuud'iten 
Foxmaciooen»  etwa  den  LiifscIiMMa»  beizuxÜikaHjtn» 
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aadei  e  Fisch  -  Versteineruagen  9  welche  im  Saarbrük* 
kensckm  im  gleicher  Fonsmioiif  wie  sie^  vorkom* 
men  sollten »  demselben  nicht  nlher  beksiout  gewor« 

Die  Steinkohlen «Formazioat  welche,  auf  dem 
Kiken  Ufer  def»  MiUel^llhein^s^  sunuil  in  Saarm 
brückenschen  f  sa  ausgedehnt  ist  enthält  daselbst 
(10  wie  in  aadem  Gegenden  Detn^^hUmds  ^  Franko 
riidu  opd  Mngiunds  ^'^*^)^  meist  im  Schiefep- 
thoae,  auch  im  Kohlen  -  Sandsteine  9  dünne »  aber 
vreiterstreckte  Lager  von  tbonigem  Sphfirasiderit  t 
welcher  bald  in  1  V,  bis  2^^  dicken  Platten  ,  bald  in 
plsttgedrtickteii  EUipsoideii  ren  koiiMBtrispb^achaali-^ 
ger  Absonderung  bricht,  und  zu  bedeutendem  Berg« 
bau  VeranlasBUiig  bietet ;  wie  %u  Oz^nbausm  f 
Schwarzenbach  j  Braunshaiisen  ^  Gresaubach ,  Nie* 
dersaubaeh,  Lebaahp  Möwmlbach  und  Autngm* 
Seiae  Far>e  ist  diuü^el  •  bkulicbgrau  ♦♦♦♦♦♦  Aufser 


•  A.  1.  O.  S.  36  —  38. 
^  Ebsodss.  49« 

gaostische  Umiisse  der  Rbeinlinder*  Essen  9  I9  1825  i 
8.  296  ~  3lä  (nebst  weiterer  Literatur), 

LxoraABO»  Orjktognosie ;   Heidelberg,  1826 ^ 
8.  298  und  299* 
«««««        flrnmiMB  $  geognostiseha  Studien  am  Mittel* 
&beia;  Miiax»  l8i9*  75.    F.  OmaAUim 
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O^eD  hk  0,70  l&obUnMiurMi  Eiafinoiqr^l  und 
hu  0|30  Kieselerde  entliült  er  0,10  Alaunerde,  Talk* 
'  erde,  Kalkerde  und  MMganezyd       Im  «obieieri^ 
gen   Ges^ßiM  kommen  vegelabile   Uebeneste  vor, 
worunter  wir  mehrere  Fahren-StAcke,  und  aiMk 
Ke^eicbnet  schöne  Abdrucke  von  Lycop  odien^  un- 
serem JL»  c/ava/^um  äbnlieh,  find«n»  Die  ElUpsoi« 
de  aber  enthalten  in  ihrem  Inneren   bald  einen 
Kern  von  Bleiglanx  oder  SebwefislkiM,  bald  Ab« 
drücke  reraleinerter  Scfaaalthier%  di«  man  furfireb* 
se  ausgibt        bald  endlich  und  am  llAasten  Fisdi- 
AiMÜrücke.   Von  Imicrea  Uegi  eine  betrilchtiicfae  Aa» 
zahl  schdner  Exemplare  zur  Untersuchung  vor  uns, 
alle  von  ßarsdamtiUr  im  F&ratonthHme  Birhenfeldf 
in  der  I^ähe  der  oben  erwähntea  Orte^  und  sind 
biwtimmtf  in  der  Mueatea  Liefemag  der  geogM- 
stisch  •  petre&ktologi^chen   Sammlung  des  hiesigen 
Ketnptoiffet  ^evsendel:  %m  werden». 

Schon  ein  flüchtiger  Anblick  belehrt,  dafs  diese 
Fisch  «Reste  zu  zwei  verschiedenen  Arte»  gebore», 
aber  die  genaueste  Untersuchung  läfst  deren  auch 
nicht«  melurere  unitescheiden« 


iaN56caaATH*s  ahcinL  Wsstph^i  Bom»  8»  I  »  1822« 
8.  267. 

*   CoLLBT  Dsscomt  in  Journal  du  JMnisi;  iSl?,  ftf 
366  ond  367«  ,    . , 

fivsiaursui,  a»  s»  O» 
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«ifte  Art»  welche  Mr  seliaii  vorlMNBmif  und 

an  wenijjätea  gut  erhalten  kl,  gehört  in  di<3  Ord« 
Hang  der  Jeauthßpterygier^  oder  Stachelflosser,  imm 
dem  mindestens  .an  drei  veraohicNlenen  Flossen  der 
rordere  Strahl  «tachelig  und  viel  dicker  und  VBiViffir^ 
als  die  übrigen  gewesen,  von  welchen  im  Abdrucke 
der  FloMen  gar  keine  deutliche  Spur  mehr  hinter* 
blieben  ist«  Es  ist  dieser  also-  überhaupt  der  erste 
Stachelfloaser  9  den  man  in  Gebilden  dieses  Alters 
var£adet  Um  aber  genauer  die  Familie  und  das 
Gescbleehl  xn  bestimmen ,  sind  die  Exemplare  nicht 
deuUick  genug»  Der  Körper  ist  lang  im  Yerbältnile 
lur  Hdhe,  etwa  6''  :  1  Vi^S  vorne  am  dicksten» 
Von  den  Wirbeln  ist  keine  Spur  hinterblieben«  Die 
Vorderhälfte  ist  so  zerdrückt,  dafs  sich  gar  nichts 
daran  deutlicii  erkennen  U£st^  doch  liegen  auf  ihr  , 
zir.ei  gebogene  Flossenstacheln  von  je  1  V*"  Liinge, 
deren  Anhe&punkt  niebt  mehr  ausauimitteln  ist.  Ge» 
gen  den  Schwanz  hin  befindet  sich  oben  und  unten 
eine  schief  •  dreieckige  ^  unpaare  Flosäb»  }ede  vorne 
mit  eioem  1^^  langen  Stachel  9  und  andere  sind  ohne 
Zweifol  noch  vorhanden  gewesen«  Die ,  Schwanz« 
flossse  ist  kurs^  au^eschnittea^  beide  Loippen  stumpf 
Der  ganze  Kdrper  war  mit  mikroskopiseh  kleinen 
Sduq^pen  bedeckt 9  die  Seiten* Linie  daran 9  noch 
tidHlmr»  ziemlich  gerade^ 


*  BftJünrvme  ti  a*  Oi»  S*  46  4«  Bebstsessnefi 
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Die  {OiderOy  trait  kHufigere  Fischarl  trSgt  allei 

Merkmale  von  Blaiix ville's-  Falaeothrissum  aa  sich. 
Obschon  man  von  Wirbeln  und  GrSlhen  im  lonera  nie 
mehr  eine  Spur  erhaiten  findet^  so  mufs  man  sie  fiur 
einen  GrAlhen*Fisch  halten9  wie  die  vorige,  wo  beides 
ebenfalls  verschwunden  war«  Er  ist  ein  Baucbflos« 
ser  mit  lauter  ger^Iiederfen  und  verSstelten  Strahleii 
in  den  Flossen ,  der  länglich -ovale  Körper  ist  nüt 
fast  rechteckigen ,  etwas  rliomboidischen  groAei 
Schuppen  bedeckt  »  die ,  Schwanzflosse  gabelförmig 
der  obere  Ast  ist  beträchtlich  länger,  und  längs  . 

Randes  9  bis  zur  Spisze^  ebenfalls  mit  Schuppen  bs- , 
legt»   So  nähert  sich  dieser  Fisch  vor  allem  dem  P. 
inaequilabum  Blainy«  ,  v<m  welchem  jedoch  es  hin« 
reichende  Mittel  gibt,  ihn  zu  unt^erscheiden« —  Mifs^ 
man  an  beiden  Arten  die  Dimensionen  des  Kdrpeis 
*  ohne  Flosspn  9  nämlich  die  Länge  bis  zur  Basis  der 
Schwanzflosse ,  wo  unten  die  Schuppen  aufhSreB» 
und  die  Höhe  9  wo  sie  am  grdlsten,  so  ist  das  Ver«  { 
hSltnifs  bei  A  inaetfuilobum  »  100  :  40  (22  : 9  , 
im  Ganzen  nach  Bx»aii«villk}9  bei       mMropt&ruvi  , 
s  100  :  50.   i)ie  grdfste  Höhe  findet  sich  mit  im 
vorderen  Drittheile  des  Körpers  9  dessen  Bick^ 
sehr  gewölbt,  der  Bauch  ziemlich  gerade  ist» 
gröfsten  Exemplare  hatten^  bis  zum  Ende  der  Schwanz« 
flösse,  Par.  Länge,  auf  1  V/'  Höhe  (iOO:20,5> 

—  Der  Kopf  ist  stets  ganz  zerdrückt  9  und  seiae 
Form  und  Eintheilung  unkenntlich.    Die  einzelnen  j 
Eindrücke  9  welche  ihn  zusammensezzen  9  baben  der  ' 
Zerdrückung  wegen  in  andern  Exemplaren  auch  nu- 
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mer  eiue  andere  Lage«  Doch  glaubt  01M  den  Ui|i* 
lermid  «iaat  Kiemeiidaehels  zu  erkesnen«  Ustm 
zieht  von  vorne  an  ein  tiefer  Einschnitt  >  wie  das 

■ 

Manl  9  aber  stets  ohne  Spur  ron  Zühaen  ,  •  die  mii 
den  übrigen  Knochen  $  ohne  selbst  Eindrücke  zu 
hinterlassen«  verschwunden  sind*  ~  Die  schief-drei* 
eckige  B#ckenflosse  ist  bdher  als  langt  mit  hinten 

über^eneigter  Spizze,  eUva  vor  der  Milte  des  ganzen 

Körpers  9  mit  hmvexem  vorderen «  und  konkaretti 

hintsaren  Rande.  Die  Strahlen  sind  hier^  wie  bei 
detä  folgetttden  Fiossettf  adiwer  xu  zlhlent  weil  sie 
von  der  Basis  an  büschelförmig  und  sehr  verästelt 
sind ;  doeh  sind  ihrer  imgeflibr  25.  Die  Brustflosse 
ist  sehr  grofsi  iiöher  als  lang»  mit  etwa  16  StrahieUf 
die  sich  ebenfhlls  sdiM  von  unten  an  starli  ver« 
ftsteln»  der  Vorderrand  am  längsten»  der  untere  und 
hintere  f^erundel,  und  weim  sie  ganz'  zusanmen« 
gelegt. sind»  so  reichen  sie  mit  der  Spizze  bis  über 
die  Basis  der  Bauchflossen  hinüber.  —  Die  Bauch* 
fioesen  sind  hdher  aU  lang  9'  tiefer  stehend  als  to* 
rige  9  und  nicht  ganz  so  lang  als  sie»  noch  ganz  vor 
der  Rückenflosse  eingefügt  9  im  ausgebreiteteB  Zu* 
Stande  schief  oval  «dreieckige  weil  der  Yorderrand 
gebogen»  der'  untere  schief»  zum  Kdrper  senkrecht 
and  gerade»  der  Hinterrand  sehr  kurz  und  fiist 
wageMcht  ist.  Strahlen »  etwa  zwanzig.  Ausgebret«^ 
tet  hdren  sie  kurz  vor  der  Afterflosse  auf»  aber  zu« 
sammengelegt  würde  die  Spizze  weit  Aber  dieselben 
hineinreichen»  —  Die  Afterflosse  ist  länger  aU  hoch» 
vem  schief  nach  hinten  gehenden  Vorderrande  an 
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niedriger  wercJend  bis  zum  Endß,  daher 
UintamDd  9  det  Unterniiid  flach  -  bogenfthmig 
eingeschnitten.  Diese  fängt  mitten  unter  der  Hük* 
knflcnae  mi»  und  endet  nicht  ^nttisf  Vdn  der  SchwaAs- 
flosse.  Strahlen  gegen  fünfzig«  —  Sch%vanzflosse  Hn* 
ger  als  hoeh>;  tief  gabelförmig  eingeschnitten  9  heÜe 
Aeftte  sehr  ungleich  ,  der  obere  (asl  horizontal »  der 
Mtere  atark  abw2lrts  geneigt,  nur  V3  ao'lang  ab  je^ 
ner.  Strahlen  ^ulBcrst  zahlreich,  nicht  zählbar t  cii« 
det  oberen  A«tes Ifinga  der  oberen  ilfllfte ,  bedceh 
von  «pizzea  Schuppen  9  welche  bis  zur  Sptzze 
mei*  kleiner  werden.'  ~  Die  Schuppen  sind  ziemKdi 
grofa,  doch  kleiner  ala  bei  jP«  tnaequilobnm  ^  rbe»^ 
I>oidiäch^  hdher  als  lang,  über  den  Schwanz  hii 
aber  allmählich  läoglicli^elmid  werdend»'—^  Seitaa» 
Linie  ziemlich  gerade,  iingefUir  in  der  Mitte  der 
Seites  hinziehend  über  eine  SohuppeittMUie» '  wiriii 
ausnahmsweise  jede  Schufte  an  ihrem  Vorderraudc 
einen  kleinen  Vorsprung  hnt»  di^r  aich  anter<  die  Ter* 
hergehende  Schupppe  in  eine  Vertiefung  ihrer  Ufl* 
terseite  einlegt gant  Shnliok  der  EinÜgung  9  wd» 
obe.L&ACH  *  bei  den  Schuppen  von  I^apedium  heoi^ 
achlet#  Diese  Biidung  kann  n^  begrelüidi  t« 
dann  wahrnehmen  »  we^na  man  die  Sohuppen 
der  Innenseita'  aieblf  oder  einen  inneren  Abdrock 
Tor  äicb  hat»  Dm  Übrigen  Sobuppen  haben  jene 


*    LeacHi  geological  Transactions  ^  second  S^rUif  /| 
1  ,  p.  46*  Tki.  VI..   
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schafFenheii  nicht*  Aber  alle  siad  am  Vorderrande 
gelMrbt, .  nad  ron  dleteo  9Lmbm  aue  laufen  Mmmn 

Streifen  gegen  den  Uinterraud,  WMiger  auf  der  äu* 
fserea,  ala  auf  der  inneren  FUche«  Vor  dev  RAk* 
kenüoise  nimmt  man  einen  starken  Miiikel- Eindruck 
atif  dem  Rliehen  wahr.  Ob  die  obersten  Schuppen 
hinter  dieser  Flosse  gegen  den  Scliivanz  verhältnils» 
«nlfsig  eben  so  grofs  sind  ,  als  bei  P.  inaaquilebum^ 
das  sieh  dadurch  schon  dem  Palaeoniseum  £&Aiim 
nSherty  konnte  nicht  beobachtet  werden. 

Schon  CoviKR  hat  die  Vereinigung  mm  Pülm90^ 
thr Issum  Bi,v,  mit  Palaeojiiscum  Blv,  ausgespro* 
eben  *f  und  selbst  noch  einige  Bi*aiJirii.LE*sche  Jlero* 
tnateen  hinzugefügt,  V\  ir  kennen  lieiaea  Orund^ 
keinen  Charakter  f  mn  beide  ^eeohleehter  ren  ein* 
ander  zü  unterscheiden*  Die  Form  der  Üchuppen« 
Mm^  OrMae  d^selbeily  die  Zunahme  ihrer  GrMsei 
weiche  man  auf  der  Rücken^Linie  gegen  denSchvrann 
auch  bei  P^  inMuptüobum^  wie  iMi  Pmbtemiscüm 
Bi«v«  %vahrninuntf  der  ungleich  gabelfdruiige  Schwann» 
die  Bedeekung  seines  OlMrcheiles  mit  Sohoppen  bis 
}ur  äpizxe^  die  Zahl  und  Steiiung  der  Flossen  Uber^ 
kaupt,  deren  slmmtlioli  gegliederte  mmi  verSstelte 
Strehlen  "^^^9  ^nd  Charakter ,  welehe  beide«  in  glei» 

^    CuviEB  I  Recherche!  sur  les  ossemens  fouiUs  $  2*JdU* 
r^L  II,  p.  306  —  SM. 

Denn  dafs  diete  Strahlen  sümmtlich  eiofack  sejse 
Palaeomuum  Blt,  ,  ist  anrichtig  (Bir«  a.  a«  O.  S.  36)« 
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cbam  Alaafae  nukömiMiit  imd  da  GoVi:ba  ^ataal  dm 

Namen  PalaeoiUscuiu  den  Vorzug  gegbeui  so  wird 
er  auch  hier  beibehalleo*' 
* 

Aber  achwierig  iat  die  Ldtuag  der  Frage  9  ob 
dieses  Geschlecht  wirklich  zu  den  Gräthen-,  oder 
zu  den  Knorpel  Fisdbeti  gehöre»  Das  Fehlen  aller 
Knochen  und  Grethen  9  während  doch  die  Schuppen 
sehr  kenntliche  Abdrücke  hinterlassen,  scheint  diAr 
zu  sprechen ,  dais  sie  wirklich  Knorpel-Fische  seyffi 
weshalb  auch  Germaii  ^  Me  zu  Aocipenser  gebracht, 
währei^d  Bjlainyilu  eine  hesUmmte  Erklärung  ver* 
meidet  9  ]eiLOc\k  Palaeoniseum  an  Accipmser^  Td' 
laeaihrissum  an  Ciu^ea  anzureiben  geneigt  seheintf 
.  wodurch  beide  auf  gewaltsame  Weise  i^us  einander 
gerissen  werden»  Cevxza  endlich  erkUrt  sich  BSck 
zweifelhaft ,  und  liebt  die  Verwa^dschaft  heider  fos* 
allen  Geschlechter  mit  Mdpmser  unter  den  Kpor* 
pel- Fischen  einerseits,  mit  Lepisosteui  unter  den 
MalaeüpUrygism  andererseits  heraus«  Berfick« 
sichtigt  man  aber,  dafs  sogar  in  der  zuerst  beschrie- 
benen Fischart  5  oflbnbar  einem  Jeanthopteryp^f 
auch  alle  Knochen  und  deren  Abdrücke  verschffttn* 
den  shid ,  mk  Auanabme  der  ungemein  starken  Sla> 
cbel  «Strahlen  in  deii  Flossen  ( über  2^^^  dick)  9  aad 

*       Lbobhard's  TMcbenbocb;  ZVIII.  Jaliig*|  5i  6« 
Ui  67.. 


» 

Digrtized  by  Google 


493 

dafs  sclbM  hier  nur  der  £iaclrud( ,  lucht  der  Kno« 
däm  aelbti  zurftck  gebUebea  iaftf  daüi  nur  die  hin» 
terlaasene  Uülilo  stellenweise  spi(ter  von  Kupfeikies 
zellig  nusgeföUt  9  und  diese  Zellen  tou  rielen  koh« 
lig  -  bituminösen  Theiien  impräguii*fc  worden»  so  wird 
es  ntchl.  xu  wundern  seyn,  wenn  auch  bei  den  Pa^ 
iB^niskeiL  alle  Wirbel  und  Gratben  bis  auf  die  Spur 
Terschwunden  sind.  Es  dürfte  dann  die  Ansicht  ein 
Uebsiigeividii  erhaUeii,  dafs  diese  Fische  Grithen- 
Fj$che  sind ,  wenn  schun  jenes  Argument  nur  nega- 
tiv ist«  Und  mufs  man  nicht  geneigt  seyn»  zu  glau- 
Lcn  9  dafs  Dapedium ,  ebenfaiU  noch  einer  älteren 
FIdz-  (iiias*?)  Formazian  angehdrigi  wegen  glei- 
cher Zahl  und  Stellung  der  Flossen  ,  und  der  gabel« 
förmigen  Schwanzflosse  9  wegen  gleicher  Form,  Grö- 
sse und  Lage  der  Schuppen ,  wegen  ähnlicher  Inser- 
zionsweise  derselben  durch  jenen  Vorsprung  des 
Bandes ,  nahe  verwandt  sey  mit  den  Palaeoniiken  ? 
Aber  die  Knochen -Theile  sind  dort  erhalten »  die 
Wirbel  und  Rippen  kenntlich,  die  Zähne  zweispiz« 
zig  y  in  einer  Beilie  stehend. 

Wir  bestimmen  nun  diese  fossile  Fischart  auf 
folgende  Weise: 

Talaeoniscum  macropterum  n.  sp. 

ChuT'  es  seilt.  P.  corpore  ohlongo^  vetitre  Jert 
recto;  pinnis  praemagnis  multi^radiatis\  in» 
ferioribus  tribus   apicibus  sibi  iiicumbentibus  ^ 

/.  182a  32 
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anali  longiore  quam  altiore  ^  caudali  Jurcata  : 
lohis  maößime  inaeqnalibus ;  radiis  fHmmt  der- 
sülis  sub.  ^1  pecloralis  16  t  ventrulis  20$  una- 
Iis  SO. 

ffabit.  .  .  *  •  Sff.  fossilU  in  emgreiimM^ts 

Lipsoideis  argiilo  •  sphaeroslderiticis  Jormatii)» 
ms  carkoniferiBe  in  numtimn  ifracSu  «fdier 
Hundsrück*^  prope  ßärscJiweUer ,  Continus 
Birktnfeldensis^ 
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Auszüge  aus  Briefen« 


tmi\ 


J}arm$t0di  im  Jpril  1829 


lUch  ist  es  mir  gestattet  meine  ZusAge  zu  eifül- 
1^1^ 9  Ifatten  «uMugs weise  um  dem  Tagebttcke  einer 
l^leinen  geognostischea  Wanderung  durch  Sachsen 
ttnd  Böhmen  Einiges  milztithellen.  Leider  Wer  et 
ttiir  nicht  vergdnnt«  dem  Plane  meiner  Beise  gemäiSf 
mehrere  wichtige  Gehirgs  -  Parthieen  dieaer  Linder 
einer  nälieren  Besichtigung  zu  unterwerfen«  Oieia 
hatte  ieh  mir  heaonders  in  Bezug  auf  das  BOhmi» 
«che  Mittelgebirge ,  vorgesezt ;  pldzlicb  eingetretene 
tmgünslige  Witterung,  während  der  ohnehin  schon 
spulen  Jahreszeit  9  verhinderte  mieh  jedoch  daran« 
Ueberhaupt  ist  meine  Reise  weit  mehr  einem  schqel* 
ieo  Durchfluge  f  ala  einer  geognoatischen  Unterau« 
Aung  zu  vergleichen  |  und  ich  sah  nur  im  Vor- 
übergehen Gegenden  9  welche  für  den  Gehlrgdkun« 
digen  von  ungemeinem  Interesse  9  und  gewiis  einer 
«•rgfilltigen  PrIlfuDg  werth  aind«  Wenn  ich  daher 
die  nachfolgenden  Bemerliungea  Ihrer  gutigen  Beur« 


*   Dia  hieran  gebSriga  Tafel  IU#  folgt  mit  dem  nVehstan 
Bafie.  d«  Ht 

32  * 


Digitized  by 


:  496 


Ikeiluug  übergebe  I  bitte  ich  dieselben  als  Resul- 
tat einer  theils  fltlchti{^'cn  ,  theils  durch  Öftere  Hin* 
dernisse  unterbi*ochenea  Beobachtung  nacbsichtsvoU 
aufzunehmen. 

yon  "- Leipzig  Begab  ich  midv  durch  einen  Thel 
des  Mulde  "  Thüles  nach  Freibergy  besuchte  von  dort 
aus  den  Plauenschen  Grund  und  einen  Theil  des 

£iÄe- Bassins  bei  Dresden»    Uiernacbst  die  Nächst- 

« 

3che  Schweiz  durchwandernd,  berührte  ich  die  neuer- 
lich t  durch  die  BeobachHaigen  des.Hrn/Frof.  WfiW 
so  bekannt  gewordene  Umgebung  von  Hohfiustein^ 
und  wendete  mich  von  Schandau  .aus,  durch  dM 
Jiytuadar  -  Sandstein  «  Gebiet  auf  der  linken  JS/£e«Seiie, 
«bor  den  Snfaerst^a^  nordfistlichen  Theil  de«  JSrzge* 
iirges.m  das. i^^ia* Thai  herab,  ^ei.  Aussig  erreich- 
te ich  die  Elbe  wieder ^  die  ich  anfwSrts  bis  be- 
nähe Lobosiz  verfolgte  9  um  von  dort  über  jd^s  Mii^ 
telgebirge^  die  Gegend  von  Bi Ii n  und  Töpli^y  wie. 
der.  nach  dem  Erzgebirge  im  gelangen;  Über.  .2m»- 
wald  und  Altenberg  hehilQ  ich  i\^c\\  Freiberg  zu» 
rflck«  Die  Gesellschaft  des  Hrn.  v.  Geholt  ^9  wd* 
eben  ich  eine  Zeitlang  zu  begleiten  das  Vergaügfsa 
hatte  9  erbdhte  vielGi^h  den  G wufs  9  den  mir  diese 
Reise  gewährte» 

Am  Zu^anunenflusse  der  Pleisse  mit  der  Elster 
l^Bi  Leipzig  niBgibt  eine  «weit  amgedehnte  AUuvaei* 


*  Bttkaont  dmxb  leiae  geogaoausche  Arbdten 
«  Mexiko* 
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« 

Jlhme  die  SImIi.   Kbo  tmierscheiclel  in  ^ifiiger  Enu 
itiiaung  leicht  da«  9  aus  der  Ebene  sich.^mft  erbe»- 
bende  und  allmählich  gegen  das  ^hero  Gebirge  an-  . 
steigende  y  Diluvium.  Aas  GerOlU  Lagern^  Sand  und  .  > 
sandigem  Lelun ,  verschiedener  Herkunft  hestebend, 
wird,  dasselbe  über  Holzhausen^  Seifertshain,  NauHm 
hüf  bis  hinter  JPomseHf  in  sudöatlicherliichtung  von 
Leipzig  aus 5  verfolgt,  mit  unmerklichem  Ansteigen 
gegen  das  ältere  Gebirge.    Dieses^  tritt  .  zwischen  ; 
Pomsm  imi  Grimma  aus  dem  ersten  hervor.  Da, 
wo  die  Milde  unterhalb  Bethen  Jns  niedrige  Land 
eiiteitt,  nimmt  man  zuerst  Feldstein -Porphyr  mit 
mehr  oder  weniger  frequenten  Einmengungen  van», 
^uarz  und  Feldspath  wahr.  An  vielen  Stellen  scheint 
er,  dem  AeuTseren ^  und  besonders  der  Zerklüf- 
lungsweise  nach  zu  urtheilen ,  die  steilen  Felswände 
des,  das  Mulde  - Thal  einschliefsenden ,  Gebirges  zu 
bilden;  noch  Öfters  wird,  er  »wischen \0o^Aeji  und  . 
Koldiz  gesehen.    Oestlich  von  Koldiz  f  ia  dßr  lUch*.. 
tung  nach  Oersdorfs  trifift  >män  auf  einen  sehr  qmtm  . 
?igen  Glimmerschiefer  9  und  alsdann  auf  Xhonscbie- 
fcr.    Beide  Felsarten  wiederholen  sich  mehrmals  in 
kurzen  Erstreckungen«  und  scheinen  in  engem  Ver«% 
bflnde  zu  stehen,  wie  dieses  auch  aus  dem  Öfteren 
VVecbsei  derselben,  gegen  HarMa  vtaA  J^aldheim 
iün,  sich  ergibt«    Oft  gewinnt  der  Thonschiefer  eine 
grdfsere  Ausdehnung,  und  der  Glimmerschiefer  zeigt 
sich  mehr  auf  .untergeordneten  Kätimen  in  der  berr«  , 
»Aendcn  ^Blasse  des  ersteren« 
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TH»  fegend  voo  H^aidheim  schritt«  bemerlms«  - 
werthe  VorbälUiuse  darhistoa  zu  woUea»    Am  &^ 
hänge  der  hier  tief  eingeschnitteneii  Thiler  sind  Ge» 
ateifuoasaen  aller  Arten  deutlich  ftu  Tag  gelegt«  Bfliui  i 
erhält  einen  schönen  Durchschnitt ,  ganz  zunächit  , 
des  Stadtch^na ,  von  -der  Xbalaohle  herauf ,  au  <ier  I 
Strafse  nach  Freiberg  fort.    Gneifs  mit  einer  IMenge,  ^ 
Silin  Tbeil  Mur  wenige  Zoll  mächligert  Serpeatia* 
Lager  wechselnd,  fällt  unten  im  Tbaie  und  bis  xui' 
HMfte  der  Hdke  det  atellen  Abhanges  zimlieb  fladi  ' 
unter  16  bis  lö^  gagen  NO,    Fioziich  wenden  sich 
di#  Sehickten  9  durch  eine  Gang  -  Kluft  verworfiBSi 
etwas  mehr  in  O.^  und  fallen  nim  unter  6ä  his  €0^* 
80  sehr  ich.  mich  angeMgen  fohlte,  das  GelHrg«  va* 
fValiUieimf   besonders  aber  die  Serpentin  »Lsgsr 
und  ihm  Beziehungen  zum  Goeifsn  "näher  kennen  zu 
lernen  9  wurde  ich  durch  anhaltend  ungünstige  Wi(* 
terung  davon  abgehaltea,  und  gezwungen  den  gera« 
den  Weg  lüner  den  weifeeriiin  herrschend  weifdse« 
den,  nur  hier  und  da  durch  Forphyr •  Lager  utttet** 
brochenen  Gneila ,  nach  Fteiherg  einstts«hlageo* 
Mein  kurzer  Aufenthalt  daselbst,  welolien  ich,  u<d 
Zeit  nu  einer  l^korslon  nach  Böimm  na  fs«ia- 
nen,  kaum  auf  zwei  Tage  ausdehnen  konnte, 
atattete  mir  mit  einige ,  der  so  reiehen  und  uifM* 
senden  mineralogischen  t  Sanunluogen  zu  sehen«  ÜA« 
ter  diesen  gewährte  mir  ganz  besonderes  IntarsM 
die  des  Hrn.  Bergraths  Fasiaf lkmh  9  welcher  tfit 
der  zuvorkommendsten  Gfite  uns  einen  Nacbauttag 
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*^A»«t«)  Semmn  Stunden  für  mich  zu  den  b<^I«h* 

Däs,  was  ich  Ihnen  von  dem  Gebirge  zvviscbe» 
Fräberg  und  Thmrand  und  dem  PlaueiMchen  Grunil 
Wichten  fcann ,  i»t  in  Kurzem  Folgendes;  * 

ViMi  Freiher e  nmk  Thmrand  «bersehreitet 
das  l)(  rrsciiende  Gn<:ii'8  -  Gebirge  f  mit  seinen  mächli-i 
fien  Porpbyr*  Einlagerunf^en  ,   welche  lestere  beson- 
ders in  beträchiliciien  Alassen,   zwischen  Qrillew 
hrg  find  TImmnd  ttnd  der  näheren  Umgebung  von 
Tharand  hervortreten.    Auafchiieitlieh  9tiftrs  •  fllh- 
renite  Forphyre,  scheinen  liöclist  sehen  hier  aufau« 
Uetea;  fiiai  sieU  iiniiohli#faen  dioielbm  audi  FeIdU 
•pilH  in  mehr  oder  weni<rer  rein  ausgebiideien  Kry« 
statttB«    An  -  ekligen  SteUen  zwischen-  Grillenburg 
ttnd  Naundorf  ^  und  iiordüi^tiich  vom  ersteren  Orie^ 
WliaeHlet  mM  einen  ^"«^  -  reichen  Gneifs  in  sehr 
^ufgeldj^tem  Zusiande,     Die  losgewordenen  ^uarz«^ 
Mdmer  habe»  steh  »everdings  >  wieder  dureh  «in  fe-' 
stes  kieseliges  Bindemittel  vereiniglj  und  bilden  eine 

Vom  bdchsien  Punkte»  an  der  Strafse  zwisohen 
Gritlenhnrg  und  Tharandt  fällt  das  Gneifs  -  Gebirge 
ziemlich  bedeutend  ^  etwa  600  bis  70(H  herab  nach 
leztgenanntea  Orte.  Tritt  man  in  das  enge 
Ihikhen ,  etwa  eine  Viertelstunde  eberhalb  demseU 
'»pu,  ein,  so  erhebt  sich  auf  der  linken  Seite  zwi« 
^«Q  Stunde  4  und  5  streiehender*  Thonschiefer  mit 
»«tesrtichem  Einfallen»  Das  Gestein  hellgrunlich* 
5f»«H  mitunter  sehr  xerklftftet  und  zuweilen  krunun« 
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migf  auch  in  der  RicbUiag  der  Schtchtm.  Auf  der 
rechten  Seite  des  Baches  steigt  Porphyr  schroff  in 
die  Udhe*  Dicht  bei  Tharand  bildet  er  eiaige  gro- 
teske Fels  Farthieen.  Er  ist  da  in  ungeregelte, 
lpr4£iteAtheila  horiäoatal  liegende  Priinen  getreout« 
Die  bald  hell-,  bald  dunkelrothe  Feldstein -Grund- 
masse  enthSlt»  aulaer  dan  ^^arz « Kdmero  9  in  glei* 
eher  Menge  Feldspath-Krystalie  eingemengt.  Die* 
ser  Porphyr  wird  durch  Tharaitd  auf  der  recht« 
Seite  desSaches  nicht  gar  weit  mehr  verfolgt.  6kii 
hinter  dem  Deiftschen  Hause  ist  wieder  Gneils  an* 
atehend.  Die  kleinen  und  engen  Thal  •Einschniuei 
welche  sich  in  Tharand  mit  dem  der  TodleiekhA 
vereinigen  f  und  welche  Über  die  Verhältnisse  des 
Porphyrs  viel  Aufschlufs  bieten  dürften  9  gestatteis 
mir  die  Zeit  nicht  mehr  zu  besuchen«  Mein  Weg 
führte  mich  durch  den  9  gleich  unterhalb  Thararii 
aich  erweiternden  f  Flauenschen  Grund  fort  ascb 
Dresden. 

Den  Gneifs  mit  seihen  ihm  untergeordneten  Por* 

phyren  behält  man ,  im  Plauenschen  Grunde  heA 
nicht  lange  mehr  bei.  Eine  Viertelstunde  oberii^ 
Döhlen  betritt  man  das  Gebiet  des  alten  Saadsteiae^ 
Urfels- Konglomerate  lagern  sich  hier  in  mäcMs^ 
Masse  auf  den  Gneilat  und  ragen  in  schroffen  f^' 
iiiassen  wohl  200'  über  das  Thal -Niveau  empor« 
Anfänglich  erscheint  das  Gestein  als  aehr  groi^i 
fast  ungeüdüchtetes  Konglomerat,   Es  besteht  aus 

ner  ZmammenhSufiuig  von  mehr  oder  weniger  ab* 


Digrtized  by  Google 


501 


Stnuiddlett  Brilclifltftckmi  SUarer  Fels  •  Gesleine  ä&r 

näheiea  Umgebung  (zuweilen  die  GrÖ£se  eines  Kubik- 
fiiiaes  erreicliaiid),  Foi^hyre  (voriierrschettd),  Ooeifs 
(sehr  au^eiöst),  feinkörnigen  Graniten  und  Syeni- 
^  «ttd  swsr  ganz  auwIchH  der  GrMse  des  Gneir3ei 
fast  ohne  BindemitleL  Nach  und  nach  tritt  ein  fein* 
l&Öroiger,  theilweise  sehr  ihontger  Sandstein  zwi- 
schen die  gröberen  Kolistücke  berein  9  und  gibt  das 
Biademittel  derselben  ab.  Auch  bildet  dieser  Sand« 
in  weiterer  Entfernung  besondere  Lagen  im 
Kmi^i^lonierate,  wodurch  sich  denn  eine  mehr  oder 
weaiger  deutliche  Schichtung  in  demselben  ergibt* 
Ich  unterlasse  esf  Ihnen  liber  das  Steinkohlen* 
Gebirge  des  Flauenschen  Grundes  t  welches '  ober- 
halb Fottschappel  unter  dem  Urfels- Konglomerate 
Wvortrittf  und  die  dasselbe  begleitenden  (dnrch« 
irechenden?)  Porphyre  etwas  mitzutbeilen  9  da  Sie 
mil  den  geognostiscfaen  Verhältnissen  des  Flauen* 
sehen  Grunde»  überhaupt  durch  frühere  Beschrei- 
bungen bekannt  geworden» 

* 

Die  Schichtunc^f  welche  einige  Geognostcn  in 
deipiy  den  vorderen  pittoresken  Theil  dieses  Thaies 
Mcfenden ,  Syenit  erblickt  haben  wollen »  ist  mir 
ungeachtet  eines  sorgfältigen  Nachforschens  aicht  zvl 
Äuge  gekommen.  Herr  Tauber  ♦  redet  in  seiner 
S^üosUsoben  Scbildernng  des  Flauensdien  Grundes 


*   Der  Pkuentchs  Grund«  herausgegeben  von  Bxciua» 
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(S.  10)  ron  efner  iieset  Tctmnzion  m^nw  sehf 

deutlichen  Schic^Huiig,  und  gibt  auch  das  Streichen 
ta  Stunde  6  9  und  ein  ndrdliches  Einfallen  unter  65* 
an.    Diese  und  einige  andere  Angaben  veranlafsteo 
mich,  der  genannten  Felsart  um  so  mehr  Attfiaerk* 
samkeit  zu  widmen,  als  wohl  noch  nicht  leicht  anei- 
ncm  andern  Örle  an  massiven  primären  Fels  -  Gesteiaett 
eigentliche  Schichtung  erkannt  wurde.   Auch  iat  nur 
keine  darauf  hiaileutende  Erscheinung  von  den  Sye» 
niten  des  -Odenwaldes^  mi%  deren  lokalen  Beacfaafidi- 
Iieit  ich  zieuiiich  vertraut  geworden  bin,  erinnerlich* 
Mir  scheint  es »  als  wenn  die  an  einigen  Stellen  häoig 
untergeordneten  Massen  eines  feinkörnigen  Syenites 
im  herrschenden  grobkdmigen,  Anlafsxnr  Annahme 
von  Schichtung  gegeben  hätten.  Die  ersteren  durcbsez« 
zen  den  lezteren  Lai^^er-iholich,  und  behntten  emSf 
unter  sich  ziemlich  gleiche,  Richtung  bei»  Mit  den  feia* 
körnigen  Lagen  mochte  man  wohl  die  zwischen  des-  ; 
selben  viel  mächtigeren»  allerwärts  ungeregelt  maseir 
abgetheilten ,  als  Schichten   erkannt  haben.  Solhe 
Hr.  TauBBR  ^  nicht  auch  einige  dieser  feinkörniges 
Lager  mit  Gängen  verwechselt  haben,  welche  er  «l* 
mit  Wacke  (aufgeldstem  Syenite)  und  Syenit  «itf* 
gefüllt  anführt?    Denn  die  öfteren  Gan^« förmigen 
Ausscheidungen  eines  bald  feinkörnigeren,  bald  setu* 
grob«  und  ungleichkörnigen  Gemenges,  theils  aus 
^uarz  und  Feldspath  |  theils  auch  aus  Hornbleods 


*  A«  s.  O.  8.  13  und  13* 
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mmk  FekbpaA  IwilelmMl  ^  ktenM  doch  akhl  all  ei<- 

geuiliche  Gang  -  Bildung,  aagest^hfoi  werden 

Ich  <k«aM  mur  zwei  FuftdotHe  im  üdcnwaläß^ 
wtUtkm  mit  dam  3]renftl«  det  Flnuentehen  6Hi»d««t 
in  «eijMtt  Gi}«lAia»«>CharakUr«Uf  fast  voiikonutMsa 
tlbereia^tifomefide »  aufzuweisen  babea»  Das  Grob» 
kÖni%9  der  Gemmglheile  9  der  fleisckrolhe  Feldi|Hilk 
^Ziiweilea  Fot  phyr- arti^  in  ^l  ülhci  en  odtr  kleine« 
reu  reia^auagebitdetea  Krystallea  eingeniengl  )9  /der 
lilufig  sUh  zugesellende  schivaig.e  Glitinraer  und 
^isaa^y  endlich  daa.<leiilUcbe  und  scharfe  Getren«^ 
seya  der  Besiandifaeile  sind  Merkmale  der  al«  lieiT« 
aolirad  gebenden  AUnderungen  im  Plaaeiischen 
Grnadef  welche  autfallend  mit  einif^en  gleichnmni» 
fgm  fieatninen  bei  Mahluadt  im  Lahrha^lmr  Thale^ 
nnfem  ffi^wihtimt  und  weslwaris  von  lüHigkremz 
im  SoehsMhsmr  TbMchan  nbcreiostimmen,  Son$t  ist 
der  Foldapath  d«r  im  Odmwalde  niebl  uobeiräehti- 
Heil  ausgedehnten  Syenit  -  Formazion  stets  von  weL 
fser^  loa  fifffinlicbwaifse  ntanairendar  Farbe ,  ^uad 
hocbiit  selten  werden  aUdann  Abäadei  uugen  so  grub« 


^  -  Htw  ▼•CBAaiwrtfli  (riii«eval.6iogrt]4iis  der  Chunlelit^ 
Lande ;  Si»  61 ) ;  wekber  den  Sj%tkk  des  9i«iien8cli«a 
Grundes  noch  als  Gaiitit  beschreibt ,  ei  wlbnt  g^leick 
Hm«  TAvan»  «of  Gingen  darin  nneernoniniener  berg« 

m'^nnischer  Versuche)  bt£weifdt  über  das  Vorliaadui-' 
asya  IfMkm  Ginge; 
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körnig  f  »h  die  de»v  AetschratlieB  FeM^h  rnAik 

tendeOf  Syeaitea  angetroffen« 

Im  höchsten  Grade  darauf  f^espanntf  wenigstens 
an  einem  Funkte  über  die  merk^Türdigen  Verhält* 
nisse  der  Umgebung  von  Meifsen  und  bei  Hohe»'  ■ 
suin^  welche  Hr.  frof.  VVris$  so  scbarfsinaig  beui- 
theiltCf  An^ichauung  zu  gewinnen,  begab  ich  mick 
ron  Dresden  auis  Über  den  nordwwtlichea'  Tbetl  des 
Quader  -  Sand^itein  -  Gebietes  von  Finia  ins  Polen> 
Thal.  • 

Das  breite  AIIuviaUBassin   der  Elbe  schliefet 
sich' bei  Pirnn  pldsUch,  nnd^  durch  Quader -Sm^  ! 
stein  ist  das  Thal  eingeengt.     Van  JDresden 
wird  derselbe,  auf  beiden  Seiten  der'^f^^a«  doreh 
Plänerkaik  ( cbloriiische   Kreide)  bedeckt.  Dieser 
verliert  sich  in  der  Richtung  nach  'Pirna  bald»  wsi 
Quader  «Sandstein  tritt  in  mächtigen  Massen  frei  bif^ 
vor  9  und  bildet  die  zum  Theil  durch  seine  eig^ 
thümliche  Zerkliiftungsweiso  hOTvwgertt£oBen  fi^^^' 
resken  Bergesformen   der   sogenanntea  Sachsisehen 
Schweiz^    Das  hohe  Nireau  der«  während  »des 
sazzes  des  Flänerkalkes  wohl  noch  wenig  zerrisse 
nen,  ^ader-Saadstein-Massen  gestatte  den  in  tiefe- 
ren   Becken  sich  bildenden    Flanerkalk  -  Schichtec 
nicht  den  leBteren  an  erreichen ,  und  •  auf  diese  Art 
scheint  eine  Verbindung  des  Böhmischen  Flanerkalk- 
Beckens  mit  dem  SBchsiecben  abges^^nittmi  gewesen 
zu  seyn«  —  Ueber  das  g^ogaoslische  Veriialtea 
Sächsischen  Quader -Sandsteines  besizzen  wir-  be^ 
rcits  so  genügende  Aufschlüsse^  ais  AaSm  das  VVe- 
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Sie  von  later€S8€  Myn  l^dimte, '  Vw  eiaige  Worte 
über  EioflttA  auf  Ffl;<nzeii  -  Wacbsthtim  erlaube  ich 
mir  noch*  Uebermaohend  i^l  es  für  den,  woidier 
%um  ersten  Mal  das  Gebiet  dieser  Formazion  betritt| 

libre  -OberftScbe  durch  eine^  %mk  Theil  «ehr  ^fpigß$ 
-Vegetation  bedeckt  zu  sehen.  Eine  auffallend  güüflttge 

( Wirlimg  auf  dieselbe  sollte  man  nicht  von  dem  $ 

(  durch  Auflösung  einer  beinahe  honiogcneji  ([uarzi« 
gen   Masse  ensUmdenmy  Boden  erwarten  *  dürfen  t 

^siMidern  vielmehr  glauben  f  dais  allen  anderen  S^d«^ 

{Steinen  9  %velohe  durch  ihr  Bindemittel  ^  oder  eine 
grdleere  Manxuciifaliigkeit  von  ilim  umschlossener 
Brudvstfldcet  weit  mehr  geeignet  sind^  das  im  All« 

.^mnein^n  esforderliche  VerbäXtnifs  im  Boden  «Ge« 
menge  ztt' liefern  «—  eine-' viel  kräftigere  Vfgetazion 

,  eigfW .  nvü£sle  seya»  ats  dem  Quader  Sandsteine,  Dief« 
scheint  jedoch  nur  ausnahmsweise^  vorzüglich  aber 

r 

f  Anf  filteren  Trümmer  »äesteinen»  wie  z«  B,  airf  Ur» 

felis- Konglomeraten  Statt  zu  finden.  Die  Zerklüf« 
losgeiveise  des  I^uader-Sandeteines.  und  die  ihm  ei« 
gena^  Feuchtigkeits*Aufnaiiine -Fähigkeit  werden 
Eigenscimfien  gelten  ^  welche  als  liesondera  güastif 
wuikend  auf  Pflanzen  -  VVadisthum  anzusehen  sind. 
Ein  Tbeil  des  .Wassers  theilt  sieb  den  obersten  Mas* 
se»  4^  £iateiHis  mit,  und  ecbeint  nicht  allein  das 
Gestein  9  oder  wenigstens,  den  Infseren  Tlieil  der 
parallelepipedischen  ftldcke  desselben  zu  durcbdrin- 
'^en.  sondern  auch  lange  Zeit  hindureh  denselben 
■  feuclit  au  MlUen^  denn -man  heobachtel  bei.  sehr 
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IMckeMlii'  W#tter  m  yMmt  Ohm  <t«tfi  «rinea  ke« 

trächtlichefi  G|W  voa  Feucluigkeii.  Die  senfcrech« 
teil  f'  lief  in  d«s  Gestein  herabdriiigenden ,  IHiAe 
uad  Sp^Uott  führen  einen  lUMlera  Tiieil  des  VVasters 
durch  das  Innere  fort  zu  den  tief  eingeschnittene! 
Thäiera«  Hier  IriU  es  aJIerwarls  nm  schrofGMi  6s- 
liäu|^e  zvv  i:>clieu  dcu  liahlen  Gestein  -  Massen  heraus 

und  beoe»t  diesetbea«   Aaf  diese  Weise  nverdea  di« 

senkrechten  Thaiwilude  einen  {jrofsen  Tbeil  der  }^ 
reseeii  über  im  einem  feu^blea  Ztislaiide  erhsheif 
und  so  weit  diese  Befeuchtung  sich  verbreiletf  ninmt 
man  dte-  krlftigslen  Wnchsthi«  \rnhr.  Die  fU^^ 
(pitius  picea)  aefauinl;  nnter  den  Ualziu*teo  den^^i«^* 
der->8endsf6iQ  am  Meitlea  su  Usben*  -  Sie  ist  ta  die-; 
sea  Gegenden^  unter  den  VValdbäunaeat  aucb  aUest* 
kalben   als  herrschend  verbreitet    Mit  esser 

sshr 

dünuen  Erdschicblt  auf  fes4eni  Feia  sieb  J»egaügsiMii 
'Wächst  sie  zu  einem  kräftigen  Stamme  heran;  es| 
sich  auf  den  vorsprinfpewilen  Felaett ,  oder  im  iki^  ■ 
Spalten  kaum  ein  bischen  Erde  oder  Kundus  anziu 
sammeln  be^mu ,  komnen  yumge  FicMenpflftaadKBA , 
%um  Vorschein,   Ja  man  sieht  oft  diese  Holzart 
Mchle  >  Felsmassea  ihre  Wurzeln  schlittgesidf  ^ 
dieiieiben   durch  Spalten  sich  arbeitend,  zu  mdit 
unanehoUehen  BBuoiea  gedeäiea»  Amgeä^iAti^ 
Jfteispiele  liefern  hierzu  besondeirs  .die  engen  Xi^l* 
Einschiittte  dea   Jmsel'^,   Ouömmlder^f  Sfhtrf^ 
und  UßlUngruudes  ^  sa  wie  auch  das  Poicm-Xb^l* 
Im  VerhfSltnifs  der  geringen  Bodenmenge»  wel^ 
ü&h       dean  seakreelitea  Tkal'f^^iigea  herab  aixf 
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.den  vorsprioemHlaA  Fe\wtmm  mw  «BMiamMl« 

vermag  9  zeichnen  im  Allgemeinen  die  Thäler 

dvreh  dim  krttftigste  Vegetaziofi  ms.  Die  hier  im 
ge«te^erleai  Grade  da.H  Gestern  durchdringende  Feuch» 

* 

tigkeil  ermmt  die  aiilfrerdero  erforderliche,  viel  Iie^ 
IrScihtUcliere  B<Mleo»yuauUtät;  ^   eio   B«iu*ag  zu 
Bestüligiing  des  Erfahriingssazzes «  dafs  zur  ErnSh* 
rang  der   Pflatazen  eia  gewisser  FeucbtigkeiUiijrAd 
Haupt  •  Bedia^iuiä,    und    vereint    mit    wenig  Bo» 
den- Gemenge t  oder  Hiunua  schon  eine  gadeibUoiie 
Vegetaziaft    (lervorzubringeu  im    Stande  ist*  Viel» 
leicht  f  dafa  auch  noch  einige  nkht  lefehfc  zu  erltUl«> 
rende  Eigenthümlicbkeitea  c^es  Ouader- Sandsteines 
einen  miioitteUMir  gfinstigen  £inlitt£i  auf  das  6ed^» 
hen  ^lee  Pflanzen  üben. 

V  IVenn  Hr.  Fro^  Wzias  aiü  den  Ertcbeinimgen. 
bei  Hohetisteiu  ein  Durchbrechen  des  Graniiea  und 
das  ßmpordringen  deaaetbm  dnreh  den  ^HMider<'Sand  • 
atjiBin  und-  die  über  deaaselben  riibenden  Kaikstein» 
i^n^on  fulgerl^  so  habeti  ihn  die  Thatsachen^  wel« 
ehe  aich  am  der  Beohaeblimg  dea  nnlertrdiacben 
14allU)ruches  ergeben,    eines  Theils   wohl  iroUkoni« 

niM  dnztt  berechtigt  i  «im  ao  mebr^  de  die  von  ihm 

mi  tget  hei  Ifen  f  mit  so  vieler  Klarheit  vorliegenden 
Tet^kiltniaae  der  Steinbrüche  von  fVünbSMa  *^  .ela 
ein^  mit  vieler  Evidenz  redendes^  Analagon  ihm 
gdien  bottiile#   01e  Veberb^ertmg  des  ^«adei^SattAf 


e    2int»chnfc  iHr  l^nenilogi«!  1827^  II,  ^  6lf« 
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slcloeSf  durch  «hm  Granit  9  ist  so  avgmfliKigy  ^  d^ft 

mau  sogleich  von  der  spSteren  Enuiehung  ks^ 
teren,  und  Überhaupt  toh  der  Erhebungs-Tbeovis 
aller  als  priiuitiv  geltenden  Formasuoaea  lebhaft 
durchdrungen  wird.  Und  doch  —  inaa  sollte  ei 
kaum  glauben  — -  habau  neuerdings»  auf  Anordnimi; 
des  SXchsischen  Ober*Bergiiniles  9  durch  den  Berg- 
meister  Hrn.  Grafen  Ho£^jiiM>fiF  und  den  Cyeschw<w<- 
nen  Hrn.  Losse  v.  Alt£b(Berg  geleitete  Versuche  si^ 
Kalkstein  9  welche  auf  der  rechten  Seitoi.  der  £olm  \ 
angestellt  wurden »  Resultate  ergeben ,  welche 
unbedingten  Annahme  einer  entschieden  festen  Be- 
gründung der  Ansichten  des  Hrn.  Prof*  VVeiss  et» 
nige  Zweifel  entgegen  sesnea  dürfte«. 

Die  Grenze  von  Granit  und  i^uader*  Sandstein  1 
niehtt  sunBchst  der  Hekmsteimr  BlAhIe>  durch 
das  Polenz  »Thal.  Wendet  man  sicii .  vom  Fulse  des 
Noek^uines  im  Thnle  anfwAHs»  so  fiMugen  auf. 
der  rechten  Seite  die  sonst  gröfstentheils  horizoa* ' 
tal  liegenden  BSnke  des  <^uader  -  Sandsteines  sa 
sich  unmerklich  2u  neigen.  .Der  Einfall  -  Winli^ 
nimmt  gegen  den  Granit  bin  stets  zu ,  bis  er  süf 
der.  Grenze  desselben  46  bis  erreicht;  * — .  and 
hier  unterliegt  das  Einschiefsen  des  9"^^^^'*^^^^ 
steine  unter  Granii^t  den  Xuiserra  VerhfiltniMa 
nach,  keiner  Widerrede.  Es  scheint^  als  wenn  sich 
die  Sobiebten  des  erster«n  in  der  Gestalt  einer  1  dsr 
Parabel  nicht  unähnlichen  9  Curve  unter  den  lezte- 
ren  hereinschöben.  Auf  dem  beiliegenden  Durch« 
schnitte  I.  habe  ich  es  versucht,  dieses  interessauit^ 

Ver- 
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VterUIlnifs  darzustellen*    Schade  nur!  dafs  die  un- 
miUelbare  fierOhrungslinie  beider  Felsarten  9  so  weit 
^ep>  der  Länge  des  Tliales  folgende,  Durchschnitt 
<iie  AuÜagerung  vor  Augen  legt  9  unter  Daramorde 
«nd  Vegetazion  verborgen  ist;  vielleicht  würde  die- 
t  iell)e  Aafschldsse  bieten »  welche  eine  oder  die  an- 
i  dtrc  Erklärungs weise   dieses  seltsamen  Phänomens 
^  hsgÜMtigten»   Die  Hdbe  dea«  vom  Brand  her  sieh 
t  dem  Thale  nach  in  unbeträchtlicher  Starke  aufwärts 
\  xiehendent  9"ader- Sandsleines  nimmt  allmlihlich  ab, 
i  bis  er  zulezt  nur  noch  wenige  Fuls  hoch  den  un- 
I  tmten  Theil  der  Thalwand  bildet.    Ueber  demsel- 
i  ben  steigt  der  Granit  des  Borschberges  auf  der  Süd- 
^itSj  dem  Mrand  gegenüber^  fast  eben  so  steil  in 
^  <iie  Höhe,  als  aus  dem  Po/enz-Xhale«    In  dem » 
i  i^riichen  diesen  Bergen  sieh  gegen  die  Hdho  von 
jf  -Ra^henwalde  heraufziehenden,  Thfilchen  schiebt  sich 
1  der  Pllnerkalk  mit  der  auf  ihm  ruhenden  Mergel« 
^  uad  Thon -Bildung  zwischen  den  Granit  und  ^ua- 
j  der*  Sandstein  herein ,  und  es  befindet  sich  da  die 
,;  Stelle,  wo  man  einen  Stollen  durch  den  Granit  und 
I  den  Plänerkalk  bis  auf  den  9^ader*  Sandstein  trieb, 
,  üad  durch  einige»  auf  diesem  fortgehende  9  Sirek» 
1  ken  das  weitere  Verhalten  des  Gebirgs  -  Innern  un« 
)  ^suchte»   Da  die  Arbeit»  während  meines  Aufent« 
)  killcs  iii  Hohenstein ,  unterbrochen  war ,  mufste  ich 
\  auf  eine  Beobachtung  desselben   Verzieht  leisten^ 
f  AUeift  den  gütigen  JMitlheiluugen  der  Herren  Grafen 

1  BoiznDOAF  und  Geschwornen  Losns  verdanke  icb^ 
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'darüber  kdchsl  sichere  Aufschlüsse »  weldie  zu  fol- 
gendem Ergcbuifs  führen :  *  • 

Der  PUloerkalk  mit  den  ibn*  iifi^^leiieiiden  Mer- 
gel  •  und  Tliüu  -  IMasscn  in  gleicliformiger  >  fast  ebc* 
tket  Fläche  auf  dem  Quader  -  Sandsletne  tiegttdt 
nimmt  mit  zunehmender  Teufe  an  Miichligkeit  ab,  unJ 
keih  sich  zulezt  aus,  so 9  dafa  der  Granit 9  Vfehkff 
vorher  über  der  Thon -Masse  «ich  befand,  nun  mll 
'.puader  -Sandstein  in  nnsnittelbare  Berahrong  tritt. 
'Das  Untorteufeu  des  ersteren  durch  den  lezteren  i^^ 
in'  einiger  Entfernung  vdn  dem  AmkeHnn^s -Punkt» 
des  FlUnerkalkes  abwärts  ganz  augenscheinlich*  Ahtt 
*  plfelieh  Sndert  sich  das  Phinomen.   Der  Granit  mt 
senkrecht  in  die  Tiefe  fort,  und  die  Sinke  de6  9u^' 
'dtsr  »Sandsteines  iforsen  an  demselben 'ab ,  ohne  die 
geringste  Spur  -  einer  Zertrümmerung  ^    oder  ein^ 
'sonstigen  VerSndeining ,  welche  auf  Durchbrechunj ' 
zu  schliefsen  berechtigte.    Noch  weiter  unten  ^ 
Sögar  der  Granit  den  ^uader-Sandsteiu  zu  unte^ 
teufen  beginnen     Wird  man  durch  solche  Erscbai', 
nungen  niclu  uiuvillkürllch  verleitet,  das  EiuscWe- 
fsen  des  ^^^^^^^^^ndateines  unter  Granit,  wefcft^^ 
'  in  den  Steinbrüchen  bei  Ilolieastein  und  ff^einbiMa^ 
und  selbst  an'  einigen  Jhinkten  auf  der  Grenze  bei« 
der  Felsarten  durch  ihr  äufseres  Verhallen  SO  ein- 
leuchtend sich  darlegt ,  ftir  eine  Täuschung  gelten 
zu  lassen?    Demnach  müfste  der  Granit  gegen  ^'^^ 
Becken  des   Ouadcnr- Sandsteines  an  rerschiedeodo 
Sleilen   beirüchtlich  überhängende  Massen  gebii(^^^ 
haben ,  unter  welche  sich  die  BSnke  des  lestere' 

I 
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Jm*einschoben»  Nicht  ungfinst ig  spricht  für  eine  soU 
che  Aiuiche  das  Auskeüea  des  PillnerlcAlkes  zwischen 
liekleii*  '  .Dieser  eKfiillle  den»  zwiachcn  der  über" 
liJkigeiidlHi  Ci^itit  -  Masse  und  de«  9^uader  -  Sund- 
Meine  noch  übriggebUebeaen «  Kaiun«  und.  moctUe 
hier  4irohl^M  mancheo  Orten  sein  Ausgehendes  evm 
rainbt  huhMvt  .:  ^  , 

'  •  Eine  Erforschung  der  Ge]>irc;sinassen  im  Ilohen^ 
sieimr.St&iKkhruehBf  in  l>e^cbUiiberer  Teöfet  wüyde 
vielleichl  zu  einem  älmiichen  Resultate  führen»  So 
Yveit  'mn  sia  da  durch  den  Grubenbau  kennt »  zü^ 
gen  ditr^äelbcn  wenigstens  viel  UebereinstiinniUDg  mit 
der  Bmcbafifeabek  des  Gebirges  auf  der  rechten  Po^ 
leifZ''JSe'ite»  Auf  dem  Sandsteine  (Durchschn*  II|  e) 
tim^  der  mit  hSnfigen  Mergel«  Lagen  wechselnde 
Fianer  (d)  20  Ellen  (die  Sächsische  Elle  ungefähr 
^  '2  Abeinl.  Fiifs)  m8eblig<r  Ihm  folgt  12  Ellen 
aiaclitiger,  ^schwarzer  ^  bituminöser  Mergel  (^c)f  als<» 
4mm  eben  so  mächtiger  9  manmchfach  nüamiirter 
Thcw  (^)f  welcher  von  dem^  zuweilen  HornUende 
führenden«  Granite bedeck«  wird»  Der  Kalk* 
steio«  das  fibrgel»  und  Thon -Lager  fallen  gemein- 
schaftlich-tniter  45^  gegen  Westen»  Aufser  den, 
vM^Hm*.  Profi  W&XSS  (a.  a.  O.  ^  &  524)  gei^annten^ 
Versteinerungen  des  Kalksteines  sah  ich  darin  noch 
NudsmiiülAB»  Der  JLalk&tein»  sammt  dem  schwarzen 
31ergcl  und  dem  Thone,  nehmen  in  der  Tiefe  an 
MMbtigkeit  beträchtlich  ab  5  und  es  unterliegt  kei* 
ncm  Zweifel  f  dafs  hier  ebcnwohl  eine  Ausheilung 
dieser*: Lager  Statt  findet«^-   Hi%  Wniss  (a.  a»  O« , 
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8.  Ö25)  hau  dieselben  für  abgerissene  und  empor- 
geschobene  Massen  einer  alleren  Formaziony  nSmüch 
des  Gryphitenkalkes.   So  sehr  es  mein  Wonsch  iili 
dafs  sich  die  Erhebungs- Theorie  des  Granites  rsU^ 
kommen  bestflligen  mdge«  kann  ich  mich  doch  niAt 
entscliliefseii ,  der  Meiaung  des  Hrn.  Weiss  beizu« 
pflichlen.  Er  nimmt  an^  dafs  diese  Siteren  Fltenaii 
sen  beim  Heraufdrin^eu  des  Granites  zermalmt,  und 
«wischen  ihm  und  dem  9uader^ndsteine  eingeUennt 
worden*  ^   Hätte  wirklich  eine   Zertrümmerung t 
oder  gar  Zermalmang  SIterer  Gesteine  Statt  gebsbtf 
so  würden  sich  dieselben  gewifs  nicht  in  so  gere* 
gelter  Folge  unter  gleichförmiger  Lagerung  änt  das 
Quader  «Sandstein   gelegt  haben»  wie  es  klar  voi 
Augen  liegt.    Wie  sollte  sich  alsdann  das  bestiaaB» 
Getrenntsein  der  Lager  unter  sicbf  und  selbst  die, 
gleichsam  in  einem  gewissen  VerhSitnisse  nach  jedsfli 
abnehmende,  Mächtigkeit  derselben  erklSrenS  I 
'   petrographischen  Kennzeichen  des  'Kalhateines  t  wd- 
che  allerdings  von  denen  des  gewöhnlichen  PUa« 
etwas  abweichen,  werden  ihn  wohl  nicht  als  etflsr  ' 
anderen  Formazion  augebörig,  bezeichnen  kÖnniBt 
denn  Kalksteine  sehr  fugendlicher  Bildungen  besis*  | 
zen  oft,  in  diesem  Betrachte j  auffallende  Aehniifiii* 
keit  mit'  SUereh. 

Uebrigens  ist  es -keineswegs  meine  Absicht ,  dea, 
auf  f^^ründliche  Beobachtung  sich  ätüz^eadeU|  geolo- 
gUclien  Schlüssen  des  Hrn.  Wxiss ,  durch  das  €i9- 
Sagle,   altes   Gewichtvolie    gänzlich    abzusprechen«  ! 
1^  wünsche  vielmehr,  dafs  das  Erscheinen  von  Gr** 


Digitized  by  Google 


51^ 

nit,  nach  der  Bildung  von  (luadci -Saiidslcui)  sich 
darcia»  vieUeichl  bald  aufgefundene  9  entscheidende 
Thatsachen  vollkoinmen  bestätigen  möge,  damit  hier« 
durch  *  ein  Oberer  Weg  gebahnt  würde  zur  Erklü« 

rung  anderer  ähnlidier  rathselhaften  Erscheinuagcn. 


fVi4n  ,  im  Mai  1029«^ 
Auf>  meiner  Heise  von  Heidelberg  nach  Wien 
ich  mandies  Interessante  gesehen  9  oder  von 
wiiientchiifilioben  MSnnem  erfahren.  In  PfUrt:* 
kmb4rg  waren  mir  die  Gypa- Stöcke  i^fi  obersten 
Nntchelkalke  f  am  Fufse  des  hohen  Jsper §s  bei 
iMiiüigsburg  j'mäL,,A^B  fVartierges  bei  Heilbronn  % 
bdchst  auffallend.  Die  Kouper- Mergel  tiberlagern 
imi  ftestein  deutlioh«  und  enthalten  seihst  viele 
Gyps, Schnüren  und  Ncsier  im  Wartherge.  An 
beiden  Orten  hatte  ich  Gelegenheit  9  die  mir  »  durch 
Hrn.  Bettrath  Hkhl  u,  s.  w.  ,  im  Gypse  bekannt  ge- 
wordenen ttnacbelkalk-Bivalven  zn  finden;  am  hohen 
Asperg  den  Terebratelu,  und  am  fVartberg.  der 
Sutten  Terebratula  vulgaris  ähnliche  Versleineruil» 
gen  in  einem  9  emige  Fufs  mächtigen  9  oberen  Mu« 
•chelkalk^Lagery  das  theils  nus  Kalk^  .theils  aus 
Gjrps  besteht  f  über  dem  Gypse  lagert »  und  den 
Ksiiper«Gyps  des  fVartberges  unterteuft.  Ich  glau« 
^  i  dafs  die  Schaaie  der  Muschel ,  iiin  und  wieder  ^ 
Mh  voi'banden  ist,  doch  mtfchte  ich  meine  gesam- 
«oelten  Rxemphre  zuvor  näher  untersuchen ,  ehe  ich 
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besrimmt  versi^her^ ,  dTufs  dieser  selldne  VM  im  rrt»  , 

neu  Gyp$e  auch  buu  hstU  Am  fFartbßrge  ^itiliäU  | 
<ler  Kalk  jenes  Lagers  puarz-Krystalle^  Bleiglans*'' 
I^ester»  so  wie  Malachit  und  Kapfei*  -  i^asur  9  uud 
selbst  einzelne  KupferoxyduUKiystalle«  Hr.  StudlrsJfc  ■ 
TiTOT  hat  diese  Entdeckung  gemacht«  Da  man  jezt  ' 
weifs ,  dafs  die  gi  olsea  BK  iglaaz-,  Galmei  -  und  Ei*  ! 
•  sen- Ablagerungen  9  im  oberen  Schlesien  9  im  deaU  ^ 
liebsten  IM  uschein -reichea  Muschelkalhe  eingelagert  ■ 
sind  9  ^  Thatsache  9  die  mir  auch  'in  Ihrer  t  $6  wie 

in  der  Strasburger  Sammlung  gleich  angefallen  ist,  ' 

•1 

~  so  kdnnen  jene  Bleiglanz  •  Farthieen  im  Miticbel^  ' 

kaliie  PVilrttenibergs  und  PPesiphalens  9  so  wie  der  * 
Galmei  in  derselben  Fprmazion  im  Badenscheu  Ntk'  ' 
Aar -Kreise  ( s.  BRonii's  Versuch)  nicht  belremcleo« 
Attfserordentlieb  willkommen  waren  mir  einige»  voh 
Urn.  Prof«  Schübl£R  mir  gütigst  mitgetheiite^  üßXB^'  j 
muliten  aus  ddm  Muschelkalke  bei  Schwenningen'  I 
Diese  rundlichen  Kdrper  haben  wahrlich  die  gröf^t^ 
Sufsere  Aehnlichkeit  mit  jenem  Geschiechlef  usl  ^ 
Hrn*  von  Alb&kti'a  Bestimmung  dürfte  wohl  riclui^ 
seyn.     Vielleicht  werden   sich   Stücke  fiatien  1  ^ 
die  innere  Struktur  enthüllt  ist» 

An  mehreren  Punkten ,  wie  bei  Ileilbronn  «»^^ 
unterhalb  fValdenburg%  hatte  ich  Geilegenheit 
Lettenkohle  des  unteren  Keupers,  oder  der  ganz  obe« 
ren  Muschelkalk  •  Mergel  •  Schichten  jsu*  sebevy  «tf^ 
ich  überzeugte  mich  9  dafs  es  dieselbe  Ablagerung} 
wie  im  Qothaischen  und  fP^eimarischen  $  so  wi« 
Im  LippischcH  Lande  ist*    Im  Keuper  sah  ichf  lui^ 
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b««aAckreia  Verfnügent  Ueine  Naater  and  |^g^« 
urlige  Stdcl^e,  aicht  nur  voo  Bitterkalk  -  halti* 
gen  Saiiclsieioef  sondern  iiucb  voo  wahrem  Bitter« 
kalkei  wie  der  bei  Koburg^  in  der  Gegend  von 
Umeusteiu  naäi  A0smiberg.  In  ersterer  Gegend  ent- 
hält der  Dolomit  au^h  röthliche  Feueriteine,  wie  im 
lüohurgischcu.  Dii^en  Tb«t«acben  su  Folge  2wetfie 
kli  üitlitj  ^  dafa  der  Dolomit  des  südlichen  Ki^burgi^ 
JcA«t  dem «Kenper- Mergel  an^ehörl«  und  nicht  wohl 
dürfte,  wie  von  Hrn.  v.  Hoff»  diese  lokale  Bildung 
mx  4em.  bei  Staffelstein  sich  endigenden  Jura« 
Düloi^ite  , verwechselt  werben*  ~  Dieses  würde 
ds^i  meinem  im  geognostischen  GemSlde  von  Deutsch« 
Uad  geäufserteo^y  Vermuthungen  bestätigen«  ^ 
Auf  der  fVurttemhergi sehen  Alp  untersuchte  ich 
lueluere  BohMerz«AJ;»lagerungenf  uin  Bna2VGNi4RT's 
Meinung  über  ihre  gleichzeitige  Bildimg  mit  der 
AUu vial. Knochen -Brelu&ie  «n  prüfen«  Jene,  die  ich 
*fth|  schieneu  mir  nicht  für  eine  solche  Behauptung 
%u  sp««cbeil  j  <)f  nn  obgMch  sie ,  wegen  ihrer  eigen« 
u^n  Lagerung  in  trichterförraigea  Vertiefun« 
gea  o4er .  ühfilvn «  hdchst  schwierig  .  zu  bepbachteii 
sindi^  hörte  ich  auch  nicht  eine  Sylbe  darüber» 
mw  4apjn'  Knochen -Ttf<ii|imer  gefimden  hätte« 
6ewifs  gij>(  Eisenerz  «Ablagiprungen  über  dem 
Jurakalke,'  wie  Brohoistiaet  und  Nbcker  sie  be«  * 
^chrleb^n.  haben;  aber  j^ne  AUuvial -Gebilde  beste, 
wi^  Hr.  FroC  ScBflBum  und  Dr.  Hsm.  schon 
ftcharlsinnig  bemerkten, »  aus  tbeil weise  abgc« 
J'Had^t^  Tbon^isen  - Stocken  mit  Jurakalk  «Gesphie« 
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hen  oder  f  otiaUien  ,  oad  das  Biitdenittd  ist  9mi 
oder  quarziger  Saud  -  iMergel.  Die  Knochen  von 
höchst  verschiedenen  Xhieren  (Mustodonten,  Tapiren, 
Talaeollierium  ^  Lophiodoaten,  Hirschen  9  Herden, 
Nagethieren  9  Vdgeln  u.  s.  iv»)  sind  meistens  abgerun- 
det,  oder  nur  die  härtesten  Xheile  haben  dem  Kei- 
hen  Widerslanden.  Der  hohe  Haiberg  bei  DuttUu. 
gen  soll ,  Hrn.  Prot  ScHüßLjfia  und  Dr.  Jaeqkb  » 
Folge,  eine  solche  Ablagerung  aufzuweisen  haben, 
ihre  Beschreibung  dieser  Gegend  wird  ein.  wichtiger 
Zusas  zu  unserer  Kenntnifs  jener  Gebilde  seyn.  Ich 
sah  anderswo  ähnliche  Lager 9  aber  ohne  Knochsn» 
Einfliefsendes  Wasser  mufs  wahrs(,heinlich  da,  wie 
in  den  Knochen  -  Brehzien  und  bei  der  Uöfalen^lüio* 
chen* Anhäufung^  in  ThStigkeit  gewesen  seyn* 

Die  andern  wirklichen  Bohnerz-Ablagerang« 
kommen,  wie  Herr^ Schübler  schon  bemerkt  hat^ 
nur  in  rolhen  oder  gelben  Thon  •  Mergel  •  Schicht« 
vor,  sie  führen  hin  und  wieder  Jurakalk -ähnliche 
Konkrezionen,  Zu  Kandem  bei  Basel  enthalM 
sie  schtfnen  röthlichen ,  gelb  .  und  weiisgestreiftea 
Kugel  •  Jaspis ,  der  selten  einigo  Versteinerangeo 
von  Korallen,  vielleicht  auch  f^ummuiiten  ein- 
schlierst.  Endlich  bei  Naiheim  hat  man  östlich 
Bohneiz-Mer-el,  und  westlich  dieselben  gelbMdi- 
rdihlichen  Mergel  mit  unförmigen,  der  Meuliire 
ähnlichen,  weiisiichen  und  .gelblichen  Kieseikaifc- 
Knauem  ,  die  von  Korallen  ,  Madreporiten  u.  s.  w. 
wimmeln.  Jenes  Lager  enthält  die  NeriU^  gr^i* 
sus  und  a.  cancellams  Stahl,  und  erinneite  »ich, 
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^iNPcii  «dlii§  fiMeio  und  die  Madi  eporcu  ,  an  die  sehr 
ahaliche  i^aiersle  Kreide oder  die  schdnen  Sattd. 
Lager  im  I^'igord  in  Frankreich.  Auf  meiner  Rück- 
rej«e  werde  kh  mich  mit  diesem  Gegenstände  wei* 
ter  keschiJftigen.  Was  ich  bis  jezt  gesehen  ^  bestätigt 
laich  in  der  Meiiitmgf  dafs  jene  lezteren  Bohaerz* 
Mergel  zwischen  dem  Jurakalke  und  der  Kreide  ihre 
SkUe  einnehmen  dürften.  Im  Jarakalke  selbst  sah 
ich  nie  solche  Lager,  sondern  nur  höchst  selten. ein» 
«iae  Eisen  ^  baltige  Kögekhen.  Die  bekannten  rfitb. 
liehen,^  Jurakalk- ähnlichen  Stöcke »  mit  Bobnerz 
*"«g»ipr«fl; ,  scheinen  nur  Knaaem  in  den  Bohn« 
erz-Mergeln,  oder  unter  ihnen  gebildet  zu  habeiu 
Jens  sah  ich  in  Istrien  (Jliana,  Fianona)  ,  in  der 
Jura-Kette,  im  südwestlichen   Frmikreieh  uaiA.  in 

Ich  sah  mich  veranlalst»  die  G^end  von  Hei^ 
und  St^nhelntj  so  wie  die  Becken  im  Riefs 
hesuohen*    Im  «S^e/nAe/W  Süfswasser.  Mergel* 
•ode  suchte  loh  vergebens  die  lielicites  globositi^ 
m^a^^  nach  den  Herren  Stahl  und  SchÜbckb« 
^  «röfsere   Gattung,  als   H.    sylvestrinus  seyn 
»fl.    Im  Miefs  fand  ich  im  fp'allerit^ner  Hftgel 
einen  groben  Travertiuo  ^  oder  theils  porösen» 
^heils  dichten  KaUttuff»  der  auch  die  grdfste  Masse 
Goldberges  zwischen  Pfauenbach  und  Goldberg^ 
^'^^  der  Sttiewasserkaik  bei  Nördlingen ,  ünd  süd. 

von  Oettingeu  auszumachen  scheint.     In  den 
^atersten  Theilen  jener  lokalen  Ablagerung  hatte  ich 
die  Freude  im  Goldberg  die  wohl  gekimnle 
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Palodinen  -  Schiehl  von  Steinhtim  wieder  zu 
Die  Schaale  jeaer  so  soaderbar  sioh  veränderudeu 
Paladinen  lai  abejr  verschwunden  f  und  nur  der  Ab* 
druck  blieb  zuräck  Andere  terziäre  Ablagerungen 
scheinen  4iii€h  in  diesem  flachelt  Beefcen  im  ü<V<f 
verzukommen  9  denn  bei  Herkh^im  steht  ein 
haik*Koii£^IoiT)erat  an,  und  oberhalb  fVendlinga 
kommt  der  obere  iei^iäre  Baieriachef  gelbe  ofli 
braune  eisenschüssige  Sand  vor.  Zwischen  «Sai«0^ 
Hofen  und  £ichHädi; »  eine  Stunde  vom  ersien  Ortei 
Hudet  sich  auch  eia  gi  ober  quarziger  Saud  9  den  Hr*  i; 

w  Bock  aum  Lies  »Sandsteine  tu  rechnen  geneigt  i 

scheint.  •         .         *     -  \ 

Im .  sttddstlichen  Baiem  sah  ich  nun  oberen  tsr; 
Klären  Saud  und  Mergel ,  gegen  das  Passauer  Urge*  » 
birge  aber  erhebt  sich  der  blaue  thonige  und  GUfi^i 
mer- führende  Mergel  unter  dem  Sande»  Einen  lehf'  i 
reichen  J)urchschnitl  gewShrt  die  Gegiead:  am  ßfi»  \ 
bachf  wo  der  blaugraue  Mergel  von  gelbischem»  sai- 
digem  Mergel  und  terzilrem  Sande  !niil  vielen  0^  \ 
gebirg  «tieröUen  bedeckt  ist.    Jene  Keihenfolge  voa  t 
teraiBren-  Legem  bildet  das  gmse  Land  bis  weit  is  t 
Oesterreich  hinein»,  bia  an  den;  ehemaligen  en^ 
terziären  Kanal  zwischen  dem  Weifssleine  von  «S^ 
Ijeonliard  und  Saofsa^  und  ^lem  Fite*  Alpen- Saad" 

steine   von  Kulb  ia    Unter  ^  Oesterreich.    Der  bl^US 

Mergel  ^ird  nur  sandiger  9  -  .und  .fährt  .unter  dsia 

Namen  Schier,  hia  und  wieder  ^  einige  Vei-^teme« 
rungeUf.  vtie.Cardium  u.  a.  xf^    Zwischen  .Em.  I 
Sifraizierg  sah  icli  darii^  Spuren,  voa  Fflaazen-A^ 


* 
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(iHlckeiT,  imd  hei  Molk  koitimeti  iihter  dem  Saude 
uu  Ih^oe  6<;ii\yarze  Alanq-h/iUige  Und  Brauokobleiir 
Fdlttreiide  Lof^cr  mit  eiacai  Gcmeuge  von  Suis-  uad 
kevv^r*  Mu$chela  von  ^el  J^ielaeh  #ab  ich.  na*^ 
nmilüch  kleine  Ausiei  u,  ähnlich  der  O strackes  Jla^ 
klluhf  zwe^i  Gerkhiuni'-Arjien^  ein  Cafdiuuif  Ano-> 
doQie^,  Plauoiben,  Falitdiiii^n 9.  Malaaopsidea  und 
ttiaea  SühvfMsev'mJkiytiius.  Lezteve  steu  ia.  der 
KohJen-Sthicht.  Dabscibe  La^er  ist  bai  MazleitUm 
dorf  utkd  Klein  ^  Poehlarn  bebennf;«  Der  oberste 
Sand  und  f^elbe  Mergel  führt  aber  in  Baiern  {ßjarr* 
Jiirckm,  .GfUsbachf  Ottenburg  ti»  s.  vr.  )  unRlraugef 
nmiichiiial  bedeutend,  groise  üi^auern  vqu.  eiAen»  . 
iJe«eh*gen  (}vMz,^1lko)LV^\<mef9kXe^  das  »eigens  niir 
^^Mrz-.GescIriebe  ßalbält,  uad  weun  es  feiukdraigf 
^HMm  Trmnsions  -  Sandsteine  ähnelt.  In  ObermOe* 
i^errekh  «ah  ich  noch  Öpiuea  dayoa  ip  Umgo» 
5«*d  V««  Baierback. 

Ich  ^war  sehr  ül^errascht»  bei  Oi:ixniMirg 
Jutuhalk  zu  finden*    Er  kommt  unter  dem  q^arzU 
gen  g^ibfa  Sande  mit  GeröUea  und  den.  eiseaschü^^ 
Konglomerat -Knauein  bei  StMeuau  zum  Vor» 
^heia^  u«d  scheint  «sich,  da  ki»  m  die,  Nfib«  tq« 
Dilshofen  zu  erstrecken.  Er       gelblich  -  oder  vveiTsf 
'ichgraa  nnd   filbrt*  BelemMte»  ^  Auaterat  Feicteii^ 
"Terebraieln  ,  viele  Ammouiten  uud  (^anzo  Schiclueip 
Korallen  y  die  mich  an  den.  Jurakalk  •  von  Tert^i^ 
^  Tiax  und  von  Ogenne  im  süd^vestüch^n  Fr,ank* 
erinnerten.    Bei  - f^ilshofeH,.yfmd  er  meljir  kj«*» 
*^"6f  un^  5oii  Uorasleiae  führii^«  ^  .:. 
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XfA  PFiener  ücckcii  war  liic  i  von  Hra.  Partsch 
mir  götigst  mitgetbeilCe  9  TbnUaefae  f  dafi  4dr  Tegel 
oder  blaue  Subapenniuen  -  Thon   unter  ^  und  nieb* 
•ber  dem  Komlien  •  ttnd  N«immiilitMk»U(e'  und  den 
Konglomerate  liege ,  hdchsl*  attfFallend/    Ich  beeilte 
mich  selbit  sn  prAfen,  und  fand  wii4ilioh  UiMr 
Srunn  bei  Fischau^  unter  dem  Konglomerate ,  4efl 
Lehm  und  den  blauen  Thon  mit  Catdium  nnd  1^ 
dera  Fossilien  ^  später  beobachtete  ich  dieselbe  Aut 
lagerung  etwas  nördlicher  in'  einer  Schlucht,  und  eaJ* 
lidi  zwischen  Ober»  und  Unter Fiesting  scbeiA^i 
an  zwei  Punkten  der  Tegel  auch  in  einem  tieferaij 
Niveau  und  unter  denselben »  wenig  geneigfen-A0A-| 
glomerat  -  Lagern.    Nach  diesen  Beobachtungen  9  be» 
alkrkt  durch  die  Lagerungs Verhftltnisao  der  sini 
Koralleukalk-Zöge  im  Zjei^/ia- Gebirge  zwischen  drei 
Zügen  Ton  Tegel»  mufa  ich»  wie  Hr.  PAiiTMif  «d^, 
ne  Meinung  ändern ,  und  im  f  Fiener  Becken 
Tegel  oder  blauen  Thon  wil  Rraunkohlen  und  fid#' 
nit  u«  s*  w,*unter  die  Konglomerate  und  Koraileoc, 

* 

und  Nummnlitenkalke  aezzen.   *Die  FraazÖsieciwi 

Geognosten  hätten  dann  richtige  nur  durch  die  Fei* 
•tliett,  das  Alter  der  iaolirten  Parihieen  desialtei 
Kalkes  in  der  Manche  und  Loire  iriferieure  bestimmt* 
'  Ueber •  dem  Nummniiteakaike  konnnen  hier  einige 
Thon-Lager  mit  Selenit  vor»  die  auch  in  LoreUo  wi^ 
den  obersten  Schieiilen  des  Kalkes nnd  in  Fia^ 
mit  «den'  untersten  abwechseln.  Endlich  darüber  der 
Sand -mit  oberem  terziSrem  Kalke  nnd  mit  GerdUeBf 
seltener  auch  SiUawasscrkalk«  Hin  und  wieder  scbei- 
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ueo  über  dem  Xbene  sehr  reiche  Fe4re£&ikten«Jder« 
gel -Lager  yt^mkwamen^  wie  bei  Nikolsiurg  %^ 
sehen  dem  jPorxteich  und  Steiuubrunn  9  und  var«^ 
sO^lieli^'  bei  Enzersfeld  in  den  VVeingärten  e^gm- 
kiirtenb^rgi  Dme  «Lolielk^t  ist  das  Orignan  roli- 
^}'enj  und  ich  hatte  die  Freude  hier  viel  Schill» 
Aesi  den  Amleotimr  Fimiüea  Aehalicliesy  zu 
finden;  Hr,  C  Pfitvosr  wohnte  und  sarameUe 
dort  «nd  bei  Badm.  Die  Gegend  von  FfaffsteUm 
Und  Innung  9  so  wie  die  Sande  bei  J>^exing  9  iCo/i« 
'«Kinwuiy  Traunfeld'f  ff^olf passing  ^  lUfrdipfih  ^o» 
^^V/t,  sind  auch  sehr  reicli. 

Im  Tegel  bei  Baden  fluid  ich  diesennel  eine  Co9^ 
hla^  eine  lange  Vaginella  und  eine  mikroskopische 
MiMchel  9  die  den'  MiHolithen  zur  Seite  ft At. 

Bei  St.  Veit  wurde  mir  die  Bestätigung  der 
'düiiptun^  vdn  SvOrz  »nd  Fabtsch:  defs  der  Wien 

baadstein  Amraoniten  enthalte«    Zwei  ziemUdi 
f^ke^  mfd  Jum^Amittoniten  Bhnliehe^y  eracheinett 
^fi  im  mergeligen  Sandsteine   mit  ficJemnitea.»^  £n»^ 
^riniten  md  einer  zweischaaligen ,  den  Mytiloiden 
Posidenien  nahestehende  9  Aluschel«  ^  Leäitere^ 
■*  eber  kleineren  zweischaaligen  Muschel^  bildet 
«^Qzelnt  iMgcr.    Jene  Blei^w^igheit  de».Fu€Qi.^ 
^'-fillireiideii  Sandsteines  von  VV^icu  würde  ihn, 
zaologisct^  aemeni  Alter  nach,  ymükifig  ins  JeM«-' 
''•^ä^  ver&ezzen;  jedoch  dürften  weiicie  Beobach- 
H«a  «bsttvrarften  se^m  9  »i  et  vciM%licii  im  Sei.- 
bringen ,   ob  Hr.  Keferstein  Bmht9  oder«. 

ich  itauhe,  Unrecht  hat^^  ihnr  «nMr  dem  ganxen. 
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Alpeil -Ziif^e  Seine  Stelle  ahzuwewen,    Ib  allcu  Fll- 
lem  schetal:  er  «lir  von  dem  M«Hi«Mo  «reksbea  y  bki 
«md    wieder   in   der  Blitln  des  Alpeiikaikes i  oder 
Mlbsi  uoterlMlb  dieser  Felsart  liekftimt  g^rvvcM^elketti! 
Siuidsteinü  miaera logisch  und  zoologisch  yerscliue<len> 
jLMterer  führt  »Ammtlieb  •  oft  B#uchilfieke  VM  i<- 
peokaUien,  die  iia  /i^ie^i^r  - 6endsleiii6  fehlen  ^  Fi* 
•  OdidoB  fehloD'  ihmi  da9ef;ea  na  den  meisten  Oittti 
wie  bei  Fieuing^   an  der   fVMudf  in  der  6«wi 
».  e.  w.    Bei  Pi^sthig ,   i#Ie  nn  mdem  SUtte* 
den  «tfi/MT»  9 'findet  man  darin  üulser  den  9  durcb  iüt 
Herren  Partsch  und  Kefersteii^  ,  und  dürcb-^M 
bekannt  gerauchten,'  Felre&kten^  aueb  die  CjFcioU-l 
teil,  Ampullarieu  ,  Cerilhien  ,  Cardien ,    viele  In^' 
dre^or^Qf  Itfeandrinett,  tAalrieen  u.  a.  w.^  die  Uvifi 
kl  der  Gösau  ^  uiiil  überhaupt  in  dein  Ober  m  Oester'^ 
r9iebis€h$n  Alpon^Sandatesne  vorkonunen«  Dieai 
Entdeckung  vviu  <ie   durch  die  licritn  Fahtsch  uu^ 
Prof.  Hnas  von  Hätuldorf  gemaeht>  leatarer  na^ 
mir  viele  Aainiouilcn  und  Fueoiden  aus  dem  /^i^' 
ner  Sandaleine* 

*  Alle  jene  Fossilien  sind  aher  dem  fVienerä^xA^ 
ileino  framd  ,  aelbst  die  Ammonilm  aakdinetn  si  » 
dern  Artan  zu  gehi^reui  so,  dais  beide  Sandsteioe) 
wenn  anch  in  nidglicfcst  gleteber  Lage  ^  -  daliaoek 
lUi^etiat  '  verschiedene  Ablagerungen  ausnuichan  mü^ 
sen.  Endlieh  aeheint  dar  Alpenkalk,  wie  gess^* 
oft  aeU»st  SandaCein^Sidcke  sn  umsckliefaan^ 
dem  ff^'iener  Sandsteine  ähnlich  sind,  wie  bei  dsn 
8alz*9ergwerfean  (  w  MmUam^^  zä  dmmiiergt 
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Berniz, ^mid  von  der  andern  Seite  glauben  wir,  Hr. 
FABtsctt  md  ich,  mme  d%uükbm  A^iflagmittf  4m 
fViener  Sandiiteines  und  selbst  eiimi  Uebergang 
eiaeii  in  dieii  andern  ,^eiai»  Stundie  oberhalb  Bom 
iic/i,  auf  dem  W  ege  nach  Ileiligenkreuz  ^  annehmen 
tu  mässm* '  Bai  GieshüM ,  obarhalb  Madiing,  hei 
PPieiif  ist  wieder  eine  solche  scheinbare  Auflage« 
niag^  in 'Baiern  5*  zwischen  Inzell  und  Sidelsdar/^  ^ 

ich  auch  die  Icxten  sehr  geneigten  Bauch«» 
mdm -Schichten  »it  Mergel  «Saaduteia  im  tiefim 

'Tmiiit.  Bache  beobachtet  zu  haben.  Kurz  ich  nehme 
'^^^ftein  •  Lager  im  Al|>enkalke,  Muscheln  -  reichen 
äaadstein  unter-  Alpen*  Kreidekalk  an  der  fVumd 
*ind  anderswo  an  •  abüi-  ich  trenne  daron  den  fJ^ie» 

Sandstein  9  hh  ich  an  mehreren '  Funkten  seine 
wahre  Stelle  irründlicher  erforscht  liaheu  werde. 

flr.  Graf  AUinsTBii  achreibt  mir  Folgendes,  wd 
ich  glaube 9  dais  ich  es  nicht  besser,  als  in  Ihrer 
Altharen  Zeitschrift  bekannt  machen  kann. 

Im  nordöstlichen  leiern  liegt  unmittelbar  auf 
^em  bunten  Sandsteine  ,  oder  anf  dem  groben* Feld» 
^i^th •  haitigen  abei*en  Keuper-Sandsteine  der  Lias« 
iialk  mH  Gryphata  ßigas  und  €jmhium  Scrloth.  , 
(iann  folgen  in  mancherlei  Abwechselungen  die  ver« 
^edeneu  Schichten  von  Liaa- Mergel  -mit  schwa* 
<^hea  Kalk  -  ächichien,  in  denen   unten  Awmom* 

mnulatus  Schloth«  mit  Belemnites  acuarius 
^BLOTa«»  höher  aber  die  vielen  andern  Anmao* 
^t^n  und  Bclemniten  vorherrschen«  Auf  diesem 
Schiefer- ruht  der   Lias^S-andatein^  den- man 
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noch  zur  Lias- fonti^^Iou  rechnen  mufs,  weil  er  ia 
den  obersleo  eisenscbaMigea  Lagen  mehrere  .chamk^ 
teristische  Versteinerungen  des  Ljas  -  Mm^gels » .  ivia 
Beiemmies  paoäUosus  f  Jmmouiies  eos^la^  wai 
radiutus  Schloxh.^  und  zwei  niedliche. i^lein^i  mk 
meht  beschriebene  5  Fectiaiten  •  Arteo  zeigt«  Dv 
eine  Peclinitf  vorläufig  pait:adoxus  f^&BOJmif.hsX  okft 
»   eine  feine  konzeuu  i^che  ^uer-Su  cifung  9  und  uotti 
fünf  bis  sieben  scharfe  lange,  Rippen  t  der  ändert 
oben  eine  haarforniige  feine  Slreifuiigt  und  uüua 
ftlnf  bis  sieben  Rippen»    Beide  PeclinileA  fconHWUi 
in  ßaieru  und  fPürUemberg  häufig  in.  dea 
Mergeln,  und  eben  so  hSufig  in  der  eiaensch^isiiM 
Sfibichi  des  Lias- Sandsteines  vort        ä^haaie  iit 
aber  so  dünn»  dafs  gute  Exemplare  selten  zu  9^ 
halten  sind«   Auf  diesen  Sanditein  folgt,  der  oeliiiu' 
sehe  Thon-EiseiibLeia  I  ader  der  untere  Oolith  ^ 
Englander. 

In  Baiern  wird  der  J^iaskalk  nicht,  durch  fi^' 
pftaea  arcuata  Lam.  t>oder  eymhium  ScHLOTH.f  lo- 
dern dui^i  GryphiUs  gigas  Schlqth*  charakterisirUl 
Lezteres  Fossil  findet  man  überall  mit  seinen  ririei 
Spielarten  f  und  Gryphaea  MrcuatA  Lam*»  oder  ioy 
citrva  Sow.  kommt  nur  als  Ausnahme  und  grofs^ 
Seltenheit  von  Dagegen  ist  im  ganzen  fVwrti»[ 
b§rg  der^  enigeg^ng^sczte  Falii  übeiall  is(  namentliclii 
die  Gryphaea  areumta  Lam.  häufig ,  und  die  Grj* 
phaea  gigas  Schj.qxü.,  war  bis  ganz  hürzlich  nie  ii^ 
jenem  Lande  gefunden  worden«  Doch  meldet  jezt 
Ur«  Prof.  ScHiiaua  t  «dal's  tfr.  Dr.  UAaTsiAjuii  ^ 
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Göppingen  ein  £xeiA{»lar  au^  de^  Gegmd  von  Boll 

im  Katalog  der  Würlieinbergiaehon  Pett^akten 
tat  ma»^  nach  Schübler  ,  unrichtig  eiine  Cryphaea 
iigas  im  Jurakalhe  an%efiabrl  ^  denn  die  venMhitft 
▼•n^elltüriiiig    ist   nicht   eine    Gfjphaea ,  sondern 
OstracUes  erjphoid^s  8c0tOT«J|  «itid  wohUiekMnl^ 
^  Muicliel  der  Molasse »  sowohl   bei  HüUling^n  am 
^  i^ochubtrg  im  Kattion  JJ^rn«  Ala  in  fp^rmäiberg 
Nitderstozingetim    Jene   grolse  Muschel  i  rtiil 
^^M»  J^öbäea  tni  ron  Le^Mditen  bedMkMIl  O. 
^"^vUfohnis  wird  in  lezterem  Orte  ausgepflttgt  9  und 
^■Mtit  andi  aa  tufiHlig  aaf  JurttkaU  zti  liegen 

^  *  Soweit  Hr.  Öraf  Mtftrsita  attd  ftt«  Frof*  S^ÜIbUr^ 
^  '  ich  möchte  hntaafögea^  dafii  sieht  nur  SowxBBir  daa 
^  ^*(hyj4kMa  gigäf  StBfiorlt*  abgeblldat  kal ,  MUd^rri  dalli 
ittcliy  nach  deutlichen  £xempkren  dtx  Orypham  cym^ 
Itum  Lararck^s  su'  tolhcileil  ,  leat^ra  ^nt-  daa  IM- 
atie  Spidart  der  enteren  teyii  kbnm&i  wenn  dieft  dair 
Pail,  so  würde  es  sieh  f^ageif,  ob  in  Baiern  üdt 
Wahre  uatetfta  Lias,  anderawo  dareh  Otyfhmü  är^ 
ruata  Lam«  ,  oder   cymbium  dcBLora«    chärakterisirt  ^ 

d^aaocb  ToThaadear  i^lre«  olgleMi  ar  ihtt  db  Cry^^ 

fhaeä  gigas  ScaLoru«  ^    oder   cymbium   Lam*    führt  ^ 

öder  öb  man  lin  'f^nem  Bande  aar  ^aren  liaa  aM^I 

men  mufs  y  w^il  in  Frankreich  und  England  die  {ri^* 

p&aen  pymHum  Lavu  nwt  den  dbMnen  Theil  des  Lial 

thatdicteiuirt»  " 

    '  ' 
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Die  am  meisten  charakteristische  Ver$leia«f^ng,  < 
fai  der  untersten  Liat  -  Mergel- Schiclit  t  iet  ia  ßaieru 
Ammonites  costatus  Sculoth.  9  nur  selten  finden  sich 
daselbst  der  Jmmanites  amaUheus  SeaftOra«  9  wfib- 
>end  e«  in  fVürUemb^rg  der  umgekehrte  Fall  ist; 
dort  ist  m  der  unteraten  Scliielit  AmmoniUß  muk 
^hm^  charakleristisch,  der  Ammanius  coHatus  aier 
sehr  selten. 

Der  eisenschüssige  Sandstein  in  fFürtteml&l 
fxAt  dem  darauf  liegenden  ooUthischen  Thon-Eni*^ 
slieinet  aus  fi^elchem  y.  O^yshaus&n  und  Dschu 
ainje  besondere  Formazion  machen  9  gehdrt  zu 
Formazionen ;  in  Baiemf  yorzügUich  bei  JLichunJtlh 
Thurnau^  RabensUiriy  Gräfenberg^  Aueriaeh^  Ber- 
gen bei  WeifseiJmrg  u.  s*  w.»  lä£^t  sijdi  kam»  melr 
daran  zweifeln.    Der  eisenschüssige  Sandstein  auf 
dem  weiften  Liaa  •  Sandstein^  WÜiäitt  vrje  g«^S*H 
die  Lies  -  Petrefakten,  dagegen  der  poUthische  Tb<»*l 
Eisenstein  fast  die  nSmlichen  9  wie  die  untere^  ^ 
liihe  Englands  9  yoi|  welchen  ein  grofser  Thdi 
vorzügUdi  m         oberen  Schichten  9   Iheilf  i<ko- 
tisch  f  ^heils  analog  im  Jurakalke  vorkommep.  Nori- 
dstlich  vom  Jurakalit «Zuge,  zwischen  Lich^fi^^ 
and  Auerbach  f  zi^ht  sith  eine  Hügel  -  Reilie  von 
Keuper- Sandstein  9  welche  zum  Theil  mit  derL»^ 
Formazion  bedecke  ist;   auf  den  höchsten  Kuppen 
findet  sich  der  weifse  Lies  -  Sandstein  9  und 
demselben  der  Eisen-Sandstein ;  der  oolithische  Thon- 
Eisenstein  fehlt  dort  ganz«  wie  dieses  sehr  ^enOid^ 
am  Pe^^shßrg€  bei  üdmbach  t  am  Sophienberg 
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ßaireuth  u.  a.  vr.  bflobacbtst  vrerdtn  kann.  Innere 
IttUi  iter  Qreamm  dei  Jura  «Zuges,  und  zwar  un- 
mittelbar unter  dem  dichten  Jurakalke  und  über 
J«n  eifleiischüssigen  Sandsteine  zeigt  sich  aber  der 
oolithiiche  Xhon»£iaeiistem  aebr  häufig»  und  bilMei 
»wei  Laf^en ,  von  welchen  die  obere  sehr  wenig  Ei- 
8«b  eathiUt  und  reioh  .  an  kleinen  Amnontten 
^Idglanz  ist,  unter  denen  auch  der  herzförmige 
Scuplaus,  re/ractus  rorkoininl,  VeraigUcb  charak- 
teristisch für  dieses  Lager  i»t  der  Belemnites  canar 
licuUuus  SCIII.OTB*  In  j  dem  zureiten  Lager  ,  sind  be- 
sondei  s  Ostrea  crUtagaLli  (ScBLOTH.),  O.  ptctinij or^ 
ms  (  ScBtQTH* )  9  oder  Lima  praboieidea  (  Sow. )  $ 
üiid  vorzüglich  Belemniten- Arten  chßrakteristisch. 

Zu  JBanz  bei  Lichtenfels  sind  in  diesem  Jabre 
nieder  einige  9  besonders  gut  erhaltene  9  Ichtbyosau- 
reo  im  Ijiatschiefer  gefunden  worden  9  die  alle  bia^  - 
her  vorgekommene  Exemjdare  an  Vollständigkeit 
und  .Schdhheit  Obertreffen.  Bei  einem  Exemplare 
Mii  »ich  der  Kopf  frei  aus  dem  ächiefer  nehmen  9 
tind  neigt  d;le  noch  fest  -siszende  Zähne» 

In  den  obersten  Schichten  der  Jurakalk- Forma* 
zien  bei  Kelkeim  habe  Ick  in  dem  verwitterten 
Uornsteine9  welcher  dort  den  fldz«  Dolomit  ersezt^ 
^ine  sehr  groTse  Art  Diceras  gefunden  9  die  jedoch 
vom  jD.  arietina  Lam.  wem'g  verschieden  zu  sejrn 
scheint.  In  dem  Schiefer  von  SoltiÜLofen ,  JEich* 
^tädi;  ünd  Kelkeim  kommt  nicht  nur  eine  Meer* 
äciuldkröte  vom  Genus  Cheloiäa^  sondern  auch 
eine  Flu£ls  -  SehildkrcHe  $  timd  zwar  vom  Genua 

34  * 
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risUrnum  voff  welches  Wagl£b  roa  der  Gatlimg 
Bmys  getrennt  h«t.  Meki^  Stmmkwg  Imial  dtTot 
ein  vollständiges  Exemplar. 

Im  Mutchelkfllke  von  Bairmih  konnMn  ante 
den  riesenmSTaigen  Schildkrdien  t  die  äueh  im  Mu- 
schelkalke von  iMneville  geftiHden  sind »  noch  ftaf 
Ms  aecha  Arten  Saurier  vor  »  unter  denen  zwei  Hs 
drei  Arien  Pleeiosanren  mmA.  Eitto  Art  mula  mä 
dettf  in  meiner  Sammlung  befindlichen  t  Knöchel 
und  grofsen  Zähnett  von  nngehonrer  Grdfte  geweNi 
aeyn«  Daa  Brnekattek  einea  vorderen  Zahnei 
über  6  Zoll  laug,  der  vollständige  Zahn  mufa  &st 
9  Zoll  long  goweae«  aoyn«  . 

Die  Grjphaea  spirata  Sculotu.^  oder  columU 
\ihm^9  kommt  in  Babtm  nie  in  der  Jmi*i^ma» 
zion,  oder  gar  darunter  vor,  sonderu  sie  ist  auch 
hier  die  *  vorettgliehate  und  am  jneiilen  cbamkiari' 
aciaobe  Versteioerung  der  untersten  Lager  der  Krd> 
4o*  Pormazion.  Bei  Bodmwthr  ^  A^gensburg  tft«  i 
eradieint  sie  im  grünen  Sande  und  Sand-Mergd 
dber  dem  Dolomite  dea- Jnrafcalkea  ^  eben  so,  wie  is 
ganz  Möhmcn  und  Sachsen  ^  im  grünen  Sande  oder 
Quader  <»Siiiidstoine' und  in  der  groben  Krmde  odkr 
FlänerJialk  über  dem  Sandsteine  sehr  häufig«  üia 
und  wieder  kommeii  fas  JMJbnM  klokiie  ,  Hippurkoi 
mit  dieser  Qryphaea  vor  ^. 

•    Diese  MiKbtilaiig  «les  Bmm^irrafeii     Münma  tsbioit 

^loch&l;  wichtig ;  Ersteos  hat  man  ia  der  Otyphaea  co* 

Immhm  siaai  fUr  ^is  untmie  Ximde  eben,  sa  elitnla«* 
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Ifi  den  unteren  Lagen  der  ferziSren  Formazio« 
um   J^mphUens  hrnnmem  mit  Antu  Dcr^muU 


'  cyvAtmm  I«Am«      für  d«i]  Lias  $cyn  werden;  ia  Eng* 
lofidf  am  ifarsa,  an  Ulbt  ibt  baluadMO  MaoMt,  in 

gans  Frankreich  (  Picardie ,  QlmißlUrault  ,  Ma/W  , 
Su  Cohmim  M  ^f»  ^aiwra  ««  w.  )  «nd  bi 
führt  dar  grüne  5ao4  odet  der  Kreid«  -  ftlargal  Jene 
^ryphßs^r  «tlnmte,  di*  M  QmmelgmiA^Ho  im  n- 
ctfitdnwAas  uMar  swaideutigan  googpoauacbaa  Ver« 
jhäliiMfWi  ▼«riorat.  «ie  liigt  da-,  aut  .Rlngi^aromn 
spinosa^  in  ainani  blauUcb^n  Thon -Mergel,  in  ainem 
IPtelnt  dman  AblOnga  an»  abwnahaafaidan  Lagwn  von 
tarsilram  Ifanimuhienkali  und  Musciueinr  fühlenden 
Buab«KoiigIoniBretaii  baaiehan.^  ^  De  SluiljclM  Thon- 
Mergel  ini  grünen  $anda  biutac  Sckio  wiskikh'  vor» 
hoaunan,  an  kdnnta  m  dock  tnöglioh  teyn,  daCi  die 
ibnlichen  Schichten  bei  dutUg^mb^rtß  nnc  den^ob« 
'  laUk.natertanlen,  nnd  ibm  nicbt  eingelagert  find;  übri« 
gana  aiaht  man  die  Baviilurn^aAäabaa  dea  KaUm  mit 
dam  Thope  nicht.  Da  man  die  Wichtigkeit  |anea  Fossils 
kannte^  ao  kitta  man  oa  gern  in  dapif  nnrn  gritnen 
Sande  gerechneten ,  Alpen» Gebirge  wieder  gesehen^  um 
die  Gegenwert  dieanr  ao  jnngitn  Bildung  in  den  qftrdli- 
chea  Alpen  aufser  Zweifel  zu  sez^eu*  Je&t  meldet 
mir  Hr«  üofniüi  KsvansvciVt  dala  er  wirklich  B^nch* 
stücke  jener  Cryphaea  in  den  f  den  Alpenkalk  nntertea* 
fenden^  Oomner  Sandatein«  Mergeln  baobichtet  in  ba- 
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grandis  (BunfBHB.)«  Terebratula  ^igan^ea  Schloth«, 

Terel/ratuia  ampulla  (BROCCHi)f  mit  mehi^ereA  Ecbi- 

ben  glaubt,  ond  Hr.  Lill  v.  Lilimmbach  besclireibl« 

OogMid  GryphiMii  «Lagert       ^  ^^^^  ~ 
feotlich  nach  genauerer  Prüfung  ~  zur  Gryphctea  ar- 
*€uatm  rediBet*    Doch  möcfai»  ich  eher  «n  eineii  Irrtham 
glauben  9  denn  mehrere  der  Gosauer  Petrefakten,  vor* 
milgtich  die  groben  Toniacelk«   ( T«  LamafUi  oack 

  ILsfsastbin)   kommen  9    nach  Hrn.  PAaracH^s  höcbu 

merkwürdigen  Beobachtuii|^en ,    mit  den  gew&bnliclia 
'  kleinen  Kreide  -  AneMrn  ,  mit  Peoten  n«  e*  w«  f  mit  oci 

Gryphaea  columha  Bhot,  ia  Siebenbürgen  bei  Gradistyt 
ttsfern  ^nfmnnMk,  swieohen  Hemumfifeaull^  and  Krön» 
Stadt  ^  vor.     Nun  fragt  sich,  ob  Hr.  Litt  v.  LiUu- 
SAOH  diese  Oryphema  wohl  mit  der  an-cnata  ebeaio- 
Wolil  in  den  Karpathen  ^    als  in   dem  Gösau  ^  Tbk 
-rerweebtelt  heben  kennt   Eine  tolcIieTbarseche  wöxk 
«BS  wirUieh  beetimimen ,  in  den  Oeateneidbischm  Jlp*^ 
eben  so  viel  Kreide  -  Gebirge  ^  ais  iu  Savoyen  iiiid  in  ti^^ 
rSdkmete  sn  erkennen ,  demi  neaerdioga  hatte  ich  Gele« 
geuUeiliy   an  der  ^^and  bei  PVien- Neustadt  ^  sciaein- 
bar  nnter   dem  Alpenkelke  fenee  Gebirges,  dieielbea 
Sandsteine  und  Konglomerate  nicht  nur  mit  denselbeu 
Tornacellen- Schichten  9   sondern  eneh  mit  Ittöcenmt»t 
Litnoliteut  Kreide «Trigonten  (  T.  eostatm)  and  £chi^ 
iiitcn ,  9o  wie  mit  NummuHtcu  und  SpLäruIiteu  und 
Hippuriten «Kalk «Lager  zn  sehen» 

» 

Digitized  by  Google 


^1 


Bitett  und  drei  Korallen  t  Ueberreste  ron  Seehunden 
tnort  von  welchen  bekanntlich  bisher  nur  einige  klei« 
ne  KnocAen-Trtimmer  fossil  gefunden  sind*  In  mei- 
ner Sammlung  sind  drei  ZShne  von  einem  Seehunde 
mit  Sufser^n  Ohren  ( Charta)  ^  und  drei  ZBhne  ron 
einem  Seehunde  ohne  äuTsere  Ohren  (^Phoca)i  auf 
einem  sizl  ein  Baianus  stettans  (Brocghi)« 

Im  terziären  Muscheisande  von  Castclarcuato 
Icommt  eine  kleine  Versteinerung  vor»  die  fast  aus- 
siebt 9  ^  wie  ein  sehr  geknKnuntes  Dentalium  eitu^ 
neuiji^  aber  nach  dem  engen  Ende  Kammern  half 
wie  eine  Spirula  *• 

Da  mein  Kabiuet  ganz  ge^gnostisch  geordnc^i  ist^ 
\  so  werden  folgende  Angaben  nicht  ohne  Interesse 
für  Geognosten  seyn* 

Aus 'der  Uebergangs«Feraiazion  besizze  ich  fiber 
^  560  Arten»  Ich  habe  jedoch  zu  dieser  Formazion 
\  noeh  eifrige  Schickten  der  bisher  fBr  flkere  Fldz« 
Formazion  gerechneten  Gebirgsarten  genommen  ^  daf 
in  20oiogiseher  Hinsicht  $  sie  nicht  wohl  davon  ge- 
trennt werden  kdnnen;  denn  so  wie  der  filtere  lie- 
be rgangskalk  udd  die  dazu  gehdrigen  andern  Lagen 
flieh  durch  die  vielen  Orthozeratiten  imd  Flanulilen 
(Parkinson)  auszeichnen ,  so  charakterisuen  den 
jttogeren  Bergkalk  ( moutUain  limestone )  die  vielen' 
Arten  Produccus  ^  Spirifer  und  CrinoidecUf  welche 


*  '  Wohl  nur  loftsre  Sintchnttrongen ,  keine  innere  K«m- 

mern?       dann  nt  et  Dentalium  bulbosum  Baora* 
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dem  dU;(l|  g^hÖri^ßn  ältere«  EUiiomilc  (Liebßiuum) 
V0rl(oimmen ;  worAber  ich  mir  vprMuilte  w»  i^uk 
CäUrUQb^  Abbaadluug  zu  liafera« 

.  Au9  dem  MuidieUcalkd  k^he  ich  «her  80  ArM 
V«r8Uii|9<'U|igeii  9  au«  dem  I^ia«  320  Arien  9  nu»  im  | 
Jura  •  ForiDiudaii  mit  dem  unleren  Ooliihe  614  A^  ' 
Im  9  auA  ^br  beeide  «F^rma^tion  662  Arten ,  aus  det 
terziftrea  Formazion  1670  Arten,  und  fiber  100  Ar- 
tfi^p  dwea  FiMnmiiou  lUcbt  genau  beftUmmt.ist* 

Von  fossilen  Cephalopoden  besizze  ich  t  an  Cryp«  1 
todibranchen  21 9  an  Siphooiferen  316  9  und  an  To* 
raminiferen  S50  Arten*    An  Crustaceen  habe  ich  95 

Arten* 

« 

Pie  ÜMsilett  Arien  vcin  Cjrlhereeii  ( Afttt^m  t 
Wt&#i;./ub  )  umußn  ^amniung  b^toben      14  Arte« 
aus  der  terziSren  Fomiazfoii;  ren  weli^hen  zwei 
Ar|e^  aucb  in  def  i(reido  (ölawonie  ^rayeme)  va^ 
liommeut  und   in  acht  Arten  aus  dem  BergkaU^* 
{m^uHtmin  limiss40fie)f  v^n  logieren  scbeint  die  eise  | 
Art  die  nämliche  zu  se^^rn ,   welche  llr.  HjsijNGi^a  in 
ißW  geognos^ischeyn  ^eschriiibiilig  dft  Insel  OacUßfid 
unt^r  den  Vers  lein  (Tungen   des  XJahergangsU^lkes  sIs 
cline  i^weii^cbaaUge  Miiscbe)f»^^*Art  erwibnt«  din  vi^  ' 
Aualogieen  mit  Cypris  iii\4  Mytilui^  (Modiola^  ba^i 
«reiches  {edoch  in  Fbrusac^s  Bullet,  des  Seiemes 
turdles ;  Nro,5f  Mai,  1828;  p.  oi  bezweifelt  wird- 
Ich  habe  diese  Art  Cytherem  Misingeri  ganeaoi« 
Meii^e  Sammlm^  zäbll  ubw  4P0Q  A^k^^  x»^«' 
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24000  Ezenipliireii  9  Tini  frckhen  jedbeh  nur  ulkr 
weoige  Ausländer  sind;  höchateas  der  zehnte  Theii; 
das  Neue  darunter  wird ,  aiicb  ujid  nach ,  in  dem 
GoLDFUssischen  Werke  erscheinen  (Graf  Münstar)« 
f       Kennen   Sie  die  Siteren  Schwarvwmlder  Sand- 
; steine  hei  fValdshut  mit  Drusen  von  Kalkspath 
und   Flufsspath?    Idi  mdcble  Peti^efaktolo^en 
auf  die  wahrscheinlich  Muschelkalk  •  und  Muschela-^ 
Vielehe  Ablagerung  in  den   Tyroler   Süd"  Alpen  am 
BucJluBÜrg  hei  Buchenstem  9  im  obersten  Theiie  4es 
Cord&uole*Th9Xe%  oberhalb  Jgordo  aufmerksam  ma- 
diM  *  did  Fossilien  daher  sind  sehr  schdo  und  map« 
nicfrfty^j^i       äbitelo  denjenigen  von  Jiaiblsl. 
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Miszellen. 


ü  eberdie  grofse  Höhle  -von  Boohon  in  dem  Coi* 

#9^«^* Gebirge  sehrieb  DvrAuetL  (BiiBwSnfeii*  £^iui^ 
Journ,  oj  Sc»;  July ^  1823:  p«  51)*.  Diefe  GroiCet  allem 
Anicheme-nieli  darch  Wmer  ansgeweitet,  ttbertrifEt  «Zmait* 
liehe  bekannte  üöbluugen  an  Gröfse«  Der  £iagaug  zu  der- 
selben fuhrt  durch  Sekuadlv-Geeteine«  Ihr  Inneres  Ist  Ge 
löUe« artige  an  kolomlen  Sukkiken  findet  man  sie  aelir 
reich.  Die  Höhe  der  Höhle  betrage  ^  auf -eine  Sifvck«  tos 
etwa  4  Meilen,  ungefähr  16  F.,  ihre  Breite  mifat  20  iiß 
85  F«  $  stellenweise  trifft  man  tiefe  A^rÜnde ,  die  su  as* 
dem  Höhlungen  führen* 


J,  Kiiro  tbeiUe  Beobachtungen  mit  Uber  ^ie  GeogliO' 
ßie  Ton  New  South  Wales*  ilbitU,  117.)  Um 
Sydney  ,  und  aui  eine  Entfernung  von  wenigstens  60  Mei- 
len fttt  beiden  Seiten ,  Ifings  der  Meeresküste,  herrsebt, 
wie  c«  scheint,  die  Kohlen  -  Formazion*  Die  Felsanent 
hin  und  wieder  sehr  hoch  ansteigend,  bestehen  ans  deal- 
lich geschichteceo  Sandsteinen  und  aus  andern,    die  Kohlaa 
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lewölinlioli  begleitencbn  Gebildan.  An  dei.  We^diuste  von 
Neu^ffoUmnd^  in  d«r  6e|;eikl  6et.  Swmn  Riv€r^  fiadec  n««, 
tMch  Haodttüoken  su  artMlen,  vorstigUcli  GKanit,  Horn- 
blende  -  GettMtie  »  Urkalk  u.  t.  w.»  ttnd  Moett  Sandtloio» 
dtt  sehr  0MMII  Uuptiinges  scbeiat. 


Eioe  Schilderung  der  gcogn  ostisch  eu  Beschaf-. 
fenheit  ^es  Beciens  und  der  Gegend  vo«  Nar-^ 
Sonne  im  -4  -Dep  a  r  teme  n  t  lieferte  Tournai^ 
(jimu  des  iMi^i;  Xr,  19  )  Die  sekoncllreii.  Gebirge 
da  la  ClapSf  aus  Liat  uad  aot  Flöz  -  Saaditein  mit  Braan« 
kohlen  bestehend,  umgreaaen  d«s  .Btsoieen  ▼«  .  JiFkr&oaite 
gegen  SO«  9  nnd  scheiden  dasselbe  Tom  Meere»  Auch  ge- 
gen SW,  erheben  sieh,  den  CwhUreM  Terbnnden,  sekiin* 
cHfe  Berge.  Im  NW«  wixd  das  Becken  durch  die  gleich- 
namigen Formazionen  vo«BI»e  nmehlosseiH  welehe^anit  dem 
Traasiiions-GebieCtt  der  Montßgne  noire  gusamroentreffen» 
Im  NO.  endlich  begrensen  die  MlMren  GebiHs  TO«  Ifti- 

9an  das  Becken* 

■  Erstes  SUfswasser  •Gebilde«  Die  Reihe  *et- 
»ilrer  Abl^eningea  beginnt  mit  einem  mächtigen.  SiUsvras- 
»er- Gebildet  bezeichnet  durch  brennbare  Substanzen  >  weU 
che  eine  grofte  Bienge  feMiler  Mosdbeln^  enthalten »  nnd  so« 
nach  keiueo  Zweifel  darüber  lassen,  dafs  ihr  Absar  aus 
•nfsen  Wassern  erfolgt  scy.  Diese  Gebilde  heben  ihren 
Stellvertreter  in  .mehreren  Gegenden  von  Frankreich ,  so 
um  S Ohsens  9  bei  Paris  9  %u  Montpsiiier^  in  .verschiedenen 
Orten  der  Provence  za  Saint  *  Faulet  anfern  Font- Saint' 
Esprit^  zu  Cesssnon  bei  Mtiers f  um  Bori»sm  .«.^e.  w 
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Alkia  käna  man  «•  als  «ufacs  Zweifel  aaKfaen,  dafs  die 
TMehiMldiMa  Sytimn«  von  ^hklrttii ,  wekhe ,  an  dlaa  ^ 
MM  Orten  9  die  Fotmmi^u  «aMMchen^  sich  ubu^  dea  olm* 
liobeii  Lagerung«  •  Besiehntigeii  Inden  ,  und  gene«  von  tei« 
selben  Aher  sind ,  wie  dieb  uMkiete  SobafaaieUex  veni» 
ehern  ? 

Das  Kohlen  •  Gebilde  tob  La  Cau»Hi0^  swiseheo  Smt* 

Foni  und  Narbonne  ^  seigt^  aus  der  Tiefe  UAch  dem 
ielgelide  Lagen  t 

.V  1,    Wei[Alicher  Kalk&teio  9  nach  den  organischen  Eestent 

welche  er  enihllc»  sn  uftheil^iii^  der  gveÜHMi  ooliiltt* 
ichen  Formazion  angehörig« 

£•  FlasMoher  Thnil»  eehiefiisg,  eiwai  bitnmiaifoy  Mni 
Etaenkiea  und  dieht«a  £ii«iioxydf  aneb  Gypsapaih« 

3«  VerbSrtett»  Tbnn»  weebeelnd,«iit  haHianinBmi  fioWi* 
Itrn^  gana  erliiUt  von  SiUawa^ser  *  M^achelo »  upW 
dene«  die  Geedileehtw  OnlOf  PlanovHf^  ^IMldeitfi) 
JLyuuumus  und  MsUmojjfM  voAmiei^iu 

4»  €taneff  Kdk»  wenig  «ioliKjVt  toU  von  PlenofiNii 

Lyninäen  u«  $•  w« 
0«    BitnnhoUen ,  eme  Ben  «würdige  ddiicht ,  cum  TM 
nniemen^  mit  aahi:  pkugedcikdiKen  Wvmm»*^ 

'  schein,  .  * 

6.   VerUiteM  plaitiieliiB  JbMt  btomintti»  •efarliN' 

reich« 

7«.  Bfen^koUsn  mit  8illiwafier*ltaKMn  garnngu 

8«  Thooig  •  bituminö&e  Schiefer^  SüTswasser-Musciiala 
fl^innd^  4mn  OeaeUeelitee  sieb  nicht  erkennen  laü^« 

9*  Mehrere  f  wenig  entwickelte  f  parallele  Lagan  von 
kalUs»  UtluDMitB  gehitfim. 
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10.  QoArsiger  Sandstein  i  Oliamm-xekb^  bUulicb,  ua? 

11.  Bläulicher  JUlk»  ohne  Pecrefaktea,  wechselnd  mit 
q«mfiBm  Smäktm^  md  einig«  girwg^tohrigi  JMf 
leii.h3tmfen  eathellewi* 

XalUgei  Trümmec^GBeMm« 
I  läb  iiBiiiiBiu  »  wie  10« 

t4.  Verhtaieieief  pleetieeher  ThMt  biloniiiiSit  weeli^ 
atlt  nie  nefgeligeia  Kalket  uniachlieiet  oiais« 

.  Ueine  Kohlen  -  ßtreifen;  auri^aeeer«*  Mmbela  eui4  eftüe 

•    tmthunäm»  * 

Alle  diese  Lagen  sieht  man  gleicbfönnig  8bee  eiiieailev 
Jwe  tolib'  euMdbmeo^  öitf<Mnhffffoitttng»p  dmob  Bttc4eA  imd 

kVecbteln  fthnliclie  £r<cheinuugen  iiod  nicht  selten ,  ,aiAek 

Mcrir  anaii  WiMhmgen  imd.  Bkigae^  t  Beermet 

UCt  Jbi  Flüssige y  welches  diese  Ab&d£ze  geliefert,  in 
acr  fiewegiiag  gewesen »  Hod  daft «  wlibreiid  des  U^r« 
;<ogsi  aum  festen  Zustande,  oder  nach  dei  Festwerdung, 
pck  dt5raiig«a  durch  gewaltsam«  Ereigoisie  veKUfsacht 
rordcn.  —  Die  vormals  im  Bau  gewesenen  Kohlen- Lagen 
t  Biz0  lassen  ,  .mit  sehr  weniger  Ausnähmet  die  nlmlicha 
^ichtenibJge  heobachtctn  ^  und  dieselben  Versteinerun^eiu 

Um  Narbome  gibt  es  übrigens  aicht  viele  Felsarten, 
siehe  dem  era^en  terzi'iliren  diiCswasser  *  Gebilde  beigezahit 
erden  können  ;  es  scheinen  übrigens  die  unteren  BSnke  der 
fps-Formasion  von  Malvästi^  und  des  bituminösen  Thonea 
a  Fleury  unfern  U  Chf9  m  tti^eiaeiii  naher  Besiebinng 

mit  atf  stehen« 
Zweites  S ü fs wa sser-Gebilde«     Diese  Ablage* 

Dg,  im  Uöchsun  Grade  der.Gyjts^Foxwazi^n  von  Forts 
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und    von    jiix  in  Provence  analoge   i^ac  dds   Beckeu  von 
NmrbonM  htt  glnslich  erftUlti  wir  werden  ipHir  wAm^ 
dar«  die  nieciiscLen  Gebiete  im  Ailgemeinen  nur  die  h66b*. 
iMi  SfoUdn  der  Httgel  moAmmu     Vi»  ÜMipt«  SfsteMe 
Ton  Schichtea  niachea  dieae  Foimaxion  au&»    Dm  imtesstc, ' 
mmM  m  Mergel  and  0ype  hianhiady  Ikee  hAthm  häa»  { 
foMilen  Resto  au£«uwetsea«     (Einig«  iiobeiiimnibai:e  P&o« 
sfB^üehevUeÜMil  eolbtt  mdmtkmi  bttok  Lswaot,  detlBiM  j 
▼arkommeiu )     Die  güa»tigsteii  Oettüdiiteitett  xoe  £ri(^* 
iduiog  dei  Gebiecet  nod  JIAi/«Mie{  uHil  FdUUftun^  4o  irt 
Boter  «aderu  eia  kunaciicher  DucducUoia  voriuudeii  vm 
Wkiigseene  '70^  Hftlie^  'wo  imi '  eibeo  Theil  der  Sehiciitctti 
kl  gleiebßhriiiiger  Oiedaungy  oad  uatec  6^  aaek  O4  Miend» 
sieht,  wahrend  die  andere  Hllfte  der   ScIiIclMii  «ahUose 
Umetiissian^   wilnaehiBio  lAfal*    Die  Folgjö  iu  teok« 
ttehende  ; 

1*   yeriatneter  bitaminOser  Than ,  8ehwefel«»fcaltig- 
2»    Mergeliger  Gyps;  durch  Luft  «Ein  Wirkung  beacldllp  | 
•ich  idmelbe  mit  Olanberaal«« 

im    Blauer  kalkiger  Thon.  j 

4«    Grauer,  blätteriger  ,  thoniger  Mergel^  hin  und  W>1 
der  Gypsspath  Kryatall«  ttmicUiefaeiid« 

5.    Mergeliger  Fuer*Gyps. 

6%    Gelber  Mergel  und  regellos  krjr«Mlliiirter  Gypssptiit 

im  Wechsel  mit  einander* 
.7*    Blauer  kalkiger  Thon  9   durchdrungen  von  serse^ea 
Eisenerzen,  und  beim  Laft«Zntrit(  mit  £isei\* Vitnol 
.  sich  beschl^gend* 

Sfd   Gelber^  tlioiugBr  Ußrffl  (wie  4*)* 

» 
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All«  diese  Lägen  entwickein   beim  HamiMrscUkg  eiiMa 

diesem  Gypi  •G«biide  ^   aber  .in  einigte  Weiie^ 
I  4dMt.|idi.  «ia  SA£iwafifr«M«rgtl  abgemt  «u  hAen^  ckr 

;  b€8ojiders  reich  iu  an  PiUam  -  XieMn.    Aach  einige  Fiscbc 

I  Äfrekcbaaligcx  MttiK^«la  ionmiea  daxin  w. 

f       IM>er  diM«  iikht  uthr  entwidtelt«!  ^Abkg«r«iig  aieht 

1  man  ein  drittem  ScUobte»  -  Byntm  »  welches  m  utltteSatl 

^(eUe»  dm  Beckent  voa  iVarlrOffne^eeine  Rcpräsenunien  bau 
j  fitpbitebfade»  jind  die  vouiiiglidiUiii  Faadoyu«  JM 
f  mmßß  whmmt  iSuselbo  unmictdbar  die  Mergel 
» ^9  wekbe        «icb  alkui  das  gpase  sweit#  Byiteoi  «te* 
I  mlieo.    Der  Kali  to»  AmiUsan^  weifi  gefärbt,  dürfu 
dei|.  ohflxm  Ji*i«e  ^  ddUichceii:  rak«»  4  man  fiodac  üm 

ftnl  eioei9  .  kleinen  Hügel  abgeae^t»  der  aus   O.  nacb  W# 

Madfro  •  dflMa 

3dic1iten  -  Falle  parallel  getheiit ,  und  kann  leicbt  mit  d«a 
MkliA^chm  Kftlie  vtfmciiMll  werden ;  alltiti  «km  g«ttia«># 
IlDtersucbung  läfst  erkennen,  dafs  derselbe  de«  Sllfawasser« 
Wirgel»  TO«  AfinissatK  mifgela gert  ist  v  »»d  dab  Plattdrben^ 
Lymnäen,  feinet  Phy$a  und  Meianopsis  daria  •^»iM^ltt« 
*»4  Aiicii  die  gewuedmeo,  aait  Srde  erfUkeo,  Höblun- 
gea,  so  be^eAcbneod  für  gewisse  ^ürsviraaserkalke  ^  Wierdes 
»iAi  «remuTit.  pe»aeJbeii  Ktll  tvlfb  man  zu  Sigean,  zvt 
^e€h      r  JgniU  ^   Micard^lU  ^   FUury  ,    S^lle,  MöMMimt 

Ce/eyriin»  An  mebreren  der  gemuincen  Orte  wechselt 
das  Geiieia  mit  kalkigem  Tbone«.  und  gabt  ao  allaiillUkli 
^*rs  midist  Mgeade,  tlSchst  einfache  System  Uber.  — 

jfoib«„  Judkig  *  thonige  Ablagaffna^»  mleJie  dae/wnt» 
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Qimd  der  ^toUen  SttftWMier»  Formation   zusaBaincngcscit , 
ist  im  cUr  ümgegendl  w«  Uflr&oiiii#  gfitts  allgciiiÄfcr  »a^  ' 
Mttt*    foMÜe  KöfpOT  fohlioftM  diese  ThoM  nicht  ein;  . 
a§  Tffbtndeii  sich ,   gegea  dM  Tiwh  ^  mk  i^n  Xalkm  da 
MfiwaMf « Gebadet  t  Md  wecfattikg^m  nit  denselbM  ;  io 
den  oberen  Lagen  aber  imht  inaa  sie  dttMÄ  «••■iiulwii  ^ 
bUda  ▼erbAaden  imd        Kalkatamea,  raok  an  jpdagiac^ 
Muscheln  9  wechseln.     Um  iHö/vMi  bedecke«  M  niNiilttil* 
baff  dM  ^ypa  •FornfaaKNi.     Dev  Tbon  findet  -aicb  im 
menge   mit  Quarz  -  Rollst iicken  ^  und  gebt  in   ein  tboniga 

Moussan,  wechseln  dk  Thon«  mit  iinllitgbarem  Sufmili^ 
mduikm^  nnd  geben  «1  wiederkoken  Malen  In  eintn  .nir* 
reiblicben,  tbon  igen  Sandstein  über«  Bei  Moussan  sieht 
man  den  Thon  ffMer  In  mlehiigeif  Bntiviekehiilgi^  Sr 
test  UUgel  Ton  einiger  Höbe  zusammen,  deren  oberer  Tkeü  \ 
am  MeetetUlk  beateht ,  weldM  mit  Tkm  iN^feefaeelK.  0» 
Ldsignaa  enthalten  die  obeieo  Thon  «Legen  grorse^  voU« 
kommeti  efbeltene,  AnMern  |  Ostrom  eiweiMlmA  ttl4  ennn» 
•ind  die  kftuk|;stea»  ^ 
Aieeriseb«t  Gebilde.  Um  Nmrhmtn^  giebt  Am  f 
iMt  etete  den  Sand  nnd  den  Tbon  durch  einen  xnarinieebeB  ^ 
Kalk  überlagert;  nicht  eeltei^  weobteli  deveelbe  äneb  ni^feA 
aepn  Gesteine»  Bei  Crsi/s^l  HUt  sich  der  Kalk  gut  heob* 
achten«  Zahlreiche  Uebeikleiksel  Ton  Meeiet -Musckele» 
lait.eMe  Steinkefne«  diarikterieiren  dieee  feJeeit»  Am  bhi» 
figsten  komiueii;  Pecten  ^  Mytilns  ^  Turritella^  Ostre0§ 
Bnlnitne,  Anomia^  Cmrdimm^  PftmU^  ^09imiwmlu9  \  Oy^ 
thprga^  CerUhiumj  NatUa^  Area  uu4  Vsnßricardia  vOU  Auch 

Eescn^vM  Singethien^i  ttn4  ron  -i^rniaeseeii  4iiffi«ia»  darin» 

Um 
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0»  Mito.Lüti«  Im  whh  dar-Kdk  weit  iMhV  cAtWkkek. 

iüei;  ii^rischea  Oslrea  und  Baianus  vor;  aucii  Scutdla 
wkd  .gttiol£Bii,^  DjHr  ^itarsige,  mMMefaf  Kalk  ron  Matf* 
(mstm  ,^cheiaK  dmk  0#iume  voa  i)ttd  Cwjsttl 

mbundtti^  tmcl  in-^ayMllMii  geologiscbmi  Epocb«  abgeiest« 
üio  ßfiUiiQ^  Ilms  Mm§a4Mei:)  tmt  aUaliiU«  «niSm  Bdp^ 
wal^-aiif»  V  Jiu  cuMgen  nach  bar  Jichen  Orten  von  Nur-- 
ionaetut  die  niannisclMr  Fommmo»  w.«Di|:er  eiii&Msh  tm-  > 

^"^•Wt»  ß«  Vernede  (^lioco  traoucado^  besteht  die$6lba 
Jiattpt  •  SduohUn  Sjftttmeo,  nnd  iIm'  I^gi«' 
Folge  enupricl^t  jener  der  Meerea  •  Formaaion  von 
^dufvs^  PfWjMUn  «od  MantpMier^  GItiiiiii«rig«i  Sftnd» 
miluiitei:  in  wahren  Sandstein  ubergehend »  Meerealulk  und 
Uampr^  kaUuger  .Hios  w^ebadn  wu%  «iaimhsy  und  uBp^ 
^^liiie/sen  ungeläbj:  die  nämUcbcA  ,Fo»iilieii9  mr.ie  bei 
Cra^iiai« 

Säfs wasaex*Gebilde  nach  de»  Zarti^ckizitt 
(iir  alten  Meeres«  Waaaer  abgeaest*'  Sie  betlehep* 

loi  kalkigem  HBlergel  mit.  Quar^ •  Gestein  (it^m  i?ia»it^ra}.9  * 
■IM  Xalktulf  und  aus  Alluvioiien«  Daa  eiste  dieser  Gebilde 
purde  nur  bei  Maco ,  traoucadot  bei  la  Fernidsp  beobachtet» 
^  besteht  eise  einer  sehr  geneigten  Scbidit  von  Quere* 
iaiteiei»  etw»  1  bis.  1  ^/^  f«- mächtig »  ^ivelche  unmiueibsK 
af  dem   .Sandsteine  der  vorerwähnten   Meeres  •  Formatio« 

■ 

tlagett  ist.     Das  Quars-6est«n  ssigt  sich  gans  frei  ron 

«dilen   Körpern ,  j&t  in  der  Regel  bläulich   ge,fllibt  wd 
oliee  jre§«lloeea  hohlen  Räumey  deren  Innerts  mit  Bimsston^ 
kaUoheii    weifsen  Easerigen    Kiesel  •  Substanzen  erfUlit  isu 
itaa    l^«y«cAUe  Vnpd  GhaJai^a  *  Niesen  ^  wie  um  Parh  p  ^ 
Hirnen    iii^ht  darin  vor»    MiKuuter  liodet  mau  die  FcUari 

y.  JÖ29;  35 
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ganz  durchdrungen  von  GypftpAlli»    Ehmt  Ablagnong  v^th• 
'4ioliMf  kalingpii  Meigüb»   ungifilir  ^O  M«ter  tftickti|, 

bedeckt  dai   Quarz  •*  Gcsitia.      Sie  enthält  Faser^Gyps  und 

« 

Oyptipathy  «bet  km«'  V^eiMmtrinigMi;  Dtr  JUUtnii 
wild  unter  andern  bei  Bise  gefundcD*  Er  itt  sehr  reicb 
mm  ttbmioilac«!  TegAtabiUscbMi  SabHaase«,'  ohiM  VthtAr 
-gerungy  uad  ruht  auf  der  grofseo  Oolith  -  Formasion»  Der 
'lAlnllche  blk  ist  a«i  W^rraU  ^rhandMi^  alid  eiitbllt  Bil*  i 
ter- Abdrücke  *und  Meli».  Et  fUUt  die  niedereo  Grüai)« 
dtr  Thller  toii  LAignany  Emrml^  F«&ra#afi*  Mican' 
ter  seigc  tich  derselbe  nur  in  sehr  diiooen^  «uweilen  Um 
«iolgt  Linieii  flatiten ,  Xagen  nnmatfelbaf  bnwt  der  Daaiin* 
erde  9  und  über  einem  rothen^  kalkigen  Xbone«  Zuweüei 
wivd'  'die  GebiM«  doreli  Men  karemS^en  ,  ItryttalliniaclieB 
Kalk  bedeckt  9  detten  HISibloiigeii  mit  Planotben  \K*  ir 
tundatus  aunltchflt  stehend)  und  mit  Paludinen  (ähnlich  l\ 
^htuim)  f  «o  wi«  mit  Lymnieo  «rfiillt  alad#  Alle  Cbtiiiei 
Reste  der  Formazion  lassen  sich  übrigens  auf  noch  lebest 
."VPirbattdede  Gattungen  aorttcblUliTeii* 

Die  alten  AliuYiotien  sind   «ehr  entwickelt  im  Becke 
"▼OH  ü^^rhomM*     Am  üeek  d»  Bejrret  btateben  die 
stücke  aus  mergeligem  Kalk^  aus    Gr^ensaod  mid  Qnart; 
Inn  nnd- wieder  nimmt  man  auch  .einige  abgernnd^e  Tribn* 
mer  von  Diorit  und  Gneifs  wahr,   seltener  von  Ghmmtv 

.  eefaieren  Daa  Ganse  atellt  aich  ab  Ergebntfa  Tieleir  allnilli' 
licher  Abslsse  dar  ,  welche  scheinbar  nnte«  denaelben  UnK 
atliiden  f '  md  dnreh  die  nlmlkben  Ihniebetf  «iedei^legc 
wiirdeo^  .  wie  die  neueren  Alluvionen«'    Die  Alluvial*  G«*! 

*  Wide,  welche  die -Gretteo  mit  Gehsine»  eiAfUie#»  dliiAia 
bat  weitem  neueren   (Jrsprungea  aeya-s  *  uad  aioiit  aua  >^ 
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#iket  Ferne  abstammen ,  wie  dit  rorei  w'dhntert.  Feuei'- 
^^QmMiiht  kcniMM  liiii  und'*  wM^r  -ditiii  ^Tor»  und 
nHtmiter  sieht  man  Knochen  alier  Art  in  grd£itcr  Ü^SuSg» 

»  '    *    '     -        •      -    f  - 

llebnr,         Cnttcokung   und   dire  cheiniftcb« 

(JUir)isA,  Aitehiv^für  die       NMttd^ii  iüll^  321.)  . 

.  ^  Am  Zim  Febraax  X&2ß  vex«püxte  .mftn  in  Smyrna  fw^ei 
Brtchiit t«r upgrn  des  Bod^ntf  "voA  denen  die  nnm 
lelir  heftig  waVj»  ifMjle  ^*4urcii  |iori^nud|  iin^  fbigtca  dei 
Bichtnag  von  N»  nach  S.  ,  , 


Der  leste  Winter  war  Muf  Island  so  gelinde «  datk 
^411  faat  Iteinen  Schnee  und  kein  £ia  zu  Geeicht  beLani* 
In  der  Nacht  vom  21«  iauf  den  22«  Februar  apUrte  man  litt 
^*azea  Süderlandä  eine  Brachlitterang  der  £rde» 

^>e  aicli  an  den  folgenden  Tägea  noch  durch  mehrere^  |e« 
dock  geriiigere,  Stölae  wiederholtem'  In  den  bebaaten^  dem 
^ekld  zunächst  liegeudeoy  Gegenden  richtete  daa  Erdbeben 
Dedenteade0  Schaden  an« 

. .       -  •  ■       .  f 

'  ''*Deber  difer  V^eTatei aer ir i»g e«  äo-e  dem  feinkSr*' 
nigeti  T'bo n  ^Eiaen  a reine  und  dem  grüneii  d'en«»  . 
deflm  K  r  e  3  s  e  nh  e  r  g  0  biet  Erahnst  ein  iA  Baier^n 

35  ♦ 
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ForixMsiQn.^att.  orgaoijciliea  ^UtbeiMiiiteB«    Von  4^  luiRfWi 
gemachun  172  Arien  wntiiii         |e«t  nur  42  in  den  tcr- 
sülrto  Gebildieii  D^utsMands,  Englands  ^  Frankrei€hs  uihI 
und  Itmiimu  nachgewitaea  ,  und  geliöran  dieilweiae  au  4« 
ciNurakunttaatbatt  ^Foaailiatt  daa  Foinnaäio«»  '^  Nuv  dm  An» 
faadaa  sich  p    welch«  ia  den  bekannten  Krüide*.6ebM< 
sam  Vcnckmu  LoiMMh»  .  Dia  Mbrigan.-  ifllS'  Atum%  ^ 
tfaeils  neue,  theiis  un deutliche ,  pder  auch  nicht  bestiniDti: 
gröfataaahaila  gahöian  ai«  jedoch  an  aolchen  GatiiiageOf  ^ 
in  der  Regel  nur  in   terzi^ien  Formazionen  getroffen  wer* 
Jan«    Vdn  den  eigentlidiao  Veiatainejrnngeii  dar  Flös.«»  oo^ 
natneiuiicii  der  Kieide  -  Focmasion  —  den  sogenannten  Jcf 
allaa  pdlmgUmM        wie  %.        Anmiomtan  ^  Bakoliuo* 
Hamitenf  ökaphiieo»  TttmUten^  Beietnniten^  Sphärulüea 
Hipporitan,  4aeigen  aicK  jabfn  ao  wenig  Sporen,  wie  fo* 
andern  .charakteristischen  Versteinerungen  .  der  Kneide  •  f oi* 
snasion,  wie  z«  B»  die  .vieleo  Arten  Inoceramus^  Gryfditt^ 
Columha  und  vBsicularU  f  Pecun  qiiadricostatus   uqd  q»^  { 
^m$€OtMus  ^  die  yielen   gestreiften  Terabratoliten ,  Spatvi- 
gtfs  €cranguinum  u»  s»  w*     Die  einaigcn  Verateinenuig»' 
welche,  aufser  den  vörbanerltan  drei  Arten,  beim  amai 
Anblick  nehr  des  Kreide^  aia  der  uraÜran.Formaaion  sota* 
gehören  seheinen,   aind  die  im   Varsaichnifs  anfgefifikrie* 
Astan:   Plmgiostoma  und  Gryphaeap  da  diese  Gatt«a|< 
•bisher  «wenig .  in  teraiäreo  .  Bildungen  .  vorgekommen  sio^ 
diain  <bai.aIbeKe^  Prii&wg .  mß^  mh  •ßm-.Krs4^B9iisr^ 
gefundenen  .E^mplare .  ni^Qht  .nur  von  den  bekannten  Art 

dtri4(c8ida.rFoiiMMOtt  adir  .^«»«luidaiit^  amde«%  es 
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»itil  aach  ia  andera  Multeu  Gmhüdui  ' Deutschlands  ^  WM 
B>  iirt'tmitren  -Sind  «  Mergel  <b«i  Ortenburg^^  *btiocnleM 
Arten  Gryp|uu«  >  imd-  itti  UvciSiea:  Sandstaiae^  roii  -5A0r»« 
herg  ein  Plagiostomom     Berücksichtigt  mau  ttberdinra^  dab 
dieso  Sandstein  •  Formasion  *—  an  den  wenigen  Stellen  ^  wo 
^aa  bi»' auf  den  Grund  gekommen  ist,  eine  Unterlage  von 
älterem  Konglomerate  gesieigt   bat  5*    welches  *  aus gf  a(sen 
Steden  von    üiaait,  'Gneifs  GJimmerschiefci    und  Gr^u- 
wack«  bestehr,  und  Ton  deir  Mässe*  des  'an%el5sten  Cx* 
and  ütli^igangs  -  Tl^ouschiefers  zusammengekittet  ist ,  uod 
aa  den  meisten  Stellen  von  der  jHngeren  Moiasse  ans  Kalk- 
stein •  Gestfaieben  bedeckt   wird ,  —  dafs  fernei:  die  Melasse 
«o^ielen  St4ll«n  am  C/irelnw  bei  Mhshaek  o.  W  w.  einen  ^ 
unbestritten  terziHieu  blauen  Tboa«  Mergel  und  mergeligen 
Saodstdto  mit  '  Steinkohlen'' bede(9tfc>  in  welchen  viele 'der 
nämlichen  Versteineruhgen ,  ttild  aufserdem  uQch  unzahlige 
'^xem^lare  von  'Cerithiüm  nutrgäritateum  ('Bnoccni )  ^  '  Me» 
ianopsU  ^oeciisotda  (  riaussAc),  Neritina  picta  (Lamauck) 
hnd  'Mytilur  Brardii  ( Baovov« )   vOlrkommen^  nnd^'dafi 
^ie  nämlichen  Xoiiglonieratey  welche  sich  60'  tiefor  ,  als 
Die  gegenwärtige  Sohle  des  Grubenbaues  am  Kressenherge 
iitUt ,  gefundjen  haben  f  in  der  gansen  doittgeur  Gegend  um* 
hht  serstieut  liegen  9    so   möchte  wohl  unbezweiiek  auge- 

nönimeh  w^irdeii*  dürfen  9   dafs  diese  Sandstein  •  FormasicMii 

welche  bisher  von  mehreren  Geognosten  zur  Kreide« 
«hd  namenilich  anr  unteren  Lage  derselben  dem  Grünsande 
{Greensand)  gezahlt  worden  ist,  nicht  dahin  gehört»  soo« 
<lern  die  tfnterste  L«p  der  grofsen*i  weit-au^gedehntw^ter« 

iJren  Bildung  ausmacht  |  welche  sich  von  dtt  Schweis,  nach 
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l-iv«  ¥Ojii,  Urmi  tan,  und  Amif  di«  Jlaiiiltau  in  Fip«« 
«i»0Aff  tv^oik      P&y««;  Xlllf  283  mit. 


BsDOAsv  tchri«b  über   die  Si g  eatohwiec«  dei 

Kötgetf  ai»  roio^r «logiicU«!  Mflikmal  betrach- 
te     (Ann.      Chinu  •t  iM  Phys.s  Jaht,  39Ai 
Wk  werden  euf  die«e  AbUeodluo^  sutückkamaieai« ) 


Die  Provinzen  Murcia  und  VaUntia  htbeo  am  21* 
,Xi^9  durch  ei»  lieftigü  Erdbeben  sehr  geütceii. 
Bis  suoi  27«  wiederbolten  ticU  die  Erschiicteruugeti  des 
9odeii*»  .  Die  £atastfop|ie  'W«r,  io  fnrcbtbac,  defe  mehveie 
SUdu  ^^nzlsch  verscbUttfiC  worden  u.  s*  w.  Im  Besirke 
TOA  Aiit  FWipe  Neri  theten  «ich  bei  150  OeChaogMi  anff 
Welche  Watfer  und  .S#nd  in  ^rofser  Menge  auswarfen. 
Aebnlicbe  Oefibnagea  .enfetteaden  nn  Ai^tUes*  Oer  eusge* 
woffeoe  §aiid  , verbreitete  ^inen  pestiieomliscben  Qerucbs 
alle  mit  dem  euagai^bleuderteii  Wataer  beoesten  Pfleosae 
▼erurocioetefi»  Am  l8«  April  war  in  der  PiovimL  MmreU 
M  Cafihagenm  nod  Orihueim  eui  neuea  Erdbeben;  nach  sn 
Vmhimm  «rfolgMn  einige  heftige  ^töUe*  (Zeitiinga»^achricbt«) 


Wit   luben  kürzlich  eine  seUr  iateresfante  Reihe  ron 

Beobecbeuttgeii  aber.  G e bir ga-Formesianen  mid  de- 
f'ea  fossile  Ue  her  bleibsei  in  O  1 1  i  n  die  ti  erhal- 
ten t  welebe  aicb  an  diejenigen  eneehiiefaeoi  dte.etwee  IM* 
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fcn  Yo*  CoirCBBooKB  über  deu  nordttstliclieti  Tb«U  B^n*. 
gMhns  micgetheiU  (TransavU  oj  the  Lond,  geolog.  Societ.; 
n.  S  ;  FoU  1826)»  so  wm  an  jene»  vrolch«  nach  Mn* 
•(«mUcken  entwotfen  worden ,  die  Hr«  Fiia»£b  von  einer 
ReiM  TOB  D^lhi  naeh  Bombay  «iageiaiidot  hat ,  etuSlich  an 
zwei  kicinere  NotiBsen  y  welche  im  nSoilichen  Bande  stehen* 
. .  Nach,  CoLf  BBOOKB  acheiaao  3ie  tersüian  Bildungen ,  in 
UtngaUn  nipht  allein ,  sondern  in  Ostindien  Uberhaupt  f 
Mb?  Terbn^itac  an  teyu*  Sie  enthalten  Nummuliten  nnd 
Mildere  Konchjiien« Geschlechter 9   leibsC    Arten  vielleicht» 

« 

welche  aueh  um  Paris  und  London   gefunden  werden  (a* 
*.  ^•)«  —   £inige  aus  jenen   Gegenden  von  ihm  mitge» 
I^BchceB  Knochen  waren  unbestimmt  geblieben. 
.  .      B#  PxnTLASD  finterwarf  diese  fossile  Knochen 

IUI  Bengalen .  einer  genaueren   Untersuchung   ( Lond»  g^ol* 
fwiasw  .n.S.s  II,  3,  1828.-     393  —  394 ,  Taf,  XLV  )• 
fiod  darunter  Zähne  eines  Anthratiotherium^  das  er  nach 
wahrscheinlichen  alten  Namen  det  JBrnAm-*pufrn*Flus* 

1,  AnthracotJierium   Siiistremts   nennt,     und  welches 

am  ein  Drittheil  kleiner  gewefen»  als  die  kleinste  At%  rou 
Cadibona  und   dem  mittleren  Frankreich;    2»  Zähne  und 
Kiefentttcke  eines  Moschus  f  dergleichen  Hr*  Schiiib  nener« 
Jich  auch  bei  Zürich  gefunden;  3*  Reste  der  Extremitäten 
^es  PmchydermSf  kleiner  als  irgend  einer  bekannten  iBbeii« 
oder  fossilen  Art  i   4*  den  Mahlsahn  einer  Fivcrra, 
W«  Bvcici^Avo  bescbrdibty  nach  den  Mneterstttcken » 
welche  Ur*  CBAwrono  auf  seiner  Sendung  nach  Ava^  lings 
im  Irawadif  l826  und  1827  gesammelt,  und  an' die  geo* 
logische  fioaietit  eingesendet  hat»  die  G  e  b  i  r  g s  -  £  i  1  d  u  n^ 
gan  lings  |enes  Flnises  (Loitd«  geol,  transMcttt  n« 
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S.t  Jl,  3,  1038':      577       392).  Doch  trad  die  iD^tlM 
der  9  ia   lieben   Kiftea   verpackten ,   Fostilien  beim  Dorfe 
Wttmmtut^  nahe  bei  den  SteinSl  •Quallen »  gmmmalc  ww- 
den  9  woielbst  das  Dampfboot  einige  Zeit  an&uiiaiten  |^e- 
iidthigt  Worden*    1»  Als  A II ttvial »Ablagerungen  alnd^dfe 
vielen  Deltas   und  Inseln  aoauaeUen^  welche  der  Strom  aa 
aünar   Milndang    nnd   lUnga   aeines   Laafea  gebildet« 
2«  D ftl  u  V ial  •  Geblide  acheinen  iiioy  lin^a  aeiaer  gaitsca 
EtfitMckung,   sa   begrenxen/  inabeiondm   aber  bnlbwegi 
swiachon  Pr^ma  und  Ava^  beim  D<^rfa  W^^mäumt^  l^wi« 
aehen  20  —  21^  n5rdlieher  Breite ,  wo  sich  die  dasu  ge* 
hdfigen  Sand«  nnd  Kieahügelt  «uf  dem  aatliohea  Ola«,  ttb« 
mehr  denn  20  Meilen  im  Quadrat  ausJehnen  y  und  70  F* 
0bec  dem  höchacvii  Stand  des  fraiottd»  liogen«    Der  'Sand 
und  üies   ist  von   verschiedenartigen   Quars  -   und  Jaspis- 
Körnem   gebildar»  welche  keioe  Konchylien^^   wohL  ab« 
versteintes  Holz  und  fossile  Kndcben  zwischen  sich  aufoeh* 

» 

meiif  welche  durch  Eiaen-  nnd  &alk-ZSment  damit  ▼«k 

kittet  aind.  Von  jenen  Knochen  stammen  150  TbaaW 
von  Mastodonten ,  10  von  Rhineseroa ,  2  von  Hippopota- 
mus»  1  von  Tapir ^  20  von  Ochsen,  Hirschen  uxul  Amiio* 
pcn  9  60  von  Gavial  und  Alligator»  20  von  Emya,  10  vea 
Trionyx  her  (susammen  163  )•  ~  Hr.  B»- liat  sie  mit 
Glitt  gemeinschaftlich  untersudit,  dessen  Beschreibung  da* 
von  unten  folgen  wird«  Leaterer  ist  geneigt  ^  einige  derael« 
ben  (Gavial  I  Schildkröten )  ^  noch  in  Asien  labenden  Auen 
ansoschreiben.;  ersterer  ist  es  nicht  sehr«  sondern  bemühet 
sich,  Verschiedenheitc«  in  den  Gesezzcn  dar  Veibreituug  der 
Dil  n viel  »Fann^  im  Vergleich  cur  jesaigeop  eben  ao  fUr 
JüdUn  nachzuvreisen  9   wie   wir  fiii'  Europa  kennen,  £v 
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«rinnen  I    daf^  «las  Krokodil   des  Ganges    au£  diesen  Strom 
bdfliftbrSiikt  ^erschetae;  da&  das  Flufspferä  nur  in  j^/ri* 

ha  ^  die   Tapire  nur  auf  Java   und  in  Süd»  j4merika  noch 

fOfk^iBms^  dto  Mastodonten  abcr^  -  IHtlMr  die  ^otherr- 

•cheade  Thierform^  ganz  ausgestorben  yeyen  |    dafs  endlich 
Vdn  litOf  j«xt  dcift  so  hSafigen,  grofsen  Thieren,  dem  Ele* 
,  pliaoteoy  dem  Xyger,  der  liyHne,  gar  keine  fossile  Reste 
I  mit  vorgefunden  '  wofdeo»     Die  Knoehen   kleben  an  der 
i  Zpoge,   ihre  Zellen  »ind  theii weise  mit  Kalksinter  ausge- 
I  Mttf  aber- sie  sind  nietu  Terquarct»  wie  in  Zejtunos-Naeb» 
I  Hilten  SU  schnell*  behauptet  worden*    Ein  i^rittheil  dersei«^ 
I  btn,  kttge  Zeit  sebon  an  der  OberjBicKe  des  Bodene  geloi; 
r  gen ,  ist  etwes  abgerollt  9  aber  keines  darunter  sehr  weit 
i  bsegäWift  wöcden*  ^   1>cs  Hole  rttbrt  von  Monokotyle* 
I  doaea«  ond   von  Dikotyledonen  -  Stammen  her«  Erstere 
;  <M  iMe  in  -Quarz  verwandelt,  leztere  theil weise  auch  von 
I  MbesaiiMii  Kelke  dnrobdrung^n«    Die  StSmme  haben  15 
hh  20  F.    Lange,    und  bis  5  F«  Umfang;    und   das  Volk 
I  babiopiet»  daffe^  das  Waeier  des  Irm/M^i  vermöge,.  Hok- 
pfaUe  binnen  kurzer  Zeit,  in  zoLu  jalueni  schou  ganz  in 
Qwmi  2tt  verwandeln  f  was  B*,  als  der  Analogie  sii wider  ^ 
htzweiielu  ^        ist  nicht  geneigt,   diese  Bildung  in  glei- 
ches Ake«  mit  tersilren  filirswasaer-Fomiaaionen ,  vrie  im 
^a-;Thale»   oder  mit  der  oberen  Meeres  -  Formaaion  um 
RneefTs«  l?]f  ra  aaasea,  weü  die  Konehylien  glnslich 
fehlen  »    so    darüber    Aufscblufs    gewähren    köuoten.  — 
3^  Sttfs  wneaer  •  Merfrol  mit  3  Zoll  grofsen  Cyrenen» 
etwas  nördlich  yon  ff'etniasut^   150  F«  höher  als  der  Jra- 
waäii  ^    4«  Or^MlNllkf'etn  grobkörnig  sandiger,  gelbli- 
eher  SeiMMckenkaik,  worin  öowehby  folgende  Konehylien » 
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•b  mit  .dan-TOtt  Paris  und  London  iJencisch  «  erkaimt 

^lay)  p  Astarttt  rugata  Sow.  Londonclay  und  Grol^lk), 
flM^mU  rugosa.(9b9ad%uikb$t)f  Tdlina  {LoadomoimXf  tm 
von  BRoceifi  abgebildete  Art),  Teredp  ^Londonclay)^ 
•Qcli  BailbcitsthRe,  FUclischap|Mii  o*  i»  w*  —  5*  GrHiqtf 
und  g^iiUcher  öaudstein ,  g<n&  de^i  dei,  plastischeü 
Tiione«  IboHcb,  und,  wi«  dm«r  oft,,  mit  EidlU  -QueUoi 
^nd  ßraunkolilen  an  mebiereu  Ort^n  v^rkomnittod«  6*  Ue- 
bcrgangsialL  obo«  Vemeinarttuf^n ,  400  F.-  nlebtig, 
gemeinsam  mii  Grauwacke  Hiig«!  ftU4am(ueii6e£«ettd  bei 
ff^etnmsmt  {Itfalau  •  htr^)*  7»  Oift  Berge  der  Lai^in^* 
KetUy  ünterhaib  ^va^  babeo  G,üxna»eri|cb;^e{ei'  ui^d  »düt 
%ch6am^  weibeo  Sutuen Mfran^ ,  Mbei;  BornUaiidje  *6c- 

In  «Itter  tpScereo  Noto  «rklSrt  BvcKhJLSD  (a.,.i|,  0*; 

p.^402  —  404  )>  datf  .  w  li^v  dte  iü^.rfM>oerM« 
£.ia£t  des  Wassere  im  Iraw  adi  a'ibeie  £r]^iindigaf^ 
tiogeiogeu,  und  Ton  Or«  W4KUM  «r&brvn  iMd^e^  dadi  4M 
Volk  demsclbea  alietdings  eiue  solcUe.  Krftft  zuscbrjsibey  und 
man  togar  FMblo  «net  Ba«8ft  «nfUl^tf  »  w«lch#  ,too  df« 
j3brlich  drei  Monaie  lang  iibergeiretenen  Wasser  des  Flu^ 
biiioen.ielui  Jelma  •resttiiMrt  wordfti  .«•)nsi.«Qllmi«^:.  Jeet 
Meinung  scheine  im  AUgemeiuen  .duvcb  d^ .  VoirkomiD^ 
d«« .  Tielaii  •  AmmImi  .  TtmeiatHen  VUsimm  ▼franUbt  .  ward« 
BB  aef o;  was  .aber  dea  spesieileo  faii  aobden^  ^  bab« 
er  die  Hobpfähk  ia  dtm  ^rwü^en  -GeUUidf  .gen«  |i|8V«> 
ändert  gefundeow       "  :^ . .  t  -        r  . 

Im  SpesieUeTMi.  bu  lieben  Hm»  CLrwV  U-ajeren« 
cJiting^n  äber  die^  Tan  CiiAWAoap  .,Mia. df.«.^'' 
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Bianeh  -  Reich   eingetciiic  kte        fotaiUa  Kno-* 
«b««  (a.  j.  O.;       36»  —  37«,  Tif.  XXXVI  —  XL) 
^Dlgemle  Tliierartfla  nachgomMeo :     1«  MaHodam  latidsut 
Cü^  d€nMM$'  imtitsbnis^    dentUuUs   rotundatis   el§patis  ^ 
fdato  valdß  angusio^     Jeder  2«bii  de»  Unurkaefere  hM 
filof  in  die  Quere  «ieheade  Zahnchen  [Querjochie  auf  der 
iUttflächeJ,  Jedet  wieder  eui  3  bie  4  Hdk^ 
kern  gebildet    [durch  jene  Querjochc  nähert  aich  die  Zahn- 
^  der  der  Xophiodooteo  ].    Grdlete  Liage  eioes  Zebnee 
•  9  2oji,  Breite  3*/»  Zoll,     Dann  hat    man   noch  andere 
i^Mfliu  ^örige    Knochen*  —    2.  M.  mUphantM^s  Ci« 
dmiH&iti  molar ibus  iatis;    denticulis   numerosis  compr0ssism 
'  nfef  kleiner  eU  tfes'  vorige»    Bin  gut  erlialteaer  Bedien^ 
'  Mbo  hat  II   Zoii  Länae  und  3 '/a  Zoll  Dicke,   anf  de« 
KittSlcke  iO  Qnerjoche ,  jedes  mit  5  bis  8  ,  genau  in  ei« 
Rühe  liegenden,  aiuenfomuL^n  Spizien.     Acht  Joche 

1  Mkowa  genau  die  LSnge  ein ,   wie  fünf  bei  Toriger  An« 

2  Durch  die  zahlreichen  und  ichmalen  Quecjocho  nähert  sich 
i  diMer  Zaliii  denen  der  Elephanten,  aber  die  ZSbne- sind  im 

latiera  nicht  aus  Lameiien  susammengeseau     l  Besser  wiii<^ 
'  ^«0  sie  noeh  mit  denen  der  ' Lophiodonten  vergficfaen ,  wo 
dagegen  viel  mehr  Backenaähne  sind ,  als  b^  Mastodon.] 

Hippopanmtus ^  einige  Baekmtsabn  -  Reste  ,  kleiner,  als 
bei  der  lebenden  Art«  —  4*  Sut^  kleine  Brachstttcke  eine* 
^merkiefere  Anew  kleinen  Art,  mit  einem  Backeuzahac, 
und  die  Bmchstttcke  eines  andern,  —  5»  BkimowrOix  nnier 
«ed^  ein  kleines  Unterkiefeiätück  ,  mit  zwei  IVüahlzähnen^ 
ihnlkhsten  jenen  des  Jmmischen  Nashornes«  ~  6«  Bo#i 
tück  mit  zwei  bis  drei  eiaaelnen  Mahh^hotn 
^  Svobf  als  beim  gemeinen  Ochsen.  —  7«  Cgrvus  i  ZibiM 
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und  andere  Kuoulie«.  — '  8»  Atuilope':  KnochenlLeiu  ei«es 
HoTttM.  — ^  9.  bis  \U  Trionyoss  Kiefbrmtacke ,  Broitb^e , 
Hippen  von  mindest  drei  Arten j  woruntet  eine  von  «ehr 
Mftotmder  GröTM.  —  12.  Emy$  t  nekirm' TraMDMc»  täiM 
ScapulUf  namcutlicli  ein  Biuoktiuck  eines  Brustbeines  tob 
eoormer  ßHSffe«  —  'l3«  Crotoditms*:  Vofdmaad  <dnes'^gfO> 
£»en  Unterkiefer» y  Wirbelbeiue^  gciienkelbeioe  ^  Schup]^ 
t4»  Leptorhyttchus  (ein  aus  Lme^rta  gangctUa  Gwt»  ge- 
bildete« (ie^gülccUt  ] :  Unierkie£ex«Ke«te  nnd  Wiirbelkaociieai 


Im  üral^  in,  d«r  Ntb«  voo  SLitlMircMiilbifl^^V  iuit  ina* 
•ioen  sehr  xeiuaa  Beryll  gefundan  von  5       Werachock  * 
6%  W.  Dkke^  ntid  6  Ffoiid;^|l  8olwilk  Scivi««* 
re.  (Zaitonga-Naclinckt*) 


Im  M&nstßrthal  {Baden)  iiaita  «m:23«  April  l629i 
Abenfis  9  Yg  ^br  ^  eio^  ziemlkb  beftige  £ru  -  ErschUtte» 
mag  Statt;  aic  achiea  dier  Riditang  ans  SW.  ni^b  NQ*  sa 
folgen  ^  war  von  eiyejip  Dooner*ähnlicbeu  Getöse  begleitet 
iMid  ^aueirta  aiaige  SekundiMi*  Die  Bergleute  ▼erspütten  ia 
den  Gruben  ein  suikes  Beben  des  Gesteines^  und  vejc- 
aalimen  ebenfalli  das  OoaQef«8b|iIiche  Getöee;  (Ztttiings- 
'  Njacbficbt* )  . 

»  I 

J.  8«  Miti^^By  der  Mon^rsph  der  Conoideea^  ichrieb 

^eobaclitungen  über  die  Belcmniten  '»(^Ohserva- 


♦  Ein  Werscliock       l  «/s  Zoll  (  imgeiahr  >. 
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^0m9  ün  Beiemtiites*'  in  Trans  actio  ns  of  t%4  geological  So» 
^^fy     L0ndM  i  n.  S.i  FoU  11^  Part.  1/  London^  1837, 
~  62.)    Br  beicJiranlt  ihr  geognositisciies  Voikommeo 
inf  dM  FoynHimiM  Tom  Lms  an,  bis  lor  beicb  inclM 

:  [      im  IVIuscheü^aike  war  ihm  uiibekauiit  i ;  eckliUc  dea 

t  uod^  dufdiiättCt  flttpbtig  die  ältm  Xät«xaiuir«     £r  foi* 
.  gnate  .  Gwkl^chct  -  ClMrakter  t  .  9  Ein    c^phalopodisches  't 
j  » Vy^icbthiex  zni^  .eiiiec  fase^spathigeii  kcgAiföraigeo.  Schial«, 
»mich«   doich  kookave  QuervtSade  in  Kammern  gctkeilt 
»itt»  durcU   wdcke  «iiio  j^orreiiYdlire  biadovolipliu 
f        dimh  «inen  getchichteten,  fasej^pathigen,  starken,  fm 
>4%fl->  od^r  apiiidfilföriiiigMi  Körper,  der  skh  übet  dieMibc 
tkiuiiis  verlängert,   wie  durch   eine  Scheide  umgeben  und 
»fftdküst««.  .  fd.  gkubt)  dafs  die  Ittiaeie  dierige  HUUe 
gedient  habe^   durch  ihre  Form   und  Schwere  dem  Thiere» 
(bt„«e  eiotobloliiy  ein  Gegeng^ewtcbt  «bst^ebeti,    um  et 
beim  Schwixnnien   in    senkrechter   La^e  zu  erhalten»  £r 
ISCit^ei^igiB  weitere  Bemerkungen  übet  die  Siroktur  der  fot«> 
silen  Schaale  folgen.     Die  faserige  Öuuktur  balc  er  für  ar* 
ipriiafrlicb  und  etKenthümlich  (nicbt  erst  durcb  JnfihramMi 
Idserig  -  kryM^Uisirendeu  Kalke»  ybewirkt)^  nnd  de^  Büdoa^ 
der  bserig-bllUtfngen  Sepien- Knochen  analog*     Haue  sieh 
^ie  io^itriite  Kalk«  Masse  nicht  necb  der  sehon  Torhandenett 
^Mjnrigen  Sluiktur  dieser  Scbaak  bilden  mttsaen,   so  wtlr^'e 
solche,  wobi  reiner  kryataiiiniscii  ausgebildet  wordeii  teyn*^ 
«o  wie  es  bei  den  Rtdaaiien«  der  Fall  ist,    Diejie  faserigi: 
Uiiile  war  ^ei^Uet  aua  wecbeeinden  Sebiehten  von  Kalk* 
Masse  und  Perlmutter  9  welche  sich  hinten  immer  in  ein« 
Spisjsa  verlinyrien»  IM^  Pedmoster-fiebiebten  wareii  sejusel^ 
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lerer  Zerstcirong  anteiwoifcn,  und  haben  <iAdurdh|  in  Tie* 

Hegel«  erleichtert f  soiiiiern  auch  zur  Bili^nn^  einer  röhreu- 
itt%9a  f«iicke  dyicb  ih^  AcbM  d«  Hüll«  V«iMil«iMii% 
beten  f  weiche  Lücke  h^iiißg  al«  eip  eigentUcher  nrftprflii|li* 
Amt  Kantig  umd  ai$  ^in%  Fortfmmig  dw.NetvMiAim  «* 
.g«fofa«o  wordeu  uc,  welche  ijn  GegeaUieile  doch  durch  <Üt 
eigenthltadieli«  Wand  d«t  ;iiiii«r0ii  Kagals  micht  hiodiMMk* 
^ht*  Werdeo  die  iUtb « Schichten  awischeo .  jenea  wob 
faribuitttr  ihtUvrelK  «it  tmcdre^  go  «rwciMt  .«ieli- 
lidhle  im  dei  Bmu  der  iMcrigea  Hiiliet  ödes  et  eolfiikt 
dbif btlb  dcrialbcn  noch  eioa  «weif« ,  wdobe  obea  S»  A 
MBtrwlhnte  Liioke  «ufiauft  [  Bdaaioiten  dar  Art  Jutwarab^ 
aabnnlieii  Kvoba  (ilfoit»m.,-  Fo/.  i/,  Pai*^»  2;  Taf.  Ii 
Fig»  5»  6  )  abgabiidac  ss  Jutulotm 
ammalUche  Materie  zwischen  den  Kalk  •  Schichtea  kami  mao 
darek  Auttltoiisg  in  gSnre  oft  nocli  erJ^wM*  -Wann  ^ 
Jemnitan  bei  ih^er  fa&erigen  Struktur  dauerhafter  sich  zu 
•iriialMi  varmnolktan^  ila  manche  -  «ndare  Mnachelachüi« 
detaelben  Gebirgs «Bildung ,  so  kann  man  als  Beleg  aacb 
woA  die  faaerigen  Schaalen  von  Pinna  und  buMrm» 
imlUhren ,  wo  dec  gleiche  Fali  eintritt«  Ein  in  Chalsedos 
inngewaiidelteit  Beleaiait  von  Dmnaig  liat  aeiaie  faaai^ 
Ikcnktnv  ongebUfit.  Ein  JB«  minimus  von  FVarmmtUr 
baetidit  ena  nali  einander  lie|;«nden aber  vim  ninender  aei* 
farnten  Schichten  von  Kieael .  walcher  nSmlicb  die  SuUe 
der  Pelrlnwiret  »Lagen  eia^enottMen  ab  haben  acbeint»  wor- 
na^l.  cvat  die  swischanliegenden  ioaen  Kelk»Lag^  aar* 
%^tt  worden»  Bei  dodi- andern  findet  ntani  bei  erhaJtanar 
Camr^ar  Tesiur  and  kalUgana  Beaiaiide)  ntafecffimM^  noA 
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Jielie,  kon  zentrweh  •gestreifte  Kiesel- Tbeile  neben  einander 
4Üe  Obetr^be  bedecken'  und  ins  Innere  eindringen;  — *  Die 
ckeaiische  Analyse  eines  Beiemoiten  ergab  46966  KoUen* 
jlore,  63»9A  KeUerde^  0,40  Menf^an*  ernd  Eisenoxyd, 
0,10  Wasser  und  Verlust.  —  Einige  BetracbrnngonJibec 
die  nnthmafslicbe  Fornv»  d«s  Tlueres  »und  die  Verniuihuug, 
da£s  die  Scbaale  einejnnere  gewesen»  macben  den  Besebiurs  ' 
d9  allgemeinen  Tiieiies  dieser.  Ai^iiandliing*  Der  .nunmebr 
bensmiun  nad  dtagnosirien  Anen  sind  eil£$  nlmlicli  t  U 
abbre  viatu  s  M.  Taf*  VII9  Fig.  9,  10  (Pabk.  otf 
reas;  ///,  Taf.  VIII,  Fig.  8,  15  [  W.  Biv.]),  vom  unteren 
Oolicb^ 

M.   Taf..  Vllf,  Fig.  6  —  8.  {id.  Blv  ],  aus  Lias  und 
laas  -  Tbon  voi^  fVeymouth  und  Ltymei   3*  &  s  uleatus 
M,  Taf.  VIII,  Fig..  3  —  5.  [B.  apUicon^s  Blv,  (Fjg.ö) 
•I  fi»  atidorf9nsi4  fii^T*      aus  dem   unteren  Oolitbe  von 
DmnJry  bei  Oxford;    4,  B.  elongatus    M.  Taf.  VII» 
Fig.  6  —  8.  X  tJ*  Blv,1    ;atts  Lias  und  Lias  «Thon  von 
^^ymp  in  JJQrsetshirci  6.  B.  longissiniui  M*  Taf»  Villi 
Fig^  1,.2  IfV.  Bi.y.1,  ebendaher;    6.       acutuj  Ltrm. 
Tat  XXV,    Fig.  1683  (?),        Taf*  VUI,  Fig.  9  {uL 

MitL.l  von  7  — B.  tripartitus       ScHI«o?lI»  • 

AO«  Xaf.  Vlllr  Fig.  I6  —  l3.  Btv.]  von  ?  —5 

B..  ellipticus  M.  Taf.  VIII,  Fig.  14—17.  (Käo»», 
jucw«^,  ,  Ulf  Tat  IV  /,  Fig.  3,  4.  [li  •  BiiV»  zwei« 
ieibaf t  ]  0  an»  dem  unteren  Oolitbe  von  JJundry  i  9«  B. 
e/eeersifii#  M.  Taf.  VIII,  Fig.  I8  —  21.  1=  B.  mii- 
cronaius  auetu]^  ans  Srdde  von  SuHsbury,  Möen^  AB* 
gen^  Berwicke  Brighton  ;  10.  B.  fu  s  if  o  r  m  i  s  M.  Tal.  VIII» 

Fig.  22 1  nnd  Taf.  IX,  Fig.  6«  7.   (as  HibolUkus  kasta^ 
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tui  umd  Pörodrägus  usüiutus  M^mtt.)  [id*  BLT.lt  ans 
SchieCei:  von  Stonssfield ^  Gap ;  1 1«  nii  nimus  LiST«| 
M.  T«r.  IX,  Fig.  6.  (B.  List4irx  IMaiit.  f^o/.  o/  Sk«i.) 
[iJ*  Blv.J^  aus  iiieide  von  Folkstone  ^  £iin^iMr^  Susstx^ 


iitocama«:  n«nat  Millsr  (^Ohsertm^ion$'en  ^ 
Genus  Actinocamax^  in  Geologe  transaet,;  Um  S»i  VoU  Ih 
Part*  1 ,  63  —  67  )  einen  fossilen  Körper ,  wekEat  i« 
•nem  übrige  mit  den  Beiemniten  übereinstimmt «  »o' 
seine  Basis,  statt  hoM  und  viellammerig ,  konvex  ist,  u»^ 
also  keinen  Theil  eines  Tbierea  in  sein  Inneres  anfsunelH 
men  vermochte,  Oefters  war  er  für  den  Stachel  vou  Ci- 
dariten  gehalten  worden«  Seine  Teactnr ,  indessen  ist  si* 
krystallinisch  •blilcterig,  sondern  6teu  besteht  er  aus  übe> 
ein#ndeK  liegenden  Fa^exschichteii ,  wie  die  Beiemniten«  ^ 
dem  vordeien  Ende  jedoch,  wo  sonst  die  kegeiförniio! 
fI5hle  für  die .  Kammern  an  der  faserigen  "Hälle  su 
pflegt  9  ragen  nicht  die  äufsersten  der  konzentrischen  Fsf''* 
schiebten  Uber  die  innersten,  sondern  diese  ifber  jene  Irt^ 
vor,  so,  dafs  die  Basis  konvex  statt  konkav  wird. 
eine  Art  heifst  verus  MniU  (Da  diese  Art  durch  ta- 
dere  Zwischenfoimen  sich*  sehr  an  die  Beiemniten  anschUeftt» 
hat  Blaikvillb  sie  anch  demit' vereinigt«  Von  Hm  Totis 
werden  wir  noch  mehrere  andere  Asten  dieses  Abtheiiusg 
kennen  lernen»  1  '       '  ^ 
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Der  neueste  Ausbmcl» 


•  » ?  ♦ 


des 


geschildert 


röm 


-  * 


flerrn  Dr.       Mj:rtkns  \ 


^«ber^etigt,  dafg  jQ<]er^  «elbst  der  kleinste ,  Bei» 
zur  Geichtcfaire  der  hieben  Vulkaoie  denn  £|trOi» 


,  -  * 


lo  Qtfiein  Briefe.^  ^us  Su  JPßUr^JPatiishi^gu  irom  Ok* 
^.^]Mr.j|82d,  an  Hetxn  Maiiister  Ton  Stbuve  in  l^cwi» 

tiMsanten  Brnttagf»  vefdanke.  — -  Hr.  Dx«  Msbtsvs 
C$q])Ii  dfs  T€x4i^v0llfii  am«,  Pro£»  Milinpi  in  -JBm- 

m§n)  f  weloh^  ikh*  vorzugsweise  mit  Bouiiik  beacbifr 
ibgt»  toglm^t  d«ii  Xaphäii  liütjx^  auf  semtr  ,Welt« 
,  ümfegeluiig^  -  E^adizion  als  J^atiu forscher. 

d»  sr* . 

•^•1029.  36 
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päischen  Natiu  fürüchcr  von  vielfachem  Interesse  ist , 
jitehe  ich  nicht  an »  einige  der  Erscheinungen  9  welche 
die  lezte  Erupzion  das  AituLscha  begleiteten,  jAm 
Gegenstande  dieses  Briefes  zu  machen*  Zwei  Ex- 
kursionen 9  die  das  Besteigen  seines  Gipfels  zua  ^ 
Zwecke  hatten ,  ^^aben»  mir*  die  Mittel  9m  die  Hand» 
in  der  I^ahe  die  Folgen  dieser  geivaltigeu  I^aiur-& 
scheinung  zu  beobachten* 

{(ach  einigen  Erdstüiseii  9  ivie  sie  hier  nicht  sei* 
^n  sind,  entstand  am  27.  Juli  (a.  Sl.)  wrigen  Jab»! 
res  piöziicb  bei  bedecktem  und  nebeligtena  Himmel} 

r   

der  die  nahe  gelegenen  vulkanischen  Berge  nicht  fv 
erblicken  erlaubtet  ein  loffenbarer  Aschen -Regen» 
der  den  Jag  fast  verduukijle,  luul  allgeipeine  Be* 
stlirzung  erregte«  Bald  darauf  stellte  sich  wirklich 
Regen  ein  9  und  nun  fiel  diese  Asche  als  SchlamiB 
nieder«  die  alles  Grfine  bedeckte«  und  der  LaHd* 
lebhaft  ein  Üufserst  trauriges  Ansehn  erlheilte«  Der 
Regen  wurde  hidefs  4ie&iger die-*  Crdstirfae  strille> 
sich  häufiger  ein  5  und  das  unterirdische  Getdsa^yyiiT' 
de  stärker*  Einigemale  erfolgten  sehr  laute  SchUg<f 
man  gkmbi«  der  alte  Vulkan  stürze  ^sammen»  So 
ging  der  ganz«  >8ft  ilnli'  -  wi^ftber«  ^  Die  ^  Bew^n^ 
des  ^I>erf4^  i^jtoo^^^d'.jbatten  sicb^  lilerher  geflfiehl^Cf 
die  Fischer  behaupteten,  das  Meer  sejr  im  GrM^^ 
der^Bvchs  weit  nurüekgetreten »  und  der  Awi^scha- 
Flufs  so  mit  schlammartiger  Aschß  vermischt,  Jsf*| 
sein*6tMni'  unterbroeheil»  und' die*  Fiaofae^süpk  is 
demselben  nicht  fortbewegen  könnten.  Endlich  aw 
29.  gegeaP  Abend  klärte  sich  der  Himmel  auf  f  wA^ 

r  • 
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jezt  schaudevten  die  Eiawofaiier  im  dem  Anblicke 

eiogefall^aeo  Gipfel  d«s  Vuii&aas  segeu  «mma 
iivfi  ^iiioauwaiceti  Mshiis«.  BniiBer  acht  Tage  lang , 
vorsOg^k  4las « Kachis^^  6ak  man  dlitse  glfikenda 
ÜM^^iUgV'  dmi  ganzen  Abhänge  de«  Berges; 
der  ivübffeiML  ^ß^  Tages  ron  :  Sterken  Renckwolkea 
WMittRt  war, 

Ssfifae^  Wbefieil  neeb  dfeflem  Ereignisse  kesn 

''•«ierin  hier  an-j  iieiner  der  Einwohner  Imtle  es 
Uihee  figei  wfeblig  genug,  etaditeiy  des  Schauspiel 
»ehr  in  der  Nähe  betrachten.  ~  Sobald  wir, 
1^«  n  HerTtnSBft  mner  Zeoloy^  Hr.  PeRTSLS».  Sfi«« 
lor  und  Mineraloge  und  icb^  nur  einigermafsen  auf 
beilladige»  Welter  rechmn  duvfieuit  machten  wn^ 
um  auf  den  VYeg^  den  Vik  zu  ersteigen^  dessen  EnW 
tettuag.  in  genadei"  Richtung  tou  hier  16  Italieiiiieh»^ 
Meilen  beträgt.  VVir  waren  von  einem  guten  Eftbrer 
Md  Ttieei»  ttast*^  FfeHen  begleitet.  *  , 

Der  Weg  führte  un&  Anfangs  durch  diui  jjest  fiuft 
f,via£  ihiree  Semiuer^Schiiniekes  beraubten^  aber  dawi 
noch  äulserst  lieblichen^  Birkenwälder»  dielLom^hätt^ 
Ae  einen  ei  gen  ihüm  liehen  Reiz  ertheilen,  und  vielen 
Orten^;  wenigstene  dieeee  Gegend  9  das  Ansehn  eines 
grofsen  weitläuft%  angelegten  Obstgartens  verleihen« 
IiUe  hiesigtt  Bbereache  (  S^nius )  war  'noch  beladen 
isit  ihren  schmackhaften  Früchten »  und  auch  die 
^idea  Arten-  bkrir  tedtonmender  Besen  VRifsten-iS' 
itireu  Hanebutten  un$  die  Erzeugnisse  eines  gescgf 
nstsma  ffieHnela.  ersessen.  JLeider  iiiiideii  wir  AUes 
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bedeckt  mit  eitter  tcharfschmeckcnden  ^  sebr  »Ikali» 
nischeB  Aadie.    Berg  und  •  TImI  weelnefai  iadbfs  Im* 
siSiidÜg  mit  einander  ab.   Moorigte  Sümpfe,  Birken- 
wälder,  undurdidringlielie  Dickichte  t  htAd  von  A 
»er  liegenden  £rle ,  bald  von  einer  kleinen  gedräng- 
ten Fidite  gebildet ,  tbeilen  sieh  kt  da»  Land  9'  4ii 
Itttt  und  wieder  von  reifaenden.  Bergatrteen  dnrcb^ 
schnitten  wird»  deren  Lauf  VVeideii,  hohe  Erleiit 
und 'hier  und  da  eine  fielaeni Pi^peL  beKet^aeo. 
Am  Wege  ist  natürlich  in  diesem ,  an  Menscbeo  90 
nrment  Lende  nicht  su  denkent  durch  die  inii.tMhMf 
jent  aber  vertrockuetem »  Grase  bewachsenen  Sfln* 
pfis  fahren  «nsr  die  von  den  Btten  getretenen  FAdii 
durch  die  Dickichte  bahnt  uns  die  Axt  einen  Dnrdi« 
gang.   Unsere  Ffinrde  hinderten  uns.  sehr»  wir-w 
wünschten  sie  oft  f  man  hatte .  sie>  uns  aber  zu  drifl« 
^gend  in  St»  Peter^Faulshafm  ms^SMma^  als  dsft 
wir  sie  hStten  ablehnen  dürfen.     Uebrigens  sind 
diese  Pferde  ein  sehr  gutmflthi^es  Vieh.    Ihre  Nah» 
rimg  suchen  sie  sich  selbst  9  man  fuitert  sie  datier 
kaum  je  9  und  eine  dann  und  wann  eintretende  Hals« 
starrigkeit  abgerechnet f    thun  sie  ^  recht .  gut  itu» 
Schuldigkeit.  Wir  brachten  die  Nacht»  an  einem  die- 
ser «Bei^trÖmOf  hei  einem  muntern «Fener  s«^  uad 
früh  am  andern  Morgen  sezten  wir  unseren  VVe^'f 
d^  viregen  der  Pferde  lengsam  vw.^ieh  gang» 
Nachdem  wir  uns  wieder»  nicht  ohne  Mühe»  durch 
versdiiedene  Dieklohte  gearbeitet  hatten»  gekngtte 
i|i|r  endlich  in  eine  freiere  Gegend.    Der  einzeln^u 
Gruppen  alela  gesellig  lebender  Erlen  und  iaahlsn 
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nerdev  weniger ,  wir  geben  durch  elne^  Bbentf  ^  di» 
grtfttmthei'iü  sandige  durch  inselarrig  begrenzte  Hau- 
fen iveüeen  Reiititl^er^Moomf  oder  grünen 
Iw  vü^  Polytrichie  oder  blaulichen 9  auf  die  Erde 
gestreckten^  Waehholder  bnnlicb8ekig  wii«.  Nach 
»nd  nach  werden  dieser  Oaaen  aber  weniger^  und 
wir  treteti  jazt  in  das  eigentliche  Mülpays »  von 
den  Russen  verbrannter  Strom  genannt.  Hier  hdrt 
jeiie  Spur  einer '  Vegetazion  auf  ^  man  erblidit 
nichts I  wie  eine  schinuzzig« sandige  Ebene»  die 
sUnlhlfch  amteigl  nnd  mit  grdfseren  und  kleine- 
ren Steinmassen  angeMUfc  ist«  Hin  und  wieder 
hAlttl'  sich  '  Wasser  -  Ströme  ein  tieferes  Bett  ge-  • 
w#Mt,  und  dadurch  entstehen  oft  Einsehnitte  und 
Abgründe,  in  deren  Tiefen  sich  ein  unreines  Was- 
MV  '  lertlrillzt ,  welchea  aiindlhlieh  im  trodtonea 
Ssüde  versiegt. 

Vor  une  -Mfnet  sich  aber  jezt  i  da  kein  Gebitsch 
oder  Wald  mehr  die  Aussicht  verhällt^  der  maje- 
stätische AnMidt  der  vor  uns  liegenden  9  von  blen- 
dendem Schnee  belcleideten  Berge ,  die  pldzlich  aus 
der  Ebene  -  emporsteigen ,  und  durch  diesen  schrof- 
fen Gegensaz  ein  Schauspiel  geivShreny  welches  ge- 
wifs,  zu  eiaem  der  erhabensten  unseres  Planeten  ge- 
hört«   Links  erhebt  sich  die  steile  t  streng  an  die 
Kegelform  gebundene  Karäzkaja ,  die  an  Höhe  bei«  i 
nahe  mit  dem  Pik  von  Teneriffa  wetteifert^  deAnl 
sie  mifst  11,466  F.  f  dann  folgt  die  jiwatschinskajap  \ 
dsren  Gipfel ,  in  dichte  Rauchwolken  gehüllt ,  eine  \ 
Hdhe  von  9f600  F.  erreicht,  und  endlich  am  mei- 
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tMii  rechts  liegt        'üifiddgste'  ^i^ser  4rbi  :Ber^<^i 

ivirdL  Sie  Veriieeruagoa  f .  die  4»v  leete  Aii»V(|ph 
Aer  Am^^sAinskoff^  anridilaie,  imrd««^  }Wt^i  #it 

ün '  gr^fainlger .  attf ;  m$w  Fülirer,  4i6r  j.iMrfitM 
l^li  iuer  war  f  «rl^iiat  die.  Gegesd  aich^.  H^ß4it& 
Eine  uai^heure  Wusaermiisse  9  die  sieh  vom  Bqi^ 
wälzlet  uftd:  wuhrAchaialiob^  durch-  4e«  Kr^t^pr 

geworfen  wurde,  hatte  einen  der  vorliegenden  ihö* 

dWgeipen  Ber^riickeftt  der  wie .  .eiii  WmU  .oder  Ihm 

eiaea  Theii  des  Berges  umgab ,  <lui^hhiH>cheQ«»  Wir 
gehen  «üs  ia  dem  fi^t  imgef co^kineieii  rSbüteijeiM 
mehr  als  zwei  Werste  breit^i  .Flusses  ,  i^s^.itiytf 
eMteigende  Wer  eiiie  H^lie  von  i^ieUeieh^  86  eM) 
iBehrere  F adeu  me^isen »  m  ^npü  JfaicHtwg  Ah^n  # 
BAume  hillgestreckt  9  die  diese  Hdhe  bedrohten»  ui^ 
yoa  der  Sirömung  £ortgeri#s0A,f  lillien  .«ie  deV  Bett 
des  benannten  Flusses  ikiebrere  Werste'  mir  iiif^ 
Xrttmiyerii  an«  Oft;  sahen  wir  ^geü  die  in^fhl^^ 
Wurzeln  eine  Menge  von  Stämmen  ge(jri<^l^cn  f 
Bavn-jert^(  angebSnfi  d^r  Weesern^itsc^.Mfiei 
schiedene  Iliclitungeu  ertheilten,  wodil^^ch  der  Stn0# 
fimlich  aUmfihlich  |;eschwS$Mf  .  aber  deimeiji/iM 
seinem  Durchgange  durch  Wülder  All^^  fnit  sich 
fioMriTs,  was  ihm  in  den  Weg  kant  M^hrepe 
verfolgten  wir  ^uf  unserer  zvyeit^p  E^kufE^sipn«  i^ 
diesem  Frfibjahre  durch  die^e  Walder ,  dioM  #i4l^ 
%\i  vertilgenden  ZerstdrHngSf>Sf^^ej(i^  pfid  gjei^NW^ 
durch  dieselbeii  euf  eine  riel,  Xf^d^ß 
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ZkW^  ah  im  H^r^^re.    Per  Aoblick.  4ia8^r  2#rstd- 
mig^.  Mi-  IN)|cfiC  »k40r8cMii|;^iid  und  «telankoKsdu 
^ie  f^miAkh  j^nsgespiae^e  ^«cb«  ha4U  mit  cleir 
samia|t0  aidi  m  einem  gmiien  SehUmme  vereinigt , 
(W  4ile»  ukileftd  uJi>erzageo  iiaue»   Die^  grAnea  IjU/^ 
^  r  tite  frUlier  den  Abhang  des  Berges  belcleidetent 
uid  den  «ahl W6«fi  llee#d#o  wilfk«*  jirgali  und  llaM^ 
ihiarefR  Nahruug  gewi^iulen  ,  warea  der  Art  ji^erülgt 
weisen  ^  dnfii  $kh  J^oe  Spur  ihi^es  früliereii  JQli^ 
^yes  .  s^ut^dt^H  liefd  ,  mid  wohl  vic»le  Jahre  möge% 
verlber*  f^u^  ehe.  bier  Wieder  VäwBi^nmKeiuß 
Wurzel  &u#ej^    Wir  s(tic(g«A  iiide£is  lieständig  in  d^ 
vlrbt^aiiniM^  oder  richtiger  versiegten  Strome  eufr 
wäjt^,       jnehr  mr  uas  aber  über  di^^  Oberfläcli^ 
l||{!ef4tt..Cf|iob#o,  deeto.imhr  wurden  mir  inne^ 
^af$  wir        unlermipirteia  Grunde  %VMdeI|esi«  .Dif 
•A^riiidef  ttf  denen  f^in  tehlemtniges  Wasser  rmscht» 
iverd^  tittfiu:f,/und  siud  an  mehrerea  S^iieji  ^ibi^ 
Schauder  und  Sclvwiiidel   erregend  i   man  darf  sich 
ihD^n  mtlkl  xUÜier-n »  man .  fiirchtet ,  4^[b  das  £rdrejc|^  . 
UQter  den  eigenen  FiifscB  sfusammensinkt ,   man  tritt 
utt>vüUiifflicli,&^(stlich  zUf  dumpf  bailen  die  Schri^ 
te  wieder«  als  wandere  mau  über  einem  Gewölbe. 
Jiip  $(ei«|M|M^^.  ^iß  einzig  und  #Ueiii  aus  Hwhp  . 
blende •  Gestein.  L?]  bestehen»   werden  gröiser  tinj^ 
bfiufiger«  AOm  trSgt  den  Stempel  eiiier.  ungeheurofi 
Zerstdriuig;.  ein  Schwefel- haltiger  hei£ier  Bauch 
4nmt .  aue  elleii  Spalten  des  Bodens ,  man  befindet 
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Das  sonderbarsle  i  am  moisun  befremdende  Schau* 
#piel  gewShren  aber  ]ezt ,  swikchen  ien"  ÄwttBiitt» 
SteihmasseB  9  eiae  zahllose  Meage  klcMer  kegelför- 
miger Erhabenheiten  9  von  einem  bis  12  F.  HMifff 
und  einem  dieser  Udhe  angemessenen  Umfange*  IMi 
sind  sie  aus  kleiuercu ,  bald  aus  gröfterett  Sttrfnnii^ 
sen  xusammengesezif  -  bald  aus  beiden  gemeinschaft- 
lich gebildet  y  stets  aber  so  regelmäfsigy  dafs 
gfainben  mfiehte  9  aie  seyen  ron  Menschenhand  ai^ 
besonderer  Sorgfalt  aufgeschaufelt  Sie  ahmen  durd»- 
nus  die  Pili. Form  naeh,  viele  derselben  ravdwoi 
einige  haben  ihren  kleinen  Krater  an  der  S|>izze» 
andere  lassen  die  Sehvrefel-heltiii^en  Dlmpfe^^ 
eine  Hizze  von  55  bis  60^  R.  erreichen  9  durch  Sei* 
tenspalten  fahren«  Ihre  Konsistenz'  isl  sehr  loebrirf 
man  fährt  leicht  mit  einem  Stocke  in  das  laaere 
derselben  y  wie  sie  denn  Überhaupt  frisch  au%evv«^ 
fenen  Grab-  oder  Maulwurfs -Hdgeln  *sdir  gMkheii' 
Mit  unseiü  G  F.  langen  Stöcken  erreichten  wir  k«»* 

um  festen  Grund.   Zwischen  diesen  Kraterchen  9 

uns  an  die  Ebene  von  Jorullo  erinnern  1  und  ^ 
ohne  Zweifel  dnr^h^  in  nnterirdisoiien  Kanllen  ve^ 
laufende»  Gasarten  empor  gehoben  sind,  liefst 
'  >vir  unsere'  Pferde  mit  -  dem  Führer  zurück ,  ^ 
buchten  hdber  gegen  den  Berg  anzusteigen.  Ein  uni 
schon  lange  au^efiiUener  bmnnrotbeir  Strom  9 
sieb  von  dem  Baude  des  Kralers  bis  gegen  die  Mi^*^ 
des  Berges  ersfreekfe  9  und  von  fern  einem 
glich«  dessen  Bäume  noch  die  Last  der  bereite  ^ 
gestürieneu  Blätter  trugen»  war  jezt  das  vonsögBA* 

■ 
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sie  Ziel  unserer  Wfiascbß  i  um  eo  imtu^t  der* 
wlib«        ali  die  Statte  keseichuet  würde  ^  die  »m 
wShrend  niebr*ala  acht  NAehten  in  Ja^^Usclia  und  . 
Mw  iin^ glühenden  Zustande  lieobacktet  hatte«  Die 

k9gel§ömig&m  ErhidbeiilieUeo' iiekmeii  an  Menge  ii«d 
Grdfjse  zu;  allein  sckQn  jezt  lebeu  wir  hliufig,  wie 
Sit  Im  aieh  aalbtl  sueammeiigestilrxl*  tiefe  Grube« 
von  sehr  becliiamt  wnchriebenem  Umfange  dar-' 
slellea*  IHe  Hieee  in  dem  Boden  werden  hXufiger 
und  lielery  man  bliokt  nicht  aeiien  in  grundloM^ 
Spalten^  aus  welchen  ein  dicker  Rauch  fälurtf  der 
dag  Ipeneehbarle*  CMein  mit  Schwefelblumen  dicht 
IberziebL  Von  Zeit  zu  Zeit  erschreckt  uns  eio  iaa- 
get  dtimpfes^  Donner«  artiges  Geltfse  Im  Schofse  der* 
-Erde  — -  uniäugbarer  Beweis  der  fortwäbrendeu  XhA» 
ligkek  dee  nntnrirdischan  Foiere«  Jezt  seiieo  wir 
ans  an  den  Rand  jener  fichlnclu^i  die  mit'  eiaem 
Feuerstrome,  wie^e^sagt^  während  mehr  als  acht 
NSeble  nach  der  Erupzion  den  Abhang  des^Vaikana 
bezeichnete*  Was  bewirkte  ahei*  diese  ErscJieinung  ? 
Wahrsdietnlicb  ^  sagten  wir  uns  9'  war  es  ein  I«ftva« 
ätrom  t  der  sich  v^m  KrMer  abwarU  wiilzte«  AlljMn 
uns  war  bisher  keine  Spur  davon  aufjj^tofsen  t  und 
andi  jäzty  da  wir  die  aus  bedmlender.  EntCßroungt 
selbst  hier  aus  dem  Hafen  sichtbare ^  Strom  «artige 
Stelle  erveichl  hatten  t  bot  sidi  una  nickta  dur^  wel- 
ches vermuthen  UeXsf  dafs  sich  je  die  Eiugewei^o 
des  Bergea  in  einem  g^ehmolauenon  Zustande  befun* 
den  hätten«  Andere  Umstände  hatten  hier  ütatt  ge* 
babtf  ]ezt  lagen  sie  entfaUet  vor  imseren  Augen  da» 
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Die  expanJimiflir  Jhmh  des    uuteririliisOhea  Pfcttti» 
tMMe  Aie.  KoatjguiUll  de»  UioBoigM  dei  BcifB».  iM& 
gehoben,  und   irermiUelst  eines  Eisäes,   längs  ^ein 
l;ii*zeii  Abhiin|»e9  mr  4«r  Inbttit^eneU^Mi^'eHMm 
äufserst  kaiziuirtcn  glühenden  Zustaade  nach  Aufsen 
*fftmäizi^    Dmar .  jytvniltigt  iRtf»^  dieM  S{Hille  .d«i 
Seines  9  die  au  cinigeo  StcLUii .  wähl  eine  Werst  und 
darüber  br«U  vmr^  niiirsle  sur«  Zak  dw  firlvth  du 
'Beivohiiera  dt^r  JwatschUeUU'^BiMikL  naUmrendig  als 
ein  (MterigM*  StrMi  cmciveiiieii«.-*-  Dm*  AttUiclCy  düi 
'dii6  uii^;eheure  Feld  dieser  sdiiackigra  p  .  «cl^midettA* 
sclmrfen  und  zackig  emporgehobenen .9  verbrannten 
nMid  *|Mn*Ö«m  .Gebif^;MMiM  gew^       ftwitcbm:  (td* 
*tien   tifcjte  schwarze  Spalten  und  Abgründe, gähneui 
tiiid  aas  «reichen  ersciokeode  Sch^irafeU  haki^  lUta»* 
'l^fe  quellen ,  ist  in  der  That  erstarrend»   '  Ab  eiu 
Durchacbreilea  desselben  isi  nicht-  z«  denke»»  ^idr 
konnten  nur  längs  derselben  9  und  nacbl  aeiten  ahne 
-grofae  Gefahr  9  vnseiui  Weg  fOTtsesMn»  Alleiii^ 
das  Schauspiel  durcliaus  beständig  dasaelbe  h^dh 
tind    der  Himmel,  mit  'fichneegeetdber  utShWMfittm 
schwarten  Walken- ll^i^n^eii  ivar«  die  hier  demfi^* 
senden  d!e  grdille  Gefahr  drohen,  und  da  sich  ain 
nehin  der  Tag  acbM  aenkte,.  hielten  wit  ^$  fSr^rüiii* 
sanier  f  hier  diesesmal  von   der  Fortsezzuug  unserer 
Reise  abzustehen«    Im  Frühjahre  erhoben  wir  uss 
auf  einem  andern  Wege  nu.  einer  iUhe  von  mehr 
als  jaoOO  F.  y  und  hAchsDens ,  htieben  uns  4  bis ;500 
.  Fufs  bis  zum  eigentlichen  Krater  übrig,  als  wir  der 
•Stellen  Abgrunde  wegen  9  din  «um  die  KAd&fcc^ 
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'MrmijlMiriteni^ltiifli  m  .tti0lib%fid|i;.j#>idiclMir:ilaii«li 
I  .Mi  OipM  4m  Borges  teoHfiib^,  :idafii  liM  :kmmki  HofiS- 

I  taviaUAi  ^vtrrichiedenen  SttiFeii  der  Vörkalkuii^  ,  Fni^- 

eines  Bimssteines,  koiiuie  uian  den  Diabas*  (?)  verfaß 
I  «ea«  'dttr:  wi^ugUnk:  ivim:  ^lemii  HlwieraiasraL  Hra. 
i  P4a«feLs .  in;.  s^jlilceiciieB  Exemplaren  «ingasaminelt 
t  wurde.    Der  gaoze  AiililtekudUB  iseridMtMtt.fierg* 
I  rucJceos  macht  es  mehr  als  wahrscheinlich  ^  dais  der 
j  Awatscha  nie  andere  Eruptionen  erlitly  aU  die  lesle  ^ 
^y^f*   Von  ^er  Hohe  des  Beides  zühiteii  wir  bis  zu 
12  jener  verbrannte»-*  edler  aufgetrockneten  Ströme  f 
I  die  zu  vera^biedeoen  Perioden ,  verscliiedeneii  Erup* 
zionen  ihren  Ursprung  verdankten ,  sie  trugen  alle 
ofCeobar  dasselbe  GepragOy  wie  der  zulezt  gebildete^ 
sich. 

Die  Nacht  $  die  uns  überMjn:hte ,  brachten  wir 
einer  Wasser -losen  dürren  Stelle  am  Fufse  des 
Berges  zu^  und  wir  empfanden  daselbst  ganz  das 
Uufreundliche  der  Oktober  «Nächte  dieser  Gegend 
von  Kamtschatka ;  am  Morgen  erreichten  wir,  nicht 
ohne  Mühe 9  unser  Bivouak  am  Flusse,  wo  wir 
unsere  erstarrten  Glieder  durch  Speise  und  Trank 
erquicken  konnten ,  und  an  dem  Abend  desselben 
Tages  kehlten  -wir  nach  St.  Peter  -  J?aulshafen  211- 
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rück*    Unsere  Frühlings  -  Exkursiouch  untemahni^  . 

vrlris.  Das  gänxlicbe  Schwinden  unserer  Fi  övisio- 
nett  aber  nAtbigtie  um  Srntai»  zur-BlIckliekr»^  tonit 
hätten  wir  gewiTs  noch  an  einer  vor  dem  Winde  ge* 
ichtotenr  Slelle«  obgleich  itiiiere  beiden  Fitbrer'U 
d%m  ei*sten  Besteigen  xurÜckbUeben ,  einen  neues 
Versuch  gewagt »  den  Kmter  'su  erretehen'f  zu  dffi 
man  tot  der  lezten£rnpzion  ohne  grofseBesokwerde 
gelangen  konnte« 

Dieses  sind  die  voraiiglicbsten  Ikesultftte  f  & 
sich  auf  den  beiden  Exkursionen  nach  dem  Oip&I 
dm*J»m^hü  mt§  darboten. 
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Das  Zentral^Plateau  Frankreichs, 

-  mit 

besonderer  Rücksicht  auf  die  sekundären 
Gebilde,  welche  das  Süd -Gehänge  der., 
primitiven  Massen  überdecken 

■ 

betrachtet 

TOS 

Herrn   D  v  w  a  a  v  o  n 


iAtin,  des  MÄuesi  2eme,  Serie  i  .T*iXIIt,p*  $5.«c^O 


(  Pömeesang.    S.  M«i  -  Heft '    *  3i90. ) 


D 

Landslrich  im  W.  von  ClermaM  ^  man 
ktonie  ihn,   im  Gegensazze  der  Ketten  von  Tarare 
von  Forex ,  den  niederen  Th^il  des  utten  6e- 
**«le8  nennen  ,  indem  seine  mittlere  Höhe  750  Me- 
*«r  Äicht  überschreitet«  —  hat,  wie  bereite  bemerkt 


I)ct  MHer  hat  bei  Pont  •'dum  Chatem»  mi^  Höhe  roa 
^iJ'Meictn. 
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%rordeii,  eine  *seTir  gleich rnnfsigc  Zusamroeiisezzung; 
die  einzige  Ausnahme  dürfte  das  Ende  des  Plateam 
darbieten  9  wenn  scbieferige  Gesteine  vorherrschet 
Sonst  findet  man  fast  nur  Granite  und  Gneif&e,  Ji« 
haulg  m  ««iriaöder  «Vrgeh^m*  W  'wachen  #1 

^e  Formazionen,  wie  diefs  auch  im  Departen»^ 
der  Hauten  Fienne  der  Fall  ,  besondere  Berg-Zöje 

Die  granilische  Förinazion  sezt  ausschlicfslich 
B^rge  '  im  N;  -  vo*  •  f^uhe '  -zusammen^ '  Sie  tri^ 
nur  stjß^ei^w^ij^'jgl^ea  di^ 'sudlid)^  Ket^o  vori  un^ 
bildet  noch  einige  Einzelnheiten  im  Zwischenratiine{ 
in  der  Gegend  ^im  €hatit6l6hher  Der  Feldspatfa  dti 
Granites  ist  zum  Theii  WQ^iger  und  mehr  zerseztund 
zu  Kaolin  geworden«  Mituj^ter  führt  er  Aibit  statt 
des  gewÖhnliciHui  Feldspatlies,  auch  wird  der  Glia- 
roer  hin  und  wieder  durch  L^pidoHth  vertreten« 

Der  Granit  von^  g^robeiu  Korne  ist  reit  h  an  ib^' 
nichfachen  Belmengungen.r-  Beryll ,   Apatit ,  GnA 
Btmt-Kup(<^e^ ^ j\c«^nifckfe^t  Walfram,  phospb«- 
saures  Eisen  und  phj^sphorsaures  IMangan  koiniDe» 
darinnen  vor.    Man  kennt  diese  Erscheinungen  au), 
4eOttäcW^C;!irw^U\  d/[|^,.Hr0f  Ax*;lüaüo.  xu  Limo§(H 
In  ,  dieser  Jlette  wird  4iuch  das  phosphorsaure, 
g^efiinfii^n«    AM^*^  ungeachtet  dieses  Vielarligeo 
ßi.Uiger  BeiugiengMngen  verraifst  man  in  diesem  Gt^ 
niH  4a9.  jSinnerz,  vveiohes^ejq,  anderes  gleichnaaiii 
ges  Gestein  führt,  aus  dem  die  Kette  von  JBlon  he^ 
steht,  Hobenralls  im^I^.  rqn  f^ienn^y  abec  geschiedwÄ 
von  der  von  Chanteloube*    In  jener  Ketto  zeigt 
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Granit  bald  grobes,  bald  mittleres  Korn«.  Der  er- 

Mef0  aimtat  den  Ze«triiil<»Theil  .dkr  Kette  eio^-utiA 

erlangt  durch  schöne  Feklspaih -Kryslalle  mituater 

eine  Art  ven  Forphyr<»Gefü|;e.  ^  Yen  £remdl«rtigen 

Substanzea  wird  nichts  diwia  geirofifeo*   Oer  Graiiil 

»von  mittlereiB  Korae  ^scheint  mn  beiidbii.  AbhÜnge« 

,  der  Kette«    Die  Feisart  -  zeigt  sich  ak  iauigeBi  Gmm 

menge  RiTS  gel  blich  weifsem ,  bllStterigem  und  kdrain 

.gern  Feldspathei   lniis  f^ratietn  Qus^vze^  «lad.  weiii^ 

«chirarzem    Giinuiier»     Der   Feldspalh ,  vorzüglich 

leicht  Mrsezbifir »  wii^  ^t  im  -  kuDlinartigeli^  TnMmmAä 

'^duuden,    Die&er  Granit  ist  deutlich  geschichtet  (ei« 

;tte  Erscheinung,  wov<iii  der  grobkörnige  auch  weht 

eine  Spur  wahrnehmen  lIMst).     Zu   Faulry  betinigl 

die  IM^^chtigkcit  seiner  Bänke  0»t4>0;   sie  -  streiobea 

^aus  NI^VV.  jj»  SSO.   ^Purch  allo^dhliche  Aboahme 

i<iid  endliches  Verschwinden  des  Feldspathes ,  w8h?  \ 

f^odL  fier  QJinamer«  C^ehalt  stärker  wird^  geht  der 

•^nil  in  Cri^ise  (iber.    Das,  leztere  Gestein  entbftU 

f^&t  «tets  VVolfram  -  Xheile  und  miluAt^r  auqh.Zj.aa* 
erz^ 

t)en  Granit  von  mittlerem  Korne  durchsezzen 
zahlreiche  Zinnerz  -  GKlige.  Einige  derselben  strei* 
dien  unter  einem  Wfnkel  von  60®  mit  den  magne- 
%heii  Meridfah  ,  bei  aiddern  betr^lgt  dieser  Winkel 
"ür  3ö*^»  Die  IWachligkeit  derselben  wechselt  zwi- 
sciiett  0»»05  und  O^^Sä.  *Steininark  oder  ^uai^z  blU 
den  die'Gangart')  nur  bei  einem  Gange  siejn  naaii 
dieselbe '  Mir^Fkils^atb  ^sartimiigeseiaft.  i    j  « <  _ 
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^  >  Das  ^nzv  Tlial  v  on      Lenne  be^telil  aiis^  de 
8clii«tf«r  -  Forma^HHi*   Sie  nimm  eiiia».  grafMA.  Tbei 
der  sCidliclien  Kette  cui,  und  bildet  die  E4id,eu 
Miife6iiii0  vom  alten  Oebielc*    Um  Zimages  wech 
sein  Granite  uiid  GnciTse«  auch  i»lelu  man  ciski^elut 
miai'geordaete  Lager  von  Pegmalil  (fSehrifkgraiiilj 
nnd  von  Uornbleade- Gestein»  Das  aUg<?ni^e  Sitti^ 
eben  des  Gneifses  um  Limo g es  ist  aus  NO.  wA 
SW.    In  der  I^äbe  der  äitadt  wird  derselbe  von 
Feldstein  -  Porphyr  -  Gängen  durclisczt ,  jenen  voll- 
koMnen  fthnÜcb»   welcbe  in  Corfmall  untar  ^ 
Namen  Elvan  bekannt  ^iud.     Ihr  sehr,  regelvoUei 
Streichen  ist  ans  NNO*  in  SSW«    Man  kann  sie  voi 
der  Stralse  des  Fant "  Homffu  bi^       jener  yo^  3(i^ni» 
Leonard  verfolge««  | 

Zinnerz -Ginge  triffk  man  in  dieaär  FormioM* 

nur  bei  Faulry.    Sie  zeigen  ungefähr  gleiche  Mäch* 
tigkeit  und  dasselbe  Streichen  9  vrie- die  in.Gfioi^' 
aufsczzenden ;  allein  sie  sind  ärmer  an .  Breien  uiüt 
mtinder  zahlreidi» 

An  dii  Grenze  des  alten  Gebietes  finden  sich 
mit  der  Scluefer  Formazion  bei  fveitem  wenigo^j 
granitische  Felsarten  verbunden»  dagegen  treten  nehrj 
Hornblende  •  Gesteine  auf«  In  stehenden  3tAckes^ 
kommt  im  GaeiTse  bei  Sussac  unfern  £jmcutiers 
Kalk  vor  9  der  '  lichtegrau  geförbt  ist  9  und  MvSi 
Glimmer  -  Theile  umachlierst» 

Serpentin  bildet  an  vielen  Orteji.  untergeardaets 
Lagart  oder  ..viebnehr  Slftck«;  .ao.mUK  m^*^ 
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Itepurteiieilt  der  HauU  J^Unm  bei  Auhrtfk^  ia  Äf* 
wh^^  Jiovhe  d'Meille  und  zu  Marioulet  und  /a 
CoquilU.  Bei  j^ubfnm  und  2«  CoquilU  Hegt  der 
Serpenlin  zvrischen  Öiieifs ,  der  im  Hangenden  und 
Liegeaden  genas  dae  nftmliehe  Falten  aeigl.  Bei  Mar* 
lowfe^  iet  der  Serpentin   auf  Gneifs  und  Granit  ab* 

^«sexi,  und  mit  ilopnbiettde<^668iein  utfd  Gneia 

A««h  »  den  Beparrtemrata  Zit  Carf^ie  i  St 
P^yron  ^  de  la  Lozere  u.  s.  w.  findet  sich  Serpen« 
^  A^i  Jbrgental  scMi^liM;  «in  talhfger  Onelft'et« 
Lajer  ieues  Gestein ei,.l&  Meter  mächtig  ,  ein*  Um 
Äßjiac  Irin  aine  Serpentin«,  und  ^iii«  ff alk^^ Fortfiai 
aion  anf,  welche  fast  den  ganzen^  Baum  i^wiüdieii 
%*ac  und  JVMra  -  iJume  -  •  LaviU  einnehmen. 
Gümmer  und  ^uarz  zeigen  sich  o£t  ata  Elnimäiigun« 
8«n*  Oer  äeirponliH  liegt*  im  Gneifse«    '  ^  >  i  lic  * 

Yen  cbn  befragten  Ablageiiiagen  Werden 
»«»e  ungefähr  iii  der  nämlichen  Eicluimg  getr^ffiint 
"^0  dals  CoROiBR     annehmen  ZU  hdnnPMigkRibtt  ^ 
S^fclenr  IrUc  einem  und  demselben  mächtigen  Lage^ 

wakhea  am  Fufae  des  fliehen  AbfaMgea  de# 
Primitiv. Gebirge  im  Innern  Frankreichs  vorhanden 
^«  Wir  theilen  diese  Ansicht  nieht  (  deiin  wir  ha* 

Serpeaiiu -Stucke  zu  beobachten  Gelegenheit  ge« 
habt,twie  z.  B«  jene  bei  Aitbrun  und  la  CoquUie^ 

keineswegs  auf  der  nSmlichen  Linie  mit.  den 

^  JkmdM  d»s  Mines  t  Vol.  Ih 
J'  1829.  37 
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flbrjgen  zu  licgea  schemw»  tuid,  welche  ^ud^^iuac^ 
allen  Seiten  wohl  begrenzt  sich  zeigen.   Wir  eisacli-  I 
ten  darum  tüy  nalurgeoidrser  t  die  Öerpeatine  »Is 
Stöcke  zu  betrachten,  den  Schichten  der  Gneifc-Poi^i  | 
mazion  piprallel  ^  und  wabrscbeinUcb  .  xait  <dem  Ge* 
biete  von  gleichem  Alter.    Icjb  hebe  diesen  IJn^iid 
nicht  ohne  Alisicbtjieryeir;  .mehrere  ;Geogiio8tea  h»- 
gen  die  Vermuüiung,  dafs  die  Serpentine  ^uf  d» 
nftmliche  Weise  ent8ti|a<|eii  wSreii)  wSe  die  iPorpby« 
des  rothcn  Sandsteines.    Ich  will  nicht  in  Abrede 
Stallen »  dafa  manche  Sarpaiilliie  unter  ähnlichen 
ständen  9  wie  dies^  Forphyret  gebildet  worden  seys 
mögen ;  allein  andere  9  .wekhe  in  alten  Gebieten  ant' 
treten  9  dürften  von  Ursachen  abstammen  9  über  wel» 
t;jh0  man  kieioeawegs  ^anz  eini^rstandeli  ist. 

Per  .3c|irAftgranit  und  der  Kaolin  von  S^,  Yrieu» 
machen  dAnne  Lagen  und  ^ring  •  müchlige  GSnge  10 
GnMfse  UAd  -in  den  ttornhlende  -  Gesteinen  aus.  ^« 
liegen  9  meist  von  unbetrilchtlicber  Erstrechungt  er-j 
langen'  ml  mamchon  *£aU«9  den  Charahter  von  Gin- 1 
gen,  sie  sduieiilen  das  Gestein  u,  s,  w.  ,  in  andern 
r4ÜleD  Mdmit  die  Altebtigheit  sehr  zu  9  so  9  dafs  dis» 
selben  wahre  Stöcke  bilden,  Kaoline  gehen  un- 

merkbar-ia  die  Schriftgranile  über  9  so  9  ,d^fs  iM 
En tstehungs weise  nicht  dem  geringsten  Zweifel  iio- 

Wrliegt«  «  • 

'  Der  körnige  Kalk  macht  ebenfalls  untergeord« 
aete  Lager  im  Gneifse  aus ;  man  sieht  diefs  Vorkom* 
men  unter  andern  bei  Chavignac  unfern  Mauriac 
iCaniaiy^    Die  kalkigen  Schiebten  sezzen  in 


Digitized  by  Google 


.  .  575 

Bichflting  cics  Laufes  der  Durclogne  fovt ;  sie  werden 
Jivlmr^  SeAmden,  zu  Haches  ^  Us  ^  Feyraux  und 
an  mehrern  andern  OrtoQ.  *. 

Ferner  liMnmetk  Lager  von  9uarz  vor,  der  dicht 
lÄt,  und  nur  sehen  durch  Beimengung  von  Giim- 
laer  äcbiefergfiföge  erlangt,  in  welchem  Falle  er 
^lem  Gneifse:  ähnlich  wird, .  Bei  la  Braqu^rone^  »wir 
sehen  iiß//iÄ7*,  und  Rodez^  sieht  man  ein  puarz-La- 
J?er  aus  sehr  kleinen  Krystallen  bestehend,  so 9  dafa 
die  Masse  ein  l(drnjges  Ansehen  hat*  Endlich  bei 
Cyijrien  iJvejron)  trifft  man  ungeheure  Stdcke, 
vielleicht  Lager  von  weirsem  (^unrze;  sie  umschlie- 
fsen  gleichzeitig  gebildete  Massen  von  Eisenoxyd« 
l^ydral. 

Ich  will  dieser  gedrängten  Uebersicht  der  alten 
Gebiete  noch  einige  Worie  beifügen,  die  Gegenwart 
des  £isenoxyduls  betreffend,  welches  man  darin  hin 
und  wieder   an  ziemlich  vielen  Punkien  zerstreut; 
^det.       kommt  unter  andern  im  Talkschiefer  zWi* 
AuriUae  und  Mont^Jalvi  vor,  und  im  Gnei- 
[^^^^Bar^  einige  Stunden  von  Crameaux;  allein 
gröfster   HfluHgkeit  wird  jenes  Erz  zumal  bei 
Hi^/ritnche  im  Berge  von  Comienegre^  auf  den| 
linken  Ufer  des  Aveyron^  getroffen.  Das  Gestein  die'- 
Berges  ist  ein  sehr  Glimmer  -  reicher  Gneifs,  der 
Granit  übergtht  und  Porphyr •  Stöcke  umschliefst, 
Ofphyr  und  Granit  zeigen  sich  hier  in  innigem  Ver« 
^ndc,  xxnA  kleine  Adern  von  Porphyr  durcbi^iehen 
^^^^^  in  allen  B^icbtungen.     Im   Gacifse  von 
vom&cn^^re  kommt  das  Magnaieisen  auf  gedoppelte 

37  ♦    ■  '  ' 
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VVoise  vor;  es  bildet  plattrunde  Stucke,  die  bis 
30  Meter  Durdimesser  hüben  i  9m  kütifigele«  abei 
erscheint  das  IVlagneteiscn  als  Gcmene^theil  de^  Gi*a- 
ailety  ta  welchem  desselbe  de«  filtiMner  iwtriit* 
Vater  solchen  Vt^rhältuisi^eii  wird  das  Ers  im  Gnei* 
fte  nickt  getroffen,  wohl  ober  «teht  man  ee  hiir 
auch  als  Lager  von  uiigefiihr  lö  F«  Al^hiigkeil« 

Erze  führende  Gänge  sind  hHufig  in  diesem  6^ 
biete»'  Bei  Ijsengeaux  und  PontgibauU  findet  inü 
fil^iglanz»  Zü  ^dx^r  {Jvcyron)  hat  einige  ^eitlao; 
Gewinnunfi;  von  Bleiglanz  und  pliosphorsaurem  Ble 
Statt  gehabt  u.  s.  w.  Spuren  von  Kupfer  liomineA 
ostwärts  yigan  vor,  und  Braun  -  Eisenstein  auf  Stdk-| 
lien  zu  Kaimar  bei  St*  Cyprien^  so  wie  auf  Gfiogei 
^11  Ambialet  und  Fillef rauche  \  unfern  j^lby*  Auf 

■ 

Antimon  baut  man  zu  Malbose  (^Lo%ere)% 

üebergangs  -  Gebiet. 

Die  alten  Fels  •  Gebilde  >  von  welchem  im  Vo^ 
hergehenden  die  Rede  gewesen ,  erscheinen  beinalw 
stets  unmittelbar  bedeckt  von  f iöz-Formazioaefl* 

■ 

Indessen  haben  wir  des  Uebergangs« Gebietes  suf 
dem  Gehänge  der  Tariure  *  Gruppe  bereits  erwShBti 
Auch  an'  dem  südlichsten  Ende  des  Plateaus  trifft 
man  noch  ähnliche  Erscheinungen.  Anf  beiden  Ab- 
hängen  der  Ketie  zeigt  sich  ein  schmaleri  wenig  zu- 
sammenhängender Streifen  von  Uebergangs-GebiideOi  { 
Das  ndrd liehe  Gehänge  h^t  dieselben  y  besonders  ia 
der  Gegend  am  JBeimoiU^  in  der  Nike  von  JPoni  de  \ 
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Camwcs  nnA  Vo»  Saini  Maurice  {Jveyron)  aufzu- 
Mrekeii.  ^  Aof  dem  arAdlichen  Gehfinge  erschdnta 
inäcliiiger  und  mehr  zusammeohaogend  ,  um  Cannes 
(Aude)  eioM  SlrMfen  Ton  mehreren  Stunden  Er« 
Streckung  ansxnacheiid ;  audi  treten  sie  bei  OrlagueSf 
^darievx  uiid  Lodeve  wieder  auf  Mdglich  ist ,  dafa 
deai  Uebergniigs  •  Gebiete  eitte  «usammenbängendere 
Verbreitung  zusulit,  als  wir  angegeben;  denn  man 
sieht  die  Seiten  dieser  primitiven  Kette  tasi  überall 
Ledeckt  mii  Thon  schiefer »  ähnlich  jenem  f  den  wir 
Vil  bel  Cannes  auftretend  bea&ekhnen  werden^  und 
MTiCliselnd  mit  Uebergangskalk. 

'Diei  erste  bezeichnete  Uebergaugs  «Gruppe  findel 
äirh  im  IV«  gegen  Beimonp  zu.  Hier  gewährt  die 
fterg.H^tte  folgenden  Durchschnitts  der  Kern^  neU 
<^her  sich  von  St^  Pont  nach  Cannes  ersti^eckt.  be« 
stelil  aas  Granit,  der  in  Oneifs  übergeht.  Talkschie- 
^(^r,  wechselnd  mit  dichtem  und  ltdraigem  Kalke 

gori  zu  beiden  Seilen  jenen  primitiven  Kern« 
Auf  dem  Abhänge  gegeA  das  Departement  de  Vjtvey^ 
f*07i  tritt  eine  Giauvvacke  auf,  bestehend  aus  Tröm'- 
mem  von  Talk-  und  von  Thonschiefer t  von  ifumt 
Dad  Kalk,  gebunden  durch  zerkleinte  Schiefer «Sub« 
ttaiiZi  6d«r  durch  einen  kieseligen  Teig.  Diese' 
Grauwacke  geht  allmählich  in  einen  feinkörnigen  9 
«iicnschfissig  •  quarzigen  Sandstein  über»  welcher  allti 
Merkmale  des  old  red  sandstone  von  Breconshire 
^^igt^  SHufig  timschliefst  diefs  Gestein  ^uarz«G9nge> 
^^Ichen  kein  so  vielarüges  Streichen  zusteht t  >vip 
dea  CiSngeii ,  die  im  Kalke  aufsezzen ;  in  den ,  mit 
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dem  Sandsteine  wechselnden,  Mergel -Lagen  nimmt 
wakn  die  (^uarz^Gäüf^e  nicht  wahr*  Dieses  Gebilde 
sezt  bis  ]enselt  von  Pont  de  Carnaret*  fort  j  welche 
kleine  Stadt  ia  einer  Einbiegung  des  alten  Gebietes 
lieu^x.  In  anderthalb  Stunden  «ntfiernunf^  von  der 
Stadt  trifft  mau  eine  Schii^fer- Lage  so  reich  an  Bi-' 
turnen,  dafs  sie  als  Brenn  -  IMalerial  benuzt  wird. 
Etwas  weiter  ostwärts ,  g^^'gen  St;,  ß^aurice  hin ,  er- 
scheint ein  ähnlicher  Schiefer  im  Wechsel  mit  Ve- 
bercangskalk«  Ein  Trüminer  -  Gestein  unfern  dieser 
Stadt  besteht  aus  einem  Teig  von  körnigem  Kalke 
mit  Talk-Theilen  durchflochten,  und  durthzot;eü 
von  Achat -Schnüren.  Endh'ch  zwischen  St.  Man» 
rice  uad  Lodeve  zeigt  sich  ein  rdthlichbrauues ,  dem 
Graüwacken<;chiefer  ähnliches  Gestein  9  welches  in 
blauen  Schiefer  übergeht  ^  der^  nach  Cokbbs  An* 
gäbe,  Abdrücke  von  FarrnkrXutern  enthalten  soll. 

Der  südliche  Streifen  des  Uebergangs  -  GebieU^ 
ist  melir  zusammenhängend  ,  als  der  vormif^ehend^t 
besonders  in  lenem  Theile»  .%velcber  dem  Noirt» 
Berge  anf^elehnt  erscheint  Er  besteht  aus  tKonigeu 
.  und  talkigen  Sclueferu,  die  mit  grauem  und  rdthli« 
ehern  Uebergangskalke  wechseln.  Der  Kalk  ,  stets 
dicht  9  enthält  IJeberbleibsel  von  Encrinus  und  veft 
Caryophyllia*    Die  Schiefer  sind  vorherrschend*. 

Dieses  üeber«(anc^s  -  Gebiet  dürfte  eines  der  älte- 
sten seyn^  es  entsprlcbt  so  ziemlich  jenem  von  Fit 
mouth. 

Am  Pont  de  la  Mouline  unfern  Lodeve  Teilen 
sich  die  Transizions  -  Gesteine  von  neuem*  Scliier^^^^' 
wechseln  mit  dolomitischem  Kalke.  ' 

Auch  einige  Gyps -Ablagerungen  sieht  man  vA'i 
mittelbar  dem  Granite  aufgesezt.  Sie  erscheinen  oho*' 
Bedeckung,   und  es  Ififst  sich  daher  über  das  Alter 
derselben  nidit  mit  völliger .  Sicherheit  abiu*th6ilcu* 

(Fortsessnog  &>Igt.) 
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Üeber  den  Vesuv  ** 


—  fractas  ubi  Veshius  egerit  iras 

'  '   Stat.   Syl*  IV.  4* 


(6»»ftUJif^  £Ji?ii«  lourn.  Octaber ,  .iQ28 ,  p^lQ9*) 


€r  f^äsu»  eA^i  ti^h  am  Ramie  oiMr  ausgedebn* 
teQ  Ebene  9  deren  EnCstebra  durch  die  namiicben 
Ursaehen  bedingt  worden  seyn  dürfte ,  welche,  den 
Feuerberp  selbst  erzeugten;  gegen  SW«  begrenzt - 
Meer  die  Ebene  ^  in  andern  Kichlungeu  wird  sie  von 

A$€nninm  umgürtet  t  in  einer  *  Weite  vom  Mee*^ 
'^t  die  oft  bei  zwanzig  Meilen  beträgt.  Obwohl 

giuize  Ebene  9  von  welcher  die  Rede ,  ihren  Ur- 
sprung unterirdischer  Hizze  zu  danken  hal^  so  zei* 
g«a  lieh  dennodi  die  vulkaniaohen  AfMsicn  mir  in 


*  Dec  Verf.  bat  sidi  niahf  gemnmt« 
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der  Nflhe  täes  bi-Mnenden  Berges  deutlicher  9  tndeto 

er  die  Sieile  eines  kolossaien  Hauchfanges  für  das 
Ganze  ausmacht ,  und ,  wie  Humboldt  vom  Pik  auf 
Tenerijfa  ^gt,  eine  Sicherheit« -Klappe  für  die  m»' 
Hegende  Gegend  abgibt ,  obwohl ,  wie  eich  später 
darlbun  wird  f  nicht  hinreichend  für  das,  nacliharli* 
che  JVi  apel^  •       .  .    ,  *         .  . 

Der  Vulkan  ist  abgetbeill  in  zwei  wohl  'unter- 
scheidbare Hälften ,  in  den  Monte  SQuirna.  und  io 

■ 

den  eig<eiittiji;lien  Dev.Samnka  JteUi  eich  als 

Segment  eines  Kreises  dar;  im  Inneren  steil ,  nacli 
Aufsen  sanft  sich  verflSi^ltend.  Laven  und  Tuffe  sst- 
Z^a  die  Bergmasse  z&isainmen-.  ..laicht  ohne  Gruud 
ist  man  der  GlaubenSf  der  Somma  sej  ein  Theil  der 
Wand  dee  ursprünglichen  Kraters  von  dem  Berge 
vor  der  furchtbaren  Erupzion  von  79  nach  Christus 
gewesen  9  und  es  wäre  dadurch  die,  dem  Meere  ^u- 
näcbit  gelegene,  Bergseile  fortgeführt  worden  ,  wo- 
ein  ebener  Reui4  4urü<$bgebUeben:für  die  Airf* 
treibung  eines  npuen  Berges  durch  unterirdische 
Tb»tiglieit.  Ple  Meile  Wand  ^  JManie  Somma  lAlü 
t^ine  i^an^e  innerer StiuUtAir  waiunehmm;  hier  ver« 
mag  man^.sioh»^  ^fifeerseugeUf  dafa  eine  let&itts«b 
J^va  vorhorfS^btj  welche  von  Gängen  in  mannii^* 
iiioJien  Riühmvigen  durebzogen  wied,  Phlnomene^  die 
den  Geognosteo  lange. als  achwierig  erkidriwre  Pjro- 
bleme  gegoUen ;  abchr  das  Bltheei  sebeint  Uiehtfes 
lüseUf  wenn  man  annimmt»  dafs  die  vorhandeaeii» 
mehr  wagerechten  Lava  -  Schichten  durch  die  innere 
Wirkeamkeit  empQ^s^A^^^  «wai^entit  w«ibread  die- 
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•er  Theil  ^es« Berget  als  Krater  in' Odm^Ü-hiilicher 
fiesUlt  2urtick  bliebe  wie  iolciies  die  I^eigung  der 
Schichten  darthut«     Als  die  Gewallen  der  Tiefe  in 
ihrer  Tbätigkeil;  nachliefsen^  lind  die  Mn^e  wflbrend 
der  aiimäiiiichen  Abkühlung  nieder  fredrückt  wurde« 
etitslmiden  Risse  und  Spelten  ^  welche  spAtere  Erupi» 
zionen  mit  ver^hiedaiiartiger  Lava  9  ^e  Masse  der 
erirffhntett  Gänge  ausmaciiend  9  erfüllten.  Aehnliche 
pC^ojfe  haben  die  JJ-parischtn  EHande  eufeuweisen; 
l>esünders  hautig  ^ieht  mau  Erscheinungen  der  Art 
bei  den  Trapp.  Gesteinen*    Die  Höhe  des  Rückens 
Yon  Samma  beträgt  3700  F.  über  dem  Meere/  Am 
Fufiie  des  inneren  Abhanges,  zwischen  ihm  und  deAi 
lieuen  Vulkane «  ist       MHo  del  Cavallo^  ein  Thal 
\\\  Geütalt  eined  Iii -  Sej^mentes  um  die  Basis  dds 
Kemels  (der  Name  yShrt'  v<m  dem  Umstände  her^ 
dafs  Reisende»   die  den  Vesuv  ersteigen  wollen, 
biel»  Pferde  oder  Matilthiere  «tirttek'  lassen)/  *Dlto 
OberflSchei  zeigt  sich  verschieden  9  je  n«)ch  der  Be- 
schaffenheit der  Lava ,   die  iu  das  Thal  sich  ergds* 
aeo,  GegenivSrttg  findet  man  sie  hdchst  unebeil  and 
wiisle,  eiire  Folge  der  Li«va- Ausbrüche  vom  Jahre 
läi^^  und  'einiger t  frübere^t  Brupzionen^i  deren* 
zfiugaisse  noch  .gänzlich  uniruchtbar  sind  ,  mit  Aus^ 
oshmck«  wetiif^er  Jbiohenenf  dre  iit  VDrhandenen  Spsl^ 
lea>  gedeihen«.  An  einer  SteHeiy  nahe  beiiH  VvSmk 
dci»  Hügels  f  worauf  die  Eiahic  deW*i  steht  9  erscheint 
die  Lava  von  1819  unter  der  Gestalt  ruicd  gesohlum- 
geoer  Taue 9  natürliche  Folge,  wenn  eine  schlackige 
Wa  sieb  langsam  Wellen'«  artig  bewegd  Oer 
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Stroin  'tbu  1^22  9  obvf oltl  meist  detb  im  aUrengstei 
Wortsiuiie,  lalst  au  einer  Stelle  eine  ganz  beson- 
dre'Konatruktioa .  mhrnehmea.  Es  ist  nämUdi  ^ 
'jfmö  Cavalloj  gleich  beim  Beginnen; der  Erup- 
aioot  mit  einer  mSobügeii  Asdien  -Bienge  Aberdeckt 
worden»  ujud  die  neu  ergossene  Lava»  sich  gleicb- 
-mm '  striübend  g^g^ü  solche  Unterlage ,  biMete  eiw 
«lebr  blasige  liinde  mit  Dom-förinjgra  Weitungen) 
mts  deren  Inneren  Pfeiler  •Shnlicbe  Larviear-^  Tbeib 

in  die  Aschen^  Unterlagen  eindrangen. 

■ 

Dieies   Xbal  folgt  d^r  gebogenen  Gestalt  des 

'Monte  Somma ;  gegen  O.  wird  dai>i»ellie  durch  eineO) 
Bach  öer  Fläche  ansteigenden  Abhang  begrenzt. 
Auf '  der  entgegen  liegenden  Seite  erscheint  es  in 
vwei  *  Schluchten  geschieden  durch  den  Tuffberg ) 
auf  welchem  die  Einsiedelei  von  St»  Salvador  steht 
(die  Katastrophe  rührt,  wie  beUnnt,  von  deniAai* 
bruche  im  Jabre  79  her);  die  südliche  Schlucht  u»- 
^rtet  den  *  Kegel  9  und* erstreckt  *8tch  bis  *siir**Lift 
von  1794-  und  bis  zu  jenem  Xhoile  des  Ergusses  voa 
18229  welcher  Ibrre  rfe/  Greco  verwüstete;  die  aa» 
dere«  bildet  die  Ff>ssa  ^roniie»  *  eine  tiefe  Ausifsi- 
tung  ,  durch  die  ausgeschleuderte  |  an  zierlichen  3Ii* 
neral«  Substanzen  so  reiche  9  Masse  Miit^Recht  nk 
berühmt«  Zwischen  der  Einsiedelei  und  dem  Kegel 
war  der  Krater  9'  in  welchem  9  im -Jahre  ISSO,  eis 
unglücklicher  Franzose  in  einem  Anfalle  von  Ver« 
zwtiflking  sich  ^hinabstürzte ;  die  Stelle  fahrt  ^aedi 
jent  den  Namen  »li  cratcrc  del  Frwwe^t^*^ 
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.  Bringt  man         gcgenwflrtlgo  Attssohn- mit  ge- 
schichtlichen Nachrichleu  in  Verbiudiing ,  so  ist  au. 
fsor- Zweifel)  dafs,  noch  vor -dem  Jahre  «79 1  Ms 
Jlerciilamtm   und  Pompeji  begraben  wurden »  das 
Ätrio  del  Cavällo  der  Mitretpnnkt  vulkanischer- ThS* 
tigkeit  war,  und  der  Monte  6omma  bildete  die  Wand 
des  Krafers«     Man  nimmt  aUgemem*  an , '  der  tüdoh 
vorhandene  Tbeil  des  Bergrückens  sey  ein  begmeat 
der  ursprünglichen   Kraterwand ;    allein  der  unge- 
heure,   wenigstens    mehrere    Meiien  betragende, 
Durchmesser,  welcher,  solcher  Beliauplung  zu  Folge, 
der  Feuerschlund  gehabt  haben  miifste,  ^macht  cdie 
Sache  wenig  glaubhaft.    Wahrscheinlich  bleibt,  dafs 
>  nur  ein  Xheil  des  Münte  Somma '  die  Wand  des  noch 
bestehenden  {Kraters   war;   daTs  aber  durch  die,  in 
;  Absicht  des  f^esuv  vielleicht  Beispiel « k>se  Erapziom 
*  vou  79  eine  Längenspalte  entstand,  und  eine  gaaze 
i  Seite  des  Berges  g^gen  das  Meer  hiii  geschoben  wor^ 
{  dea,  deren  Trümmer  die  Fiiiche  bildete,  auf  w.el* 
j  eher  der  neue  Kegel  emporstieg*     Nitaimt  man-^n, 
I  die  vulkanischen  Agenzien  hätten  ihre.  Wirkung  ge^ 
,  gen  das  Meer  hin  gerichtet,  oder  der  Widersland 
r  wäre,  gegen  diese  Seite  hin,  minder  grofs  gewesen^ 
I   80  läfst  sich  die  gebogene  Richtung  derSpalleu  leicht 
!  erklären,  so  wie  auch  die  spätere  Aenderung  in  der 
:   l^ö^  des  Kraters.  - 
Gleich  allen  höheren  Theilen  von  ViAhanen  ^  Ut 
der  Kegel  des  Fesuv  mit  Asche  bedeckt,   und  so. 
ttach  manchen  Aenderungen  an  Höhe  und  4}estart 
bei  don '  Ausbrüchen  f  die  nach  und  nach' Statt  ha-' 
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Imif  UAterWorfati;  auf  »eiAeiii  Gipfel  sieht  man  einen 
tiefen*  Sehl  112: d ,  oder  Krater,  der  mit  der  Hdh^^ 
^rfi^ft  im  VerhäUnif«  »leht     Die  Me$.sungen  .der 
.verschiedenen   Thcile   des  Bernes  in  mehreren  anf 
aiiiaiideir  falgeBden  Perioden,  »ind  von  grolsem  Ifl* 
lereaie.    Die  Ua vollkomnieaheit^n  früherer  bÄrome» 
Driaoher  Hdhen^BeAtiinniungeQ    liefsen  die  älteres 
i^Lngaben  zum  Thcil  sehr  zweifelhaft,     Nojllet  fand 
im  Jahre  1749  eine  Erhabenheit  von  3120  Par«  F.; 
43iue  Be^Ummunj;,   welche  wahröcheinlich  der  VVahr* 
Jieil  «ehr  aahe  iland.    Einige  Jahre  »pSler  gab  der 
^Aoa^ä  MLi^A  ToRRB  die  Hdhe  nur  zu  i677  F.  aa» 
Im'  Jahre  1772  bestimmte-  Saussuae  die  Höbe  z« 
3659rar«F*f  un4  SavcKBunGH  faa<i  si^  an  def  Stelle, 
wo  die  Lava  1776  ausgebrochen  war^  zu  5692  Par. 
filfiu    Diese  Lava  Mldete  einen  Kegel  in  der  Biiile 
des  Kraters  und  verschwand  im  Jahre  1779» 
Juliua  1Ü05  wurde  von  Ga/  •  Lussac  der  höchst« 
Gipfel- Punkt  zu  6C6  Toisen  =  S757  Engl.  F.  as* 
•  S^^^^***  ^'  Humboldt  bestimmtet  eiaen  Monat  spsr 
ier ,  den  Berg,  im  Zentrum  des  Kraters,  zu  542 
Teisen»'    £ipe  Klittelzahl  aus  den  Messiingea  voo 
Gay -Lussac  und  Humboldt   iäist  die  Basis  des  Ke- 
gdl  ZU  370  Xoisen  annehmeii,  und  die  -  Einsiedelei 
»Ii  300  Toisen.     Im  Jahre   1817  soll,  nach  Graf 
MiNTOf  der  höchste  Gipfel  3963  F«  betragen  haben. 
Im  Februar  1U22  stieg  derselbe  um  202  Fh  wodurch 
eino  Höhe  von  4165  F,  entstand«    SAj;.VATOBn,  i^f 
jFjihrer  auf  dea  Fesuv^  sagt  aus,  dals  vor  dem  Ok- 
tober •'Monate  1822  die  Erhabenheit  4250  F«  aus-e- 
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,  Biwrht  hnh^  (eine  SchMzzüng  '  *«r  Wulirhelt  »6lir 

j  nahe),  uimI  dais  zur  Zeit  des  Aufbruches  in  4en 

f!:enniinteA  Jutlineii,  mehr  uls  800  F.  vota  Gipfel  ,  4eiir 
.  zulezt  gebUdeten  Kegel  mit  eingeschlossen  9  hinweg- 

geffthrl  worden  sey,  so  ,  dafs  gogenw  irll:,^  die  Höhe 
,  nicht  wohl  über  3400  F»  ausnachea  kann  K  ^  ZwU 
,  sehen  1822  und  1826  liat  das  Ausscha  des  Berges 
j  siiffsirende  Aendernngen' er  iiiteil.'  .  £ine  Folge  dler^ 
^  selben  war  die  Erweiterung  des  Kralers.  —  — -  Vor 

iep  ersten  gescbichtlicheo  «Brupzion  (  79  ^ach  Chri^ 

stus)  bildete  der  Berg- Gi|>fel ,  wie  Strabo  berich^ 
^       eine  ebene  Fliehe  mil  Asehe  und  Gesteioeii  hm<t 

deckt;  Alles  trug  IVlerkinale  feueiMger  Eiinwirktlng^ 
;j^Im  Jahre*  1631 nach  einefn  mhlgeo  ZwisehehratinMi 

von  492  Jahren  9  hatte  der  Krater,  so  erzählt  Baa« 
V  c^Mr>  900O  Schritte  im  Umfiinge,  und  sein«  Tiefe 

niAfs  1600  Schritte.  Auf  dem  Bodeu'  war  eine  be« 
^  gi^asle  FiBche,  die  zum  Weideplatetfte  diente;  die  Sei« 
.,  ^^tt  des  Kraters  waren  dicht  bewaldetf  so  dafli  soU 
•  '       '  ' 

(    *  So  viel  uns  bekannt ,  bestimmte  Saussube  die  Höbe 
'es  Veiuv  im  Jahre  1773  zu  6Ö9  Toisen»  Humbolbt. 

1       iocB  und  Gav-Lvssac  fanden,  l805,  den  nördlkbeu 

'    ■     »  ' 

Rand  des  Berges^  ia  üoeca  M  Palo^  genau ,  wie 
,  Saussubb  ,  den  sUdlicbeu  Rand  aber  um  7X  Toisea  nie- 
driger. Nach  HtfMBOi.OT*s  Messungen,  1822  aiigestelh.^ 
liatte  sieb  der  nördliche  Eand  gar  nicht,  der  stidlaohe 
«HU  weni^  TeiSadert* 
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du»  vM  'BKrm  wa  AuCbntbarlts  -  OrMi  gevi^t  wur* 
dem*  Tu  der  Mitto  bcfaudea  sich  uiehrere  Höhlen 
vatt  iiicht  uobetrSciitUchcr'Grdfse«  Audi  drei  M«iae 
Seen  sah  maa  hier ;  die  Wa^otr  dei^selben  soUea  ver* 
•chiedeiie  Eigenthtlmlichkeiten  gehabt  haben,  das  ein^ 
\varlttt'<l^^(^dere  salsüg^  d>is  dritte  bitter  gewosea 
«eyn  *.  Diege  seltsame  Schilderung  stellt  genau  die 
Bßschi^ffeaheit  des  erloschenen  Yulkanes  von  Astroä 
hei  Neapel  dar,  von  dem  bei  anderer  Gelegenheit 
die  Bade  ^aeyn  aotl«  —  Im  Jahre  1755  war.  der  Bo- 
den deis  Kralcis  so  hoch,  dafs  die  grofse  Fläche  in 
A0ilt  Mille  desselben  •  um  25  F.  niederer  war,  ab  d«r 
JR^Mid,  und  in  ihrem  Zentrum  stieg  ein  andere^^  Ke« 
gel  von  dO  bis  90  Habe  eiHpdr,  der  seinen  eige- 
nun  kleinen  Krater  hatte,  wodurch  dessen  Grölse 
jumdum.  So  zeigt  aich  ein  Vulkan  in  setner  gewöhn« 
tan  Thätigkeit;  der  ßoden  des  Schlundes  erbebt  . sich 
durch  dasy  .ana  den  Tiefen  einporgetriebene ,  Mate* 
rialy  und  wurde  derselbe  betrSchtlich.  entleert  durcli 
eine  grofse  Erupzion,  so  braucht  er  lange  Zeit,  110 
sein  früheres  Niveau  wieder  zu  erhalten«  Bei  Be- 
tracbtung  der  Qperazjonen  eines  Feuerberges  ist  es 
vjD^  Wichtigkeit  zu  erwägen  f  auf  weicher  Stufe  des 
geregelten  Laufra  von  Phänomenen  sich  derselbe  gerfl* 
de  befiadet.  Vor  dem  Jahre  lii22  hatte  der  Krater  nur 
5600     ,  oder  ein  Weniges  mehr  als  eine  Meile  im 

•    Haw^ltoit  ,  Campi  PhUgraei ;  •  VoU  I ,  BaW- 
jLAICg  Carnpanie;  VoU  I,  l86« 
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^    UmEähg;  aUeia,  da  in  aie«\Bm  Jidbre  eine  Entlaauhg 

^  de»  Berges  mit  luigewohnier  Wutb  erfolgte,  «p.fülir- 
lat  d«w  f  in  der  tmtereo  Tiefe  «ngesaniiiicltfe ,  Mbterul 
^  den  Gipfel  fort,  der  Kegel  «ahm  an  Höhe  ab, ruad 
hiaterliefs.  den  nooh  vorbfäidenen  Schlnnd  von  drei 
^  und  einer  halben  Meile  in  der  Hunde,,.  und.200(>.;Fi 
vom  .äu£ier9ten /f  heile  des  segenwärti-ea  Gipfels* 
^  Diese  Verhnltnijise  knmiuen  sehr  üüer^  Inte  tder 
^.ecluiffieaheit  dm  Kratei-s  von  1631,  der,  seiher  un^ 
*  j/göheuren  Grölse  Jialbqr,  «UAd.  ivegen  ,deA  .An«ft*e«^ 
^  gutigM  , des  B0ff*go»  ihn  hervorzubringen,  bei  5(K> 
,  Jahre.. ruhig  verl^iieb«  ~  Wir  soUten  d^BAcE 
^1  neigt  seyn  zu  erwarten ,  dafs  eine  beträoUtiiqbe  Zeit 

verstreichen  durfte,  vpr  einem  Sh^licfien  grofsartt- 
^^gen  Alisbruchei  allein  keine  Periode  gleicht  der  oben 

ei;wäbnten ,  denn  damals  schien  die  ytUkantscHb  ThS- 

tigkeit  beinahe  gänzlich  erloschen  ,  wahrend  der  Berg 
^e^^'^^^^^  augenfällig  wirksam  ist,  wie  die  hdti% 
^  wieder hoUaa  Ereignisse  der  lez^^  wenigen  Jahre 

anzeigen ,  :  besonders  seit  der  Katastrophe  vom  22.  . 
^'  M£irz  1828,   welche  indessen  nidit  besonders.  beA 
I  trÜchtliGh  gewesen  seyn  dürfte.   Es  ist  ein  beachtun^rs. 
^  vverther  Umstand ,  dafs  der  Krater  des  Fesu^^  wiCi 

deraelbe  voli  l826  bis  1827  war^  in  seinem  Umfange 
^'^^  keinen  seines  gleichen  liatte..  «Man  kdnnie  als  aUi 
'  gemeine  geologische  Tbatsache  ansehen,«   sa  t  der 

Verf.  des  Artikels  Physical  Geography  in  der  Ediif 

bur^h  J&icyclopedior' *  ^  »  dafs  die  höchsten  vulkani« 


♦    Fol.  Xn,  f.  487. 
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•#he«i  Ber^  m(  tki^iin  GipteUi  die  rkl^ÜMtei^  Hrnter 
hittoll  V  wAftten  wir  iiidht,  doreh  HasiMCBr  belehrt^ 
da£B  der  ÖcUuod  d«a  kolomleo  Co^apoKi  und  d«s 
tiv€U  Pichincha  beinahe  eine  Meile  im  Durchmesser 
bkke».«  G«geiiw8rli|;  üb«itrifikder  ^«Jtivmgif  WMb» 
Der  Aetna  ^  ungefähr  11,0€0  F.  hoch  ^  haue  eiueii 
Kmlory  welcken  Uaitiltoii  1769  nur  «u£  swei  vmik 
eine  halbe  Meile  im  Umfange  schfizt  ^,  milhin  dr«i 
¥i«rtheile  eiaev  IM^e  geringer  ab  der  P^esuv,  dm^ 
wen  Höhe  blos  34CO  F.  betragt.  Der  Fico  de  Teyd^ 
Me  Tmeriffm^  mehr  eis  12|060  F«  SeeMihe,  bat 
eiiieA  Krater  von  300  bia  2(/0  Durchfyieaser  Jied 
100  1^.' Tiefe 

'  ' '  In  dem  VerhSItnisse  ,  welches  der  Aschen  -  Ke> 
gel  zor  GesammihÖhe  des  Berges  hat|  Isl  der  Fesm 
ebenfalls  merkwürdig;-,  wie  nachstehende,  durch  deai 
onermüdetcn  Hujuboi^dt  angestellte  9  Vergleichung  er* 
gibt:      '  ' 

•  GesammC«  Kes<»l  mit  VerbMltAiTi 

höhe*  Asche   •  des 

Toiiefl«  bsdeckc  >K^elSb 

Vtiun         .          606  200  V« 

JMce  d«  Te>^d#     i9a4  84  V««  .  . 

Pichincha       ♦        2490  240  V,o 

Dee  am  wenigsten  geneigte  Gehänge  betrSgIf  nesk 

demselben  Schriftsteller  9  52  bis  40^;  die  steilstea 
AbhBttge  am  Fesu»^  em  Ps^d  und  Piehinchm.  oder 

m 

J 

•    Camps  Phl0gra€i;  47. 

•*    D^UßEwr,  Vclcanos;  p»  25»  ^  • 
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Jorullq  babea  40  bis  42".   Niehl  ohae  iVIilhe  gelangt 
Win  zu  einer  Schäzzung  des  ^^cgenvvä rügen  Abhaa« 
I  ges  «tas  MeapoliUoischen  Feuerberges»  durch  Ver- 
i  gleichung  und  sorgtalli^e  Mthsujag  einer  grofseu  Zahl 
\  voQ  von  mehreren  Beobachtern  aufgenoni« 

imeu,  um  Alles  Schwankende  mdglichst  zu  verbaa« 
men;  Aus  einer  Mittelzahl  vieler  Winkel  für 
(iiürdUchen  Abhang  festgestellt »  und  durch  ver- 
iscUedeoe  Naturforscher  am  Schlüsse  von  1826  9  oder 
iiiin  nächsten  fruhltnge  ausgemittelt »  lafst  sich  eia 
f,  Werth  Von  41  Wahrscheinlichste  folgero« 

iBiefs  ergibt  ungefähr  den  Aufsteigungs «  Winkel  des 
gewdhnlichen  Fufspfad  es  von  der  Einsiedelei  vosi 
St^  Salvador.  Auf  der  Südseite  wird  der,  Abhang 
steiler,  so,  dafs  er  gegen  den  obersten  Tlieil  hin,^ 
,m^r  aU  46^  betragen  dürfte. 

^  Aus  dem  Dargelegten  ergibt  sich  9  dafs  die  vuU 
■lamsche  Kraft  ihren  Siz  9  so  wie  die  Art  ihres  Thl(- 
^igseyns  2u  ändern  vermag ,  und  dais  diefs  in  sol* 
ckem  Grade  Statt  haben  kann  9  dafs  der  Erupziona* 
^^^)ki\Qia  MoiUe  Somma  bis  zu  dem  des  neuen  Ke« 
,;el$  geändert  wurde.  —  Dafs  die  Lava  stets  dem 
Haupt »lirater  eines  brennenden  Berges  enlfliefst^  ist 

Irrthum ;  nur  durch  den  Einflufs  besonderer  Um« 
^läade  kann  diefs  der  Fall .  seyn»  Die  Lava  von 
1760  ergofü  älcli  aus  vier  kleinen  Schlünden ,  weU 
che  oodi  jeat  am  südlichen  Fufse  des  Kegelbergee 
»^orhaudtia  sind.  Einer  der  Hügel ,  welcher  bej 
dieser  Gelegenheit  gebildet  wurde ,  «nifst  238  Palmen 
(ungefähr  200  F.).    Auf  ähnliciie  Weise  brach  der 

1829.  38 
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Strom  von  i822  m  der  entgegen;;csezteii  Bergseite 
aus,  und  uberßuthete  das  Atrio  del  Cavallo.  Dl« 
La  VA  liegt  noch  ganz  wfiste»    In  ihrem  Laufe  be- 
deckte dieselbe  verschiedene  ältere  Laveui  un<)  tru^^ 
gleich  alten  spüteren  Erupzionen*»  ungemein  viel 
zu  bei  9  die  erhabene  Ebene  ^  auf  welcher  der  Ke-; 
gel  emporsteigt  9  mehr  auszuifehneh.  Auch  die  Lava 
von  1794  wurde  an  der  westlichen  Seite  des  Kegels 
herausgetrieben;  aber  in  betrSchtlicher  Weite  voD| 
der  Erupzions  -  Mündung  von  1Ö22«  Die  Stelle  führt 
den  Namen  la  Pedementina.   Sie  bahnte  sich  ihro 
Weg '  durch  eine  schmale  Kluft ,  i9ofs  nur  2373  F^* 
Fufs  weit,  und  ihre  Breite  betrug  nur  den  zchiitfli 
Jheil  dieses  Maafses«     Noch  heutiges  Tages  st^U 
sie  sich  unfruchtbar  dar,  2»o  schwarz  und  unzersezii 
als  wäre  sie  erst  eben  ergossen*  worden.   Sie  fblgi^ 
verschiedenen  Richtungen  und  wirkte  sehr  zerstö- 
rend« besonders  in  Torre  del  Greco^  durch  deia 
Strafsen  sie  üire  furchtbaren  Wogen  wälzte  9  uo^i 
obwohl  man  auf  den  Massen  9  welche  die  frdhera 
H8user  zerstörten,  neue  Gebäude  sich  erheben  si^; 
so  sind  dennoch  die  absoluten  Wirkungen  der  U^l 
so  vollkommen  unverändert  9   dafs  dieselben  gan^i 
frisch  zu  seyn  scheinen.  Bin  Zeit  -  Verlauf  von  ineW 
als  30  Jahren  hat  den  Stand  der  Dinge  nur  wefiiS 
zu  ändern  vermocht.    Da,  wo  die  Lava  ins  McctI 
trat  9  beträgt  die  Breite  ihres  Stromes  nicht  weaigerj 
als  1127  P^^r.  F.j   sie  schritt  auf  eine  Weile  von 
362  F.  in  das  Meer  vor«    Wie  BafiisLAK  bezeugte  i 
so  tM^t  die  Lava  sich  nicht  Spulen  »artig  abgesondeil 
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nach  Art  der  Basalle,  wie  zu  vcrmuthen  gewesen 
wäre ,  sondorn  sie  erhärtete  f .  ohne  eine  regelma* 
fsige  Gestalt  aazunehmeni  wahrscheinlich  eine  Folge 
der  vielen  Schlacken ,  die  sie  mit  sich  füihrte«  Aliein 
(tiese  Angaben  sind  irrig;  denn  einmal  sieht  mau 
dia  Lara  .Säuren -artig  abgesondert ,  aber  freilich  hat 
(liefs  in  Weitungen  Stattf  die  später»  als  Baei^i^äk 
beobachtete «  durch  .  Steinbruchbau  aufgeschlossen 
wurden;  ferner  nimmt  dieser  hochverdiente  Forscher 

'soy  man  miisse»  wegen  der  pldzÜchen  AM(fibIung 
unter  Wasser 9  regeh*echte  Gestaltung  der  Lava  er-- 
wiirten ;  allein  solche  Ansicht  widerlegt  sich  volU 
iiOmmen  durch  die  Entdeckungen  •  von  Button  und 
Hope,  welche  beweisen,  dafs  die  Basalte,  wie  die 

^Lava,  nur  ,dnrch  sehr  allmähliche  Abkühlung  regel« 

^  miifsige  Formen  annehmeu  können* 

^  ..Hie  Beschaffenheit  des  Mrio  del  Cavallo  wurde 
bereiis  angedeutet,  Aufser  Zweifel  ist,  dafs  man 
hier  Laven- Lager,  vulkanische  Konglomerate  und 

t  Aschen -Schichten,  bis  zu  grofser  Tiefe  ül>er  einan« 

I      gehäuft  sieht.    Das  Thal  ist  beinahe  eben.  Sei* 

)ue  Breite  zwischen  dem  Fufse  des  Kegels  und  je« 
iseiD  der  Samma  betrug ,  nach  den  genauesten  Met- 
simgen  von  dülla  Toanfi  im  iezten  Jahrhundert^ 

'2220  Par.  F.;  es  dürfte  in  diesem  Verhälinisae  bis 
zur  gegenwärtigen  Zeit  keine  beträchtlichen  Aende- 

'  ^'^Bgen  ein^^etreten  seyn.  Zur  Untersuchung  der 
Struktur  ist  das  westliche  Lnde  am  meisten  gea^* 

'  Der  Hügel  Cantaroni  ^  welcher  die  Einsiede- 
lei trägt,  besteht  ganz  aus  vulkanischem  Tuffe,  wel* 
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cheVf  da  dertelbe  ^hne  Zweifel  eus  der  Tiefe*  enife 
porgetrieben  wurde  ^  augenfällig  die  fieschaffenheii 
des  unteren  Bodens  vom  Thele  anzeigt  ^  Im  & 
des  Hügels  CafUaroni  ecscbeiut  die  Lava  von  1767 1 
welche  sich  nach  der  Fossa  ^ran Je  erstreckt;  gegen 
N*  jene  von  1785 f  die  in  ein  Thal  sich  ergosst^a 
hat  9  welches  iu  zwei  Hälfteu  geschieden  ist^  Jiio 

•Cupa  und  Fossa  di  FaraoiUe*  ~  In  der  Fasst^ 

gründe  sieht  man  viele  Durchschnitte  der  Schichten; 
sie  bestehen  ganz  aus  weichen  Tuffen  ^  und  in  des- 
selben liegen  die  vom  Somma  in  früherer  Zeit  au&- 
g^chleuderten  Massen ,  so  bekannt  und  geschBzt  -we- 
gen der  mannichfacben  interessanten  Mineralieai 
welche  sie  enthalten. 

Die  Mineral  -  Erzeugnisse  des  f^esuVf  so  zahl« 
reiche  so  auffallend,  so  -wichtig,  haben  seit  länge- 
rer Zeit  viel  Aufmerksamkeit  erweckt..  ~*  Die  gro* 
fsen  Vulkane  beider  Sicilien  fanden  ihre  eigenen 
^eschichtsehreibep«     Ueber   den   Jetna  berichtete 
DoLomiEU ,  über  die  Liparischtu  Inseln  Sfalulh- 
ZANi«  vom  Vesuv  handelte  Giobni»-  Alle  diese  Wer- 
ke sind  veraltet;  sie  vermögen  den  Forscher  niclii 
mehr  -  zu  leiten»    Und  selbst  die  neuesten  Arbeite» 
von  MoNTJCELLi  Und  CovELLi  genügen  dem  Jez^ 
Stande  der  Wissenschaft  nicht.   Die  Sucht,  die  Zahl 
der  Gattungen  zu  vervielfältigen,   überschreitet  alle 
Grenzen;  das  nomienklatorische  Gewirre  mufs  den 
eifrigsten  Anhänger  der  Scienz  abschrecken.  Weit 
entfernt,   die  Vesuvianische  Mineralogie  zu  refor- 
mtreUf  soll  das  Nachfolgende  nur  .als  AufzUhlung 
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dör  Produkte  des  Feuerberges  geheDi*die  Felaartett 
nftiahen'  den  Anfang,  diesm  werden  sieh  die  (sog^ 
nauoteii)  eiofachea  Miaeraiien  anschUeJben. 

-  h  Lava.   Dieses  Gestein  erscheint  meist  als 
Verbindung  zweier  ein£ftcber  SlineraUen ,  des  AugiU 
«ad  des  Feldspathes ,  obwohl  auch  ,  mehr  zufällig 
jedoch  f  Theilcben  einigen  «ndei^n  Gattungen  zuge* 
hörig,  in  dem  Gemenge  der  Felsart  sehr  bedeutend 
werde».    Die  Laven  des  Fesuv  zeigen  sich:  iheila 
dichf^  iheiis  zelligi  oder  sie  sind  zersezt.  Die  ersten, 
diediebtenf  haben  in  der  Regel  Porphyr- Gefüge 
<iuich  eingeschlossene  Krystalle;  mitunter  findet  man 
^eselben  auch  beinahe  homogen  9  und  in  hohem 
Grade  krystaliinisch»    Sie  Shneln  in  solchem  Falle 
den  Basalten  ungemein;   so  z*  B.  jene  Lava^  die 
zum  Behuf  des  Strafsen- Pflasters  von  Neapel  und 
des  Baues  der  Strafse  nach  Portici  ^ebrocheli  wer- 
ben*   Einige  nähern  sich  sehr  dem  Strome  alter 
L*va  vom  Capo  di  ßove  bei  Horn,  welche,  nach 
DAOBaar,  ein  inniges  Gemenge  aus  Angit  tind  Leu« 
zit  ist*    Eine  andere  Laven  -  Abänderung  hat  eine 
dichte  grauliche  Grundmasse^  und  sehliefst  e^w^« 
Augit-Krystalle  ein.     Die  im  Jahr  1822  erfi^osse- 
ae  ist  dicht  und  dunkel  gefärbt.    Jene  des  Monte 
Somma^  meist  sehr  .krystallinisch ,  sind  ausgezeich- 
net durch  die  schönen  Leuzite^  welche  sie  in  gro* 
f$er  Häufigkeit  enthalten.  Die  dykes^  von  denen  be« 
^ts  die  Rede  gewesen  9  zeichnen  eich  in  Absieht 
ihrer  Masse  wesentlich  von  jener  der  Lagen -artig 
▼erbreiteteu  Lava  aus.    Baeislak  zShlt^iticht  wani* 
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geir  als  22  VarietHteii  der  «Somma-Lava  auf;  allein 
saiae  ßesclueibuagen  bind  zu  unbestiiniiit,  wm  Am 
Gegensland  hüireictieDd  >  aafzuklürem  Die  Leuxiu 
Laven  gehurun  indessen  keineswegs  den  Slteren 
Erupauonen  und  diesem  Theile  des  Berges  ausschUei^i- 
lieh  an;  auch  die  Ausbrüche  vom  Jahre  1760  haben 
deren  geliefert«-«  Die  blasigen  Laven  unterschei- 
den sich,  in  Absicht  ihrer  Zusammensezzung,  wahr- 
echeinlich  nicht  von  den  dichten«  Häufig  wurdet 
kugelige  Massen  und  Stücke  derselben!  zugleich  mit 
vulkanischem  Sande  und  mit  Asche,  ausgeschteudere»  | 
und. so  werden  «dieselben  .  oft  unter  den  Ruinen  vou 
Püiupeji  getroffen.  Manclie  Abänderungen  gleichen 
sehr  dem  Trapp -Mandelsteine  SohoUlatids^  ^icht 
selten  sieht  man  diese  Lava  mit  einem  Beschläge  von 
sals^saurem  Kupfer  bekleidet: ;  so  findet  sie  sich  namcui- 
Ucb .  im  cratevü  d(^L  Irajicese*  —  Die  zersezten  , 
Laven  weichen  in  ihren  Merkmalen  von  beiden  ver- 
hergehenden sehr  ab.  Ihre  üni^vaudeluiig  erfolgt  | 
Iheils  durcb  eimfaches  Verwittern  ^  theils  durch  Mit- 
wirken Gas  -  artii^er  Kmauazionen«  Die  Laven  9  iß 
welchen  Feldspath  vorherrscht ,  werden  mehr  Thon» 
artig«  -r^  Die  Laven  von  1822  sind  noch  vollkum- 
men  unfruchtbar ;  jene  von  1777  und  1019  beklci» 
den  die  gevYübuUgben  Lic^eneut 

IL  Vulkanische  Konglomerate  oder 
B  r  e  k  z  i  ö  Ii ,  bestehend  aus  Bruchstücken  versehie* 
de^ert  durch  einen  Teig  verbundener  9  vnlkanis^b«^ 
Efsteugnisse» 
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IIL  Ti^ffe.  Sie  enUtahen  s^st  gegenwärtig 
noch  hSufig  am  yestev^  Man  kann  dieselben  -  be« 
üachten  als  .  verhäi^teten  Schlamm ,  äbalicK  jenem  t 
welcher  Herculaiium  he^vlh^  (Der  Verf.  behBU  ;iich 
vor,  auf  diesen  Gegenstand  apftler  ausführlich  zu« 
riickzukommeii«) 

IV.  Vulkanische  Asche»  richtiger  Sand , 
eines  der  hSufigsten  Erzengnisse  vom  Vesuv*  Durch 
Ausbrüche  solcher  Art»  wurde 9  wie  bekannt»  J^om» 
peji  im  Jahre  79  bedeckt,  und  1822  sah  man  die 
ausgegrabenen  Theile  dieser  wunderbaren  Stadt  von 
neuem  bis  zuv  Tiefe  von  mchri^i^^a  Fufs  mit  Asche 
üherschättet. 

* 

Aa  SQgexiannten  einfachen  Mineral  •  Substanzen 

^tiftt  sich  der  F^tsuv  besuaders  reich.  Nach  der 
Keiheafolge  9  welche  das  System  von  Möns  yor* 
schreibt,  gehören  nachstehende  Fi>s&ii^e^  als  die 
wichtigen  hierher. 

Mascagnin»  als  staubartige  Ausblühung*  ^ 

Steinsalz,  bildet  zieirliche  Konkrezioneu  im 
Krsler« 

Alaun  und  Vitk  iol  dihftta  sehr  wahrschein- 
lich auch  vorkommen  (in  der  Solfatara  von  Poz- 

findea  sich  beide  Substanzen,  wie  bekannt)« 

Körniger  Kalk»  eines  der  denkwürdigen  Mi- 
»öpslien  unter  den  Auswürflingen  Ae^  Monte  Somma 
und  des  Ftsuv^    Unter  den  vielartigen  Abftnderun* 
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gen  ist  die  Uaa  geflirbte  besonders  interessant 

Hamilton  hat  eine  Abbildung  geliefert  von  einem 
Stäcke  dieses  Marmors»  welche  einen  Lava  «Korn 
unischUefst.  —   Die  körnigen  Kalke  enthalten ,  wie 
l»ekannt  9  die  meisten  von  den  interessanten  einfii- 1 
chen  Fossilien»  weiche  der  f^esuv  liefert, 

Faser  «Arragon  (sogenannte  Eisenblfilhe)t 
von  ausgezeichneter  Schönheit  in  den  Laven  ».so  na* 
mentlich  bei  Torre  di  Bassano  zwischen  Castela* 
mare  und  Torre  del  Oreco. 

Witherit»  in  sclioiien  dendritischen  Konkr^  ' 
zionen  in  den  Spalten  des  körnigen  Kalkes«  Er 
führt  auf  dem  Vesuv  den  Namen  Barolit. 

Salzsaures  Kupfer»  in  Laven •  Spalten  »  de* 
ren  Wandungen  mit  grüner  Binde  bedeckend.  B<-J 
sonders  hftuiig  in  den  Laven  von  1804  und  1806; 
auch  die  Laven  von  1820  führen  die  Substanz «  so 
namentlich  am  Cratere  del  Francese, 

Glimmer  gehört  zu  den  häufigen  Erzeugnis- 
sen des  Vesuv.  Er  zei^t  sich  theils  schwarz,  gleich 
jenem  in  der  Lava  des  erloschenen  Vulkans  voa 
jllbano  f   theils  lichtei^riiu  luul  Silber  -  glänzend, 

Leuzit*    Der  gröfste  bekannte  Krystall,  aiu^ 
Thomfson's  Sammlung  abstammend»  jezt  im  £di'u- 
hurgher  Olusettm  aufbewahrt»   mifst  1^64  Zoll  ii 


Man  bedient  «ich  ihrer ,  bei  den  motaisGlien  Arbeita 

die  in  Neapel  gefertigt  werden^  um  Jtu  Himmel  nacb 
suakmeo« 
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seiaer  Uiig^9r«ii  Axe  und  1^23  Zoll  in  der  kleinsten» 
Der  Theil  des  Berge«  9  genannt  Im  Ria  Cupa  di 
Schotionella  liefert  diefa  Mineral  in  besonderer  Hta« 

£gkeiu 

Kephelini  fast  nur  in  den  kleinen  Hdhiun- 

2;en  des  köriiigea  Kalkes  vom  Monte  Somma  vor- 
haaden. 

Mejonity  desgleichen. 

■ 

Albit. 
Anorthit. 

Augit.    Schöne  weifs  *  gefärbte  Abänderungen 

fiadea  sich  in  dem  Fqssa  grande» 

Hornblende^  in  ausgezeichneten  Krystallen» 
Qramtnatiti  im  Kalksteine  des  Somma  und 
'fl  den  Laven» 

Epidot^  krystallisirt  im  körnigen  Kalke.  Auch 
die  sogenannte  Skorza  (^Scorsalito  der  Neapolita- 
ner) findet  sich  in  den  Laven  von  18229  zum  Theil 
luitermengt  mit  Breislakit» 

Lasurstein,  unter  den   Ausw^irflingeil  des 

Vesuv ,  gemengt  mit  vulkanischem  Material»  ohne 
dafs  sein  Aussehn  Aendei  ungeu  erlitten  hätte, 
fianym 

Spinell^  die  schwarze  Varietät 9  zumal  unter 
den  Erzeugnissen  der  Erupzionen  'von  1794  häufig. 

Topas,  in  sehr  kleinen  Krystallen  auf  dem 
Münte  Somma.  (Auch  der  Fiknit  scheint  am  Fe^ 
^uv  vorzukommen« ) 
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9  u  a  r  z  ,  in  imnnidifacliea  Varietäten  ,  aber-  im 
Ganzatt  nicht  häufig;  ChaUedon  fiodet  sich  he- 
suiidcrs  ausgezeichnet, 

0  b  s  i  d  i  a  nur  hAchsfc  selten  ;  am  Monte  Som 
ma  in  den  BUsenräumen  einer  Leuzifc-Lava;  auch 
die  Erupziun  von  1022  lieferte  das  Mineral. 

Bimsstein»  ebenfalls  zu  den  ungewöhnlichen 
Erzeugnissen  des  Neapolitaniüchea  Feuerberges  ge- 
hörig, und,  wie  es  scheint,  ausschliefslich  den  Mai« 
sen  des  Monte  Somma  eigen. 

0 1  i  V  i  n ,  sehr  ausgezeichnet  9  in  ^Kdrjaern  uiii 
krystaUisirt«  . 

I  d  o  k  r  a  s. 

Melanit  (schwarzer  Granat),  im  Kalke  des 

Monte  Somma. 
Granat. 

Eisenglanz,   von  vorzüglicher  Schönheit  % 
a,  auf  trachytischen  Tuffen  zu  St.  Anastasia  hirtsf 
dem  Monte  Somma ,  in  Leuzil* Laven  von  dem 
bruche  von  1817. 

Magneteisen,  häufig  in  einigen  Laven. 
>  Schwefelt   ein  gewöhnliches  Erzeugnifs  ^es 
thätigen  Vulkans,  erscheint  nur  selten  krystaliiiirU 

Auripiginept;  auch  die  Erupzion  von 
liefevle  zierliche  Krystalle  dieser  Mineral-Substajtf* 
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Auszüge  aus  Briefen. 


Stockholm  t  den  16.  Juui  l629* 

Dafs  bei   uns  ia  luuieraipj^iscber   Hiusiciit  wenig 

■ 

Neues  sich  er<^ebeD ,  wird  Ihnen  Freund  Hisinosr 
gescbrieben  haben«  Indessen  dürfte  folgende  Nach- 
Vicht  nicht  ganz  unwichtig  seyn.  Probst  Esmark, 
ein  Sohn  des  berühmten  Mineralogen  9  hat  in  der 
Naokbarschaf);  vüu  ßrcvig  ein  neues  Mineral  gefiin- 
deo,  weiches  vom  Vater  mir  zur  Un^rsuchung  mit* 
getheilt  wurdü.  Es  ist  diese  SuLäiaiiz.  niclu  nur  eii| 
neuer  fossiler  Körper,  sondern  sie  enthält  sogar  eioa 
vorher  uubehannt  gewesene  Erde.  Das  Blineral  ist 
schwarz  und  glasi:^  •  glänzend  ,  wie  Gftdolinit  Auf 
den  Spaltunga^Fiächen  hat  dasselbe  zuweilen  einen 
i*^lhlichen  Anflug »  und  gibt  ein  rdthlichbraunes  TfaU 
ver.  Krystallisirt  wurde  solches  bis  jezt.  nicht  gOr 
Kunden,  Halbhart  Sprdde«  Etgenscbwere  4i& 
Mineral  enthält  Wasser ,  lälat  sich  nicht  scliificU 
wird  aber  gelb ,  wenn  man  es  vor  dem  Löth» 
t  obre  erhizt«  Ich  habe  es  folgendermafsan  .zu^m»  , 
«oeagesözt  gefunden; 
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Neue  Eräi 
Kalkerde 
Jßi&euoxjd 
Menganoxyd 
Talkerde 
tlranoxyd 
Bieioxyd 
Zinnoxyil 
Kieselerde 
Kali  • 
Natron 
Thonerde 
Wasser 
Uoau£gelöste  Tiieile 


67,91 
2,58 
3.40 
2,39 
0,36 
1,58 
0,Ö0 
0,01 

18,98 
0,14 
0,09 
0,06 
9,60 
1,40 


99,71. 


Die  neue  Erde  Imty  in  rielen  ihrer  VerhHltaisBet 
so  grofse  Aehnlickkeit  mit  der  basisch  -  phosphorsatt« 
rea  Ytlererde  (Thurerde),  dafs  ich  anfangs  glanble 
meino  alte  Thorerde  w8re  ein  Gemenge  von  der 
neuen  £rde  mit  dem  babischen  Yuereidesalz.  Bei 
neueren  Untersuchungen «  die  ich  deshalb  mit  des 
f<»4o- Mineralien  angestellt  habe  9  ergibt  sich  aber 
dennoch,  dafs  sie  keine  Spur  von  dieser  Erde  eat- 
hfilt,    und   dafs   folglicii  jene   Erde   wirklich  neu 
ist.   Ich  nenne  die  neue  Erde  Thorerde  ,  da  dieser 
Name  einmal  in  der  Chemie  aufgenommen  worden. 
Die  neue  Erde  ist  farbl<^,  sehr  schwer,  nach  den 
«iahen  nur  in  Sdiwefelsfture  Iclsbar,  uaaufldslich  ii 
kaustischen  Alkalien,   aber  lösbar  in  kohlensauren, 
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besonders  In  kohlensaurem  Ammoniak.  Ihre  AuflS* 
sung  in  Schwefelsflure  wird  im  Kochen  unklar ,  uni 
sezi  ein  Salz  in  Menge  aby  welches  nach  dem  Er* 
kalten  sich  wieder  aulldst.  Lezieres  ist  ein  ganz 
charakterislisclies  Aierkmal.  Die  Erde  wird  ohnehin 
von  schwefeiüaurem  Kalt  und  von  Cyatieisen^KaUum 
gefällt«  Ihre  Auüoäuuj^eu  schmecken  rein  9  herb 
und  zusammenziehend.  Das  Thorium  kann  nur 
durch  Kalium  aus  der  Chlor- Verbindung  ausgeschie* 
doli  werden.  Es.  ist  «isengrau  9  erlaugt  durch  den 
Strich  metallischen  Schimmert  und  brennl  in  der 
Luß:  mit  dem  nämlichen  Glänze j  wie  andere  £rd« 
Metalle  im  Sauerstoffgas. 

HisiNGER        nach  GoLllaud  al>gereist;   er  beab* 

siebtigi  einige  geognostjsche  Untersuchungen. 


Zelkrfild  ,  Im  Juni  l829. 

lifiULAiiD's  prachtvolle  Sammlung  9  welcher  der« 
wlbe  so  grolse  Opfer  gebracht  hat  |  wird  gegenwär« 
Ugi  leider»  voreinzelu 
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Mis  Zellen. 


XlfissGOER  tbeilto  in  den  Verhandlungen  der  Schwekeiisck 
Geaellschaft  für  die  gesanimceu  Natur  -  Wissenschaften  (l82l) 
Beobachtungen  über  dieli« ger s tS tten  desGolv 
Sandes  in  der  Aar^  an  der  Emme  undaod«! 
Ilsis  mit.  Die  Gcnicn^iheile  liefen  im  Sand*  und  Kio 
boden  der  Thalgründe  zerstrent»  welche  jene  Flüsse  doicii' 
schneiden,  Uferbrüche,  bei  hohem  Wasserstande  sich  erei^' 
nend^  haben  zur  Folge,  dafs  der  Goldsand  sunSchst  aa^' 
Steilen  sich  ablagert,  wo  durch  Einbiegungen  der 
oder  dnrch  veränderte  Richtung  der  Wasserlaiif  in  0^ 
Sehnelle  gestöit  wird.  Der  Sand ,  aus  thonigen  und  ^  j 
kigen  Theilen  und  aus  Gümmer  -  BlSttcbcn  bestehenil,  oö' 
hXlc  9   neben  den  Gold  •  Körnchen  und  Blättchen  ^  Zirkooe» 

* 

Spinelle  9  Granate,  Chrysolithe  ^  Sphene,  MagueteiKO' 
und  Quarz -Körner  u«  s«  w*  Das  Sandstein  -  Gebirge,  ^ 
Braunkoliien  -  Sandatein ,  welcher  das  Innere  der  Schwelm 
l^illt,  scheint  die  Lagerstätte,  von  welcher  die  Gemen;' 
theile  des  Golds^des  in  die  TbalgrÖndc  des  ^ar-Bodesi 
geschwemmt  worden*  Darauf  führen  die  von  R«  mit  dcQ 
Sandsteine  vorgenommenen  Untersuchnngen* 
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Von  J.      BiosBf  erliiehen  wir  eioc  Beschreibung 
de«  £rie  •  Sees  in   Canada»    {puarterly  Journ*  of 
Sc, ^  Litt,  and  Ans  Oct.^   löÜÖi   p*  3^58  ect.)  hah^G- 
dehnte  Ablageruagen  von  Gestein -Sdiutt  ▼erschiedeoer  Art 
uberdecken  beinahe  glnzlicii  die  anstehenden  Felsarten«  Am 
•üdUclieA  üfer,  naeli  Dewbt,   BergrSclten  aus  Äand  und 
Gruls  bestehend«    Das  Flachland,  am  Fufse  desselben»  wird 
von  Lehm  gebildet ,    dei   stellenweise  ^vofse  Massen  TOÄ 
Thon,  Sand  und  Grufs  einschliefst.     Die  nördliche  Kfiste 
<^es  Sees,  vom  Flusse  DcL)\>it  hm  Long  Point  ^   fand  Haw- 
Ms  ans  Sand »  Grufs  und  Thon  bestehend«-    Die .  oberen 
I^gen  haben    Koilstücke    primitiver    Gesteine  aufzuweisen, 
deren  Gröfse  in  westlicher  Richtung  suniiiimi;«  « Eine  nehft 
Bucht  fuhrt  Gesciuebe  von  Grüusteiq  ,  Porphyr  u,  Ai  ,  dem 
.äurou*8ee  su gehörigen  Oestwien.     In  den  Lagen  wn  ro* 
them  Thone  ,  am  »oidösiiichen  Ufer,  trifft  man  eckige  Mas* 
<M  ?oa  schwara^m  Kalksteine  und  Blöcke  primitiver  Fels- 
>rten;  auch  ^r.ofse  Bruchstücke  von  LfbrAdor  und  von  wei- 
fsem  körnigem  Kalke  kommen  daselbst  vor«  £io>ueCeff 
Binschnitt,   den  der  Niagara  gemacht ,   Aihrt  zur  Kennt* 
nifs  der  Reihe  anstehender  Gesteine »   ond  im  Suate  von 
^iWmYork  kann  uiau  SQiche  verfolgen  bis  zu  den  primiii^i 
▼en  Felaarten  am  östlichen  Ende  des  Onfurto  •  Sees« .  •  An« 
iiti  Höhe  pacb  der  Tiefe  sieht  maa: 

lies« führender  kalkiger  Schiefer    •    £rte  -    und  Cjyug^B* 

See« 

Cilkst  eia     cornitiferous  Limestane^  £rte-See  und  Nia^a^ 

r  ra  -  Flufs« 

Ukstein     geodiferous  Limesione')    Ufer  des ^ut^ar«. Pia«. 

tea  und  dee  Oata- 

rio  -  Secä, 
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Tiionig  •  kftlkiger  Sdiie/er     «    .    .    Niagara  ^  Cenesee^ 

LockporU 

Eisenncbüssigef  mi   8«ls  -  hakiger 

SmcIsteiD  •    t    •        •    •    «    Niagara  9  Cewt$99 

u»  s*  w* 

Koblen  -  dandsteiii     ( ?  Millstöne 

Gnk  Omimrio  -  See  ,  Nlht 

von  üaca  u*  w> 

£rs  -  fttbreode  Grauwacke     •    ^    •  daaelbat« 

Bergkalk      (  caihonijerous  Linie» 

stone^  ••••••••    östliches     Ende  dei 

Oniario  -  Sees« 

Weiftet   Sandstelti    uod    quarwges  i 

Tiimimci  - Gestein    •    •    .    .    l  nordötthches  Ende 

I      des  Ontarto  -  Seeii 
Oergleioheo  Kalk -haltig      •    •    •  | 

Der  Giieifs,  die  allgemeine  Unterlage  dietef  Gesteine, 
zeigt  stafkes  Fallen,  abet  die  ihn  bedecktoden  Sobklaen 
sind  meist  vragececbt« 

Das  neiiesM  Gebilde  wm  Erle»  See  ist  ein  kieseliges  oder  \ 
kalkiges  Gesteia  mit  tbomgem  Binde  inittel  f  reich  «a  rieia 
kiesen  und  Versteiserttogen  (mstmiler  ist  jenes  Erz  das  Ver 
stetnerangs* Mittel  )l  Am  Oayuga^Sf  soll  das  Getttia 
schwache  Kohlen  «Lagen  führen.  An  den  frei  sceLendea 
WSadlBn  sieht  man  häofige  aaUnisehe  Ansbltihiingen.  N«r 
am  nördlichen  Üfer  des  Erie  -  Sees  tritt  die  Felsart  auf; 
▼om  sttdöstliehea  Ende  bei  HavAurgh  sezt  sie  okj^  Uotor* 
brechung  bis  Sturgeon  Point  fort  ^« 

Der 


*  Katow  beieichnet  die  Felsart  nut  den  Namen  Seeandary 
ritiferous  rock» 

In  andern  Gegenden  von  Amerika  ist  ihr  Vorltonunen  nach- 
gewiesen» 
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Der  incUr  lockere  schieferige  Theil    tles  Gesteioea  bat 
eioe  uf^eCSlii:«*  MScbt^Elttii  toji  25  F«    £ff  Tetdient  beton* 
c?cr«  Beaclicatig  um  dei  wohl  eilt^^nea  Fetreiaktea  wiiic«t 
die  ev  «iat£Uie£it ;  Terebratela ,  Favositen  ,  TurbinoUen  t 
Milleporuen ,    Triiobicen ,    £acrituten   and  Ortbo^eratiteo. 
Im  di^fiten  Katte  -  fand  Izebw  (sn  Phil^lphia)  bti  Eigh* 
temmjilA.  Cre^k^'iM  Vniytilrep  welche  ei*  zu  einem  neue^^ 
.in  ftwei  Spezies  aerfallenden »   Gexmr erhoben  hat;   das  6e* 
.uii5  iüUrt  den  ^aiQen  Maclui;iU»  —   Der  Sohiefer  enthält 
sahireiche  Kindliche  Konlirezionen  aus  einer  Waden  •  artigen 
(?)  Subataos  .bcAiieUend*    Als  Kerne  trifft  man  häufig  in 
derselben  regellose  Bruchstücke  einer  Versteinerung,  zowei» 
,]fiix  anch  Kalk  •  Fragmente  sehr  ahnlich  in  ihrer  Masse  dem 
Gc'Stei^f  I  das  mit  dem  Scliiefei  lagen w  ciüc  vorkommt. 

Der  Ton  Eatou  mit  dem  Namen  comitijeraus  /Ime« 
ston0  bezeicluieic  Kalk  i^c  zumal  beim  Dorfe  Black  Hock 
m  Niagara  schön  entwickelt.  Ein  feinkörniger  i  lichte* 
blauer  und  brauner  Kalk,  reich  an  Knpfexkies  und 
sehwefdsanrem  Stronaian»  Ton  Versteinemngen  trifft  man 
hin  und  wieder  kleine  Productus  ;  h'äu£ger  sind  Eindrucke 
Ton  TurbioolieB»  ,  Uebev  dem  Kalke  liegt  ein  schwerser 
^chic£ec  9  .  etwa  6  Zoll  .mädiüg;  dann  fpjgt  abermals  Kalk 
vaa  dnnkelbxaoner  Farbe  mit  Cheri  •  (Feuerstein-  oder 
Hornateia«)  Emschlussen,  theüs  in  einzelnen  Massen^  theiia 
lagenweiae  sich  ausdehnend«  Nach  der  Höhe  nimmt  der 
jQbert  su^  sOf  dafs  er  endlich  vorherrschend  wird«  Man» 
che  der  gröfseren  CW^- Massen  zeigen  deutliche  Madrepo- 
mh. Struktur.  Die  Kalk*Theile  zwischen  den  C/ier^-StUk* 
ken  enthalten:  Produetus  ^  Terebraieln ,  Koralliten,  Rete» 
poriten»  TurbinoUen;  die  Verstcinerungs  -  Masse  bildet  stets 
J.  Iii29.  39 

V 

* 
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'  il«r  Chert^     Auch  Qulynuine  {^Emthoniohtkus  fdradoxuSi 

BtUMEini.)  kommt  vor.  —  Mnu   kann    diese»    Kalk  an 

•  SiördKcfaieD  Ufer  ien  £i>>id-S«es  auf  beirtchtlacfae  Weite  irer. 

folgea.    Auch  im  Staate  von  New  -  York  tiitc  die  Felsan 

triedet  auf«                      '  .       •    ,  , 

Der  Kalksieia  um  Sandusky  Bay  ^   Peninsula  u.  s,  w. 

kinii»  In  Absicht  aeinei  Alters,  noch  nicht  mit  dlvherhitt 

bestimmt  werden;  wahrscbeiulich  jedoch  nirnjoit  er  aeine 
'«Stelltt  minfitelbar '  Uber  dem,  der  Salt -Fomiaudn  Terbtta* 
deneOf  Sandsteine  ein;  denn  er  ftibrt  Gyps,  and  in  aeiiHx 
Vtb»  ehtsprhigto  'Sals  •  QaeHen.     Die  Farbe  des  Kalket  bt 
lichte  •gvau  oder  gelb«     Er  zeigt  sich  etwas  körnig.  Seine 
'mScfatigen  Lagen  scheinen  wagerecht.    Auf  weite  Erstrel* 
kung  sieht  man  das  Gestein  frei  vom  jeder  mehr  fremdarti- 
gen  Beimengung;  stellenweise  aber  enthSit  dasselbe  zahlrei- 
Ch^   Orgsuische    Uebedbkibsel :    Terebxateln,  TurbinoUcOy 
'Trümmer   von   Tiiiobiten,    Madicpoicn    u,  s*  w,  Amh 
iehwdUsanm  Stronsimi  nnd*  Kalkspath  forden  sich  darin* 
Jenes  Minerai  TinJet  man  zumal  auf  Mo/s  Island,  im  £rU' 
?8e«  bei  Fort  Mings  am  MMmt*Fiusstt  und  inf  d^  Intala 
'Celeron  und  Grojse»     Auf  dem  Eilande  Mo/s  ßndet  noani 
in'  einer  ungefähr  SO  F»  hohen  Felsmasse/  einen  Gang  jo. 
aer  Mineral» Substanz ^   welcher  da  9  wo        am  machtig* 
eten,  «!ine  Breite  von  4  F.  hat«    Die  Krysmlle,  meist  zu 
Haüt's  Vsrietäten  trapezienne  und  S^otnteV  gehörig  ^  and 
mitunter  höchst  regelrecht  ausgebildet >   messseir  zuweilen 
bis  4  Zoll  Länge«  Jene  Stronziane^  welche  am  Fort  Meigs 
vorkommen,  sind  durchaus  von  gleleher  BescbafTenheie. 

Ab  der  nördlichen  £ilste  des  Erie^Sees^  bei  Oirford  p 
Camd€n  u.  a«  a.  O*  linden  sich  Sslz  -  Quellen ,  zumdl  da. 
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wo  Gfpt  grorh4iid«ii«  .  Aufih  m  dem  siidliclien  üfer  trifft 
man  solcJie  /Sr«<sbei»ungep.  Um  CamtUn  uad  Or/ord  zei« 
(ea«cJi  ^rd9j  -  Quellen^  und  Auotrömungea  von  geschwt- 
Ahm  VVaadwrstofFgjii ^  ^ehörea  za  den  j;evröhDlicben  Piill- 
lomenen« 

Rasen  *  Eiseastein  ist  -  häufig  in  .  den  tumpiigen  Umge- 

MiDgen  des  Se^s» 


In  der  Nacht  des  l8.  März  l829  ,  eine  halbe  Stunde 
|or Muternacht,  wurden  an  verschiedenen  Orten  von  Schwe» 
cn  sfihv  heftige  Ecdstöfse  f  in  der  Richtung  von  NW«  nach 
p.  verspürt,  begleitet  von  einem  Raiischeu  in  der  Luft, 
rie  bei  einem  starken  Hagelschauer»    (Zeit.  Nadir;) 


h  Qardik  iJbUte'  einige  Naohriohten  mit  über  die 
^^ge  um  Biana  in  der  (^tindischen  Provinz  -^jS^^* 
^itiu  Journal;  Aug,  1826«)    Von  Bett^hpour^Sthri  ans 

es  das  Ansohn  ,  als  erstreckten  sich  jene  Berge  aus 
Ich  S.;  allein  die  Gipfel  gehöien  zweien  Ketten  an  ,  wel* 

aaf  gewisse  Weite  ungefähr  parallel  gegen  W*  jsiehBii« 
re  Gestalten  sind  Kegel -artig«  Eine  Ebene,  aus  wel* 
BT  nur  flinftdlno  mSfsig  hohe-HUgel  mit  gerundeten  Gipfislii 
Ii  erjjebeuy  trennt  die  beiden  erwähnten  Ketten.  Um  Biamt 
id  die  Gehänge  sehr  sCeil^  Uu  senhreofat*.  Die  Schiebten 
len  unter  35^  nach  NO«  Sie  bestehen  ajus  zwei^  v^xt 
ander  wechselnden  Gesteinen;  das  einSy  eine  Brelutiej 
ilatUcks  von  Feidspaih  und  Aciiat  einschlielsend^  d^s  au* 

idst  gau2  durch  einen  eisenschüssigen  Quarz  gebildet» 


39 
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Ueber  den  *  aogenannteii    b  r V  n  ar»n  de  n  B  •  t  g '  t  o n 

Duttweiler  t  mutlifnarsiicb  ein  oocb  tUüüo;er  Vul- 
kan (71),  und  über  dessen  Müiiek,  tbeiltto  Gi^assh  einige 
Bemexiungen  mit»  (Kastaek^s  Aroiiiv  f»  d»  ges»  Nat.» 
XrVp  69.) 


Mac-Culloch  äcluieb    über   das   Z  u  s  a  ni  m  e  n  t  ref- 
fen Ton  Granit  und  Smaü^ttin  i  n  S  ut  he  rlani* 
(^^uart»   Journ»   of  Sc»  y    Lit.  and  Art;   new  Serm  Oct*^ 
l82ft9       274«)    Der  ausgedehnte  Granit -Zug  von  5^  I 
therland  dehnt  sich  bis  in  die  Grafschaft  Caitlme/s  ^  wo 
alte  rotbe  Sandstein  Torherrschead  ist..  Ueber  dem  Granite 
welcher  in  Absicht  seinei  iniiieralogi&then  Merkmale  viel- 
fache Modifikazionen   zeigt,  sieht  men  hSn^g  «nsgedehnt^ 
Gneifs  •  Züge»    Der  Sandstein ,  meist  grau  von  Farbe  ^  wii^l 
mitunter   dicht;   stelleifwetse  sieht  man  ibn  jedoch  aucL 
roth  geÜrbt;   bald  ist  derselbe  mehr  tbonig^  bald  snelv 
kalkig*     Zwischen  -  Lager  von  icfaie&ngem  Thone  geUdres 
*za  den  gewöhnlichen  Erscheinungen  ;  sie'  treten  mitusif er  in  ' 
solcher  Menge  auf,  dafs  sie  über  den   Sandstein  vorli^n. 
sehen  f  und  zuweilen  ganze  ob^fiacbiiehe  Strecken   filr  aid  | 

allein  biJdeiu     Der  Thon   älineJt   tlicils  (Icm  gewöhnliches  ' 

i 

Thonschiefer,  tbeils  trfigt  er  mehr  die  Merkmale  gewaaeet  i 

Grauwackeuschicfer ,  nur  selten  hat  derselbe  das  Aasanha - 
|ener  schieferigen*  Thone,'  welche  in  denf  weiTsen  oder  olie> 
ren  Sandsteine ,  oder  in  dem  Sandsteine  auf  Arran  TorkoBi- 
man»  ~  Die  Verbindung  der  Satidstcia*5ehichten  mir  lieii 
unterliegenden  granitischeu  Maasen  ist  auf  eine  weite  Strek* 
ke  sichtbar«  Erstere  lassen  keine  aofTallendle  Krümmungen 
wahrnehmen«    ^ur  selten  erscheint  die  Oberfiache  de«  wem 
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SaoJsteine  bedeckten  Granitet  mehr  regellos ,  und  in  lOl«* 
eben.  FSlien  tafet  feaee  Geeceia  einige  Scörting  wtkmthmw^ 
die  Scbicbten  zeigen  uch  gebogen »  .  der  granitiacben  Obev 
Aleke  gemlfii«  Der  Sradittin  ist  frei  Ton  Rissto;  von  Gra-^ 
ttU*  Adern  y  welcbe  in  dcnsolbin  etodringea,  keine  Spuren* 
Alles  deutet  darauf  hiu|  dafs  der  Sandstein  über  dem  Gra« 
nite  abgesezt  worden*  Da  die  Sandsteiii  •  Schichten  theiU 
weile  unter  einem  Winkel  vou  etwa  40^  sich  staken,  so 
könnte  jene  Thatsa«be  Manchen  als  m  Beweis  gelten»  dalii 
bei  weitem  nicht  alie  Schichten  als  ursprünglich  wagerecht 
»bgriagm  engesefaea  weiden  dürfen;  indessen  sind  die  Grün* 

welche  Annahmen  des  Art  widerstreiten ^   zur  Genüge 
bskiaat«       VVes  an  der  erwlhnten  Stelle  besondere  Beeoh« 
tang  Terdientf  das  sipd  die  Eigenthümlichkeiten  der  Steak* 
ttti,  im  Granite  wie  im  Sandsteine»  da»  wo  bmde  Felsar- 
tea  eiQuider  uiimittelbaj;  berühren.    Der  Granit  erlangt  hier 
sehr,  tlnsehend  eine  Art  von  geschichtetem  Anssehn ,  and  , 
witd  dem.  Sands^ine»  für  den  ersten  Blick,  ungemein  äius» 
licki  so  dab  man  sich  geneigt  sehen  könnte»  an  Deber^änge 
heidef  Maseen  an  giauben«    Wo  Granit  dem  Sandsteine  ni-; 
her  tote,   besteht  derselbe  aus  Quarz  und  Feldspath»^  Stel« 
Isaweise  trifft  man  grofse  &&rner  beider  Substanaett  nnte« 
siaandf^  gemengt ;  hin  und  wieder  kommen  sie  auch  durch 
«inen  Ismen  Sand  gebnnden  voc»    Eine  andece  Aklndernng 
•luLlit  schiefengen  Thon,  und  wird  auf  solche  Weise  man«« 
<^  Sandsteine  sehr  IbnÜch*  —   Was  di^  mineralogisGhe» 
Mtrkniale  des  Sandsteines  angeht,  so  zeigt  sich  derselbe» 
^»  wo  er  den  Granit  nnmittelbax  berührt»   sehr  dicht» 
>ii«Qcheai .  Quarz  •  Qesteine  'ihnlich ,  nnd  besteht  ▼or;iügIich 

Qmieiai^  nnd  yfpaägm  FeldspatlfBrnchsittckehen*  An 
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mdero  SteUea  u%  det  Saodtteui  unter  tokhen  VeTLaUnissea 
•in  XongkoMm^  da«  snwalMi  gvofs«  FcBtig^dit  seig^ 
daU  es  dem  Granite  an  Härte  nicht  najchatehu    Hin  unu 
wMei  iac  dat  Konglomarac  mw  klenmr  T«ttmiii«ni  TOtt&ra« 
mit  sttsammaiige^iest^  gebnadea  diir«h  eine  iduefei;ig*tiioaig€  ; 
lliite« 


Ueber  die  Gold-Grube ti    au£    dem  Eilande 
,  ilrniai  Imt  man  cMg*  Naehrichten  in  den  ni^m^m  V^r* 

handelingen   der  e erste    Klasse   der  Koniglyk  Nederlandsh 

kuog  fälle  in  daa  Jahr  Üe  Ausbeate  war  bereits  1826 

Mevaend   ( 71  Ffund  f  ünae  3  Locli  VMtJl*  Gewidic 

I 

wurden  dem  Ministerium  abgeliefert).  Die  Goldstücka  ha» 
ben  s«m  Tbait  ain-  eastaimenvvrifvdlg^  Gewicht«  Wio  m  j 
Mtxiko  nnd  Ungarn ,  80  gehört  auf  Aruha  die  Gold  -  £i|h« 
fende  Fornnwion  dem  Homblende  -  reiche  Üebergangs  »  Ge* 
biete«  Die  ganee  OberAaehe  der  fnael:  itc  mit  nageheum 
Syenit*  BUSokeu'  iiberatrent«  Zu  den  Torkommenden  Ge- 
itekiett  gehöven  femer  Diorite  und  Serpentine  s  Magncteisea 
und   andere    datnii  gewöhnlich    veibundene  Erscheinungen 

* 

werden  nicht  vermifst*    Die  .Beig  «^Züge  dea  nordWeadi* 

eben  Theileft  der  Insel ,  zwischen  denen  di^  Thaler  liegen  || 
weldie  dae  OoH  lielarnr»  üiieinea  ganft  Sefpenti»  ne 
bestehen«  Auch  der  Diluvial  Gr ufs  in  jenen  Thitlena  ab* 
gelagert  ackliefBC  Sticke  diese»  ^teia^^  «MCevttrengt  «ail 
Syenit- Fragmenten  '  ein»  (  Cura^ffO  hat  dieselbe  geognoait- 
ache  Beschaffenheit  V  wie  Arubmt  alfeil 'andere^  den  y^iillmt 
zugehörige  Inseln  zeigen  Serpentin*  nnd  Syenit  «»Focmeiieoeii«) 
Die  im  OUuvial  -^Girtila  toifceiMindhii '  <fcnriMW>ft^ 
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GcJiegöo-GelJ  tragen  mitunut  ümchende  Merkmale  einer 
an  Ort  und  S.caUe  erÜtteneii  Sclim«Isttng ;  tio  entb«lc«o 
nicht    selten  Eidtüeiie  und   kleine  RoUfitücke  etogebackea 


K*  CoTxtxt  fbeilta  Uber  das  Erdbeben  auf  d«m 
£ilaii.de  Isehia  «m  2«  FebrttJir  t82ft  in  Nito«  2 
deir  neuen ,  f  u  Neapel  erscbeiaenden  ,  wissenscbaftlichen  Zeit« 
sckri£(  »  //  Pomtano  «  guuiuera  Konde  mit,  —  Im  J«bf«  l805 
iiaiten,  wie  bekannt  ^  sehr  beträchdicLe  Eid  « Erschiitterun- 
gm  ^»xxm  Die  Pblaomfln«  ecntnorttn  ticb  in  den  ktteven 
Jahren«  Mau  zählte  auf  Ischia  vierzehn  fiebungen  dea  Bo- 
dens btt  ifnni  Jabire  1827»  Die  stärkste  im  am  Ii*  April 
ein«  —  Am  2«  Februar  wuiule^i^i^ia  ao  heftig  es« 

schütten  f  dsfa  man  glaubte  ^  die  gsnse  Insel  würde  in  den 
Me^i^e&iäutben  begraben  werden*    Drei  beCtige,  mebr  eineni 
gcwahigen  Brüllen,   a]s  dem  Kanonen  •Donner  Ibnlicbe^ 
Sciiläge^  acbeinbar  am»  der  Tiefe  kommend  f  als  ob  Ge* 
Schüsse  im  Innern  det  Epomeo  abgefenert  worden,  gingen 
dem  PhlUu^men  yoran;  sie  folgten  einander  in  Zwischen« 
r'iumen  von  3  Sekunden.     Das  untemdische  Getöse  wurde 
besoiMiera  atark  vernommen  iilnga  der  Külte  von  Coxnml«* 
(iolap  Lßccp  und  Forio;   im  Ii^nern  des    Eilandes  hörte 
man  fatf  nicbts  davon  y  aelbat  an  de^  Orten  y  welche  am 
stärl(8tea  eracbiittert  wurden.    Die  Gegend  zwischen  Fango 
und  Casamennella  ^  im  Westen  nn£srn  CaMOiieelofn  t  liu 
ana  meuteA»    Die  beträcbtlichsien  entstandenen  Spalten  und 
Risse  batten  20  F.  Unge  nnd  l3  F.  Breite.    Sie  aeigten 
aieb  nut  in  dem»  durch  Mauerwerk  geat Uzten ^  Boden ,  da^ 
wo  lenes  ans  der  senkrecbien  Richtung  gewichen  waCt  pie 
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BebuDg  zwischen  Fan^o    und  CasmuenheUü  kaai  uamitlcl- 
bar  «US  dem  luoera  des  Epomeo*     Sie  dehnte  sich  aus 
nach  O»  von  Fango  bis  Casamicciola  und  wendete  sich  so- 
dann  in  umgekehrter  Richtung  aus  O.  nach  W«  gegen  Fo* 
rio.    ZvL  Fontana  verspürte  man  die  ErschütteTun^  miader 
fUfl«        Ein  ganses  Dorf  mit  a1)en  nmllegenden  Landbltt« 
•ero  wurde  durch  diese  Katastrophe  zerstört«    Dem  Eilande 
Proeida^   so  wie  dem  nalien  Festlande  theilte  sich  dim  Be- 
bung nicht  mit;  es  blieb  dieselbe  auf  Jschla  beschränkt«  — 
An  dem  nlmlichen  Morgen  (2.  Februar)   hatte  sa  Sm  «St- 
vmrOf  und  in  der  darauf  folgenden  Nacht  su  Imola  i& 
Kirchenstaate  eine  leichte  Bebung  Statt ;   allein  im  daswi- 
achen  liegenden  Lande  bemerkte  *  man  anck  nicht  das  ge- 
ringste   Schwanken;    wahrscheinlich  dürften    dennocli  die 
drei  Bebnngen  nicht  durch  die  nämlichen  Ursachen  bedingt 
worden  seyn,  —  Auf  Jschia  hatte  sich  die  Erscheinung  weder 
durch  irgend  ein  Vorsetehen  vertflndigt,  noch  liefs  dieselbe  mit 
ihr  im  Zusammenhange  stehende  Folgen  wabrnehmen«  Meei 
und  AtmosphSre  blieben  ruhige  selbst  den  ganzen  Tag  Ein- 
durchy  an  welchem  die  Beb ung ,  eingetreten«     (Das  Baro- 
meter hatte  auf  tsehia  in  der  Mitte  des  Januar  -  Mooatei 
einen  ungewöhnlichen  hohen  Sund ,  höher  als  in  den  Isstea 
sechs  Jahren;)  ~   Die  Untersachungen  tiher'ddb  Zustand 
der  Thermen  nach   dem   Erelgqilse  waren  von  li&ohaccK 
Wichtigkeit  y  um  zu  erforschen,^  -  in  welcher 'Tiefe  die  Ei- 
•chtttterung  Sutc  gehabt,  und  utti'  ungefUhr  di*  in  der  foU 
ge  eimretenden  Katastrophen  beuitLeilen  zu  können.  Die  Re- 
gion der  Thermen  scheint t  für  den  ersten  Blickt  nicht 
sehr  aus^cilelitit ;  man  kaun  sagen  ^  dafs  sie  ausschliclslicii 

<kn  Bildlichen  Theil  der  Insel  einnimmt^  und  dMt  sie  in 

■  ■ 
*  % 

* 
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«öer  Zone  eiu^itiSLiilosseii  ibt  «   cicicii  Gl 


von  O.  iidclt 


W»y   am  ndrUixcIien  Ufer   zwischen  '  der  Stadt  Ischia  und 

Forio  sich  findet.  Die  Gcirend  voü  Cilara  ist  aufserhalb 
;  jenes  Stciehes  die  einzige »  wo  die  Wasser  und  der  Boden 

fciue  liöhcre  Tcniperatur  zeigen*  Der  all^^ememe  Wärme- 
it  Bebalter  flir  die  Tberiiien  befindet  sich/ im  Innern  des  Bpo^ 
l  uieo.  Um  dieses  Uixzc  -  Zentrum ,  bis  in  gewisse  Hohe  ^ 
£t  aeigt  sieh  die  Temperatur  um  Vieles  höher,  als  in  den  nie* 
K  dma  Gegenden  9  oder  am  Meeresufer.  In  dex  oberen  lie- 
{  ffon  des  Barges,  swisdben  468  und  500  F«  ttber  dem 
t:i{  Meeres  «Spiegel  9   hat  das  siedende  Wasser  des,  Schlammes 

Ton  Söho  «»  80^  R.;    jenes  der  Wroarolen  vou  MontU 

eeto  sas  78^  B«  Die  Uizte  nimmt  ab  In  den  unteren  Re- 
,  gionco ;  in  l63  F.  IIöJ;e  sinkt  die  Temperatur  des  Was- 
^  sevs  von  Rita  auf  50^ ;  das  Wasset  von  Co^f o  oder  Fon» 

^,  ianielU  in  120  f.  hai  6ö'',  jenes  Vüa  GurgitdU  ^    in  108 

^  l'uOi,  Ö6^«  Oes  MaxImiAn  der  Temperatur  aiti  M'eeres-^ 
^;  ufer  überschreitet  nicht  54^,  mit  Au^inahme  jenes  voa  Ca» 
V  fUMo  und  des  Ssndes  von  CastigUone;  bei  den  Quelle« 
^1  von  Ci^nra,  «S.  Montano  ,  iS.  Rcstituta  betragt  die  WUime 
jt  swiscben  40  und  50^*  '  "Wie  es  dss  Ansefan  hat,  so  erhiz^ 
aeo  sich  die  Thermen  im  Eponieop  in  ungefähr  ,500  F«  über 
^  den  WTetre ,  und  Ton  ^fenem  BehlJter  afiif  ^ibreit^  sie 
^  sich  io  den  niederen  Oegenden  der  nördlichen  Kegtoit  f  oder 
SS  sinkt  ihre  Tesnperatur  mehr  oder  minder  betrSelitUeit. 
Thermen  und .  Fumsrolen  gaben  kein  Yoraeichen  für  dim 
gewaltige  Katastrophe  "Vöm  2.  FlrtHmst«  Nach  dem  t^rofseu 
fitobe  liefe  luif  die  Quelle  vonütVa»  die  dem  Erschiitie* 
'Qng8*Zenttum  zunächst  befindliche ^  Aenderungeo  wshr» 
nskmin;'  ^  BgieMMtea  ITM       I^ßnni  zeigen  ^  acht 
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Stuaden  nacb  dorn  Erdbeben  #  nicht  die  geringne  n^eik* 
bare    Vcrschiedeuheil ,    weder   in    Beueff    der  Tempera- 
tur« noch  hioticbtliGb  der  Menge  eiimr5meoder  Dloipte« 
Am  foJgewden   Tage  fand  man  das  Wawer  von  Rita  4Ö°,5 
Rkavmvb  (  die  Atmoapblre  hatte  10^  ) ,  genau  .  wie  &wo 
Tage   vor  der  KatasLioplie«      Den  vorhergehenden  Hcthu 
hatte  dasselbe  Wasser  48^9  und  die  Luft  lÖ^;  i«i  Sommer 
aber  war  das  Wasser  49^,5  und  die  h\iit  2?°.     Die  Was* 
-seraienge  vor  and  nach   dem  Erdbeben  hatte  keine  Aeodc« 
rnug  erfabi^en»  *—  Diese  Tiietsachen  verdienen  u^n  eo  tntk 
Beachtung ,  da  die  Region  der  Thermen  et  ist ,  welche  b^ 
aondecs  c^rschtttten  wuxde;  allein  der  Sie  der  Wärmej^  wd« 
eher  sich  seit  so  langen  Jahrhunderten  im  Epomeo  erhSltt 
und  ohne  .merkbare  Abnahme  en  seigen«  liegt   am  Viain 
hölici  ,  als  die  Sielle,  von  dtr  die  neueste  Bebung  ausging» 
Pte  Explosion  muCa  in  aolcber  Tiefe  Statt  gehabt  habeet 
dab  die  Yibraiiooen  schon   sehi:  g^ma^sigc  waren,   als  si^ 
daa  Innere  des  fpomen  errfichtea ;  des  Beig  erlkt  nicht  dii 
gefin^sto  sichtbare  Aenderung^  —  Am  14«  f  ebruar  stursteo 
mehreee'Landbluaef  am  Camndcd^lß^  in  Folge  eine»  hrf« 
tigea  Stolsest  um«  —  Der  F .  welcjier.  seit  mAhreren  JsIh 
reu  ruhig  gewesen»  seigte  am  l4<  Mtrz  i828  ernente  TM* 
tigkeit. .  Ati^e  der  Mi^e  dee  ]imc^f  ^folgte  .eine  «Emapifoa* 
eie  wtirde  darcK  Itichte  Be|>ijingen  des  jp^odenf  yoraua  ret« 
klindifit»  .  '  ^  . 

GyecJieoeileeit.ae^ilt.W,.  Baromukiiii  rim  aenn  F«« 

jnilie  fossiler  Pflanzen,  deren  nahe  Verwand (scUaft  init  det 
familie  der  noch  lebenden  Qy^ßdge^,  der  Nanif .  achon  ans* 
lixuckt..   IV ielieicbt  Kulissen  il^ide  T|3rw%(iW«l^en.9  w^«'^ 
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em  di«  AMomm  dn  Stannm  dir  Cyemimn  famtr  bakmit 

seyn  wir^i.]  —   (       Bvo&las»^  t»  tk9  CyemiBoidemB  ^  a 
Jamily  of  foisil  PUnts ,  found  in  the  Oolite  ~  pmmrrUs 
oj  tkts  IsU  oj  Ponland  —  im,         Laad^  O&olog»  Trtuu^ 
ilf  i,  1828.  p.         —  401;  Taf.  46  —  49.) 
Di«  g^uiiilmicti  StonmfCiicU  gdbmi        arnnakg«  d«s  Ua« 
lefiticliung  ab  ,  und  inaciiieu  eiue  atiatoxniscke  UnUMUcbuog 
Imcktr  CyMta/tftfit  .Stlniine  nttiliig ,  mu  deovii  m  scbon 
'  «iw  dulseie  grofse   AelMiJicl)k«it  ediennen  iifiUe«.  £xeai- 
icrMiben  kmnnm  i*  Ama  Ammkan^n  Hmiixt^i  m 
oattdriit^ham   bei  Lynn^  Gjiaaox  Gbat'»  zu  PorUniouth% 
'     geddgis^lim  Soritttc  m  LoH^one  (  Wmtm  in  imm»  LoimI» 
|00i*rraA^a<^«;  ü.  i)  un4  Sowxabt*!  la  Londom  vor«.  Alle 
'  iMvaMft  Tob  '  ^  litleL  Pifetiamd ,  wo  »e  den  duiabrtieh- 
Atbenefn  anfeei:  deat  ^amea  d«r  vtiiiteiiwrteti   Vogel  -Ne^ 
^  ittt  kdUime  sind  ,  ihm!  out  Otkoiylrdoiie«  -  Stammen    in  ei. 

<x<  Waimm    txdmabes  ßclikiit  tibeir  den  B^iiiteiar«.  Blake« 
^  totlooRiiDeiiy   von  welclwn  Webstkb  ( a.  a.  O.  )  zweifelt^ 
^  ob  lie  noch'  nmt  Fnriwirib-'oder  gur  Pore/ofra^iUilie  gebörm 
Stimme,  gleich  jenen  der  doitigeo  Dikorvledonen  (Co* 
nifoen  mdi  R.  Xmrn )  aäid'  Terqumt^  oft  imToUkow^ 
Ml  Chalxedon  -  artig ;  und  der  ibueQ  «inStehat.  befiadJUdie 
^  selbtt  iit  ideM%  -4-       Die  FuMie  der  Cy^dM« 
^GHebc  aui;        zwei  GeaebleebteiiK  Zamia  mit  17,  Cycas 
^  S  Meiidea  Aitvii«  ^  Aim  ammmm  wesdM  4  bis  31^ 
^ami«  hturrida  .¥oiii  4^  eäabc  jaeo  eut-dem 
^t'BivsMuo  •  det^  Sufuniet ,  gonde  io:  ^bt  Milte  zwischen 
Zenirtm  wui  dex  f  etipbeno  eme  viagferiaigeV  atdiiüi* 

Ton  aebr  voiwaltendesn 

J^iwncby»  nnffmhMmn.  Cytm  m^ham.  üekt  man , 
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dieser  Scliiciitcii  zwei»    uUiier  beim  ZeaCriuu*     Cycas  uutl 
Zamtm  liab«a  iLdae  eigentUoka  Boi&e,  soiidern  ihre  gan« 
Siao^iQ  -  ObeißHche    ist  cauteoiöiuüg   gescbuppc    durch  üie 
sMli«n  gebHebenea,    kravexea   Stiel -AosSsso  «bgeUkner 
Blätter 9  welciie  ieztore  auf  em«reo  oock  eine  kleineie  rau- 
t«ofömige  JnaerBioiit-Fll^k«  hinleTlatteii   haben«  QttA 
sa  iac  «ach  die  ObeiüSche  der  foatilefi  >  Körper  bescbaC&B, 
nmi  die  Rantecuchiippen  ruhen  innerHch  uuaiUtelber  «rf 
dm  Zellgewebe  des  Stainmee.     Die  RaateoB'fchefl  nehimi 
an  Gröfse  von  uuten  nach  oben  zu  9    unten  sind  sie  ■iicl 
mehr  in  die  Breite»  oben  aiehr  in  die  »Lange  ersueekl« 
liuliti  der  io6&iitn  Stimme  ist  5  bis  12^^,   die  Breite  3  i»s 
16'^;  obe«  find  sie  Ibonrex,  iuben  abec  in  der  Milte 
Vertieftiiig,   wie  manche  CycadeeB,  bei   welchen  die  klei- 
nen KernblStter  nnd  Frnktifikasionea  daran«  lievMrlraaMei 
IHt  ßasis  der  fossilen  ist  breit ,  selten  uooh   mit  den  Ao" 
£2us;en  der  ebgefallenen  Wnxseln  ▼evaehen,  deren  Inaeriioi 
SU  weilen  auch  durch  eine  tturegelmäTsig  nei^öripige  Biidtioi 
an^dentot  iac»  ~   Man.  bat  swei  foetSe  Arten«    !•  Cf 
eade  o  idü  a  megaiophylia  Buciu««»  gri^faer  tmd  häoj* 
ger  eis  die  :to)gende«    Die*  Baa^n  .der  Blattstiele  habmi  1 
bis  3'^  Lange  und  V«'^  Bmte;  Form  und  wie  Zß- 

mia  horridaa»  Stamm  Jturz  und  flach.  Auf  dem  Quef* 
llttrchachnitte .  eieht  man :  Jm  Zei^ewebn  einen  jIhniifibM 
strahligeu  Uolzringy  wie  bei  Zamia;  aber  er  ist  breiter»  dtiR 
Eando  nahei»  .  nnd  sewie  Sarehlen  aiad  «iei  letner  nnd  {p* 
dräugter.  Zwischen  diesem  Hinge  und  der  Periplie^i' 
bleibt  daher  nur  noch'  ein  eehr:  sehmalet  2e)lengewdit> 
Ring«  2»  C  yc  adßoi  dea  mi^rophylla  Bvcu»  Blatl^ 
Antaftse  Ucjaeri  mhkeiehery  .fnt  wa»  bri  Xamm^hm^t 
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'StBmm'  vcnrbtltdifinnäCsig  langer,  auf  dem  Querscbnltte  zwei 
gestrahlte  Hoiiringe^  vm  Cy€a$  renoinf « •  »eigeod  ^  Wiklit 
ebenfallt  breiter  sind  und  der  Peiipherie  iiUher  stehen,  all 
E    bei  der  lebenden  Art«  —  Wegen  der  gröfseren  Breite  dieser 
.    Ilolaringe  stehea  die  Cycadeoiäeen  höLer,  als  die  C^cadeen^ 
i  .tuid'  Terbioden  M«  coek  cagev  jnic  den  Camfar0M^  rm  de» 
M    neu   sie  oaueliin   nur  durch   die  Sirukliii;   des  üolses  ftb*> 
*weiob«ft  ,  nidht  dorch  llUthe.  und  rrncbt.  ~  Der  Pprtimnd^ 
%    Stein  liegt  im  oberen  Theik  der  Ooliih-Rctibe*    Bl Atter,  bat 
mM  auf  BcnUnd  mAi  geFtmden;   d^ge^en  kommen' Wfll* 
,  xhe^  denen  der  Cycadeeu  analoge  in  der  OoUtb •  Formacioo 
i  .roii  'H^hitby ,    nnmklidbar  über  dem  Lue  in    den  nv* 
!   voiikaiD^ienGu  .  KoUien-öcbicliten.   der.  CjUmvimmd ^  ßfoe^n 
l«iBi#  'VOrj»deren','Bi»D  niid  Ymno  einige  abgebildet  haben 
i  (^G«dog*  Snrvßy  of   Y-arksl^re^Caast  ;  II,   Fig«  2^ 

i;   7;  Taf.  III,  Fig.  2),   und  andere  von  eben  daher  sich  in 
^  <ier  Saiinnluvg  »des  Uevrn  F£j|^Tiisfis¥omikiteH.  befinden«  Disdee 
dürften  dumnach  den  Cycadeoideen  an^eliÖLen.        Atioh  bat 
I  Ai»*  EwxmmAM  CycadexiM0en*hybXt«  mk  Koblenz  Gnbirgo 
^   iron  Uder  in  Schoonen  ano;egeben,  welches  je^bnfall^  jiioger 
1  ise»  elf  die  grofee  Steinkohlen  Formasion  ,  und  wahrscbein- 
4  lieb  gleich  alt  mit  jeuem  von  PVhitby ;    und  soiait  »treng 
i  ifkcrbinttimmend  mit  f^MA  ,rQn\Siii9usß0U ,  wo  4ie  gleichen 
i  -CycMdMn*  Biäuec  siah  bilden     ^ad  VwOo  wo  j^ucb  «Sri»« 
BSHo  eine  Zepfesfffitcbt  erbaken '  tmd :  abgebildet  hat  (  Theil 
m.^  T4^f»JUCX  seiner.  Fjora)  9  nach  seinem  eignen  Unheil« 
zwar  ibnlifib  der  WH  JPliwi  aftie#,  dodi  wesentlich  ver- 
loUodMiy  Wf  .y'i  di«k»  wekhe  BvGiujkm  4|^ett  fitr 
ziemlich  geium  iteireii|St>mffi»||4  hUt  mit  der  von  C;>  ea^ 
circinnmlkSf         weldi^r  itocK«R  im  i^l«jue«|  iMb^ 
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ninB  (j828  Luai.  Taf.  2326)  eine  Figur  gegebjew*  80 
40  dies&v  acuen  Famiüe  kennen  zu  leineu« 


Ä»  Owomm    li«r  «in«  0«bir g strt^n  «       I  ge, 

nebst  eiaer  geogoottieclie  äkis£e  vom  Taunus 
wm  iKe  geologitelie  SodedKt  in  Loikktt  M^ten^et*  (  il#iMi»i^ 
dne  «onie  ]^arU  0/  ik«  Taunus  ,  amd  otk»r  moiuUains  qf  tk 
Duuhy  oj  Nassau  i  in  Mm»  Ltmd.  g«ol*  Ttmumt.  f  11^  2, 
««27;       266  ^  0710    Anf  den  Ueadat^n  dw  Qim- 
wacke  fanden  sich  manclieiiei  Spuren  untergegangener  Orgt* 
mmeii ,  welehe  ( T«f .  iXXXIJi  )  ebgebildet ,  md  ( 
iroo  G*       öow£HBY  besciuimi  worden  aind«  Vegetabiiiadtf 
Kettey  Abdriieke  vm  SSnlenetiid^en  eiiier  ooeb  onbeknatci , 
Crinoidcetf  Axt \  Lauch    im   Granwackenscluofei'  des  Hunds- 
müekil ,  der  Kerp"  «mi  ICirr««,  ein  ^Iri/w* ,  ein  Hyster^^ 
l'Uh  und   eodiick   P/0«roÄraitc//«5  -  Scliaaleu    sind  <iaxiuittf 
erkuNit  wevdeliy  wekdie  fdenciteli  jind  mk  dnr»  w  .dieMi 


Oeber  düs    Eiland    St*   Christoph  theilte   J.  C* 

Lwm  eurige  geognostiicW 'N^ofavieiiteQ  mie,   -  (  ^ustgify 

Jomrnal  of  science  Uterature  and  art ;  new  Ser^;  OcU  t§ 
Deübr^  J4M6/*  -p*  Q66.)  IHe  Iniel  St^  CMitcpk  (ftw 
Kitts)  befitebt  beinahe  ganz  aus  vulkanischen  MareraalicBi 
wdcbe  a|el)enwe<«e  tmt  Meerea^^'Bfsetfgiiisieit  ^iiiifcniln,  | 
Der  erbabeaate  Berg»  ein  edoscbener  Vulkan,  liegt  um 
waitlidieii  Bude;  eltgeMeift  •Id'^dmmlim  .daiefc.  Xmen 
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u.  s.  w.  unter  dem  Namen  Mount  Misery  bekannt ,  die 
£ingeborneft  aber  beseichpen  *  nar  einen  Tbi^l  des  Berges 
durch  diese  Benennung^  welcher 9  an  leinen  erhabensten 
Scdhn,  «US  einem  gewaltigen  Haufwerle  von  Gesteinen  be- 
6Cehead ,  die  nordwestJiche  Seite  des  Kraters  bildet.  Der 
Berg  bat  einü  SeehOhe  ron  3711  Fufs.  Sein  Gipfel  be- 
steht, so  viel  sieb  darüber  uhheilen  iäfst,  aus  vulkanischen 
©•Wr^sarten ,  aus  geglühcten  mul  gerösteten  Massen,  aus 
Ascüe,  Biihsstein  und  Eisenthon  {iron  "clay)^  Die  ganse 
Sntreciung  nach  beiden  Seiten  bis  zum  See  -  Ufer  kann  als 
Fofa  dei  Berget  gelten;  das  Ansteigen  ist  sehr  jtihe,  und 
l^cirägt,  da,  wo  es  dem  Bei-e  selbst  am  nächsten,  fast 
60*'  fo  5stK<^er  Richtung  zieht  eine  andere  Bergreih«  von 
ähnlicher  Formazion  ,  obwohl  von  geringerer  Höhe«  Auf 
den  dpfdn  derselben  sieht  man  keine  Spnren  vormaliger 
Kratere,  so,   dafs  man  nicht  wohl  zu  entscheiden  vermag, 

einer  diwet  Berga  urspi'ünglich  ein  Vulkan  gewesen 
*«y,  oder  ob  das  Ganze  als  ein  gewaltiges  Haufwerk  der, 
^0«  dem  M6urtt*Mhity  Statt  gehabten,  Auswurfe  betracb* 
tet  werden  müsse.  Die  Schichten  •ähnlichen  Ablagerungen 
^»  tieferen  'Latides  bestehen  ans  vulkanischen  iVlaterien, 
manche  seigeo  sich  durch  das  Gaiize  ihrer  Masse  gebrannt 
und  geglüht ,  bei  aadetn  ist  diefs  nur  bis  zu  gewisser 
Tiefe  wahrnehmbar.  fiSufig  sisihs  man  ^grdfsere  Blöcke  von 
fiilAntlion,  verschiedenartige  Rollstüeke  einschiiefsend ,  wcl- 

«n  einer  ifotheti,  2lege1n  •  ähnlichen  Substant  amire. 
^ttÄelt  erscheinen* 

Ztxkk  Krater  htdtaf  ftihrt  kein  gebahnter '  Pfad ;  das 
Awtei.en  ist  Sehr  ungleich  ,  und  hin  und  wieder  iiberans 
«^ii.   Uogdfkfit  auf  halber  Hah0,  m  der  Südseite,  fiuda 


Digitized  by  Google 


620 


10411^  eicc  Quelle,  deren  Wasser  einen  nicht  gewohiiUclicn 
mtegrad  hm:«  Auf  des  Notdaeite',  eiwa  in  gleicher  fifba* 
henhjiit»  trif/t  man  einen  Wasserfail.  Der  Berg  ist  stark 
bewaldet«  Der  Thermomeier*  Stand  ir«r  auf  deib  Beig- 
gipfel  65° f  während  er  am  Fufae  ,Ö0.^  zeigte. 

D^r  innere  Abbanj;  dea  Kraters  anf  de«  nAr^licben  eod 
ostiiciien  Seite  ist  vojlkgininea  senkrecht,  an  der  Süd»  vad 
Westseite  .  kann  man  swar  hinabitetgen  ^  allein,  nnr  hSditf 
mühsam   und  nicht  Qbne  Gefahr*  -  Der  tie£&te)';;;Theil  <i<s 
Kraters   4;e^ea  S*  stellt  einen  8e«  dar^   dessen  4vaaaer 
i^ieder&Uendem  Re^^en  berrfi^en;  seine  AiiadehMii|g; 
seit  demnach  mit  den  JahresEeiien«  •  Weiter  aufwärts  wer* 
den  FarrnkrSUiter ,  Palmen  und  SttAttfliwerk  g«lTp£fea;  lodt 
hüiier,   Etfic«  Nüitita   hin,  ist  eiiie  Soljatara^     Der  Boden 
besteht  hjer  aus  mächtigen  Lagen  von . Pfei^nthjpn  {Iftf^- 
clay)  ^  der  theils  volikommeu  vrciik  ist,  .iheils  s(;kM\a" 
gefärbt  darcb  die  Gegenwart  von  -EiaenLiesen ;  «Umic  nfittf' 
mengt  Endet  man  M^^sen  u,nd  unregeimäi$jge  .  L^agefi 
Asclie^    von  Schlacken     BiqisMetnan»  v«Mc|iifdeoO 
Lava- Arten y  auci)  /3,teinmark   und  Walkerde* 4hnlidiie  Sab- 
stanzen  kommen  vor«     Unter  den  Thon  ¥  Lagen  sind  eiiiip 
heifse  Quellen  voiiianUei^ty  Man  hört  in  )Ure;c  lüilbe  üi>^' 
all   ein    rollendes,    aua  der  Tiefe   abstunmendet fietS* 
se*  ^^  Die   heiTscn  .QueJH^^  sind  ufchl;  st^uianär  ; 
schwinden  oft  p]9slich,   nxn  .  an  einer  andern  StelJe  wia» 
dev  hervorsubrechen*    Stnjlenweia«  liS^t  ai^b.^  ^o^i 
wc-icn    der    Uizze ,   nicht  betreten«      Geschwefeltea  Wn* 
aerstoff •  Gas  bricht  in  Einenge  kervpr*  •  Das  .  WasafC 
Quellen  ist  Alaun-  uud  I^sen  «  haltig.    Auf  den  , Schlacken, 
welche  snnScbst  den  Quellen  befindliob»  aiobl  saan  neblloss 

klein« 


Digitized  by  Google 


621 

,  iWn^t  ab«r  fksgamtlir  uMhM  Sdiw«M*Krystj3U  iibgeiest* 
^  äIaiia -.lUyioUe  werden  eb«oCal]a ,  h3u£g  geuoffen. 

üm  d«n  Gipfel  At§  Mount*Mii0ry  aa  «rreichai  t 
^  iniiOi  man  einer  andern  Ricktaog.  folgen  >  ala  jener  ^  daa  ga« 

wlUa  wurdet  uro  «um  Krater  au  gelangen« 
^       Bnmstmm^üill^  ateil  anatdgend  .nni  ms^iWÜm 

716  F.  erreichend  ^  ^^^g^  ungefähr  zwei  Meilen  vom  FuHia 
^  ^ei  ilfi^aiif^A^ijery.  £r  baetekc  aus  eioarMaaaa  tron  waiCiaii 
j  lUadrepoLen-K.alk,  uod  über  demselben  £ndet  sich  ein  regeilo- 
,  s«i  Haufwerk  von  ▼nlkaniachen  Subitanaen ;  die  ttfli]leg.ettdd' 
^^beoe  beueiit  aus  yuikauisGlier  Aai^he,  aiia  BiAsnein^  Xrafa 
,  "».«'W«,   Alias  apriclic  daftlt,  dafa  Am  BrimstottiB  *  WU  gi^ 

Wjj^aiD  aus  der  Tiefe  emporgehoben  worden* 

Die  oberen  Lagen  das  tieferen  Landea,  in  dar  Nllw 
..von  Bastg^  t^0i    werden   dur«i»    schwari&e  ,  vnlkaniscba 

Asche,  Teich  an  Angic«  Triinimern  ^  gebildet«  Darunter  ün* 
^det  naa  Traf»  f  der  bald  m'ichtig  Üt»  bald  mir  aehr  dünn« 
^ehichten  ausmaclic,  und  auf  Asche,  Bimsstein  oder  Schlak- 

i^an  mbt«  aitcli' damit  im  Wachiel  erscheint» 

,Gegeu  Sandy  -  Voint  wird  vorsiigHch    viel  Bimsstein 

getrolfen..^^  W^ler  nordwittff  ki  der  I98ha  der  Deep  Bay^ 
^aejjgt  lieb  Lava  in  gröfseren  Blöcken  und  in  Strömen« 
;      Auf  dem  achmalen  I«andstriche ,  der  aich  Ton  dam  BS* 
gegen  SO.  erstreckt  9  ist  ein  kleiner  Salsaae«  Allan 

^  in  da«  Nlha  ^rial  Gypi« 

Zi|m  Sabloaaa  ▼eraeicbnec  der  V^rfi  die  von  ihn  anf 

«^f*  Christoph  gesammelten  Mineral  «Substanzen«    Ss  geh&r 

rcn  dahin  iiBaav  andeto  : 

Quarz;  aus  dei'  Nahe  der  Deep  Bay  und  Ton  eini- 
ge» andaro  Oxtan« 

/.  1Ö29.  40 
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.'Blasige  Ii«v«;  Krater  des  Mornnt •  MUety  «•t,w« 

Xalks^ein;  dücbt,  licbu  -  braun »  vou  üachaiiacUeli* 
*gafD  Bruche ;  Deep  Bay  niwl  anchta  Orta« 
'^yptapath.;  Salt  Ponds. 

OliTin  und  Lauiit  in  «chvrarzer  Lava»  ungamakij 
Uafis  Torkomniattd«  > 

•'.       L  e  u  z  i  t  in  rother  Lava  ;  1  eisen  bei  Oid  -  üoaJ  -  Bay, 


Zu  Kiächia  umL  Troita  Kosawskf  im  Goaverneotti  i 
Mn^jJtcy  varaptfrte  aao  am  8#  MStm  1838  >  g^^gw  5 
Morgaoa^  in  des  Richtung  von  NO*  nach  S«^  einea  •ta^- 
iiaii'Erdla  toXa»  welcbaoi,  i«  darsalbaa - Ridirong  ,  ein  uJ 
tarirdiicliaay  dam  Brauian  daa  Sturmwindaa  ahnlicbea. 
t()sa  vorhergegangen  war.    (  Zeitungs  •  Nachricht« ) 


Oebar  die  Zaichn« n ga  -  Mathoda  füi  trikli-j 
nometcische  K.ry8taila  fchrieb  Nahma^m.  (Pooeo* 
nomn*$  Ann.;  XIV«  229«) 


In  der  Versammlung  dar  Schwaiaeciachea  GeaaUadu&i 
filr  dia  gea«  Natttr^WissenscIi*  jagte  Schihz  atoe  U«ber- 
siehe  dar  bia  jas.c  in  den  Kohl  an- Gr ub ea  der 
.Santo na  Zürich ,  oder  in  dasaao  nSebatan  Greazoneo, 
SU  Käp/nachp  Elggf  Buchberg  (Schafjiiau$e^)^  SeelnmtUs 
nnd  Spretienha^h  (Jarge^u)  ^  a  u  fg^f  nn  dana  n  f  oa  s  i  lei^ 
Sättgathiex-Ficata  vor.  In  Käjp/iui$h  wuxdtm  aaia 

-V 
(  ' 
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leuen  zelmhltm  s«br  bedeuieade  UeUrmte  vooSlug^thie^ 
reo  aufgefttiid«©.    Sie  bMieheH  aus  Stöfs-  ^od'Backenzäh- 
neu  xon  Mastodoo»  mis  Zahnen  roa  Bibern  und  von  \Yt. 
deiiiaiMrny  Ton  wdclitn  deutlich  zwi  Arun^  eine  Weinerö 
u»a  fine  iAum  gidlMre.   Das  gan««  Gebirfle  nn  KMpfwuh 
g«Wit  tor  tersüren  Formazion.     £ia«  rcgclm^fsige  Reihen- 
foige  von  dandsiMn  ipm  Kalkauinet  dmn  anuntliche  die- 
^'Viel  Tlioncide  ei^tbalteii ,  gibt  dem  Q^ni&ea  eine  Mergel« 
artige  y  leii^ht  verwiuefnde  BeachaffenbeiK«    Diei«  Molaftea^ 
Fcrrmazioa  nimmt  {j|»t  das  gauz^e  gioUe .  BecJten  zwischen 
deo  Mpen  und  dtHi  Jmrm  in  einer  Linge  von  etwa  100 
StUfiden ,  vom  Bodensee  bis  zum  See  von  j^nnecy  in  eipes 
«bweehselttden  Breite  von  10  bis  30  Stunden  ein,  und  bildet 
nicht  Qiibedeuteodoy    mehrere   Stunde»  lange«    1000  bis 
SOOO  P.  hoiie  Gebirgsketten  ,  wie  die  des  jilbis^  und  da 
sich  steüeaweise  bis  1000  F.  in  die  Tiefe  erstreckt,  $9 
J^«  die  Micbtigkeit  zu  3000  F.  angenommen  werden.  In 
^eser  Fouaadon « liegen  alle  Braunkohlen- Fl^«se»  vnd  in 
dsttcnnicliif  oder  minder  siaikeu  l  iözzen  kommen  dieKi^o« 
^hen  vor»     In  ^  den ,  seit  et  w«  40  Jahren  betriebenen , 
l^oblca^  Bergwerke  L^i  Elgg  fand  tnan  die  Ueberreste  einer 
aadexn  Art  von  Maatodon,  welche  mit  keinem  der  von 
^ovi£H   beschriebenen    übereinkommt  f    und  nur .  mit  dfm 
£r(rfatii  ManodM  eine  entfernte  Aeltaliohkeit  in  det  Form 

Das  Dach  des  Lagers  besteht  aus  einer  feiiikörnigen  "* 
^aie,  die  Sohle  aua  weichem»  aiemlicli  viel  Quart  est* 
^iahendem  Sandsteine,  mit  kalkaiiigem.  Bindemittel,  Daa 
Vollieft -Lager  ist  5  bit  12  F,  mSchtig  ,  nud  die  Kohle 
oft  mit  Pech  durchdrungen.  Die  rerkrhlten  £nochen  lie- 
6^  immer  am  Rande  desselben  uni  aind  mürbe*  Ferner 

40  ♦ 
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hat  mao  d«o  Kiefer  von  einem  Nashorn  ,  zn  CuTttn^s  R^- 
Moc§ros  dautus  gehörig,  g«funci«ii$  todaim  sw«i  lang,« 
Zlhne  von  sonderbarer  Form,  ohne  Zweifel  Vorderilini« 
tinet  Schweiiip  odkr  Ttpir-urtigen  Tliiarct«  Bei  St^irn^* 
tM ,  an  den  Greiizen  des  KAntoaa  Thurgam  9  wurde  6OO  F. 
koeli  Tom  ThalOf  diircb  einen  Bei^^teblipf  da -KoUea-Neit 
•icbtbar,  und  bei  einer  Ausbeutung  fandeu  aiob  4ie  Zäbs« 
einet  Pmlaeötherium  yfon  der  kleineren  Art 9  uni  ein  en^ 
rer ,  gans  unbekannter ,  ohne  Zweifei  Vordenuhn  eines  i^^ 
thydBrmen.  Des  Torlcommen  des  Ptiila«e#J^erlsiiil  bevreki 
mch  Cuvixr's  Meinungi  dafs  die  Kohlen«  fiildiiiig  ttltet  ssf 
müsse,  als  man  bis  jezt  angenommen ,  indem  er  die  P«' 
Uuoth^nen  für  Thiere  einer  sehr  alten  Soltdpfnng  bllt«  Atf 
einem  KohJen-Ncdte  von  Buchberg  ^wurde  die  Kijinli<i( 
lind  einige  Knoeben  einer  unbestimmten  An  wok  Mestadss 
yorgewiesen  ,  und  aus  den  Braunkoliien* Flössen  von^ 
k$nhmeh  bei  DUtikon^  an  den  Grenzen  des  Kenfone  JUafp»% 
ein  kleiner  unbekannter  Knochen«  Es  zeigt  sieb  also  die 
merkwürdige  Thatsacbe,  dafs  allenthalben  in  >daee«a  Bnei* 
kohlen -Gruben  Resie  von  vorweltlioiien  Tbieren  vorken- 
sneir,  weit  seltener  TOn  Pflanzen,  W4^n  welchen  nnr  ii 
Buchberg  deutlich  StSmme  grofser  Bäume  eich  finden  1 
Käpfnaeh  nnr  eine  Art  unbestimmberer  Nedeln  ^  und  ts 
Elgg  unbedeutende  Wurselfasero*  Indessen  mag  der  Za« 
stand  der  Verkohking  Uirsache  Mfm,  dafe  die  PflaniM' 
Substanzen  weniger  deutlich  sind  p  d»  eelbsc  die  hliterea 
Xilocfaen  so  leicht  ^serfaUen«  (KAStfirxB*s  Archiv;  2CV| 
102.) 
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Ueber  dit  R.ef  le  Ton  fil^pbanteiij  neu«rdiiig» 
^ttif gefniid«]!- «a  Amt  Amerilinaicheii*  Kilftt»  in 
imx  B#liiiiiigi-ä tcAC«t^  sclirub  J«  EAiNaiKo«  ((^uor^ 
Jaurn*  cf  Sm.^  Liei  Mil  ;  Off«  1828 ;  33^4« )  •  Bnu 
CB&x  bracbto  swei  MMnmutbs •  Zäbiio  min,  die  voUkom«- 
iQM  >6Th«Icea,  oftd  nicht  blot  m  dnet  Rlpbtuag  gebogen^ 
0Oi»d«rii  tpkalfiSfAilg  gtwuAdeii  find«  Der  Meia^re  ist  vor^ 
ziiglicb  schön,  und  mifst  9  F.  9  Zoll  Länge;  dem  grb- 
iieiren  f«hte  ei»  klmnmm  Stück  dsK  Spikxe,  nrspittogUcb 
niuTs  er  12  F«  jang  •  gewesen  sejn,  Jamsson  zeigte,  dafs 
d«»  AflAsrnntttb ,  wiMMm  der  ifvdCrte  ♦oo'  beiden  Zttbtteä 
a»gehÖ]:t,  15  oder  18  hoch  gewesen  &eyn  müsse  und 
folglich  grlAef  ije  der  Elepbaat^  wekber  der  aSmlaehea 
j&pext0t^  beigeziblt  wird«  Man,  hi^d  sie  auf  dei'  Wesikiiste 
.V4>is  ^mmikü^  ia  - de« -Nlhe' der  A»/ki<ti»^#«<Stta&«,  an  der 
£jicbai^  *  Bocbty  in  einem,  vou  Kotssbcs  bescbuebenen^  £is<* 
berg^  1<K>  F,  T09iie^  Diese  Eiftmaste  uäischlofs  Stöfs» 
jsii4  MablsäbBe.iSBd  Mammatbs^Kaocben  in  grofser  Menge« 
Maoclie  £is-Theile,  in  der  unmittelbaren  Nihe  dieser  thie* 
jrindieo  Reste  ^  hettea  den  Geruch  von  Terfettkeni  Fleische* 
X>ie    StoL^zdhaQ    waren    in   volikommen   natürlichem  Zu<< 


*  Weder  die  bU>s  mnfliniafiiUcbe  H5be  dieses  Tfaieres»  »och  die 
tJin§9  der  Zttbne  kann  ala  ,beitinmites  Unteracheidungs  •  Merk« 
*  *  inal  roa  de»  El^hanten  neuerer  Zelt  angesehen  werden »  die 
bekanntlick  t  wen»  sie  ansf ewachsenf  ^  duie  Hdhe  von  14  F« 
erreicbeii»  (EncrcL  Bru»  Blephas***  y  Coatats  sah 
deren  au  J^elhi  von  13  Vi  F* ;  Fitch  führt  aus  Pegu.  wel- 
che an »  die  noch  höher  gewesen»  Ein  Zahn  von^  14  F.  Länge 
findet  fich  im  Besizze  eines  Kaufmannes  zu  Venedig  t  ein  an- 
derer, wejrhen  man  zu  Amsterdam  aufbewahrt,  wiegt  350 
Pfund.   .{^ViSMXk  CjclufJuedLu     ivory."  ) 
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Stande;  nur  wenige  seigun  sich  versteiar«     Das  Mattimatl) 
«ebeiiht  iie  gaose  flMlich«  H^iiphSre  bew^linit  tu  la^\ 
Knachen  und  2Ahm9  wacdeo  in  beiden  Hälften  von  Nori^ 
^msrika  gefunden,  in  SÜerien ^' Englnnd ,  Schöttläkd'^  Im* 
li0n  und  in  nndern  Theilen  von  Eurofm,     Die  Ueberbkib* 
«el ,   welche  man  in  Ayrshire  und  in  England  getToftdi) 
l^hören  einer  kleinen  Gattung  an;     (GMt  N^wspajieTt 
^^uv.  22,  1Ö28.)     »Die  Ufer  vom  Kot^ehue' Sund  beste- 
llen aas  Sand  und  Rollecttcken ;  etelienwetstf' wurden  dW 
ben  auch  bios  von  Eisroassen  gebildet,  welche  durch  b 
gen  yon  Thon  nnd  vegetabiliseher'  Srde,  1       ^*  mifolit^  j 
bedeckt  waren*     Die  £isma«sen  wurden   fest  und  rein 
tfoffen ,  bis  an  «inev  HSlie  Von  60  F.  röm  Uferrande  a»'. 
sie  dehnten  sich  ^  in  östHchec  Richtung ,  bis  sti  den  Gebl^ 
gen  ans*  In  HahftMrerken  von  Brde  nild  Mboa  lageki'  1llehl^ 
re  Mammuth-ZIhne  eingeschlossen.«  (CaolnSy 
autour  du'  Monde.     Paris;  1022.)  —  ^  Man  sieht  &i 
]u)l6ssalen  Oeberbleibse] ^  von  welchen  die  Rede»  aliii>' 
stammend   voa   Thieren  an ,  die   vor   der  Schöpfung  ^ 
Menschen  vorhanden  gewesen  t  Andere  glaohen  9'  die  gigav 
•  tischen  Geschöpfe  wären  bei  der  giofsen  Fluth  umgekofl* 
men;  eine  drifte  Meinung  endlich  ist  die  9  welche  anniuuiiti 
diese  oordlicbcn  Gegenden  wären  tropische  gewesen  ,  «^i^'^' 
rieit'y   Engiand  o«  'e.  w*  milfsten  als  ursprüDgUcha  Weh** 
pläaz^  vpn  ElepUaui^n,  Tigern,  üippopptamen,  Tapiren  u.s*^* 
betrachtet  werdey.    Der  geschicfatlicbe  Ursprung  solcher  fos- 
silen Reste  ist  im  Allgemeinen  auf  g^oiigenda  W^ise  verfp^^ 
worden»     Die  Absicht  vorliegender    Bemerkungen  Ist 
^weis  au  fuhren,  d^/s  die  Reste,  welche  n^n.  an  der  ß*^* 
rirt^x  Strebe  gefiinden  ,  yon  jenpu  JSlcplunten  abstamn<ii 
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^ie  Tiiiimi,  Mongolei!,  odef.Cbi^^eo  KttgebSrteoy  indttii* 
ik  Haupcitadtd  tolcbee  VöJkerfcbafien  ichon  in  frülKesur 
Zeit  an  d«a  Ufuni  wig^t  dtr  grBftten :  SttSm«  lag^  dk 
ihra  «mgeliemn  Wasserroa&sea    ins  Poltr-Meer  und  int^ 
iüJie  Mw  eri^oesra»  wie  «.  B.  der  Aiaur^  Hodng^  Kianf^, 

ZieffAy  Jenisei^  Irtlsch,  Tohol  und  Ohy.  —  Obglticb 
eimge  dieier  Suonie  nnd  Fitttse  ketae  solche  Tiefe  haben 
diCi  bei  gewöhnlichem  Wasserstande  Kadaver  von  der  Grö». 
^$  Wie  Blephanten,  darcb  sie^  bis  som  Oseene  fortge» 
fuhrt  werden  kannten ,  ao  dürfen  dennoch  die  Anacbwel*' 
ivig^tt  QtcJtc  oabeacbtet  bleiben ,  welche  in  jedem  Fiiiblln* 
ge  du^h  daa  Schmelzen  des  Schnees  Sutc  haben,  und  wo 
i^iSiniM«n  def  Eisgänge  der  Transport  schwerer  Kor« 
per  bis  aur.  MUndung  mbglich  wkd        Ferner  bet  men 
^tt  Vetftcktiehtigen  y  dar«  eine  grofse  Menge  Elephanten  bei 
des  Expediaton  Hieb  Jmpan  mokamen»  so  wie  dafs  llbnli- 
^  3telsz|{hne  solcher  muthmafslich  anteJiluvianischen  Ele- 
pUoien  auch  bei  N»wnham  unfern  Rugby  in  England  ge* 
feiideo  Werden,  endlich  dafs  man  Reste  anderer  Elephanteu 
der  NShe  von  Gloueester  getroffen.  Im  Gemenge  miit 
^«fccioeii  von  Ochsen ,  Schaafen  und  Schweinen ,  und  dabei 
ein  Quaderstein,  der  für  das  Ueberbleibsel  eioes  Opfer -AI« 
Urs  angesehen  worden.    An  einer  Stelle  9  wo  eine  Schlacht 
»vritchen  den  Britaoen  und  Römern  ▼ofgeMien  ,  lag,  swi« 
s^ea  ElephanteH  •  Resten  ,  in  einer  G<ale«Gi:ube  die  Spiisa 


AU  Beiipiefe  dienen  Wallfiscli« Leichname,  deren  einer  84  F. 
,_^«ße  hatte  (lelbst  wissenschaftliche  Schrifuicller  hielten  sie 
Mammutbe)  ,  welche  man  800  (Englische)  IVfcilen  Und- 
«iewJlrts  vom  PoUr  «Meere  fand.  <  » 
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€im$  Britcitcban  Spearei »  der  ai»  FMieriMii  gabmgt  vir« 
FOgt  maa  dem  Allen  noch  hinzu  ^  daf^  fast  überall  9  M 
JialUn^  Spmtt&n  uud  Frankriich^  wo  man  ilebeiUeibd 
TW  Elephauten  aufgegraben  »  wie  bekannt ,  finiber  Schiff'^ 
tan  von  Römern*  oiid  Xerthegem  geschlagen  wocdea^  i 
denen  Eiepbanten  umlamenf  so  ieidet  auch  der  antediloir 
niacbe  Ursprung  der  in  der  Behrings  -  Strabe  gtfoade* 
Stofaslhoe  maachea  Zweifid* 


'    •  r. 

W.  HAiDiifOBB  und  E.  Ttnmxft  haben  die^Mangii» 
erse  miner alogiach  and  chemiach  unteisac^ 
und  besch  riebe  (Bhewsteh,  Joum» ;  Oct,  m 
p.  304.  •  and  PAi/,  iMa^.f  IF,  22.)  Di«  bMebneiic« 
Speaies  sind; 

i*  Pris  macoidisches  Manganers  (Msa^' 
gewlaiarcea  Maogan  -  Hyperoxy  dul )  •  Grand*  Geacali  t  ^ 
aokbe  bereiu  früher  im  Moiis  sehen  System  angegebeaf^' 
den*  Vorkammen^  zaroal  bei  Jhtefeld  am  ffar%%  Gebk 
SS  Mangan  »Oxydal  80,92»  Sauerstoff  8,98. ,  Wasser 

2«  Fy  ramidAlea  Manganerz  (HansotM^ 
fiehwara •  Manganerz )«  Grund -Gestalt  u«  s.  vr*  wie  N 
kennt»  Fnndort  nur  Ihlefeld^  Gehalt  »  rotbee  Vi^Sy 
Myd  98^098,  Sauerstaa  0,2X5,  Walser  0»435,  H 
0,111  f  Kieselerde  0,337. 

3»  Dntheilbarae  Manganars  (Psiloncl« 
Schwarz  •  Eisenstein)*  Gehalt  s  rothes  Manganoxyd  69,7SS 
Saneratoa  7,364 »  Baryt  16,365 ,  Xicaelerde  0,22^0,  W«« 
6^216. 
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4«  Bi:acb,y tipe^  Manganerz  (Bramiit}«  Bei  Ii.- 
menau^  Friedriehsrode  a»  a«  8.  O*  in  Thüringen  Torkofn* 
mtadm  GahaJc  Alangan  •  Oxydul  86^949  SauArscoff  9fißU 
Wataer  0,949,  Baryt  2,620,  Kieselerde  (Spur). 

5*  Priamatiaches  Manganors  (Pyioloait;  Man« 
gan  •  Hyperqj^yd)  Gestak  und  Thailbarkeit  geboren  walir- 
achainliob  stim  piismatiaoheii  Sjstme»  Gehalt  sst  roiltea 
Oxyd  84|055>  Sauerstoff  11,789,  Wasser  .1,12,  Baryt 
0,532  ,  Kieaelerdd  0,5l3.  Wir  TerweiseD ,  wegen  des  De- 
tails auf  die  Original  •Abhandlung,  oder  auf  die  Ueberaess« 
^ufig  in  PoGOENDOiurF^s  Ann.  d.  Physik,  XIV ,  l97  ff. 


Fa»  KoBSLL  hat  eine  neue  Miner«l«8pesiea  ent^ 
deckt,  und  dem  gelehrten  Hofrath  OxBf  zu  Ehren  Oke« 

nit  genannt*  Die  Substanz  stammt  ans  Grönland ^  von 
KMdlismt.tm  Waygat  auf  dem  DtiAo«« Eiland,  und  war« 
de  in  der  Münchner  akademischen  Mineralien  «Sammlung 
als  Yaiietit  ron  Faaerzeolith  aufbewahrt,-  Gehalt  s  Kie- 
selerde 06,99,  Kaikerde  26,3ö ,  Wasser  16,65.  —  Daa 
Weitere  ist  nachzulesen  in  KAarasn^s  Arcbir  f*  d«  gea«  Na* 
tiid.;  Xiy,  333  ff**  ,  ,  ,  . 


Deraelbe  schrieb  über  daa  £iaen  Silikal;  .von  Badens 
maii  p  den  aogenanoten  T  h  ra  nl  it,  weichea  er  geneigt  ist, 
ala  eine  eigene  Speziea  sn  betrachten»  Gehalt  s  Kieselerde 
31,289  Eiaenoxyd  60,86,  Wasser  19,X2»  (PoGGSsmoEFF^ 
Anm;  Xin»  flOS,  und  XIV ,  467.) 
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Verzeich  nifs 

der 

vom  JHeidelderger  IVLiner allen  -  Komp- 
toir  herausgegebenen  geognosüscla  -  pe- 
trefaktologischen  Sammlungen,  • 


V,    Lieferung  • 


Nro.  241.     GHinm  er  schiefer«  Hemclwii^ 

Gestein  im  mittleren  Schottland.  Qstseite  des  Hafens  voa 
Portsoy  9  Schottland». 

Nro.  242.  Talkschic  fer.  Aus  blätterigem  Talk 
satammeiigeMst  t  bUdec  Lagtr  im  Glimmeftchiefor«  ZilUr* 
ihal,  TyroU  ,   .  . 

Nro.  243.   Thonsehlefer,  OebSn  ^er  gfobto 

Rheinischen  Schiefer  -  Formazion  an«    Kaub  am  Rhein» 

Nro.  244.  Grauvvacke.  Quaizreicb ^  selir  fem- 
Lttniig;  sobli^fiC  Terebiatulitoa  ein«.  .Caen  im  Calvados^ 
DopartemenU    Frankreich^     ,    .  ^ 

Nro.  245.   Kohlen^^Sandsteiii«    Bntbalr  Re^ 

no  imbasttiiiinbirer  Pflanzen  AbdrSeke.  Bildet  die  Unt«* 
lige  der  Schiererkohle*     St.  In^hert  ^  Rhein  "  Bai  er  n. 

Nro.  246.  K  o  h  l  e  a  s  c  h  i  e/e  r.  Scliiefenhon.  Mit 
anbescimmbaren  Pflanzen  •  Ueberrf steil*  Liegt  auf  öchiei«'' 
koble.   St^  ittghen  ^  Ahna  - 


*  ^Der  eTYtea  Auf  lege.     Von*  der  «'weiten  AnfUge  ^ 
•et  ,  ntt  nngetheilteiD  Mfall  anfgenaiqtiieiieii «  Uetmvejuiice' 

sind  die  bdden  ersten  Lteferungen  auch  sclion  reirseiidet* 

Miner  alicii  •  Komjifir* 
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Nrö»  247*     PaJaeoniseunr    maeropte  • 

mm  Bronk.  Abdrücke  in  niereii förmigen  tiionigen  SpliU- 
rosiderit- Massen,  welche  in  Thon-Eisenstctn  liegeu,  der  dem 
KobJeiiscliiefer  untergeordnet  ist.  (Zeitschrift  1029-  S,4Ö«i«} 
B^schwMer^  FUrstcntbam  Birkeafsldf  Uundsrilck* 

Nro«  Bunter  Sandstein.     Mit  bratuiH. 

dien,  von  Eiäeaoxjd  LerruLrenden j  Punkten«  Ka\sßrstuhlp 

£iro.  249.  Bunter  Sandstein.  Legen  anmir* 
telbar  auf  Granit.    Heppenheim ^  Bergsirafse^ 

Nro,  Mqrtisetum  ärenaeeum  Brohit* 

Caiamites  ' arenaeeus  major  jAnem  In  scbieferigeni  Thon, 
der  dai'  Keuper  -  Foimazion  an;;;eliörr,  auf  Muschelkalk  liegt, 
und  von  Keuper «  Sandstein  bedeckt  wifd^  Hormubcrg^  Ba* 
den* 

.Npo«  251.    Caiamites  arenaeeus  minor 

JakGKK.  In  Keuper  -  Sandstein  der  tieferen  Laj^e«  Efiusr* 
bacJ^r   Heide  bei  Kanstadt  ^  fVürttemherg, 

JNro*  252.  Keuper»Sand«leia.  Gefleckt.  "Ei^ 
wa»  eifenscUilsfig.  Qbm  Schiebten  dee  mittleren  Keuper« 
Saadeteuiei«    Feumthmcher  Berg  ^  Kanstßdf^  Württemberg» 

Ni*0«  2^3*  Gyps.  Aus  abwechselnden  Lagen  von 
thonigen  r .  »pätiiigeni  und  lmrig«m  Gfptd  beetebend,  Ge* 
hört  den  obentea  K«up«r*L4geii  «o«    Unter  *  TUrkheijm  bei 

Nro.  234*    L  iasschiefer.  Eis  Glied  der  Liaskalk- 

Forinasipn  »  loacbt  die  oberste  I^age  derseibeu  aust  Ubita4j^p 

«Nro.  2)5*    Gree^^and,    Unterlege  der  Kreide* 

^  Nro.  256«  Jurakalk«  Liegt  auF  Liae  und  wird 
stellenwebe  TOn Siifs wasserkalk  bedackt*  Gtegend  rpn  Schajf-^ 

Nro«  257.  Lithographischer  K  a  J  k  s  c  h  i  c- 
f  e  r.  Mit  AbdriJckan  mehrerer  Arten  von  67 iiaupt« 
Sjicblioh  oiic  Clupea  eprattiformis  Bi.ai9V«  Obere  Lage  der 
Jurakalk -Formaaion»    Solenhofen  ^  Etseiutädt, 

Nro«  258*  -  Kreide.  Zu  den  tie&ten  Scbfcliten  die« 
6e#  Gestesnaa  gebövig.  £ntkult  Nautilus  ttmp/ex  Sovr.^  Jm^» 
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Küste  St,  Katharine  bei  Rouen». 

Nro.  259.  Kreide.  Bildet  die  Unterlage  dev  ter» 
^Uren  Forniazioiieu  des  Pariser  Beckens*    JVleudon  bei  ^aris* 

Nxo.  260.  Plastischer  Thpi|.  Ti>p(ertbo% 
Macht  die  UoKerlage  des  Grobkalkes  ans«  Vaugtrari  U 
Paris. 

*  Nro.  26t.  Gebrannter  Thon.  Enthalt  so- 
weilen  Biicter  -  Abdriickc.     Eizeugaifs.  Toa  Brauokobleß* 

BfSnden.     SvJielenken  ^  Böhmen, 

Nro.  262.  Bituminöses  Holz.  Plattgedrückte 
StSoisncben^  welche  sum  Theil  noch  ihr»  Rinde  betistM. 
Aus  Braunkohlen  «Ablagerungen  9  'die  mit .  Trapptuff  w<cb 
sein  und  von  einer  mlchtigen  Basaltdecke  überlagert  wer* 
deo*     HessenhrUcker  TVerk  unfein  Lauhachf  PP^etterau, 

Nro»  265.  Nummuliiia  laevtgata  d'Obb- 
NummMlit0S  ia§vigata  Lam*  IsnticulUes  phmceiitui  ** 
Semt  otn«  Ans  dem  Nummulitankalke»  der  die  unteists  b* 
fjt  des  Orobkalkei  bildet«    Compiegne  nnfem  Paris* 

Nro.  264.  G  r  o  b  k  a  I  h  •  Führt  Cerit bien  nild  sv 
dere  Versteinerungen,  welche  keine  nähere  Bestimmung, iu- 
lassen.     Vaut^irard  bei  Paris. 

]Sro.  265.  Grobkalk.  Mad«epor«nkalk.  Hotb. 
Dia  ^anae  Maue  besieht  au«  Madreporsn  (^CaryaphyUk) 
durah  Kalk  -  ZUmsqt  g^biindan«    Monie^ehio  -  Maogior$$ 

Nro.  266.    Turritella  tricariiiat a  Bronn. 
Turbo  tricarinatus  Baoccnr ,  Boas«    Turritella  twrris  Biur. 
In  der  Subapenninen  •  Formasiom    Catt0U*arquato  im 
€9niiaisch0n 

Kro.  267*   P^etunenlus  infl^tus  Baoiiy* 

Area  inßata  BroccHI  a«  junior  A.  numniaria  Bnoccnr  non 
Lina.  Aus  der  Subapenoinen  -  Formazion.  ■  CasteWarquatc 
im  PiateaHniseh^n^ 

Nro.   268.     Pecten?    opercularis  LüA 

Ostrea  plebeja  Brocchi.  ?  Pectinites  hispidus  v.  Schlots« 
In  der  Subapenuioen  -  Foxmaxion»  QastaWarquato  im  P^*' 
««atinUchen. 

Nro.  269»  Unterer  Meeres -San dstaiii' 
6ci4i&e[sc  Ceiithien  ein, ,  ScnlU  ^  Oegjenii  fon  jP^ix* 
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Nr&.  270.  'Körniger  Gyps.  Kriochcn-fölimidür 

Gyps.  Ein  Glied  der  P4iisfr  ForxDttioit«  Montnu^rw^ 
Oegend  von  Paris» 

Nro.  271.    Klebschiefer.    Der  FomMett ^ 

Nro.  272.  Gyps,  üeberJagert  den  Jurakalk  und 
gellölt  der  Siifswasser -Bildung  der  terziären  Zeit  ao.  FHbrt 
zuweilen  Reste  voa  Sdiiidkrdteo.  Hok^n^Höv^t^  h§i  Sm^ 
gen,^  Baden. 

Nro.  273,  Süritw«8Ser*MergeI.  Gebfo  sot 
iiiictler«ii  SUhwaiser«  Bildung.  MiXitht  Vodamites  lafidum 
BmOvev>  {C9rithimm  lapidorum  Läm  )  ein.  Paris. 

INi  o.  274.    Süfs  vvasser.Mergel.    Eip  GIM. 

der  Pariser  Formazion.  £othäit  Lymnaeus  loHgUcMius  u* 
Zu  Bhongkjabt's  Foeraasjont  Cmleaire  siliceu»  0i  pmriUim^ 
J/rieute  da  t0rrain  d^&am  douee  moyen. g/darig.    Si.  Om0A 
bei  Paris. 

Nro.  275«    Palndina  mult  iformi s  BROnif. 

Turbo  multiformis  BoRW.  Helicites  trochijormis  Stabl, 
Ans  dem  jiingstea  SufswMerialiLe.    Suinheim^  Stmbwikal^ 

I<^ro.  276.  Oberer  Meeres  •  Sendstein. 
Oberer  Mcem*3aad;  Fett  •  Sandstein«  (Za  BnoMGUfAiivV 
FcmnastoaS  Ori*  ef  Sahles  marins  supeHeurs  gehörig.) 
Butte  d^Aumom^  Gegend  von  Paris» 

Nro«  277.   Knbchen^Brekzie*    Mit  '2ihim 

und  veracliiedene'n  Knochen  von  Csrvus?  ^  elaphus  y  von 
UrSMSS  spelaeus  ti.  i.  w.    Eomagnano  im  Unter •  Novarael 

I>Jro.  278.  Thon.  Das  fosMlo  Birkaohcds  Nro^ 
279»  findet  lieh  in  die«em  jugendlichen  Gebilde,  Der  Thon 
wird  in  der  K2he  desselben  bituminös«  Aosfnstein.  bei 
Kanstadt^  fVürttemberg. 

Uro.  279.  Fossiles  Birkenholz.  Geht  sn«. 
weile«  in  Torf  Uber»  Liegt  in  einem  Thons  ron  sehr  fu« 
gendlicher  Bildung.  üeMAsleln'bsi  Kmmstmdt^  WUrUem- 
berg.  '% 

Nro.  280.    Kalktuff.   Emhäk  Abdrilde  van  BJät- 
teira  versciiiedeuer  Baum«  Arten  und  einselns  Uppohen  ▼on 
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EUMü.   Mar  jügendbcbtl  Gebiia^   Jn/e^rhün  bei  JCa». 

^/öJf  ,  Württemberg» 

Nro.  281.  Granit  Mit  rothem  Feldapatlu  Uu 
Gemenge  sehr  gleichförmig*    Bavftno  p  It/ßiien» 

Nro.  2U2«  Granit.  Mit  ▼ovlierrschendem  Feld« 
ipath  -  Gehalte«  Bildet  die  Besia  der  Pujr  d9  Qhargde  «od 
▼on  Ormvmoire^  und  wird  fiet  übereil  darch  ^olketiiedie 
Erzeugnisse,  namentHoh  durch  den  Basalt  Nro*  29 1  be- 
deckt« Weiter  gegen  S.  senkt  sich  der  Granit  unter  des 
SHfswasserkalk  der  Auvergne^  oder  er  unterteufc  Gtieifa  und 
Glimmerschiefer.    Puy  de  Charade  bei  Qlermont^  ^uv^rgne» 

Nro*  2Ö3.  G  r  aai  U  Sehr  reich  ao  Feldapath»  Wm^ 
•cMsefft  schwatseii  Turinalin»     Bildet  GaQg*eni|ie  Rltme 

im  Glttnmmclucfer,   Nro*  24i*    Oitieite  dea  iLfena  voo  ■ 

Portsoyj  Schottland. 

Nro.  284.  Körniges  ^uarz-Gestein«  Ur* 
Qiiavsfela ;  körniger,  dichter  and.  apHtter^^.  Quarzfeie»  Det 
Quar«  ist  hin  und  wieder  an  Xryatallen  anagebildac«  Das 
Oeatein  tritt  in  anaebnltcfaen  and  ateileh  Pelaen .  eue  GneiCi 
nnd  dyenit  feerror«    Vom  Hohenstein  bei  Anthenbiieh  im 

Üdanwalde.  ' 

Nro.  285.  Feldstein-Porphyr.  Umachliel6t 
Feldspath  -  Kvystalie.    Iseo ,  Provina  Brescia* 

'  Nro.  ,206.  Feldslein*Forphyr.  Sehr  kiesel- 
haltig» UmechUelat  in  Blaaen»tllnmea  kugeligen  Chalsede«. 

Euganeeiu  ^ 

N  ro.  287.  T  Ii  o  n  s  t  e  i  n  -  P  o  r  p  h  y  r.  Die  cinge- 
sclilossencu  FclJsp.uli  *  Theilcheo  und  Krystaiie  iu  aufgelös« 
t?m,  dem  Steiomark«  ühulicheo,  Zustande.  (Boue,  Essai 
gMogique  sür  l*£cost9  ^  pag^  166«)  Gruppe  der  Braids^ 
ia  den  Pentland  •  Bergen ,  unfern'  Edinburgh. 

'  Nro*  288«  Gab-bro.  Bin  Gemenge  Ton  SehiUer- 
&paili  und  Feldstein.    IVIarmels  ^  GraubUndten» 

Nro.  2(t9.  Serpentin.  Biidct  einen  mächtigen 
Stock  im  Giimiiicrscbiekr  -  Gebirge*  \Yeatseite  dea  Htfenf 
von  Portsoy  f  Schottland. 

l^ro.  2i>0    Dalerit».  Ansgeaeiqhnet  dnrclt  aeoli*| 
thtache  BttischlHsse ;  enthalt  stiweilen  sehr  kleine  Eisenkies- 
VViirlei;  durchbricht  den  Kohlen  -  Sandstein.  Corstorphin* 
Hills    unfern  Edinburgh^  .    <        •  .  .    ^  < 
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. '     Vro.  291.    Basalt.    Mit  sehr  vieW  «ngemcngtaa 
Olivin  fTheileii,  nicht  «ehen  auch  mit  Augit  •  £in8ct|liis8ra* 
Sezt  den  ganzen   oberen  Tbeil  de«  Pay  de  Charade  zttami 
men,    und   ruht  nnmittelbar  auf  dem  Grinit«  Nro. 
^ffmy  de  Charade  bei  Clermont,  jiuv$rgit9^  , 

Nra.  292t  MandeUtein.    Die'  Blasen- Ra„nic 

mit  Kdktpith  pnd  GrUnerde  erfüllt.  Dürfte  dem  schwer- 
zen  Porphyre  angehören*  Heiligen  ^  MoiehH  bei  OtU^^g. 
Rhein  -  ßaiern,  ,  ' 

Nro.  293.  Augit. Porphyr.  Metotyp  und 
Analsim«  lezterer  «um  Theü  in  Trapezoedern  kryataJliwrt, 
vmrdra  von  dem  Gesteina  umicliloatea.    Monua  hio  -  Mag^ 

Nro.  294.    T 1  a  c  h  y  U    Röthlich  ge£Uhu  ^i^/Aan. 

hii^rg  9  Siehengebirge,  f 

Nro^295.  Trachyt.  Die  TrachytV  der  JSoga- 
naeo  treten  aus  einem  Kalke  hervor,  wel'elier  mit  der 
Kreide  Englands  in  mancher  Hiniicbt  Oberfinstimmt ;  diefs 
ist  die  Seaglia  Italienitcfaer  Geognocten.  (Daübekt,  De* 
scription  oj  Volcanos  ttu.^  p.  Il3.)  MonseUce ^  Em» 
ganeen, 

^Vo.  296.  Do  mit.  AAic  sehr  epanam  eingemeue* 
ten  kleinen  Feidepath  •  Theilen  nod  KryiuUeii«  Er  findet 
sich  m  einaalnen  Hau^iTerken  am  oberen  Theile  des  Berges, 
ttod  ift,  wie  es  scheint,  durch  Einwirkung  «alzsanrcr 
Dampfe  so  auffdlJciul  umgeUndcrt  worden«,  Puy  de  Sarcouy 
bei  dermo nt  ^  Auvergue. 

Nro.  297.    P  e  r  1  s  t  e  i  n .    Schliefst  scbwarsen  Glim» 
ein.    Monte  Menone^  Battagiiap  Euganeen. 
Nro.  29(U    F  e  C  h  8 1  e  i  n.    Mit  FeJdapath  .  Krystal- 
len  und  seolfthii^heo  EinschliUsen.    M^nte  Pandi^e,  Tea* 
lo  p  Euganeen»  '  ' 

Nro  299.  Pech  stein.  Braun.  Schliefu  Feld- 
siMith-Theiichen  und  iCrystalle  ein.  Monie  Menöne^  Bat^ 
taglUtf  Euganeen, 

Nro.  300.   Trachyt  -  Trümmer  »Gestein. 

JEocfiSJt  KrystaDe  und  Theilchen  von  glasigem  Feldspat  h 
und  Bruchstücke  varschiedener ,  mehr  und  weniger  umgc« 
waniieiier,  Trimiaions  -  Gesteine,  fuegsteiaim  Sieiämgebirge. 
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hourgf  iuivh  de  tönsid^ationi  dcononäqm^i  Mmr  S0S  n* 

chesses    miner ales  ;    par    A*    RkqEL»ACU  •  LAAlVlillE, 

Bruxelles;  1828. 
3«    F«trogr«phi8che  JUne  de6  Kreises  Wollliagea*  Eatwoi* 

Isa  ood  gezeichnet  toii'      ScKW^lissiiAeno ,  Knvfitctil* 

Hessischer  Berg  -  Kommtsslr*    Kasse];  1828« 
)•    Anfangsgründe  der  Minerslogie«     Znm  Gebrimche  bd 

Vorlesungen»    Von  W.  HAmiNO£R«    Nebst  16  Kup£er- 
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4»    De  statu  Geologiae.     Dissertatia  inauguralis^  ^tkm 

pro  impetraiis  in  jieadmniä  Rupetto^  Carolina' smnsn^  in 

Philotaphia  honorihus  scrihehat  A.  A«  XAfeMnBB»«  Vei» 

dMergm0f  l829« 

Tön  ök  tili  framställning  af  Kemiska  mineralsys  teme^, 
med  af  secnde  fa  öfverensstämmelsen  emellan  Jossiliei- 
nas  *Kemiska  sammansstättning  och  deras  KrhCailform 
ilf  N»  NoiidsrsiuSld.    Stoekhoimi  l827* 

6»  TabUau  des  Terfains  qui  composent  Üe*coree  du  gl6U% 
ou  0ssai  Sur  ta  structure  de  la  partie  tonnue  de  im  ier- 
rtf.     Par  Al.  BaoNG^rAnT.     Paris  ;  l829. 

7«  IUemoire  sur  un  Silicate  d*alumine ^  conside're  pour  Iti 
rappOrts  chiniiquCf  mineralogique  et  geognastique  g  per 
A*  EvoBiiSPAcn  -  LARiviiius*    Bruxelles ;  1Ö2& 

8»  Magesin  für  die  Oryktographie  von  Sachsen.  Ciq  Bei* 
tra^  sor  minetalogischen  Kenntnib  dieses  Landes  nud 
7.ur  Geschiciite  seiner  Mineralien*  Von  J«  C«  FsBlfesis- 
BFN.     2.  lieft.     Freiber^;  l828. 

9*    -d.  new  System  oj  Geology  in  which  the  great  r^volu* 
iions  of  the  earth  are  reeonciled  at  Owe  iO  modem  sele^' 
By  A«  Vbm»    London  ;  1829« 
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einen  Strom  alter  Lava 


in 


«^r  Gß^sna  um  Rom  aufgefunden.  • 

Von 

Herrn  Professor  Carpi 


er  innere  Theil  von  JtLom  allein  seigt«  Forma«; 
«oien  dreifacher  Art :  .  vulkanische  Erzeugnisae 
Sttiivr|i^c>.Ablagwungen  und  Ueberbleibsel  vom  aU 
fen Meere,  das  einst  das  Festland  Italiens  Bedeck- 
•^s  BaeccHt  bat  diefa  auf  dai^^rte^  wekbe  a^inem 
bekannten  trefflichen   Werke  Ji>^iliegt^  dargetbM« 


w 

tut  dem  ^Ciotnalo 
arsadi€og  Vol.  XLl,,rom  Y^kL  fibr  die  Zcktduift 
gutign  mitgetkeill«  • 

dp  H« 

1829;  41 
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Allein  die  Umgebungen  Monis  sind  nicht  minder  an 
ziehend ,  als  das  Innere  Stadl  -  Bereich  selbst.  Dii 
Lava  vom  Capo  di  Jiovef  am  Sepolcro  di  Cecuu 
Metella  auf  deir  Fia  Jppia ,  ist  seit  vielen  Jahrei 
berühmt  durch  die  Menge  und  Mannichfaitigkeii 
der  in  ihr  eingeschlossenen  Mineral  •SubstanzeDi 
von  denen  einige  als  derselben  ausscbliofslich  vt 
gehörend  beUachtet  wurden.  Eine  einzige  WaaJfr 
rung  nach  den  Colli  Albani  und  Tiuculani  roä\ 
hin»  um  sich  von  der  VJelarligkeil  mineralisck« 
Körper  XU  überzeugen;  Leuzile,  Augite,  Melanie i 
Uauyne  trifft  man  in  den  voUeadetslen  regclrecltcn 
Gestalten  9  und  neben  ihnen «  in  grd£rter  Mannsh* 
faltigkeit  f  Felsarten -Bruchstücke,  die  aus  den  e:osi 
vorhandenen  vulkanischen  Mündungen  ausgeschb» 
dert  wurden.  Die  Betrachtung  der  beiden 
von  Castel  Gandolfo  und  von  Nemif  der  unerm«!^ 
liehen  Menge  vulkanischer  Asche ,  die  l^eperiiO' 
Lagen  bildend »  welche  zum  grofsen  Thetle  die  üf* 
banischen  Uügcl  bedecken  »  die  Ansicht  der  gevvdU' 
gen  Laven  -  Massen  f  dte  Haufwerfce  von  LapUi 
und  andern  vulkanischen  Substanzen»  Aiies  weiet 
hin  auf  die  Natur  der-  Umwälzungen  9  welche  eW 
in  dieser  Gegend  Statt  gehabu  —  In  Absicht  1er 
Albanischen  und  Tusculanischen  HOgel  und  Be^ 
liegen  Inanche ^Beobachtungen  vor ;  allein  wie  Vi<les 
bleibt  noch  der  Folgezeit  zu  erforschen  librig ! 
sorgsamere  Untersuchung  der  geognostischen  fiescJaf- 
fenheit  des  die  Stadt  umgebenden  Landstriches  vvii'e 
vor  Allem  wfinschbary  desgleichen  eine  getreue  KaJt^i 
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dia  gleichsam  als  Foitsazxttag  der  verdienstUdiMi 
Arbeit  Brocchi' s  gelten  kdnntc.  I^ur  gehäufte  Be« 
rttCs«^  Geschäfte  hioderlea  mich  in  Ausfiihnuig  oft 
gehegter  Voisäzzc.  Ich  gestatte  mir  einsUveilen  die 
IMitiheiittag  eintger  Beobalcbtirogen »  eioesi  Lavett« 
Strom  betrefTeiidj  der  von  mir  in  neuester  Zeit 
nahe  hei  Horn  nuf^efandea  wordea«  Er  verdienl« 
vregen  seiner  Lagerungsweise ,  um  seiner  Eigen* 
thl|)n>li€bkeiteKr  willen  9  und  der  aefatoen  Krystalle 
lialb^r,  die  er  einschliefst  9  besondere  Aufmerksam« 
keitv  £a  wicd  dieser  Strom  noch'  durch  einen  an« 
dem  Umstand  beachtungswerth^  indem,  ganz  in  sei« 
ner  -Nähe,  ein  SSuerling  hervor Iritt^  den  man  swar 
schon  Uinger  gekannt,  allein  bis  jezt  nicht  nfiher 
untersucht  hat« 

Aufserbalb  des  Thores  von  Sc^  Paolo,  in  un- 
geßfbr  4V2  ItaL  Meilen  von  Aom^  da,  w6  die 
dcqua  acetosa  vorhanden ,  findet  sich  ein  Laven« 
Strom ,  der  meines  IfVissens  bis  jezt  weder  beob« 
achtet  noch  beschrieben  worden.  Er  ist  vorzüglich 
sichtbar  in  der  Gegend  zwisdien  dem  kleinen  AI* 
bauo "YXn^^e  und  dem  Graben,  genannt  Acqua  acer^ 
tosu ,  deren  Wasser ,  weiche  auf  einige  Strecke 
Kber  die  Laven  •  Massen  sich  ergiefsen ,  die  Entbld« 
fsung  mancher  interessanten  Verfaflitnisse  bewirkt 
haben»  Die  ersten  JNachweisungen  über  den  in 
Frage  liegenden  Laven -Sirom  verdankt  man  mei- 
nem Freunde  Riccioi.1;  er  beobachtete  denselben  in 
einigen,  scheinbar  aus  fi-ühester  Zeit  herrührenden, 
kilMiUchea  Ausweitungen«    Da  man  das  Material  t 

41  ♦ 
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gleich  jenem  vom  Capo  di  Sove »  zum  Straf^enbau 
zu  beüuz.zen  wünschte  9  so  wurden  Steiabriiclie  er- 
Mfoett  und  diese  geben  znr  genaueren  E^forschuuü 
güuätigc  Gelegenheit« 

Man  trifft  die  Lara  in  jenem  Theile  von  Momt 
welcher  den  Albanischen  und  Tusculaniechen  Hfr 
geln  zugewendet  ist  9  und  da  ihre  Entfernung  voa 
jener   vom   Capo  di  JBove   nur  unbedeulendy  ^ 
wurde  man  anfangs  der  Yermuliittng  ;&ugefahrtt  dai^ 
jener  Strom  eine  Verläng ci  11  ng  der  lezteren  Massei; 
mj.  ,£iae  Meinung»  welche  eich  scheinbar  dadurdii 
liestätigte,  dafs  zwischen  beiden  Laven  grofse  An«- 
logieen  sich  -  zeigten  9  sowohl  in  Absicht  auf  f  ark 
und  Uane^  als  in  Betreff  anderer  physischer  Merk- 
male» Allein  bei  mehr  sorgsamer  Unter8uchi|iig  des 
Laufes  und  der  Bichtung ,  sehr  verschieden  von  der 
Lava*  am  Capo  di  JBove  9  findet  man  bald^  daü 
beide  zwei  verschiedene  SuOme  ausmachen  »  obwohl 
ate  an  einer  und  derselben  Stelle  ausgebrochen  sejn 
dCirfken*  *  Wenn  die  Lava  vom  Capo  dl  Save  9  vii^ 
BnoGcai  solches  behauptet  t  und  wie  meine  eigenes 
Untersuchungen  mich  belehrten»   aus  vuikauischiu 
Mflndungen  abstammt»  die  einst  in  den  Albanisches 
Bergen  vorhanden  waren»  so  eraclue  ich  es  für  sebr 
•  glaubhaft»  dafs  die  Lava  von  Aequa  acetosa  vm  dtf 
ndmliciien  Gegend  abstammt.    Die  Richtung  jcjerself 
ben  gegen  die  befragten  Hügel »  die  OberflftcheD« 
^    Beschaffenheit  des  Landstriches»  über  den  sie  ver« 
breitet  ist»  so  wie  ihr  Zug»  welcher  auf  eine  Eat- 
fenmng   von  mehreren  Meilen  stets  der  JoämÜG^^ 
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bleibt  f  muf^ien  mir  als  Sitiqpankte  jener  Amiahnie^ 
gellen;  allein  vergleicht  man  Lagen  und  Lauf  der 
leztcren  Lava  mit  Jener  Tom  Capo  di  Bwt^  berück» 
aichljgt  man  weiter  die  gegenseitige  Eutfeniung  bei» 
der,  fto  ergibt  sich  als  wahrscheinliche  Schlufsfolge» 
^sfs,  obwohl  beido  Strdme  denselben  Lr^pi^ung  ge- 
habt haben  dürften  f  sie  dennodi  als  von  einander 
abi^esoaderte  betrachtet  werden  müssen  9  gleich  zwei 
direrghrenden  Strahlen  f  wekhe  ron  einem  MiUel« 
punkte  ausgehen.  Die  Lava  vom  Qai^o  di  ßove 
dOrfte  aus  O«  nach  NW»  geflossen  aeyn»  jene  ven 
Mi^ua  acelosa  aber  aus  O«  nach  W* 

Der  obere  Theil  unserer  Lava  ist  sdilackig  und 
porös,  und  hat,  durch  den  Einfluis  äufserlicher 
zerstörender  KrSfte  bereits  manche  Aenderungen  er» 
htlen.  Die  Miichligkoit  ist  bedeutend;  man  bat 
vermittelst  des  angelegten  Steinbruch  -  Baues  bereits 
eine  Tiefe  von  uogef4hr  20  F«  en  eicht  9  ohi;e  daÄ 
der  Strom  durchbrochen  worden* 

Die  Farbe  der  Lava  findet  man  grau  mit  häu- 
fen Nuanzilrungen  ins  Blaue ;  da »  wo  Umwände» 
iungen  durch  Verwitterung  eingetreten ^  zeigen  sicfa 
UebergSnge  ins  Weifsliclie  und  ins  Braune. 

Von  regelrechter  Struktur  im  Grofsen  ist  nichts 
wahrzunehmen,  auch  wird  keine  Aehnlichkeit  mit 
Basalten  getroffen ;  uniersucht  man  jedoch  die  Stelle, 
wo  senkrechte  Wände  entblöfst  worden,  so  erscheint 
^ie  Lftva  getheilt  in  grofse  Massen  von  irregulären 
Gestalten,  deren  inancbe  sich  bchon  der  Siluleuform 
A^ern» 
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SuUenweise  suid  Wasser  dttrck  Risse  und  SpsU 

ten  eingedrungen  I  und  haben  betrtchtUche  Zersez- 
»ragen  xur  Folge  gehabt.  -  Die  Lara  erscheint  hier 
weifslicb«  erdige  einem  plastischen  Tbone  nicht  uu« 
Skalicli. 

Die  La  ITA  breitet  sich  über  mehrere  Hügel  vod 
▼ersdiiedener  H0be.  In  so  «reit  die  BeschaflGenhek 
derselben  9  in  Folge  angelegter  Steinbrüche  ^  zu  er« 
fbrsehen  wart  besieht  der  eine  aus  einem  kSrnigcii» 
Stein- ähnlichen  Tuffe»  der  andere  aber  aus  vre- 
nlg  zusatnnienhlngenden  Lapilli  ^  in  der  TrGmner 
yon  theils  harter »  theils  zerreiblicher  Lava  eioge- 
schlössen  nnd,  welche  erdigen  Leozit  enthalten;  die 
Lapilli  bedecken  auch  hin  und  wieder  die  Ober- 
Mche  des  Stromes.  Diese  liava  ist  dicht  und  h%» 
saliisdi»  und,  wie  jene  vom  Capo  di  Bwe^  fost  uiwl 
sehr  zähe*  Sic  enthält  dunkelgiüuc  Augit«KrystsIie) 
so  wie  Krjstalle  von  grauem  9  gelUichem »  oder  nn* 
rein  •  violblaiiem  LeiizitCy  so  fest  umschlossen  voa 
der  Laven- Masse f  dafs  sie  nur  in  BrüchstüclsB 
dav^on  getrennt  werden  können.  Oft  trifft  maa 
die  Leuzite  im  erdigen  Zustande«  Sie  erscheioeo 
übrigens  theils  einzeln  eingewachsen»  theils  sa 
Gruppen  zusammengehSuft  und  mit  Augiten  rsr- 
bunden*  Auiserdem  zeigen  sich  in  der  Liava  re* 
gellos  geformte  Kerne  von  1  bis  S  Zoll  Grdfse»  die ; 
am  meisten  Aebniichkeit  mit  Leuzit  haben«  TA»  1 
hflufigen  Spalten  und  kleinen  Höhlungen  in  der  !>» 
va  sind  mit  mannichfaltigen  Substanzen  auf  ihren 
Wandungen  überkleidett    lieben  den  Leuziten 
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iUigiUo»  ivaldie  unisr  sekhen  Umslaudea  ia  klau 
len,  aber  vorzfigli€h  regelmäfsig  gebildeten  KrystaU 
m  auftreiea  9  Icamm«»  fwmt  vor ;  £4epheUo  f  ,M#« 
iUt  9  Kalkspath  und  Gismondin  Die  Nephelin« 
(lyMlia  eiacl^  aebr  kleiiif  minder  bSufig,  als  in 
ler  Lava  vom  Capo  dl  Bove  9  und  dürften  eine 
»becflSchlkhe  Zeraainung  erlitlea  haben ;  sie  haben 
len  glasigen  Glanz  eingebufst,  dunklere  Färbung 
erlangt  ^  und  sdgen  sieh  beinahe  nerreiblich»  Den  ' 
iiciiüt  £udet  man  krystallisirt  und  derb;  er  isl 
«olhbrann  gefilrbtf  und  aclieini  ebenfalb  wie  im 
Zustande  anfangender  Zeraezzuag»  Gismondin  (Har* 
notom)  und  Kalkapalh  werden  am  hän%8ten 
roffen.  Jenes  Mineral  erscheint  in  Oktaedern  kry- 
itaUisirl,  und  in  Tritetraedenit  fihnlicb  jenen  9  wel« 
von  MottTjc£LLX  und  Covelli  am  Vesuv  nach- 
gewiesen worden  Die  tritetraedrischen  Prismen 
ieht  man  nicht  selten  kreuzweise  durch  einander 
jewachsen*  Noch  dfter  stellt  sich  der  Gismondin 
n  kleinen  Mieren  und  Kugein  dar  9  von  drusiger 
^ulsenfl^che  und  strahligem  Gefüfi^e;  sie  scheinen 
lurch  Zusammenhäufung  kleiner  f rismen  gebildett 


*  Dafs   dar   ehemals  sogenannte  Gismondto  Harmotom 
sey^  habe  10h  in  meinem  Uandb«  der  Orykt*  aweite 

Ausgabe ,  S*  193  dargetbaa» 

d*  H. 

Prodromo   della    Miaeralogia    Vesuuiana»    NapoU ^ 

1825 1  p.  264. 
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Das  Mineral  Ist  üald  wasserbetl^  bald  mikhwe 
g6färj>t9  auch  trifft  maa  grauUcb  weifte  uad  röüi 
che,  iQs  Violenblaue  übergehende  Nuanzen.  I 
Krystalle  wecbsela  vom  Durchsichtigea  bis  zum  I 
durchsichtigen,  die  kleinen  Nieren  und  Kugeln  1 
ben  oft  ein  Eia « Shnliches  Aussebn«  Als  Beglci 
des  Gismondins  tritt ,  wie  bereits  erwShnt ,  uq 
mein  hflufig  kohlensaurer  Kalk  auf.  Er  orsdu 
unter  mannichfachen  Goitalten  9  auch  in  hdchst  K 
nen  Krystallen,  welche  zu  Haut's  YarielBteii  s 
grMe  und  apatome  gehören  dürften;  seltao^ 
merkte  ich  die  bekannte  prismatische  Form,  —  1 

WoUastonitf  Hanjrn»  Glimmer  und  Breialakil  ^ 

nicht  eioe  Spur  wahrzuaehmeiu 


Digitized  by  Google 


645 


I' 


D  i  e 

vulkanisclie  Umgegend 
von  Neapel. 

Von 

Herrn  G.  VovhutT  Scrops« 


( Trttniaci*  o/  ih0  geoh  See*  of  London*  See*  ö#r*  Kol*  ii» 

SS7.> 


•LJie  vulkamscben  Formazionea  in  der  Gegeiid  um 
findet  man  sehr  ausführlich  beschrieben  ven 

^Unaad  DB  LA  GaOYBf  NsCKBR  DR  SaUMUBB»  BbBIS- 

lAK  und  neuerdings  von  Daubbny  *.  Ohne  das  be- 
^eUs  Bekannte  zu  mederhoIeUf  soll  in  den  folgen« 


*   Mit  den  Uatsischen  Arbeiten  des  Hra«       Buch  Uber 
Gegend f  Ton  welcher  die  Rede»  sobeint  der  TwC» 
nicht  bekannt  zu  teyn* 

d.  B. 


* 
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den  Blättern  nur  dasjenige  zur  Sprache  f;ebraclu 
werden  9  was  f  meines  Wissens  f  bis  jezt  nicht  zur 
ÖfTeatlichen  Kenntnifs  gekommen;  dabei  werdea 
nur,  diejenigen  allgemeinen  Ansichten  des  Gege»^ 
stand^^s  eine  Steile  finden ,  welche  die  stets  ztt>i 
nehmende  Kenntnifs  des  Entslehens  solchw  Gebilds 
zu  verbürgen  sciieinen« 

Ich  betrachte  den  vuUianischen  Bezirlc  von  Neu» 
pel  nicht  blüs  als  die  Sommaj  den  Vesuv,  die  Kä- 
sten von  Sorrento  und  die  unmittelbare  Umgebtts(j 
von  Neapel  ^    JPozzuoli   uad  Cnma  einschliefseiKifj 
sondern  es  gehören»  nach  meiner  Ansieht 9  auch  dk{ 
Eilande  Ischia  und  Procida  dazu  9  welche  mit  dem 
Ganzen  9  nicht  *  nur  was  die  Zusammensezzung  be« 
trifft^  sondern  auch  hinsichtlich  der  geographischen 
Lage  9  im  genauesten  Verbände  stehen.   Die  lAaeu* 
Gruppe,  welche  aus  MO*  in  SVV.  streicht 9  endigt 
nach  beiden  Selten  diurch  zwei  Haupt« vuUianisdii: 
Bci^ge^  dem  aut  Ijickia  vorhandenen  und  dem 
suv.     Der  hsztere  seheinI  im  Vecbande  mit  d« 
Gruppe  von  Jlbano  und  Roru^  durch  Vcrmitleluns : 
des  A&e$0  :Monfima  und  durch  andere  kleine  Schlün- 
de 9  die  vulkanisches  Material  ergossen^  längs  den 
Thaley  welches  den  Kalk^Zug  der  Sabinisehen  Berge 
vom  Hauptstrome  der  jipemiiiieii  trennt.   £iae  aa* 
dere  Kette  von  vulkanischen  Erzeugnissen  scheint 
von  Ischia  nach  der  P^mm- Gruppe  sich  zu  zieheat 
durch  die  Eilande  f^entotienne  und  St.  Stefano;  sie 
behau  c(ine  parallele  lUchtung  mit  dem  zuerst  er- 
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pboten  Zuge  nicht  nur  9  sonclarn  selbst  mic  dßta 

Igeineinen  Streichen  der  Jpentäiien^  Schichten. 
\  Es  isl;  eine  denfcwiVdige  Bestätigung  der  schon 
derivärU  ausgedriickten  Meinung  9  den  ailgemei- 
h  Parallelismus  betreffend,  welche  vulkanische 
Asbrucfas  -  Linien  mit  den  nächsten  Zügen  erhabener 
hichtea  wahrnehmen  lassen  9  dafs  nicht  nur  längs 
:r  Westküste  Italiens  eine  solche^  Uebereinstim« 
uog  sich  zeigt  iz wischen  zwei  entscliiedeuen  Zügen 

vulkanischen  Söbifindeif  und  den  parallelen  ReU 
jft  der  Sabinischen  und  Apenninischen  Berge  9  son« 
Wi  dafs  auch  9  wo  eine  massige  Verzweigung  von 
(teren  unter  beinahe  rechtem  Winkel  ausbrach  9 > 
s  Vorgebirge  bildend  9  von  dem  die  Neapolitanische 
Wht  ^egen  SO*  9  imd  die  fast  anstofsende  Insel  ^ 
^ri  begrenzt  wird  9  eine  entsprechende  Linie  von 
^attischen  Mündungen  jene^  welche  den  f^e^ 
^  mit  Ischia  verbindet  ^  unter  solchen  Bezie- 
ngen erscheint 9  dafs  sie,  in  keiner  grofsen  Ent* 
mung,  und  ungefähr  unter  tdem  nSmlichen  Win- 

von  der  Haupt  «Linie  ausgehend,  mit  dem  em* 
rgetriebetien  9^erzuge  parallel  lauft/ 
'  Erinnern  wir  uns  der  allgemeinen  Tendenz  der 
Isarten,  die  Sekunder  «Schichten  ausmachend  9  ei«- 
r  zärreifseiiden  Gewalt  längs  den  Bruch  ^Linien 
jenseitig  unter  rechten  9  oder  beinahe  recliten 
iakeln  zu  weiehen  9  so  wird  es  glaubhaft  schein 
dafs  jener  Farallelisinus  in  den  beiden  Bich- 
ngen  der  Bmporhebungs  «  und  Ausbruchs -Ziige, 
^1  wie  an  ajidern  Orient  durch  jen0  allgemeine% 
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^vw6\A  fdr  den  ersten  Anblick  unbedeutend  enclil 
nendea,  Ursachen  bedingt  worden«  ^ 

Innerhalb   des  oben  bezeichneten  Raumes 
die  vulkanische  Macht  von  Zeit  zu  Zeit  sich  in 
einzellcii  Eriipzionen  entwickelt  <ius  einer  Lettä 
liehen  Zahl  refi^eltos  zerstreuter  Funkte;  alleis 
entsclüedener  Vorzug  dürfte  den  beideu  Haupt- 
gewöhnlichen  Mündungen,  Vtsuv  oder  Somma^ 
Ischlaf  verliehen  gewesen  seyn«    Diese  sind-daij 
die  aufgehSuften  Erzeugnisse  wiederholter  AusbrH 
nach  und  nach  zu  mSchtigen  Hervorragungen  9\ 
Waciisen  9  welclie ,    obwohl  nicht  ohne  einiges 
weichende,  die  charakterislischen  ZGg'O  gewd 
eher  Feuerberge  zeigen.     Ischia  war  ohne 
rede  von  beiden  die  furchtbarste  Afasbruchs»9^' 
denn  der  die  allgemeine  Wasserfläche  überrag' 
Thcil  (ibertrifFt  bei  weitem  die  Somma  an  Ma 
und  ein  grofset*  Theil  dürfte  ohne  Zweifel  noch 
ter  dem  Meere  verborgen  liojjen.    Beide  Berge 
lerschefden  sich  auch  wesentlich  in  Absicht  auf 
sammensezzung  und  Gestalt.    Eine  Differenz  t 
ehe  als  durch  das  Ungleiche  im  miikeralischen 
rakter  der  Lava  9  die  emporgetrieben  wurde, 
diagt  gelten  mufs» 

Der  Monte  Somma  ist  ein  ungemein  rege 
ger  vulkanischer  Berg,   obwohl   in  kleinem 
Stabe,    Seine  Laven  9  wenigstens  alle  sichtbarest 
stehen  aus  leuzitischen  Basalten,  und  obwohl 
sRmmtlicho  vorhandenene  Trümmer  «Gesteiiie 
tisch  siudf  indem  mancba  demselben  viele 
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stein-  und  f^liifipathige  liavon •  Blücke  euthaltejif  so 
indei  mm  sie  deaBodi  obne  alle  anstehende  In» 
&hy tische  Mastea;  ^Tahmcbeialich  sind  es  zerstreota 
Irucbfiliicke  irgend  tiefyrer  Lagen  i  einer  der  frtt« 
^ei*^  Ausbruchs  «Epochen  zugehörig  9  in  welcheip 
kr  Vulkan  Trachyt  erzeugte,  welche  Lagen  durch 
Spätere  Erupzionen  zerstOrt  worden» 

Wie  dem  auch  sej ,  alle  sichtbaren  Laven  und 
i^r  grdfsere  Tbail  der  Konglomerate  der  S^mma 
jud  basaltisch«  In  Folge  der  grofsen  Flüssig«» 
teil  von  Laven  solcher  Nainr  haben  siOf  bei  ibram 
lervorbrechcn  aus  dem  gemeinsamen  Schlünde»  üeh 
pcb  allen  Aichtnogen  <iber  das  ftufsere  Berg-Go» 
tage  ergossen;  die  Schlacken  aber  und  andere 
irümiiier,  welche  gleichzeitig  in  die  Luft  ^escMev^ 
'crt  wurden  9  breiteten  sich  ziemlich  gleich  öbee 
li^  nächste  Umgegend  aus«  Das  Brgebnifs  von  snk« 
essiven  Ausbrüchen  der  Art  muisLe  die  Bildung 
ines  sehr  regelmUfsigen  Berges  rö«  Kegelform  scyn, 

allmählich  9  nach  jeder  Seite  sich  senkendem 
»khange  In  den  SchluclTten,  welche  die  Bergseiten 
Micbscbneiden »  so  wie  in  den  hin '  und  wieder  im 
'Ofsen  Krater  entblofsten  Profilen  zeigt  sich  die 
nere  Zusammensezzung  als  ein  wiederliolter  Weck» 
1  von  Lagen  aus  Basalten  und  basaltischen  Konglo- 
eraten  bestehend;  mehr  und  weniger  nnregelmS- 
ig  in  Absiebt  ihrer  Mächtigkeit  fallen  dieselben 
eichzeilig  nach  allen  Seiten  von  der  Ausbmeb* 
eile  an  9  indem  die  Neiguiig  genau  dem  äuüserea 
srg-.GehjUige,  entspricht. 
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Die  Ausbruche  des  Monte  Somma  scbetoen  scbi 
svllen  mif  nadere  Weise,  Als  durch  den  Zeotrii 
Schlund  Stull  gehabt  zu  h^bea*  i>er  kleine  Keg«l 
Hilf  welchem  CamaldoH  d^la  Torr*  steht  9  so  nl 
die  noch  weniger  beirftchtUcliea  ErhÖivungen  unoi 
tclbar  über  Torre  dcl  Greco ,  bei  der  Erupzion  vi» 
1794  entstanden  9  dürften  als  4w  eifizigen  Anzeiclii| 
von  Explüsioaea  zu  betrachuui  seyu,  welche  die  Berj* 

Seiten  durchbrachen*  Die  zahlreichen  senkrechten  1)^ 

sallischen  Gehänge}  welche  die  wagerechten  Laje^ 
.  durchsehiteideii  9  In  den  zerlrümnerteii  Felsen 
alten  Kraters  {jitt  io  del  Cavallo)  wahrnehmbar^  diei 
Ben  jedoch  zur  BestÜtigiingy  dafs  die  Lava  aiohtij 
häufig  zum  Berggipfel  war  emporgetrieben  wordeEx 
idtne  eine  Menge  von  Klüften  und  Spalten  in  ^ 
Innern  der  fiergmasse  zu  veranlassen  ^  die  9  meüt 
«^mittelbar  wieder  von  flüssiger  Lava  erfiilki| 
nur  ia  den  oben  erwähnten  Fällen  einen  Weg  durA 
die  Wandun^^en  des  Kegels  bahnien  9  um  hier 
brüche  Statt  finden  zu  lassen.  Man  hat  guten  GrW 
zu  glauben  9  dafs  der  alle  Krater  des  Somma  j  des* 
sen  steile  Wände  gegenwärtig  den  Kegel  des 
siw  zur  Hlilfte  umkreisen,  durch  den  so  berühmten 
Ausbruch  im  Jahre  79  sich  bildete«  Die  unenneü»' 
liehe  Menge  fragmentarischen  Materials^  welch« 
bei  dieser  Katastrophe  emporgeschleudert  Windei 
das  nicht  nur  Ilerculanum ,  Pompeji  uad  Stabi^^f- 
mit  einer  30  bis  100  F.  mächtigen  Lage  bedecktet 
aoildern  auchy  vvio  es  scheint ,   selbst  Neapel  theil- 

weite  bia  zu  einer  Uübe  Von  10  F.  Überschütte 
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le  *,  und  den  Dunstkreis  in  dem  Grade  crfttlltef 
^fs  drei  Tage  hindurch  valtkommeiie  f  ihslerhiA 
^rrschle,  muiüte  eine  verhaltiiirsinärsig  grofse  VVei- 
ion^  im  Innern «  des  Berges  zurückgelassen  haben« 
Die  ziemlich  analoge ,  obwohl  kleinere  Erupziun 
fon  1822  9  welche  den  Kegel  des  f^esuv  gleichsam 
;£inzlich  entleerte  9  indem  sie  einen  üraier  von  einer 
Meile  Durchmesser  und  mind^ens  800  *F«  Tiefe  BiU 
^ete,  warf  nicht  so  viele  Asciic  und  Trämmer  aust 
Ms  die  Basis  des  Berges  #fuf  mehr  als  einen  Fufs 
ief  ilbei*schtiUet  worden;  in  Neapels  obwohl  der 
ffini  in  dieser  Richtung  wehte,  fiel,  während  jener 
Usbruchs  •  Periode 9  die  22  Tage  anhielt ,  die  Asche 
Kcht^  einen  viertheils  Zoll  lief.  Der  Kraler  von  79 
nufs  demnach  grdfser  gewesen  seyn,  alsf  jener  von 
1822  nach  der  bei  weitem  belriichilicheren  Msisse  aus- 
jescbleuderter  Trümmer ;  und  die  Grdfse  des  Som* 
wa-Kraters,  welcher  etwa  drei  Meilen  Durchmesser 
^ftti  bietet  einen  ungefähren  Mafsstab  ztnr  Beurthei- 
früherer  Katastrophen. 
Sonach  war»  vor  der*  Erupzion  von  79 f  der 
^otue  Somniaf  oder  vielmehr  der  Vesuv  ^  denn 

•  •  > 

Diefs  ergibt  sich  \inter  andern  ans  den  Ausgrabungen 
hinter  den  $tudii  MealU  Hier  findet  man  sowohl 
Griechische  ah  Römische  GrabmSler  und  eine  znSchtlge 
Ablagernng^  von  LttptlH^  genau  Ihniich  jener  ^  von 
Welcher  Pompeji  bedeckt  ist ,  und  die  aus  der  Zeit 
tbitamnien  dürftet  wo  Tm»  regiertcb  ' 
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bei^e  fiihrton  zu  jener  Zeh  npcb  dieselbe  Beten* 

anagf  eim  regelmafstg  >  h^galförmiger  Berg^  waW* 

sch^nlich  mit  eiaer  ebenen  9  oder  nur  wenig  v» 

tieften  Oberfläche  auf  dem  Gipfel ;  mit  dieser  Voj 

muthuBg  slirameu  die  spärlicben  NÄchricbteu  übd 

riuf  welche  Strabo  und  andere  Schriftsteller  «i| 

jfeaer  Zeit  binterliefsen«    Die  Ausbrüche  ,  i|ach  d» 

ser  Epoche  eingetreten »  rnftsien  einen  parasitiscbi 

Kegel  im  Innern  des  grofsen  Kraters  gebildet 

ben ;  nehmen  wir  an ,  dafs  die  WAade  9  welche  ^ 

Ans  Weitung  umgeben ,  nach  dem  I^leere  zu  betiäch^, 

(ich  niedriger  gewesen  seyen»  als  auf  der  entgegeil 

gesesten  Seite  t  $0  führt  diefs  zum  Schlüsse  9  ^ 

die  im  Verlauf  der  Zeit  durch  den  ZentraUXeg^ 

emporgetriebene  Lava  den  Krater  bis   zu  &oichü 

Höhe  erfüllt  hat,  dafs  ein  Ergwfs  Öber  den  Bai' 

desselben  9  und  ein  Abiauf  nach  dem  Meere  iu^ 

mdglich  seyn  Itounte.    Jener  Thcil  vohi  ümftip 

des  alten  Kraters»  der  auf  solche  Weise  von 

Lava  war  überströmt,    und  durch  sie   dem  Blic''^ 

entzogen  worden,  verrSth  sich  dennoch  durch  eio^ 

Terassen -artigen  Vorsprung,  I^edamen^i^a  gensßi*^ 

welcher  die  Basis  des  neueren  Vesuviscben  Kes^i 

auf  der  Südseite  umgibt,   und  genau  den  kreisf^ 

migen  Zug  der  Wände  des  im  N«  nocf»  vorhast 

nen  Kraters  fortsezt;   die  Axe   des  gegeiiwäHif" 

Kegels  ist  der  Mktelpunkt  dieses  Kreises» 

scheint  als  sehr  glaubhaft,  dafs  die  gesammte  Keffi^. 

masse  des  Fesuv  sich  seit  dem  Jahre  79  gebild^ 

habe.    Wir  hennen  die  Ereignisse  von  mehr  als 

l^etricbt' 
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^IrlkiitlichM  AinbHichefi*9  welche  settdem  einge« 
treten;  der  vierte  ,Theil  derselben ,  und  selbst  we- 
Jiiger»  angeootnnieii  9  dafs  durch  eolche  Eropxlonefi 
eine  gleiche  Menge  vulkanischer  Materien »  wie  i»ei 
|der  grofseti  Katastrophe  des  Jetna  /Von  16G9  ergog* 
sen  und  ausgeschleudert  werden  9  wurde  iüogereicbt 
iiabea,  einen  Hei;el  «efzuthOrmen  ^  wie  iler  des 
heutigen  f^esuv  ist. 

Ith  habe  nicht  ohne  Absicht  mich  etwas  länger 
pei  dmeA  Thatsachen^  die  Geschichte  der  Sommm 
«angehend ,  wie  die  Struktur  des  Berges  solches  er^» 
P^if  vcirweilt»  da  nicht  zu  verkennen»  dafs  di^ 
Bildungsweisü  dieses  höchst  einfachen  vulkanischen 
^^tlgfj»  welche  man  mit  gültigem'  Rechte  als  dea 
fyptts  solcher  Formazioiien  ansehen  kann  9  keines^ 
^^V^  aUgemein  richtig  verstanden  wird/  SchrifuteU 
.ler  von  grdfstem  Ansehn  reden  bald  vou  den  Kra- 
als  Seyen  dieaelhen  entstanden  durch  EinfoU 

der  Bergwände  9  statt  dafs  solche  durch  die 
M^du  derExplosienen  emporgetrieben worden;  hald 
^iiaupten  solche  Gelehrte,  die  ganze  Bergmasse  sey* 
J^Atstanden  durch  Aufrichtung  ebener  Lagen  oder 
hellichten  auf  ihrem  Baude  rings  um  die  Zentral« 
Ofiffnung  vermittelst  der  Gewalt  elastischer  DSnpfe.; 
^*  y*  Buch  hat  solche  Meinung  zuerst  aiiage^ro« 
Aen;  Dauben v*  und  einige  andere  Geognosten^  'wie 

glaube  auch  A.  v.  UuiUBOLDTt  stimmen  damit 
iiberetn.  Nun  wissen  wir  aber 9  dafs  der  Kegel  des 
dim)  nicht  auf  soldie  Art  entstanden  istf  sondern 
luroh  wiederholte  Ueberlagcrungen  vulkanischer  Mas« 
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96»  f  ivdlche  alle  aus  einer  Zentral  -  Oeffntmg  W 
vorlrelen ;   cia  FrozefSf   der  aothwendig  die  ei- 
gmlhfimlicbe  Form  des  Berges  zur  Folge  haben  inul%| 
wie  diefs  audi  die  scliUmiiugen  Kegel  sogenannHK 
Luft -Vulkane  darthun,   von  denen  noch  Niem»' 
behauptely  als  ivaran  sie  durch  Emporhebung  festi 
thoniger  Schichten  entstanden.  •  Das  Innere  des 
suvischen  üraters^  %vie  solches  dui'ch  die  ErupziM 
von   1822   entbldfst  worden ,   läfst  genau  dieselk 
Struktur  und  Zusammensezzung  wahrneimieHy 
die  Somma  vom  Atrio  dtl  Cavullu  aa^^^esehn.  Ae» 
fserliche   Gestali  und  andere  Eigeothümlicbkeit«^ 
slimmen  im  Ganzen  übereiii;  der  einzige  üntcrschi«^! 
J^ruht  auf  den  Verhältnissen  von  Grdfse  und  Allo^ 
«nan  tviirde  demnach  mit  Unrecht  für  den  Kegel  de^ 
Somma  eine  Eiitstehungsweise  annehmen»,  für  web 
che  kern  anderes  Beispiel  zeugt«  die  gänzlich  at- 
weicbl  von  jener  ^  durch  welche ,  glc^ichsam  .nnttf! 
tinsern   Au^in,   derselbe    Vulkan  den  Vesuv  isclieni 
Kegel  gebildet  bat*   RSumf^man  diesen  Beweis  MM 
sichtlich  der  Somma  eiuf  so  liefse  sich  unsere 
hauptung  auch  auf  andere  regelmSfsige  vulkanisch! 
Berge  in  den  Kanarischen  Inseln  u.  s.  \v.  ausdehneiij 
fflr  welche  man  Schichten«  Erhebungen  angenorome« 
Man  kann  als  auiscr  Zweifel  ansehen  ,  dal's  öia 
beständigen  und  oft  hefeigen  ErschUtterungen  lies 
Bodens «  die  Ausbrüche  eines  jeden  gewöhnlich  tbä^ 
tigeh  Vulkanes  begleitend,   verbunden  sind,  odef 
vielmehr  herbeigeführt  werden  durch  die  emportrei^ 
bende  Expansion  fester  Lagen ,  die  Zusammcusez- 
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«iij  des  Berges  })ildend  f  veriuiltolst  der  zerrdfseii« 

m  Gewalt  der  aus  den  Tiefen  aiifgetrlcO^^enen  La- 

m.  Die  Klüfte,  auf  solche  Weise  diiixh  die  Wände 

p  Kegels  gebrochen,   Lcdinglen  ohne  Zweifel  das 

litsteheA  mancher  Spalten  -  ahnlichen  Sclilünde  (bom 

^os)y  welche  die  Abluinge  des  j^etiia,  des  Pico 

t  Teyde  und  anderer  grofser  vulkanischer  Berge 

ifzonreisen  haben.    Meine  Behaupiung  heschränkl 

^  darauf  9  dafs  die  parallelen  und  a!)ßillenden  La* 

n>  «velclie^  nach  allen  Seiten  sich  senkend^  einen 

fen.  Berg  der  Art  bilden ,  ursprünglich  keine  wa- 

^xkte  Stellung  gehabt;  dafs  die  Erhellung 9  vreU 

f-  sie  später  erlitten^   verhaltuirsmafsig  nur  unbe- 

Itend  ist ;  dafa  die  Kegel  *  Gestalt  eines  gewöbn« 

|)  thätigen  Feuerberges  auf  jeder  seiner  Bildungs^ 

ufea,  von  derselben  augenfälligen  Ursache  abhün^t, 

flehe  einem  einfachen«  vulkanischen  Hügei«  dem 

keugnifs  eines  einzelnen  Ausbruches,   die  nSmli« 

^  Foim  verleihen;  nSmlich  die  Aufhäufung  aus« 

vorfener  Massen  rings  um  die  Zentral •  Mündung. 

f  Was  Ischia  hetiufft,  so  hat  dieser  vulkanische 

ilund,  obwohl  in  geringer  Weile  vom  Vesuv  ge« 

ßiiy  nickt  einen  einzigen  Leuzit  hervorgebracht; 

ii  trifft  hier  nur  fcidspathige  jt^aven,  Trachyte» 

»r  Graustein -Laven 9  die  dem  Tracbyte  sich  nfi- 

n*    Diese.  Erzeugnisse  9  wahrscheuilich  in  f*.oJge 

es,  im  Vergleiche  zu  den  basaltischen  Laven  weit 

ingeren,  Flüssigkeits- Grades,  dürften  nur  selten 

schmaien  Slrtimen  über  die  Abhä^igü  des  Berges, 

dem  sie  hervorgetreten ,   geflossen  si-yn »  ,|nan 

42  *  • 
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trifi^  sic^  Tielmebr  in  GestAll  ungeheurer  Blassen  ub^ 

Haufwerke,  welche ^  klciaen  Vorgebirgen  aluilich, 
au«  den  Seiten  9  oder  aus  den  Gipfein  der  Ber;< 
hervorragen;  oft  brachen  dieselben  aus  den  Sciiey- 
Oeffhungen  in  keiner  grofaen  H^he  über  dem  he^\ 
fulse  hervor  f  und  bildeten  parasitische  Kegel,  ai^, 
irachytisckeii  Trümmer  •  Gesieinm  bestehend  9  asl 
Fechstein,  aus  ächlaclcen  und  Bimsstein  0« 
Berg  eignete  sich  auf  solche  Weise  eine  unßro» 
ge  9.  regallose  Gestalt  an  9  obwohl  ein  allgemeiut?^ 
Streben,  die  Kegelform  anzunehnfen  ,  unverken»! 
bar  ist«  Diese  Regellosigkeit  n)ulsle  ohne  ZweiM 
noch  um  Vieles  vermehrt  werden  durch  die  knwnpt 
haften  Emporireibuogen  und  StAüse»  die  stelieih 


♦    Die  Allgenieiiiheit   der  Tliatsache ,   dafs  bei  gleicbc 
Beschsffenbeic  d«r  Berg -Gehlnge,    die  feldspathi^ 
Laven  einen   ungleich  geringeren  Grad   von  Flüssigh* 
bsiMo,  als  die  eisenflcbilisigen  oder  basal  tischen,  b^ 
ich  bei  einer  andern  Gelegenheit  ausführlich  dargcilia 
{Cansideration*  anVolMnost      90  —  95)»  Die  Er* | 
scheinuug  liudec  ihre  Erklärung  in  der  geringen  spezUiscli^ 
Schwere  der  die  IMasseo  sttiammeusessendea  kryitalü*! 
Bischen  Theiie^  welche^  wenn  die  Zerki^iaetung  diesd 
Partikeln  ,  und  folglich  die  FlUssiakeit  der  Massen  ^ 
uämhche  war,  den  Fluiditäts  -  Gcjui  ^  oder  die  Xende»> 
des  Liquidums  sich  nach  einer ^  oder  nach  ▼erschiede-, 
nen' Richtungen  zu  he  wegen  ^  ausschiiefslich  hmimmi»' 
muUten» 
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weise  die  vorhandenen  Lagen  zerrissen  und  ver« 
Hfckteti ,  ^sa  wie  duixh  die  grofsen  ZerstdruDgen» 
tvelche  die,  das  SIeUte  der  Masse  ausmachenden ^ 
Tuffe  durch  Einwirken  der  Atinosph:lrilien  erfuh« 
rea.  Von  den  Tuffen  sind  einige  locker  und  unzu- 
sammenhängend ,  andere  verhSrtet^  wahi^cheinlich 
durch  innige  Beimengung  von  Wasser  zur  Zeit  ihrer 
AWagening,  wie  solches  der  Fall  beim  Trasse  der 
fibeiaischen  Vulkane»  Die  verhärteten  Tuffe  mufs* 
ten  den  aurserltchea  zerstoreiiden  Gewalten  grÖfse« 
reo  Widerstand  entgegensezzen  y  und  diese  sind  es^ 
Welche  nebst  den  festen  Laven -^Gesteinen ,  die  am 
t&eisten  hervorragenden  Alassen  des  Berges  ausma« 
chen.  Der  Tuff  von  Ischia  hat  eine  sehr  vorlierr- 
scbeade  grünliche  Färbung »  ohne  Zweifel  bedingt 
durch  Beimengungen  von  chloritischen  oder  au^iti« 
schein  Theilchen«  Die  trachytischen  Laven  des  Ei- 
laadüs  haben  einen  sehr  verschiedenartigen  miiiera- 
Uschen  Charakter*  Die  meisten  findet  man  dunkel 
frciäibt,  hart  und  kristallinisch »  der  Feisart  von 
der  Solfatara  ähnlich*  Einifi^e  verdienen  besondere 
Beachtung  wegen  ihren  beträchtlichen  Anhäufungen 
^on  Kt*ystallen  glasigen  Feldspathes;  andere  zeigen 
^in  Zonen  -  oder  Gürtel- artiges  Brekzien  •  Aussehn » 
sie  iimhiillen  sowohl  eckigcf  als  rundliche  Bruch- 
slücke von'  mannichfachen  Trachyt- Varietäten,  die 
nut  dem  umhüllenden  Teige  verschmolzen  sind,  sie 
mimern  sehr  an  ähnliche  Einschlüsse  in  den  Por- 
phyren des  alten  roliien  Sandsteines  und  in  man- 
chea  Graniten.  Der  trachytiscbe  Hügel  9  unter  dem 
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Namen  ßloute  Tabor  bekannt,  welcher  am  Fufse  dei 
MofUagnane  einet  grofseii»  aus  Bimsstein  und  vut 
fcanische  Asche  bestehenden  9  Kegels  hervorgcirielnc 
iTorden,  ist  zum  Theil  van  solcher  Beschaffeaheirj 
an  andern  Stellen  findet  man  dichten  und  schiefere 
gen  Phonolitb,  aus  welchem  Uebei  gange  in  grdi» 
kernigen  Trachyt  mit  vQrwalteadem  glasigem  Feli* 
spathe  Statt  haben.  Er  ruht  auf  einem  Lager  vm 
terziSrem  Thone  voll  von  Muscheln  (dem  9  der  Sab* 
apennmischen  Formation  entsprechend)  K 

Die  Lava  des  Arso^  erzeugt  durch  den  Au» 
brueh  von  13029  ist  durch  frühere  SchOderungefli 
zur  Genüge  bekannt  Die  Stelle^  an  welcher  sie  M 
Gehangen  des  Berges  hervorbrach,  zeigt  sich  deiii^ 
lieh  an  einem  sehr  kleinen  Krater  9  umgeben  durd^ 
eine  kreisförmige  Mauer,  aus  lockeren  schwarzen 
und  rothen  Schlacken  zusammengesezt  9  die  zahlrä- 
che leichte I  schwammige  Feldspath  »Krystalle  eri* 
halten  undt  wie  diefs  bei  allen  Schlacke»  der  Gras»! 
stein  -  Laven  der  Fall ,  sich  dem  Bimssteine  nä- 
bern.  Am  Gipfel  des  Mofite  Epomeo^  der  hdckstei 
Stelle  des  kegelförmigen  Eilandes  ,  sieht  man  deutli- 
che Spuren  zweier  sehr  grofsen  Kxatere*  ^  Besoadeiii 


Man  gewinnt  diesen  Thon  zum  Behaf  ▼oo  T5pfa- 

Arbeiten  durch  Ausgiabungexi    uuterlialb  des  Trachytes« 
Im  Herbste  l827  sezstörte  ein  Erdbeben  d«s  Dorf 

Casamicciüla ,  welches  zum  Tlicil  über  6okli(iu  Aul* 
Weitungen  erbaut  ist. 
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der  sttdlkbflte  sdieint  von  ungemeiner  Ausdehnnng 
iwd  d^r  vorztigUch«ie  Erupauons«  funkt  dea  VuU 
Mnes  gewesen  zu  seyn. 

Oer  f^esuv  und  Ischia  befinden  sich  an  dem 
indpunluc  de^  Distriktes  9  welcher  Gegenstand  inei- 
ler  Scbiiderang  ist  Der  Raum  zwischen  beiden  - 
:.eigt  $ehr  viele  mehr  und  minder  isoliiie  Erhd«^ 
iungent  weniger  grofs  und  erheben;  sie  sieigen  voil 
ier  Meeresküste  auf,  oder  von  dem  aU^jemelnea 
Hivem  der  Ebene  der  Terra  di  Lavoro»  Alle  be- 
leben aus  trachytischen  Konglomeraten  9  und  haben 
pieist  ein  Träfe -ähnliches  Aussebn«  Sie  sind  ge- 
schichtet, oder  vieimehr^  gleich  so  vielen  Aiiuviai- 
lon;;Iomerate]i  9  Zonen -artig  abgetheill  durch  wech« 
elude  Lagen  von  Trümmern  verschiedener  Gröise. 
Den  oberen  Tbeil  derselben  machen  in  der  Regel 
ackei^e  Tuffe  oder.  LapilU  aus;  auch  dei*  Raum 
twiscben  den  Bergen  und  .um  sie  herum  isl  von  ähn«> 
kher  Znsammenseza^ung* 

Manchem  dieser  Berge  ist  die  gewöhnliche  6e* 
^alt  eines  einfachen  vulkanischen  Kegels  eigen  9  mil 
'iner  mittleren  yerüefuag)  oder  mit  einem  Krater. 
io  stellen  sich  der  Monte  Barbara ,  die  Solfatara  t 
isbroni  und  Capomaz^iia  dar  9  ferner  -die  den  LagO 
VJverno  umgebenden  Berge 9  der  MoiUe  Nuavo^ 
ler  westliche  Tiieil  von  Frocida^  das  Capo  di  Mi- 
tno  und  das  kleine  Eiland  Nisida.    Andere  treten 

kleine  schmale  Rücken  auf  9  und  schliefseu  die 
Uhlung^n  f  welche  ihre  Krater  gewesen  seyn 
iürOen«  nur  ibeiUvcise  ein^ 
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Das  Gleichförmige  innerer  Struktur  und  Zusam« 
mMsesxung  bei  allea  diesen  Bergen,  in  so  feri 
Schluchten ,  Steinbrüclie »  steile  Felsw  ande  durcli 
Einbrüche  des  Meeres  untergraben  ,  die  Becrachtui| 
gestlitten  f  spricht  für  eine  und  die  nSmliche  Bit 
dungs weise;  namemlieli  sieht  man  fliieraH  Haufw», 
ke  von  tracbytiscbea  Trümmern  und  roa  Bimssteifii 
die  aus  einer  oder  aus  nieluerea  vulkanischen  Oe(^ 
nungea  geschleudert  %yurden«  Die  sie  zusammeoseiF 
zendeii  Lagen  zeigen  sich  ohne  Ausnahme  maatei- 
förmig,  d*  h.  sie  falten  nach  beiden  Seiten  von 
Achse  des  Rückens;  ein,  allen  vulkanischen  Kegel« 
gemeinsehaftliehes  ,  Merkmal ,  bedingt  doroh  die  «' 
genthiimUche  BUdungsweise«  Das  nördliche  Gebäsf^ 
vom  Capo  di  Miseno  zeigt  dieses  Verhältnifs  beso» 
ders  deutlich  {  desgleichen  der  abgeschnittene  htf^ 
auf  Nisida  und  das  Krater  «Segment  in  der  Buck 
Ton  BmioB  unfern  des  Dm*fos  Ba$oU* 

Der  einzige  unter  diesen  Bergen^  von  welche' 
dfe  Ausbruehzeit  bekannt  ist,  der  Monte  Vfua9i\ 
der  emporgetriebea  wurde,  unterscheidet  skt 

in  keinem  wesentlichen  Funkte  von  den  anderii 
nur  sind  seine  Tnimmer  weniger  reich  an 
spath«  Die  Schlacken  dieses  Berges  gehen  zivari» 
Bimsstein  über,  sind  aber  schwerer  und  dnakl^ 
gefärbt ,  als  solches  gewöhnlich  der  Fall ,  und  ^ 
BruchstQcke  von  fester  Lave,  welche  in  grof^^ 
Menge  das  äufseriicbe  Gehilnge  überdecken  ,  nSfa^t 
sich  mitunter  dum  FhonolUhe  in  ihrem  AussehSt 
sie  haben  ein  etwas  schieferiges  Aussahn  und  siadt 
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was  besondere  Beachtung  verdient,  mit  Pecbslein- 
Scbaüreii  durchzogen.  Man  trifft  einz^ne  Stücke, 
welche  au«  erdigam  Phonolilhe  in  Fechsteiii  «ich 
Terjaufen,  und  sd  ^ann  wieder  in  Bim&stein.  Bs 
zeigt  sich,  augetußillig^  dafs  der  Fhonolhh  durck 
Sdimelzung  zum  Theil  in  Pechstein  unif:,e wandelt 
worden,  und  dieser  dlorch  plözliche  Entwickelun^ 
von  lufiförmigen  Flüssigkeiten  in  Bimsstein.  Sol- 
che verscbiedenarlige  Umwabdeiungen  der  iifimlichen 
Substanz  vvechsela  stveifeuweise  in  demselben  Block. 

Nach  den»  Monte Nuovo  dürfte  dem  Kegel,  in  weU 
•fceni'  die  Solf aLara  ,  der  neueste  Ursprung  zustehen. 
Die  bekannten  Erscheinungen  thun  dar ,  dafs  eine  La« 
venmasse  unterhalb  desselben  noch  immer  in  ziemlich 
hober  Temfieratnr  vorhanden  seyti  müsse ,  weiche  ^ 
durch  die  bis  zur  Oberfläche  dringenden  Spafteu  und 
Riise,  ein# Menge  wässeriger,  mit  geschwefelten  Hy* 
drogen«  Gas.  geschwängerte,  Dämpfe  ausströmt.  Tritt 
dieses  Gas  in  Berührung  mit  der  AlmosphUre,  so  yer- 
l^isdst  es  sich  mit  dem  Sauerstoff  «Gehatte  %vt  Schwe- 
felsäure, und  so  werden  mauaichfache  Abänderung 
{en  sowohl  in  4em  Troehyte «  als  in  dem  ihn  über» 
lagernden  Tuffe  hervorgebracht;  der  Tuff  wird  bis 
XU  grdfserer  Ti«fe  umgewandelt,  bei  dem  Tr'aehyle 
beschränkt  sieb  die   Umwaodelung   meist  auf  die 
Öberfläche.    Alaun,  Eisen,  Kalk,  Talk  und  Natron 
ftiad  die  Ergebnisse,  solcher  nmwandelncten*  Pro* 
z«sse;  der,  in  Gestalt  eines  weifsen  Pulvers  zuritck- 

bistbondet  lUesei-Goball  wirdi  durch  Regenwasser 
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der  Tiefe  zugef4ihrl|  und  lagert  sich  ia  däuiM 
Schichten  all. 

Die  S^lfatara  hat  einen  tracbytischen  Strom 
ersengty  iveicher^  mit  allinfthlichem  Abfiilte 
iialer  der  Gestalt  eines  felsigen  Vorgebirges  bis  ii 
das  Meer  sich  hinabzieht  Das  ;  obere  Bude  9 
Mani^t  MoiUe  Olibano,  db^rmgt  den  Kraler  der  So^ 
Jat,ara  in  üieilen  Felsen,  Es  bedarf  kaum  der  B«* 
aMNrkuBgt  da£8  der  Krater  durch  IttAförmige  £xpb» 
sionen,  welche  nach  dem  Laven  -  Ergüsse  eintraten« 
ausgehöhlt  worden  seyn  mufsf  die  Lava  ist  entschio* 
dener  Xrachyt»  aliein  sehr  abweichend  was  Korsi 
Gefti^^e^  und  selbst  den  mineralischen  Charakt« 
betriffl.  Der  obere  Theii  des  Stromes  enthält  ki 
weitem  weniger  Augit^  als  der  untere,  und  seiai 
Feldspath  •  Krystalle  sind  grtt£ier  und-  zahlreich. 
Die  oberen  Theile  zeigen  sich  pords  und  blssiji 
wShrend  das  Innere/  des  Gesteines  dicht ^  fest  ^ 

.  Jurystallinisch  ist  9  wie  Granit»  Regellose  Spalte* 
trennen  das  Ganse  in  prismatische  Massen*  BUld» 
dunkel  gefärbten  und  didUen  Bimsstaines,  Porpbjf^ 
artigen  Fcchsl^^iaes  und  grünlichen  Ferlsteines  fis* 
den  sich  unter  den  ausgeschieudertm  Trämmern  ani 
dem  äufserlichen  Gehänge  des  Kegels. 

Zu  den  interessanteren  Erzeugnissen  chemisdN^ 
Prozesse,  %Telche  die  Natur  noch  immer  in  der 

futara  fortsezt,  und  die,  so  viel  mir  bekannt,  1* 
)ezt  weniger  beachtet  worden,  gehären  diof  in  gfo- 
fser    Häufigkeit   vorhandenen ,    aus  konzentrischsA 

Blätter«  Lagen  bestehenden f  Konkrenionen.  Sieaftt' 
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stehen  in  dem  zersoaUMt  TrAcliyte  |  indem  deu  ür» 
Stoff •  Theilen  von  aeaoin  gestattet  worden,  des 
Wurmen  der  chemischen  Wahl-Vervvaadtschaft  Folge 
211  leistem  Andere  Kugeln- ühnliche  Konkrezionen, 
jedoch  von  mehr  einfacher  Struktur  [PisolUes  nennt 
6ie  der  Verf.  ] ,  gehören  zu  den  häufigen  Erscheinun* 
gen  in  den  lockeren  Konglomeraten  sowohl  dieses«  nU 
deifr  andern  benachbarten  Berpje,  Sie  dürften  ihren 
{Ursprung  Regentropfen  verdanken,  die  auf  sehr  fein 
zeikleinte  vulkanische  Asche  niederfielen  und  die« 
«elbe  zSmentirten.  Ich  beobachtete  ahnliche  Ph^no- 
inene  bei  dem  Ausbruche  des  fftsuv  im  Oktober 

a  soll*  wie  man  erzShIt«  im 
Jahre  1180  der  christlichen  Zeitrechnung  eine  Erirp- 
^*ton  gehabt  haben;  vertraut  man  dieser  X^achrichtiy 
mufs  der  gegenwärtige  Krater  des  Berges  in  der 
^»'»vähnien  Epoche  erzeugt  worden  seyn.  Eine  soU 
cbe  Annahme  findet  ihre  BestStigung  in  der  grofsen 
'Hizze^  welche  noch  immer  aus  dem  Becken  su» 
S^sich  mit  den  aufsteigenden  Diimpfen  entwickelt 
einen  zweiten  Beweis  gibt  das  Vorhande«se}ni 
einer  geringmilchtigen  Lage  leichter  und  schlacken- 
formiger  trachytischer  Lava  von  frisehem  Aussehn 
«^f  dem  Gipfel  des  Monte  Olibano^  sie  nimmt  ihre 
^Ulle  auf  lockeren  Tuff  -  Scliichten  em ,  welche  die 
B^^ipimasse   des  Tracbytes  bedecken.     Die  ganze 

mufs  9  als  sie  den  Namen  Collen  Leu^ 
co§ei  trug,  von  der  gegenwärtigen  Form  sehr  ver* 
Wieden  gewesen  seyn;  obwohl  jene  Benennung  und 
^^le  frühe  Berfibmtheil  dortisrer  Thermen  im  Be»peie 
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liefern ,  dafs  die  PhSnotnene  des  Innern  wenige 
•der  keine  Aendertingen  tfrliltM. 

In  Abhiclit  der  Neuheil  des  Ursprunges  möchte 
der  Solfatara  der  kleine  Berg  Capo  -  JHazza  genaDOl 
am  nächsten  stehen;  ein  überaus  regeLvoiier  Kegel, 
welcher  den  Raum  zwisclien  jenem  Berge  und  da 
Monte  Barbara  eijdnimmt«  Auf  dem  . Gipfel  findet 
sich  ein  kreisförmiger,  aber  seichter  Krater;  er  ist 
beinahe  erfüllt  dui*cli  Etnschweraraungen  von 
ihn  uuigebendeii  zerreiblichen  -SchichtcHi.  Sie  be- 
sieben,  gleich  der  ganzen  Substanz  des  Berges ^  M 
€'inen\  lockeren  Kougloinerate  von  äufserst  faserigeflij 
leichten  und  seidenartig  glänzenden  Bimssteinen  undj 
deren  Dcntritus.  Aehnliche  Trümmer  trifft  vß!^, 
sp«tr:>am  zerstreut  auf  der  Oberflliche  des  H/oiUe  Bw 
baro  und  anderer  nachbarlicher  Berge;  sie  dürfieui 
in  vei'gleichungswcise  neuerer  Zeit,  bei  Gelegeahei^ 
des  Ausbruches»  welcher  den.  Ca^a -Jl/asza  erzeug' 

■ 

te  9  emporgeschleudert  worden  seyn« 

Der  Kegel  von  Astroni  verdient  Beachtung  ^ 
seines  weiten  und  tiefen  Kraters  willen »  der  von 
beinahe  senkrechten  W8nden  eingeschlosseif  wiri;' 
er  ist  ferner  denkwürdig  wegen  seines  kleinen  pa- 
rasitischen Kegels,  der  in  der  Mitte  der  Verliefima 
aus  dem  flachen  Boden  derselben  aufstei]gt|  so  vri^ 
wegen  der  trachylischen  Gesteine,  ähnlich  denen 
vom  Monte  Olibano ,  die  '  ftn  einer  Stelle  des  Bo* 
dens  aus  dem  Konglomerate  hervorbrechen  9  das  den 
Kegel  vorzugsweise  zusamineiifezt. 
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Die  BergCi  von  welchen  AerAvemo-  und  jdgim^ 
nO'See  umgrenzt  siiul  t  findet  mun  nicht  besonderi 
ausgezeichnet;  sie  bestehen  ^  gleich  dem^Moutß  ÜjU^ 
bafiOf  AUS  Lagen  ton  lockeren  fcldspathi^cn  Kon« 
gloweraten  mit  grofsen  Bimssiem*^  Blckken«  Der. 
Jv€nto^See  hat,  nach  Smith's  Messung,  ICO  bis 
102'  Tiefe;  sein  Becken  senkt  sich,  in  ungefähr  40' 
vom  Lfer,  sehr  allniahlich.  Der  uignano See ^  von 
beachtlicherem  Umfange,  dOrfte  weit  seichter  seyn  ; 
dafs  er  ebenfalls  das  Ergcbnifs  war  von  vulkanri* 
ichen  Kxptosionen  j  leidet  keinen  Zweifel  ^  obwohl 
die  umliegenden  Berge  grofse  Zersidrungen '  erlitten 
^ben ,  und  ihre  Gehänge  das  Charakteriülibche  ih- 
•er  früheren  Merkmale  zum  Theil  verloren.  Zwi«» 
•dien  diesem  See  und  jenem  beim  Fi  lost  e  r  Laach 
anFem  Andeniaeh  hen*scht  viel  Aehniichkeit,  ob;« 
wofal  der  Icztere  etwas  gröfser  seyn  dürfle*  Der 
^go  von  Honeiglione ,  im  Gebiete  von  P^nerbo^ 
st  eine  andere  ähnliche  Ausweitung.  Alle  sind 
>hiie  Zweifel  die  Kratere,  welche  von  Slalt  gehab* 
eu  plilzlichen'  Ausbrüchen  zurfickblieben.  ^ 

Der  Monte  Bavbaro  (^Gaiirus  itianis  von  Juv£« 
ml)  ,  obgleich  einer  der  grdfsten  und  erhabensten ' 
^^gel  in  den  FhlogrSischen  Feldern ,  scheint  eben» 
^lls  das  Erzeiignirn  einer  einzelnen  Erupzfon.  Der 
Krater  hat  beträchtliciie  Weite  und  Tiefe,  ungefähr 
^ise  Meile  im  Durchmesser,  und  zeigt  sich  von 
■vollkommener  Kreis* Gestalt,  zivei  einander  gegen* 
liegende  c^ewallsame  Einrisse  abgerechnet.  Die 
^effaung  nach  VV.  liegt  dem  iMton^e  iViiocio.  entgegen^ 
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und  diii  fte  durch  die  Katastrophe  von  1558  vernr* 
sadil  iroirdea  seyn.  Der  Mmite  Barbara  besteht 
Keoz  ans  verhärtetem  Tutfe;  i»eine  Schichtung  t^uU 
iprichl  den  BuCierii  tind  iaiiarn  OberfiBcheu^-Verhllfr 
aitteii  des  Berges.  ^ 

Der  Berg  im  Norden  von  Neapel  9  auf  welches 
das  Kloster  von  Camaldoli  erbaut  ist,  hat  eine  nocl 
beCriebtlichere  Hdhe,  als  der  zulezt  beschri€d>ese; 
er  voXi^t  1645'  über  dein  Mtjeres  -  Spiegel.  Sei»« 
fie^all^  wie  seine  Struktur ,  findet  man  bei  weile« 
nicht  so  regelmäfsig.  bpur^n  eines  Kraters  yi^^ 
wt  dar  Seite  gegen  Neapel  getroffen;  durch  fipf^i 
Vegetation  sind  diese  Reste  sehr  unkemitUch«  1^^^ 
entgegen  liegende  nördliche  Seite  zeigt  einen  sebr{ 
steilen  Vorsprung;  am  Fufsd^  unfern  des  Dorfe» 
Pianuva^  erhebt  sich^  überdeckt  von  nnüchtigei 
Konglomeraten  9  aus  dem  vulkanisehen  Tuffe  ei# 
trachy tische  Lava»  Der  verhärtete  Tuff  9  unter  den, 
Namen  Pi/zerno  bekannt  9  bildet  den  ganzen  obeieo 
Theil  des  Berges.  Es  ist  ein  erdiger  und  pordser 
Trachyt  von  aschgrauer  Farbe^  dessen  Basis 
ganz  aus  Feldspath  -  Krystallen  9  mit  wenigen  augiti* 
sehen  Tfaeilchen,  besteht;  eiazeiue  rundliche  Bflassei' 
in  dem  Augite  vorherrschend  9  von  kdmig-zeili* 
sem  Gefüge  und  grülseren  Ulirte«Gjraden^  Bndea. 
sieh  darin  eingeschlossen.  Die  augitischen  Konkre«^ 
zionen  zeigen  eine  Längen  •  Ausdehnung  in  derKich- 
tungf  in  welcher  die  Lava  geflossen  zu  haben  scbeiiit;i 
eine  Thatsache«  welche  dafürNsprichti  dafs  der  koo*! 
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l^resLionäre  Prozefs  schon  Statt  hatte,  ehe  die  Lava 
ikrj^  gegenwärtige  Lage  eingenommen« 

Eine  trachytische  Lava,  mit  fast  ähnlichen  Merk« 
«Mlen  tind  zur  Erllinterung  jener  ei^enlhAmlicbeii 
Uodi£kaxion  des  Pipenio  besonders  diensam,  tritt 
inter  den  Erzeugnissen  des  nachbarlichen  Vulkans 
ron  Roeea  Monfina  bei  Se^sa  und  St.  jfgata  Ruf; 
iasselbe  hat  um  Sorrento  Statt.  An  diesen  Orten 
ist  die  feldsptthige  l^sh  des  Gesteines  noch  mehr 
rdig,  pords  und  locker* kdrni^ ,  als  zu  Pianuva^ 
0  dafs  das  Gesteia  vom  TnfTe  schwierig  unlersehetd« 

ist.  Dabei  zeigen  sich  die  augitischen  Konkre« 
ionen  dichter,  feinkörniger  und  blasiger,  Schvvanun- 
SrmigeO' Schlacken  ähnlich. 

Die  Feisarteii ,  welche  die  jicropolis  der  Site» 
^en  Griechischen  Stadt,  Cumae$  bildeten habe« 
'^var  im  Zeitenlaufe  von  ihren  physiognomischen 
^rakteren  Vieles  verloren  9  indessen  ist  die  kegel* 
innige  Struktur  noch  immer*  wahrnehmbar.  Aus 
ler  Mitte  des  Tiiffes  ,  den  B  erg  zusammensezzend  , 
rieht  ein  Trachyt*  Gestein  hervor  von  wesentlich 
bweichenden  i^lerkmalen;  denn  es  zeigt  sich  das- 
^be  üieiU  identisch  mit  den  Massen  der  Solfatara^ 
itils  ähnelt  es  ganz  den  Fhonolithen«  Zonenartige 
ireifett  und  Flecken,  sehr  verschieden  in  Absicht 
jf  mineralischen  Bestand  und  Gefüge,  trifft  man 
IQ  und  wieder,  wie  im  Piperno;  andere  gehen  In 
me  Brehzie  über.  - 

Im  Süden  von  Cumae  erhebt  sich  der  Monte  di 
rccida^  ein  lang  gezogener  Bergrücken  aus  einem 


regellos  geschichteten  trAChyfitchen  Konglomertte  «u* 

sammengesezt ;  gagea  das  Qleer  hin  ruht  das&eibe  aiii 
einer  geringmfichtif^eii   Tracliyt- Lava.     Die  Farbe 
des  Gesteines  ist  beinahe  s«;hw8rz9  ungeachtet  seiner 
feldspathijj-eu  Beschaffenheit,  und  obwohl  es  vor  def 
iiöthrohre  Zü  einem  lichte  geßirbten  Glase  fliefi;! 
das  Gefüge  erdit(  und  porös;   Bruch  uneben;  Kry 
alnlle  glasigen  Feldspathes  sind  in  Menge  darin  est* 
Imlten;  das  Innere»  fast  jeden  Blockes 9  besteht  sat 
Forphyr-artigeili  Pechsteine,  der  als  wahrscheinliche 
Folge  einer  theilweisen  Schmelzung  zu  betrachtet 
seyn  dürfte«    Die  Lava  ist  von  den  sie  bedeckendeii 
Knngiaineriiten  nicht  scharf  geschieden;  im  Gegea« 
theile  scheinen  allmähliche  Uebergnnge  durch  Schmei* 
«mg  der  kleineren  Theile  und  durch  K^stung  der 
gröfseren  Statt  zu  haben.    Das  Konglomerat  umhSlb 
grofse  lose  El€$ioke  von  Granit  und  Syenit«  Dieso 
I^ager»  oder  vielmehr  dieser  wagerechte  dyAct  schein 
entweder  ursprünglicU  von  grofser  ErsUeckung 
wesea  zu  seya»  oder  es  haben  ähnlichio  UrsacM 
gleiche  Ersdieinungen  auf  drei  oder  vier  nachbarli« 
eben  Funkten  hervorgebracht;  denn  in  ungeflIhrSCO 
Klaftern  Entfernung  erhebt  sich  eine  ähnliche  Laje 
(Seoglie  delle  pietre  arse  genimat)  aus  dem  Meere, 
welche  aus  Fi^chstein  besteht  9  den  eine  Btncle  von 
erdiger   Lava  bedeckt,  und  in  den  verschied enarti« 
gOf  halb  geschmolzene  Fragmente  eingehtliit  etadi 
genau  wie  jene  vom  Monte  Procida.    Das  ösliiciie 
£ade  yo.m  Eilande  Procida^  unmittelbar  gegeafiber 
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gelegen  10  mehr  als  einer  Meile  Entfernung,  hat 
«ine  8hnlicbe  Ablagerung  aufzuweisen  9  welche  ein 
Konglomerat  iheils  bedeckt  9  theils  unter  derselben 
lerscbeiat;  das  Ganze  überlagert  ein  geschtchteier 

> 

Die  nSmliche  Insel  hat  deutliche  Spuren  von 
drei  bis  vier  Kratern  aufzuweisen  f  welche  indessen 
durch  fortdauernde  Meeres  »Einwirkungen  nach  und 
mch  zerstört  worden.  Das  Ganze  des  £ilandes 
scheint  zusammengesezt  aus  Haufwerken  von  ver- 
i^Srietem  Tuffe  ^  Über  denen  Schichten  derselben 
Masse  in  lockerem  Zustande  abgelagert  wurden«  la 
den  Felsen  an  der  nordwestlichen  Seite  findet  sich 
^ine  Lage  tracbytischer  Lava  eingeschlossen  in  Tuff« 

Das  Vorgebirge  von  Misenum  war  einst  ein  voll- 
kommener Kegel  mit  einem  regelmSfsigen  Krater; 
iie  Wellen  zerstörten  denselben  um  beinahe  die 
BSIftoi  und  dadurch  wurde  ein  schdnes  Profil  ent« 
^iölsty  die  Verhältnisse  des  verbSrleten  Tuffes^  wor« 
m  der  Berg  besteht^  deutlich  zeigend.  Die  man« 
telförmige  Lagerungsweise  der  Schichten  -  artigen 
Hassen«  welche  von  dem  kveisrunden  Rücken  sich 
lenken  ^  ist  hier  vorzOglich  gut  beobachtbar*  . 

Die  buel  Nisida  bildet  eben&lis  einen  kleinett^ 

iber  äberaus  regelvollen  Kegel  mit  einem  Krater  , 
o  dem  daa  Meer  sich  d«n  Zugang  dnrch  einen  Ein» 
)nich  in  die.  frei  liegende  westliche  Seite  bahnte. 
Die  Felsmasaen  lassen  mit  jenen  von  Sßsenam  gM» 
'he  Zusammensezzung  %vahrnekmen« 
/•  1329-  45 
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In  d«r  Vähi  Von  Nisida  erhebt  sich  das  Vor- 
g^irg«  von  Fausilipot  ein  langgedehnter  schmaler 
Radien ,  der  mit  drei  bi»  vier  ähnlichen  Bergen, 
f^omerOf  Capo  di  China  und  Capo  di  Monte, 
bunden  ist,  Hdhen,  die  unmittelb«  hinter  Ntafi 
emporsteigen ,  und  auf  welchen  ein  Theil  der  Si- 


lAl'i^M  ,t».lS»     ^^»a«MM%^»»     —   KT 

aus  festen,  geschichteten  Tuffen;  die  gewöhalicb 
regelrechte  Struktur  der  Kegel  vermifst  mm  » 
ihnen  t  obwohl  sie  mehrere  kraterförmige  Beckeij 
mnschliefsen.  IJer  Tuff  enthalt  Muscheln  »u  den  Gel 
schlechtem  Ostrea  ,  Cardium ,  Buccinum  und  f  j 
Ulla  gehörig,  die  in  keiaer  Hinsicht  von  des  i 
der  Bucht  von  Neapel  gegenwärtig  noch  lebend  m 
handenen  gleichnamigen  Thieren  abvveichin.  Au(^ 
sieht  man  unveränderte  Hot«-Theile  darin  eJug* 
schlössen,  die  noch  biegsame  Fhsern  zeigen  uj 
mit  schwacher  Flamme,  unter  Entwifekölung  ein«! 
harzigen  Geruches,  brennen.  Das  lockere  Hongl^j 
ttierat  vom  Capp  di  Chino  umhüllt  gebrannte  ««1 
halb  geschmolzene  Bruchstücke  vöh  vei  härieteiBi 
in  Pechsteiu  übergehenden,  TuiTe,  ferner  ^Um 
jener  Substanz  von  Perlslein- Ähnlicher  Struktur  u  ' 
andere,  die  vollkommen  Obsidian-arlig  sind;  cn 
lieh  sieht  man  Trümmer  von- Bimsstein  in  demTofi 
eingeschlcrssen ,  so  wie  von  mannichf^Uigen  (eU^' 
tbigen  Laven.  Am  Capo  di  Monte  durchsetzen  soii 
rechte  GSnge  und  Adern  das  hais^e  Tuff-Gesleio 
ihre  Mächtigkeit  wechselt  von  2  Fufs  hh  zu  6  Z<rf 
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mi  die  Masse  dert^iben  bemht  ebenfalls  aut  Tufft 
der  eia  sehr  feines  Korn  hat,  ungemein  hart  und  von 
muscheligem  Brücke,  iel«  .Die  Ersdieiiiung  «prichl 
MüTf  dafs  Spalten  und  Klüfte  in  dem  Tuffe  ror 
^dessen  gänzlicher  ErhäHnlig  gebildet»  und  dorcb  die 
feinsten  TufT-Tbeile  auf  neptuniscbem  er^t 
wurden*  ' 

Der  rerhUrtete  Ttrff«  welcher  ^  wie  am  dem 
Vorhergehenden  sich  ergibt  t  die  vulkanischen  Berge 
<Md. Hügel  der  Umgegend  von  Neapel  fast  aus- 
icblielsiicb  zuaammensezt  $  scheint  seinen..  i^egeiiwSr»  . 
ti^en  Zustand  9  gleich  dem  Rheinischen  Trasse  9  ei« 
aerAnetrockttiuig  zu  verdankedi  einem  Aggregnziona- 
Prozesse,  welcher  in  einer  fein  zerriebenen »  mit 
Wass^  innig  gemengteinf  trachy tischen  Masse  Statt 
geliaJbt;  das  flüssige  wurde  durch  den  Druck  bisher 
liegender'  Gebilde  ausgetrieben«  BIdglich  ,  dafii  im* 
ier  dem  Meeres  -  Spiegel  gelegene  Schlünde  ausge- 
gebrochen,  jedoch[^aa  ao.  untiefen  Stellen 9  dafs  der 
aufgebAufte  Auawurf  ^  Kegel  bald  zu  gewisser 
Höhe  üb^r  den  Wasser  -  Spiegel  emporlrieb ,  und 
iie  splier  auageworfenen  Materialien^  auf  der  Ober* 
iäche  des  vulkanischen  Eilandes ,  trocken  niederfielen 
ind  in  Jockerem  Zustande  zurOcklieben*  Jeder  dei: 
>efiragten  Berge  erscheint  überdeckt  auf  gr(Usecer 
ider  geringerer  Tiefe  mit  Schiebten  von  l^dierent 
'Ulfartigen .  Konglomeraten»  mitunter  in  den  tiefer 
liegenden  verhärteten  Tuff  allmBhlich  fibergehend.— > 
iisr  Münte  JVnovOj  welcher  in  der  Mitte,  des  X^- 
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erinischen  Sees  emporslieg»  hat^  wie  die  übrigen 
Serge ,  eiiie  Graadlage  von  verbSrtelem  TufC  fibe^ 
deckt  mit  lockeren  Konglomeraten.  Das  näwlickc 
lodtere  sandige  Trfiminer  -  Gestein  ,  )edo€h  ^atigei' 
fällig  durch  Wasser  geschichtetf  sezt  das  -fiacha  Lau' 
zwischen  den  vulkanibcheu  licrgea  zusammen  9  i 
wie  die  ganze  Ebene  der  Terra  di  Laooro  bis  z» 
Fufse  der  Jpenuinen ;  ja  es  dringt  dieses  Konglo^ 
jnemt  in  die  Hauptthäler  des  genannten  Gebirgs-Z» 
ges  bis  zu  beträchtlicher  Höhe  vor ,  wie  diefs  0^ 
menllich  der  Fall  bei  denen  von  MßdMoni^ 
serta  u.  s«  w*  £ine  Xhatsache  t  welche  in  den  VVi^ 
kungen  der  Meereswasser  1  zur  Zeit  als  diese  no4 
den  Gebirgsfula  bespilUen  $  ihre  ErJdSrung  findet.  1 

Seit  der  Erupzions-Zeil  der  grOfseren^  AosiV 
vulkanischer  Mündungen  ^  deren  Erzeugnisse  Gegeir 
stand  unserer  Betrachtung  gewesen«  und  die  ob 
Zweifel  neueren  Ursprunges  sind^  als  die  tcrziar«^ 
oder  Snbapennischen  Formazionen»   dürfte  diae^ 
Theil  der  weslliohen  Küste  I^alims  zum  weui^ii^ 
eine  Erhöhung  von  einigen  hundert  Fufsen  erlitta 
haben.    An  dieser  Erhöh  ung  nalun ,  ^wie  sol^ 
sehr  glaubhaft,  die  ganze  J/jemudien*  Helle  Theil 
indem-  sich  Spuren  davon'  in  den  Kalkslein  •Fei' 
sen  des  Monte  Circello  und  der  Kalabrischen  Kü^^ 
zdgen ;  das  Gestein  ist  hin  und  wieder  von  t^f^ 
Lithophagen  in  einer  Hdhe  durchbohrt»,  welche  mskr 
als  100  F.  den  Meeres  •  Spiegel  unserer  Zoll  <ibe^| 
steigt«  .Oh  dio  Erhebung  Folgei  eiAer .  Kata^roph^l 
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oder  nelirerer  gevrtieD  f  Ton  detfm  die  ErdbübM  t 

io  gewöhnlich  an  der  westlichen  jif/eiiniiien»Seits 
fon  Rom  bis  Palermo  9  beglekel  worden  9  dies#  ' 
Frage  verlangt  weitere  Unterauchungen.  Nach  mei« 
ler  Ansieht  dürfte  seil  der  RSniiscliea  Aera  keine 
bedeutende  Aenderung  ^  in  Betreff  des  relativen  Ni- 
rcstt«  Yon  Land  und  Wasser,  in  der  Runde  xxmNea^ 
pel  eingetreten  seyn ;  die  wenigen  Tiiatsacben  9  de* 
rcn  Erwrihnnng  geschehen»  um  die  Meinung  solcher 
Stall  gehabten  Aenderungen  %u  ittiterslüxzen  9  sieben 
nnit  einander  im  Widerspruche.  Das  Entstehen  der 
K^mpanischen  Fidche  dürfte  sich  genflglicher  erklft» 
ren  lassen  »  indem  man  annimmt»  dafs  sie  durcii  Ka« 
tsstrophen »  welche  unterhalb  des  Meeresbodens  sich 
ereignet»  emporgetrieben  worden;  Katastrophen»  die 
viellsicht  dadurch  bedingt  wurden,  dafs  die  ober* 
iiachlichen  Schlünde  lange  Zeit  liindiurch  geschlos» 
ten  blieben. 

Auch  die  sddästliche  Seite  der  Bucht  von  Nea* 
enthalt  einif^c  vereinzelte  vnlkanische  Forma« 
zioneh.  Alan  trifft  sie  sogar  in  den  entlegensten 
Kalkslein* Bergen,  wie  namentlich  zu  yieo  und  Sor^ 
fento,  Kratere  und  regelmüfsige  Kegel  werden  nicht 
^«hrgenommen  ,  sondern  Tuff- Gebilde,  welche  La« 
gen  von  traehytiseher  Lava  einsthliefsen  f  erscheinen 
Wh  und  wieder.  Die  Lava  ist  aschgrau^  sehr  leicht» 
portts»  Zerreiblich»  so  zumal  um  Sorrento,  wo  sie 
«we,  durch  kalkige  Kücken  begrenzte»  Fläche  bil* 
die  das  Anssehn  trSgf»  ab  wBre  dieselbe  durch 
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BlnWh^kuDg  der  Meereftwusser  geebnel  worden  t  ob* 
wohl  sie  gegenwärtig  das  Ufer  um  mehr  als  20O  T. 
•    Abersfeigt;  ein  Beweis  fftir,  die.  angenommene  Erb 

bong  jener  Küsten  »liiniep 

Am  Punto  di  CampanMa  ^  dem:  aufserste 
Ende  dieses  Vorgebirges^  >yelches  aus  Sandsteii 
(wahrscheinlich  dem  new  red  saiidstone)  bcsldrt^ 
der*  dureh  die  grofse  ^/(i«niiinm«Kalk«Formaz^ 
bei  Mussa  hervorbricht  zeigt  4iich  eine  andere 
Tuff- Ablagerung ,  die  verschieden  gefSrble-»  rmi 
blau  nuanxirte  Obsidiaa- Massen  enthfiltt  und  an 
fordern  Ferlslein-»  Stücke»  *  I 
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flüchtige  miiieFalogische  Be- 
merkungen auf  Heißen 

durch 

.  das  südliche  Rufsland  *. 

m  * 

1 

«^e  Kurier  »Reise  ist  allerdings  keineswegs  zu  na* 

■rhistoriscben  Untersuchungen  geeignet  —  dennoch 
tichiie  ich  das  Wenige  auf  9  welches-  ich  gesehen» 

Von  Neswit  bis  AownOf  eine  Ausdehnung  von 
'0  bis  400  Werst ,  erstreckt  sich  eine  unendliche 
isdHäche,  die  nur  selten  duroh  Hügel  unterbra« 
m  wird.  Im  Pieskschen  sieht  man  zü  beiden  Sei- 
B  des  Weges  ungeheure  Sümpfe,'  die  von  WaU 
i)gen  durchschnitten  werden«    Der  Sand  ist  meist  - 

i  • 

■ 

♦  • 

*  Wir  verdanken  diese  Mittheilungen  einem  Kaiserlich 
Russischen  Diplomaten ,  welcher  im  verflossenen  Jahre 
dttn  Hiupt^iisrtiere  nsdi  Bukarßst  und  Varna  folgte« 

d«  H» 
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gelblich  f  oft  rdthlich  — '  zuweilen  auch  blendend« 
WQiüf  so  dafs  er  des  Nachls  wie  Schnee  erscUeiut. 
Im  Sande  selbst  Hegen  Granit -Gercjlle  aller  Art  — ^ 
aber  in  gröfs^rer  Menge  Feuersteine»    Hinter  Mow* 
UQ  fängt  die  Gegend  an  hügelig  zu  werden  ^  un^ 
es  zeigt  sich  KaUstein«  —  Die  Stadft  Ostrog  ist  an 
demselben  erbaut.   Dieselbe  Formation  erstreckt  sid 
biis  nach  Kamenez^  Podolfk.   In  Nägin  hatte  ichGe» 
iegenheit  einige  Stücke  näher  zu  untersuchen  »  uni 
fand    viele    Muscheln- Abdrücke   darin.  ZuvveiIcB| 
geht  der  Kalkstein  9  der  oft  schieferige  Struktur  hs^ 
aus  der  grauen  Farbe  in  die  rothliche  über«  | 
In  Kawieuez  selbst  ist  der  Kalkstein  aebr  ftflj 
und  Marmor  -  ähnlich.    Das.  FlüTschen  StnobrUxk^ 
umfliefst  die  Stadt  in  einem  hohen  Felsen « BetteJ 
das  an  beiden  Seiten  steil  und  schroff  hinan  steb(*j 
Je  üefer  die  Scliichteny    desto   schieferiger  scheifl^j 

das  Gefüge.  An  eini|;^n  Stellen  ist  es  grobkdniii9i| 
allein  ich  habe  nicht  beurtheileu  liünnen»  ob  dicii^ 
dem  Einflüsse  der  Luft  und  des  Wassers  t  oder  »| 
ner  andern  Ursache  zuzuschreiben  ist« 

Ich  habe  vergessen  zu  bemerken  9  dafs  in  dca 
Kalksteine  viele  &alk9|uitb»Krystalle  in  Drusen  y» 
kommen. 

So  wie  man  Kamefiez  verlSfstf  und  die  Sm^ 

tritsch  auf  einem  bretternen  Pfade  in  SO«  über*' 
schreitet  9  stofst  man  auf  eine  Gruppe  heruntergeti»! 
.lener  Felsen  f  die  in  ungeheuren  Kuben  auf  eiaH* 
der  gewälzt  sind.  Beim  Zerschlagen  gibt  der  RsB* 
süain  pin^n  starken  übelriechenden  Geruch  von  sidt 
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bnriiithlicli  enthält  er  Bitumen.     Er  ist  reich  an 
i^rsteinerungen  —  allem  es  glückte  mir  nur  wenige 
avon  zu  erhalte«.     Zur  Vergleichung  lege  ich  ei« 
ige  Flufs- Muscheln  bei.    Der  Kalkstein  ist  sehr 
srt  und  schwer  zu  zerschlagen«   Bald  ist  er  dicht  f 
sid  schiefcrigy  besondevs  in  den  unleren  Lagen, 
üd  sieht  er  einem  Konglomerate  ähnlich  und  enfe« 
ält  ab-cru«dele  Stücke.  —  Hoch  über  dem  Niveau 
u  Wassers  bemerkt  man  ausg^spfllte  Einschnitte  9 
!e  wahrscheinlich  das  alte  Flufs-Bett  bezeichnen« 
och  enthfilt  der  Felsen  hier  und  da  Löcher ,  die 
ßichfaiis  vom  Einwirken  des  Wassers  herzurühren 
heinen,  —  Ich  suchte  im  Flüfschen  nach  Verstei- 
iruns^en  9  habe  jedoch  keine  gefiinden. 

Dieselbe  Kalkstein  •  Formazion  dauert  an  beiden 
fern  des  JDniesters  fort«    Hinter  Chotim  hatte  ich 
»legenheit  eine  Grube  auf  offener  Heide  zu  be- 
achten*    Der  Kalkstein  zeigte  sich  verwittert  und 
jt  einer  vreifsen ,  Kreide -artigen  Masse  überzogen. 
-  —  Das  ganze  nördliche  Jiessarabien  ist  hügelig, 
nveilcii  sogar  bergig,  und  da,  wo  weit  gedehnte 
tSchen  vorhanden,  scheinen  sie  nur  grofse  Berg- 
eken zu  seyn«    Gehölz  sieht  man,  n|ich  lieber- 
hreitung  des  Dniesters^^  Cist  gar  nicht,  und  oft 
tf  50  Werst  in  der  Kunde  keinen  Strauch.  Zuwe^ 
D  stehen  am  Wege  yerkrfippelte  Zwergeichen ;  iil»  , 
in.  diese  scheinen  angepflanzt  worden  zu  seyn» 
)nst  ist  der  Boden  in  den  Steppen  schwarz,  und 
L I  WO  Wasser  in  der  Mähe  ist ,  fruchtbar*  Das 
lasser  sammeU  sich  in  grofsen  Ffüzzen  oder  Tei*^ 
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Tetclien,  «cbi^  -vo  mehrere  Hilgel  zusammeiitri 

und  eine  Vertiefung  l>ild<2n«  Der  grössere  Theil 
Bessarabien  ist  mit  dürrem  Grase  bedeckt, 
aller  nichts  desto  weniger  bedeutende  Ueerden 
lirilirt.  Wo  aus  den  Hügeln  Felsen  hervortrel 
'  sind  sie  denen  des  JDniesters  durchaus  äbnlicl 
nur  scheint  der  Kalkstein^,  je  südlicher  ^  desto  K 
de '•artiger  zu  werden  (Muschelkalk  ?).  —  DerK 
ßtein,  den  inan  vorzugsweise  zum  Baue  der  Brtic 
Jjraucht ,  ist  zähe,  schwer  zu  zerschlagen,  und  ^ 
wandelt  sich  unter  dem  Hammer  zu  einem  weil 
Pulver« 

Das  Bett  des  Praths  bei  Sculeny  ist  lehn 
und  der  Jiaiksteii^  kommt  daselbst  nicht  zu 
allein  die  i^ahestehendcn  Berge  deuten  auf  diese 
Fgrmazionii     Der  Lehm  ist  nur  aufgeschweum 
Erdreich  9  ui\d  mufs  auf  ^Kalkstein  ruhen. 

.  Der  Weg  van  .  Sculeny ,  wo  man  die  .  Gr« 
^libersdireitet  und  in  die  Moldau,  tritt  9    bis  i 
Yassy  ^  der  nur  18  Werst  Jjetriigt,  ist  sehr  her 
und  lehmig« »•  ^chöne  Eichen- Waldungen  beded 
.die  U^igeU    -D^s  Baumaterial  ist  gleiclifalls  Ki 
■alein ;  allein  er  mufs  wahrscheinlich  tiefer  gebrocl 
werden  9  ^denn  er  zeigt  sich  jiicht  in  nackten  FeU 
Ich  wprde  meinen  Aufealhait  ia  Yassy  t^m  näbei 
Untersuchungen  zu  verwenden  trachten»  . 
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Auszüge  aus  Briefen. 


Blankenburg  am  HarZf  den  6«  August  l829« 

^fir&Uch  sind  ia  dem  Siindli^ide  hinter  der  allen 

ergveste  HeinsCeittp  welche  eiae  weltbekannte  selir 
iftlerieehe  (f  ut^der  •  Sandstehi  *  Fekenreihe  krfint» 
bgefilhr  eine  halbe  Stunde  nördlich  von  biesigei* 
tadty^  nicht  sehr  weit  links  von  der  Strafse  nach 
IMerstadi;  9 .  ganz  ausgezeichnet .  schdne  S  1  i  z  r  d  h* 
en  gefunden  worden.  Der  Direktor  des  Berg- 
nd  Hüttenwesens  ^  im  Fürstenthume  Blankenburg  f 
[r.  Kammer-  und  Ober •  Bergrath 9  Kitter  £jbfi£iy« 
noTf  dem  die  beim  Sandgraben  gefundenen  Bruche 
iicke  gezeigt  worden»  stellte  Nachgrabungen  an^ 
efs  einen'  ordentlichen  Abraum  vorriöhfen »  und  ia 
laer  Tiefe:  von  9  Fufs-  fanden  sich »  in  einem  Um» 
reise  von  etwa  6  Fufs  Durchmesser y  fünf  Strahlen 
00  'Blizrdhren.  Zu  obersfc  steckte  senkrecht  ia  dem 
aade  ma  ungefähr  2V4  Zoll  langes,  und  oben  fast 
Zoll  starkes  Stück  9  weiches  sielt  unter  einem 
Vinkel  von  etwa  36^  in  zwei  Aeste  gabelte.  Der 

eehte  von  dfosea  Aeatea  ist  &6l  9  F.  lang»  und 


sezie  unter  ciricm  Winkel  von  75  bis  80^  nied 
dann  aber^  auf  einem  thontgen,  feuchten  Sandsi* 
Lager 9  in  fast  horizontaler  nichtung  fort«  und  v 
de  in  dieser  Richtung  7  Vi  F.  weit  verfolgt.  Di 
horizontale  Ast  hatte  auch  noch  einen  ansteigeo 
und  einen  niedergelienden  Nebenast ,  von  deneo 
erste  1  Fm  «nd  der  leztere  2  F.  verfolgt  wii« 
Der  linke  Hauptast  sezte  unter  einem  Winkel 
et%va  70^  an  10  F.  tief  niedfer ,  und  hatte  auch  i 
der  zwei  kurze  NebenSste.  Die  verschiedenen  A 
sind  in  vielen  einzelnen  ,  1  bis  8  Zoll  lange»  St 
ken  vorgekommen;  die  rundd  Form  ist  bei  deii 
hen  selten 9  es  herrscht  die  drei-  vier«  und  f 
Strahlige  Stern -Bildung  vor.  Der  horizontale  Sl 
ist  mehr  plattgedrückt.  Die  Farbe  der  Böhren 
das  Weifse,  Graul  ich  vveifse  und  Graue»  In 
'Stflckdn ,  DRinetitlich  in  den  oberen »  findea  i 
braunlich  gefärbte^  angekohVte  Fäanzenfasern.  Si 
'  ivürdig  ist  ein  8tdck  von  brauner  Farbe ^  vr« 
den  Magnet  stark  irritirt^  daher  Eisen  von  gel 
gern  Oxydazions  -  Grarde  enthält.  —  Von  kd 
Stvahle  ist  das  wirkliche  Ende  erreicht ,  4ndeoi  i 
mit  zu  viel  Gefahr  und  ..Rosten  bei  der  Gewion 
verknüpft  gewesen  eeyn  würde.  Aufser  den  i 
'Strehlen  sind  in  der  oberen  Höhe  der  Sand -Gr 
aber  noch  15  zerstreut  liegende  Stficke  von  Blizi 
ren  aufgefandeuf  die  zusammen  eine  Länge  voa 
5  F«  haben  f  und  die  sich  durch  gröfseren  Unfi 
durch  vorherrschende  vierseitige  Stern^  -  Bilds 
durch  schdne  weifse  Farbe  und  diurcb  starke  1 
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;lMWßf;  arnzetckaelen«  —  Uebrigens  sind  diese  Bltt* 

Ühreii  denctt^  aus  der  Seuaer  Heide  »ehr  aboücb» 
md  ich  bemerke  nur  nech,  dura  Hr.  Knminer-  und 
^  ber  -  Bergrath  Kibbeixtaop  nächstens  eine  9  durch 
l^ickntingen  erlSuterte,  volIstSodigcre  Abhandlung 
litröber  in  irgend  einem  Deutschen  9  liaturmsseiu 
cluiftlichen  Journale  wird  aLdrucken  lassen.  Diese 
briefliche  Notiz  ist  nur  vorläufig  für  Sie  und  für 
lie  I.eser  Ihrer  trefflü  licii  Zeitschrift  bestimmt. 

Seit  mehreren  Wochen  habe  ich  die,  bei  Schröpf 
Lud  Kompagm  in  Berlin  erschienene^  »geognosti* 
ch  e-  Spezial  -  Karte  vom  n^ord  westlichen 
^teut^chland,  in  24  BlSttern»  vom  Professor 
"r.  Höffmann«  in  Händen.  Sie  bildet  einen  Theil 
ler.  von  ihm»  in  Kabstzk's  Archiv  ftir  Mineralogie 
s«  w. ;  I,  S.  120  und  155,  erwähnten  geognosti- 
ichen  Arbeiten  über  das  nordwestliche  Deutschland» 
IIa  wir  noch  in  diesem  Jahre  zu  er>yarten  haben, 
ttaft  findet  auf  dieser  wunderschdnen  Karte ^  alles 
u-relchbare  Detail  in  der  Umgrenzung  der  Ge* 
birgsarten  ausgedruckt  9  und  auch  aufserdcm  noch 
üe  Grenzlinie  der  Verbreitung  jener  merkwftrdi« 
Jen  Bruchstücke  nordischer  Gebirgsarten  eingetra«- 
(ea  f  welche  so  hfiufig  auf  der  Oberfläche  des  auf- 
;escbwemmten  Laades  zerstreut  gefunden  %Yerdeo* 
Die  Karte  i^  vorzugsweise  für  den  Gebrauch  von 
Personen  geeignet,  welche  ^ev  Geognosie  ein  sehr 
spezielles  Interesse  zu  widmen  vermOgen,  diesen  ii»t 
ihr  Studium  aber  auch  ganz  besonders  anzuempfeh« 
leo*  Ich  bin  der  Meinung ,  dafs  diese  geogao&ti^>che 
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Karte  die  schAmle  tind  vorzuglichrte  ist,  die 
J>eaizzen  j  uod  dals  sie       den  ivichligsteiii  Er« 
mingen  in  der  Literatur  der  Geognosie  gebfirc. 
Ben  bedeutenden. Theil  von  der.  geognostischei 
schaffciiheit  der»  auf  der  ][farte  dargestellteoi 
•birge  ii^d  HUgelj  vor  allem  den  Havz^-  keiuM 
selbst  recht  gut  f  und  bin  also  um  so  eher  im  i 
Ae  ein.  Unheil  Ober  die  grobe  ^nauiglieit  zv 
len  f  mit  welcher  Prof.  HopttJaAUfH  verfahren  ist 
Binnen .  einigen  VVochen  erscheint  von  mii 
-RäcKAR  in  Beriiu  unter  dem  Xitel:  Gr. «ad 
*der  Geognosie^  eine  Deutsche  Bearbeitung 
dritten  Auflage  von  B4K£fV£LL*s  Xatrodueüik 
^Geology. .   .  ^  . 


'  Oher^  Moschel  den  15-  uiugust,  IJ 

Als  Sie  vor  einigen  Monaten  dte^  Güte  Jl 
in  Ihren  9  an  mineralogischen  SchÜzzen  so  reiil 
Sammlungen  mich»  auf  versehiodene  rSthselhafteS 
Gesteine  aufmerksam  zu  machen  ^  harnen  aucbi 
-rere  seither  als  Diorite  bekannte  Gesteine  zari 
chOf  welche  häufig  im  Gebiete  des  alten  Sandtl 
<)er  Rhein  -  Gegenden  auftreten.  Sie  waren  da 
tiicht  abgeneigt ,  manche  dersislben  m\t  dem  sdi 
2ett  Porphyre  des  Hrn.  v.  Büch's  zusammea^ 
len  9  lind  vei^ichen  damit  besonders  die  ManJd 
ne  yon  ObersUin,  und  mutlmDtarslich  auch  jeae 
Darms  tajit^, 
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Die  schöne  Beihenfolge  augftischer  Porphyre, 
'eiche   Ihr  Kabinett  ziert ,    ^ab   mir  neulich  «<tie 
•sie  autoptische  Kenntnifs  dieser  Bildung,  die  mir 
3rher  nur  durch  die  geistreichen  Abharndlungen 
3s  Hm,  V«  Buch  bekannt  %rar.    Höchst  gespannt 
^ra^fy  die  Analogie  zwiscliea  den  Rhcinischeu  Dio« 
ieu  und  den  schwarzen  Porphjrren  bestätigt  zu  fin^ 
en,  luUerliers  ich  es  nicht,  auf  einer  Reise  in  die 
ebirge  auf  der  linken  lihein^Seite  ^  einige  der  dor^  , 
gen  Diorite   vorzugsweise    zu    beachten.  Meine 
eobachiungen  über  die  BeschafFenheit  derselben  an 
^rschiedenen -Orten,  Jjehaite  ich  mir  vor,  Urnen 
»3ter  mitzutheilen ,  und  beschränke  mich  jezt  nur 
irauf,  Sie  mit  dem  Resultate  derselben  im  Gene-  ' 
sllen  bekannt  zu  machen»     is'irgends  war   ich  im 
tande  Augit  zu  entdecken«  In  den  deutlich  gemeng* 
fn  Diuriten  (besonders  iu  denen  des  JVö/ie- Thaies 
nd  bei  Weinhein  ist  das  aus  Hornblende  und  Feld« 
ein  bestehende  Gemenge  nicht  zu  verkennen.  *Uäu« 
;  steh  beigesellende  meuUische  Tbeilchen  Wirdeh  - 
Ir  niagneieisen  gelten  kdnnen.  Fast  immer  sind  sie 
I  den  feinkdmif^^eren  ÄbSndertmgen  des  Gesteines  in 
*Ölserer  JVlenge  enthalten  t  als  in  den  deutlich  ge^ 
engten.    Die  lezlercn  zeichnen  sich  oft  durch,  in 
i>hem  Grade  vorwaltenden,   Feldstein  aus  (linke 
iite  der  Nahe  unterhalb  Norheim,  Höhe  des  Di/ch^ 
i^/ier.  Waldes),    Charakteristisch  sind  für  dte9e  BiU 
uiig  die  mandelsteinartige  Struktur  9 '  und  die  aus«. 
üUeaden  Substanzen  der- Bla^nMume ,  welche  sieb 
esouders  in  den  anscheinend  gleichartigen.  AjhSnde«*. 
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rmmfßn  finden^  nmd  diese  iheils  «berfiltlmf  theil 

sich  mehr  dariu  vereinzeln«  Die  hierher  gehdrigei 
Gesteine  des  Donnersberges  und  von  Oberstein  buk 
idi  noch  nicht  henaen  ^elei*nt«  Aber  an  allen  ühi 
gen  Orlen  9  vro  ich  sie  sah^  erkannte  ich  die  voÜ' 
koasmenste  UehereiDstiminung  der  Mandelsteine  ik 
denen  von  Dannstadi,  und  Büdesheim  %  so  wie 
dem  neuerlich  zuerst  bei  Frankfurt  durch  Hern 
V.  MEY£a  im  Belle  des  Mains  aufgefundenen*  TA 
bei  diesen  ist  Kalkspath  als  ausfüllendes  Miiieiil 
der  BlasenrSume  vorberr^hend  9  seltener  erscheinci 
Chalzedoui  Qvlbvz  f  Amethyst  u«  s.  w» 

In  dem  D<innstadti:r  Diorit- Mandelsteine  ist 
das  Gemenge  fast  durchgängig  eehr  feinkörnig  9  in*! 
es  dfirfte  schwierig  s§yn  sicheren  AiiEsclilufs  iä^ 
seine  Bestaodtheile  zu  erhatten  t  wenn  man  nkü 
eliva  die  von  Cordisr  angewendete  Zerlegung' 
Metilode  zti  Hfilfe  nehmen  wollte;  eben  so 
bei  vielen  anderen «  unter  derselben  Beschaüenhv 
voi  kommenden  f  Diorlteu.  Sieht  man  aber  diti 
feinkörnigeren  Abänderungen  t  wie  das  atif  der 
ken  Ji/ie//4 •  Seite  gar  hSufig  Stau  findet,  in  sol(^ 
übergehen  f  wo  Hornblende  und  Feldstein  tkutif^ 
Schärfste  und  Deutlichste  als  Beslandtheile  getrem 
erscheinen  9  so  bedarf  es  doch  wohl  keiner  Zirdi 
Aber  die  Identität  beider  9  HIcksichtUch  ihrer  For* 
mazion.  Es  werden  also  auch  die  Mandelsteine  üf 
der  rechten  Ji/iein«Seite9  da  sie  von  denen  auf  ^ 
linken  9   dem   Oiorite  offenbar  angelidrigen9  ^ 

dnrc^ 
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Ml  nidiis  uiileraGheUeii »  mit  demriben  nisani« 

neugestelit  werden  miisseu.  ?      / . 

Audi  nicht  das  geringste  Blerkmal  ist  mir  auf- 
;efaUeii,  welches  gestattet^,  alle  diese  Diorite  mit 
kren  Mandelsteinen  den  Augiu  Porphyren  an  ,die 
dei(e  su  stellen«  Vergebens  sucht  man  d»  so  deut- 
lich Porphyr«  artig  eingemeugten  Augit;  keine  so 
leharfe  und  bestimmte  Trennung  der  Bestandtheile 
den  Augit -Porphyren;  die  ihnen  beigemeng* 
iea  auiserwesentliehen,  und  die  Blasern  äume  ihrer 
Uaj)delsteine  erfiiilenden  Fossilien  gehören  zum  grö- 
fiewi  Theile  nur  dem  Basalte  an,  und  zeigen  sich 
^^t  selten  in  den  dioritischen  Mandelsteinen. 

Allein  was  noch  weit  entscheidender  Ober  die 
i^erschiedenheit  beider  Bildungen  spricht  9  ab  alle 
iiese  aus  ihrer  Gesteins  -  Beschaffenheit  entnomme- 
ften  Kennzeichen ,  ist  die  geognostische  Stellung , 
velche  die  Diorite  in  den  Ahein  -  Gegenden  ein* 
ttehnien.  Fast  alle  treten  im  alten  Sandstein  «Ge« 
biete  oder  Steinkohlen -Gebirge  auf;  nur  wenige 
iiuichen  hiervon  eine  Ausnahme.  Es  sind  die  in  der 
l'^gead  von  Mxeyf  welche  theils  in  der  Moksse? 
[^^rziarer  Sand  und  Sandstein) »  theils  im  GrobJcal« 
^e  9  .  aber  dicht  anf  der  Grenze  des  alten  Sandstei* 
^es  sich  befinden.  Vor  der  Entstehung  dieser  jün- 
{eren  Bildungen  traten  sie  ebenwobl  aus  altem  Sand« 
^i^iae  hervor  f  und  wurden  spätor  von  jenen  umge- 
'^öf  oder  zum  Theil  Überlagert.  Die  Mehrzahl 
der  Geognosten,  welche  das  alte  Sandstein -Gebirge 
die  in  ihm,  vorkommenden  Dioriie  der  Lesarten 
^^1029.  44 


m 

Gegenden  beobachtet  haben  9  sehen  lezlere  ab  i  \ 
ersteren  untergeordnete  Lager  oder  Flözze  an.  i 
folgert  Hr.  Bürkart  (  s.  dessen  geognoslische  Sk  1 
des  Kreises  Kreuznach  9    Rheinland  -  VVestpha  i 
IV,  18t) 5  welcher  eine»  an  Dioriten  sehr  iei(  j 
hegend  untersuchte  |  aus  seinen  Beobachtungen  i 
«die  Griinsteine  und  Mandelsteine  bei  Niederhau,  | 
Duchroth^.  Boos  ^  Naudemheim,  Hell  garten  ^  i  \ 
Mersheim  u«  *s.  w  9  dafs  alle  diese  Alassen  FIc  \ 
im  filteren  Sandsteine  bildeten  9  und  zum  Theil 
ihm    wechselten.     So    sehr  ich   den  vorzöglic 
Werth  der  Abhandlung  des  Hrn.  Borkart  » 
kenne  9  beobachtete  ich  doch 9  in  Beziehung  ^uf  j 
geognostische  Verhalten  des  Diorites  zum  Sandste  | 
Verhältnisse  t  welche  mich  geradehin  zu  der  Aos  > 
des  Hrn.  Bürkart  nicht  gunstigen Hesultaten  führ  1 
Sie  erinnern  Sich  wohl  noch,*  dafs  ich  mich  f 
•Meinung  9  welche  die  Diorite  des  allen  Saudstei 
•fiOr  demselben  '  untergeordnete  Massen   und-  glaj 
zeitig»  wohl  auch  auf  gleichem  Wege  mit  ihmt 
standen,  gelten  läfst,  noch  bei  meinem  leztenAuC  ' 
halte  in  Heidelberg  selbst  sehr  ergeben  zeigte.  S  ' 
dem  ich  jedoch  die^e  Felsart  im  Nahe  -  Thale  i  j 
bin  ich  davon  zurückgekommen,  und  ich  kannn 
nicht  enthalten  9  Ihnen  das  offene  Bekenntniis  | 
plutonischen  Entstehungsweise  derselben  abzule;  1 
irelches  mir  eigene  Ueberzeugung  aufdrängte.  Sc 
die   beträchtliche  Erhebung  mancher  Massen  u 
das  alle  Sandstein  -  Niveau  9'  und  überhaupt  ihr  | 
fserer  Charakter  9  -  erregen  Ideen   über  diese  i  > 
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liDgsart    Eine  ^BestStigung  finden  sie  durcb  das 

echselseitige  umere  Verhalten  von  Sandstein  und 
lOfit.  Es  Lot  sich  mir  keiu  Beispiel  dar,  wo  die 
iassea  des  lezteren  sich  in  paralleler  Lage  mit  den 
^hichten  ^des  ersteren  zeigten ,  Sondern  sie  durch» 
U&kf  oder  durchbrachen  dieselben  vielmehr*  Ich 
dafs  nicht  leicht  ein  solches  Durchbrechen« 
ler  doch  wenigstens  Stock«  oder  Gang  «förmiges 
^rkommen  von  Jemanden  in  Zweifel  gezogeii  wer« 
«  kann,  welcher  die  Diorite  auf  der  linken  Seite 
r  Niüie  zwischen  JSfarheim  und  Niederhausen  ge« 

!ea  hat  Vom  ersteren  Orte  aus  verfolgt  man  zu« 
i  eine  kurze  Strecke  den  alten  Sandstein;  ihm 
»liefst  sich  eine  senkrecht  in  das  Thal  heriabstflr# 
^ie  Diorit  *  Masse  an  ^  so  weit  man  sie  ent* 
^rst  sieht,  etwa  600  Meter  mSektig;  unmittelbar 
ime  lehnt  sich  wieder  Sandstein  300  Meter 
i^htig«  Aus  diesem  tritt  abermals  eine  200  Meter 
chtige  Diorit- Masse  bervor;  hienmC*- wieder  Sand« 
in )  mit  welchem  noch  einigemal  minder  mächtige 
onte  nach  Niederhausen  hin  abwechseln«  Auf 
den  Seiten  der  zweiten  Diorit«  Masse  ist  der  Sand« 
^  deutlich  entblöfst,  und  auf  der  Seite  gegen 
iderhausen  die  BerUhrungs  «  Linie  beider  Felsarten 
Augen  gelegt.  Auf  der  Östlichen  gegen  Nor* 
£»11«»^  diie  Schichten  unverkennbar  unter  26^ 
ea  SVV.,  auf  der  entgegengesezten  westlichen  20^ 
en  NO.,  ^  also  auf  beiden  Seiten  gegen  dev 
»ritt 

44  *  . 
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Ddf  wo  gegen  Niederhausen  hin  3ie  Bei  i 
rungs- Fläche  von  Diorit  und  Sandstein  hervorli  i 
Ist  die  Schichtung  des  lezteren  durch  eine  Zevit 
merung,  welche  sich  auf  kurze  Entfernung 
Diorit  abwSris  ersfr^l»  verloren  gegangen.    '  | 
Va  his  1  F.  mächtige  Kluft ,  mit  einem  liurzkl 
gen  grünlichgrauen,  zu  weiten  dunkel  •  gcSstreil 
verhärteten  sandigen  Thone  ausgefällt ,  trennt  b  t| 
Auffallende  Gesteins  •  Veränderung f    oder   elv  j 
Umbildung  des  feinkörnigen  Sandsteines  ist  nicbl  j 
merl4>ar.   Seine  Farbe  grünlichgrau,  zuweilen  ! 
sich  diirin  verlaufenden  dunkleren  Ströifungen 
gröfserer  Entfernung  tritt   eine  schmuzzig* 
gelblichweifse  Farbe  ein.     Soll  nun  diese  Di  I 
Masse  den  Sandstein  nicht  durchbrochen  haben  ?  1  J 
Schichten  wurden  während  dem  Emporheben  ' 
gehoben;  der  erhöhte,  oder  dem  Diorite  xun  I 
angrenihende  Theil  derselben  sank  .durch  Ze 
itung  wieder  zurück,  so  dafs  die  Schichten  aul  ! 
den  Seiten  des  Diorites  eine»  gegen  denselbei 
kehrte  Lage  erhielten. 

Das  Erscheinen  der  Diorite  scheint  in  eiD<  \ 
riode  kurz,  nach  der  Entstehung  des  alten  SaiM 
nes  zu  ibllen ,  denn  man  hat  sie  wenigstens  io  i 
sen  Gegenden  noch  nicht  aus  jüngeren  Forma»  \ 
hervortretend  gesehen.  Dafs  sie  älter  sind,  sL  j 
terziäre  Gebirge,  ist  gewifs;  die  Melasse  und  i 
4robkalk  sind  ihnen  zunächst  von  Einschlüssen 
selben  überfüllt.  Die  Uebergänge  des  Mandel  I 
nes-  in 'den  Porphyr,  zunächst  der  fViddbÖriei 


Digitized  by  Google 


i 


689 

mer  Mülile,  und  überhaupt  die  AunSheruni:^  beider 
Felsarten,  welche  Hr«  Bubkaat  (a.  a«  O«,  198)  ,bem 
schreibt ,  und  welche  ich  an  mehreren  Orten  in  den 
iVoA«* Gegenden  noch  bestätigt  fand ,  erlauben  ein 
gleichzeitiges  Aller  derselben  anzunehmen  9  und  so 
itSadea  auch  in  dieser  Hinsicht  die  Diorite  mit  ih- 
ren Mandelsteinen  sehr  entfernt  von  Basalten  und 
Aogit- Porphyren  9  welche  in  weit  spätere  Biidungs« 
Perioden  fallen.  Ffir  das  Alter  der  Diorite  sehr 
bezeichnend  9  können  wohl  auch  die  besonders  am  . 
^hmmsberge  9  und  neuerdings  auch  bei  Darmstaät 
i|i%^iuiidenen  £r2  •  Lagerstätten9  welche  meines  Wis« 
Ms  in  Doleriten  sich  bis  jezt  noch  nicht  zeigient 
uigeseben  werden. 

Die  Absicht,  das  Verhalten  der  berühmten  ^ueck- 
lUbsp .  Lagerstätten  des  Laiidsbtrges  kennen  zu  ler« 
t^cDf  welche  mich  nur  allein  hierher  führte  9  wurde 
jurch  die  Anordnung  des  Bergamtes  9  welches  sei« 

Siz  in  dem  neun  Stunden  von  hier  entfernten 
^Werslautern  hat,  vereitelt.  Diese  besteht  näm« 
lieh  darin  9  dafs  jeder  9  welcher  die  Grube  zu  befiih« 
i^n  gesonnen  ist ,  steh  zuerst  um  einen  hierzu  er*  * 
^rderlichen  Erlaubnifs«  Schein  an  das  Bergamt  wen* 
lea  mufs.  Meine  Zeit  verstattele  mir  jedoch  nicht  9 
iteisn  abznwartea,  und  ich  wandle  mich  nun  naeh 
lern  terziSren  Gebirge  dem  Hheiue  zm^  Wenn  man 
kr  Aussage  der  Bergleute  trauen  darf ,  so  ist  flbri« 
y^Qfib  der  Gruben  •Betrieb  am  Latidsbetge  seinem 
Bude  sehr  nahe.    Die  Erz -Klüfte  oder  Gänge  ha- 

sieh  ausgeheilt  9  und  es  sind  nur  nooh  einige 
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Bergleute  aanrit  bescbfiftigt,  tAen  Streich«»  nelirerfr 
dttrselben  zu  iblgea,  um  ihren  etvraigea  Fortsaz 
wieder  aufzuiiadeu.    Man  treibt  also  nur  nocb  ei* 

t 

imi  uiibedeiiteiidea  Venucbsbau. 

Klip sT£iBr* 


Frankfurt^  dm  2Z.  ^u^ust  jL^K» 

Idi  bia  var  einigen  Wochen  voa  einer  3^ 
«her  die  interesaaBlea  6  enden  Ton  S^Unh^fßßa»^ 
jrttckgekehrL  Hiervon  vorerst  nur  Folgendes:  Am 
11.  Juni  dieses  Jidires  fiind  ick  in  der  Sanunktfll 
des  Hm*  Dr.  ScnnizuiN  in  Monheim  im  den  fofi^ 
nauaten  lilhographiscben  Schiefem  von  den  T6rsl«H 
nernngen  f  welche  v.  Sca^oinniK  T$UiniU^  probk^ 
maticuSf  und  zulezi  Germar  mil  Lepadius  probkß 
nuuicus  benannl  hai^  Exenflare  vorf-  an  denea  Nh| 
eine  £ntdeckttng  gemacht  habe^  wodurch  es 
jezl  mdgUch  wird,  ridnigen  AufsdUofs  «her  diese 
sonderbaren  Ueberrest^  zu  geben*  Diese  JSxemfi^^ 
«eigen  sehr  deutlich  den  Abdruck  eines  Maatali 
oder  der  weichen  Masse  des  Thieres,  und  icib  bab« 
mich  damab  schon  gleich  fiberzeugi »  dafs  die  bisk^ 
Ton  diesem  Tbiere  nur  bekannt  gewesene  BivalveS' 
Ähnliche  Schaale  eine  innere  Thier  ^  Schaala  yob 
wahrscheinlich  einem  nackten  Weichlhiere  ist»  \^ 
werde  in  einer  besondern  Arbeit  meine  £ntdeckQ0{j 
mit  den  nöthigen  Belegen  bekannt  machen  t  nnd  a^ 
selbst  gmeichneten  Abbildungen  begleiten. 
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'  Es  liegt  dieses  Thier  zuweilen  an  der  Mündungt 
br  etwas  iveiler  in  dem  Gehäuse  des  Jmmonites^ 
f  ia  diesem  Gesteine  mit  rorkommt  j  und  die  ver- 
liiedenen  Fälle 9  welche  dabei  sich  heraus  stellen« 
hen  mich  darauf  geführt,  dafs  jenes  Weicbthier 
ihr^cbeinlich  den  Ammoniten  zur  Nahrung  ge* 
M  habe* 

Ia  deia  Schiefer  ron  Daiting  habe  ich  einei 
ir  schöne  Loligo  mit  dem  deutlicli  erhaltenen 
Uttel  gesehen ;  ferner  den  Rumpf  eines  wahrschein» 
^  Krokodil  -  artigen  Beptils.  .Lezteres  habe  ich 
JeitSy  aber  mit  vieler  Mühe 9  vom  überdeckenden 
iteine  entbldrst  und  abgebildet«  Ich  fand  dabei« 
s  dieses  Reptil  eine  neue  Spezies  ist«  wie  eine 
tföhrliche  Bekanntmachubg  noch  näher  darthua 
l. 

Bei  Daitiiig  sind  nun  auch  Pflanzen  «Reste  in 
8er  Forcnazion  aufgefunden,  welche  bisher  von 
ligea  so^ar  geläu^uet  wprden  waren. 

.        H*  V»  Meyeb» 
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bildungea  der  Petvefakten  des  Mnsomns  o< 

K'dnigU  Jr  reufa«  Rtieio  •  0 ui verditSC   i&u  Bor^ 
und  der  Hl^imroRAVsVhen  su  Krefeld^  kmm  4 
ans  9  '  endlich   die   Foruexzmig  darch    die  -II*  ImM 
(Düsseldorf,  l829)  anzeigen  zu  können  ^Yergl.  ZciOn 
1827;  I,  169).  Wir  finden  hierbei  nieht  nur  alle  Scki^ 
rigkehen  uberwunden»   welche  sich  des  Ausführung 
ao  irerdienscUchen  Dnternehmena  von  Anfang  entgegef 
stellt f  sondern  aelien  dasselbe  auch  von  allen  Seiten^ 
die  thätigöte  Theilnahme  unterstüzt.     Aufser  Hrn.  HSsfl*! 
BAUS  hat  auch  Hr«  Graf  v*  MttvsT£B  sich  njiit  dem 
enger  Yeibunden»  und  will  allmShlich  seine  ganze 
haltige  Sammlung  (fiber  4000  Arten  Versteinernogeo  H 
haltend)  in  diesem  Werke  beschreiben  und  abbilden t 
weit  solches   dem    neueren  Plane  desselbeu  zusagt  | 
welchem  es  sich  fortan  auf  die  Versteinernngen  DeutsAl»i'\ 
und  einiget*  Nachbargegenden  beschr'änken  f   und  nur 
nahmsweise  bei  wichtigeren  Veranlassungen  auch  ansÜ^ 
sehe  aufnehmen  soll.    Da  sich  aurserdem  noch  Tieie 
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gaottea  und  Pilam>ntölogtu       ül^n  O^igmaitii 
und  deifen  Naclibarschaft  mit  Hrn.  Goldfus«  veieiiiigt  lu« 
ben  f.,  um  ihn  mit  Mnerialien  flir  imm  Werk  sa  ▼mra*bent 
so  dürfen  wir  erwerten ,  daduKcli  endlich  Beschreibungen 
und  Abbildungen  aller  Daateehen  Petrefakeen  so  erhalten » 
wetehe,  wie  schon  früher  gemeldet  worden ,  an  Vortreff* 
licliieit  nkbta  mehr  sa  wünschen  übrig  lassen;  und  da 
dieses   Werk  einerseits   Verateineroogea  aller  FormasiMM 
efttes  ausgedehnten  Gebirge  -  reichen  Landes  gleichmlfflig  be« 
rücksichtigt,    wi0  andererseiu   d&g  rerhiltmfiunXftig  an^ 
fserordeiitlich   niedrige  Preifs        eine   allgemeine  Anschaf- 
.fimg  mttgUeh  macht  f  ao  düffie  daeealbe  in  der  Folge  din 
.Gfnndlage  weiterer  Ausbildung  der  Petrefaktenkunde  und 
das  allgemeine  Hillftmittel  der  Vetitandigong  Uber  diesen 
Gegenstand  werden ,  durch  welches  bald  eine  Menge  von 
Zweifeln    ond  Dnricbtigkeiten   in  den  Angaben  über  das 
Vorkommen  nnd  die  Verbieitttng  der  Yerachiedeuen  Arten 
▼pn  Versteinerungen   beseitigt  seyn  werden ;   wihrend  das 
SowsnBT*ache  Werk  bei  allem  Verdienste»  welches  es  besistt 
diesem  Zwecke  schon  wegen  der  Höhe   des  Preises  nicht 
Genüge  sn  leisten  im  8unde  ist*    So .  sehen  wir  abermale 
Naturforscher  und  Künstler  des  getheilten  Vaterlandes  im  in» 
nigen  Vereine  snsammeng^tmten  |  HüUunittel  nnd  Krl&e  nnv 


*  Acbtsehn  Onlden  Ar  dne  Xiiefcmug  in  greift  FeHo*  welche 
au/ter  dem  Texte»  25  Tafiiln  der  besten  Lithographieen  ent* 

liSlIc»  die  bisher  in  Deutscbland  oder  Frankreich  geferrigt  wor* 
den  •  ist  in  der  Tfaat  äurserft  vrenig ,  und  kann  um  «a 
minder  drückend  werden  ,  aU  Hr.  Hohe«  von  welchem  aHe 
Zeichnungen  sogleich  auf  Stein  gemacht  werden«  eine  lÄeie» 
mag  nur  in  2  bis  5  Jahren  beendigen  kann« 
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Auifnlirimg  eintB  Werket  Terbinden»  durch  welches  eine 
g«tfillioii«.  Witienfcheft  tchne^l  anf  eine  habe  8tufe  gehobn 
werden  wird,  uud  seheo  Gelehrte  der  Nachbarländer  jeuei 
Stf«bea'  dttfch  ehrcmden  BcilritI  fftrdern  und  anerkeniieii» 

Die  sweiu  Liefernng  diesea  Weiktt  enthSlt  auf 
bis   164  uiiJ    Tdf.  XXVI  bis  L:    A)  noch  viele  zu.  Artet 
dis  eittea  Heftes  gehöriger  Abbiidiingen  und  BemerkaagvS 
B)  noch  90  bis  100  neue  Arten  ,  die  zwischen  jene  ua' 
geschähet  wetfden    mUssen,    entweder'  ans   bereue  ab{^ 
haodelten»   oder   aus   ebenfalls   einzutragenden  Gesohlecb- 
MätOf  deren  drei  sind;   C)  die  Beendigung  der  N^urgi' 
sehichi*  fossiler  Polj]parMn  mit  noch  drei  Geschlecktem  si^ 
14  Arten;    D)  Strahleiithicic ;  nämlich  die   Echiniten  mit 
10)  Arten  In  aebn  Geschlechtern «  und  von  Stylastriten  eis 
Genus  mit  drei  Spezies;  im  Gauzeu  achtzehn  Geachlecliter, 
215  Arun,  so  defs  also  beide  Lieferungen  aus  den  gensos» 
(an  Abtheilungen  susammen  schon  67  Geschieduer  9  47^ 
Arten  geben« 

£•    Die  «ingescbaltesen   Polyparien  •  Genera  iind  fol* 

gende  :  G  l  a  u  c  o  n  o  me  Goldf«  Korallenstamm  steinartig 
(?  einfach  %  schlank^  verlängert ,  walsenförmig  oder  kaatigi 
gebildet  aus  über  einander  ii<;geudcu  Zellen  ^  welche 
•  suahlenfÖrmig  Ton  der  Achse  aur  Ober03che  des  Stamflie 
erstrecken«  Umkreis  der  Zellen  an  der  OberEäche  erliabeS} 
die  Mündungen  daselbst  im  Verband  stehend«  Vier  Aite^ 
teraiir wovon  eine  «a.  f^iMularia  fragihs  Deviu  ist« 
der  Charakter  voa  Vincularia  noch  nicht  bekannt  gemacbl 
worden  y  und  man  daher  nicht  weifs,  ob  beide  Gesohlscb* 

ter  kongruent  siud ,   so  war  die  Annahme  dieses  leaterea . 

I 

Geschlechttnameos  allfirdings  nnrätbUch  taber  wir  Ukifl^  1 
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Ijiicht  billigen-«  dafi  -«och  -  der  Jirtnaole  vmaebltsslgt 
piie»  so  gerne  .wk  ^eingestehen  ^  dafs  aUe  Tier  Arten /ni* 
Its  genannt  werden  könnten*  Dasselbe  gilt  auch  für  ei- 
fß  wenige  andere Fäile ]« ^  C onodictyum  GoLDr.r. ein 
ullörniiger ^ .hohler  (am  dickeren  JBnde  konvexer)  Körper ^ 
c  darch  ein  sehr  dSnner  feaol&cberiges  Nes  gebildet  wird^ 
sseo  Fasern  yrai^rscheinlicb  aus  harter  Kalk- artiger  Masae 
It^heo«  Maschen  schrägzeilig  an  einander  liegend»  Eine 
?t  aui  Jurakalk«  Eaoplajtaria  Lüh«  mir.  swei  Arten 
Jurakalk*  Die .  Supplementa  werden  in  Zukiinft  .wohl 
l  an  Ende  des  ganzen  Werkes-  Terspart  werden ,  was  una 
^destans  ^. .  der  Ordnung  wegen  y  ^thx^  wünschenaworda ' 
jeint« .  ^  •  •  " 

I  Die  sich  an  die  früheren  anschliefsenden  Polypa«. 
pi '  Geschlechter  sind  s  43  Calamojtora  Goldf^  (  Tit^ 
pora  niicfe.,  Favositai  ft  Alveolitme  sjjp.  Lam.)«  Kalk^. 
pger  Korallenatock  9 :  aus  Esst  parallel,  an  einander  liegen» 
etwas  aus  einander  laufenden  Röhien,  welche  iunen 
jtk  Quer  •  Scheide  winden  (aus  proliferirender  Mittelf5b?e 
^springend)  versehen ^  und  seitlich  durch  Poren -artige 
effsangen  mit  einandeit.  Terbunden  sind«  Acht  Arten  au^ 
jtiergaiigskalk ;  von  einigen  auch  Sparen  in  jiingeren  Forr« 
zionen«  44  A  ul  o  p  o  r  a  Goldf.  (  Milleporac  et  Tuhi' 
faa  spp^  aticrt»;  Cauniporae  spp^  Lam»)  iHalysir 
^  fpp.  FucUm         Kalk  »artiger  Polypenstock  ^  gebildet 

*  Hr.  FisCBBR  vertheidigt  die  Priorität  des  Namens  Haly-si tes 
vor  Jenem  %  C  attenip  ora^  da  er  ihn'  1813  in  teinem  Hand- 
tmche  der  Naturgeschicfate  gegeben.  Marmoäites  bat  er 
neuerlich  (  1828 )  das  Geschlecht  JLycin  gopora  Gou>f« 
genannt* 

V 


Digitized  by  Google 


696 

9UM  ktttleaßniiigeo  f  «m  Bnjle  offenes  9  Zellen  $  yom 
chen    die    iolgfinitn    mit   ihrem    dilnnereu    Ende  IHMW 
«IM   den  Seiten   der  Vorhergehenden  enttpxingen  Ivou^ 
icheidet  »ich  roa  Aiccto  Lamx.^   itidein  bei  diesem^ 
Zellchen  mit  den  Enden  enf  einender  etztent  din 
dnngen  aber  eiwas  nach  der  Seite  geschoben,  und 
einer   EinCassiiog   verseben  tindL     Vier   Arten  «ne  -fr 
bergange-t  ^  ^«w  Jnrakalhi -Gebirge.  —    45  Pievr^ 
diciyum  GoLor.  {^AUyonii  sp.  Eou.)«  Ein  Gallert*  efc 
lioder*  artiger  KSrper  9  anegebreitet»  sneaniin«og«driicLtt  ^ 
4ihin »  öben  glatt ,  et wtt  konkav  ,  mit  konaen^aclien  Eoe 
sein,  nnten  blltterig,  die  BMtter  tenkredit*  nenflteflnigm 
bnnden  1  porös»    Eine  Art  ans  Uebergangt  -  Granwacke^ 

.  E c h i n i t e n •  Geschlechter.  1.  Cidürlee^til 
19  Arten  9  wovon  14  dem  Jnrakalket  und  wenige  »iigI<H 
anch  der  Lies  -  Fonnaaion  (2),  püer  Kreide  (2),  vier* 
Kreide  angehören  9  eine  nnbeetimnit  ist;  2«  £ekia«^ 
Laic*  t  9  Arten;  wovon  5  aus  Jur.akalk»  3  aus  Ki^^^^i 
1  aus  Grobkalk;«-  3.  Gn  {ert£e#  Gour,  (fimUrimff^ 
0r4  orhiculmri  simplice^  ambulacror^m  porit  s§j»n£^^ 
Lam.)s  8  Arten 9  wovon  2  in  Jurakalk,  6  in  Kreide; - 
4f  Clypemtter  Gowr«  (Ciypeastpr  et  GaUntm  tfl^ 
LAM«)t  Ii  Arten,  von  welchen  3  in  Kreide,  8  in  Gi«fc 
kalkf  meist  am  Kre^senbergf  Vorkommens  ~  6« 
no  ne  US  Golm»  (^Bchinoneus  et  Fihularia  Lam«):  4^^ 
ten9  die  eine  Hllfte  in  Kreide  9  die  andere  in  Gtobkalkt-' 
6*  .Kueleolites  GoLDr«  (NucholUes  et  Cassidi^>^ 
Lam«)  t  17  Arten f  wovon  #  in  Jurakalk,  11  in  tt^* 
3  in  Ocobkalk  gefunden  worden;  —  7«  Anmnehy^^^ 
GoLor«  (^Ananchyiae  spf.  ^^•f    exclmU  ijffelehei  ^ 
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i^st^numgiaaU  instrmctU  f  md  Spatangos  mferinäh) t 
Amn  aus  Kreide 8.  Spatangus  Goi^vw.  {dnanihy^ 
«*  «PP'  Spatangus  hAM.)i  26  Arten,  wovon  4  dei 
ara-Formtzion,  la  der  lUeide,  4  dem  Grobkalke geh5- 
In;— 9.  Ol9noiremites  GouDWfZ  JLbrjfet  rcgeliaäfsigp 
»ibkugclÄrmig,  Mund  niiten  in  der  flachen  Ümerseite, 
(lifcahnig     After   fehlte     Flllilergänga    :&weipor%,  vom- 

bis  snoi  Rande  der  UoterBXcIie  atrahlenförmsg 
«fwd.     Oberflache  bedeck^  mit   grofien  GelenkhöhlenV 

in  der  Mitte  durchbohrt  sin^  Stacheln?  —  Eine 
«  «tti  ICreida»  ~  iO.  P^atremites  Sat.i  2  Arten  in 
H^vgatigilalk ,  eine  aua  Nord» Amerika^  eine  vca 

Von  den  Stylas  triten  iat  mr  des  GescUechi 
^jc^nltfcrlnltei  angefiingeh ,  von  welchen  e wei  Ar» 
i^aoi  der  Jura«  Fomiauoii  beicbrieben.  «od  noch  mch« 
•r  abgebildet  sind. 

^  folgmdc  Litferang  wir^  Radi«>ien  yol» 
^  «ntfaaltea,  dk  Aaaalidcn,  die  laaektan?  ..... 
!><%«HadM.) 

fittssiache  Bergwerks- Joucaal Nr«  12«  l828f  «BthSk 
fi^Ognoatifche  Beachrcibung  eines  Berges 
^«r  Proyin»  Armenien   (daa  alte  frivm)«  iti 
*heiii  Steinsalz  ^ewonnpn  wird. 
G^orgUn  und  die  angrenrndoi  ^  zu  Rufsland  gehöri- 
»  Gegenden  beyogen  bia  vor  nicht  langer  Zeit  ihrms 
•  Bedarf  atit  den  Seen  der  Provinzen  Bakon  und 
^^^ani  «Qcii  wurde  Steinaala  ans  der  TUrkei  und  ana 
«««  ^gefiüiii*    Uie  £rüberung  von  Armenien  di«. 
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BMI  Gegenden  nene  Qoellan  erdffnet,  am  sieh  mit  StemMll 

Sil  Terseheii«     Nachdem  die  Ordnung  der  Dinge  wi^dei 
hergestellt  worden,  sandte  man  einen  Bergwerks « Offisitr 
(Hin«  VosKOBOiMKorr)  eb^  um  über  die  Sais-6ewinniu|( 
Knnde  eiuzusiehen,  und  Folgendes  ist  ein  Auszug  seao 
Beriolitet« 

•  D«r  Bergi  welcher  das  Steinsais  enthält  ,  Hegt  3  V: 
Werste  Ton  der  Ara±Uf  euf  dem  rechten  Flufs^Ufer,  »wi- 
schen den  Dörfer^  Koulpi  und  hhinuhavady^  30  Werste 
im  \V.  der  Feste  Sardar^  Jibad^  nnd  60  Werste  im  SWt 
von  Eriwan*  Diese  Bergmasse  nimmt  einen  -reehteckigea 
Renm  ein;  il^ro  Ansdehniing  von  NW»  nach  SW^  betHgt 
1  Werste  und  400  Sa  jenen »  jene  ans  SW,  nach  -MO«  «bet 
.  1  Werste  und  200  Sajcnen  ;  der  ÜmPaiig  8  V2  Werste, 
Die  gri^fste  Hdhe  im  slidweetlich^n  Tiieile  Uber  -  dem  Ni- 
veau dos  Pttrouli  •  Flusses  mifst  ungefihr.  ÖO  Sajenen« 

Das  Steinsais  kommt  in  diesen  Bergen  anf  Lagern  nii^ 
in  Nestern  vor;   auch  triffit   man   regelrecht  ausgebildet 
«Krystalle  in- Gyps-  nnd  Thonschiefaten^  und  «nf gelöst  ki 
Wasser   tritt   dasselbe  als  Sool- Quelle  am  .nord5adiich<o' 
Gehänge  des  Belizes  hervor.     Der   nordwestiiohe   und  süi* 
weHÜdit  Berg  ^Abhang  haben  einen  ji  onermefaliehen  Reicit« 
thum  'Von  Steinsal«   aufzuweisen*     Die  Lagen  desselbdip. 
meist  \  wagerecht  y  wechseln  in  der  Michtigkeie  vosi  f  bi 
10  Sa  jenen  und  darüber*    Beim  Dorfe  JLoulpi   bildet  hIi» 
8als  einen  Felsen  von  44  Sa  jenen  Htihe,  der  nur  too  ci*l 
wr  Tünnen  Gypsdeck«  .überlagert  ecfcheim*  (£tngeeendat.i 

•      ■       Ii     II    I  H 

W*  8.  PoETn  theihe  in  SrcriiciLtt^  ^nterkwiib /mm« 

yoh  XUlf  p*  77  einiy  Nachrichten  mir  ibec  die  g  e  0 
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I 

;no8tische  Beschaffenheit  der  Gegend  am^Z««  ' 
»ma^Flntse»  Da 9  wo  der  Coosa  sich  dem  Alabama 
etbioder^  durchschneidet  der  erste  der  genannten  Flüsse  ein 
reifes  Thal ,  nach  ihm  die  Beneoüung  Coösa  •  Thal  ftih-  \ 
»nd.  An  den  Ufern  des  Alabama  wechselnde  Lagen  von 
rnfs  und  verschieden  gefärbtem  Thon.  Muscheln -führen« 
Kalkstein  tritt  gegen  S«  auf.  Salzquellen  finden  .sich 
ageßbr  auf  halbejn  Wege  zwischen  Cahawba  tind  Mobilem 
m  Flnsse  landein w^irts  ,  in  nördlicher  .  Richtung  .  gegen 
uatsville  wird  die  Gegend  mehr  b^rgigt;  Granit  wir^  in 
^fsen  Blöcken  getroffen ,  jedoch  nicht  anstehend«  Um 
(ilson^s  Hill^  15  Meilen  gegen  N«f  zeigt  sich  graner  se* 
adärer  Kalkstein  ^  und  mit  ihm  verbunden  kommen  grau 
d  roth  gefärbte  Sandsteine  vor«  Sandstein«  herrschen 
ttchliefUich  über  60  Meilen  weit,  bis  «um  Tenn«$S9t^ 
)He.  Im  S«  dieses  Stromes  Kalkbergc ,  deren  Gipfel  zum 
:sii  aus  einem  tchieferigen  Thon  (Liasschiefei:  ?>  bestehen» 


In  der  Versammlung  Schweizerischer  Naturforscher  zu 
rieh  gab  MfaiAB  Erläuterungen  zu  einer  geognostischeu 
rclischnitts  -  Zeichnung  durch  den  Jura  von  Basel  bis 
rangen.  £x  zählte  zuerst  die  Folge  der  Cebirgs-For» 
Jonen  auf,  welche  vom  rotlien  Sandsteine  bis  zu  den 
iären  Bildungen  durch  die  Forschungen  der  Geognosten 
iv  höcht  beständigen  Lagei^uiigs  -  Verhältnissen  im  südli* 
i  Deutschland  nachgewiesen  vrorden*  Er  zeigte ,  wie 
e  gleiche  Folge  im  nördlichen  Deutschland^  in  Frank" 
^  und  England  wieder  vorkommt«  Im  Innern  der  Ju*  ' 
Lette  £anden  «ich  die  meisten  Glieder  dieser  Folge'  wieder« 
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Bmm  •  jeril«»  Blick  glaubte  man  semSrce-  Lagernn'gt  •  V< 
pjitie  SU  sehen  f  die  nähere  Untersuchung  ergab  9  dab  aoch. 
die  einzelnen  Gebirgs  -  Formazionen  in  derselben  Oic 
ilAftreten,  wie  in  den  übrigen  Gegenden  der  Erde^  dslij 
mächtige  Zerrüttungen  in  einer  spateren  Zeit  einget^ 
•Ii  die  ^Absessung  der  Felsarten  9  Verschiebangen  f 
rangen  der  Schichten  •  Stellung  und  höchst  wahi^ 
anch    die  Erbebung    des  ganzen  Gebirges  über 
g«bungett  herbeigeQihrt  haben« 


J«  PmtLiPS  theilte  geognoatiaebe  Bepbaelu| 

gen    über    die    Gegend    um    Fe  rrybridge  1 
i,PhUm  Mag» ;  new  ser»  JToU  ir,  p.  401  ectO  Die 
ateine  lassen  .  nachstehende  Lagerungs  -  Folge  wahr 

i«  Alluvial  •  Abs'izze  aus  Schlamm  odeic  fieioem 
bestehend  im  Air9*ThaU 


2«  Diluvial* Gebilde y  Rollsiicke,  Sand  and  Thoi< 
bestimmte  Regel  Uber  die  Oberfläche  der  Sebichten 
breitet. 

3«  Rother  und  weifser  Mergel  mit  G]^a«Itfag«s* 
4«  Oberer  Kalk  in  aebr  geringmIebtigeQ  Schiebiet 

Stufserst  wenigem  Talk -Gehalt  und  orgaoiscjhe  U< 

ael  umschliebend  9  ttfier  ganz  frei  davon« 

5.  Rotber  and  blaalicbweUaef  Thon  m\%  Iiageifl 

6»  Dolomitischer  Kalk  (jnagnesian  Ume$tone)^  in 
tigen  Lagern  9  deren  einige  ungemeia  reich  u  Verst( 
gen  aind» 

■JA 
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7«  Gelber  uAd  rotiiei  Sand  uad  Sandstein.  Tiebr  ttt^ 
m  die  Schieter  und  iw  SandtteiM  des'  fPe$t  -  Siding^ 
oiileu  •DinHktee  anH 

Der  gelbe  doiomuiftcheKalk  Nr*  6  hat  feinlSmigesGerilge 
ud  gnriiigcfii  ZaMiBtnenltaity  rlioroboedrische  Krysiallef  Wi« 
^Iche  das  gleichnamige  Gestein  im  sudiichi^a  Theile  voa 
'fottinghamihitß  aufsaweilen  hafcf  findet  inaii  nicht  Sarin« 
Q  den  p]/eldon^^einht'üchGa  zeigt  er  kieselige  Massen  von 
vgdbi  tandliehet  Gestalt,  anf  ShnKche  An  ▼artlieiltt  wie 
'i«  Feaeirs^ae  in  der  Kreide*  Yertteinerangen  werdea 
JcHt  getroffen*  In  Brennöfen  gebiaclit,  erleiten  diese  kie- 
»lig;6a  Mtrm^  in  Folge  dea  aie  omgebenden  Kalkea,  obeiw 
iAIiche  Schmelzung ,  und  weiden  mit  Email ,  oder  mit 
darcfaiicbtSgett*  Glaarinde  bbdeckt*  ~  Die '  blasigen 
^^Qinei  so  gewöhnlich  bei  Dolomiten  vorkommend £nden 
^  mla)  in  den  oberen  Theilen  des  Oeateinea,  •  —  Zwi« 
Aen  den  genanncen  Steinbrüchen  und  F$rrybridg0  koname« 
^  Petrefakten  in  der  Felsart  vor.  Auf  der  Strafse  von 
«m  znleit  erwUmten  Orte  nach  Ponufract^  iat  der  Dolo« 
itt  ungemein  reich  an  Drusen- Räumen  mit  Kalkspath  er* 
Auch  Barytspatb  •  Adern  und  G3nge  aessen  'darin  auf* 
aufg«fiiodenen  Versteinerungen  sind;  Axinus  obscum 
^%  Cürdium^  CuomlUsa^  Myttlut  nnä  Terahratula  (alle 
'ueti  Asua  juigeb9xi|^9  und  Producta  (vielleicht  eine  nena 
Ptties).  '      *  ' 

^  Kalk  Nr«  4  hMt  im  önuea  höcbatena  eine  Mtch« 

S^ett  von  15  Yards,    Die  Schichten  sind^  mit  Ausnahme 
^chtr  unteren  Lagen »  aebt  dünn ;  aie  sr  m  aich  meiat 
dicht  und  hart^  und  fäliren  wenige  s^hige  Kon* 
^'^^«t  und  imige  unvollkommene  J^lni^  ao  wie  ando^ 
1Ü29«  •  45 
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ffa  Bivalc<^  X^^>t  Metkauß^  bringea  iies^Um  dm  l| 
fecen  Oolomiu  ndber.  Das  Qesteio  .^fixd  -vqu  vtpSiu^ 
Kluften  dorcbsogeiiy  und  in  «ine  Art  kolossale  rhonbi« 
PffiinMn  gsso|i(l«n.  pi«  BJIain«  i^wiicheii  den  Klnftfildj 
•iebl  man  theils  mit  Thon  erßlUtf  tbeils  mit  einem ,  i 
Danyanm  ihnlkhen  GeifiUe«  Auch  Ueine  Höhlen-*^ 
Weitungen  im  Gesteine^  mit  den  senkrechten  Spaluo  la^ 
und  minder  deutlich  zusaromefibängead  ^  zeigen  sich  ^ 
Sbnliche  Weise  erfüllt  ^  manche  derselben  umachlietiM  i| 
gleich  tbierische  Gebeinef  welche  ohne  Ausnahme  yoo 
sen  und  Hirschen  abstammen«  Die  Rollstücke  eines 
Raiimef«  der^  keiner  über  5^'  im  Onfchmesser  baitei 
standen  meist  aus  ßer^kalk,  aus  Sandstein  mit  fn 
hemispha^riea  (wie  solcher  bei  Aipley  nnd  Sarrogate 
kommt)t  aus  rotbem  Sandsleine  vom  Kohlen -Gebilde; 
und  Sand  von  verschiedener  Farbe  umhüllten  die  Kac 
Im  Alluvium  siebt  man  Trümmer  von  Bänrneit 
stücke 9.  Sand  und  Thon«  und  in  einer  Tiefe  voa 
wurde  eine  grofse  Menge  Aeste ,  Wurzeln  und  Ni 
Haselsuude  gefunden  i  farner  frisches  Mpos,  lünocbcs^ 
MuscLcln.  Untei'  den  Muscheln  trifft  man  nur  soicU, 
im  süfsen  Wasser  gelebt :  Lymnaea  f  utrU ,  Cyclaß 
und  Planorbis  eorneus.  Die  ^üsse  «eigen  sich  in 
yollkommenbeit ;  sie  waren  weich  ^  als  man 
nnffand »  allein  durch  Luft  -  Einwirkung  erhlrtfnsi 
bald.  Der  Kern  fehlte  den  meisten;,  bei  manchen 
Kern  in  festen  f  kohlensauren  Kalk  umgewandelt  f 
das  braune  Hlutchen.und  die  Schaale  keine  Aendenui^^ 
litreo  hatten.  Zwischfm  den  Haiitchen  und  der  $cW 
yj^urde  mitunter  ein  krjstdlinischer  Kalks^th*4'^Sis  m 
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ea.  Von  clea  Wurzel  •  Holstkeslaa  der  Haseloiilf  •  Suttd^ 
rar  d«0  IoImiip  fnMiatp  wlhxuA  iM  AmaUkw  mimii^ 
MC  geblkben.  Bko«  JUieattde  eracliAiot  hia  wd  WMdi^ 
iew  ▼4^ubflitche<p«  lo  wie  lOMidia  a#r  waimHtchüi  Dalm^ 
«s&o  £Ub«iid»  ~  Vomyrähnte  Et%cbmutigfitk  «kttimi  ikb 
riplic  dsvch  im  VmMmi^  did$  M  Knottingley  die  rec* 

ea^  dafs  die  mi^  Kalktbeilea  ge&clLwäng^Ctfn  W«ner  Zllf 


la  des  Geg^  um  Mhaao  y^u^m  mm  Im  £atf)| 

fs  Maimoaatea  l829  mehrere  Er d-*£rtcliü ttezungeji» 
fli^l.  JwmiM  wiedUrbolito  tick  d»  FhlaraM  nAt  grPfcifcift 

leftigkeit^  und  an  denu^clben  Tage  bebte,  die  £cde  eucbia 


A»  Eaton  schrieb  Uber  die  D  iluvial  -  Ablag  eiuxt« 
eil  im' Staat»  toii  Forfc  n«  a»  e*  (SiLttÄ 

[Aa*s  Americ.  Journ^  XU.  VoL  jj^  17)»  Der  nnteriOfllW 
I  IMstrikt  beginnt  ungeflbr  20  Meiiea  ostwfrta  mm  Köm*. 

-Flusse,  ^und  erstreckt  sieb  auf  beti Sebilicbe  Wate» 
ngs  dem  aiidllcben  Gestade  des  Ert^-Sees,  und  eine  ande^r 
\^  |^«iebfaUs  exforscbte  6ege»d  ist  jene  »wiecfam  Aüm 
hamplain  -  See  und  dem  Hudson  •  Tlusse,  Aufserdem  durch* 
randexte  der  Ver£»  auch  den  gröleten  Tbcil  4ea  Landei  ana 
restlichen  Gehänge  der  Ca^jAi// -  Berge«  —  Plastischer 
'hon  kommt  in  aelbststandiger  Ausdehnung  nicht  Vor^ 
^oU  aber  sieht  tnan  ihn  hin  und  wieder  in  ^  dem  2|on* 
oa»TJioaa  {wuarly  €luy)  untergeordneten»  Lidgen«  Da> 

45  ♦ 
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Jextere  Gestein  ist  allgemein  ▼erbreitet»    Bagshot  taw 
€rag  fiadan  sidi  ttber  dem  London  -  Thoae  mid  m 
Ahr  gleiclMr  Eretreckaogi  obvrolü  sie  an  mancfaea  St 
bereits  zerstört  und  weggeführt  worden.  ^   Sie  gehen 
gegenseitig  »111  einander  über»     Das  Dihrvial-G«! 
erstreckt  sich  von  Linie  Falls  läng«  dem  frU-Kaoal 
M^Ai  weit;  verworime  Massen  iron  Grafs ^  Sand, 
Baani;-^  Reste   and   Siifswaaser- Muscheln»    Bis  lUX 
von  118  F«  traf  man  beim  Nachgraben  UeberbleibMh 
Pin$u  Canad&nsii  und  Sttfswasser  •  Muscheln  in  mig< 
Menge;  leztere  gehörten  vorzüglich  den,  Ceschlechtern 
fthtibf'BtktG.)  ntid 'flelfSG  (LymnnMi  anderer  Sdirifi 
nn*    AUes  deotet  darauf  hin  »  dafa  diese  Ablagoßoiigea 
Folge  einer  noch  gegenwärtig  wirksamen  Ursache  seyoÜ 
MO«  ~  la  allen  erhabenen  Ebenen  ^  weldie  ihre  Oi* 
düngen  noch  besiszeUf  und  deren  Oberflächen  keine 
fung  erhhren»  findet  man  unmittelbar  mier  dem 
eine  .Lege  feiiieff: Erde/ di«r  ttberairdie  nimlidien  M( 
tr*igt,  ,  und  .wesentlich  abweicht   von   der    sie  tri 
Scliieht«        Reste  von-  adtediluviapifcdien  Thieren 
auf  diesem  Kontinente  -wenige  gefunden ;  sie  gehörten 
grofs^a  Geschlechtern  der '  Pachydermea  an«    Die  in  B 
irorbsndeoen  Ueberbleibael  gletchen  den  in  Europa 
wiesenen  nicht ;  so  hat  man  namentlich  bis  jezt  uicl 
Hyänen  -Gdiein  getroffen» .   Stalaktiten  •  Bildangen 
in  allen  Grotten  häufig  vor. 


Ii 


In  der  Sittgapora  ChronicU;  Oct.^  1827»  lie^t^ 
einige  Nichflchten  Uber  die  p i a m a n  t •  uud  Gold«6i 


Digitized  by  Google 


\9»  mm  dar  N.ord.W«tt»Kiiif e  Tan  Borii#o, 

ufgefaQ4mKiii  Diamanun  betrug  36  Kante»  (Der  DiamaaC 
m  B9^iäM9  des  Siikaoa  Toa  Maimm^i  aqgiblkii  367  S# 
eil  wer  9  toll  nicht  äch«;  teyn),  —  Gold  wird  xiamlich  all- 
[oiMbi  gocraStti«  per  Sniaii  Toa  AMiiM  heiiat :  .dum 
ioIdUoiiipea  too  beuScfatlicbei  Giölaet 


G  cognottiscke  Kachricbten»  u bec.die.Ge«^ 
[ead  swaaehen  MmdwmM  nmi  ^BgHary^  sdiiiab 
^*  Cvx.x.xa  (Transacu  qf  tht  JM$rary  Soc^  of  Madras  i 
S»  /t  ood  PhU.  Magaz.;  ir«  ^.z  Nro.  23  ^  No^tf^r^^ 
^  355  9  .und  Kro»  24»  i^ir«,  .p*.  435  aee*)«  ^  XMa  ^ocd<^ 
re&t  -  Seite  von  Pootoor^  bia  auf  eine  Weite  von  64  Mei^< 
pa  Toa  JKädras^  laagl:  in  AUgeoMaaea .  5(M>  Fr  Uber  daaa« 
^eerea«$pieg|al«  Daa  Tbal  von  Tripeuy  iiat .  ungefiHur  360  F»; 
aeböbc«  .  Der  Nslla-ilfn//a*Gebirgazag  ateigt,  *ia  aistaaff 
ibabaasteo  Steile  ^  nur  bia.  zu  l800  F»^  an*  >  Die  Stralaa^ 
lurch  die  Bbene  «wiachen  dem  genannten  Gebirgssnge  und; 
am  .TafeUaoda  Toa  BmmganapiUy  baa  baiüaha  ühcrall^ 
leiche  Uolie ,  und  mifst  ungefähr  ÖOO  F*  Uber  dem  Mee- 
u    Toa.  Banmganmpilly  aach  JMroogum  iat  das  Aaaiai*' 
ea  länga  des  Tbalea  aiemlich  beuäobtllcb^  etwa  20  F*  auf- 
ie  Meile«    Daa  TafeUand ,  in  drei  Meilaa  waarlicbar  Bat-' 
iiaag     voa  Mdroogum  beginnend  und  aich  bia  Piaplee ' 
i streckend  ,   eine  Weile  ton  8  — '  10  Meilen,  bat  awi« 
Bbea  1700  aad  iSOO-  F,  Seahbbe.        Ena  i»  Flarabeicä^^ 
eim  Dorfe  ^^Ualoor^^  sieht  man  ^  r  a/O  i  t  i  s  c  h  e  G  e  s  t  e i« 
e  .aaatahan  %  de»  Bodea  dar  aiMsaaii(i^^Streab^  tae  dnrcbaaa 
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sandig  9  dft  ttA  ron  6esttiii-BnKiill1klL6a  9  mit  Ai««tta 
Bihöliwigini   »Mcdwlnt  Yan  Ct^kama  Choukry, 
Blöek«  einer  Sanditda-artigea  Brekzie   dürftM  TM 
Bergkette  im  Nofdba  toii  Naggity^»^^  eblltmiliMi.  lü 
Greait  kam  mau  roa  Nellatatfr  liit  Curcumbaddy  VEf 
Ibigea;  w  wir*  Mt  «ntirkroiililni  auteh  anftMienilil  Tüpr 
Meeten»  Eiscbeioaagea  t  welobe  idiea  granitisch^n  Zilg^ 
dietes  Landes  gemein  sind.    Die  Trapp  -  Müsen  folgen  m 
Allgemeiaen  einer  Rachtang  eue  O*  nach  W.    Sie  sind  ia 
dar  genlUinten  Oegimd  ungewolialich  sahireich  «  and  bil^ 
Eetteii  Tön  Hügela  nnd  naedrigen  Betgen/ wekfae^  in  ita« 
obeifliclilichea  Ausdehnung  beinahe  jener  des  Granites  selbst 
^eichkommen »  obwohl  der  lestere  amgenblltg  die  gr&Ai^ 
Blif^'Maüen  maennienieslt .  wekhe  bei  Naggery  aufaogei 
und  bis  PVoramallipeU  ziehen,  von  hier  aber  sich  wdl* 
W«  eUibMittttt  nm  dim  Trif^üylmgfi  in  i«u0 
VerUngerung  sich  ftozaschliefsen«    Besondere  BeacLtuag  ^ 
daenan  die  aonderberea  Djrk«^  «ua  Trapp  «Geitelnt  -Walch 
•ttf  weit#  Strecken  sich  verfolgeA  lassen  ,  ohne  d«Oi  sie  Hii 
geringste  Aendertian  ericideo.     Ihre  donkelscbwatse  Ftf* 
h^  nnd  da*  aehurf  Abgemerkte  ahrer  Umrisse  machea  ^ 
leicht  unterscheidbar  von  cleii  lichte  gelilibtea  Granir«^ 
bilden«   Ana  Westlaeben  FoTse  der  Berge  serstr#Dte 
alein»  und  Konglgmeriit  •  Stücke  in  grofser  Häufigkeit. 
Bindendttml  »encher  TiUmmer^Oeireine  soll  Hörnblende  (9 
i^n^  die  enf  die  cangebeckenen  Qaars  -  KoUuiicke  i'iio^^' 
*        einwirkte*    T  h  o  n  s  c  hi  fr f  e  r ,  ein  Oiestein  Ton  weiter 

stieekdttgp  1>^nnt  bei  CurtmnAmddy  \  die  Ablegertingen  voß 
Sand  und  von  Alluvial -Gebilden  im 

Werawudtifett^  ksaen  die  fiontinuictr  det  QtiM^^ 
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itotuf  verfolgen ,  obwoU  dts  Ffliift  bitt  unA  wieder  wh 
Ugtr*irtigeii  GrUosteia  •  Mweo  ticLtbAr  Wied»  Ein  sol^ 
iliet  Liger  von  porphyrmigem  Grünstein  bemerkt:  man  na« 
nendpk  noch  ehe  Cmremmbaddy  emkht  wird«   Der  Tcappf 

^loicliförinig  und  fteinköruig,  ist  au»  Hornblende  und  Feldspatb 
rannunengesest«  ^  Die  oiederen  Hifgel  am  Cmremmbaddy  be* 
lithm  m%  dichiem^  ^uanigon,  Sands  teine»  Von  hier  an 
•b«  trift  Thonaehiefer  aebt  ▼orhemchend  anf;  nur 
^aliatein  and  ICieaelachiefet  anterbrechen  denaelben 
luo  and  wieder«  Die  Scliichtungs  -  Verhältnisse  dei  Thon* 
icUeiKa  aiehc  nun  in  der  Regel  aebr  dentUcb  entwicLekt 
und  der  Erstreckung  der  Gebirgs  •  Züge  ,  welche  sie  bilden^ 
r««Ua«  h.  ans  NNW«  nach  8S0t  das  Fallen  gegen 
^0*  iic  mitanier  dem  Senkrechten  nahe*  In  seiner  Färbung 
llht  das  Gestein  nunnichbche  Ablnderungen  wabrnebmen* 
l^er  dsndsteitt  nimmt  gewöhnlich  die  Berggipfel  ein.  Im 
Tloascbiefer  zeigeu  sicU  Gänge  und  Lager  vüu  Quarz«  In 
4er  ttene  »wischen  Jmugumpilly  nnd  Poornmmila^  tritt  ein 
giUoet  Schiefer  sehr  allgemein  auf^  und  sieht  sieb  bis  i|t 
^  Morden  Ton  Iddamaeul*  Seine  Schichten  fallen  last  ▼er« 
^iiiaii  wie  diofs  namentlich  im  Flufsbette  des  Saghilair  sehr 
gttt  beobachtbar  ist.  Ihr  Streichen  entspricht  ungerihr  dem 
Uul«  dieses  FJusses.  Die  kleine  Feste  Ton  Iddmmmcut 
debt  man  auf  einem  vereiazekeii  Syenit  -Berge  erbaut* 
Mein  tbalanfwirti  werden  die  Quam  •Röcken  hSnfiger  und 
<u$gedeUttier  i  sie  verlieren  sich  wieder  in  westlicher  Rieh- 
ttttig  Yon  Gidddoor  gegen  den  Nn/f n  -  itfu/fa  -  Zug*  Hier 
(ritt,  wie  durch  vulkanische  Gewalten  aus  dem  flachen 
^^e  emporgetrieben  f  -ein  Haufweck  syenitischer  Mas2>€u 
^'i^i  seitsam  kontrastitend  mit  den  mehr  sanften  UmrisMn 
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Ua  b^enzQii»  ~  Die-,  gr&fstt .  MStcbtigkeit  .dfis  Saoöst£i- 
aet  y  wdclunr  die  Gipfel  jder   N«l/a-JlfaUfli«  Berge  VU^ 
erfeicbt   swischea  KUtnt^m^hfittypUty  \  aod  JtfoAy—i 
imgeAlhc  300   F*  Auch  zwei  in   die5er  Gegead  iL- 

tietende   ^iiarsige    Gesteine    verdkuie«  ..Beechlniig»  Jk 
eine  findet  eicb  auf  der  Wettseitq  des  Fasses«    swisck  i 
Atfn&rnpee^  ond  Cuidapßk^*  Qnd,iier  ejne  nicbr  nnlietrid»'  | 
'  liebe  Veibreitiing.    ¥pn  Scfbicb^iuig  .J^em»  deuAlicben.  %a* 
Yen«    Möglich,  dab-tl^  FelHrt  Mf  .TboDSc^iefer  cubt.  D« 
mweite  dieser  Gesteine,  ke^i  im  Norden  von  .Poormutah  foi^ 
Qod   wecbselte  eogeof^ig  mit    Thonscbiefer«     Ehe  nua 
fVmntimttah  erreicht  i  sejgt  sich  pucbu  von  bedenMnte 
i^ilkigen  AblagiBrungei] ;  bin  und  wieder  exscbeineo  iodenes 
^Kalktaffet  Mergel  und  ein  eigentbiimlicher  Kelky^derfii 
mehr  ein  mergeliges  Koi^oujiem  von  r^tjier  Farbe»  ^ 
picbteTy  blauer  Kalkstein,  nimmt  die  ganae  flacbe  Gtffi 
swiscbcn  den  NuUa^MuUm^B^m»  und  BußogMmpit] 
ein«    Die  Schichten  scheinen  beinahe  borisontal»  In 
Hibe  des  sulest  genannten  Ortes  seigt  sieh  eine  Reibe  vm 
Tbonschiefer  •  Bergen  ^  nur  .ein  ^  eiuzigea  Jt^rgebirge  btiuk 
eipa  Sandsteiuf  und  ein  kegelförmiger  Hügel  wird  Ton  Grii» 
stein  gebildeu    Die  leatere  Felsart  tritt  auch .  bin  und  wif 
der  aus  der  Ebene  an  der  nÖidlicheu  Seile  der  Läsii  ^ 
£annfaniiptU^  *  Vorgebirges  zu  Tag.     Um  J^tdfQOgwmf^ 

4  * 

wHbren  diese  Vorkommnisse  mehr  luteres^e.    A|if  den  T^g 
folgt  Kalk  und  sodann  Tbonscbiefer*    Zwischen  AV^^^'/ 
und  Pootoor  erheben  sich  Granite«   und  acbeiuen  sich 
Bi  llary  zu  verbreiten«    Trapp  -  Gänge  sieht  man  nidat  »el* 

r 

t«n  in  diesen  Gebilden  aufseazen.  , 

:     '  t  .  • 
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im  Qb  MUz  1329  ▼erspifrte  mn  im  ^irk  der  im 

uzkUchen  Gouverneoient»  südlich  vom  £^iAa/- See  gelet 
ßtt  futuug  Tunka^  «ine  «tarko  ErscbUtterong^  die  3  Mi* 
«a  dfuerte«  In  Folge  derselben  wichen  die  Wäad^  hol": 
Der  Gebäude,  die  TliUren  fielen  um »  iiod  in  eiftigen 
futm  ^wurden  dje  Oefen .  gXnslicb  zerftdf !•  Sitt  unge» 
^rer  Felsen^  am  rechten  Ufer  des  ^Inifei  Irkut,  «tUrste 
muaen ,  iin4  -wavf  seinii  Trtf mmer  in  irerfcbiedenen  Rieb» 
gea  umher«  An  vielen  Stellea  öffnete  eich,  die  ErdOf 
I  das  £iS|  di|8  den  Flufs,  so  wie  die  See  bedeckte ,  ging 
Kinaoder^  wodurch  eine  Anzahl  bölxerner  Jnrlen  »  wel* 
.  iea  nomadisirenden  Büreten  zu  Winteiwolinungen  die* 
1^  serctIVrt  wnrden.  Zum  grbfsten  Naefacheil  der  dorti» 
I  Gegend  folgten  dieser  unheilbringenden  ^aturerschei» 
lg  £rd -Schwankungen,  die  man  vom  8»  bis  zum  22« 
1»  fortwährend ,  and  mehrere  Male  am  Tage  verapilriel 
waren  von  einem  ungewöhnlichen  unterirdischen  Ge* 
|SGb  begleitet,  und  hielten  bifweilen.  ^wei  Minuten  leng 
. .  (Zeitungs.-*  Kachricht») 

I  W«  Meabb  ikeSte  in  Stt^iMAT^s  Amerte*  Joumm  KoL 
p.  32  0ci^  Beschreibung  und  chemisehe 
»»lyse  der  neuerdings  in  der  Nähe  des  Tin«? 
!*Flussea  in  Fen^ylt?4inien  ent deoktenKohlen 
Die  Gegend,  wo  das  Vorkommen  nachgewiesen  viror- 
if  gehört  ins  sekundäre  Gebiet,  Die  Kohlen »  deren  Ea* 
I  sehr  ausgedehnt ,  treten ,  wie  gewöhnlich ,  mit  Sand* 
iü*  und  Kohlenschiefer •  Schicliten  auf;  lezteio  &it)d  reich 

^gfBUbiliachen  Ueberbleibseln»*  Ein  aekttndärer.Salksieini 
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tomh  Rette  Huecliliebeo J ,  UUct  <lie  Unterlege»  timt 

erze  kommen  in  der  Nähe  in  Menge  Tor;  sie  gehören  dm 
TlliMi^Bbeiiiiekie  «n^  und  efaid  den  fa  England  toA» 
denen  dnrchani  Ihnlidi,  Ose  KoUe  eeUitt  stimmt  ff» 
mit  dea  vorzHglicliscen  Ab'dncteangen  von  Liverpool  ^ 
NsnmuUe  übeiein.  Eigenscfawere  i|287.  Dm  Zti^ 
gung  trgfh  in  iOO»  Theilent 

•  Xchleniroff  6697O 
Bitumen  30»43 
Erdige  Tlieile  3,50 

* 


AvKsn  lieferte  Andentungen  Ober  das  Geogs^ 
etiteiie    der   Gegend   um  Crä%.    ( Steyermäciisc^ 
Zcicschr.  IX.  Heft»  S.  121.)    Der  isolirte  Schlobberg  Ik- 
eleht  eui  einer  Messe  von  BlÖcLeot  dichten»  mehr  und 
niget  zeiklüfteten  Kalksteines»  dem  Ansebn  nach  ^aos 
Alpenkelke  Ihniich  ,  welcher  weit  erstreckte  Gebirgs  - 
ausmacht*    In  den  Kliiüeu  üodec  maa  verschieden  geßrbt« 
Thonerde,  Eisenkies*  Würfel  nnd  Quere  - Krystalle.  In 
(hräz   umgebenden  Ebene  sind  Saud »  Grufs  und  Thon  i> 
wechselnden  Lagen  abgesest.     Seltsn  kommen  darin  sab* 
Wasser -Masoheki  9   Gebeine  von  Menscheit  nnd  Thim 
Bai^mäste»    GefilCse  u»  %•  w.  vor*  (AUuvium«) 
O*  erhebt,  sidh  eine  Hiigdreihe»  meist  aus  Graont»»  Gnsü' 
und  Glimmersciiiefei:  -  Gerdiieu  beuchend »  nur  sparsam  ^ 
merkt  man  Hornblende  «Geeteln ,  nnd  bin  nnd  wieder  tK* 
ten  betittehtUche  Thon*Lagen  das  wischen  auf.  Sie  enthsUo 
veisteinte  Ueberreste  aus  fremdlandischeu  Gcgejideiii  Kik^'*^ 
von  Hjrpofotmtte,   Mammntha^ZUuM  ^u«  s«  w*  (l>iiu* 
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ium.)  Die  Borge  am  Graz  bestehen  aus  Thon  sc  hie* 
^ff  K'tlk- Ufid  SaIld's^elfl»  Glieder  Mler  üebergang)!» 
otintzioQ*  Vt>n  den  sogetiamueii  ]^tiiiiuivdn  Gebirgea^ 
r&nit,  Gneifs  y   Glimmerscliiefcr  ii.  s,  w«  trifft  nao  nichts 

der  niclisteii  Dmgebtang  dei^  Siaidt« 

■  '•» 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

»  »  .  •  f     »  ■ 

I 

Nach  den  ncuestea  Untersuchungen  von  G*  Ko^K  bildet 
r  glasige  Feld  Späth  eine  eigene  Spezies  ,  wel*^ 
s  er  mit  den  Namen  RyaL  olith  bezeichne tt  (Poogev* 
ivf^  Ann«  d.  Piiys.;  Bd«  XV,  193.) 

Aus  Uramischw^ig  schreibt  man»  daCs  in  St.  Andreash^rg^ 
rzlieh  ia  einer  Tief^  %'on  300  Lachtern  grofse  und  reiche 
i^vUche  Ton  Antimonial-  und  Arsenik*Silber • 
I  man  sie  nie  zuvor  aufgefunden  hat  ,  entdeckt  wurden^ 
wird  jext  daselbst  eine  neue  Grube,  Namens  Felicitas^ 
^eoominen  ,  die  etwa  50  Jahre  oder  längei:  verlassen  ist« 
«derselben  fand  sich  damals  eine  Krystall  -  Höhle ,  die  so 
Ts  waitf  dafe  ei«  iUann  Flaz  darin  hatte ,  und  deijen 
ti^e  mit  den  schönsten  Kalks|^athen  geziert  waren«  — • 

an  Andreasherg  aufgefandenen  D  t  h  o  I  i  t  h  e  sezsen  in 
m  etwa  3  Zoll  mächtigen  Gange  i^i  Grtinstein  •  Gebirge 
i  leider  sind  jezt  gar  keine  Krystalle  ^u  bekommen  ,  al« 

w<nn  der  Fe)s  von  neuem  gesprengt  seyn  wirdy^ttrf* 
4  nicht  daran  fehlen«  (Eingesendet;.) 
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'   F#  r«  loBnu  iMicInritb  (KAmsa*»  Arcbiy  L  jU 

Vaui  XIII 9  385)  ein  Mineral,  welches  auf  dem  Monte 
Baldo  im  tttdliclimi  Tyrol  mit  lüttv^th.Torioinint«  ihr 
Jessen  lUysuile  e«  abgebest  ist  p  unter  dem  Nameo  P«i* 
tolith«     Die  SubiUtts^   snencbm  Metotjpea  tiiiechil 
Ikalicb  f  nnterfcbeidet  sieb  am  meisten  daxcb  ibr  Verbaitti 
zuv  Salzsäure,  mdem  tleiiie  Stücke  derselbe«  damit  iibe^ 
gössen  f  erst  nacb  mebreren  Tagen  efai  AttieinaiideigBbn 
nad  gallertartige  Aus'isze  zeigen« 

Ueber  die  organieeben  Rtete  d«f.  DalttTinn< 

"  .....  ^  •     .      .  ;       ,         •  -   ■  « 

in  Norjolk  tbeilte  C«  B.  Kose  (^Quarterly  Jouru* 
Sc.f  hin.  and  Art;  mwser^g  Oiet«  1838^  p«  308  ecf.) 
Kacbrichten  mit*  Sie  lassen  sieb  im  Allgemeinen  abcbsiln 
in  eigentlicbe  Diluvial  -  und  in  Ante  -  Diluvial  -  Uebei bleib- 
^  eel«  Zu  iersteren  gehören:  Zibne^  Hömer  und  Geweibe* 
Wirbelbeioc  und  andere  Knochen  von  Mastodon  ^  Elepbitit 
Hypopoumus«  Riesen  •  Elenn^  Bisam  «Ocbs,  Pferd  ,  Ocbi 
so  wie  von  zwei  oder  mehreren  Hirscb  -  Arten*  Man  tiifi^ 
sie  in  grofser  Menge  anf  der  l^tlieben  KlUte  t  die  Wirkan' 
gen  Ton  Flutben  u»  beben  dieselben  an  vielen  SuSf 

]tii  blofs  gelegt.  Auch  im  Innern  der  Grafichaft  (z«  Bt  H 
TVhitUnghmn  bei  Norwieh  n*  a*  a*  O. )  kommen  Reste  dff 
erwähnten  Art  vor«  —  Das  Vcrzcichnifs  der  vom  \tti» 
an  den  Ante« Diluvial «Deberbleibseln  geslblten  Gegeostii'' 
ist  ausfübrlicb*     £r  rechnet  dahin  t 

!•  Fische,   zu   Dapedium  jfoiiium  von  Lxicn  gsW* 
rig  %  zu  BtUUißs^  SqualßU  und  Eiox* 

^^^^^^^^^^^^^^^ ' 

•  Beichrietieii  und  absebildet  von  DnjuA  fiicBs  tu  Geo^  2r4MU' 
oc^. ;  new  /er. ;  ^öl«      P,  1 « p*  45. 
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2*  Sauri^r^  Zihoa  und  andere  Rest»  von  Kroko* 
(dcoea  Toa  HonJUur   Sliiilicli)^    yon  iehiiyosaurus 

i«t  anch  m  dem  bituniinöfteii  Schiefer  des  Kim^9ridg0^ 
^ei  Oxford.ThQae%)  ^  und  von  Phstasaurus.    '  ' 

^*  Schaalthacret  Ammoqites  ^peramplui ,  hiplex^ 
^'^fi^iu^  roimndus^  muiabUis^  fv»Wüt 

•  ^irchii  ,  Tayiori  ^  dcntafui  ^  Simngwaysi  ^  annulatus  ^ 
frmui^  rotiformh  o«       t,)|  dniputlaria  (in  katkigem' 
«n<Isceiae);  jirca  (swei  bU  drei  noch  nicht  aby^bildete 
'^*'***)»  -^'^arftf  ( /cuirafa  und  jtlanata^:   jivitula  (^eosta* 
'f  ^^^mvahds  mid  «eMnoen);  M«nMl##j  (biMMidm 
Dl  lie  scheinen  aus   Schichten  von  Cornhrash  ^  von 
)<^fgaligeiii  SaodsKeioe,  von  Greenaaad  und  Kreide  absu» 
^mmen);  Cardium;  Cirrus ;  Qomilaria  (in  kalki£exQ  Sand* 
^^'^^}f  Cmeulla^a  ^jfrca  smha§uit^f  Dentalinm  (^inermssu* 
Grypißcm  (Incnnpa,  Miquataf  diUtata  und  buUa^^ 
^90ceramus  (verschiedene  Spezies  in  Kreide  -  Blöcken 
Feaerstein*Maa«6n);  Lima  (neue  Speaies);  Linm 
'KOvalis"^.   Lutraria  ^antbigua^i    Cervillia  (aDtcu- 

Nautilus  (im  Feuersteine};  Nucula  ^trigpniap 

und  elavi/ormU )  f   Ostrea  ( deltoidea  p  carinata  nnd 

**  *  *  "  * 

u«  ungemein  häufig);  Paulla    lutissimm)  i 

\<^orueii^j    orbiculariSf   arcuatus  ^    lens^  JlLrosus  ^ 
^'t  ^fuuellosus^  einetus^  harhatus^  vinwfui  und  i^a«^ 
Perna  (^maxUiata')  i    Pinna  ^tetragona    und  a)^« 
0*'  ^iaglog^f^^  (gigantea^  spinosa^  Hapert  nnd  rt^t- 
^"1*        teilarm;  Scmlariai   Serpula^;   Tellinas  Tera^ro* 
*  (••'•nieiia,  ßetraedra^  luhrotnnda  ^  suhundata,^  semi* 
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(  auch  unlfchlieffit  das  Diluvium  noch  einige ,  bei  Sowebbi 
nicht  abgebildete);  Trigonia  (^clavellata  y  atae/omiis ,  c3« 
stmta^i  Trochu9  ^puncimtmg')  f  Turhs  ^ematus  ^  muric»- 
tm$)i  TurrUella  inutricaia^  vtrUm«  in  kalkigem  Sm^ 
it«ifi«)$  yenui;  ü^io  (^Listm ,  hyhridus^  ^rassiuii0\ 
90ncinnus  ii.  w*}» 

4«    B  c  h  I  n  i  1 6  !!•    Sie  stimmen  'olme  Ausnabme 
KreMewSeftichten  ab;  Peliewstdn  ist  Amm  gewfthiiKcb«  V«- 

steinerungs  -Mittel«     Cidaris   (  mammillatm  »    papillaiB  fu' 
€Orollaris) :    Echinocorys    (^scutatus^;    Conulus  alhop^^' 
rms  und  cchinoducus  oder  scutelia  Lam.);  Spatangus 
marintm^f  opum  marinum  n*  •«  w«)» 

5»    Stelleriden.    Asterias  ( semiltuiatus  oder  p^»* 
.  imgonastsr  semUmmaims  voUsciodige  Eiudriicke  in  Feumtdtf« 
rsgnlmris  odev  jMfntagpnoitmr  regulariß  ,  ebenso  toi; 

kommend), 

6«  C  r  i  n  o  i  d  e  n.  Pentacrinites  (  basal tijormis  ^  Mii< 
I,Bn)«     PoUrioeriniUi  {^erassui^  Hillsb)» 

7.  Zoophyten,  Ventrlculites  (  Mattet. l  ;  Mand- 
liaf  Paakissoh;  im  r'eueisteine  )•  Syjjhonia  (ParKv* 
Choanites  (  Komigi  )•  Spangites  ( labyriHthicus  und  Toi«^ 
j#irdt)«  Madrepora  (^annularis  ^  galaxeaf  ramea^  sidem^ 
centralis  u.  s.  w.  )•  I 

Die  vegetabilischen  Reste  bestehen  in  Trilmmcrn  va^ 
llolif  nmtcblossen  wem  Septaria,  von  kalkigem  Sandst^is** 
von    oolithiscbem    Kstke  ond  von   schwaraem  Feuerstein^ 

Man  findet  sie  verliarzt ,  zu  Kiesel  -  Sn  ^siana  umgewalliic^^i 
vcrkiesc  und  von  Eideaoxyd  durclidruageu* 

HAtpiUniB  bat  rine  neue-  Mineral  «Speiiea  nnter  ^ 

Namen  Rrinit  beschrieben*  (BiiKWfiTFR,  Journ.  of  Ss*l 
Jnfy  ,  1828.)  Die  Snh  stanz  kommt  ,  von  ^emeiuem  """^ 
diuikelblaiieni  arseniksaurem  Kupfer  begleitet ,  in  der  IvH'^' 
iHschen  Grafschaft  Limerick  vor.  8te  erscheint  in  konzc"' 
triielie»  Schaalea  mit  i^uhe«  ^  dntdi  die  Enden  aebic  klcio^; 
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malU  gebilfleteo  ,'  Fl«cb«ii*  Spuren  von  TheiibatkeitJ, 
DTScbeinlich  parallel  den  breiteren  Flächen  der  rechiek- 
-  vierseitigen  Tafel,  in  welche  die  Individwen  antge** 
Brudi  unroUkomineQ  miucbelig^    Glaaslos«    An  dkn 

rizbar  durch 

ttjt.  Smaragdgrün  ins  Grasgrüne,  ^tricli  dem  Apfelgrü- 
i  nahe.  Das  einzige,  bis  jezt  bekaoote  ,  Exemplar  findet 
M<i  ^»  A{.<^ai'achea  Saaioiluag« 


en 


Ri  Wactom  schrieb  über  die  Thiere  der,  Hdhlen  io 
erika  und  über  die  Megaionyx  -  Knochen  der  fifliincbner 
iroluiig,   (KAsxjsEÄ'a  Arcbiy;  JtV,  dl.) 


W.  VERMOif  Iheihe  (PÄi/.  Magazine;  mew  Ser. 
b  27,  1828,  p.  178  eet.)  die  Zerlegung  eines 
^flbsltigen  Minerals  mit,  welches  in  den  kalkigen 
»incader  Küste  von  Scarborough,^  dm  great  ooUte  ^oo 
»  enMprechend ,  in  Adern  vorkommt.  Seine  Farbe  fit 
Ii  k««««  mnscheJigen  Bruch,  ist  durch 

Meijer  leicht  rizbar,  nimmt  durch  den  Fiui^ernagel 
»Politur  an,  und  hängt  der  feuchten  Lippe  stark  .an. 
-  Schwere  =  1,4Ö5«     Die  TOrgenommene  Zerlegung 


Thon 

Kiesel 

Wasser 


42,75 
7,90 

48.55 


Sisen  -  Peroxyd         •  0,80 


100,00 

«ubnanz  steht  sonach  dem  sogenannten  Kollyrit  und 
tim  nahe ;  der  Vwf.  scbistgt  für  ditUl)»  die  Beneimiine 
^bioit  vor,  ,  ^ 


7ie 


Mineralogisdi  -  litteräiische  Anzeigen. 


J,  A  selection  of  ihe  geological  memoirs  contatneä  in  tkt^ 
^nnmles  das  Miatf »  tagetker  wuh  a  synoftical  ttüß 
cf  equitmUnt  formations^  mnd  BmasoniAHT^s 

notes,  hy  II.  T.  de  i.a  hhernm.    Camtauämg  %±  Hstt»\ 

ggtteral  culoured,     Lonilon;   1Ü29.  ! 
2,    lieber   das  Veih3ltnifs   der  Thonerde   zu  den  iibri^« 

Betuodlheileii  der  Mineralien.  Von  BummAmi.  Leipzig; 

l829.    (AbgeflmclLt  ttts  TnoMUSDOiivf^i  n«  Joitrsi.  i 

Pharm.;  XVIII.  Bun^.) 

The  hook    of  iSaturtt  ;    hfing  a  -populär  illustratio» 

of  thß  gtncral  Laws  and  Phaenomena  of  Creationy 

iU  mnor»9nized  and  organlzed ,   its  corpßreml  mnd  mtn 

ial  depotUmßnts.     By  ]•   Maioh  Good*     2»  #Ä.  i 

3  rols.    London;  1829* 
4«     Comyersations   on   IMineralogy:    with   plates  ^  enp^ 

ved  hy  Lowät.    2   edit*  in  2  Fols»     London;  1Ö29.. 
&    D«   FoUanä   0t  des   terrains  voUaniques ,  par 

Bbovoiiiaet.    Paris:  l829.    {EMrdU  du  VoU^ 

Dict,  des  Sc, 

6*  Prodrome  d'une  histohe  des  v^ge'taux  fasiiles.  fr 
An*  Bronomaut.    Paris;  1828, 

7.  TubcUca  über  die  natürlichen  Abtiieilungen  der  w 
icluedenen  Kryitallifisions -Systeme,  nach  Prof.  Wnssi 

,  für  Vorlesungen  sntafnimeitgef teBc 9   und  durch  J.  ¥•  C 
RAT/tBuno.    Berlin  ;  l829. 

8.  Lehre  von  den  Kennzeichen  und  deren  Benennung  be 
den  Mineralien  t  ubellaritch  angeordnet  und  für  Torlf^ 
snngen  stisammengesteUt  von  J*  T«  C*  EATtSBmo»  9^ 

Im;  l829.  ^  ij. 

SU     Tableaa  des  terrains  qui  composent  P/torte  du  gtoi^i 
QU  structure  de  la  partitt  connue  de  la 

Par  Au  Baoaoni AHT.     Paris  ;  1829. 
iO.    Zur  phytiechen  Krystallonomie  und  geometrischen  %o» 
binationelehre«  «  Von  J.  G«  OAAeeMAvv.    1«  fiefu 
lin;  1829. 
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Von 


H  e  r  r  H   J.   D.    F  o  r  b  £ 


(BftEWfTBn  i  Edinh*  Jounui  Aprils  1829;  245«> 


['  ■     •     .        »  .  .       •  ' 

'  •        '       .  . 

:^.W^teii^  der  Stadt  Neapel  liegt,  der  fruchtbwe, 

«id  schöne  Berg  l^ausilipo.^^^  ein  Käcken  aus  vul- 
Miacheii  Tuffen  zösAinuengesezt ,  etvt as  sleirzu 
^iOi^iten»  auf  dem  oberen  Theile  eben»  die  Schieb* 
f^ebogen,  r -Dai  Meer  ,  bespült  den  Fufs  des  Bei;- 
«.s  uad  wiAt  zerstörend  -  auf  <tte  weiche  FeiAt» 
ein,  wodurch  jähe  Abstürze  entstanden  sind 
Uli ,  mefa^  .  und  muküer.  iserSumke  Aushäblumren« 


*  ])*t  NaaM  Mmmt  TOii-äniR  .alten' Villa  von  YAOitn 
'QUio  auf  diesciii  Yoi^ä<-'|jii'gc  >   welcLe  et  i'<U(XT^j'^«m 

tÖ29.  46 
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Indessea  vermögen  die  Fluthen  das  Gedeihen  eine 
üppigen  Pflanzen- Wachsthuras  nicht  zu  hindcru 
ftuf  jeder  minder  steilen  Stelle  wird  Weinbau  getr» 
ben«  Die  Aloe  gedeiht  hier  in  seltener  Schöne«  * 
Durch  unterirdischen  Steinbruchbau  hat  man  vo^ 
der  inifern  Zusanamensezzung  des  Berges  Kenntsü^ 
erhalten.  LSngs  der  Strada  nuova  sind  verscli^^ 
Jene  9  höchst  interessante  9  Profile  entblöfst,  Ai 

westlichen  Ende  des  Rückens  wirtl  man  übeiTa5(i 
durch  das  Verschiedenartige  ^er  oberflächlichen  Schieb 
ton^  im  Vergleiche  zu  jenen,  welche  das  Mittler 
der  Tuff  -  Masse  ausmachen»    Die  Lager  folgen  oc 
grofser  Kegelmälsigkeit  wnA  Schärfe  auf  einander 
Siq  bestehen  aus  mannichfach  wechselnden  vullcaiH 
.  sehen  Konglomeraten  9  unter  welchen  der  ge wöIiaU 
che  gelbe  Tuff  vorherrscht.     Hin  imd  wieder  ve^ 
tritt  ihn  eine  Bimsstein  -  Brekzie  von  sehr  gcrinrii 
Zusammenhange.    Das  Ganze  ist  von  höchst  auff«^^' 
lendem  Aussehn,    Besondere  Beachtung  verdient  A 
Schichtungs  •  Form  i  man  findet  unwiderlegbare 
Weise   von   Diluvial  •Ablagerungen.     Meist  zeii;'^ 
sich  die  Schichten  etwas  wellenförmig  9  üicht  unlhii 
lieh  den  neuen  Sand  -  Absäzzen  ,  die.  so  hüufig  m 
.Edinburgh  sind  9  nul!'  mehr  regellos«    Oft  sieht 
über  einer  gewundenen  Oberfläche  9  aus  wenig  mlc^ 
tigen  Ablagerungen  von  grau  gefärbtem  lock«er 
Material  9  eine  mehr  horizontale  Schicht  ihre  Stell 
einnehmen  und  alle  Vertiefungeti  erfölten.  Üieldl 
gemeinen  Schichtungs*  Beziehungen  entsprechen  f  } 
viel  man  urtheilen  kann  9  den  Umrissen  des  Bergei 
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Im  Abatexe  vohl  geringer  Starke »  deren  -so  eben 
ediicht  word^t  ^erdea  nur  auf  den  flScbereyi 
rheiten  getroffen,  sie  scheinen  da  zu  fehlen,  wo 
teile«.  jQehange  vorhanden«  Besondere  zeigt  atch 
liefs  an  dei^  westlichen  Bergscite» 

Der  sieil  abfallende  erhabene  Theil  des  Pausim 
ipo  uiit.  kilhn  in  das  Meer  vor} »die  Brandungen 
MbeH  denselbea  mit  .gewiindenen  #\ircben  bezeich« 
oet..  In,  geringer  Weite  vom  Fesilan^et  jn  der  liicb- 
tuug  des  Bergrückens  und  von  ihm  augenscheinlich 
iutch  ein  gewaltsames  ff atnr  •  Ereignifs  t  oder  dnr^ 
illinShUcJic  Einwirkung  zerstörender  Kräfte  getrennt» 
anhebt  sieh .  das  kleine*  Eiland  Nisida ;  ^swiscben  der 
insel  und  dem  Ufer  steigt  noch  eine  eiazelne  f  elf* 
mni^  hervor»  Nisida  ist  denkwürdig  durch  ihren  voll* 
ständig  erhaltenen  Xlrater,  der,  mit  Wasser  erfüllt» 
S%eti  SW.  durch  eine  Schlucht  dem  Meere  verbun« 
den  sich  zeigt.  Er  bildet  den  Hafen  unter  dem  Na« 
niea  Porto  Favone  bekannt»  Die  Insel  besteht  aus 
verschiedenen  Tuffen,  Shnlich  jenen  von  Fausilipo; 

eiazein  vorkommende  La%'en  dürften  mit  dem  erlo* 

< 

Bshenen  Krater  in  Verbindung  zu  bringen  seym 

Die  Ausgrabungen  in  der  .  Grotte  von  J^ausilipp 
gewährten  einen  lehrreichen  geognostischen  Durch« 
^^ilt.«  und  macbteii  eine  grofse  Tiefe  unterhalb 
der  El  d » Oberfläche  zugänglich.  Beim  Mchte  der 
^er^ensonne  sieht  man,  wie  schon  Sfüllanzam 
bemerkte  ^  'deutliche  Schichtung  des  Tuffes»  eine  un« 
^ugbat*e  Folge  der  Einwirkungen  des  Wassers;  diese 
Tliatsa<;he  findet  ihre  Bestätigung  in  den  häufigen 

46  ♦ 
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Wechsel  -  Lagerungen  an  den  Profilen  am'oVer« 
Bargtheile  i/lrahrnehntibar«  Bei  den  Ausgrabunges 
wurden  verschiedene  interessante  Gegenstände  auf- 
gefonden  ;  so"  nimientlich  Hol^tbeile  und  Muschdi 
Lezterer  gedenkt  bereita  Hamilton  ,  und  Scrope  ik- 
stStigty'  dftfs  sie  vorzüglich  von  Austern  abstmAni» 
'  Die  •  Oescbithte  dieser  seltsam  künstlichen  Aus*! 
Weitungen  verliifti  sIcU  in  den  ältesten  TradizioB» 
-Sie  scheinen  *  am- frühesten  von  den  Cinuneriem  be- 
'wohnt«  und  später  von  den  Römern  benuzt  uui 
erWffitert '^worden  zu  seyn.  «  Die  Grotte  hat  eisei 
halbe  Englische  Meile  in  der  Länge,  22  Breite, 
uÄd  eine  Höhe  von  70  bis  90  F.  (am^  wtBSlItchfl^ 
-Ende  isl  dieselbe  nur  10  F.  hoch).-  Der  urspräfiS'| 
liebe  Gebrauch  ist  räthselhaft,  bis  zur  Z«t^  wi^ 
«lIuRAT  die  neue- Strafse  canlegen  iiefs,  wiir:sie.iff| 
einzige  verbindende  Weg  zwischen  Neapel  und 

*   Den  Pausili/JO 'Herg  xom  Meeresufer  aufwärts 
verfolgend ,  sehen  wir  denselben  ia  zwui  gebogcoc 
Zireige  geschieden;  einer  davon  trägt  einen  Tbeü 
der  Stadt  Neapel  ,  der  andere,  gegen« ziehentlf 
^endigt  in  der  Hdhe »  auf  welcher  dw  CamaldoUnsff 
Kloster  steht,    Lezteres  hat  ,   nach  Saüssübe^'s  M«* 
sungcii ,  eine  ScehÖhe  von  1419f5  Fr.  Fufs,  und  M* 
det  die  erhabenste  Steile  5  bis  zu  welcher  die  TuA' 
^ormazion  in  der  Ge^nd  -um  JVj?Ä;;e/  sich  erkebt 
^as  den  Boden  betrifft,  welchen  man,  zum  ftk; 
ster  gehend,  überschreitet,  so  hat- derselbe  diegröfr 
'te  A^hiilichkeil  mil  den  oberen*  «Schiehlen  des  ^a»": 
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)ipo  -  Berges»  Bimssleiii  ist  besQnders  vorherracheiidl* 
le  Lagen  wecl^sda  .zwar,  in  f  arbe,^^  alleiÄ  .  i>ur. 
Böig,  was  ihren  Beistand  betrifft:,  zerreiblich  iipd 
ich  im  Anfähbiu  tragen  dieselben  nur  wenige  Mei^k- 
ale  von  dem  Tuffe,  der  j  allem  Anscheine  nach  f 
n  grdrsten  Theil  der  Bergmasse  ausmacht,  Bims* 
?jn- Schichten  wechseln  ipit  Lage^i,  i^  denen  TApn 
id  Sand^mit  BImsateiu  -Thelleja  gepengt  sind.  ^ 
la  der  Gegend  .um. iVIsafte/  spricht  Altes  dafpr, 

die  vulkanischen  Agenzien, in  ihren  Bjldung<en 
ts  .  init .  cigentbämlichen  untermieerisqhen  •  Ai>lage- 
ögea.  verbunden  gewesen..  Die  Th^tsache»  dafs 
■c*  Osean  einst  den  Fufs  der  Jpenninen  zu  Capua 
spülte  9  eine  durch,  Scrops  angeregte  Meinu^^gf 
sich  als  unvermeidliche  Sch.Iu£sfolgc^  aus  der 
»ammtheit  der  Erscheinungen;  dafs  der  Vesuv^ 
tQ3hh*(;Ii  durch  Anhäufungen  ,  die  er  selbst  gebü- 

seine  gegenwärtige  GesLalt  erhalten,  leidet  kei- 
^  Zweifel.  .  Die  Einzejnheiten  in  den  v^rsebiedoi» 

■  '  .    .      .  . 

Lokalitäten  beobachtbar,  mit  welchen  wir.  uns 
fenvvärtig  beschäftigen ,  sind  durchaus  dazu  geeig« 
9  . das.  Eigen lhÜH)liche  der  .Bild ungs weise  zu  er* 
l>*eu,  obwohl  wir  mit  den  Ansichten  vouBfiEislak 
l^t  durchaus  einverstanden  seyn  kditnen.  Dieser 
^i'müdli^he  Forscher  war  geneigt  überall  Kratere 
suchen.  Man  sieht  diefs  ganz  besonders  aufiPal- 
^  bei  Vergieichung  seiner  so  trefflichen  geogno« 
dien  Karle  der  Gegend  von  Rvm.    Ebenso  glaub- 

mehr  als  dreifsig  Kratere  zwischen  iVea^e/  und 
^^eniirn  aufgefunden  zu  haben  t  obwohl  er  selbst 
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gestellt  f  dafir  b^m  Erkemen  derselben  die  £iiibil^ 
dungskraft  tbätig  seyu  müsse.  Man  hätte,  unserer 
Ueberaeugttng  xu  Folge ,  jene  Zahl  -  auf  hdchsM 
zwölf  zu  beschrSnken.f  wenn  mau  den  dargelegtes 
Ansichten»  diesubmarinbehenAusbrfiche  betreffärft 
BeifhU  gibt.  Die  Ergieftungs- Stellen  flüssiger  Tuft, 
unterhalb  des  Wassers  f  würden  9  wie  begreifiict, 
ttefer  liegen  t  üä  die  durch  sie  gebildeten  Hügel  no^ 
Berge;  die  Krater- Weitung  entsteht f  indem  das  lila- 
lerialy  welches  dieselbe  erfbllte,  hinausgetriebefl 
wirdf  indem  die  Laven  durch  die  Seiten  ausbre« 
then.  Allein  PbSnomene  der  Art  würden  nlcl^t 
unterhalb  des  grofsen  Wasser  «Spiegels  Statt  haben« 
Nehmen  wir  an  9  die  vulkanischen  Substanzen  sejcn 
ausgeschleudert  worden  durch  gerüamige  Spalteoi 
welche  die  elastischen  Mächte  der  Tiefe  gebildet» 
und  hätten  sodann  durch  Einwirkung  der  \\o^^ 
Aenderungen  erlitten  f  so  werden  ähnliche  Kesuitate 
sich  zeigen  9  wie  solche  der  Pausilipo  zu  gewähret 
scheint*  Der  feste  Zustand  des  Berg -Innern  spricht 
ganz  für  die  Annahme  einer  mächtigen  9  emporge* 
triebeAen  flüssigen  Masse  als  der  [Jnlerlage ;  die  ^ 
neren^  die  Bimsstein  -  artigen  Substanzen  lagertet 
sich  auf  dem  Gipfel  ab*  Als  Thcilgauzes  der  Was' 
eines  grofsen  Kraters  9  der  sich  bis  Agnano  erslredd 
%yie  Breislak  will  9  läföt  sich  der  Berg  sicher  n\<-^ 
ansehen» 

'  Was  den  bereits  erwähnten  Berg  betrifft  ^  au^ 
welchen  das  Camaldolenser  Kloster  steht  9  so  hab«« 
wir  noch  einer  denkwürdigen  'Thatsache  zu  ervräb« 


i2Z 

leü.  N^cli  ScRopE  fiadet  sich  fin  Graustein  -  Lager 
laler  dem  Tuffe  der  Nordwest -Seite  de«  Besges; 
1%  scbeiat  dier»  näiiilich«  Sclucht  f  die  BaBiSLAK 
mier  der  Benennung  Piperinö  aufffibrt.  '  D^r  Matt^ 
(el  einer  allgemein  sicli  gleicbbieibeadeo  geognoftli« 
ichcn  Nomenl;latur,  besonders  was  die  vulkanischen 
SeUkle  betrifft »  i^t  eine  grirfse  Schwierigkeit  bii 
ünlcrsucliuugeni  wie  die  gegenwärtige;  allein  durch 
Rombina&ioii  der  beiden  Schilderungen  l&fst  [aich 
lennocli  eine  aUeoiliche  sichere  Schlafsfolge  ableiteli* 
^^ch  ScROPB  ist  der  Graüsteiti  ein  Aequivalent  der 
rjachyie  der  meisten  Schi*jflsteller«  Bei  der  so  ge^ 
lauen  Eekanntschaft  dieses  Gcognosten  mit  den 
un  meisten  charekteristisdien  Trachytenr  erloschener 
^'euerberge  der  jiuvergnc ,  verdient  seine  Bereich* 
auQg  volles  Vertrauen.  Wir  buti^chten  -demnach  je« 
iie  Fclsart  als  ein  rauhes  Porphyr* artiges  Gestein» 
i^eianhc  ganz  ^us  Feldspath  bestdiend,  der  einst  im 
lüssigeu  Zustande  gewesen«  ScaopGi  gedenkt  beson«  i 
i«»'s,  als  im  Tuffe  unlerhalb   des  befragten  Klosters 

vorkemmend  ,  einer  seltsamen  koni&rezionfiren  ,Aus« 

»cheidung  der  aiigiüschen  von  den  feldspathigen 
f heilen  ^  indem  jene  als  kleine  Ai^hrutide  Farthieen 
n  lezteren^  als  Basis»  enthalten  sind«  Bbbislaic 
schildert  die  Basis  des  Gesteines  )ils  weifs  von  Farbe 
und  Kry stalle  von  Glimmer  und  Eisenglanz  egt^i^U 
^siid.  El  zieht  einige  sonderbare  Sclilufsfolgep  aus 
der  Gestalt  der  Höhlungen ,  die  das  Gestein  ant« 
I^^U,  welche,  wie  er  sagt,  basaltische Krystalie  {'iba- 
^oltiQ  ^rystaU)   einschliefsen »  die  mitunter'  dem 
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Pdchsteiiie  ähnlich  siud;  söUteii  «llerä  nitht  die  110» 

* 

kresioiillreii  Augite  von  ScAon  seyn?  Thomm 

betrachtet  den  befragten  Trachyt,  %venn  wii^  u;i$ 
dieses  AuildriickeS'  bediMen .  WoNent  »U  fa  der  BM» 
stehend  zwiseben  äcbter  Laya  und  den  Tuff  ^  arliga 

'  Farntasii^nen ;  denn  naeh  Breislak  nnils  man  iliii-«!' 
tei^cbeiden  Ton  dem  I^ipjsrino  vob  Horn  ttnd  voai* 
boiio  (obwohl  beide  Felsarten  denselben  Namen  tra- 
gen )t  lesterer  gehdrt  den  TufFett  an»  die  htm 
Spur  erlittener  Schmelzung  zeigen  ^  was  bei  unscra 
6cfsteinen  der  Fall.    Auch  die  Lagernttga  •  Verhik» 
nisse  des  lezleren  sind  ausgezeichnet;  indeni  .,e$i 
Aberdeckt  von  dem  gewöhnliehen  Pauäilipo  -  Tuffei 
entweder  schon  frUher  vorhanden  gewesen  seyn  niiiff*| 
te,  als  die   Meeresvvasser  noch  ihr  hdheres  Niveau 
hatten  9  oder  wir  haben  das  Gestein  als  spfiter  wob, 
getrieben  zu  betrachten»  nach  Art  der  Trappe« 
-  '  Her  '  Agitmio '-See  liegt  am  Fufse*  des  steiki 
südlichen  Abhanges  9  der  das  Camaldoleiiser  KIosKr 
trägt.    Klassische  Autoren  erwSlinen  des  Sees  nicht; 
erst  im  mittleren  Zeitalter  gedenJien  einige  Scbriä- 
steller  seiner  unter  dem  Namen  JLavus  jimlamik 
angeblich  nach  einer  Stadt»  jingnloKUiH^  welche  n 

'  dessem  Ufer  gestanden  haben  soll.  Am  wahrschdii- 
liebsten  ist  die  Meinung  BastsLAK^s  9  dafs  -  der  A«» 
bruch  der  Solfatara^  welcher  1198  Statt  haUe,  sli 
von  gewaltigen  Erdbeben  begleitet  war,  eine  M* 
Sammlung  der  Wasser  auf  dem  Thalboden  veranlag- 
te« Alle  äufserlichen  Erscheinungen  der  QegevA 
sprechen  fiir  eine  vulkanische  Thfttigkeitt  wiA»  k 
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■fcfct  za  grofser  Tietb  ^ewi^kt;  so  fioden'  sich  na« 
aenOtch  die  Grotte  d6l  C««e,  dfe  Dümpfbüder  rom 
San  Germano  und  die  heifsen  ^i^Uea  von  la  Pis' 
»anUa  tm  Ste-etudk;  Dm  l««tMr  tht«  See»  id 
se&rbt,  tuul  ISngs  dem  Ufer  nimmt  inaa 
•""torter  •  eigmdiilmiiclic  rothe  Nuaazcn  wahr  «  weU 

ieziera  FhiloimffBy  glddi  dem  von  t>K  Cavio^llb  . 
wa  Moral See  beobaclueten ,  durch  Anvresenbek 
neuen  Tliter-Girtrung  vom.6Mohlflchto>  Ox» 
iilaiofia  bediiigt .  werden  dürfte  9  welclie  GesciMt» 
ffe«ti8  der  *  ZtilTieE^in^  organisdier  Materien  ihran 
Irsprung«  zu  iiehmen  scb^iaen. 

Zu  den  Eigenthftmlicjikeiten  des  Sees  gehört  das 

^ufkei^en  von  Luftblasen  •  so  zumal  in,  der  Kähe 
ler  Grotte  del  Cane.  Das  Phänomen  scheint  seinen 
TUttd  zu  haben  im  AM&teigen  von  l&ohlen  oder 

chwefelgesauerttJn  Fliissi^^^keiteu  durch  den  lockeren 

eldspathigen  und  augitischen  Sandj  weleber  den 

eeboden  ausmacht* 

^  iun  Bilddstlichen  U&r.  des  Sees  MrÖmt  kokten- 
=)uros  Gas  aus,  es  ist  diefs  die  sogenanutc  GrotLa 
tl  Cane.  I>ie  Steine .  H^^itie  hat  -  eine  Länge  voa 
nge£^r  10  F. »  und  ist  4  F.  breit*  .  Der  mepliitir- 
ehe  Dampf  9  der  sich  etwa  Zoll  erhelstf  boN 

teilt  aus  10  Snuerstofff  40  liohlensSure  und  50 
tickstoff.  Er  scheint  keinen  Ahthdl  von  schwe&U- 
er  Materie  zu  enthalten«.  Das  Denkwürdigste  der 
'^rsclieinung  ist  ihre  Fortdauer  seit  langen  Jabrhun» 
lerteii  yi  inimmk  zBtamuB  .und  SitHnKA-  deren.:  kereiis 
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gedenken  ^  und  T^bbrius  selbst  zivei  Sklaven  du 
den  Dumpf  gelOdtet  haben  soll. 
?  Das.  Becken  dieser  ganzea  vulbaniscben  Rej 
isl  ohne  Zweifel  Apennineokalk ,  und  da  die  m 
,  9le  AJmgegiend  Bew^se  feueriger  £iQ%virkijiigeti  i 
Uie^t,»  .  indem  Jieiise  ^u^^^^*^  vorhanden  sind  i 
sdiwefelige  Ausströmungen  ,  so  ergibt  sith  der  ScW 
von  selbst,  dafs  die  Kohlensäure  sieb  ^aus  dem  Ki 
steine  entwickelt,  iind  durch  Risse  imd  Klüfte 
Schichten*  emporsteigt.  Die  vielleichl  iibertrie 
sclieinonden .Angaben  älterer  Schriftsteller  eriäul 
sich  wohl  daduicli,  dafs  das  Phänomen  im 
Zeitverlaufe  allmälilich  abnimmt..  Eine  solche  S 
iiung  über  den  Ursprung  der  sogenannten  Mofel 
findet  darin  ihre  Bestätigung,  dafs  die  Hundsgra 
obwohl  die  auffallendste  Thatsache  der  Art,  ai 
die  einzii^c  in  der, Gegend  ist.  Bei  den  Ausgralj 
gen  von  Pompeji  sah  man  häufig  Shniiche  ErJ 
iiungen ,  sie  werden  in  Neapel  und  am  Vesuv  oft] 
troffen;  die  lezteren  Mofetten  enthalten  etwas  schi 
feiige  Säure  und  %vi|*ken  hdchst  nachtheilig  aiif< 
iregetabiiische  imd  animalische  Leben.  Nicht 
-wiclittig  ist  die  .Bemerku  ng  von  BnKrsLrAKy  dstTs  w 
rend^  jene  Ausströmungen  so  sehr  nachtheilig  l 
wirken  auf  alle  pflanzlichen  Körper,  so  dafs  diu 
Jien  binnen  wenigen  Tagen  Bäume  und  StrauchwM 
bis  auf  die  Wurzel  %'erderben,  sie  Olivea-  \ 
Birnbäume  ganz  unzerstÖrt  lassen« 

Vom  See  gegen  die  Basis  der  SolftUara  duc 
sciireltet  man  ^u  Thal,  wo  man  zu  einem  kleä 
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ehlaminigen' Bache  g^Ahgt  t  weliSher  in  einem  Bette 

reicher  vulkanischer  Schichten  voller  RoIUtücke  sei- 
ieä  Lauf  hat«  Es  ist  lüeaes  das  Walser  Von  La 
^sciareila^  degsen  heifse  <^uelle  sich  ganz  in  der 
^fce  befindet*  Ihre  Temperatur  erleidet  dönkwiir* 
iige  Aenderungen.  Sie  dürfte  gegenwärtig  die  Htihe 
iiclu  jnelir  erreichen,  welche  Hamilton  angibt ,  in- 
lem  er  sagt  9  dafs  üie  bis  zum  Siedpunkte  gestiegen 
ey.  Della  ToßRE.  fand  die  Wärme  »  68^  R. ,  oder 
85  Fabr.;  nach  meinen  Beobachtungen^  im  Dezem« 
»er •Monat  1026  angestellt»  als  die  Luft -Tempera« 
it      45*  War ,  betrug  jene  des  warnisten  Thelles 

1er  Quelle  =s  112®d.    Schon  Baeislak  erwäbnlr  ei« 

lige  Aenderungen,  welche  die  Quelle  gegen  das  ' 
inde  des  abgelaufenen  Jahrhunderts  erlitten  hat 
(urch  Einsinken  des  Bodens »  wie  er  glaubt;  wahr- 
cheinlicher  haben  zugetretene  Wasser  vorzugsweise 
,ewirkt.  —  Das  Wasser  der  ^elle  enthält  schwe« 
<ilsaure  Thonorde,  etwas  freie  schwefelige  Säure ^ 
»a  wenig*  Schwefel  und  schwefelsaures  Eisen  in 
[rufsem    Ueberilussie      Thonerde   und  Eisenvitriol 

• 

^«mmen  von  zeirsezten  vulkanischen  Schichten'  d^ee 
tergcs  ab,  aus  weichen  die  Quelle  hervorbricht; 
ii«  hSufigeu  Ausströmungen  von  geschwefeltem  VVas- 
erstoffgas ,  welche  durch  das  Wasser  emporsteigen 
iikI  iluu  das  Aussehn  Statt  habender  Aufwallungen 
erleihen  y'liilden  Wassel*,  indem  sie  mit  dem  Satler- 
lofFo  der  Atmosphäre  zusammentreten;  zugleich 
'czzeii  sie  Schwefel  ab  und  es  erzeugt  sith'schive- 
blige  SSure,  *  Der  MonU  Secco',  die£r  Ul  der  sehr 
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liezerchoea4e  .Name  des  Berges  i  rwacht  die  BstV 
Grenze  vom  Solfatara ^^Berge  «us»  Wir.  werden 
eiaer  aadern  GWegcaMt  auf  seine  eigeothumlic 
VechaUnisse  zurückliommen.  Vorläufig  nur  die  Bei 

m 

kuQgf  dafil  sein  Becken  ,  ganz  "besonders  aus  zer 
ter-  Lava  zu  bestehen  scheli^t»  weiche  weifse  Fj 
zeigt  und  von  plastischer  Beschaffenheit  ist ;  < 
.  Beslandtheile  sind  Feidspaih .  und  Kieselerde  in 
zerkleiatcm  Zuslande.  Die  Dämpfe  der  Pisciat 
dürften  Ursache  seyn»  dafs  selbsl  die  dichtesten 
v^  sich  *  selir  leicht  ablösen ;  nach  Bbeislak  s( 
gen  die  Bcstandtheile  derselben  sich  in  Lagen 
Tbon  und  hieseligem  Sinter  nieder«  Die  Bergrt 
,we|^cber  dev,  Monte  5e<rco  ^ angehört,  scheint  die 
les  Lencogaei  der  Alten  gewesen  au  seyn;  dafs 
dasige  Quelle»  wie  Fjuijxzüs  glaubt,  als  Augenw^ 
gedient  habe,  sieht  in  offenbarem  Widerspruche 
den  namhaft  gemachten  Be&tandtlieilen«  Das  1 
od^r»  richtiger  das  Becken. von  Astroni,-  im  K 
^^7iaiia*SceSf  ist  einer  der  deutlichsten  unter 
noch  vorhandenen .  erloschenen  Krateren  in  der 
gend  uiu  Neapel.  Es  macht  eine  Weitung  au 
einem  abgeschnittenen  Kegel  j  gleich .  einem  regel 
f^igjon,  Vulkan.  Der  Weg  in  der  Runde  um 
Boden  geführt  beträgt  wenigstens  Meile , 

Umfang  auf  d^r  Höhe  des  Gipfqis  selbst  unge 
vier  Meilen.  Die  Tiefe  ist  sehr  beträchtlich, 
Wände  fallen  mit  grofser  .Steilheit  ab».  Es  1 
diese  Steile  einst  der  Siz.  anhaltender  Feuer -1 
Jiung  gewesen  seyn  in  einer  epftti^reii  Zeit  $  als 
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\iuns  unteren  Tuff- Hügel  Statt  fand;  walir- 
leialich  trat  auch  der  Rückzug  der  Meereswaas0r 
iter  ein  9  denn  man  vermilst  alle  Spuren  von  den 
irkungen  der  sich  senkenden  Walser.  Möglich, 
ü  Aiironi  in  seinem  geologischen  Alter  den  aus« 
brannten  Feuerbergen  in  Vivarrais  gleich  kommt; 
der  Sufserlicfaen  Besdtaffenbeit '  gleicht  der  Hra» 
i  jenen  y  dereii  t(atast^*Qpb^  Geschichte  nach« 
preisen  .  veranag ,  ^  w  ie  |&,  B,  dem  iler  Solfacara^ 
19ß).  ,  ,  .  . 

Der  Krater  f'  von  welchem  die  Kede,  hat^iicht 
Ü  Tuffe  und  Bimsftein.^.  Konglomeraten  ^  sondern 
ze  Lagen  von  wirklicher  Lava  aufz^uweisen« 
WLKK  scheint  der  Meinung)  dafs  zu  den  Erzeug- 
len  von  Astroni  unter  andern  auch  Obsidiane  ge«* 
oren ,  obwohl  man  Ms  jezt.  das  befragte  Mineral 
!it  daselbst  aufgefunden*. 

Auf  dem  flachen  und  ausgedehnten  Boden  ,  lies 

ievs  steigen  mehrere  parasitische  Kegel  empor; 
Ireien  derselben  haben  sich  Seeen  gebildet* '  Die 
jabe  ^vorJiandenpr  Alinerjaln^neUen»  welche  den 
sn  ihr  Wasser  zuführen  , sollen,  i>eruht  auf  eiuem 
Inim.  •  . 

Das  Innere  de&.Sclüundes .  ist  mit  rcücher  .Vege«» 
An  beklejUlet»'     .   ^  • 

i   .  .  ♦  ...  ,      •    .         .  * 

— III  II' I 
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die  Gebirgs  -  Verhältnisse  i 
.südösdichen  Haiide  .ijbr 


Kette. 


Von 


*  » 


i  *  ■  ^        •  * 

He^rrn  Professor  Stui>pr« 


Di 


'ie  .  w^enigen  Tage,  die  ich  im  Sommer  l82l 
die  geognbstischd  Unlerrachtmg  der  &egendeii 
f^ölkermarktf  Cilli  und  Krapina-  verwendea  1^ 
te  ^  boten  mir  Gelegenheit  dar  211-  Beabachtao 
deren  Mittheiiung  vielleicht  einiges  Intea^esse  dai 
tet,  wenn  man  sie  als  einen  schwachen  Nadbtraj 
der  höchst  wichtigen  Arbeit  betrauten  willt 
welcher  Hr,  KsFensTfiiN  im  lezten  Hefte  seiner  1 
Schrift  die  Wissenschaft  "bereichert  hat« 

Dafs  man  sich  in  diesen  Gegenden  iingefllh 
der  Grenze  des  geognostisch  bekannten  Europas 
finde  j  steigt  schon  eine  oberiBSchliche  Ansichf 
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efcltiiM"  Karte  von  SctiROPP,    Die  Umgebungen  von 
^^illi  sind  duria  unbemnU  geliissen  vrörden  9  dtejeat« 
en  von  f^ölkermathl;  sind  ntir  theibwse  kulorirt, 
lüd  ekle 9  wie  vrir  sehen  werden,  wähl  bcf^rilndcte 
nisicherhcit  ist  auch  iu  den  als  uateibuciit  bei^eich- 
leten  Stellen  nicht  zu  verkennen.    D}e  liefe  Bucbe^ 
welche,   nach   dieser  Karte ,  zwischen   ff  indisch» 
^äz  und  Klageiifitrth  von  Süden  her  in  dasGneifs» 
rad  Glimmerschiefer  -  Gebirge  einschneidet  9  ist 
^^vlkeniiarkt  durch  einen  kleinen  Fleck  von  buntem 
stmdsteine^  und  bei  Althofen  dureh  eine  ähnliche 
arthie  derselben  Forinazion  und  eine  etwas  gi  oisere 
on  Mohtsse  eusgeftfllt     An  den  westitchen  Rand 
tdfst  ferner  ein  langgedehutcr  uf^elzug  von  Mo- 
der  die  Ebene  \q\x  Klagcnjurili  w^e^cii  Süden 
begrenzt)  und  hinler  detifrselben  erhebt  sich  noch 
iidlicher  ein  mSchliges  Kalk  -  und  Dolomit- Gebirge, 
Ton  Lienx  her  die  erste  Reihe  der  südlichen 
^alk- Alpen  bildet,  iih  Südeu  von  f^ölkennarhö  je- 
«  Bothfc  fast  abschliefst,  und  erst  in  der  N;Ule  Ht- 
6$  Östlichen  Bandes  ,  bei  Gutens^einj  an  feiner  -Alas* 
•  von  i'öthem'  Porphyr  sich  abzuschneiden  scheint, 
ine  weit  beirfichtlichere  Porphyr« Alasse  dttrchsezt  . 
icsesf  Gebirge  in  der  Richtung  des  Meridians  bei 
kindisch  Kappel ,  und  an  der  Ostseite  derselben 
^scheinen  noch  zwei  kleine  Flecke  von  Glimmer* 
shiefer, 

* 

Was  nun  zttrörderst  die  scharfe  Begrenzung  fe« 

^  Bucht  belriiTt,  so  muTs  ich  glauben,  dafs  der 

neifs  des  ^oc/ier«  Gebirges  keineswegs  so  entschie« 
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dop  von«  44111  Olioiitter^hiiifei? .  im*Klagenfi{rtl 
treftnt  s^y,  imdem  im  vielen  Sil^Ußn  zwislbiiett 
g€iifunh  und  Fölhermarki;  ^  -zwi^en  diesem 
und  Greffen  j  dann  \viedjßi\  Äwiscbea  UiUer- 
.ißirg  und  Gut0nst€m\  und  endlich  in  der  n 
Ql«gG}>lxn£  yQVk  JBiei^urg  .und-  f^älkßr markt. 
|j|eil9  -Oneifs  9  theils  Glimmerscbiefor  2Hi  Tage  ^ 
und  zurerl^ig  in  grofser  AusdebnuBg  ,die 
au  der  Oberfläche  licj^endc  Grundlage  dieser  Gc 
den  bildet»  —  In.  sehr  coiger' Verbindung  mit 
Gn^eifüic  und  Glimmerschiefer  treten  ;Ka4k -M 
auf  9  von  flenen  es  zum  Theil  scbvrierig  ist  zu 
•tiniinen  9  ob  $ie  wirldich  als  Einlagerunge»  be 
tet  werden  müsAn ,  oder  ob  sie  jüngeren  For 
nen  angehören«    Dafs  eingelagerte  Kalk  •  Massen 
Itonuneut  l^eweisen  die  .weifsen  Marmore  am 
genjurther  See ,  die  grauen  Kalk  -  Lager  mit 
.Adern  bei      Martin    nördlich  von  f^vlker 
und  andere  Stellen;  , dagegen  zeigen  die  Kalk 
aen  der  Hügel  von  Gryffen^  5.  Paul, 

s«  w«  eine  so  groise  Analogie  mit  dem  K 
sütllicben  Kette,  dafs  man  sie  eher  als  vc 
Glieder  dieser  lezteren  Formazton  belrachtoB 
te«  .  Auf&Uend  erinnerte  mich  die  ätiTsere 
sowohl,  als  die  Felsart  des  Gryffener  Sehlofi 
an  die  sonderbaren  Kalk-'Uugei  im  Tbalgr 
Glarus  und  Cliur*  Wie  diese  erhebt  er  sich 
lieh  mit  steilen  *  oder  vertikalen  Wänden  fikf 
Ebene,  einem  isolirten«  fremdai'ügeu  FeIs«B 
Ihnlich  9  und »  wie  andi  Iiei  unsem  einli  ' 
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IpRvfaif  ist  das  ^GMeki  m  zerrissen  uni^Mrii  alletl 

,iclUuaj;en  zersp;|Ueii,  dal«  aU  Saad  gegrabe» 
ttd  auf  dia  Strafse  gebraucht  wird.  Mehrere  8hiH 
che  Hügel,  die  man  gegen  W*  von  Heimburg  er» 
lickti  werden  vTohl  von  gleicher  Beschaffenheit 
^ysj  aber,  es  sind  doch  nur  einzelne  Punkte  im 
«rhSitnifs.  zu  der  grofsen  Ausdehnung  des  Glinw 
lembiefers ,  und  auf  einer  geognosUscben  Karte 
ua  kleinem  Maisstahe  würden  dieselben  kaum  be» 
ßichaet  werden  können. 

Eine  neue  Formazion  entwiekell  sich  im  Grjf^ 
mr  Berge,  zwischen  Qryffen  und  dem  LavanU 
bale,  aber  die  reiche  Vegetazion  erlai»bl  leider 
genaues  Studium  derselben ,  und  noch  weniger 
Untersuchmig  ihres  Verhältnisses  zu  der'  yort« 
n  Formazion.  Am  westlichen  Abhänge^  ganz  nahe 
M  Gryjfen  t  werden  in  einem  kleinen  Steinbruche 
Mühlsteine  ausgehauen  t  deren  Gesteine  Hr«  Kefer«. 
Eiw  sehr  treffend  mit  dem  Todt*  Liegenden  ver- 
'^iclU;  noch  auffallender  aber  ist  die  üebereinstim« 
(iing  mit  den  Talk  -  haltenden  Konglomeraten  von 
ieh  und  JEngi  in  der  dstlichen  Schweiz^  so  sebr^ 
^fs  weder  in  HandäLücken ,  noch  im  Grofsen  ein 
esentliciier  Unterschied  anzugeben  wfire.  ~  Steigt 
an  von  dem  Steinbruche  aufwärts,  so  erscheinen 
1  beschrSnfctenAnscburfungenrothe  glänzende  Thon« 
•hiefer^  und  auch  auf  der  oberen  Fläche  des.Hü- 
»Isy  so  wie  am  Östlichen  Abhänge,  findet  man 
teils  dieselben  Schiefer,  theils  farbige  Sandstein«; 
ud  Konglomerate,  so  dafs  wohl  anzunehmen  islf 
/.  16^9.  47 
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dars  ^die  Hisuplnifls^d  der-      gel -Kette  aur  di 
Formation  bestehe«    Beide  Gebirgsariea  9  Sclü 
lind  Sandslein,  scheinen  derselben  Bildung  an 
hiftreH  9      lii^n  darf  wohl-  mit  Sicherheit  die 
fer  als  das  reiner  ausgeschiedene  Zäment  betiach 
ulid  dieselben  mit  deil  Mergebchicfern '  in  Fa 
sezzeiif  die  so  oft  mit  jüngeren  Sandsteinen  vri 
^In«     Erli^nert  man  sich  nun  ,  dafs  auch 
Gebii^s »Stocke  zwiacheo  Mels  und  £ngi  dien 
liehen  rothen  Thonschiefer  eine  so  Avicluige  Tv 
slt^i^len ,  und  auf  gleiche  Art  aufs  Engste  mit 
Konglomeraten  verbunden  erscheinen  *9  so  we 
wenige  Zweifel  über  die  Analogie  dieser  zwei, 
den  entgegengeaezten  Enden  der  Mpen-Heiie^ 
liommendeni  Bildungen  übrig  bleiben.   Ob  aber 
tV^gen  die  Schiefer  und  Sandsleine  des  Grjjft 
Borges  auch  9  wie  die  Formazion  von  GLaru^ 
veränderte  Gesteine  einer  jüngeren  Epoche  U 
trachten  §  und  ob  überhaupt  die  beiden  /Bild 
analogen  und  gleichzeitigen  Ursprunges  seyeo, 
Fragen ,  die  auf  dem  gegenivSrligen  Standpunitü 
Wissenschaft  wpht  nicht  olme  JBedeiikeu  beajH 
let  werden  können.    '  ^  \ 

Auf  denn  oberi^n  Kücken  des  Gry  ff  euer  Be 
und  früher  schon,  in  einem  lileinen,  in  die  H 
fläche  eingeschnittenen  9  ThSichen^  wird  man 
rascht  d|irch  das  AuCtreteu  von  Grünstein ,  e 


1— 


^    5,  miner«iJ.  Zeiuchr.  l827« 
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llnliSi'iiiij^en  Gemengt  vott  grünem  dichtem  Feld- 
ithe  und  Undentlith  dhärakterikirtw  sdiWürttei^ 
•ruWende,  mit  vielen  eingesprengten  Pünktchen 

Nagimteisen  ^  titer  ^liiii  da  auch  irön  Schw^fef-  , 
35,  und  einzelnen  braunen  Glimmer •  BÜttcheit» 
»ri^be  ist  Trapp -arl lg  zerkHiftet,  und  scheint  den  . 
id^eht '  ulid  Schiefer  Gaii{^«iveise  zu  durchbr^- 
^9  da,  wenn  man  höher  steigt,  bald  Diorit-,  bald 
U'efer  .^JlrnSGf^fiHungen  sichtbar  werdto.    Auf  deir 
•Ten  Fläche  des  Berges  ist  der  Ti^app  sehr  bedeu* 
d  ausgebreitet ,  mit  dem  Schiefer  wechseln  da«  . 
tot  auch  weifse,  kÖi«nige  Mairmor-Lajger»  unfl 
Schichtung  der  Schiefer  und  der  Talk  •  reichen 
iien  ünd^  gruheff  Saiidslerine  erscheinf  gesldl^r^  mft 
fegelmäfiigem  Fallen  und  off  ganz  vertikah 
js  höher  xm  Lavant^'lihdXe^  bei  Gollnii^  Wabrei'f 

BMalt  «At  'Olivio  Anfbriit^,  iidMn 
durch  Hrn'.  tiKFEAsrEin  erfahren  *  und  crinzelnli 
chstucke  -vöH  Basalt di^*  i^h  bei  8*  PaM  faiid^ 
en  vermulhen,  dafs  derselbe  auch  in  der  liäto 
lezteren  Ortes  vorkomme.       -   *  •  •  > 

Die  breite  Hügelreihe »  die  inaa  ziiriich^n  5. 
\l  u^d  Lavamund  Übersteigt ,  ist  das  östliche 
e  des  lungen  Rdekens«  dbr  Ale  Kla^enfiirthir 
iie  gegen  die  südliche  Kälk- Reibe  hin  begrenzt^ 
\lich  von  Eberndorf  von  der  Drau  durclischnit* 
wird  9  und  auf  eine  beträchtliebe  Strei:ke 
;  zerstört  und  weggerissen  erscheint^  bei  FöU  ' 
laj^kt  eicsh  aber  von  nenein  anlegt ,  und  dMh 
^   Otttes^brecbung  bis  an  das  %2airAer»  Gebirge 

^ '  47  ♦   •  • 
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Savi^ezu  —  Jiiei  ScHROPp'sclie  Karies  b^zetchnei  i 
sca  Hiigejziig  als  terziSr^  und  auch  Hr.  Kefei 
h&tl  seine  Qjesieine  für  Nagelflue  und  MolaftSfu 
leia  diesen  Chavakter  tragen  sie  gar  nicht >  und 
Petrefakt  ist  noch  darin  gefunden  worden  9  di 
die  Terziär  £poclie  hinwiese»  Vielmehr*  scbekitl 
les  zu  beweisen  9  dafs  diese  JBildung  in  ^  die  Y\k 
der  diluvialen  Schutt-Bildungen  ge&ezt  vrerden:  n| 
.die  in  vielen  unserer  Alpen  -  XhSler  oft  zu  sehr| 
deutenden  Massen  anwachsen  9  und  in  Rfickmhil 
Festigkeit  des  Gesteines  vV'phl  mit  älteren  Bildu^ 
wetteifern  können.  Die  Zämentirung  jener  1 
,gloineratd  und  Sandsteine]  ist  voUkommen  diesflj 
die  wir  an  den  >Schutt-H£igeln  in  der  Gegeod| 
:Tltun  und  Bern  wahrnehmen  9  und  von  dei^'^ 
der  wahren  Nagelflue  -hei  einiger  Aufmei:k)ttl|| 
leiclu  zu  unterscheiden ,  und  in  der  Nnhe  vottj 
genfurth  werden  darin  Braunkohlen  g  c  grabe^q 
mit  den  Bra^unkohlen  v«an  Jj'znadi  oder  Siräi 
.glihzlich  flbereinkonmi^n  ^  und  wesentlich  v 
den  sind  von  den  Lignilen  und  Pechkohlen  di 
lassen -Bildung.  ~  Ich  habe  Grund  zu 
dafs  atich  in  manchen  andern  Alpinischen  Gegci 
dasjenige  9  was  Hr.  Kefeastein  als  Molasse  anspi^ 
oder  was  in  der  Karte  von  Schröpf  als  terziar] 
zeichnet  wird,  dieselv lungeren  Diiiivial^BilduAtl 
gehöre  9  und  will  hier  nur  auf  die  Schutt  -  Kob. 
merate  in  der  nächsten  Umgebung  von  Sabi 
aufmerksam  machen  9  deinen  .aus  Hrn.  v«  Bücu'sl 
sen  entnommene  ^Besdireihung  ii)  der  JRjBuss'id 
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mgmsle  skU  Chanäiierislik  der  Wahren  KAgelflof 

i%estdlt  wirdy  und,  auf  die  Autorität  hin  dieses 
ir  seine  2elt  klassischen  Werkest  als  solche  in  der 
/i^senschaft  gleichsam  eiaheimiscb  geworden  ist  K 
rfbal  Hi*.  BhOi^GNTARtt  in  seinem  neuesten  vorlreflF» 
cliea  Werke»  stellt  4ie  I^agelflue  von  Salzburg  ne* 
9n  diejenige  des  IUßlf  und  zitiit  dieselbe  als  ein 
Ag^eitt  bekmlntes  Beispiel  f  wenn  er  jeder  Ver» 
echaeluDg  <ler  wahren  I^agelflue  mit  ähnlichen  Kun« 
lomeraten  vorbetigen  mlL  Es  ist  aber  um  so  drini 
mder  auf  die  Verschiedenheit  dieser  Schutt  «Mas* 
ia  ▼en  der  i^ilhren  N^gelflue  [aufmericsatn  zu  ma« 
da  über  den  Ursprung  jener  erstereuf  als 
Wagcrungen  Alpinischer  Gewässer,  nicht  leicht 
Zweifel  obfralten  kannt  ^enn  man  ihr  Vor- 
'^nimen  m  *Thal- Erw  eiterungen ,  oder  am  Aus-  ;,  , 
itttge  der  Querthfiler ,  ihi*e  meist  horizontale ,  inder 
Cr  Uulerlage  parallele  Schichtung  und  die  Natur 
fffisschllefslich  Alpitttschen  ^schiebe  ,  gevirdhn« 

eil 

sus  den  nächsten  ^Gebirgen  herstammend  ^  ho- 

Wisiclui-t,  dagegen  die  wahre  Nagelflue  durch  ihr, 

^^^^^ 

*  Ich '  meine  hier  äss  Konglomerat ,  auf  welchem  dsS 

'  Schlofs  zn  Salzburg^  steht,  das  Gestein  des  durchbro- 
chenen Thores  uud  des  ßlönchsb4trges9  Etwa  swei 
Stiindai*  nördlich  von  Salzburgs  in  der  Gegend  des 
fValler^Bw  f  geht  erst  die  wahre  Nagelflue  zu  Tage. 
Noch  - bevor  ich  Sahburg  geeebeii  hArte^  wutde  ich  in 
WUn  diiLch  Hru.  Partsch  auf  die  we&enlliche  Ver^ 
tchicdenheit  der  daselbst  forkonunendcn  Konglomerate 
au^mecksani  gemacht. 
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von  der-hfutige^  y^l^^itdung  ganz  u^alM^I 
Aufbrelen  f  .  durch  ihre  tiark  geneigte  f  .  dim 
zufallende  Schichten  •  Stellung  und  durch  Aejx,  fr 
lirligen  Charakter  vieler  ihrer  Geadiiebe  ejacn 
vcir^chiedenen  Ursprung      verjratben  scbeints 


Der  Wunsch^  den  ri^hm  Porphyr ^  Iii 

Gutenstein  vergeblich  nacligeforscht  .  \^^\^B  ^  in 
Thale  von  Windisch  ^Kmpf^l  nufzufuchent 
^ich  von  Fölktrmarkt  aus  über  Dittersdorf  in 
se  wenig  bekannte  Gebli^s  -  Gegend  eindringen 
ein  Damin  legt  sich  hei  SiUersdorf  die  erste  i 
sehr  erniedrigte  Kalk  «Kette  vor  die  OefTnuo; 
Thaies ,  die  J^^lla  findet  ihren  Ausweg  nur  i» 
engen  Schluchty  und  die  StraTse  nach  iM^fi^ 
gezwungen  die  KeUe  ^u  fibersleigen  ^  um  ii 
abgeschloi^enea  Xbai^rund  zu  gelangen.  Dei 
ist  in  der  r*{ahe  von  Sittersdorf  dunkelgratti 
Spalh-Jkdern  durchzogen  t  hei  JUhberg  und 
liehen  Abbange  der  üette  aber  wx^ifs^  mit  m 
ligem  Bruche  9  jüngerem  Jurakalke  ähnlich. 
Thale  seihst  aber  folgt  nun  Dolomit  ^  sandigy  so 
es.  uninägli'ch  ist  $tUcke  s^n  schlagen  9  mit  ki) 
nischem  Gefüge«  Er  sezt  in  zwei  hohen »  ^ 
nach  O.  streichenden^  Ketten  quer  durchs  Tbalf 
Erreicht  erst  kurz  vor  Kappel  seine  südliche 

zei  4«r  f  h^ken  Kappel  selbat  liegt  im  Dum 
te  einer  Kalk  «Kette.  —  I^och  keine  Spur  ^on 
fhyr^  oder  Irgend  einem'  Feld^atb -Gesteint 
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his,  hierher,  voj^^fc^mmfiit  Aber*  g|t;ic%.  iikiter 

len  lezten  Hltusern  des  Fleckens  ^emjerkte^  ich  nup 
Vnhrücha  -  eines  dM^kelgraulitch  •  grftaeo»  Diorlt  -  Sha« 
Icheu  Gesteines  9  das  zyvar  mit  SäiM^en  ^fh^aii^lt 
iber  auch  ziim  schwarzen  Email  S(;hipilsty.  unij  nur 
venig  weiter,  am  Ausgange  des  Löpcnr Thüles  iv^l 
310,  obgleich  mürber  und  verwitterten  dqch  un« 
^ögiich  zu  verkennender  Granit  hervoic^  iijus  ^oh- 
körnigem  hellbraunem  oder  fleischroth^mFe^dsy^dt^i^, 
sebr  wenig  grauem  Quarze  vn4  noch  wen igejr.  ganz 
'.erstörten  schwärzlichen  ^heilen  bestehend  §  die 
^ohl  eher  von  Hornblende ,  al$  von  .Gümmer  f  viel« 
eicht  auch  von  beiden  herrühren  n>dgj<3n«  DhAiqkßf 
wie  die  rechte  Seite  der  OefFnung  des  Ij&peu ^Thn^ 
les  erkenn!  man  für  Granit,  und  einige  Aos^^ürfM.a« 
Sen  verralhen  auch  rothen  Thonschiefer •  aber  wenn 
man  glaubt,  diese  Gesteine  längs,  de^r  Fella^ 
Hau^tthale  folgend ,  weiter  untersuchen ,  und  in 
fieser  stidiichep  Richtung  tiefer  in  das  Grund «Gi^* 
^i^üQ  der  früheren  Kalk-  und  Dolomit «{ietten  eiq- 
«nngen  zu  können,  so  findet  man  sich,  nach  kur* 
^em  Fortschreiten,  in  dieser  .Uoffaung  betrog^li 
durch  das  Auftreten  einer  neuen  Kalk  «Kette,  wel« 
che  ohne  deutliche  l^gerungs  -  VerhiUtnisse  .snm  Gra« 
''^^  bedeutend   weit  das   Thal   aufwärts  fbrtsezt. 

Wäre  von  hphem  Interesse  gewesen ,  das  G^bu*go 
Weiter  südlich,  über  Fellach  hinaus«  bis  an  die 
oteiuerschen  Alpen  zu  durchforschen,  und  die  neue 
^trafso,  die  nach  dieser  Kictuung  Fölkennarkt  mit 
}-^ihach  vcrbiiKjlet,    hätte  gewifs  buiohueudo  Auf- 


74Q 

Schlüsse  gewährt.  Nach  Aussage  der  Berg  »Ofiu 
ten  in  Kappel  aoU  der  Granit  des  Z*c7/en»Xb^ 
auch  westlich  fortsezzen.  und  zum  Their«  wie 
Tyralf  den  Kalk  fiberlagern ,      im  afldlichen  TU 
des  Felia^ThaU»  soll»  ebenfalls  dem  Kalke  aal 
gendy    Glunmerscbiefer   vorkommen)   nach  eii 
Zeugen  endlich  f  dessen  Name  mehr  und  Yolles  1 
trauen  einflöfst^  nach  Urn*  Mohs^  ist  im  Hemm 
Thale  Gneirs  anstehend.     Nicht  weniger  widj 
schien  mir  indefs  eine  nähere  Untersuchung  desi 
pen-Thsiles^  und  ich  entschlofs  mich  zu  derlei 
rett  Beise  $  da  ich  hoffen  durfle  f  auf  diesem  H 
die  Granite  von  Kappel  in  Zusammenhang  zu 
gen  mit  denjenigen  9   die  Hacquet  in  der 
von  Schwarzenbach  gesehen  und  beschrieben  hstii 
Auf  einem  beschränkten  AusSuge  gegen  Fellach 
fiind  ich  den  Kalk  9  der  den  Granit  von  KappAy 
gen  Süden  begrenzt  ^  unregelmäfsig  und  vervTcd 
geschichtet  I  im  Allgemeinen  nach  SW«  fifillend^p 
und  stark  zerspalten.     An  einer  einseltien 
tritt  unerwartet  grauer  Schiefer  und  ein  GlioinK 
reiches  ^uarz*  Konglomerat  hervor  f  das  an  eioel 
8nderung    des   Falorsine  -  Konglomerates  eripsei 
auf  ilhnliche  Weise  erscheint  beim  oberen 
braunlichvreifser  ^uarz  »  Sandstein  mit  eingemeag^ 
rothem  9  sandigem  Schiefer  ^   unregelmäfsig  zerl^ii 
tet»  und  unter  demselben  wieder  grauer  Kalkfl 
deutliche  dünne  Schichten  abgesondert  ^  der  ia 
gezwungenen  Biegungeu   und  Wellen« 
ThiBil  aufwärts  fortsezt.   Alles  deutet  auf  gewalls« 
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iferriiiUuig  und  auf  die  Nähe  der  Agenzien  ,  durch 
belebe  sie  bewirkt  wurde«    Am  rechten  Ufer«  und 
^Id  auch  am  linken  wird  dieser  Kalk  verdrängt 
lurch  ausjifezeiehnelen  Dolomit,  der  sich  zu  einem 
lohen  Gebirge  aufUiürmti  mit  nackten  t  au«  maj^e* 
6raswuchs  herausstellenden  Zacken  uud  sclirof* 
^  WlndeiTf  an  denen  überall  der  weilse  FeU 
^ei voiscliimmert.     iDieser  Dolomit  hält  wohl  eine 
hnade  weit  an,' bis  in  die  NUhe  von  Fellache  dann 
oll  Thoh-  oder  Glimmersciiiefer  folgen«    Wie  ein 
Mcfatig^  tS^ng  keb^nt  demniich  der  Gnmit  des  Lö^ 
tl»« Thaies  in  das  Kalk- Gebirge  eingekeilt ,  und 
iwoM  sudlich  als  nürdlich  folgt  auf  dieses  Kalk« 
iebirge  Dolomit«    Das  Fallen  i  obgleich  meist  ohne 
legelmärsigkcit,  od^rt  wegen  IMangel  an  Schichtung 
riebt  zu  beobachten  f  ist  im  Allgemeinen  vom  Gra* 
iile  abgeivendetf  so  dafs  die  südlichen  Massen  süd« 
ich,  die  nördlichen  nördlich  fallen.    Alles  Verhftlt- 
^se^  die  wohl  sehr  zu  Gunsten  einer  späteren  £r* 
Äftbuiig  des  Gi-anltcs  und  einer  durch  ihn  bewirk- 
en Ifanbildung  des  Kalk  «Gebirges  sprechen*. 


Die  Vermuthung,  dafs  der  Granit  von  Kappel^ 
rie  di^rjenige  des  südlichen  Tjrols  9  in  engeror  fi^ 


I^h  zitire  sowohl  diesen  als  den  vorigen  Dolomit 
ans  der  Erinnerung ,  und  besi220  leider  keine  Stltske^ 
SU  denen  ich  die  Dichtigkeit  mcincc  damaligen  Aniiciit 
^iufoA  könnte. 
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^noclue,  erhielt  für  mich  einige  JVahrscheinllch! 
^^Is  ich  auf  denn  Wege  .durch  das  uLafie/i-Thal i 
Manniclifaltigkeit ,  krystallinischer  Gesteine  erblici{ 
wie  sie  sonst  das  Granit -Gebirge^  so  enge  zi 
inengedfangt  kaum  je  darbietet^  —  Man  hat  m 
eben  Aci\  Granit ,  der  die  Thalecjke  gegen  Küjii 
2U  bildet ,  und  die  Spuren  von  rQthen  Thooi 
fern  uiUei*  dur  Vegetazipu  verlpreat  so  tritt«  ii 
auf  dcc  rechten,  nördlichen  Seite  des  Thaies,  sckvYl 
grQaer.f  .J;Öroiger  Serpentin  aoff  piU  glS^^i^ad' 
Jtigen  Ablösungen  9  und  vvie.i  aus  |ehp  klj^ijaeu  i 
rogenen  Bestand theilen  zusammengesezt  9.  was 
zum  Tiieil  wohl  der  Fall  seya  magt     Er  wir^ 
gleitet  von  hell  grünlich  -  grauem  ,  schwach  jgläi 
dem  Thonschiefer,  und  hält  ziemlich  lange  apk 
Sßlatm  etwas  weiter«  von  neuem  Granit«  aber 
mehr  das  halbverwitterte 9  friihere  Gestein^  s( 
ein  frischer«  höchst  ausgezeichneter  Granit,  i 
Siouderbare  Beschaffenheit  früher  schon  Uacqueti 
ihn  geipau  beschreibt aufgefallen  war«    In  eii 
Sten  Grundmasse  9  die  ein  sehr  gleichförmigem 
menge  scheint  vpn  weifsera  Feldspathe  ^  hellgraj 
Quarze  9  schwarzer  Hornblende  oder  Glimmeri 
che   leztere  Substanz   in  äufserst   feine  Füiikl 
zertheilt  ist  9   sind  deutlich  ausgesondert  9  gi 

9'u^rz«KÖi^ner«    fester   von   .s.chwarzeu  Güj 
oder    Chlorit  -  Schüppchen  ,    schwarze  Hornbl^ 
Krystalie^  und  zum  Theil  zoltgrofse  Feldspatb-l 
lingoi  die  ganz  hesondeis  die  Aufmerksamkeit 
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^^•^  IMe*1Znrrii|#.der  Zvfilluig^  bildcoi  langem  EHiftr 
l^en,!  odeA  Jyi^tecket  d8r«m  jtchiaato  feilten  dßvci^ 
Kr^M^og^en  .ersezt  wurden^  cinzchie  sind  auch  knief 
^etiogeo  und  -  wie  geltnicbt  9 .  nur  wenige  mU 
gea  gajus  geradliiiigte  Begrenzimg,    D^r  £.e^*f|  d^jr 
fnipm  ist  ^vrctiBcheioend ,  grau  oder  Uafr  J^einclw. 
ftofiif       Jlan^t  mit  sdiairfer  Treoumig  vom  Kera^  ' 
Imdurchsichtig  uod  weifs ;  beide  be$i2^zoa  noch  ihre^ 
£erlnmttm*glan2^.  Diese  ümäoderuni^  vom  mnde  ge^ 
^ea  das  ludere  zu  ht  h^i  einigen  Iiry$taIIen  kaum 
Mi^rJkber»  fo  dM#  nur  ewe  fiufserBt  zarte  weifv 
^i|ii^  den  Kr/ätfiü  begrenzt ,   bei  andern  ist  der 
Rand  ungefähr  von  ^gleicher  Breite  ^  alt-  der  Kern 
^ikit^  und  b^i  npch. andern  ist  der  ^iern  ganz  verr 
ichvruaden«     Im  Iiinei  n  der  ersjt  frisch  gebrochenen 
piUlfike  iat  die  ymxrai^ileliing  4p  weit  vorj^eschritten^ 
^Is  an  der  Ober^che  de|*>enig^n9  die  lilnf^ere  Zeit 
1er  Atmosph.lre  au^^eae^^t  gewesen  sind;   Fast  s^ll^ 
ma^  g^u^beo.f  die  Krystalle   seyen  in  erweichtem 
Zustande  rund  gedruckt  oder  zerknickt  f  nnd  durch 
£<awirkong.t  nicbt  der  Atmospbäi^ej   sondern  der 
Jiii&chliersead[en  Steiamasse  von  auFsea  herein  um- 
;ewand€4t  worden.  —  Wenige  Sihrilie  welter  ilndnt 
aaa         auph  wahren  Syenit,  eyi  kleinkiiraiges  Ge- 
nenge von  schwarzer  Hornblende  und  ^eifscfm  FeldU 
p^ik^p    mit   einzelnen  9    eingemengten  braui|Uck- 
chwarzcn  Glimmer  «Schüppchen 9  Shnlleb  'den  Ge- 
beinen von  JPredazzo  und  Pe^me^-Alp«   Aueh  an* 
lere  herrlich  schöne»  körnige  Hornblende »GeiSteiney 
nit  dicht  in  einander  Verwachsenen  schwarzen  Kry* 
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slail^n,  zuweilen  vom  Durchmeiiier  mehrerer  im 
toten  I  ifteren  beioahe  halb  m^lallbcher  Glante  uil| 
deutlich  blätteriges  Getäge^  ohne       geriagste  ^ei« 
gung  kitall '  Faserigen  9  fasl  ait  Hyperlthen  ertniKA 
Wovon  sie  iiidel's  die  nicbt  schwere  Schmelxbarfal 
!tura  schwarzen  Glase  unterscheidet.   Nur  sehr  spi« 
ikk  hal  sieh  zmsehen  die  Krystalle  hier  und  da  dl 
FSserchen  von  vveirsem  dichtem  Feldspathe  einff- 
idrfingti  ztkweileil  auch  braune  Glimmer  ^  BlUttdbMf 
einzelne  Sch%vcfeikies«  Pünktchen  und  kleine  Spheih 
KrystalM.  — *  Die  BrtfoheinnDg  ^ieaer  Gesteme  kaii 
Ilicht  unerwartet  seyn  t  da  «ie  schon  durch  den 
trachtlicheil  Hornblende « Gehalt  des  Granites  äuge* 
iiHndigt  ward^  destomehr  sind  es  die  hddist 
-derbaren  Kontakt- Verhältnisse,  in  denen  der  Syenit 
Mm  'Granfite  sieht*    Denn-  dieser  wird  keineswi^ 
durch  ihn  verdrängt)  sondern  in  grofsen  NestsA 
scheinen  beide  Gesteine  einander  zu  durchziehen) 
und  bei  etwas  genauerer  Beobachtung  wird  man  fi» 

den,  dafs  es  immer  der  Syenit  ist,  der  die  Nester 
leidet  9  Wfihrend  der  Granit  sich  als  uttihiiUeada 
Gestein  darstellt*  Die  Gestalt  dieser  Nester  ist  oh' 
BegelmBfsi^keit ,  theik  gerundet liieils  ron  seht* 
*lea  Kanten  und  Ecken  begi^zt,  und  die  Scbei*  | 
dung  derselben  vom   Granite  sehr   bestimmt  j  ol 
He  *  Spur  von    Uebergang.  i    Man  glaubt'  i? irU^  I 
eingevrickelte  Blocke  zu  sehen ,  deren  Durchm^jef 
Ton  wenigen  Zollen  bis  auf  einige  Fufe  ailvvtclMKf 
und  durCtc  fast  geneigt .  seyn  9  -  zwischen  dieser  auf- 
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an  Granites  lu  den  si^hwarzeu  Porphyr  am  Mont^ 
iiltUHQ  bei  PredaTpLQ  «inigo  Analogie  zu  finden^ 
e  Hornblende  ^Jirystalle  im  Granite  würden  dana 
enfiiUs  .durch  Epigeniep  zu  erktüren  seyn^  uimI 
flM»^äi3g43  von  Syenit  jia  schwarzen  Porphyr  bietet 
eben  2LUc\i  ,R'eda:;»za  d^v.  Doch  wage  icli  es  auc)\ 
fr  niphty  ans  ^n^ineii  iimroUkommenen  ^  ^urch  diui 
it  beschränkten  9  und  in  der  ersten  Ueberr^ischung 
rileicht  .nicht  mit  der  gehörigen  Ruhe  angcstellteji 
pbachriungen  so  wichtige  f  und  mit  vielen.  lxe%välu*« 
\  Thatsachen  in  giellem  Wideisprucji  stchendo 
glasige  2X\  uefaenj  ea  Ififat  sicb^  obn^e  gröfsereii 
iiwierigkeiten  zu  begegnen ,  ^lerdi'ngs  audi  an« 
bmen  9  dafe  diese  Syenit •Jfeater  gleichzeitige  AuSft 
ueidungen  der  Granit -Blasse  seyen,  ähnlich  den 
Immer  •  Nestern  ,  die  so  häufig  in  unserem  Schwei* 
Granite  gefunden  werden  «  und  das  Vorkomme 
r  Hornblende  auch  in  der  übrigen  Granit* Masse 
dieser  natitrlichen  Erj^lSrung  selu*  giinstig,  nur 
f  scharfe  .Begrenzung  und  die  Gestalt  dor  JS^^QT 
Ilten  jaoch  auf  etwas  anderes  hin« 

Der  vorige  grünlichgraue  Thonscliiefer  verdrängt 
1  wieder  diese  merkwürdigen.  Eelsarlen;  aber 
bi  lang^»  so  tritt  unter  demselben  ein  ,neues  kry> 
linisclics  Gestein  hervor,  das  man  hier  zu  sehen 
tm  erwartet  h&tle.  Man  erkennt  sogleich  den 
>rit  des  Gr^ßener  Rerges  wieder^  mit  Tragp* 
i-ei  ZerklüftiMi[g  im4 »  .»ach  ^Anscliärfungen^zu 
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nrtheH^ff,  In  dftwer  Abt^ediseltmg  tnil  defai  Tb« 
schiefer  9  bis  in.  den  Hintergrttud  ties  Thaies  anb 
tend.  Auch  die  Tholfschidfer  sctmnen  vim  ^iv^ 
gen,  die  den  Grtinstein  auf  }enem  Htrgelxuget 
gleiten,  sich  in  nichts  zu  iinlersclieiden.  -^-'Aeh 
^he  Verbindungen  von  grfiiilkhgriiiite'ThottMiiikl 
mit  Dioriten ,  Syeniten  und  Serpentinen  sind  aba: 
Mdern  Gegenden  der  beMSctine«^  *  Charakter  1 
Ueberg^ngs*  Gebirges«  Und  warum  auch  soUu 
J.erreindiin ,  dit^ses  hier  wieder  zu  finden,  ii] 
Sbiilithen  LagerUngs-TerhSlUiissen^  -weiter 
zu  Gleiberg  die  Grauwaclien  und  Diorite  mit  i| 
dnctus  Martini  Sow.  'und  andern  üebeirgHiigs-iFlj 
faklcti  voiiiommen?  ^  Die  Glimmerschiefer  ^  weU 
Im  Ga/7-Thale  die  Grundlage  der  Gesteiae  f 
Bleibär g  und  Kreuth  bilden  ^  diiid '  auch 
pen  -  Thale  nicht  sehr  entfernt ,  uod  ^  wie  ivir 
sehen,  rings  utn  diesen  gAilzen  Gebirgsstockf 
f^ölkermarkt  ^  BUiburg  lind  Gutenstein  en 
und  das  aufliegende  Kalii-  und  DoIomit*6ebi 
dessen  Bleierze  den  H^chtbum  von  Bleiberg  i 
machen,  scheint  die  westliche  Fortsezzung  der  A 
lieh  vom  Lüpeu'Hh^le  und  von  Schwarzenbach 
chended,  durch  gleichen  JReichlhmn  aitsgezeiekiNi 
Retten«  An  allen  diesen  Stellen  hat  ^ich  das  sei 
Getb-Bleienis  hi  h^rlicheti  Drusen-  geftin^eii.  | 
aber  jene  Thonscbiefer  und  Diorite  wirkli<;b  Ii 
siziöns*Gesleine  ,  so  darf  das  Konglomerat  von  Or 
Jen.  mit  seiucfn  rothen  Sandsteinen  mcfat  mehr  1 
Todti>Liegendes,  und  noch  < weniger  für  eme  juüg^ 
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ormazi'on  ~  geliaUefii  ^veräfca  ,  '  da  e$*  am  Grj}l'enei^ 
3rij  von  jenen  Gesteinen  bedeckt  wird,  uiul  auch 
iderswb  iinnier  in  enger  Verbindung  damit*  auAritI ; 
eil  eher  mdcbtc  es  9  und  wohl  auch  die  übrigen 
ithen  Sandsteine  dieser  Gegenden,  mit  dem*  olA 
ä  saiidstone  der    Englander  verglichen  werden 

Das  JLopen '^Thfkl^  das  sich  bisher  9  ohne  merk* 
ch  aiiziisteii^t;!!,  ziemlich  ^oaau  oüllicb  gi*zogcn  hat, 
ifrtheilt  sich  nun  in  z%vei  Graben ,  von  denen  der 
ue  mehr  in  südöstlicher  9  der  andere  ia  nordöstli- 
ler'  Richtung  ziemlich  steil  auf  die  obere  FlScfie 

Gebirgsrückens   fuhren  9  der   die  Zixüm&e  des 
Thaies  von  denen  des  M/j- Thaies  scheidet, 
n  wählte  den  lezteren  9  nördlicheren  Graben  f  weit 
2r  andere  mir  nur  wenig  Fels -Bildung  zu  entblöß 

schien»  verlor  aber  hierdurch  die  bisher  ver* 
Igte  Linie  der  kryslaUiniscben  Gesteine ,  und  kam 
^  Gebiet  dei*  nördlich  anstofsenden  Kalk  ^  Porniä* 
Wie  in  unsern  jilpeu   treten  Fels  •Mauern 

ounkelbiaulich -grauem  Kalke»  liber  die  der 
laUBach  hinunter  braiist»  äus  dem  Tannenwal- 
?  hervor ,  der  Fui'sweg  windet  sich  in  Kriimmun- 
^  skutWärts»  dann  folgen' steile  Wetdgehlinge,  fiber 
elchea  erst  man  wieder  ein  bewohntes  HochthaL 
^(iet,  das  in  ungefähr  südlicher  Richtung  f^egen  die' 
^te  Auhdhe  und'  gegen  das  Mis-T\\iii  zu  führt»  ich 
^te  noch  auf  den  nich*:  mehr  höhen  9  links  Hegen- 

Kamm,  oberhalb  den  Gehangen ^  fib^r  welche^ 
^  ÄHgesliegeii  ,    und  gcnofs  der  schonen  Aiissichl 
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iittf  das  HfigeUniid  von  Bleibnrg  imd  LtmamtM^ 

und  die  schdiien  ThüUr  der  Brau  und  LMvmk 
Rechts  erhob  sich  die  Dom-ShnliGbe  ^  steil  nacbi» 
leu  SoiieA  abfallende  Kalk  «Masse  des  I^€ZzeH6er§tk 
und  gegenüber  das  sanft  gerundete,  bi:»  oben  beweii 
dele  Bacher •  Gebirge^  Dann  führte  mich  das  sm 
Theil  sunipßge  Hochtliai  an  den  oberen  AnS^oi 
des  Grabens 9  den  ich  unten  im.JLöpen^lhale  red4 
gelassen  hatte ,  und  bald  Cfind  ich  auch  die  IMn 
der  krystallinischen  Gesteine  wieder«  Aoch  hiril 
auf  der  U6he  zeigten  sich  immer  noch  in  groi'««^ 
Verbreiluag  Thonschlefer  und  Diorit;  der  Thoü 
'  schiefer  nun  auch  von  rothen  Farbeu^  mit  Spbnvj 
fclkics  -  Wiirrdu j  zuvveUca  auch  grün  gefleckt^  de: 
Diorit  theils  deutlich  kernig ,  Uieiis  in  innigem  Gm 
menge  dichte  und  so  enge  und  mauuichfaltig  mit  im 
Thonschiefer  verwoben,  dafs  man  beidb  Gestdül 
kaum  von  einander  trennen  kann*  Tiefer  folgt  ii'' 
diefs  Thonschfcfor- Gebirge  Gneifs,  theils  sehr  feJ 
körnig  und  Uebergäuge  in  Harnfelsschiefer  bildeaü' 
theils  ausgezeichnet  flaserig,  ein  Gemenge  von  wö»! 
fsem  Feldspath  und  ^uarz^  mit  Blätter  »Lagen  ff  < 
rabenschwarzem  Glimmer^  dem  sich  auch  grör$fft| 
Romblende  -  Krystalle  in  nicht  geringer  Anzahl  ki*. 
gesellen*  Erst  nachdem  man  schon  beträchtlich  fj^* 
gen  Schwarzenbach  zu  hinontergestiegen  ist^  Iii» 
VFteder  der  vorige  Granit  hervor^  mit  Brekzien«aKlii| 
eingeschlüsüeaem  Syenite  uud  elliptischen  Fcldspatli' 
Krystallen^  stellemveise  auch  als  ein  gewdbnliciii^ 
Grfinitf  ohne  porphyrarlige  Struktur  >  mit  karui^ 

•  rer- 


Digitized  by  Google 


m 

irachgenen  grotsen  Elemenlen^  ^c^^nmxig-^rAtlili« 
mJ^el<Upath0  9  hellgrauem  9^a»e,.,ttiid  schwär« 
1  Glimmer»  ~  Eine  Stunde  vor  Schwarzenbach  ' 
t  man  von  neuem  in.  den  iifl|rdlijplimi  Kalk  9  der 
k  i)!er  ineUt  deutlich  geschichtet  9  «^gar  schiefe« 
%  aber  ohne  RegelmSrsigkeit  im  Fallen  und  Strei« 
a  sich  zeigt ;  von  duokeigraue»  Farhen  9  wie 
9  bei  jedem  Hammerschlag  zerspringeud,  der 
I  der  Felswände  mit  ausgedehnten  Trünunerhal- 
|bcl;Icidet.  In  Schwarze^hach  seihst  stejien  die 
^-Schichten  vertikal 9  aber  an  der  Petze  sieht 
^  sie  regelm^sig  nördlich  fallen  9  vom  Granit« 
ne  weg.,  , 

Verfolgt  man  nun  das  Mix  »Thal  aufwärts  9  nnd 
ia  südlicher  liichtung  nach  dem  hochliegenden 
VeU^  so  steht  man  sich,  eine  Viertelstunde  au« 
Schwarzenbach^  schpn  wieder  mitten. in  dem 
m- Syenit  I  und  die  ruuden  und  eckigen  dun« 
i  Nester  im  weifsen  Gesteine  sind  wo  möglich 
L  schärfer  begrenzt  9  als  man  es  bisher  gesehen 
1^    Auch  der  schöne  Gneifs  mit  Hornblende» 
Italien  tritt  hervor 9  und  die  übrigen  Gesteine9 
nuin  im  Hinuntersteigen  nach  Schwarzenbach  ge« 
1^9  und  in  deren  Fortsezzung  man  sich  .nvn  be« 
t    So   wie   aber  die    Strafse  merklich  höher 
t|  sa  verschwinden  auch  hier  diese  Steinarten 
d  Thonschiefer  und  Diorit^  die  nun  wohl  über 
Stunde  lang  9  bis  über  3.  Veit  hinaus  9  ohne 
rbrechung  fMihalten9  vertikal  v^n  O*  nach  W. 
fiicnd  9  den  Kern  und  die  Iiöchsiea  Massen  des 
1829«  48 
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ROdceiü  tiildM^>  .der  die  ThMfr  Mis -Baij 
und  der  Schall^  sd^kßideU  Jenseit  S.  P^e^itj  un 
vor  man  noch  die  Höhe  verlafst ,  um  gegen  Sc 
'"Stein  hinunlerzusteigeo  f  legt  sich  wieder  der 
^blende  -  Gneifs  an  9  und  bleibt  nun  beständig  u 
'Begleiter,  iBngs  dem  ganzen  südlichen  AbhaDge^ 
%ie  Abwechselung  mit  andern  Felsarten  9  und 
tier  Mächtigkeit^  die  wohl  derj3nigen  des  Thon 
fers  wenig  üacfagebed  mag*  Erst  am  Fufse  des 
kens  findet  man  wieder  Kalk  aufgelagert»  eioeo 
graiten,  sehwach  durchscheinenden  9  sehr  fein 
^allinischen  Kalk 9  der.  eher  grofse  Nester 9 
haltende  Lager  in  eineni  duakehothent  sehr 
fichfissigeit  Thone  bildet  t  und  durch  tmregein 
Höhlungen  und  Löcher^  in  die  sich  der  £i$<;oij 
hiileiiizieht  9  wie  zerfressen  erscheint.  Nun 
steigt  man  noch  eine  ganz  niederige  9  aus  gi 
wahrscheinlich  diluvialem  Letten  bestehende 
i^he^  dlsttn  betritt  man  das  schöne  offene 
worin  der  Marktflecken  Schonscein  liegt. 

Es   w8re  zu  gewagt^  nach  so  beschi 
Beobachtungen  eine  Deutung  der  verwickelteB 
^ältnisse  dieser  Gegend  zu  versuchen«  Schou 
QCET  'macht  indefs  darauf  aufmerksam,  wie  di^i 

k>ath  -  Gesteine  gerade  in  dem  Winkel  auftreteoi] 

•         «  >  * 

die  Kalk  -  Kette  sicii  gabelf  Jrmig  in  zwei  Ana« 
theiltj  deren  nördlicher,  nachdem  er  erst  n( 
der  Petze  zu  einem  mächtigen  Gebirge  aufgestifti 
hei  Outensteiu  im  Ursula  •  Bei^  sein  Ende  err4 
wührcnd  der  andere  in  sud Östlicher  Ktcfatuiig  sicAj 
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^vaaiierf,  und'fBdllidi  von  CiÜi  sich  nach  Kroa* 
m  aiisdciuit.  Die  8piiU^  rio«  Kalk -Gebirges,  die 
\  Winclisch  -  Kappel  kaum  eine  halbe  Stunde 
ifämug  haben  tna^^  erscheint  zwischen  $ehu>m%emm 
'h  und  SchöHSteiiL  schon  ia  einer  Breite  von  meh* 
"eil  Stunden ,  und  selbst  der  Kalk  bei  Schönstein^ 
wie  die  zerstreuten  Massen»  die  man  zwispbesi 
tein  Orte  und  Cilli  findet,  ja  auch  die  mächtigea 
sstdcke  bei  fVeiteksteitr^  sind  Wohl  nur  als  die 
cn  Triimiiler  des  zerslürlea  und  weit  auseinander 
issenen  Rafk  «Gebirges  zn  betrachten«  Bildcrl 

I  der  Trappj  wie  juiaA  es  £ast  glauben  sollte^  vrirk» 
den   Kern  der   hohen  Kücken  zwischen  dem 

!^«Thalü  md  Mis^Th^he,  usd  zwischen  dietfem 
^•dem  Schall 'Th{\le  j  so  .  mdchte  man  wohl  rei> 
kseyn,  dte  sonderbaren  Granite  von'  SUmdrzef^ 
>  Wd  vom  LSpen  -  Thale  lilr  gehobene»  und^  zum 

II  umgeaiulm^te  Gesteine  des  in  der  Tiefe  durch« 
enden  Baeher  -  Gebirges »  und ,  den  Trapp  für  eili 
Parallel  -  Fomiazion  des   Fassa  -  Porpbyres  %^ 

n'^  wen»  nidit  die  Allgemeinheit^  in. der  des 
ischiefer-»  und  Gränstein  -  Gebirge  hier  und  in 
k*n  Gebenden  auftritt,  und  das  Vorkommen  aus» 
»obnäler  Uebergangs^Fetreftkteu  &  demsdben-i 
einer  solchen  Lokal-  Erklärung  uäd.  einer  Ver# 
bng  dieser"  Bildung  mit  jiinigertn  ploroAisriieii 
ugnissea  widersezto*  ^ 

to-puet  Reihet  sehr  im^rwarteter  Beobucbtnil»- 

bot  sich. mir  in  dem  Högeilande ^  zwischen. 

48  * 


Digitized 


752 

iSchßnstein  und  Cilli  und  in  den  Umge^un^n  l 
ios  lea^eren  Ortes  dur.  ~  Aach  gegen  Suden.mrdi| 
4^i^ia// -  Thal  bei  ScJujnstein  voa  einer,  wenig  hui 
Kalk  -Keihe  begrenzt.  Eine  AnschCrfu^g  am  Sclihl 
berge 'hat  einen  Mrtriimmerten  ganz  weifsen  | 
aufgedeckt^  der,  wie  der  Kalk  de^.Grjfftner 
Hügels  9  als  Sand  gegraben  wird «  sich  von  de«^ 
ben  aber  durch  ein  mehr  Kreide  •ai'iiges.  Ansc^ 
yateischeid^.  Sonst  bleibt  fast  überall  der  FeUf 
-fer^der  Yegetazion  verborgen«.  Duiccb  einen  wellij 
Thai «  Grund j  zwischen.beideu  -  Ketten  die&||| 
eüfwSrts  verfolgend»  erreicht  man  fVölan*  Aa^ 
seinen  Steiien  dieses  XhaU  Grundes  t  vhk  die«S|| 
ert  entblufst  ist  ^  sieht  man  einen  wenig  feslea 
belichten  und  ^ark  brausendenSandstcMuiy'  derJ 
der  Hinsicht  mit  den  gewöhnlichsten  Arten 
Schweizerisoben  Moiasse  vergh'chen  werden 
Aus  diesem  Sandsteine  und  Mergel  acheii 
Schlofs« Hügel  von  fVölan  sich  erhoben  zu 
der  9  wie  man  bereits  durch  Hrn.  iif^FERSTsa 
ven  hatf  aus  .  wohl  charaUterisirtera  ^  grauem 
cbyte  besteht*  Der.  Mergel -Sandsteia  bildet  d| 
•fidlich  von  M^'ölaii  mehrere  HügeU  Gjp|i|>pen| 
wesentliche  Veränderung  seines  Cliara^iers; 
herrscht  der  Sand  in /ihm  vor^  und  man  bat 
mergelichlenf  feinkdrnigei(  Sandslein  von  bia 
grauer  y  oder  Ölgrüner  Farbe  9  bald  «rbSIt  .der 
gel  das  Uebergewicht,  und. das  Gestein  zeigt äj 
identisch  mit  den  sandigen  Mergeln ,  die  mit  k 

Malasie  wccbselm  -.mm  Aus  diesen  Hügeln  tritt  01 
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hr  der  Gig^iBA  j^  JohHnn^  in  ein  ebenes  Thal, 
ittd  verläftt  ama>die  Strafst  ^  -die- osUvSTto  tlein 
BMefolgty  um  ijTOr  diirch  neue  Hügel  •  Gr^ippea 
II  gerader  Linie  aui  Ikendorf  mi  Cilli  au  kommen, 
litf  der  nördlichen  Seite  dieses  Thaies  erscheint 
«ieder  Kalk^  wiihrscbeiiilich  die  Fortsea&a&utt^  der 
üdlich  von  Schöustein  durchstreichenden  Beihef 
liir  oft  etaensclffissig  imd  dlirdiltfdferl»  und  mehr 
lern  jenigen  ahnlich »  der  ndrdHdi  von^  ^Aön/^elis 
tta  Gneiise  aufliegt.  Bie  gegen  Cllli  hin  Hegen- 
ea  Hügel -Gruppen  aber  haben  gans  ändere  Ge« 
rine*  Erst  zeigt  sich  noch  am  flufseren  Rande  der 
iügel  der  vorige  Mergel- Sandstein/  bald  aber  folgt 
1^  grofüer  Verbreitung  ein  blos*weirslich- grünes  g 
am  Theil  deutlich  geschichtetes  Gesfein  9  um 'dessen 
Ihere  Bezeichnung  ich  in  Verlegenheit  bin.  In  eini- 
m  Abfinderungen  t  welche  grdfsere  und  heterogene 
ismente  zeigen ,  unterscheidet  man  eine  braunliok- 
bne,  zum  vreirsen]  Email  schmelzende,  matte  Grund- 
usse«  wahrscheinlich  dichten.  Feidspath,  gemengt 
it  einer  weifsen  Kaolin  -  ähnlichen  Substanz,  die  man 
»m  Theil  fttr  rerwitterte  Hrystalle  lialten  mdchte. 
I  diese  Grund- Masse  eingehüllt  zeigen  ^ich  grdfse« 
I  und  kleinere  Farthieen  von  Grünerde,  die  z^m 
bell  ebenfalls  aus  der  Zerstörung  von  KrysUUen 
»'zurühren  scheinen,  zum  Theil  aber  in  breiten, 
,hr  dünnen  Nestern ,  wie  etwa  der  Glimmer  im 
aeifse  ,  den  Stein  durchziehen.  <^uarz  scheint  ganz 
I  fehlen«   ]>urch  innigere  Blmigiing  entsteht  dann 
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•i»  hoiBogett  »Am$mt»\  betr.  tiladtegrilito  Ge- 

S^ndpteia  hallen,  wm4  wohl  gtr  wah  de»  Irthflf« 
Sl^rgel^SiiaAktmea  YervreciMcAa  Mattta»  .  lind  wtrb 
lieh  faogan  auch  einige  Arten^  di#  man  roni  der  iAß* 
g^a  ]Kla«90  luMrt  zu  trenkieii  wüTale^  ^  braa« 
und  «ch^iaen  durch  ein  mehr  erdiges  AusmIm»' 
«nd  grauere  Farbe  einen  Vebefgaos  xu  ▼eriaittelB' 
In  genauester  Verbindung  mit  di^en  Gesteinen  fol?' 
Mennf  etil  sebtfner  eelndongrOner  Porphyr,  der  sid^ 
in  einzelnen  Adern  nu  eiAer  dunkel  laucligrüneni 
Fecfastein- ähnlichen  Suhstan»  verdichtet,  und  thsM 
«ftifiier  KaoUn-ortigHt  ^t^Us  glasige  kleine  Feldspatb«' 
Kjrysulle  einschlierät«  Man  könnte  leieht  Serpeotiä 
SU' geben  glanben  ,  aber  die  6mnd*  Masse  ist  h^rtfi 
ubmI  scbmilst  leicht  znrn  weifsen  Glase.  Dieselhn« 
Tarwittectea  und  Sandstein  »ähnlichen  Gesteine  t  ^ 
wir  ein  der  Nordsette  dieses  Forphyres  ge^u^ 
den  hatten^  begleiten  ihn  aueh  gegen  Süden •  ^ 
IMiher  f  in  bedeutender  Ausdehnung*  Aber  noch 
man  nicht  das  Ende  der  Feldspalb «  Gesteine  erreidi^ 
Bs  evMheint  bald*  wieder  ein  scbmuzzig-riolel^ 
zuweilen  auch  grüuliclijjrauer  ,  (^uarz-leerer  Porplf 
von  grofser  Festigkeitf  begleitet  von  stark  eisenscboi' 
sigem  Thon>.  und  auch  auf  meiner  Aufseaüache  n^^^ 
Ocker  überzogen^  Bis  fosi  an  den  Ausgang  derHu^^' 
ist  derselbe  anstehend »  dann  folgt  noch  eine  schm«'' 
lei  fast  ganz  bewachsene  Kalk -Reihe,  in  der 
des  Forph/rea  stark  gerdtliett  in  einiger  Eniierout^o 


Digitized  by  Google 


m. 

^  dciQsdbca  tMjIgrati)  von  SjpatluA4^rBr  dwchft 

ü\ch^n  sclumtnwnd«!!!  Brüche ,  i^nd  durch  dies^ 

ndigen  Breite  gegen  Sfiden  b^^^z^.    Udber  wel«. 

Bfüß  ,  doi}  }>reiten  Thalbiod^a        «SojiL  lyoid  ^^C^^ 
l^l^^h  war  b^erig>  diese  nierjkvviirdigen  Qestei|i§ 
jli  iß.^mta  zweiten  .  Frpfiiö .  aufUmu^be»«  ^IMjl 
irte  daher  nach  Wölan  zurilck um  yofi  da  au^ 
\  Weg  üher.J^^Uenstein  ntnA  Hobw^k  naoh 
iu§chlagen.    Gleidi  hßi.  Si^ßlie<ik^  ;am  Emg^^g9 
f  engen  Clus  von  Nuda-Lueknuy  glaiilite  kh  ih>cV 
piai  den  Tradiyt^        Wi^lan  ,zix  h^n^W:^ 
^falls  umgeben  von  Mergel  rSf|ndstßüi.  ,  Awh  tieji 
Ijo  das  Xha^  ziehen,  ^ieh  i) j^se  AI jtom f  bir 

iKalk.Fe|sen  so  Uc^he  zuäa9^l^^t|*^{en^.da£l.  %wir 
den  vqrükalen  , Wänden  4er  ^chluchi;  Kenu» 
jdie  tobende  und  die  Strafte  &amn>leiH 

^  Kalk  ist'  sehr  zersptalten ,  vqlli  gröXserer  mi4 
jifterer  Höhlen,  WührÄch/Biniich  zus^mineohfingeii^ 
lAüia  nördlich  von  SchünH^in  durchslrfi^lienden^ 
|r  hier  ungleich  i^Schiiger  und  hohen  Massen 
gelh^mt..  Der  J\1er^Ql.Sandsiej|n^  .der;  sic^  g)|t 
item  Pufse  {^sbreitet,  entliält  Konglomerate  i^jjt 
uadülen  I^aik  «  un.d^i'ieselTJ&es^hiebeQy.  .d^r  Schlivei^ 
ft^hen  Na^elflue  äh^Ucl^.  "ad^,  fasj,in,aUe» 
^«^slqin-Bildungen^  nyehr  nesterwi^'se  ausf^esonderit, 
i"  c^igenen^  ljagci:n  ab)vefhsplad^^  iU/fffll^nd  .iftf 
'  steile,  zum  Theil  vertikale  Schichten- Stellung 
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dfegw  BägllL  ^  Man  tritt  Ms  der  ZfitiJa«JUcto 
in  den  weiten  TiiaJLboden  von  Dolitsdit  von  wo  fl»  i 
Aiiiii  der  Los4hherg  flberatiegea  werden  nnifSf  « 
nach  fVdtensUin  zu  gelangen.  Am  Fitlse  desLoi^ft' 
ber'ges  ist  liooh  Kelk  anstehend,  der  ^telienwtise  inr 
Dolomit  «Ähnlich  erschien  ^  bald  aher  wird  wie^l 
der  Biergel -Sandstein  herrschend,  auch  hier  in  selr 
•teilen  9  nach  S fallenden  Schichten,'  und  bis  ani 
PVeitenstein  bemerkt  man  kein6  neue  Gebirgsart. 
Bandige,  dlgrflne  Schichtenfolgen  Wöchadin  mitnm^ 
gelichten  9  blauen  9  dicb geschichtete  Alanen  nit^ 
8chiefer%ett,  oft  zeigt  sieh  em  Anflug  von  Ligttit  nfi 
den  Ablösungen  f  oft  sind  dieselben  bedeckt  lä 
,  Glimmer  9  oft  auch  haben  sich  Nester  von  grüberei 
Konglomeraten  eingemengt.  Bei  ff'eitenstein  fo^ 
wieder  Kalk,  derselbe,  den  man  bei  Schalleck  ken* 
nen  gelernt  hat,  andb  hier  in  schro£Fen  und  mskn* 
sehen  Fels  •  Farthieen  ,  den  wilderen  Gegenden  ua*! 
seres  Jura  Ähnlich»  Durch  diese  Felsen  Itlhrt  Ar: 
Engp^s  in  das  högelichte  Land ,  wo  ich  nun 
auch  die  Fortseszung  der  Feld^ath  -  Gesteine  H 
sehen  hoffte.  Aber  Jeider  ist  das  ganze  Thal , 
Austritt  des  ICöiZz;/^^. Baches  von*  dem  Kalk  -  Gebir;^ 

an ,  so  of£m  und  bewachsen ,  dafs  nur  sehede  ifl^ 

wenig  entscheidende  Anschiirfungen  der  Beobachia^? 
offen  stehen«  An  einer  ^  solchen  Steile  glanbtsi^ 
bei  Nmkircheu  den  grBnen  Feldspath  -  Tuff  wieder 
*zii  erkennen*  Deutliche  Porphyre  scheinen  aber  ii 
dar  Nähe  der  Straise  nicht  au&utrelen« 


Digitized  by  Google 


.    .  757 

t  * 

T 

Iii'  der  gRuzmok  Gegwd  zmSscbea  fViHan  luid: 
eitmsteiii  halte  sich  mir  keine  Gelegeuheit  dar- 
K>teii,  das  "Lagmmgs  •  VerhrflUnifs  der  MergdU 
idsteiaes  gegen  den  Kalk  zu  beobachten.  In  Wahr« 
it  «lieg  mir  aber  damals  auch  kein  Zweifel  auf, 
rs  dieier  Mer(;6l  -  Sandateüi  nicht  dem  terziären 
birgc  angehören  sollte^  indem  mir  derselbe  nach 
pn  Charakteren  abeit>  so  sehr  mit  unserer  Schwei- 
nischen Molasse  fibereinzuslimmen  schien  9  als  der 
(k  mit  denjenigen  Kalkarten »  die  ich  an  vielen 
ten  in  diesem  Theile  der  Alpen  f  und  erst  'no4?b 
rz  vorher  bei  Sohönstein^  auf  Gnciisf  Glinitner«- 
oefer  oder  Tbonscbiefer  aufliegen  gesehen  hatte»; 
t  nicht  gex'ingem  Erstauben  sah  ich.  daher,  in  der 
itschrift  des  Hrn.  KsFEnsrniNy  dafs  dieser  hoch* 
rdiente  Gebirgsforsober  denselben  JMLergel  -  Sand-f 
als  sranz  identisch  mit  dem  SaatUtcine  des  iCa/i- 
Herges  bei  Wien  bezeichnet  9 .  trad  demnach  sei« 
\  überall  verbreiteten  Fiysch  -  Formazion  beiord* 
^5  indem  er  ihn  an  mehreren  Stellen  unter  dmtt 
fik .  einfaUen  gesehen  bAtte«  Obgleich  diese  leztere  • 
atsache  allerdings  entscheidend  für  ein  hdlieies  " 
t^r  .dieser  Sandslein -Bildung  zu  spreohen  scheint^ 
glaube  ich  doch  9  dafs  eine  neue  Untersuchung 
lOrt  und  Stelle  zur  gfinzlichen  Hebung  aller  Zwei« 
.  nicht  unoötbig  wSre«  Vorerst  kännte  nicht  ohne 
imd  in  Frage  gestellt  werden  9  ob  der  Sandstein9 
n  Hr«  KsFEasTBiir  unter  dem  Kalke  geseben9  wirk« 
h  derselbe  sey9  der  die  Hauptmasse  des  Loscht 
^ges  und  die  Hügel  bei  fVolan  bildet  9  und  Hn 
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Kkf£bsxk'in  'selbst  tfeheint  seiäc   ZvfßKeV  hietijthtt 
nioht  volktSadig  li^^igl       hnbflm«    Es  aiobwMi| 
ferner  die  Verhältnisse  dieser  Gegend  gi^ofse  Aelia- 
ItchJLeil  tu  bftbeii  mit  denjenigeii  -der  Gebirge  vfli 
Kropp ,  nordöstlich  von  Laiiachf  w^che  ür«  Üacm 
LezthiQ  besehrieben  hftt,  und  die  ungefiRhr  mit 
lau  uad  Jl^eUeuUem  m  demselben  Gebii:gs2iige  li^ 
gen        Bei  Kropp  liegt  aber  unter  derti  Kalke 
schwarzer  Schiefer  t  der  sehr  v orschiedeo  -  vcbi  ia\ 
Steinart  den  jLosclihcrges  scheint,  dagegen  d^sto  eher 
mit  den  schwarzen  Mergeln  ttbereinkomiMn  m^ch^ 
die  Hr.  KEFEASxEm  überall  nennt ,  Wo  er  von  ein<^^ 
ttsumttelbaren  -Auflagerang  des  KaUtsteines  sprid^S 
uüd  ebenfalls  bei  Kropp  kommt  auch  ein  i^r^u^^ 
MergeNSandslein  vor ,  der  eine  Men^  sehr  cbsiik* 
ter istischer  Oiolasse.  -  Fetrefak^ten  .  eioschlieiat  9 
deshalb  wohl  mit  Recht  '%''on  Hrn.  Neckcu  dls  tl^: 
siSr  betraditet  wird^    Es  ecbeint  , endlich,  selbst  di^ 
von  Hrn.    KEFEßbitiN    angesprocheae  AehnlichW 
lies  Jjosehkerger:  Sandsteines  mit  demjenigen 
Kahlenberges  y  eine  Aehnlichkeit ,  die  ich  indess^' 
Jteiaeswegs  ^so  «aufEaillend  gefuad^  habet  dissef 
Sandsteine   eine   andere  Stelle  in  d^v  Formazioo^ 
fieihe^QiffaU weisen^  da  der  Kafüenherger  Sand«i€M 
aehr  %vahr^heinlich  überf  und  nicht  untc^r  d^m 
Ite  Von '  ff^eitmstiiA  lieg^i  würde. 

jiHü*  des  Sc,  nat, ;   Jän.  1829« 
«*    Ich  finde  mich  leider  noch  sn^ehreM  SidUa  ^ 
^ipea*  Kette  mit  Ura»  K^i:.£i:^i&x£i»  ii\  QgjfQHikioii  g  ^ 

"^   •  ■ 
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hrlcMIicher  Ausdeluiuug  iiutteii   uad  am  Rande 



■ 

ich  meiiverteitt  nicht  to  lnioht  gknbea  kaiiQ  9  miqli  ge- 
iSiiscbc  zu  haben  ,  und  will  hier  nur  das  emsige  Beispiel 
▼00  Raibei  anführen*    Bei  dem  Wafterfalle  Ton  Rmihelf 
»sagt  Hr.  KsFBBsTEii!  S«  2i3f  seat  der  Mergel  deutHch 
t  die  Vor*  Hllgel  unter  dem  Alpcu  -  Kalksteine  zusammen, 
»der  die  höheren  Wand«  biidel«  dieser  liegt  dabei  auf 
» dem  Filsch  ,  wie  es  der  Fall  fist  an  so  vielen  andern 
»Funkten  der  Alptn*^    Ich  mufa  glauben  ,  Hr«  Ksran« 
vtm  sey  an  dieser  Stelle  nicht  Uber  die  Schutthalden 
bis  an  die  Felswand  selbst  angestiegen ,  sonst  hitte  ev 
bemerken   müssen  ^  dafs  hier  der   sogenannte  Flyscb^ 
wie  iiieht  sdlfeen  in' den  B&rtmr 'Jip^ii  ^  mit  ein#r  pl5A* 
Ücben  Biegung  aich  neben  dem  Kalke  hiuabkriimmi » 
nnd  y  Weit  entferivc  diesen  so  nnierteiifen  ,  sieh  dnreh 
denselbeo  in  snnei  weateien  Äasbxeitnog  gehemou  fin* 
det*    Aiich  sielit  man  in  der  Höbe  die  Schiefer •  Fvrma» 
sicMi,  TOli  der  die  Hügel  am  Wassetfalle  hemntnfgefal- 
leoe   Massen  seyu  mögen  j    regelmafsig  zwischen  dem 
ikferen ,  .Slaeren  Kalke'  und  dem  I>olomite  des  Man^ 
harduburgifs  eingelagert«  » Diesem  Punkte  gegen« 

•fiber,  fMirt  Hr.  KsraiiTsni  fort r  der  endens' Seite 
»des  Thaies  t  steigen  sich  die  Veihältoisse  nicht  weniger 
•  dektlieh«  •  Ich  meine  w#ir  denlJicher  noch  ;  denti .  hat* 
man  ubesall  9  in  der  Grube^  wie  am  Tage ,  den  £rae 
Ahrenden  blfc  •Hdiieh  einftilkil  gesehen,  und  verfolgt 
Mitt  den  JEnrlj-^toUen»   dee  das  •  Streiphco  senkrecht 
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4er  Kalk -Kette  9  die  bier  mit  auffallend  kegel«  mi 
glockenföraiigeVf  Us  ai>w  tewachseaett  Berg»6t 


darchicbneidct  y  so  findn  mtn  aip  ftüdlicben  Attigtt|> 
dia  filmlichen  Mcrgelsohiefor  deutlich  dem  Kalke 
Erzberges  anfgeUgerty  and  mit  ^vraa  ateilexem  WiaU 
•benfallt  iiidlich  fallend«  Am  S^harUnbergß  aelncliei 
die  höheren  Läget  dieser  Sciuefer  •  Masse  auch  hicriu* 
ter  den  Dolomit  ^  upd  die  Foruezzimg  ihres  Streich«» 
trifft  auf  der  andern  Thalisite  gerade  auf  den  Mecgtl* 
,  schiefer  ^  dec  sich  dort  in  der  Hohe ,  >irie  auf  dieiA 
ThaJseite.  swischen  den  unteren  Kalk  und  den  Dok* 
mit  des  Manharduherges  eiolagert» 

Es  eey  mir^  um  alUäUigea  Verweehseloagett  von*' 

,  '    betigen »  ge&uttet  ,    hier  noch,  kürzlicli  zu  bexnerieS) 
da(s  die  Flyeeh  -  Formacion  dea  firn,  Keimsnm  «Uset* 
wegt  diejenige  ist ,  die  ich  in  früheren  Arbeiten  so^ 
smt  diesem  Sehweiserischen  Psovlntial.*  Namen  hsaack- 
net  habe«     Der  Simtuenthaler  Fiysch  liegt  übsr 
Kalke  ^  nnd  ist^  so' weit  man  den  Lagerungs-Vcrt^ 
»is^tt  Tertrauen  darf,  jünger  als  derselbe*  Dag^ 
•  l^enoen  wir.  in  derselben  Gegend  den  Nteyeit^SandMi 
der  9  wie  der  Fiysch  dea  Hrn»  Ksraisniii^  nnter^ 
.   Kalke  liegt,  und  dessen  Beschaffenheit  ziemlich  guti^ 
Charakteristik  entapridit,  die  dieser  geehrt«  Geogoot^ 
,  von  seinem  Flysche  gegeben  hat*     Auch  der  Niest*' 
Sesidstein  indeb  ist  nicht  der  eigentliche  Nsrnwi^^ 
Sand&teia ,  soudern  wie  unterscheiden  unter  disssc 
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In.f  die  XMIflSche  der  Sßn  von  dccietiigen  dfir 
!e  acbeidet»   ZuBilchst  bei  Cilli  wird  diese  ILette 


nttoitaiig  ttocli  eine  dritte  ^  oder ,  clen  Ournig^l  - »  deo 
Maliiger  •  und  dea  Tavt^/ianas  Sandstein  ikiic  e  n* 
gerecbnetj    eiue  sechste  Saudstein  -  I  oi  rnazion  ,   die  ei- 

'  aem  gan«  eigentbiiniHcheii ,  in  der  Schweis  sehr  Ter- 
breiteceuy  Gebirgs  -  Systeme  angehört ,  und^  bis  auf 
weitere  Untersuchung,  mit  leiner  der  fftnf  übrigen  For^  ' 
mw^oaea  vereinige  werden  darf*  Ich  möchte  fast  glaii» 
beuy  dafs  Hr.  KsrEnsTEiM  alle  diese  Formazionen,  die 
dem  £alke  sum  Theil  anfliegen  ,  snm  Theil  Um  nntei^ 
teufen  y  ohne  Unterschied »  ja  auch  wohl  Glieder  der 
Kalk  -  Formazionen  ,  der  fü^olaase  ^  und  aelbat  des  tielb* 
reo  Thonscbiefera ,  in  seinem  Flysch  ansammengemengt 

ibabe,  wozu  er  desto  eher  verleitet  werden  konnte^ 

I  ala  die  JUebttahl  der  Al|»niscben  Sandsteine ,   wie  )a 

^ancli  die  verscJiiedeneii  Sandstein  -  Bildongen.  in  Deuuehm 
laadr  petrographiscb  sich  Sufserst  Xhnlieh  tind,  und 

inur .  dnrcli  .die  sehwez  anaanmittelnden^  meist  dureli 
Vegetazion^  verborgenen  Lageruogs- Yeihältniste  unter» 

iaehiedeo  werden  können«  Da  aber^  bei  <ter  Armutfa  an 
Pecrefak^ea  und  der  grofsen  petrographia^hen  Aehnlich» 

ilteh  der  Alpinisnbea  Xalk-FormaxiDnfaa^  die  Z.agerungs« 
Verbiltnia<e  gegen  die  ^ndstein«Biblangett  .  rHelwIm 
wiederum  die  Kalt*  FormaaiDnen  müssen  trennen  heb 
so  Lana  dui»b  jenft  YermtngaDg  die  A^iiriiobe 

Geognos^e  Aicbt  .mdersj  als  in  die  gröfste  ITefwiniuy 

. gier aäieo. . «  . ^    ^ .  - 
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im  einem  engea  Queribale  von  der  dord 

chen.  So  ivie  liian  auf  der  Strafse  uach  Tüfj 
dieses  Qnerthal  eintritl,  findet  man  g^enuber 
Schlofsbcrg  von  Ober^Cilli  ein  sehr  rerwiti 
Vörphyr^firdges,  GesletUf  'dus  fiBr  eiaen' 
Kessldrien  Pechstein  •  Porphyr  zu  lialten  geneigi 
Die  GiHindniasse  ist  schmuzzig-Iaüchgrün  und 
wiekett  kleine  weifse  Feldspatfa  -  Krystalle^  In  ] 
ler  VerwkTung  mengt  sich  dieser  Porphyr  mi 
Stern  von  graulichem  Kölke  und  hellbrnünem  I 
mite  9  auch  ParthieeA  von  grauem  Fettquarze 
weifsem  Milchquarzc  und  andere ,  die  wie  verl 
te  Sandsteine  aussehn  9  sind  häufig  darin  eingeii 
ten#  nester«  und  adernvveise  eod lieh  rother  i 
rer  Thon  9  theils'  roinf  theils  als  ZSiiient  ^fnetf 3 
fner«  Gesteines  der  vorigen  ßteiuarten.  -Diesig  1 
pder  Thonsteüi  mrd  besonders  einigte  Schritts' 
ter^'sehr-  ittSchtig»^  dann  folgt  Kalk  Von  graM 
sciiivarzer  Farbe  9  -mit  -Späth  •  Adern*  durchzci 
zuerst  immer  noch  gefiiengt  mit  dem  Porphyre 
Thoiistfline,  und  ohne  regelmSiTsige  Sehichtongt  < 
allein  herrschend  und  sehr  steil  ndrdliph^  dem 
phyto  »Ii  9  fatlefad  9  isndKch  ^  in  gröCtf^rei^  £ntftn 
rmä^  Borphyse  «  &iak/}rniger  Dolomit  ^  das  6e 
des  Salvador  bei  Lugano  f  mit  welcher  G^ead  i 
SfteUn;  se  iittelist  intev^sadte  TergleiGhinigs-Vit 
dM>ietet»  >  Nicht  «immer^  in  der  Berührung  mit 
Förphyi^  'also'  ersdietnlf  der*'  &et6mit9  sandenl 
./«dnreh  Kalk  od(^r  ^andere  Geüsleiiie  davon  getrei 
so  zeigt  er  sich  am  Luganer  -  See  9  so  im  sfidÜc 
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rol,  so  hei  jlgordo^  so  en<)l!ch  fanden  wir  ihn 

»  •  *  ■  ' 

i  Windisch  ^Kappel;  ob  wirhiiek,  wie  Hr. 
BtjcH  aozimehmea  scheint ,  die  Magnium -Däinpi^e 
>tin  den  entfernteren  Steinmassen  hinreichend  er*- 
It^t  wären ^  um  neue  Verbindungen  eingehen  iti 
anen.  Welcher  Ansicht  wir  aber  aiicb  in  Bezug 
f  den  Gausstlnextis  dieses  FhSnomens  beipflichten 
H^^^  so  ist  imnier  schon  das  Vorkommen  kryslal- 
fecher,  Talkerde«  reicher  Gesteine  über  deutlich 
^bichteten»'  geW'dhnlichen  -  Kftik«»  Masseti  -  an^  sfch 

sehr  merkwürdige  Thatsache,  eine  Erscheinung^ 
^'in  sehr  genauem  Zusamm^nhaiige  zu  stehen 
icint|  mit  dem  Vorkommen  ausgezeichneter  Taik^ 
Üefer  (Iber  den  schwarzen  Fischschiefern  und  Num-» 
ilitenkalk  -  Lagern  in  Gfarus  ^  und  init  der  Eiü^ 
uguüg  von  Talk-£iattchen  in  die  obersten  Lager 
^  Sinimenthaler  und  ^reHfirger  Kalk»Alp0a..  ^ 
;  Die  San.  Kkimmt  nun  in  einer  Wendung  ifaren 

direkt  gegen  W. ,  um  bald  nachher  von<n<9uem 
I  Richtung  dies  Meridians  zu  verfolgen«  fio  Wlik 
[  Auge  hier  reicht  sieht  man  nur  Kalk  und  Dolo- 
U  Porphyr  erscheint  nicht- mehrv  *  Verl8ßt  mm 
iv  bei  der  zweiten  Krümmung  des  Flusses-'  di^ 
»fse  Strafse  ,  um  über  Koschuiz  nach  J^eboia  tn 
leh,  so  findet  man  bei  ersterem  Orte^  if<^nn  itioht 
rphyr,  doch  enge  damit  verwandte  Gesteine^  wie 
scheint 9  .mitten-'  zwischen  Kalk « Aüiifelh'  eingel 
lossen.  Es  sind  pfirsichblüthrothe  und  blaulicbii^ 
Ine,  Thqnstein -arlige  Gesteine,  die  Farben  flök* 
i  -  und  atreifeii weise  jnrechselnd^^  Ihdls  mit  Anlage 

- 

r 
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oen  Trummera  zamenlirt,  auch  wobt  in  Thwwlpii 
fer  lieber- inge  bildend  i,  tlieil%  »IfÄ  ;»»'.öUiV  hxm 
^enea  Sub&unz  veidiclitead,  die  zum  w^ifteo  Earfl 
Bohmilzt«  Am  adrdliphen  Äaiule  ,  der  fUWc-.Hüs^i 
emUich,  g%eaüi>ar  Cilli  ^  geht  ein  weffsci, 

auf  den  ellipsoidischen  Ablo^Dg^n  brawnrotji  f 
fSrbtes»  G^teia  z,u  Tage,  das  man  aniaoglifb  \xoi 
fCir  einen  sehr  feinen  Sandstein  b^ten  kdnnle, 
,tij«ht  diet  in  einigen  Sittcfcen  noch  erkoni^Ji^r^j 
^weifsen  Feldspalh-Krystalte, sogleich  auch  an  dal 
Jmchyt^  oder  Doiait- ähnliche  Steinan  erin»eri^ 
^  eine  VejpuanUmng.,  die  duixh  die  leiohte  Schttd« 
^>arkelt  auiü  weifaea  «läse  sehr  besOrjkt  wird.  Aiici 
.WOiter  gegen  zu  sind  wcifse,  Felsea  dieses  G« 

Steines  enibWIit,  die  sich  bis  aa  die  Porphyre  *1 
Tü^ty  Sirafse  ausaudehaea  scheinen.  Am  Schlot 
i^i;gp  von  OÄ<?r-  Cilli  endlich  ^  sieht  man  dea  Pflfri 
phyr  nut.  9aa»- JMegjtern  bis  zu  belräphtlicber 
ÄU«JeIgen  und  in  der  Höhe  ¥oaRalk  bedeckt  werte 
Bei  hehoia  wird  ftrubenbau  auf  Steiukohicü  t«' 
trieben.  Die  Kohle  scheint  von  sehr  guler  9ttsii«i 
dicht  und  fest,  und  die  Mächligkeit  derselben 
sa  bedeutend ,  dafs  mehrere  SioUen ,  ohne  der  T«»i 
Zimmerung  zu  bedürfe» gnz  ia  dar  Kohle  ssU»* 
lnufeat  i«elche  Itecb»  Sohle  und  Wandung  bili* 
Begleiter  und  Hangendes  ist  eia  blaalkb^grs«tf 
Xhoa,  dar  ,,  wie  die  Kohle  «elbstt  keine  Pß- 
trefoktea  führt.  Eia  Schacht,  der  voa  d«r  ebsü^ 
Fttcba  4W  HOgels  ai|f  di«  Kahlf  i&ci^ergetrißH 
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scheint  hier  die  Kohle  stock vveise^  in  einer  wenig 
len,  Uögelmas^e  .vorzukommen  die  als.  ein -Quer« 
mm  zwischqn  zweien,  von  O,  nach  W-^ streichen- 
1^  Ketten,  von  dunkelm  Kalke  Hegt/  -Der  Mangel 
Fatri^'fdklQn  und  die  .Undeutlichkeit  der  Las^e- 
i£^s*  Verhäknisse  machen  die  .Bestimiming  des  Al- 
I  ^ii^sor  Kphlen •Bildung  für  jezi  umndgjich..  leb 
übe  indelä  annehmen  zu  dürfen,  dais  dieselbe, 
)  andere  dieser  Gegend,  dem -Kalke  mnldenför« 
I  atifgelagert  sey ,  da,  nach  Uacqu£T ,  dpriKalk 
^rall  neigen  den  an  seinem  Fufse  -  ausgebreitetepi 
m^j  Schiefer  -  .und  Sandstein- Massen  in\die  Tiefb 
t.  — -  In  mehrfacher  Hinsicht  sind  diese  isolirten 
{nkohlcii  -  Massen ,  die  man  längs  dem  *  Östlichen 
ttde,,  cier  Jlpen  bis  gegen  FFien  zu  zerstreut  fin« 
,  eine  sehr  merkwürdige  Erscheinung.    Die  gro« 

Armutli  an  Fetrefakten,  die  nur  diluviale.  Be« 

»  * 

kuiig  y  die  bedeutende  Mächtigkeit  der  Stocke 
I  die  «beinahe,  unmiuelbare  Auflag,irung  .  auf  *  gI8n* 
idem  Thonschiefer^  auf  Glimmerschiefer  und  Gneifs 
ebnen  dieselbra  höchst  anfifollend  aus-,  und  lassen 
ras  Gemeinsamfss  unter  ihnen  nicht  verkennen^» 
le  uns  ilber  ihren  Zusamfnenhang  und  die  A^rt 
es  Ursprünge  einiges  JLichl  zu  geben*  ... 


*  V 

• 


Atj|f  dem  Wege,  äher  iioA/^JcA  nach  .£rä^i>fa  in 

oazSen  fehlte  mir  leider  di[e  Gelegenheit  zu  ge-* 

««rmi  fieabachtungen.  Alan  ditrohsduiektot  -  ein 
/.1Ö2Ö.  49 
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offenes 9  unebeiies  Liiud»  gegen  Südea  durch 
JKalk  •  Gebirge  ndii  gloekenfSSritiigen,  bewaldeleii 
'pen  abgeschlossen  9  gegen  Norden  durch  die 
Alpen.  Die  Anbrüche  der  niedrigen  Hügel  zci 
zunScbst:  dilli  in  grofser  Ausdehnung  die  Por, 
oder  Tracbyt« ähnlichen  Gesteine^  die  wir  au 
\Sä//  gefunden  haben.  Hierauf  folgen  Mergel -S 
^Steine,  die  ich  vrohl  fdr  Alolasse  ancrhennen  uHi 
te,  mit  steilem  südlichem  Fallen,  iheils  schiefer 
theHs  Knauer  «artig  mit  dunkelblauem  Kerne  f  wi 
selnd  'mit  blauem  oder  gelblichem  QJergcl,  iu  eij 
Terbreitung  vieler  Stunden  anhaltend  bis  an  die  Ii 
Kette  f  die  man  zwischen  Rohitsch  und  Krm 
tlurchschneidet.  In  der  NHhe  voii  Rohitsch  tr^l 
lYieder  Porphyre  auf^  doch  scheint  das  beroM 
^Sauerwasser»  das  in  diesen  Gegenden  die  Slelle 
'Selferser  vertritt)  nach  Uacqueti  im  Sand^^teioe 
entspringen. 

'Die  schmale,  vom  ilfiixze/ *  Gebirge  auslanfdl 
^ette^  die  man  etwa  eine  Stunde  \qv  Ja^rapina  i^m 
schneidet,  beisteht  in  ihrem  cistlichen  Theile  J 
schivarzem  Kalke ,  der  äufserst  spi^dde  und  liarti 
in  scharfkantige  Stücke .  mit  feinsplitteriger  BtN 
flÜche  zersprint^t ,  tmd  zum  Tlieit  im  Felsen  sei 
zu  Kalk  »Sand  zerspalten  ersdieint.  Am  Ö^tü^ 
Bande  der  Kette  stciLi  unter  dem  Kalke  ein  diin^ 
graulich  i> grünes 9  Trapp  •ähnliches  Gestein  herv4 
das  zum  schwärzlichen  Email  schmilzt»  aber  (b^ 
innig  mit  Kalk  gemengt  Jst^  thciU  gcrihtc&te  ^ 
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'*    4  ■     ■  ■  ,      ,  ♦  ... 

icbe  ron  iveifsiemf  diirchaGbetnetideiii  Kalke  ein* 
liefst.  • 

Bhi  hägeliciites,  oflfenes  Land^f  wie  daslenif^ej 
i  mau  von  CilU  bis  Rohitsch  gesehen,  dehnt  &ich 
(1  wdt  gc^'eii  Osten  am.    Die  kleine  Kalk«Kettef 

man  eben  durchschnitten  9  zieht  sich  gegen  Stb 
I,  und  erscheint  weiterhin  als  ein  blaues  Gebirge 
färnen  Horizont.  Gegen  Norden  erhebt  sich  das 
::zc/- Gebirge,  wie  früher  das  Kalk- Gebirge  bei 
\i  f  mit;  hoch  aufgeworfenen  9  Dom  m  ähnlichen  9 
oben  bewaldeten  Kuppen  9  und  an  seinem  FuTse 
itet  sich  ein  vielfach  durchschnittenes  Hügelland 
9  das  sich  gegen  S«  und  O»  mehr  und  yOiehr  ver« 
lu.  Die  Steiuart  dieser  Hügel  ist  wieder  der 
jrgdl  und  Sandstein,  den  wir  von  fVölan  und 
^*  her  kennen  9  hier  aber  noch  mit  neuen  Stein« 
b  verbtfnden. 

Gleich  hinter  Krapina^  an  der  steil  abgestUrz« 
Felswand,  welche  das  Schlofs  trägt 9  erscheint 
;i  orser  Mächtigkeit  ein  Konglomerat  das  einigd^ 
mtichkeit  mit  unserer  .Nagelflue  hat  9  sich  abeir^ 
^h  die  Kleinheit  der  Geschiebe  vmd  durch  das 
demittei  do6h  wesentlich  unterscbeidlat^  ji/  Eher 
^hte  ich  dasselbe  mit  einer  Äbändeiuag  desSchwei« 
t^chen  Muschel  -  Sandsteines  znsammenstellen«  Die 
chiGbe9  meist  Quarz  und  Kalk9  Übersteigen  kaum 
die  GrÖfse  einer  Erbse  9  imd  sind  durch  ^eiil  ZS« 
it  von  weifsgrauem  Mergel  9  mergelichtem  Sand« 
und  nicht  selten  durch  Kalkspath  verkittet. 
&  ZSment  ist  So  reichlich  vorhanden  9  dafs  die 
•  49  ♦ 
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Gescbiebe-  selten  zur  BerÜhrnn^  Vommeiif 
auch  die  Verivitterung  ziemlich  stark  auf  die  S*^ 
arl  f  einwirkt.  *  Das  nSmKcbe  Ron$lonierat  k« 
auch  Ja  den  Hügeln  südlich  von  ürapiiia  \ot  ^ 
jenseits  dem  Mazzcl  •  Gebirge  fand  ich  es  am  SchU 
berge  von  Pettau-  .wieder«   .Ueher  clem  Kö&ghi 
r^te  9  oder  wahrscheinlich  dasselbe  als  «j^rofse  Nei 
umscbliefsend  9  findet  man  als  varherrschende  Sl^ 
art  der-  Gegend  von  Jkrapiua  >  einen  ganz  hoioiii 
scheinenden,    braunlich vveifsen   Mergel  -  SandsWl 
mit  einzelnen  kleinen  Glimmer  »Blätichen,  aber  9 
frei  von  den  schwarzgrunen  Pünktchen  unserer! 
lasspy  und  -  bei  oberflSchliGber  Ansicht  mehr  el 
mergeUchten  SÜfswasserkaike   oder  Jurakalke 
lieh.     Unter  der.  Loupe  unterscheidet    man  ifl^ 
leicht  die  Sandkörner  9  und  an  Ort  und  Stelk 
derselbe  in  einen  losen  ^uarzsand  über  9  der 
falls  in  grofser  ..Verbreitung  vorkommt 9  ^aoch 
ich. endlich 9  nach  liu]igerem  Suchen 9  den  Ab( 
eines, Pektiuiten.    Als  Zwischen  -  Lager  dieses  Sa 
Steines  geht  am  vrestlichcfn  Abhänge  der  .breiten 
ziemlich.  ,  hohc^   Hügeljtnas^e  9  an  deren  südlich 
V^SsB  Krapina  lieg%  9  ein,  grober  und   sehr  f< 
Sandstein  zu  Tage  9  der  in  jeder  Hinsicht  mit  ^ 
Schweizerischen  Muschel  •  Sandsteine  ühcreinstiH 
und  wiei  dieser  Fragmente  von  AluschuUScbadl 
grüne.  Körner   und  Kalks^path - Adarn,  eiuschH^ 
Am.Fq(se  dieses  Anhanges 9 . am  Wege  nach  Kr(^^ 
1/49  9  f^l9^  ^^^'^  ^^^^  ^^f^^^^'*»  «ziemlich  .gi^obkprjiil 
S«U)^<?/n>  niit  t>.huem  Kern  und^bra^^ 
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e  die  harlen  Molassen  di^s  Entlebuehsm  '  MocK  tie^ 

*  bemerkt  man  Anschürfuncen  von  Wauem  Mer- 

I.  Das  FalljEib  ia  .didtfem  '"Hügel'iBc'iiiit  ungefähr 
»  nach  SW.      V  ' '  .  '  *  '  '  '  '* 

•  "  .  .  . 

  «  * 

*  Um  ron  Krapina  nach '  JPe^^a«  zu  kommen, 
rchschoeidet  man  zuerst '  wieder  die  fräher  ei> 
ihnte  schmal^  .Kallji -Kette ^  auf  flerselben  Sifafs^'^ 
i  'nhcK  Haiti tsch  fOhrt«   wendet'  8f6h  danii  aber 

d  rec|it8.   und  tritt  "auf  die  nordwestliche  Sei« 

j ' '    ■        *  •  -  , 

Aes  Kalkes,  ohne  merklich  gestiegen  oder  ge* 
ien  zu  seyn«  Die  Strafse^xst  einer  Spähe  gefolgt  t 
lebe  die  ganze  Kalk -Kette  dul-dhsezt.  Es  fplgoh 
ü  zwischen  dän  waldigen  Hiigeln  AnbrffcKe  von 

f.  verwittertem,  *  ^^'^^^P^^'**^^*'* 

rre,  dann  flingt  ei>t  die  Stiafse  an  zu  steigen,  ' 
iman  sieht  sich  längere  Zeit  ^begleitet  von  eiiiem 
Warzen  ,  etwas  schieferigen  ,  Sufserst  feinen  Sand«  . 

durch  eine  grofse  Menge 'fein  zertheiiter^OUniitf» 
r  •  Schüppchen  schimmeri^d  ,  Abänderungen  der 
iQwacke   ähnlich.    Derselbe  braust  mit  SSurbn^  ^ 
liot  aber'  doch  einen  stSrkeren.  Thon- Gehalt  ztt 
cn,  indem  er  in  der  Auflösung  seine  Form  und. 
tigUeit  behalt;  im  geUnden  Feuer  bredtft  er  sich 
grau  ,  und  verdankt  daher  seine  Farbe  einer  kok- 
ten Beimcngimg.    In  genauester  Verbindunjg'  da- 
f  und  zuverlässig  derselben  Forinazion  Rll|;ehd- 
d,  tritt  ein  Sandstein  von  etwas  grdberem  KoiHbW^ 
9  blauHchgrau,  oder  von  eingfemengten  miki^e^ 
isehen  Körnern ,  'grün ,  mit  'Anlage  zum  Schiefe* 
u,  und  die  Ablösungen  - mit  vielen  silber.weifäßn 

w 

/ 
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6Iiiiiiii6r«Bl9ttcbeii  fatt  ganz  bedwkf.    Die  gra 

^bänderimgfn  fistle«,  mit  dqa  ^ebrduaten  schvrai 
^ßUZ  zusammen«  Im  All^emeinep  .s^immefi  die 
teren  Abänderungen  mit  unserer  gemeinei^  Qlpl 
fiberein  $  nj^n.  k&m^te  aelbst,  eioe .  F^r^UlQ/e  ^^u 
schwarzen  in  d.or  schwarzen  Mol^sse  -aucbeni^ 
am  Fufa^  des  Gurnig^s  ^vQipkqmmty  doch  «ncfclui 
Mhwer  fallen»  sowohl  zu  den  schwara^en»  all 
dien  grUnen  Yarii^tSteii  ide^tiMhe  ^el^gstfiidce  lar 
Schwi^  .au£i&ilßnden«v  ^  Z  irischen  ,AnjH*<icbea 
Sandsteines  gewinnt  m^n»  nach  hanm  halbstuodi 
fumft^m  Anateigeut  die  ^rftTste  Erhebung  iäkr  Sttj 
dei^  VVassprtbei^er  z^i^chen  der  Save  und  iiij 
^  Inmner  noch  ven  hdhei*en«  niit.VVald  bedeckten  I 
kimis<^l|e^  Affg^lo  umgeben  r  die  keine  vei^biflj 
Stein^rt  vcrrathen.  Der  .Saudstein y  d^r  bisher] 
borizontale  Schichtniig;  gezeigt  hatte^  läiU  hitt| 
>veiterhii|  sOdlich  ^  imd  geht  dann  dncch  qßii 
Fallen  In  das  nördliche  Ober ,  -  ala  ob  er  sich  iw 
nen  Wj^stUch  liegenden  fiuck^l  herun^eb^c^gea  Ü| 
Immer  \yechselfi  dickere  Lager  mit  sciuetW>*igeai  | 

Glinimer «  reichen  f  ^nd  bald  ist  die  sch%¥ar3^e  Fl 

»  * 

bald  die  grüne  ^  Jb^ald  die  grajie  die  herfscbcr 
mit  einem  pldzlichen  Abfalle  ist  die  HügeUßrt 
gjSgen  die  Ebene  dea.  Urau  -  Xhales  absgoob^lid^ 
Ich  muf^  es  un^nt^hieden  lassen  f  ob  der  4 
beschriebene  Saii^stein  ,  wirklich  dem-^erzüreal 
b4f ge  f  ^  oder  eiow  ä^tepen  FiMripazion  gngohdrBi 
ich  keine  Fetrefakten  und  kciiie  entscheidenden  i 

lageruiigm  gfwiehsii  liaf^f    Wabps«h«|iiiiisb  ^ 
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i  ^unze  uaebene  L<)nd ,  das  \  sicli  von  hier  aus' 
frdliqh  erstreckt  9  mit  Molassiei  und  Atkzu  gehttreor 
u  Bi]dung.eu  bedeckt ^  und  das  tertiäre  Gebu!£^e^  * 
s  Hr«  Beuoant  auf  seiner  Karte  von  Ungarn  west* 
h  vom  Plattensee  begrenzt  ^  wahrscheinlich  weil 
in  die  anätofsenden  Lauder  unbekannt  gbbliebeh 
iren,  darf  wöhl  bis  an  das  ßacher -'Gehit^e  unä 
n  Östlicheii  Abfall  der  Alpen -Kette  auisgedehni 
kclen.  Gm  Pettaü  herüW  beinerkte  icK  iiberall 
jJassen «Anbrüche 9  und  als  BausteiA  dient  daselbst 
i  ausgezeicluieler  Miliolithenl^alk ,  auf  den  grofac 
iinbräche  zu  fVurmb^rg  bei  '  Marburg  eröffiiel; 
i$  ganz  nahe  am  jBac/ier  -  Gebirge,  Auch  an  der 
i^fse  i^ach 'Ao^Aerj^z/r^  sieht  man  nichts  als  gelB- 
Itca  Saud,  Mergel  und  Thon«    Die  Trachyt-Uü« 

I  bei  Glcichenberg  erheben  sich  aus  Mergel -Sand^ 
mf  und  zu  Käpfensteiii  dient  als  Bau -  Material 
ßder  Alilioiithenkalk  j  der  in  geringer  Entfernung 
\S.  Anna  gebrochen  %vird.  Sezt  man  aber  dieses 
i  die  Mplas^i^  neu  geivonnene  Gebiet  in  Yerbindiing 
f  dem    vvahrscheinliclieu    Vorkomincu  derselben 

II  Rohitscli^  bis  Cilli  und  weiter,  westtlcb,  und  mit 
interessanten  Stelle  in  der  H3\\»  des  ,TerglQU%  ' 

t  der  uns  ^r.  Neckku  bekannt  gemacht  hat,  erin<» 
^  wir  uns  an  Jßelluno  und  Bassano^  so  schliöXst 
\  allmählich  9  wenn  auch  mit  einzelnen  Unterbi 
l'^%^n,  die  Zone  dieser  merk wflrd igen  Forn^azion 
\(^  um  die  ganze  Alpen -Kettet  und^  es  gewinnt 
stärkere  Evidenz ,  dafs  beiJe,'  die  Alpen- 
|lle  ^und  die  Molasse  9  in  einer  gegenseitigen  Be^  ' 
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Ziehung  stehen  ^  deren 'genauere  Ei  forscliimg' 
aeue8  Lieht  'über  diese  Formazion  und  'die  S 
eteitt  -  Alldangen  überhaupt  verbreiten-  dürfte« 

Der  vornehmste  Beweisgrund  meiner  Absch 
fung  in  die.,  Gegend  von  Krapina  war  .  in.de|]&  @ 
Besichtigung  des  Schwefel- Werl; es  von  Jiadeh 
ungeffihr.zwei  Stunden  norddstlich  von  Krapiiia  j 
legen.  Hr.  Bouis  ^'em  nicht  leicht. eine  geo^nosU| 
wichtige  Stelle  unbekannt  bleibt,  hatte  mich  ^ 
meiner  Abreise  auf  diesen  Ort  sranz  besonders 
inerksam  gemacht  ^  und  von  Klagenfuvth  aus 
ich  durch  Hrn.  Bergamts*  Sekretär  Guss^ann  an 
Bona,  den  einsichtsvollen  Verwalter  dieses  kje^ 
entlegenen  Bergwerkes 9  empfohlen  worden,  u 
dessen  gefälligen  Leitung  ich  denn  auch  schÖ^ie 
legenhuit  fand  |  die^  geognostische  Beschaffenheit  ^ 
ser  Gegend  kennen  zu  lernen»  . 

Das  Schwefel- Werk  liegt  am  siid liehen  Abti"-? 
der  Htlgel,  die  sich  hier  ziemlich  bedeutend  fc^ 
das  Maxxe/  -  Gebirge  zu  erheben  ,  bald  aber  f< 
die'  Ebene  zu  sich  verflächeii  und  in  welliges  U 
ailslaufem  Das  Mäzxtl  -  ^^bbirgo  bildet  ^  wie  i 
Krapina^  gerundete,  waidige  Kuppen  mit  stefHj 
slidlidii^m 'Ab'&lie  9  und  soll  aus  hellgrauem  tJj 
Weilsem  Kalke  bestehen,  an  welchen  sich  die  Sot 
steine  der  Uügel  angelagert  halieh.  —  In  einem  P 
fen  Graben,  der  diese  Hügel  bis  an  den  Fofs^ 
Kalk  -  Berge  «durchschneide); ,  findet  man  ,  als  4 
Grundlage  der  ganzen  Sandstein » Gruppe  eine  ^ 
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Ki^gs^BrMitog'iitifgeschlosseu,  die  ganz  den  CltamW 
dcÄ  Grauwacken  .  Gehlrgea  trfigt ;  scfavTtirse  Tboü» 
ichiefer  itnd  Sandsteine,  die  mit  gröberen  Sandstei- 
nen wechseln»  vrorm  Kdrtier  von  vreifseili  FeltcfMr* 
cii  und  sehr  kleine ,  wasserhelle  utid  stark  glasglän- 
Eejide  9tiarz  •  KrystaUe  dtireh  ein  sckiWrMs  lUlkw 
ner^^el  •  Zament  so  fest  verkittet  sind,  dafs  <{er  Stein 
bnit  ebenem,  muselielfs^em  Bruche  zeHpaftef.  Da« 
Fallen  ist  unregtd^Slsig ,  und  die  gei*inge  Ausdeb« 
lunj  des  sn  Tage  gehenden  Gesteines,  ci  latibt  keine 
Seabadhtuog  ^ber  die  Lagerangt  •Veriiälloffse.  Es. 
:>t  möglich ,  dafs  diese  Schichteufolge  nicht  nur  die 
iandsieitt  -  Hügel  un^rleaft»  sondern  unter  dem  Kai- 
:ie  selbst  hervortritt  und  dem  Grund  -  Gcbirs;e  die- 
ter  Oeg^dett  angehffH«  Da  ein  ansge^eichneteB 
Urauwacken  - Gebirge  in  der  südlichen  KeUc  h^\Xa^ 
vt^or  vorkommen  soll  ^9  und  die  Kalk-Arlen 
1er  Kotten  identisch  scheinen,  so  häue  diese  Ait* 
»icht  nichts  UnwatirschoHiliches ;  doch  tvBi^  auth  fWt 
Zamabor  •  eine  nähere  Bestimmung  wohl  zu  wftK^ 
>c]ieii ,  '  da  Lici^iAiiiK  sich  in  seiner  geognostischen 
!Uas8ilik:azion  der  dortigen  Gesteine  diizig  ' auf  den  " 
»elroj^raphischen  Charakter  derselben  gestüzt  ^tvk  h^^ 
leit  ackeint.  ~  Mit  den  schwarzen  Sandstein^ii «  dte 
tnan  s^wihcheu  Krapjna  und  I^tttau  findet^  dürfen 
iene  Oesteine  von  Madetoy  YFohl  nicbl  ziükimmn^- 
gestellt  werden«   


*    LsMAiBJB  im  Journal  das  Mincs ;  T.  XXXVIW^ 


Digitized  by  Google 


Weiler  vorne  in  dcmselbe»  ftraböii  folgt  n 
jop^ '  r^elmäfsigein  9  -  steilem  «fidlichem  F alba 
^jsailer.  JVIprgel  und  aiergelschiefer,  der  slellem^ 
jeine  Menge  zerqwelschtop  Mnscb^scbaalen  eiiucUi 
Uieils  Uftivalven,  theiis   Bivalven .  angehör^n^ « 
mir  den  Charakter  von  Meeres  •Produkteö-^der, 
zi&ren  Zeil  zu  tragen  scbie^en«   la  der  Hähe  ä 
Muscheln  sireichen  in  dem  Mergel  einige  Lager 
Foclikohle,  auf.  welche  dn  Wenig  belohnender] 
bau  geführt  vyird.    Die  ganze  üiifiung  hat,  bis 
den  IMangcl  deiulicher  SüJsvvasser  -  ICpnchylieiit  A 
liobi^it  mit  den  Ugait-Abtagerii1;igett  vaa  JLäp^ 
od^r^/^f  Martin  in  der  Schweiz^—  lUeber  dem  J 
^el  findet  man  in  dem  vorliegenden  ilttgdj 
mllcbtige  Lagc^r  .^Lge  von  Mergel  -  Sand&tei^  uqid 
nein  Sande;  auch  die  brauulichweifsen ,  TnflF-ll 
eben  Sandsteme  von  Krapina  eracbeinfsn  darinjLi 
JLoger  von  Muschel -Sandstein  ,  die  hier  zu  ei 
festen  brauulicbwoJfsen  MuseheUcalke  sioh  vei| 
l^fly.  und  ffiat  aiisschlieXiiUch      ze^ trünnnerten  &i 
Ich  bestehen,    ^l^n  liöonte  wirklich  einen  jung« 
Jurakalk      sehen  glauben  (  doiph  sind  solche  il 
4erungen  '  dem  ^Scbweizei'iscben  Mujichel  -Sandsti 
auch  nicht  fremd  ,  und  noch  hesser  stimmen  die 
b^n  miK  d^n  »dichteren  Yajfieiätßu  des  I^euha^^h^ 
i^^erein«     Auch   diese  Schicluenfülge   fallt  südli 
mit  imfaier  «schwScberem  Winkel ,  je  m^ir  inaa  ^ 
von  dem  hinteren  Gebirge  entfernt«   In  dem  jüi 
ren  Thcile  derselben,*  auf  einer  der  unteren  S(i 
der  Üitgehnasse^  sind  v die  Schwefel  -  Gr ubeut 
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•  JDio  StgUirarti  ia  >velclicr  flic  .xvvoJ  ^^uölicutunga* 
ttpUen ,  laufen  »  isl  fetlier  braiMiljcl^grott^  X)umi»  . 
nergely  theiis  zienilicti  rein  ^  theils^s^udig  und  Uoi» 
^f^niß  in  Sfiodstein  leidend.  Oer  ScIuvetWl  er« 
icheint^  ia  ..4er  Cqata^t  ,rtm<ler  ünolleii  von  ncueUreren 
Zollen,  wohl, eiidi  bis  <ll>or  einen  halben  Fufs  ini 
Üi^cbj^vesjser^  w.Qicl^e,  jadi  grdllsßren  od^r  kUinerea 
Kwiackei^rSumen  an  eiüauder  i^preiht,  ia  zweien  nur 
^»91^  f  li&  voll  einaii4er  entfernten  Xiagen  t  dler  all« 

gemeinen  schwach  stidlich   fallcndea  Schichtung  de3 

Kogels  folgen.  .  Eß  iat  dichter  Schfrefel  von  flach« 

aiu^chch'gam  Bruche  mit ,  dQhianmerpder  Bruchflache^ 
die.  Farbe  neUtenbrann«   wahr$clteinUch  Ton  beige* 
miich)er  ^iu}ile;,  oder  von  ^inem  eigcntliiUnUdiea 
^f^'g^cg^zions  r  Zuatande,  da  nach  der  Schmelzung 
^icb  4.iet  gj»wdhnli|Ji|i  g^lhe  Farbe,  darslellt,  Hr.  Prof» 
Brunner  9  dem  ich  ein  Stück  zur  Unler$uehu^{j;  mit« 
^beike^  kctni|te.  weder  fn.  der  Haup(ma3set  noch  ifi 
^en  feinen  krystalUnischen  Acdcixhen ,   von  de^ie^i 
^«  hier  und  d^  durchzogen  wipd ,  heterogene  Btf- 
staadihcilc   ajiiSinden.     Hr«  JBoifA  gl^bt  zuweilen 
i>^ini  Verbreqnep.  einen  Selen  * Gemich  wahrgcnoin« 
^ßV^  .zu./Ml^eAf    pie  mßiUcu  Kxigpln.  iiin.d  von  einer 
^Hnlge  Lipicn  dicken  , Rinde  umgeben,   weiche  ein 
^^^S^  von, Stell wofel  und  J\Aergel  011  «eyq*  «fhßinit 
zuweilcA  iiudca  sich  i^uch  {Mügeln  1  die  durch 
diirch  nur  aif«  diesem  fcli%ve(eUch|en  Menget 
'><5«tdicin^    An  denjenigen  Stellen  der  beiden  Lager, 
^0  die  Seh wefeU  Kaauer -itu  fehlen  an&ngen^  lindel 
iM|  Ihrer  St^  ^boUflu;  K{K4i<Hi  Konvl)4cauttUcU* 


Digitized  by  Google 


scbw<ir2em  Kalkspathe,  dessen  ziemlich  grofse  Indi* 
viducn  theils  durch  eiimnder  Verw«cMseii ,  tfcdBii 
DrufenrSutneu  auskrysliaUisirt  sind.  Auch  hier  rük 
die  Farbe  von  beigcraengten  kohlichten  oder  hiw  \ 
ndsen  Theilen  hevf  welche  die  Auflösung  scliwir- 
zeUf  und  im  Feuer  glaubte  ich* auch  Schwefel-Cr- 
ruch  wahrzunehmen^  —  Die  Sdi^efibl  ^  Knaiibr  Wff- 
den^  nach  einer  sehr  einfachen  technischen  Behalt* 
lung,  Iheiis  zu  Stangen -Schwefel  9  ihells  zu  Sdni«* 
feiblumen  benuzt  ^     .  » 

Zwischen  beiden  Schwefel- Lagern  und  im  Um 
genden  derselben  liegt  ein  grauer  t  ziemlich  fester 
Blergelschiefcr ,  dur  sich  in  sehr  dünne  und  grofe 
ganz  ebene  Tafeln  spalten  läfsi;'  Derselbe  entUft 
im  Hangenden  diinne  Zwiselien- Lager  von  weffsea 
faserigem;  Kalkspathe  9  wenige  Linien  bis  \  ein  Jd 
dickt  weldie  eine  Erscheinung  darbietenf,'um  ier^ 
Erklärung  man'  anfangs  verlegen '  seyn  dürfte»  b 
der  oberen  Fläche  des  herausgebrochenen  Faserkii* 
I;es  stecken  nflmlich  kleine  Kegel  'voii  ^inenk  halle* 
bis  anderthalb  Zoll  Durchmesser.  Bei  etwa  hali)  ^ 
grofser  Höhe  9  die  Spizze  nach  unten  gekehrtV' 
Seitenflächen  treppenfdrmig  aus  Faserkalk  b^sstebcih 
dessen  mit  der  Basis  parallele  Stufen  mit  einem  grün* 
liehen  Thone  flbei^zogen  sind.-  Bei  nSherer'ltel^ 
suchun;;  findet  man«  dals  die  Kegel  ihrer  ioner«& 
Hauptmasse  nach  aus  demselben' "Mergel  besteta» 
der  den  Faserkalk  >  bedeckt  und  sichtbar  durch  eia 
Eindringen  dieses  Mergels  in  die  unterb  SpatinnU^ 
entstanden  sind  ;  der  Kalkspatb  hat  diesem  BindriO' 
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nur  allinaWich  nacli  gegeben  v  imd  •  seiner  *^nk* 
ht^  ^j^i^erigen  Strukiw*  wegen  sich  .  treppeaföraiig 
estitfL  „  fV^en  des  (eslen  Anhäng^ns,  des  Fnser-: 
ke8,,ajn  den  BlergQl  breche«  nun  beim^  Aiwiosen 

Zapfen  die  Späth  •  Treppen  eher  miUen  entzwei, 

sich'  vom  •  Mergel  trennen  9  üJ|.d  so  enUteUen 
.auffallenden  Sgitenfläqhqp  de*'  Kejiel-  Man  wird 
im  die  grofse  Aehnllchkeit  dieser  Bildungen  nu% 
a  Schviredjscfien  .Tutenmergel  yexUeimen.  - 

Wichliscr  ist  das  Vorkoiumcn  ,  sowohl  im  Ilan-* 
den  des  Sch,v|r^fels ,  als, zwischen  .beiden  Lagern 
gr9^s<fn,JJIeiiee  vpn.  Blijttern,  insekteUf  beson- 
s  Fliefrcn  und,  Fisclien:^  so  dafs  man  kaiun  eine 
r^rcischiefer^Tafel  in  die  Hand  nitjofut»  ohne  we* 
^ens^  Spuren  daran  zu  finden.  ;  Uageachtel  dieser 
i^e  und  längeren  NachtlUchens  konnte,  ich  leider 
11  Stück  erhalten  »  das  eine  genauere  Bestlmmunj^ 
lc£sef  und  ich  mufs  gelehrten  jN^aturforschern»  die 
h  mir  diese  interessanten  Gegenden  besuchen  soll- 
n  tlie  endliche  Entscheidung  über  das  Alter  und 
I^alur  dieser  Ablag^ernng  überlassen*  Sowohl  der 
K^elschiefer  I  als  die  Erhaltung  und  Art  der  Ab« 
cke  erinnerten  mich  sehr  an  die  Oeuiuger  Schic« 
y  wie  denn  auch  die  Lagerungs- Verhältnisse  bei» 

Stellen  eine  aufrallende  Analogie  darzubieten 
^inen«  da  die  Schiefer  von  Madeboy^  wie  die 
linger^  wahrscheinlich  in  die  jüngste  Epoche 
Molassen -Bildung  fallen.  Einen  zweiten  Vor* 
chufigspunkt  bietet »  wie  schon  Hr.  Mohs  in  sei- 

Mineralogie  bemerkt,  in  Betreff  der  Schwefe!» 
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KnnuVr,  Sfeikm  dtir.    %%  f^iTi  fn^ofs^  so  tSbI 

bekannt  geworden  f  bei  Madeboj^  ' Gjf^  und  Stroi 
ziaii,  und  nach  Hrn.  DAtBExr  zcijjen  die  ÖdiiteÄ 
fiugeln  in  Sicilien  iinmcnr  die  reine  gelbe  f  und  nkf 
die  bräunliche  Lebcriarbe ,  die,  nach  Brocchi»  dd 
Schwefel  in  den  Oe^nden  von  Reggio  und  Cetß^ 
zukommt.  Eher  durfien  daher  wohl  diese  leztera 
Stellen «  die  in  der  Subapenntnischen  Formazion  H 
gen,  mit  Radeboy  zusammengestellt  werden.  Weal 
man  Übrigens  di^  nahe  Verbindung  borfickslebtigti 
in  welcher  zu  Jiadcboy  der  Schwefel  mit  ors^ 
sehen  Substanzen  steht,  so  nfSchte  miin  wohl  AI 
Ansicht  von  BroccHi  beiftiimment,  und  den  ScbifeA 
flir  ein  Produkt  der  organischen  Zer^iczzung  hallen 
fa  es  dürfte  wohl  nicht  batd  eine  Stelle  gdhsth 
werden ,  die  so  sehr  zu  Gunsten  dieser  Ujrpatbe$< 
sprAcfae. 


1     .    '  • 


.1 
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iuszuff  aus  einem  Briefe. 


ien^  den  6»  Saptemher  l829* 

^ch  bin  sehr  glücklieh  gewesen  auf  xaciiter  Heise  9 

ovvohl  in  den,^//w/,  aU  in  den  Karpathen*  In  den 
scheint  das  Sal/.  -  fiihrende  Gebilde  mit  ei- 
.eathümlichen  Jura  -  Hhnlichen  Feirefakten  '  und  G^- 
l^eiaen  im  sogenannten  Alpenkalke ,  oder  besser  zwi- 
^^hoa  zwei  Kalk-Massen  zu  liegen^  die  hOchst  vfMt* 
Peinlich  zum  Jurakalke  gehören.  Die  Kalk  ^ Alpen 
'^gem,  wie  bekannt,  aufreihen  Sandstehien,  ^on- 
lomeratcn  und  Schiefern»  die  wahrscheinlich  die 
'ldz*Snndsteine  Deutschlands  ersetzen,  und  den 
^Ipenkalk  mit  den  talkij^^en  und  quarzigen  Ueber* 
''^»SS- Schiefern  verbinden.  Ueber  diesem  Alpen- 
^Ikc  und  liings  seiner  nördlichen  Abhänge  liegt  der 
kirnet  Sandstein,  der  Peliefakten  enth:iit,  iUmlich 
'en^,  welche  dem  Salz -Gebilde  augehören«  %ve. 
"nSleivs  sind  die  Geschlechter  dieselben,  als;  Am- 
»^^ttilen,  Belemniten«  Enhriniten,  Fucoiden  u.  s.  %v. 
liese  Folge  der  Gebirgsmassen  wurde  mir  sehr  deut- 
dui^h  den  ausgezeicbnelen  mtcl  eiferJgen  Geo-' 


Digitized  by  Google 


m 

gfliost€tt  Hm.  LrLt  r: -LiLtENBACH  zu  Hallein  ge- 
Migt«  dor  sie  auch  2)n  der  Orenxe  von  Galizien 
Ungarn  am  Tatra  wieder  getrofica  hatte  ^  und  Ü 
kube  eben  »it  Hrn.  Hofrath  KBRERSTEiif  seine  Bcok- 
Achlutigen  daselbst  gäiizlkh  hestätigi  gefunden »  wel- 
che endlich  dazu  beitragen  werden  ^  die  GeogDOsie 
der  Mji^n  xu  cathüUen,  *      ,  .  ^.  ' 

Der  FViener  Sancläiejn)  oder  Flyscli«  und  Gw- 
nijje/»  Sandstein  ,  endet  mit  Saik  -  Lagern »  die  h»\ 
nnoniteu,  Belemniteu  vu  s.  vr.  ftihren  ^  dann  erst  ci-i 
scheint  der  eigentliche  grCine  Sand  9  Arelcher  sd 
ItajJide  nui\  tiubedf^utende  .]\Ias;>Qn.  biid^U 

abfr  in  den  nördlichen  Karpathen -  mSchlv^ -mM^r 
i^d  sich  innig  luit  dem  /j^ie/i^r  Randsteine  verknüpf; 
so  dafs  le^stercr  den  Uebergang  zwischen  •  dem  obef 
Sien.  Jura»  .und  dem  grünen  Sandsteine  auswack 
In  diesem  Grüusand  -  Gebilde  kommen  unj^efähr  i^ 
folgender  Ordntuig  vor:  Konglomerate,  Nununiililit 
kalke,  Tornatellen  -  oder  Hippu^ itenkalke  9  gruif 
ftelk  m  Sandsteine ,  mit  >  Grypliaea  cplumha  Baone»! 
Veft*stetuqrungs  - r*jicbe.  Wcrgel ,  Fl^nerkaike  ,  grfiif 
Smidsteine «  Ballinger  »  und  -  GavigHanaz  -  S«aebl# 
u.  AUe  diese  Glieder  sieht  man  sowo|ilit 

äea  jilpen^  BtU  in  den  Karpathen.  Das  was  »ist« 
Si^eiahürgen  9  in.  den  iitk^dii^heA  Karpathen  .  ( 
wa  inv  Traut  schiner  Komitate )  ,  in  der  Gpsau  , 
Salzburg  u.  s.  w.  als  Grypbaea  arcuaka ,  skt^g^M 
hat  ( Fuscu f  Lii-L )  ist  deutlich  Gryphaea  s^* 
rata  y.on  ScRLOra. » .  oder  ■  coluntba,  B«,oiiov* »  oM 
das  c^u'akteristisclie  Grönsand  *  Fetrefakt »   tvie  idi 


Digitized  by  Google 


vemiuihet  hatto«  Die  versteirierun^veicheh'  Ge* 
da  von  de«  Wiind  in  UtitenmOesterreichf  in  40r 
Laif/sa^  ia  der  Gums  %  in.  der  Gosi^Ui  in  der 
ttmu^  rifi  6er  JEisenau$  an  dem  Gemünder  "See-^ 
lAMsräbetg  n«.  8»:n&.  sind  alle  9,  olinejAiisiialnne^ 
n  jüngeren  Jiira  - ähnlichen ,  sogenannten :  Alpen- 
fce  auf^  ttnd  nieht,  wie  bis  jezt  allgenieivt.aiige* 

ivußde,  eingelagert*  J^ie  .dcoiiLicbaten  »  liand« 
Menden  Beweise  für  meine  Meinung ,  war  ich  so 
Bküch  dieeea  80nimer  211  finden  9  deiia  wer  dj»u^ 
£  Aufl^pBrin^i^  —  nicht  eine  9  sondern  mehrere 
in  den  .Alpen  trilft^  At»  tanb  aicb  httobat  glnck^ 
'  6d>äz2en*  —  Meine  Au&bejute  an  fetre^klea 

bedeutend«.    *  •  1 

In  Oalizien  fand  ich  9  gegen  meine  ErwartUDg». 
SbU«)  Qyps und  Schwefel -Gebilde  im  blauen 
äpenninischen  Thone9  mit  den  gewfthnlichen  ter« 
ea  Pelrefakten  (bei  J^ieliczka).  Dieses  unge-^ 
re  Gebilde  wird  von  mächtigen  Sand  -  und  Sand« 
^«  Lagen  bedeckt  9.  die  man  mit  dem  Karpathen* 
^steine  leicht  verwechseln  lionnte»  Das  Sand- 
jide  endigt  hier,  wie  bei  Wien 9  mit  Korallen* 
<%  und  umschliefst  Lager  von  Cerithien-  und 
tem  Kalke 9  welche  auch  da  gewöhnlich  unter 
(erem  Kalke  liegen*  Mit  FlSnerkalk  en« 
der  Karpathen- Sandstein  9  dann  folgt  in  Podo* 
die  Kreide.  Dieses  Gebilde  erfüllt  mit  den 
iären  Gebirgsmasten  ein  ungeheures  Becken  zwi- 
ö  der  Karpathen  »Sandstein -Ketfiö  von  der  einen, 
dem  Jurakalke von  der  andern  Seite.. 
1829.  50  ^ 
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Aiif  jenem  unverhennbarcn  Jarali^lke  (^Krakau)  ^ 
aus  Mähren  ntLÜk  Polen  überseht  ^  iiegt  deulUch 
Karpathen -Sandstein  bei  Jlndryschom  unfern  Bh 
so  wie  der  Tesehener  KOTpathenkalk,*  welcher 
gentUch  die  Karpathen  in  der  niederen  Tesäu 
Gegend  von  dem  Gesenke  trennt.  Bei  PVeijsHn 
sdiiebt  eich  noch  z wüschen  die  schöne- Grau wi 
des  Gesenkes  und  den  Karpathen  •  Sandstein  derl 
len*  reiche  Vebergangskelb.  In  dem  Karpathen^ 
von  Teschen  treten  9  wie  in  demselben  6ebii<k 
Fufse  der  Pyrenäen  f  die  schönsten  Opbit«  * 
Diorit  «Massen  9  odisr  Züge  auf« 

Das  ist  Alles  ,  was  ich  heute  zu  berichtea 
ma^;  nie  habe  ich  aber  so  viel  Interessantes  zu 
»fthlen  gehabt« 

A*^  Jßoui . 
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*w  dem  Jonrn.  de  St.  Petersbourg^  Nr.  30,   1829  ttit- 
linen  wir  folgende  iotereasenie  Notis^  die  Aaffiaclung  oaee/ 
^^ylls  von  ungewöbnliclicr  Gxöiso  lui^ seltener  Reinheit^ 
^en  bekannten    Beryll*  und   Ametbyet •  Gruben  nabe 
i  £'katharin0nburg  betreffend«    Dieser  BeryU^  regeirecfal; 
^gebildet  und  von  grüner  Farbe,  mifst  5  Vj^'V^'^'c^^ck  ♦ 
Werscbock  Breite  und  6  Ff«  Ii  ZoJotnik 
4werc,    Ein  pracLcstiick  der  Air ,  war  bis  jc»t  im  Ural* 
ibirge  nicbt  geaeben  worden«    Der  Kryatall  befind^ 
einer  Druse  von  dtmkelgerarbtem  Bergkrysuil  9  igt. 
^  gelbem  Feldspatbt  Glimner  and  TnnnaKn  begleitet« 


W«.  Mbads  tbeilte  Bemerkungen  mit  üb^r  die  Big e n- 

'^nilichkeiten  der  Anthrazite  in  Europa  und 
'^firika  (Si]«tJMAl»^s  Amerie*  Joutu*^  VoL  XII ,  fh  75 


*  1  Werschock»         Artchine  (EUe>«  diese  ist  as  SiS,"«  Pa« 

rtser  Linien  ,  aJso  der  WerscbockM  i9»f  I/ini«»  oder  0,<S«.  ^ii- 
tiier  Fufs. 

60* 
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€ct*}^    Oer  eigeoUiche  Aothmit  iit  nach  dem  Vetf.  bu^ 
oft  mit  andero  Koblen-Avtea  ▼«rwechselt  worden*  | 
geognottischeii   Merkmale  dieser   Mineral  -  Substans  ^ 
sor  Uncersclieidung  ein  we&eutliches  Anhalten,  und  iaJ 
rika  trifft  man  jei^e  Kriterien  Yoraiiglich  entwickelt »  m 
der  Anthrazit  f   obwQhl  er  hier  «ehr  ausgedebnt_er«ciH 
nie  mit  andern  Gesteinen  anftritt >  als  mit  denen  der  IM 
gaogSKeity  welche  den  primitiven  zunUcbst  sicU  amchliei 
keine  Spur  von  bituminöser  Kohle  wurde  je  in  tief  nl 
eben  Formasion  getroffen  ^  oder  auf  irgend  eine  Wein 
dem  Autfarasit  verbunden  \  ^  In  dem  ganzen  LaudHi 
»wischen  dem  Susquehanna  und  dem  Venobscot  hatl 
nur  Anthrazit  getroffen^  und  überall  in  Tranfizioni -Gi 
ten ;    die   isinsige  Ansnahme  machen  die  wenigen  gs 
mlchtigen   Lagen    bituminöser  Kohle  .bei    HadUj  \ 
Kohnektikut  ^  allein^  die  Felsarten    sie   begleitend  geU 
zUr  sekundfiten  Zeit  (oder^'  vHe  solche  Jamssov  ehsni 
sirt  zur  Flöztrapp  -  Formazion  )•     Am  Susifuehanntm 
Sehuylkitt  nnd  am  Lehigh  erscheint  der  Anthrazit ,  i| 
tejt  Ton  Ubbergangs  •  Gestainen»    Die  ganze  ausgedeliadj 
mazion  bei  Rhode, ^Island   beginnend,   und   bis  Keai 
New  -  Hampshire  sich  erstreckend  f  gehört  unbestritw! 
TransizioQS*  Periode  an«    Um  Thomastown  in  Maine  ^[ 
d^r  Anthrazit«  begleitet  von  Grauwacke^  Grauwackessd 


Seitdem  hat  man  an  vielen  Stellen  im  K onnekei hu  •Thü 
tumhiöse  Kohlen  im  Sekunder  •  Gebtete  aufgefunden  »  wd 
liier  mit  älteren  Formazionen  in  Verbindung  steht  t  diein 
schelnlich  der  Trapsisions«  Zeit  angehören «  auf  welche  die' 
Mezdb  erwUhnteo  Oertllchkeiten  des  Antbraziti  zu  hena 
sind,  SihtMUAH» 
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Bttd  Üebergangsludt »  m'^Tkgb  aali  '  D«x  Anlkvaiit 
^de»  Island  zeigt^  wShxend  de«  Gltthem^  eioe  auffallende 
bhfliiiQng^  y  dieili«^  nm  cicfiiaelbeli  'VOti  der  'iätumln6««n 
üe  za  untenobeidaa*  Die  Subsuns  bredkit  aehv  allmSh^ 
1 1  iein  Tlieil  ,  die  Oberßäclie  ausgenonuneD,  auf  welche 
FluDme  einwirkt  ,  erleidet  Aendertiiigen.  Ein  gtOfeeres 
das  mehrere  Scundeo  im  Feuer  gewesen',  zeigt» 
ia  iiiaii  solches  heiaiis  nimmt  und  ▼erll5selfen  Jfti^  dder 
kaltes  Wasser  bringt ,  eine  beträchtliche  Abnahme  an 

lle  und  Gewicht)  und  die  OberBSche  erscheint  verkohle ; 

•  > 

bnern  aber  ist  die  fieschiffenheit  noch  nnVerXndert 


Zar  Kenntnifs  der  Geognosie  Ton  Patäs  tina 
rre  Bibo  einige  Beiträge  {Mag.  of  nat.  hist*  Nr.  IF^ 
Der  Oelberg  bei  Jerusalem^  so  wie  die  Berge 
und  Carmälj  bestehen  aus  Kalkstein.  An  der  Küste 
;odten  Meeres  £ndet  man  keine  vulkanischen  Feisarten; 
so  wenig  ist  der  FtfrJaai- Berg  (JBethulia)  vulkai^isch« 
l^eisten  der  erhabenen  Berggipfel  des  Libanon  sind  aus 
iaen  zusammcngcsezt  |  welche  Petrefaktcn,  Muscheln 
vegetabilische  Deberreste  enthalten. 


(Eiogesendet.)  In  dem  Russischen  Bergwerks  -  Journal 
11,  i828  liest  man  mehrere  Nachrichten  Jiber  ' den 
in  -  f tths.enden    Sand  von  Tahil^  mitgetheilc 

LuBAnaKi«  ✓  . ' 

Beksnntlicb  wurden  die  reichsten  Platin  -  Ablagerungen 

m ,  dpm  veistorbenen  Geheimenrahe  Demidovi  zuge« 
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Mng^Bf  6Kab«a-Oi«ti:äl»  «afgeCa^ctoi«    Aufser  den  Stelii^ 
mo  das  Bielall  bk  )«st  gewonnaa  wind«f  bat  aMm  im  SflH 
dL  J«  1620»  «oah  aehrprePUün  -  baluge.Sii^iti»  S<^icte 
eotddckc,  uud  zwar  beinahe  auf  dam  Kamme  dar.  üfaliflAi 
Bergkeiat»  an  dataa  waatlidtM  Gahioge*    Detr.Saad  oiiBa 
•aiae  Stelle  Torztiglich  in  ScLlucLicu  ein*    Beb«  deandb 
liegt  eine  Deoke  TOtt  Dammerde »  oder  toh  Torf,  .V«  q 
2  Arscbiiiaa  micblig;    Die  Platin  -führenden  SchicUcca  be^ 
ateben  aua  RollatHekea ,  natermeogt  mit  tbootgem  M 
jro«  giKalichgiauer  Farbe.    Ihre  Mächtigkeit  betrlgt  1  bi 
ArachiQpn.    Daa  taberlicbe  Aaaebn  dar  RbllaisScko  mid 
Sandes  acbeint  zu  beweiien,  dala  beide  vorzugsweiae  da^ 
Zerstörung'  von  Hornblende-  und  Serpentin  -  Gettetncn  «ij 
atandeo.  Die  fieachaffenhait  d^r  Platin-Kövner «  welche 
groU  f  wenig  abgerumlet ,  und  oft  in  einem  schwarzen  G4j 
atoine  der  muthmafalicheu  Gangart  eingiaachloaaeci  ain^  ^ 
te  mit  ziemlicher  Sicherheit  darauf  hinweiaen  ^  duU  die  oi 
sprlingliche  Lagerttltte  nicht  (wen  von  den  neuerdiogi 
deckten  Schichten  zu  suchen  iat«     Da,  man  häuhg  bei  ^ 
Platin  -  Gewinnung^  grilne  Gesteine  findet Körner  uadKif 
ftaUe  derselben  schwarzen  Substana  enthaltend ^  vou  ^ 
eher  das  Platin  begleitet  wird  ,   so  liefse  sich  wohl  aaa^ 
metty   dzfa   daa  Metall   ursprünglich  auf  Gängen  ia^ 
schwarzen  Massen  gebildet  wurdet]^  welchö  in  Ilornblei^ 
pder  Serpentin  «Geeteinen  anbesaen.  Die  Zemtarnng  deri^ 
teren  wüide  die  Bildung  des  Randes  im  Ural  bediogt^' 
ben»    Die  in  neuester  Zeit  anfgeltnidenen.  Soliiobten  eatv 
ten  1  bis  3  Pfund  Platin  in  100  Pfund  Sand  (  V^oeo  ^ 
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^  Ifilbmii  MittheiiuDgeo^  das  Vorkommen  der  Plathui 
I  iuum  aoi  Titm^  wmA  w«m§  Emu  ImuAmvitm  GMdm 

'•It^feod.    Seitdem  wurde  noch   ein  Geliiiil  voa  Bisea^ 


0.  MoBoA«  th«ttte  titmr  dm  25.  MIrs  l82S  folgeii- 
»aohrichten  über  «inige  Phänomene  dei  Vesuv 
'^u.  (Tlie  ^Karf«  Jonrit«  Sc^^  Littm  und  ArUi  «•  !• 
il^arc^  l82i^,  p.  l33  ect.)  Der  Feuerbcrg  »cigte, 
'-Hrend  der  Dauer  des  genannten  Tages,  unermerslicha 
tttsstxomungeii  von  dunkeim  Rauciie^  oder  vieimehc  von 
^ktom  Dampfe »  beladtrn  mit  Sand  und  Aicbe;  Dufeb  ei- 
^  <Urken  Weaiwind  Meh  Osten  getrieboo »  fielen  dieao 
**'"^*^fcölicLcn  Trümmer  auf  dei*  einen  Bergseite  uieder* 

^^'"^  i^rneigen  des  Berges  sab  man  Bliese »  welche  naeh 

II  . 

KicLiungeii  sich  durchkreuzten,  über  dem  Vulkan  und 
^  Runde  dessdben ;  ihr  Hervorbrechen  schien  keines« 
'^gs  auf  eine  einzelne  Stelle  beschränkt»     ladessen  konnte 

den  Gipfel ,  einen  ^heftigen  Wind  abgerechnet,  ohne 
ältere  Unbequemlichkeit  ersteigen.  Auf  dem  Kraurrande 
^rmochte  man  ^  des  Winde«  wegen,  »ich  kaum  aufrecht 
^  ^^alten ,  dasu  gesellten  sich  noch  starke  Hagelstlftrmf 

^«  sicts   ujedcrfalleiuleu  Aschen  -  uud   Sand  •  Theile« 

Kiaier  war  xnr  Hälfte  mit  den  Schlacken  erfilUt,  die 
^  ^cr  tiefen  flüssigen  Lava  auf  deren  Oberfläche  emporge- 
^«udtrt  worden.  Seine  Gestalt  seigte  Aehnlichkeit  mit 
^  Trichterform*  Die  rothglüheuden  Schlacken  -  Massen 
^tden  bis  su  gewaltiger  Höhe  emporgetrieben«    Oer  Kra- 
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eben  i  die  Schlacken  •Oberfilclie  war  %war  beinahe  scUiw^ 
•Ulaii  in  dedi  Aiigenblieke  der  Explosion  gliilite  dieidbf! 
bdchtten  Giaii^e  .  ÜAte£  dea  Aiigea  der  Beobachtet  8ft 
sieh  ein  attter  Schlund  im  lauern  dm-  Kntora;-  es  iiN 
ei»  heftiger  Aufbruch«  und  der  Berg  bebte  in  seiner  6n 
fette,  £ine  gewaltige  Menge  von  Sclüaeken»Tiiifii> 
wurde  sn  *  ungeheurer  Hdhe  getrieben,',  und-  nadt  i 
Seiten  hin  seratteut«  An  den  oberateo  Theilen  dei  i 
dnngssfiickei  die  der  Binwifkung  des  Windes  anfgetttf 
üu»  nehm  man  ein  Phoq^hoseeziien «  in  lileti^^ciiiilii 
Lichtscheioe  wahr.  Die  Fingerspiszcn  der  Haodsd 
leuchteten  gleich  Glilh -»'Wilrmero«  Tiefbr  ebwlrtf  ^ 
aich  dal  leate  Phlnomen  nicht  mehr» 


C*  Ai^wATsn  theilto  Bemerkungen  mit  Uber  dia 

gnoeie  von  mehreren  Theilen  des  Ohio'^ 
res  (SttLiiiaN,  Am/Brie*  Jowrn*  VoU  XI ^  -p.  2244| 
Die  Diluvial  <•  Gebilde  sind  von  grofser  Ausdehnaif) 
vi>n  vielartigem  Interesse.  Fossile  pflanzliche  OcM 
finden  sich  in  grober  Manaiclifaltigkeit.  Von  älteren  60 
neo  trifft  mau|  am  0/ao«Dfer  und  gegen  dem  Er^ 
aUf  Blöcke  von  Granit ,  Gneifs»  GJimmerachiefer  0«  < 
Sie  aeigen  sich  abgerundet  und  glatt*  Mehrere  XbaUi 
bpiecheo  dafür  ,  dafs  dieselben  aus  nördlicher«  noidil« 
eher  und  nordöstlicher  Richtung  herbeigeführt  wordcot 
ähneln  den  Felsarten  am  i^oAe  superior  und  jenen  as 
Nordseite  des  Onturio  •  Sees ;  Zahl  und  Giöfse  dsff 
uimnit  au  t  so  wie  mau  gegen  N»  vorschreitet  u«  s« 
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■  J.  CAtDKR  uritg  in  der  J$iaH€  tSochty  p/  Caicutta  un 
kcB  18^  eine  allgemeiii«  U#b«viUbt  a«v  Qm^ 
noiiie  von  Xiti/i«^  vor«  (B»sii^l^s»l  Edinb.  Journ* 
f  S^.t  Janmmry  Md  Jprit  l8l9  ,  >^  l6i  m^*>  371  <0t«t 

Aiittiig  MM  der-  G«4i  C«ff)    GtwaUigp  Ecv^t^ 

M  die  Orensen.    Im  N«  erhebe  sieb  di0  «rit«o»Miib 

rMigt  'Km«  df»  IKffUMMltfytf^Q^birg«!;  et  «iscreclit^  mk 
en  dem  Ciiiaesiächea  Reiche  bU  Cashmtär  und  bis  actiHi 
edea  des  O^^iUir  Die  ZtMMiflnM«itoKriiii|;  erbebenar  Fiki» 
leichsa^  die2^neii  uafterejr  j^rdfesie  bildend,  ist  so  ansge* 
dint^  diCi  «M»  Sbeoe,  rnlifad  eof  UMieii  von  SttOM  IP.« 
^  i«  «inec  Ricbtuog  bjf  Hindoo  Cosh  erstrecke ,  eine 
itigt  TOQ  iNig«IKbr  lOM  Heilest  mri  diese  BsehebsM 
nrd  durch  Berg  «Gipfel  etwa  6000  F.  U5iie  nbetragt^ 
^  gante  erfiabem  Tbdl  dea  Gebirges  beaiebt  m»i  Urge^ 
teia^Q;  Goeira  ist  yorberocbeod ,  mit  ibza  tiretea  Pxaoic^f 
'iiaiAerscbiefer  9  Horobleilde  -  und  Cblpritscbiefer  ttiid  bSff» 
>^  £aik  auf»  Ueber  den  geuaiMBteii  GemiMa  nebam 
Wie*»  und  Kieselschiefer  ihre  Stellen  ein,  und  gegen  de« 
ttiffc  man  8aQdfteiiie,  ans  denen  daä  Süd  -  Geblagja 

Ketue  besteht,  und  welche  zugleich  die  nordÖstUebe 
^enating  des  Cftniffa  *  und  Cam^ex  -  Tbalea  anamaaboi» 
vodurch,  so  wie  durch  die  DUuvial « Bbene.  de«  obeAa 
^i«dcr«rait  diese  gforse"^  Zone  von  den  Bergztigen  der  Halb* 
mt\  geschiedeil  ist.  Die  entgegaoliegende  Granae,  die  stid» 
liebe,  bestebt  aus  den  nlmliebeis  Fekaiüeo.  Weiter  gegen 
^»  vorschreiteiid,  erreiebt  man  die  drei  unteren  Bergxeibco^ 
welchen  das  Tafel  -  Land  von  indte»  das  Eigenlbiiinliobo 
Miaer  Gestais  nnd  ^eineff  Uoiriaie'  vetdankt»  Die  westbib#> 
Reihe  ist  die  VQu  älalahar^  die  östliche  jeiie  von  CorOmmn^ 
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il«/^  und  die  inkllare  jene  voni*  Kxmdya»  •  Sie-  mtti 
am.  Ji^ehice«  .nad  *aiii  W9ii;e$ljeii  .«ec^trecLt  ahm  Oi 

hrc^lmng;   sie  fängt  in  Candeish  an,    und  lauft,  längs 
Külte  Ton  Jü^labar  f  ,  in  geringer  Wdlta  yom  Meere, 
«aQi    Voiigebirge.  von  fiomorini   mix  am  «üdlich«»  i 
4rird  sie  iinterbro^hea  durch  die  flolcbtige  Kluft  §  W 
daa  T-bal  yoo  Coifnbitoor  hildeU   Daa  SMichen  dai  i 
Mbi;  .ungefähr  aus  £7«  nach  ^« ;   nur  gegen  daa  aüdlicbe 
aich  dieselbe  ^etwaa  gegen  O.    Gegen  S»  mmms 
JSibabenUeii  mehr  und  mehr  au;  die  iiöduten  Stellen 
ten  zwischen  dem  10.  und  X5^  der  Breite  aeyn  ^  wo 
idciaclie  Pika  Ub«(r  6000  F.  ei»|K>r8tdigfin«  Daa 
dieser  Gebirgs  •  Reihe  sieht  man  mit  Tiapp- Massen  ixl 
gdßBtf  Too  welchen  apSter  auafiihiiieher  gehandelt  tu 
aoU»     «Sie  erstrecken  sich  vpm  Seeufer  des  nördlichea 
fa/t  in  beti'ächtlicher  Weite  ^egen  S.  und  O«  bia  zum 
daa  TumbQodri^  und  Jt^^gpar«*    Diese  Trapp  -  Gestein 
gen  sich  unter  allen  -  bekannten  Verhältnissen    der  M 
(aSulenfÖrmig  abgesondert  trifft  man  aie  u.  a.  bei  Bodj 
der  Mandelsteine  9   Porphyre  u«  s*  w«     Die  Mandak 
namentlich  sind   Uberreich  an   den   bekannten  sie  am» 
Uradett  Einschlüssen«     Die  Landschaft  trägt  hier  all« 
rakteristischen  Züge  basaltischer  Gegenden.     Selten  eih 
•ibh  die  Berge  so  mehr  al»  3000  T»  Höhe«    Gegen  5i 
die  granitischen  Massen  wieder  auftreten  ^  findet  maa 
fsere  Erhabenheiten ;   mit  wenigen  Unterbrechungen  bi 
#olehe  Felsarten  alle  Gipfel  der  Rette   bis  snm  Votfii 
Comoritu  —  Weiter  von  der  westlichen  oder  Malabarifi 
Xiiste;  rund 'um  das  Aeufaerate  der  iCalbinad  ,  gelangt 
ssli  den  granitiachcn  Ebenen  ron  T^tauancore  ^  die  mif 
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gebeuern  Biöeken  primitiver  Gesteine  becleckt  sind;  nao  er«> 
mMk  nm  d«*-.  Ende  4«k  Kflito.  Hkr  veraaigea  mh-  di% 
ilas  Zciitral  - Tafelland  tragcadeio,  Beigrcilien;  unÄ«filii  30 
Moikii  tt>m  Kap  Comrln  «ndi^en  lUMalben  ptösb«b  ia  «ip 
Dem  ab^escUoktene»  QKani^  -  Pik  von  etwa  2i>00  F>  UdliAi 
Ton  dem.  Fub«  dwtea  P|k$  emrtelbC  sieh ,  tüdlwSiis  Ui 
com  lileere»  ^  nuukm  .Zug  ai^olicliAr*  Gmeioa  ,  di£  mtüv* 
Uehe  Gceime  g^g^^  ^*  Königreich  Trawncore  ausmaebendk 
fitt  gaaao  wcmUoIm  .Bctgiug  Mud  dw,  aelinAale  Kttato  laogi 

lAei  FufseSy    hat   keine    liuise,    ktmG   eutiilölsten  Thälec 

Juch   die   DiJuvial- ^Ablagerungen.     Die   »icileii  ,  seakieght 
^M^endea  Berg  *GeblAgfi  Mnd.  «demiNigwclitet  iMwal^^ 
und  4^«  ifiiaka  Vegetauon  Biachc  geog»o&tiftcbo  f  orsciiungea 
latt  üQinözItch*       Das  -Land  »je^ien  den  ibtlielien  Theil  der 
lUlbiayi;^!,  kn.  N*  »Uogs.dea  Fulsea  dieaei:  Berge,  Jut  eiis€0 
TOD  der  Malabarifcb««  JKOate  wesentlich  .▼«vschiedtfiten  Ch««» 
rakiex  oitd«  aia  Foiga  deasett^ti-,  rin  gänslicb  ^bweichendM 
Auistfljtu     Di«  Ebenen  dei  Küsten  von  Coromandtl  erschei* 
m,«U  breiter.,  unebener  Gurt  niederen  Landes   swiscben  - 
4eQ  Bergen  und  dem  Meere;,  hier  findet  man  beinahe  alle 
Dilnsi«!  •  .und  H^UnTial  -  Ablagerangen   tammtlidier  Flüeee 
i"^d  Stiöi][\e,  die,  vom  «udiicben  Tbeile  des  Tafeilandes  iier« 
abkommen«    Die  Bergkette^  gegen-  O*  die  Halbinsel  begveil» 
zeud^  zie)it.  sich  xwtst  auf  kurzer  3trecke  vom  Kap  Comoß^ 
riJi  in  nördlicher  Riobtnog^  nm  sieh  S6dann<  gegen  O.  zu 
weodea,  da  ^yfo  d^s  grofse  Thal  ^on  Coimbitoi»r  ihren  Zum 
•ai^mcaliang  unterbricht»    Hier  theilt  sie  bich  in  eine  Reihe 
«nnder  ejrhabener  panlieler«  ^g^»  dse^  .  m  nicht  geitHner 
Kouii^uilj^^  der  westlipben  .Kette  xulaiifen»     Weiter  gegen 
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V»  Terswaigt  ficb  dimibe  ia  wenig  bttiäcbtUche  Htt§eli^ 
«wisob«o  weicbtn  die  grofMi  PlttM,  »He  andeM  Wirf! 
OMwen.  Vfin  dbr  Halbinsel  bis  siun  Beogalisohea  Meerett 
spn  'eofnehmendi  ihren  Lauf  haben«  per  iHtUth«  Zug  ii 
ce  unter -dmelben  Breite  endigen  W0  der  irtpeetliehe  mü 
Anfang  nimmc«  t  Granite »  besondert  aber  Syenite  scbe: 
die  genee  Basis  des  östlieben  Zuges  «ossnnlaehe» ;  man 
sie  4iucb  an£  den  meisten  dei*  sugängUcben  Gipfel  vom  A 
Comorin  bis  Hydrabad  h\i  Tage  ge^en.  Gneifs  und  GW 
nmsdiiefer  bilden  die  Bergseiten  »  'smeh  «n«  dem  FnÜK  i> 
ten  sie  bin  und  wieder  auf  ^  ferner  Thonscbiefer  f  Um 
Uendesdiiefer.,  KieseUchiefcr,  Chloritsehiefer,  kSmigertf 
Um  BondUherry.  ein  dichter ,  AAnschein  einschlie6tt^ 
Xeiky  der  aufserdem  auch  denkwürdige ,  durch  kieilr 
Sobatans  «rstetnte  Reste ,  e«^  was  beeondere  Beacbfll 
ir erdient  9  vom  Tamarindaiibaam>  enthält»  Die  DUa?)^ 
Ablagerungen  in  der  NUhe-von-  Triehinofoly  fifhren  ^ 
tiiehfache  Edelsteine ,  gleich  denen  von  Ceylon*  Imß 
gemeinca  scheint  dio  Oberfläche  des  niederen  Landesj 
wictt.  bis  zum  Peannr«  Flusie ,  ans  granitiseheq  Triiis«i 
SU  besteben;  ferner  findet  man  Ablagerungen  von 
•ehern  Sande,  beim  Rdclsuge  der  ^Meereswtosor -entstso^ 
eadlich  kommen  Silfswasser  -  Gebilde  vor  u«  s«  w*  «—  ^* 
Oegend  bei  Nellore  ist  sehr  reidi  an  Kupfererzen  uod^ 
Silber*  baltigem  BleigUnse«  — *  Hmtim  nnd  YoTser  mc\^ 
juns  mit,  der  Beschaffenheit  der  I^äunar^t  Xi^ftna-  uad  ^ 
<tifi}ery<  -  Thaler  bekannt«  In  dem  j^e/lis- iUnfla-Gebirgsxtl 
trifft  man  die  Diamanten  »BreJuden^  deren  Legernngs  -  T^^ 
hUltaisse  noch  weitere.  Aufklärung  verlangen;  Tlionschiefi^* 
KalL^  quariiige  Fdsarten  f  fiandsuein  ^  Brektiea  versebisilei^ 
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»t  „treten  «aui  selir  vecwick^iMi  Bmcbtiogen 

I  Gjrenitp  der  die  Basis  ausmacJu,  bildet  auch  das  Be» 
»eitflep  -i-  Ini  KUtna  -  und  Qodmvery  «TJiale  »e|it  mm 
basahischeii  Gesteine  teliir  verbrettee«  Die  GiMtiite,  wcl*^ 

lie  bedecleify  umsehliersen  dieselben  auf  Oaiig-artigen>^ 

m«ii«  aucli  giaubt  nuii^  Hebungen  der  Granite  durch  jene 

)p«JtfMaen  mlirznnehmen.  ~    Bei  Bnncora  übeiiagerd 

ige  Konkretionen  den  Granit  nud  den  Glimmerttllieferfr 

beiden  üf^-q  der  Dummoda  ist  eine  g!of«c  Kohlen  «For- 

Torhaaden;  •HdwSrta  stehen  die  ihr  .verbftndenan 

ff 

eioa,  Koblenac^efer  und  Sandateine«  bii  auf  einige 
jWl  von  Rogonauthpore ,  woselbst  sie  unniiiteibar  auf 
»it  rnbettw  Etwa  40  Meilen  von  iUm.  genannten  Ovt» 
lie  älteste  Kohlen -Grube  Indiens i  sie  wurde  zu  Rany 
ga  im  Jabre  l8l5  angelegt.  Die  Kohlen «  Formation  ^ 
b  das  Ganges  -  Thal  in  d^r  Nähe  von  CutwM  »lebend  ^ 
fDt  jener  von  Cachar  und  Sylhet  verbunden.  Die  herr*^ 
iden  FeJsarten  sind  Koblenscbiefer  und  Sandsteine ,  und 
ü  diesen  treten  Gänge  und  Adern  von   Dolerit  auf. : 

wo  der  Schiefer  die  Kohlen  unmittelbar  tiberlaaert* 
\  man  ihn  reich  an  vcgetabiiiscben  Abdrücken  y  Aach 
nen  thierische  üeberbleibsel  daiinnen  vor.    Vorsjsy  be»> 
nat  einen  PhytolUhus^  einen  Caiamites,  ein  -irycapo* 

und  eine  riesepmUfsige  Art  von  Valetta.'   Die  Kohlen« 
t  haben  mitunter  eine  MSchtigkeit.  von  9  F«  w  Die 
S^i^^  N.f  nacli  Bennares  fiihrend»  gttbt  Uber  gca'» 
he  Gesteine ;  wahrscheinlich   besteh^  das  ganze  ^^nd , 
tum  SooM  und  In  der  Gegend  um  Ske^rgauy  und 

aus  solchen  Felsarten.  £<fahe  bei  Sqane^  Jenaeit  der 
!  hinter  Sasseram ^  treten  fandftteine  auf;  mit  g^^iu* 
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pen  Unterbrecli4ingen  sezzcn  sfe-den  oberfl'acliHcheti  Rod« 
g^gen  Ajgra  zusapimcn.  In  der  niederen  Geg4ßi\d  von  Bandit 
erheben  sieb  einzelne  isoJirto,  Berge  aus  Granit',  das 
land  wird  dmrcli  Sandstein  gebildet,'  IDiefs  iHIirr 
rück  zu  den  steinigen  Ebenen  von  Hindostan  nnd^SB 
Ißztcn  der  früher  schon  erwähnten  drei  Hanpt-Berg; 
nämlich  zum  Vindya  'G'uxtti*  Von  O.  napb  YV«  das 
land  durchziehend  sckeint  er  die  Hnfsersten  ASr« 
Enden. der  beiden  aiidei*n  grc^fieir  Bergreiben  %n 
Das  V indy a  '  Giihixq^c  steht  in  seinem  klassischen  Ghar 
dem  Himmalaya  nur  weni«;  nacli;  es  durchscji neidet, 
[Mitte  der  Gegend  in  siidwestiicher  Richtung  von  denül 
or/rft  «»Bergen  bis  gegen  Cuzäran-  4>iele^  grob«  Zoae 
zahllose  Verzweigungen  ,  und  trägt  viele  Ktfmen;  für 
Geo^nosten  ist  der  alleemeine  Zusammenhang,  das 
in  den  getrennten  Theilen  unverkennbar«  Die  grofseu 
ittaeionim  des  mittleren  >  Indiens  sind  Granite  und 
itetne  ii*  s*  w« .  .Das   basaltische    Gebilde  *  eretreckt 

ro]  ihvarts    über    ganz    JUalwa^    Sauger^  Sohagpore 
Oniercantoe ;    es  zieht  von    hier  in   südlicher  Rjciitiiog 
Nagpore  vorüber,  berührt   die  vrestliche  Grenze  vea 
derabadf   qnd.  wendet  sieb  gegen-  NWv  dem  Meeit 
die  nördlichen  Ufer  des  Conean  bildend ,    bis  sur 
dun»   des  Nerhudda ;   der  überdeckte  Fläclienraum 
wenigstens  200,000  Quadrat -Mcilent    £s  ruht  die^eXi 
Formation  auf  Sandstein  im  Gebiete  von  Saguri  ist 
lieh  neueren  Ursprunges  als  leztere»     Die  Trapp« G 
zeichnen  sich  auch  hier  durch  ihre  bekannte  Eitrenthiim^ 
Jceit   ans ,    andere  Felsarien ,    mit  denen    sie  in  Beriilü 
kommet«)-  mehr  oder  weniger  umzuwandeln«      Im  Gebi 
von  Sagur  siebt  man  dieselben  stets  verbunden  mit 
erdigen   Kalksteine,   der  eine  Art  Ealzinazion  erlitten 
h  ihen  sclieint,  oder  doch  alle  Merkmale  feueri^er  Wirkui 
die  er  eiidhren  ,  tiagt.    Die  Sandsteine  entsprechen  in 
Verhältnissen   dem   new   red  sandstone    Englands«  w 
ihnen  erscheinen  bunter  Saudstein  und  Lias*    Der  Aasd 
veio  red  sandstone  soll  hier  in  dem  Sinne  verstanden 
clifs   dci selbe  die  ganze  Folge  von   Gesteinen  zwiscLcn 
Lias   und   dem   IVIagnesian,  lixu&Xtone  in  sich  begreift« 
Im  mlttleten  Indien  sieht  man  hSufig    einen  Granit 
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s^m  Korne,  der  in  Gneifs  übergeht t  Höroblende  nimnit 
1$  Uebermengtheil  auf«  —  Von  Felsarten ,  neueren  Ür« 
tigs  als  der  Sandstein,  werden  sehr  wenige  in  Indien 
|>ffea*  Die  ICenntnifs  der  Lias  -  Formazinn  verdanlct 
bis  jezt  blos  Kapit'ia  Franklin'«  Nachfoi  sc  Innigen, 
sah  dieselbe  in  Bundlecund  über  new  red  sandstone  s 
bezeichnende  Gryphites  wird  picht  vermifst ,  auch  Eo* 
lieh  Ueberbleibsel  von  Farrnkr*4utern  und  ron  fossifem 
je,  Lias  dürfte,  nächst  (Jem  Trapp,  das  neueste  Ge- 
*  in  Indien  sejrn.  —  Aa  organischen  üeberjjj  leib  sein  ist 
Laad  im  Ganzen  arm ;  sogar  dem  Diluvium  fehlen  die 
t  so  gewöhnlichen  thierischen  Gebeine.     Allein  in -ante» 

[ianischen  Ablagerungen  will  n^än  neuerdings  m\4vi^ 
e  Knochen  gerundeu  haben,  auch  dürften  die  uner* 
'hien  Kalkstein -Grotten  von  Sylhet  ^  Cachar  und  wif- 
fiir  die  Folgezeit  interessante  Resultate  hoffen  lassen. 
CotDfin  schliefst  seine.  Beobachtungen  durch  Mitthei»- 
;  eines  System  es  der  Geognosie  Indiens^  so  wie  solches 
VoYsFY  aufgestellt  wenden.  Die  Geognosie  dieses  Lan- 
zerfulit  nack  ihm  in  vier  Formazionent  n'ämÜch: 

ranitische   Gesteine;    eigentlicher  Grapit 
Günsen   von  Quarz   und  Grimstein    (Dolcrit;    G  n  e  i  f s 
unier^eordoetcm  Hornbi endeschiefer  ,   körnigem  iiaike» 
}mt^  Gümmer-^  Chlorit-  und  Talkschiefer,  sowie 
{quarzigem  Gesteine  }• 

2*  Schiefer -Gesteine;  Thonschiefer ,  Sandstein 
I  Konglomerate  .9  Kohlen  \u  s*  w* 

3.  Basaltische  Felsarten;  Basalt,  Wacke, 
Bielstein,  Eisenihon  u.  s#  w« ,  mitunter  unmittelbar  aiif 
Ilten  und  Gneifsen  ihre  Stelle  einnehmend. 

4»    Dil  uvial-Ablagc  rangen. 

'Granite  und  Gneifse  gelten  als  von  'gleichzeitiger  B?l« 

\*  ' —  Die  Geologie  Indiens  ist  im  innigsten  Ztisaninien- 
e  mit  der  Geschichte  der-  Trapp  -  Gesteine  ;  als  Belege 
•n  die  Sngen  von  SlSdten ,  weiche  unter  vulkaiiischen 
ioim  begraben  worden.  " 
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i«  Ilandbudi  der  Mineralogie  von  E.  F»  Glocrsr.  i 
'  Abtlieihingy  äie  Einleitttilg  in  die  l\Iitierclö|»M  und  die 
^  geitieiois  Oryktognosib  ei^tbalterid;      fitit"  4  l^upftiH 

•  Niirnber-;  1029.^^  '  *  * 

^*  iJeher  mineralogisch  -  Ökonom isehe  Unters iicbnngen 
und  in  der  Er&e.     Biü  'praktisches  nandbucli  ftir  1 

"  ^rthe»  •ngeliittd«Mirferajogeh1inäßei*obaiil(Uiidige  W 
Von  J«  A  B|.uMiü    Mit  l3  Abbifäiingeiu  -  Leipzig;  i 

3»    Anleiciing  zum  Höhenxnessen  mit  dem  Barometer« 
J«  6.  WiK»f  AXN.'   Zweite  Aufl.    IV^it  1  Kttpfertäfek  J 
1829.     •  '  •  r 

4,  -  Kll«'  Mineralqn^Iien  des  K&iu|;rei<^a  BäiMu  '?> 

•  Vogel.     Mürtöheh;  l829,  '  -  "     '  *  ' ' 

5t.'  Chemische  Untersuchung  d^r  Soolquelien  bei  SHh' 
^ner    U^bersicht   der    wichtigsten    öebirgs  -  Verhall 

"'iifeekleiibttrga  iind  Neu» Vorpdäiid^riia»  Vau  Du 
Btitclixit«  ^Hit  einer  Uthbgr.  ünlikbt  ilnd  Kk^^ek  Bei 
1029.  *  '  ;  :     •  ^  • 

6%  Abbildung  und  Beschreibung  einiger  neuen  odervr 
fiekaoiiten  Versteinern ng;en  aus  der  X^A^cbiefer- For^ 

7»  Die  Salzwerklß  am  Teutoburger.' WaMgebirge  Oett^ 
und    RothcnfeMe    technisch  -  liistorisch  -  geognostiscb 

'  schrieben  von  G.  v«  DoLFrs«^  Aflit  drei  litbographim 
fcW,  Berlin;  1829. 

8/  Gedrängte  Üebersldic' der  Ergebniite  dntfrgeognoiQi 
Erforschung  des  Odenvraldep«  Von  I>r»  Au  Kvm 
Heideiberg;  l829. 

9.  ji  Descrtption  of  ihe  strata  of  the  Yorkshire  Ci 
unth  Ä  seotion  af  the  elijjt  Jrom  Spum  Point  to  J 
aar ;  a  geologtcal  Map  of  $he  nmghhourmg  tfountry 
nuvitrous  plaus  of  the  organic  remains%  ßj^  }•  ' 
1.17a.    London  i  1829.       '  ^         /  ' 
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pßzieh^ö  auf  die  in  d^rselbezi  .voi*- 

!m#@n  xürapp  -  und  Bonn^i^^ 
Ito^  ^'        mazionen.        '  ■     ^  V 


Von 


Herrn  Bergrath  X)r.  UehI.  7  ' 
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P^^l^b^a  iiud  Sch weizerischeo  Jur^  •  üoi^iiM^.»^^^ 
in  Hinsicht  ihrer  geognostischen  Verhalüiisse 
^^'^t' Ausgezeichnete  £rscbeuiungen  diur*^^^^ 
überzeugt  bin,   es  vv erde  nicht  ohne  Interesse : 
I9  einiget  derselben  in  einem  ,  kiirze^  Abrisse  vpivu 


79ß 

Oaa  fiauptstrekben  dar  WürttembergudieA  Jld 

zwischen    dem  linken  Donau  •   und   dem  rccbttf 
JViaf /E0r  -  Ufer  f  gebt  von  SW«  nach  NO.  anf  ea 
Xifinge  Ton  ungefähr  iö,  und  eine  Breite  von  4^ 
5  Meilen ,  im  Ganzen  gleichförmig  mit  üem  Bmif 
»Ige-  des  ii'ranzdsischen  und  Scliweizerischen  Jura. 

Sie  besteht  am  ^nem'  isolirten  Ganzen,  h 
dtircb  •  keine  andere  i' ormazion  unterbrochen  9  wii 
ein  hoher  grünender  Wall,  die  Malasse  von  Otm 
(Schwaben  f   von^  de^  filteren  Gebirgs^FormazioM 

Die  Auflagerung  des  Jurakalkes  der  VVOrtto^ 

bergischen  Alp  auf  der  Lias  *  Foniiazion ,  und  zvva* 
in  der  Kegel  auf  'der  oberen  Schicht  des  -Liaskalkeil 
der  .dem  Lias  -  Sandsteine  aufgelagert  ist ,  mit 
so  ausgezeichneten  grandiosen  Scbichlung ,  -^die  siiftl 
in  der  Entfernung  ^ie  Huinen  darstellt,  ist  um^i 
bezeichnender  für  dieselbe »  als  das  Jura-GebiUtI 
anderer  Gegenden ,  zum  Theil  auf  andern  Gehirgi'^ 
Fonnazionen  ^  selbst  jiuf.  die  des  Urgebirge^  aufgela» 
gert  gefiinden  wird« 

.  Ausgezeichnet  für  diese  Forinazion  ist  das  V(V 
kommen  de»  Basaltes  und  Trapptuffes»  des  Bo)» 
erzes  9  des  Süfswasserkalkes  und  der  Men^^e  vob 
Uibien  in  dei^selben* 

Die  Basalte  und  TrapptuCfe^  weiche  lezteredi 
in  mannidifaltigen  AbSnderungea  sich  finden,  siii4 
zwar  aUe  Frodukte  vulkanisclier  Erscheinungen  ^  e^M, 
slere  finden  sich  jedoch,  nur  an. einigen  Punkten  ao'^ 
stehend,  häufiger  als   Findlinge   oder  Ge%Qhiebei{ 
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»cre  ^ber  än  mehg&ßeu  Stellen  t  entweder  als 
Hge  im  Juraludke,  oder  als  kleine  kegelfdrmige 
^pen,  alle  aber  entweder  unmiUelbar  an  Jurai» 
ifr,  YKler  an  der  Grenze  desselben ,  zwischen  die* 
i  uiul.  dem  •  LiaskaUce. 

Keiner  y  etwas  poröser  Basalt  findet  sich  anste^ 
(ii  yorziiglich  ^ei  DßUingen  im  ^rmj»  Tbatef 
\  Vau  F.  über  dem  Meere.f  als  ein  12  bis  14  F« 
Atiger  Gang,  Stunde  8  von  SVVW.  nach  NNO. 
jch^d ,  in  einer  L^ga  von  6  bis  600  F»  f  imd 
IS  ({  F*  Mauer -artig  über  den  Jurakalk  heraufp* 
ieben.  Gleichsam  als  Sahlband  stehl  zu  beiden 
m  des  ßanges  schwärzlich  *  gr«uer  Tra^^tuff  ge<P 

40  F«  mSchti^  au  9  der  Cking  sezt  an  der  sfidli« 
1  Seite  des  9  unter  einem^  Winkel  von  beinahe 
abfallenden ,  JwjiÄerg^ej  auf. 
iFundorte  von  dicfatem  Basalte  mit;  vielem  Oli« 
und  basaUischer  Hornblende  f  der  übrigens  nur 
S^iadling  vorkommt  9  sind  dtev -Sternberg  bei  Ofm 
üttseti^  der  JßUeuriuel  bei  Hettingen^  die  Üra^ 

Steige  gegen  Grabenstetten  ^  nur  bei  Kabisbaum 
findet  sich  diesb  Abänderung  anstehend,  auch  ei-« 
rang  «artige  Gebirgssfialte  im  Liaskalke  erfüllend« 
Wenn  von  dem  Basalte  Am' Alp  eben  so  wenige 
^oa  dem  anderer  Gegendeo^  die  Entstehung  nach« 
lesen  werden  kann ,  indem  derselbe  nach  neue- 
Usichten  für  ein  J&u  süi  gmeris  gehalten  wird» 
t  dagegen  bei  dem  Trapptuffe  der  Mp  die  Zu-  . 
nensezzuog  ans  jnndern  nahe  liegendon^Gebirgs« 
^  Hin  so  leichter  nachzuweisen. 

61  * 
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*  Im  AUgemeiaen  ^besieht  derselbe'  a«5  ti| 
schW&rzHchgrauen  ,  graülichsdiwÄrzen  oder  4 
Udigrauen ,  sich  oft  mehr  ins  Braimliebschw 
und  Schwärzlichbraüne  zieb^nden  9  mehr  oder  I 
der  festem  Teig  oder  Grundmasse  t  welcher  k 
steren  Falle  das  Ansehn  von  umgewandelt«« 
sähe  bat ,  im  andern  mehr  einer  verhärteten  B 
artigen  Masse  fihueU.' 

Die  III  dieser  Masse  eingeschlosseiieii  Bradi 
Ice  von  Felsarten  bestehen  vorzüglich  ai^s  Liad 
Liasschiefer  und  Jurakalk,  aufserdem  aus  Oli 
seltener  aus  Magneteisenstein,  Kalkspath,  kry* 
sirtem  Augile,   Pechkohle   und  kleinen  Gliw 

BlSitchen.  ' 

Aus  der  Lias  •  Formation  finden  sich  vorzi^ 
grärsere  und  kleinere  Briichslilcko  des  Liasschiil 
und  Äuweilen  Ei  igrofse  Stücke  des  oberen  Uä 
kes  l>is  jczt  stets  ohne  eingeschlossene  Petre&h 
'  Der  Jurakalk  kommt  von  Erbsengrdfse  lA 
QrÖbe  von  mehreren  Kubikfufsen  eingemengt  t 
und  ist  entweder  frisch,  oder  durch  die 
kutig  der  WRrme  i»  so  weit  verändert,  dafea 
einem  splitterigen  Bruche  und  gröfserer  Härle 
leicht  zersprengbar  ist,  oder  er  ^eigt  sieb  als 
niger,  sogenaunter  Jura  •  Dolomit*  Ersterer 
in  Hinsicht  auf  Farbe  wenig  verändert,  obwohl  I 
fig  rÖthUcbgraue  Farbe  sich  findet,  lezterer  hing 
erscheiiil  häufig  blaulichgrau,  oder  grauUdn« 
zwei  Farben,  unter  denen  der  Jura  -  Dolomit  ü 
im  Jurakalke  sich  nicht  vorgefunden  bat ,  auÄen 
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irickelt  er  beim  ZeracUbgen  einen  starken  Ge- 
i  ron  Iiydrolhfon«aiir^n^  *Ga&:  ;  .  :  -  ^  : 

Die'  Tendenz  zur  *  Kugelform  ist  bei'  diöseiA* 
pptuffe  cbarakleristischy  an  einigen  Fundorten  ^  so 
eallich  im  Faitel  bei  Urach,  finden  sich  in  el« 
I  graulich  weifsen  9  thonig  -  Icalliigen  Teig  lauter 
aer  von  Hirsen  -  und  Hanfsaamen  -  Grölse  .  einge« 
bsen,  am  Karfmbühl  bei  I>«m'/2g^eif  v  kommen 
sen*  und'  Wallnufs  -  grOfse  Körner  in  einem  . 
rärzlichgraucn/  Teig  vor,  und  meistens  habeÄ 
'dieste  Körner  einen  kteinen  Kern  von  terwitter- 

* 

Olivin  in  ihrer  Mitte  eingewachsen. 

Einige  andere  Abänderungen  des  TrapptufTea 

der  Räuber  -  und  Hepsisauer  Steige  bei  Kirch^ 
n  haben  ein  gelblicbgraues  Bindungsmittel  9 we« 
fr  kugelförmige  Einmengungen,  sondern  mehr 
ne,  plaitjjedrückte ,  stumpfeckige  Geschiebe  von 
ikalk,  Liasschiefer  und  Jurakalk,  und  häutig 
vSrzUchbraune  Glimmer  -  B|ä tlchen  eingemengt , 
ier  Iczteren  findet  sich  aber  kein^  Spur  von  Bruch- 
ken älterer  Gebirgsarten  im  Trapptuffe«  ,      ^  ^ 

Hingegen  finden  sich  am  Heugetiberg  bei  lüudtig^nt 
Floriansberge  bei  Mezingen^  und  am  Jusiherg^ 
«hiebe  von  Granit,  GUmmerschie&r  und  bu^t^ 
d^teine  in  der  Daramerde,  welche,  durch  ihre 
le  hei  diesen  Tvapp-Formazionen, .  doch«  viel* 
ht  Ueberreste  von  tieferliegenden  Ur*  und  Flöz^ 
lirgsarleu  ,  durch  vulkanische  Kräfte  gehoben , 
n  könnten.  . 
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•     Das  geogDoslische  Vorkommen  3e§  TirapptuC^I 
ist  eniweder  in  GSigent  oder  als  kleine  kegeUlf 
i^ige  Hügel,  die  Gänge  sezzen  stets  im  JurakaUe 

«nof  f  iit  Itegdfdrniigm  Htigel  kommen  aber  «iir  ai 
,  der  Grenze  des  Jurakalkes  zwischen   diesem  luii 
dam  Liasknlke  vor. 

Die  mcrkwiirdigstea  Gfii^e  finden  sich  im  Fai> 
«e<*Thale  bei  Urachs  an  dem  nftr^liehen  Abbaus« 
der  WUUiHgcr  Steige  i  hier  sezzen  sechs  G^geis 
der  LBnge  einer  kleinen  VierteUamde  zu  Tage  susj 
von  dooea  der  mfichligste  über  60  f  ^  echmäbM 
24  F«  breit  ist^  sie  finden  sich  aa  dem  nördlichen 
Gebirge  -  Abhänge  des  Berges  i  auf  ^Telchcjm  die 
Rinne  Hohen"  fViUlin gen  liegt,  halten  einige  lOO 
Fvfs  in  der  LShge »  und  gehen  alle  .quer  fiber  die 
Strafse  in  eine  tiefe  Schlucht  nieder« 

Einige  andere  minder  ausgezeichnete  GSn^C} 
ebenfalls  im  Jurakalke,  finden  si<;h  an  der  Häubtr- 

'und  Hepsisauer  Steige  f  in  der  Gegend  von  Kirch 
heim bei  Boll  u.  s.  w. 

Ein  anderes  Vorkommen  des  TrajjpUifFes  in  Uö* 

V  I 

nen  Kuppen  findet  sich  am  ausgezeichnetsten ' 

Karfenbühl  bei  Dettingen^  als  126  F.  hoher  kei^'\ 
ftrmiger  Hfigel,  der  am  Rande  des.  Jurakalkes  i*l 
dem  Lias  hc raufgehoben  wurde. 

Ein  Shnlicher,  aber  kleinerer  Rdgel  findet  tx^. 
unten  am  Jusiiergf  sodann  bei  Linsenhofen 
noch  an  mehreren  Ortend 

Nach  der  Analogie  des  Basalt -Ganges  mos  Jus^'\ 
ier^f  der  auf  beiden  Seiten  mit  einem  Sablbso«!«. 
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pyUf  daf«  dei  Kern  aller  di«y»er  Xrapptiiff«  Hügel 
US  Basalt  bestehe. 

Das .  Verhaltea  der  Glkige  9  selbst  zum  Neben^ 
lesteine«  ist  der  Natur  der  Sache  nach  sehr  einfach» 
Venn  nfimlich  angenommen  werden  darf«  jdafs  aUf 
liese  Trapp. Arten  späteren  Ursprunges  sind»  und 
irst  nachdem  die  sie  enthaltenden  Felsarten  ^nlederr 
;Qsezt ,  und  vielluicht  schon  lange  erhärtet  waren  ^ 
ich  bildeten,  so  Icann  von  einem  Uebergehen.  def 
rangart  in  die  Gebirgsart  keine  Kede  seyn»  sondern 
eder  Tfaeil  mufs  von  dem  andern  scharf  abgeschnit- 
en,.  und  kann  mit  demselben  nicht  eiumai  ve^'vvajcb« 

seyn«. 

Alle  ^  diese  Gänge  und  kegelförmigen  KrhÖhuip^ 
;eQ  sind  nämlich  mit  TrapptufT  ausgefüllte  Gebirgs* 
(palten  9  die  durch  heft^e  Erd^ErschUtterrngeny  bei 

:-iil\vickeIun£r  von  Gasarten,  entstanden  sind,  und 
vahrscheittlich  bald  nach  der  Entstehung  ausgefällt 

vurclen. 

Ein  solcher  9  der  2eit  noch  unausgefillller .  Gang 

►ildet  die  Schillershöhle  auf  der  Höhe  der  /f  'U^- 
inger  Steige  ^  welche  mehrere  100  F.  tief  im  II^ 
lern  des  Jurakalkes  unter  einem  Wickel  ,von  10  bis 
niedersezty  auf  der  Sohle  sich  auskeilt  9  in  der 
ditte  von  6  bis  24  f.  J^reit  und  von  6  bis  40  F. 
üch  ist,  sie  Killt  von  SO«  nach  NW.  unter  einem 
Vinkel  vop  5  bis  10^9  und  sezt  in  eine  noch  unbe- 

.a.ante  Teufe  fort. 
*  • 

Aus  dem  bisher  Gesagten  erhel|t  9  d^fs  eben  sp 

veiiig  vv>a  eigentlichen  Saiilbäudern  bei  den  Xrapp- 
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Hill'^'fiingea  die  Kede  «eya*ftafiiif  woM  fdm-fiiAf 
sii^  dw  Jurakalk -in  der  üähe  dieser  Gänge  i  «i| 
schon  oben  bemerkt  wurde,  ia  so  weil  verändecv 
dafs  derselbe  durch  die  erhdkle  Temperatur  sprd^ 
wurde  9  uad  bin  uud  ivieder  eine  iarbeur  Veräa^' 
ruBg  zeigt.  , 

Eine  zweite  ausgezeichnete  Erscheinmiif  f  wit' 
che  die  Jura-Forniazion  darbietet  ^  ist  das  Vorkais- 
■sea  des  Beboerzes,  *  Basselbe  findet  sich  zwar  isd^' 
öder  weniger  auf  dem  ganzen  2uge  der  Wärttea* 
bergfschen  Jlp  in  der  Dammerde  zerstreut.  IM 
Haupt  -  LagerungsstätteUf  wo  dasselbe  am  ausgeaeut 
»eisten  vorkommt»  sind  der  Heuberg  hei  ISt^ 
lingm  und  die  Gegend  tun  MiU^heim  |»ei  t^fsiik» 
heim. 

Das  geognostische  Vorkommen  an  diesen  beUn 
^rlen  ist  aber  sehr  verschieden. 

Aiff  dem  Hmherge  findel  sieh  dasselbe  ia  ^Rsb 
reclil  niodersezzenden »  40  bis  80  F«  liefen 
12  F.  breiten»  Gang  «Ähnlichen  Spalten  des  Jfufdtit 
keSf  ia  einem  gelben  eisenschüssigen  <^narzsaiukf 
entweder  in  losea  ,  plattgedrückten  Kdrneru,  ^ 
«mit  diesem  Sande  ^u  grdfseren  und  kleineren»  tkeib 
flachen  I  theils  kugelförmigen  Stücken  zusammeeS^ 
«hacken  f '  theils  als  Deberzug  von  Jura  -  Kalksts** 
Brocken  und.  von  sogenannten  Eisen  -  liieren  i 
'«vetten  finden  sich  Faust  *  grofse  Stücke  von  dichtes 
Braun «Eisensleiue.  lose  in  dem  Sande  vor»  und 
eiatgea  Orlen  »  z«  B.  bei  Biz  in  derNiOie.ron 
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t  zeigt  sieh  in  dem  Bohnerze  und  dessen  Umge« 
(Igen  viel  erdiger  Braunstein  GiniiiwgiiilS« 

Did  einzelnen  Kdnier  des  Bohnerzes,  Mrelche 
n  Linsen •  bis  zur  WallnufsgrOfsQ  vorkommen» 
d' wenigstens  die  kleineren ,  meist  plattgedrÄcltt  t 
d  selten  voUkommen  rund ,  sondern  länglich* 
^9  und  zeigen  beim  Zerschlngen  einen  gatiZ 
htea  Bruch  t  wie  beim  dichten  Brattn-Eisensleiae}' 
teuer  ist  das  Vorkommen  von  runden  Körnern'^ 
i  kona^eiitrisch-schaaUg  abgescmderteStiicke  zeigenL 

Bd  Nattheim  und  in  der  dortigen  Gegend  fin» 
:  sieb  das  Bolinerz  hingegen  in  grofsen  kesselför« 
icn  Vertiefungen  des  Jurakalkes 9  die  bei  einer 
nge  von  200  bis  600  F«,  meist  50  bis  200  F.  breit» 
i  von  12  bis  24  F.  tief  sind  t  auf  der  Sohle  dieser 
is^lfdrmigen  Vertiefungen  stehen  dfters  runde  ke- 
förmige  Erhöhungen  von  Jurakalk  von  6  l\  Höhe 
1  5  bis  4  F.  Breite  an,  das  Sohlen -Gestein  und 
h  die  Seitenwände  sind  häufig  zerklüftqt,  und 
halten  nicht  selten  einzelne  Bohnerz-Kuiuer  in 
1  Jurakalk  eingewachsen.  , 

Das  Bohnerz  selbst  kommt  hier  stets  in  einem 
^Uschässigen  Letten  v^on.  gelben»  roüier  oder  brau« 
:  Farbe  eingemengt  vor  9  nicht  selten  JBnden 
i  a^ch  grdfsere  odejr  kleinere  Nester  von  buntem 
me^  der  viel Aehnlichkeit  nyit  Bol  bat,  dariuneu. 

Die  einzelnen  Körner  des  Qohnerzes,  welche 
I  Hanfsaameo  -  bis  zur  £rbsengr0£se  vorkommen  ^ 
gen  im^ier  konz^trisch  -  schaaUge  abgesonderte 
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Sliicke  f  dto  sich  um  elacn  kleinen  K^rft  inDft  Cii^ 
•ieiu  aagesaabt  haben. 

Blaaalchmal  'findet  sicli  auch  Bohnerz  von  Hi- 
ielaufa  •  hi%  zur  Eigrdfte  in  unr^eimäfiHg  kuge^gi 
oder  uicrenformigcu  Stücken,  mit  glatter  Obeiiläd^ 
und  ordigem  Brache^  sogenanntos  Branderzt  hin  m 
wieder  zerstreut  in  der  Dammerde« 

Die  Entstehung  d^  Bobnerzes  wird  zwar  soll 
allgemein  auf  na^sein  VYege^  ohne  vulkanische  £1^* 
Wirkung ,  angenommen ,  da  dasselbe  aber  wohl 
»euerer  Entstehung «  als  der.  Jurakalk  9  seyn  loufi^ 
und  also  erst  nach  der  völligen  Bildung  und  Fei^ 
werden  desselben  entstanden  ist  9  so  läfst  sich 
Vorkommen  des  Boliuerzes  in  der  Masse  des  Jura* 
kalkes  sehr  schwer  damit  zusammenreimen. 

Die  Vertiefungen  y  in  denen  sich  das  Bohoei^ 
rorfindelf  sind  nach  dem  oben  angegebenen  theik 
Gang  •ähnliche  Spalten  9  theils  kesselförmige  Vertie* 
fungen  ( Etnsenkungen )  im  Jurakalke,  die  ff^bf»! 
scbeinlich  nach  der  Bildung  des  Basaltes  und  Trapf^ 
entbianden  sind ,  weil  sich  in  diesen  beiden  seUf^ 
keine  Spur  von  Bohnerz  findet* 

Zur  Bildung  des  Bohnerzes  selbst  konnten*"^ 
ddm  Heiiberge  die  Wter  dem  Jurakalke  Iieg60(k> 
dichten  Braun- Eisenstein »Gänsce  im  bunten 
steine  9  und  dieser  selbst  zu  dem  sandigen  Bindussi' I 
mittel  9  bei  liattheim  die  Ftöue  des  körnigen  H^o^' . 
Cisensteines,   mit  den  «wischen  demselbee 
'  «eingelagerten  AIei?gel»Scliichten  9  das  Bia^iuiigwi^ 
beide  aber  das  Qlaierial  herjrogebeu-  babca«  - 


Digitized  by  Google 


807 

Die  Bildung  des  Bohnerzes,  in  der  Farm  als 
tgcdrückte  Körner  niif  dem  Henhei-ge  ^ 
$e  von  £rsch(ijttef*uii{;en  und  Emporliebung  von 
en  herauf,  durdl  Entwicköluug  von  Gasartea 
l  die  mit  diesen  Erschfittemngen  notlnvendig  ver* 
idene  Reibung  der  zerstörten  Ficlzze  des  Biraua« 
3n$teines ,  <He  Kugelform  und  das  konzentrische 
laiige  Vorkonimen  hei  Nattlieint  in  Fotge  yulka« 
5her  Massen- Ausbrüche  oder  heifscr  (lucUeo, 
[  beim*  Spnrdelstein  des  Karlsbadws  y  beim  Gey- 
in  Island  u«  s.  w«  f  Statt  gefunden  haben  9  was 

so  glaubliafter  ächeintf  als  gerade  dieser  Tlieü 

Jlp  sehr  reich  an  starken  9^^^l'^>^  ^^^9 

dieser  Annahme  zugleich  auch  das  Vorkommen 
Bphnerzes  in  den  Scitenwäuden  des  JurakaU 

•  erklärlicher  wlire« 

*  * 

i  • 

Schon  oben  wurde  erwähnt  #  dafs  das  Neben 
n  in  den  Bohncrz -Gruben  sehr  zerklüftet  und 
irissen  ist 9  anfserdem  scheint' es  aber,  namentlich 
i3en  Bohnerz- Gruben  bei  Nauheim^  wo  dasselbe 
ifig  eingesprengtes  Bohnerz  enlhalt ,  auch  nach 
n  SuTseren  Ansehn  eine  VerUnderung '  in  seiner 
schung  selbst  erlitten  zu  haben,  indem  es  aiil'ser 

*  Uchte  rothbraunen  Farbe  viel  \Veicher  i^t,  tmd 
i  und  wieder  durch  konzentrische  Streifen  Spu* 
\  einer  Veränderung^  durch  eine  Flüssigkeit  zeigt, 
i  hierin  etwas  Aehnltchheit  mit  dem  Söfsw^ssen- 
ke  hat,  der  am  Michelsberse  bei  Üliu  und  am 
wen  vorkommt* 
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£mige  Gefilde  für  die  im  Vorhergelieii6eft^ 
gestellte  Hypothese  dürften  folgende  seya : 

1*  0«6  Yorkommeii  der  Bohaerz^ForaiazH 
der  Nähe  der  Trapp  -  Formazioa.  . 

2»  Die  Identität  des  Vorkommens  des  Bol 
zes  und  des  Trifipptuffes  in  Ga'ng  -  ähnlichen  Sp 
des  Jurakalkes. 

3.  Die  Teiidcuz  zur  Kugelform  bei  beiden 
biWen. 

*'  4.    Das  Vorkommen    von  Jurakalk -Bruch 
lien  in  beiden  Formazionen^   beim  Trapptnfl 
gröfsere  und  kleinere  eingemengte  Massen» 
Bohnerz  als  Versteinerungen  in  den  Bolinerz«Gri 

»  • 

5.  Die  Identität  der  in  den  Gang-äboli 
Spalten  eingeschlossenen  Masse »  beim  Trapptui 
grauer  feigf  beim  Bohnerz  ein  eisenschüssiger  I 

6»  Die.  Nähe  von  solchen  .Gabirgsarten  u 
Töufet  die  das  Material  zu  den  Bolinwz-GsH 
heirgegeben  haben  k(fnnen  f  die  leichtere. Erkiäii 
art  durch  den  kürzeren  Weg,  den  diese  uir^ 
delten  ^  Gebirgsarten  f  von  un|en  herauf  gelH 
genommen  haben»  . 

7*  Das  Vorkommen  des  Bohnerzes  in  der/!» 
Steiner  Hdhle»  wo  dasselbe  noch  jezi  durch  ik 
sachf  die  aus  dem  Mundloche  der  Udble  heraussir 
zu  Tage  kommt,  ungeachtet  das  Mundloch  \roU 
bis  600  F.  t^iterhalb  dem  Plateau  der  jilf^  iifi$l 

In  Hinsicht  auf  diof  in  ^den  Bohnerz*€n 
des  Heuherges  iind   der  Natüieimer  Bttine 
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»ger  ThierOi  siud  beide  wohl  Erzeugnisse  spüierer 
jrd'^Iteirakisioiien »  wievrc^il  die  vMw  Bracbtttek« 
on  Madreporeo  uad  Mii^iel  -  Verfiluiueru^g^n  in 
en  BofaMps  ifc  Graben  bei  Nanheintf  wohl  auch  bei 
liersteil  de»  Jurakaiices  und  hei  der  Bildnog  der 
•ielenbuBgen  in  diese  hineingefallen  seyn  icönnen^ 
a  käufig  da»  Ausgehende  des  Jurakalkes  voilei^  Ma» 
reporen  ist^  die  sicli|  wie  jczt  noch  in  der  Süd- 
bei  der  allgemeinen  Wasser -Bedeckung  dort  ge-» 
üdet  haben  dürften.    .  . 

Bei  eben  dieser  Wasser- Bedeckung  WSve  es  sehr 
^^hrscheinlich  ,  daf$  die  Bruchstücke  von  Knochen 
ierfUsiger  Thiere-  in  die  noch  offenen »  und  «um 
iieil  auch  ausgewaschenen  Spalten  des  Heuberges 
n  das  Bohnerz  oingesc^hweninit  worden*  w^ren. 

Eine  der  Mp  zwar  nicht  eigenthümiichey  aber 
rfund  an  derselben  sehr  häufig  vorkommende*  For- 
»azion »  ist  die  des  Siifswassei^lkes«  Wie  in  fPüri;^^ 
ifnberg  diese  Formazioa  überhaupt  ungemein  ver- 
biet i^f  so  findet^  sie  sich  auch  auf  der  Jlp  sehr 
3«fig,  und  wird  hier  nicht  sowohl  in  Beziehung 
^  die  b^de  vorher  besciiriebenea  Forliiazionen, 
^  vielmehr  nur  als  bezeichnend  für  das  Jura-Ge- 
Uds  aufgeführt. 

Hinsichtlich  des  Vorkommens  findet  sich  der 
ifsirasserkalk  ent%veder  in  den  AIp-ThSIern  aU 
halsoble  »  woselbst  seine  üiederscblllgie  sidi  sbum 
heil  noch  jezt  fortbilden,  oder  aber  er  erscheint 
6  Nied^*scbia{r.  au#  kleio^  BiMeaaew»^  auC  dem 
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FlatCRii  .  der  4(^//>f  I  so  »fimenlU/ck  zu :  S^M^it^m  ^ 
H^didkeim  $  oder  ab^  er  besteh  I  a(i$  euiem  NiJ 
schlnr^e  grofser  Lanclseeea  am,  Fiifiei  der  Alp^  2« 
hei  Ulm  find  an  mehreren.  Orten« 

Der  Süitfvvi^serkaik  der  er«(erea  Biiduog  im 
sich  beinahe  in  allen  Alp  -  Thalern^.  uud  heslehti^ 
unter  in  Moon- iuliru8lazioiien9  oder  er  iai  dickl 
und  dann  kommen  zuweilen  grofse  hphle  Huk 
vail  2  bis  3  Zoti  Ourchmesser  und'  Bi»  20  H 
Länge  darin  vor,  welche  wohl  JlücJiblaibsel  i 
faiillcr  Bauinstänime  seyn  mögend  so  uaxneatUcb 
Fßdlingem  ' 

Er  steigt  iu  d<m  ThSlern  ofj^  zu  einer  Hdhe 
20  bis  So  F. ,  bei  einer  'MächUgkeil  von  ^ 
an  den  Seiteuwaaden  an^  und  ist  stets  au 
aufgelagert  I  haüßg  kommen  Sürswasser-Koncbjl 
in  ihm  vor^ 

Eine  Abänderung   des  Sfifswasserkalkes 
eine  Kalkslein -Bre^zie  im  Uracher  Tliale,  wi 
aus  lauter  kleinen «  batbzollgrorsea  plattgedr 
Geschieben  von  Jurakalk  besteht,   welche  dmcH 
kaikartiges  Bindungsmittel  fest  verbunden  sind. 

Der  Süfs wasserkalk  zweiter  Art  findet  sich 
sonders  ausgezeichnet  txl  Steinheim  bei  jfiü 
in  einer.  Hohe  von  1500  F*  über  dem  IV^eerei 
kommt  dort  ganz    horizontal  geschichtet  in 
Mtichtigfe^t  von  40  bis  60  F*  vor§  die 
Schichten^  welche  von  V<i  bi^  2  Zoll  und  dar 
mSehrig  aind^  bestehen  aus  einem  sehr  dichten, 
sten  %  klingeoden  Sülswassarkaike  |  delr  fpil  stärke 
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von  gelWiclibraüncm ,  losera  Saude-  ab- 
echselt;  sowohl  ia  itiesem  Sande,  als  auf  den 
litten  des  Süfswasserlialkes  selbst  finden  sich  eiae 
(enge  sehr  gul  oithaltenier  Söfswrasser  -  Konchyh^en 
»  5  bis  6  Gattungen,  und  übordiefs  aucb  nicht  ««1- 
«  AbdrOcke  von  Fuchön;  im  Saude  stlbölKupchen 
^  Rhinozeros. 

Der  Söfswasaericalk  dritter  Art  findet  sich  vor- 
^gbch  ausgezeichnet  bei  Ulm  am  Michelsberg ^  am 
t^sstn  bei  Riedlingen  ,  und  an  andern  Orten. 

fi«*  ist  sehr  fest,  und  enthält  viele  Sleinlcerne 
»  HeUziten  ,  der  am  BUssen  ist  weicher,  und  hat 
kleine,  erbsengroise  Körner  von  Sülswasser« 
Ik  eingemengt. 

E«ne  die  Jura-Formazion  der  Jlp  sehr  aus- 
whnende  Erscheinung  sind  die  vielen  Höhlen,  . 
?  sich  in  derselben  finden,  wovon  inclucie  von 
Äeuttüder  Länge  und  Tiefe  sind ,  welche,  zum 
noch  nicht  ganz  erforsclit  ,wei:dcn  lioaaten. 
Professor  Schöbler  führt  in  MKWMiNGEn*«  Jahr- 
ehern  2.  Ueft,  .S.  53  bekannte  an,  tind 

mehrere  werden  sich  noch  im  Innern  des  Ge^ 
ö^zuges  £nden. 

I^»mge  dieser  Hahlen  bilden  senkrechte  GoKrgs- 
wie  namentlich  die  Schillershohle  bei  Urachs 
J'^e  bestehen  aas  horizontalen,  auf.  imd  abwärts^ 
>»«tt*en,  Gewölb. ahnlichen  Gängen  von  ver^hie*- 
Höhe  und  Breitek       .  .  .  . 


\ 
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Eiaigo  davaii  sind  tradUMi  f  in  «mdertt  flkl^ 

Wft8sei*l>äcb« 9  und  aus  noch  aaileru  entstruiaea  de» 
MiiDdlocbe  mehr  oder  miadiefr  sUr)i^  90clie« 

Fast  Alle  diese  Hahlen  zeigen  in  ihrem  laiMi 
einen  nielu'  oder  weniger  auffallcad  xenisyn. 
Schichteniiftu ,  der  nur  l»ai  euitgen  wieder  dori 
Sulai&Uien  bedeckt  ist. 

P^e  EtttslehungSürt  dieser  Höhion  dürfte »  w» 
auch  ScnüBLBR  a.  a.  Orte  sich  darüber  aussprick» 
wolil  gröfsle^uheils  vulkanischen  Erd  -  Erschülterufl- 
gen  zuzuschreiben  seyn,  was  sich  besonders  bei  d«* 
jenigen  Höhlen,  welche  senkrecht  Gang- ähnlich« 
Spalten  bilden  ,  in  Verj^leichuus  mit  dem  ahnlidiet 
Torkoinmen  der  Trapptuff-  Gänge  sehr  deutlich  zeijl 

Die  mehr  borizonul  laufenden  Höhlen  mdcht6.i 
vielleicht  eher  Eiusenkungen  der  ganzen  Gebi* 
riiasse  znzwsohreiben  seyn ,  wenn  nach  ^er  oben  ^ 
gegebenen  Erl  IHnui-  an-enoninien  wird,  dals  * 
Material  der  Trapptuff  -  Gänge  und  des  ß^haMi 
zerstörte  Liaskalke  und  Thon- Eisenstein- FlÖzze  g^* 
Evesen  seyn  machten*  ' 

Die  'den  Höhlen  entströmende  Wasser,  is^ 
FalkensUiner  Höhle  die  Jßlsach,  in  der  Friedrii^ 
höhle  bei  Zwiefalten  die  Jash  ,  so  wie  die  asfic^ 
oi*dentlich  wasserreichen  9uellen  des  Blautopjs  M 
Blaiibeuren,  der  Brenz  und  des  Pfeffers  hdt^ 
ii£^j*n^«Mi  .  wd  andere  >  si«d  wohl  schwerlich  fr- 
Zeugnisse  von  Ti^ewaescm  ,  da  auch  in  sehr  trocfc' 
nen  Sommern  ihr  Wasser  •ReiiAthum,  in  Verhältsit 


Digitized  by  Google 


,miem  (fw^bmi  ufchc  sehr  bedeutend  sidi  ver« 

fderty  vielmehr  ist  es  wahrscheinlich  j  dafs  solche 
twSbrenden  galvanischen  Prozessen  ihre  Wasser- 
duiig  verdanken^ .  ,uad .  dafs,  e&  vieUeichl  noch  Nach* 
nge  früherer  viilkanischer  Revoluzionen  sind  f 
*fib  die  üfAkr  jezt  SloCTo  entladen  f  vrelche  in  vo* 
m  Zeilen  Veranlassungen  zu  Erd  •  Erscbütteruu- 
'  imd  Emporhebungen  ganzerGebirgsnftassen  waren. 

Die  meisl,  um  1  his  2^  U..  hdhere-  Temperatur 
)cr  Quellen  scheint  allerdings  für  einen  tieferen 
prnng  deraelben>zu  sprechen»  Jind  vielleicht  mdch« 
das  Vorkommen  des  Bohnerzes  in  der  Falken* 
Itter  Höhle  ein  noch  jezt  im  Innern  fortdauern^ 
'  Prozefs  z^v  Bildung  dieses  &linerals  seyn. 

Wenn  die  in  dem  Vorgetragenen  gegebenen  fliich- 
m  Andeutungen  zur  Erklärung  geognostischer  Er- 
i^inuDgen  auf  unserer  Württembergisehen  jilp  ^ 
I  den  bisherigen  Ansichten  zum.  Theil  sehr  ab- 
^henf  so  liegt  diefs  in  der  Individualität  des 
uchlieben  Geistes,  der  sich  bestrebt,  die  Erschei« 
Igen  nach,  den  empfangenen  Eindrucjcen  zu  erklär 
1  und  so  gern  iu  Bildern  der  Phantasie  ächwelgt» 

doch  oft  auch  späterhin  bedeutungsvollere  An« 
tten  veranlassen ,  aus  denen  zulezt  |  durch  den 
Bit  .  der  Meinungen ,  ein  edle^  J^o^n  ron  Wahi^ 
.  sich  entwickelt.  .  .  ' 
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! 

die  Besciiäf tigungen 

der  Russisch  -  KaiserKcIien 
neralo^sdien  Gesellschaß;  in 
St.  Petersburg. 

gehalten  in  der  Versammlung  Deutscher 
tiutforscher  und  Aerzte  zu  Heidelberg  am 

22«  September  l829. 

w 

«  "  *  f  * 

V  oo 

'''Herrn    O.    A«  PoxTf 

bäuerlich  •  Russiichem  Obersten  und  erstem  Sekretär  der  Gesellici'''' 


Cresandl  aus  dem  fernen  Norden  an  die  Uferta 
Neckars^  an  den  hochachtbaren  Verein  der  Natlurfil^ 
scher  und  Aerzte  Deutschlands ,  von  djer  Gesell- 
achafk  für  die  geaannrte  Mtneraiogie  in  Si^*  Feur^ 
iurgf  be.iuftragt,  dieser  verehrten  Versaminluugj 
als  Organ  der  hocbachtungsvollstcn  Gesinnungea 
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r  Gesellschaft  den  Ausdruck  ihres  innigen  GlQck» 
insches  zu  der'  wiederum  ^  erneuerten  feierlichen 
sftmmenkunft  ,  und  zu  dem  sich  dadurch  alljähr- 
h  erweiternden  Einflüsse  auf  das  allgemeine  Fori- 
»reiten  der  Wissenschaften  persdnlich  darzulegen  9 
ehre  ich  mich,  diesen  mir  gewordenen  schmei- 
elliaften  Auftrag  hierdurch  zu  erfflUen. 

Vielieichfc  dürfte  die  liochachtbare  Versammlung 
i  Ansichten  der  mineralogischen  Gesellschaft  nicht 
febilligen-t  es  zu  Einem  der  vielen  grofseii 

^ecke  dieses  so  wichtigen  alljährlichen  Vereins  mit 
Mre^  wenn  es  den«  in  verschiedenen  Theilen 
iropas  sich  befindenden^  insonders  sehr  entfern« 
1  gelehrten  GeselUchaften  9  bei  deren  Beschäftig- 
^ffin  gleichfolls  die  Deutsche  Sprache  zürn  Grunde 
legt  worden  9  vergönnt  wäre^  durch  gedrängtö 
ittheilungen  ihres  fortdauernden,  erfolgreichen  1^%^» 
ilS|  mit  dieser  grofsen  und  allgemeinen  Versamm» 
)g  in  litterärische  Beziehung  zu  treten  und  zu 
rbleiben.  Denn  was  bei  grofsen  Entfernungen  (Ait 
iefliche  Verkehr  oft  nur  in  mehreren  Monaten 
Anführen  vem^ng,  dazu  sind  nicht  selten  bei  dem 
icklichen  persönlichen  Zusammentreffen  so  vieler 
lehrten  9  einige  Stunden  hinreichend* 

Zu  kostbar  sind  aii  diesem  Orte  Tage  und  Stun* 
Q  9  um  Ihnen ,  hochverehrte  Herren  p  hier  eine 
gsmeine  Schilderung  der  Beschäftigungen,  der  Kai^ 
iich« Russischen  mineralogischen  Gesellschaft  vor«''  ^ 
\^  zu  hSnnen«  Deshalb  erlauben  Sie  mir  nur, 
I^urz  als  mdgltch  den  Zweck  9  welchen  jener  Ver* 

52  * 
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eia  bei  seiner  StiAtivg  vor 'Augen*  helle  4eiicri 
nach  )ezi  verfalgtf  j^ii^ibeilen ,  einige  semer  vlii^! 
rigen  Arbeiten  antudeuten  f  und^  sie  Ilirer  Tliii>  | 
.nähme  und  Ihrem  Weh i Wollen* aui  empfahlnn« 

Schon  seit  langer  Zeit  blüheten  in  vielen  Sta^iia 
fiiro^Mj  Gesellschaften  £ür  die  Beförderung,  dei:«* 
"    neralogischea  Wissens ,  und  der  damit  vcrbundenea 
Zweige»   Nur  wB»/jiaiii{ 9  obgleich. so  reiish  in  seien 
weiten  Grenzen  an  unorganischen  f^at^urprodukten, 
besalii  ^och  keinep  ftffentUcben  minerelogiseben' y«^! 
.ein»' '  Zwar  sammelten  und  wirkten  einzelne  Ma&*| 
ner;  nber.es  &bhe  ihnen- an  einen  .belehrenden  Ttf^i 
einigungspnnkl  für.  den  aligemeinen,  J^^auscb  «ieri 
Jldeen;  tlnd  bei  dem  isolirten  Leben  vieler  Forscher! 
in  OMi^m .  enifsrnten  ,  Theile  de«  aasgedehnten  Jl^H 
chesy   wurden  nicht  selteu  die  F^i'iichte  vieler  mfik* 

snmen  Jefare  des , Sammeins  und  des  -siiUen  Arbeiisiii 
gtn^Uch  verjoren  "  ,  '  ^  ■ 

36.  Kfiehr.'Si^  die  mineralogische  Ausbeii^ie 
'   die  Forlschritte  in.  der  .Geologie  und  Geognosie  itt 
Jbf/slßnd  verbraileten*,  ]e,  mehn  dieses  ^a^dv.  im  Asf 
lamle  der:  Fall  war^  ;de&to  fühlbarer  YfUfdfi  das 
dürfnifs  Eines  Zentralpmikles. 

Nachdem,  draiiinddrjei^g  .Mebliaber  .des  misS'' 
.  ralogischca  Studiums  und  .der  mit  demselben,  iwl*' 

vnrwm^dien  VVi^nscbafcen  sich  :eioe  geraume 
hfaidurch  jJ-rivatim  zu  belehrenden  .Zu$a.mnienkiMi&^^ 
,   'fn  St.  Petersburg  verninigtf  auch  schon  bedeutend  I 
Sammlungen  veranslaltet  hatten«  cnuchlossen  sie  siekl 
dt«  Kaisers  Majestät  um  £rlaubnifs  zur  StÜ^ 
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g  eiiier  freien  Öffenllichen  Gesellschaft  zu  er« 
beil.  'i^  i       :  ,  • 

*  Des    bdchstseligen    Monarchen  allbekannto 
be  fttr  Me  Befdrdenmg  jedt^s  vralirhaft  NfizK« 
iQD|  vergdnnl^  nicht  nur  sogleich  diese  BiUe^  ^ 
iern  göröhete  auch  im  Jahre  ,1017  die  Statuten 
Kaiserlich  -Russisohön -  -  mjileralogtschen  6e« 
Schaft  zu  bestätigen^  und  derselben )  als  Beweis 
WiglfiKher'Hifld ,  drni  Gehriiuch-  des  Itfsiegels  mi% 
i  Kai^seriich  en  Wappen  zu  verleiben..  ^ 
Dankbar  mufs  ich  hier  zugleich  des  Begründern, 
«r  'GeseliiGliliflt  orwSbnen.  '  Den  ersten  linpals  , 
dem  befragten  Voreme  gab  der  ,  als  Mathemali-' 
^  und   MineMlog  bekannte  f  ^  Dr.  und  ^  Kaiser-^. 
rllussische>^  Staalsrath    IjOjienz    Fai^sner.  Er 
Af  nach  Allerhöchster  Bestätigung  der  Gesell*, 
äy^'zum  ersten 'Direkter  ernannt,  und  der  ivinii«, 
J  Gebeimerath   Freiherr   v.   Vietinguoff  zuin. 
identen«   Beide>  bilden  statotenviAfsig  nebst  zwei^ 
•etaren  d9S  Direktorium  der  Gesellschaft«  Der 
i  Sekretär  fahrt;  das  PreiökoU  in  den -Sizzuni- 
i  und  ^ nebst  dem  Direktor  die^  üerresgondenZf 
'  die  Aufsicht  über  das  Arcliiv,  der  zweUe  Ser 
ir  besorgt  «den  Empßmg  der  Sendungen  und 
Aufsicht  über  die  Sammlungen  $   so  wie  jene.- 
'  die  Bi biio th ek.  ^  ^ 
Herrn  Dr«  Vansnkr  riefen  vor  einigen  Jahren|^ 
tfsgeachäfte   von  St.    Feiersburg.     Seine  Stelle 
Bidet  jezt.  der  .Hr..  Professor  .SBMBmTZKY.  Digj^ 
müdeten  Xhatkkeit  des  Präsidenten  •  Froiherra  * 

«*  -  •  - 

I 
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^T.  Tmttmmn  aeiM.  ab  Scbkigfli|£i  gm^«  w  de« 

Vorabende  der  Feier  des  ätiftungstages  der  G^sc^! 
•cbafi  Greiise«.    Jesft  i$%  FrAiidenl  derselben 
£(r«  Graf  v.  STAOQAirovr. 

Die  dfeuuiddreifsig  Stifter  der  Gw«IMuA,  t 
Vrie  die  aeeUierigea  erwäbiteot  und  in  St.  fyte^ 
bürg  anwesenden  wirklichen  MitglMter  wKevliieke 
mehrere  Jahre  hindwch  dieaen  Venia  .aita  eigean 
yer&dalichen  Mitteln  und  Darbringuogen«    Als  abec 
die  VergrdCwBrung  der  GeaeUachaft  imd  ihrfis  W» 
kung^kreiaes  auch  gröfaeren  Kostenaufwand  erforder  t 
lieh  onchtef  und  8r.  MaiealA«  der  hAdiataei^ 
JLaiser  Alexander  L  Sich.vi^  dem  nüzUcbil 
Erfelfe  der  AUerfadcbal  heafSligten  Geaelistphnft  tbJi 
sengte«  geruhete  Derselbe  ihr  einen  jSbrUdben f o»i 
allergalidigst  su  verleihen  ^  damit  daa)eaige  ^  was  & 
Anauengungea  eiaaiebier  Säüw  und  Mitglieder  arf 
dem  Altar  des  Vaterlandes  dargebracht,  deiB^elba 
Meb  fortdauond  erhalten  werdto  ktfune. 

Auch  Sr«  Majestät,  der  jez.t  regierende  Kai' 
aer«  gernheien  sogkicb  beim  Antritte  Hdcbat  Ui« 
Regierung  der  GeaelUdiafc  durch  eine  gleiche  IVr* 
leüuuig  eines  neuen  Fonds  aUergnSdigst  ^u  beä^ 
sen»  wie  huldvoll  der  Monarch  geneigt  ist»  die£^ 
mtthungen  um  Erweitming  der  Wiasenadiaften  sät 
zumuntern* 

Purch  solche  Allerhöchste.  Gnade  ward  deH 
auch  die  Gesellachaft  unter  andern  in  die  MÖ^kkr 
keitTersezty  die  Herausgabe  ihrer  Abhandluagea  ^ 

veninsi»li6Sk 
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Ihdem  ich  die  Elire  habe  Ihnen  dieses  mitzu- 
üm  9      mau  mit  dem  Brucks  derselben  besch&f« 

Sie  erscheinen  in  Russischer  und  in  Beutscher 


ttuten  geinäfs  Journal  und  Protokoll  in  den  Siz- 
sgen  in  Deutscher  S^riiche  geführt  Werden;  dib 
i  s  s  i  s  c  h  e  Ausgabe  ist  fflr-  diia  Publikum  des  Va- 
landes  bestimiiil.  • 

Dn  aber  flberhaupl  in  Azi/iZanii  9  und  besonders 
der  Hauptstadt^  aufser  der  Russischen  9  auch  noch 
vielen  andern  lebenden  Sprachen  gehuldigt  wird, 
ist  jedem  IVIitgliede  des  Inn*  und  Auslandes  ge- 
ltet, seine  Abhandlungen  in  beliebiger  Sprache 
tuikssen. 

■ 

Dieser  Umstand  erfordert  aber  bei  Herausgabe 
*  Schriften  viele  Zeit  für  die  Uebersezzungen  ^ 
1  natürlich  entstand  daraus  die  bisherige  Zöge« 
ig  in  der  Herausgabe  der  Abhandlungen« 

Die  Russischen  Original- Abhandlungen  erscbei« 
l.ubersezt  in  der  Deutschen  Ausgabe  der  Sqbrif* 
y  und  gleichfalls  die  Original -Abhandlungen  im 
utschen  und  in  andern  Sprachen ,  .iibersezt  in  der 
ssischen  Ausgabe  #  wm  auf  diese  Weis^  das.  All- 
aein-Käzliche  zu  erweitern. 

Eine  JUafzahlung  ;  aller  vorhandenen  Abhand« 
gen  gestattet  hier  die  Zeit  nicht»  Nur»  um  die 
Jiverchrle  Versammlung  einigermafsen  von  dem 
rkeit,  des  mineralogischen  Verein^  in  Kenntnifs  zu 
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sezzen  t  sey  es  mir  Yet^dnnü  ^en  lAhalt  eiDiger 
Abhandlongen  mt  dei*  grofsen  Attaubl  mtmmhdm* ' 
1»   Markscheiders  LAwaoWf  Beschreibuiig  ^ 

2»  Materialiea  zur  Beschreibung  des  S^  Pttm» 
twrger  ^Gouvernements  von  Dr«  FANscfERi  fiR 
Pmow  und  andwn  Mi^[iiedem« 

3*  ZfiTRAEuä  über  die  Kolywanschen  HuUes- 
werke«  - 

4»   Oraf  Rasuxowsky  »  £xja£  ife  geologit 
mique**  I 
*  5«  Fan sufiA  t  Beschreibung  eines  neuen  von  il» 
in  N€ti:sehifik  gefbndenen  Minerals  (Jaspis« ttri^ 
ches  Arsenikeisen)« 

6«   RoGOsiNSKY  I  yerzeichaifs  der  Mineralicu 
Schlaitgeftberges; 

7.    Pansiner  und  Graf  Basumowsky  über  dea 
bradarischen  Feldspath  in  Ingermanttlaud. 

S.  Oberbergrath  äjELB  über  die  prakUsclieaVor* 
iheilo  der  Vermischung  von  Schiefspulver  mit  Slf\ 
spähnen  )>eim  Sprengen  des  Gesteines. 

9*    Graf  Rasumowsky«  Observations  sur 
mmUf  et  jmrticulierement  sur  plusieurs  uouv^ 
maule  res  de  sti/nriler  Ics  forces  magnetiques. 

10«   Ober  •  HiiUenverwalter  Sokolow»  topop^ 
phisch*mincr«ilogiüGhe  Beschreibung  der  Insel 
in  Finland ,   besonders  in  '  EBnstcbt  der  dorti?*, 
Steinbrüche«  '  ' 

III  B^ron  Vi£TlR<iHOFF  liber-  den  Berg  Scit^ 
tiar  am  Kaukasus»    •  '     '  T 

r 
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12.  Qber*II^Uenvervvaller  Ischebaew^Ky  über 
ba  €raphii  kl  FMm^^  ittic  Mmlift^Vrabea  «iA 
^melztiegel  aus  demselben» 

13.  Graf  BAsoirofVMcv ,  C^immmtiom  sur  di^ 
f(er$*\fossiles  de  la  Ausiie  et  de  la  Fi$daiide  t  le 
iui»keiliie,  le  PmrgmH$e<9  U  CönJmdke^  le  Srn^ 
jhyroiile  9  ie  Sable  magmUque  du  GamwnemeiU 
MOlouetz  et  de  la  Salami te* 

14.  TscaaBMSwwv  Aber  da«  im  NertschüA 

mtdeckte  ZiDik 

iSk  ^raf  TamiHf  MiClIiailmiga»«  daa  Varbras* 

lea  Körper  iaa  luftleeren  Baume,  untrer  der  Luft- 
wipa  batraffbadL 

16,  Graf  Manteuffsl  ilber  die  Gallerle 
hrg'JerWf  aiit  bilttmiaSsea  StofTan  bestehend« 

17«  Graf  RASUMOirwr  f  Notice  sur  les  lucs  de 
a  Mussie  septentrionale* 

Darsalba  übar  den  Saphiiv 

18*  Lieutenant  Bauaier  «  Notizzen  fiber  die 
Voldau  und  Ober  Podolien. 

19»  Bei^baupimann  Foullon  über  das  ScliineU 
iea  des  Eisens  im  Oionetabischen  Ganvemament« 

20.  ^cluchtmeist^r  AffiaimHKJüiN  über  die  Fort« 
chritte  der  Mineralogie  im  achtzahnlan  Jahrhundert* 

2ii*  Markscheider  äcHAUoiUr  physiko  -  geogra- 
»hische  Beschreibung  des  Landes  der  Kirgi^n  aritU 
erer  Horda« 

22.  Professor  Sembnixzki  über  seine  Versuche 
^  Sekmeiaaaa  ndt  Waeser«  and- Sauerata^aa»-  bei 

Zuwendung  der  CjLAaK'öchen  ßlaächiae. 
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23«    Qberst  v,  R£siMONT  t  Notice  Sur  la  qtti 
säioHp  peM  an  ßi^i^u0r\a  la  dimmuäim  des 
polaires  la  temparatur^  inaccffui^umdc  des  ViUhm 
sphere^  '  ' 

24*  Güfki^rßl  Mbnsc^  über  dßu  ia,  JF^iimii 
Jahre  1816.  gefallenen  Meleorslein» 

25«   Dr.  Gablieb  übw  Islaod^  .  | 

26.  HoaKEU  -  Füx.-  ^xxuJorGvvAYS^  Beiträge  ©| 
geologischen  Beschraibimg  des  Petersburgs 
vernemenU  9  mit  Durchschnitts  -  K^rteiu 

27.  Professor  Ahscmiew,  Beschreibung  des  Ot* 
nebüMsobm  Berg  -  und  HtliMiiweseiiSj 

28.  Dr.  ScuA^FFKHf  topograplusche  ficschit 
bung  der  Sandwich  7  Insel  9  Mi;ouwaf  oder 

29«  Professor  Korsalewsky»  mineralogische!» 
Schreibung  der  Gegend  um  JLamemesi Podolsk, 

30«   UoßN£a-Fox*STaANG%VAYSs  Stralau  des 
virons  de  St.  Petersbourg  en  ordre  de  position 
logiquem 

31.  General  Graf  MAiSTaE^  Observations  sur^ 
graid^  des  environs  de  Sä.  PedersBöurg 

Dessen«.  Menwire  sur  (quelques  nouwUes  cquK 
naisons  de  Vacide  prussique. 

32.  *  Apotheker.  limM  tiber  die  Steinkohles 
Vermschen  Gouvernement«  . 

33.  Berg  -  KommissSr  Jasche  In  Stallberg 
das  Manganerz.  ^ 

54.  Dr,  Pansner  über  die  Versteineruiii - 
bei  JZarskoe  Sel^^.    .    ,      .        '1  •  *  . 
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Sßu   MaäiztvSf  Versuch  «fiier  Oryktographie  vom 
41.^  und  dasM»  £rzm  im  KdAigreiftb»  Snchs€n^ 

36.  Ho&ath  Keferstein  in  Halle^  Kesultate  aus 
leise- Bemterkitiigen  wührend  seiner  Wanderschaft 
a  die  Basalt  -  Gebirge  des  westirchen  Deutschlands* 

87.  Dr.  J.  F*  Weisse  über  die:  verglastea  13iir- 
;ea  in  Sehottlandr. 

38*  .  jAKoyr](,£Wf  mineralogische  Bemegkungen 
iber  die  Genend  des  Baikals.  .    •    •  ^ 

39*  Berg  -  Inspektor  Svimo  no w  über  Steinkohlen« 

40»   An  die  Gesellschaft  eingesandte ,  im/l  durch 

len  zweiten  Sckretlir  derselben ,  Hrn.  Rath  v.  WoaxH, 
nitgetheilte  Beschreibung  der  Gurjinskisch-Bankows« 
tischen  Gruben  der  BogosiavvskiscJven  Bergwerke  im 
Permschen  Gouvernement  Werchoturskischem  Kreise. 
4l*    Graf  Maistbk^  sur  Ißs  axides  rouges  d*or.^ 

42.  AhasYasjew's  Nachricht  Öber  den  im  Vol- 
lynischen  Gouvernement  gefallenen  Aleteorstein  47  ^/^ 
Pfimd  schwer. 

43.  Dr«  Wbissb  über  das  Black  lead. 

44-  Scliichlmeister  LüßAasKYj  iniaeralogiscbeBe- 
onerkungen  über  den  Ural. 

45.  Dr,  Merkel  aus  Zarskoe  SelOf  über  die 
dasi^en  Trilobiten. 

46.  Markscheider  ScHANGiiff  historische  NMb^ 
rieht  Ober  den  Dioptas ,  nebst  Beschreibung,  seiner 
Fundorte.  . 

47»  Eingesandte  inineraio^siJiQ£4acbri0hjen  über 
^sarabicfh 


Digitized  by  Google 


824 

■ 

.   4&  MhrfilBr  »Ha ■Mint  v«  8tri^  ia  Ibmfor^t 
Notix  Aber  dea  Wodänkici  vm  Topschau,  ia  ütigaim 
.   Dmwibe  Aber  dea  Buhlas  ia  Brasilien. 
40.   SlaUscbirurgus  Stain  Aber  Nm^HoihmA 

DcrsclLc  über  dca  Erfolg  der  £x|iedi;&ion  ua 
die  WdU 

50.  Dr.  £iCHvvALD  Abu*  die  ausgegrabeaen  Thie- 
re  dfsr  Vorwelu 

51/  KörPKiy»  VerzeichaUs  uad  Nachricht  voi 
OM  beknamesloa  UAhlen  auf  unserer  Erde» 

52.  LoBAHSKrt  bisUirische  NachriclU  über  dill 
Eatdeckung  des  Dioptas  uad  kuixe  BesChreibuii; 
des  Fuadorfes. 

5S*  Graf  SoLTÜKOW,  CouipLc  rendu  d^uue  ex* 
petienee  qu^a  ßuu  Mr*  VVlaisoiv  a  St.  PeiersAcarg 
avec  Vapplication  que  ce  savaut  en  a  Jait  auoc  pro* 
eedes  de  la  mtute  dmis  la  formatiou  des  diffe*' 
rciUes  couches  et  des  sels  que  la  Urre  uous  presai- 
ie  tmit  a  la  surfaee^  qu^a  nneeertaine  profondeur.  I 
LonaxiBB  Aber  die  bei  Tula  eaideckte  VTal*i 
ker-Eide. 

Desselbea  geognottische  Beschreibung  der  Ste» 

kohlen  •Fortnazion  im  Tulaischen  Gouvernement» 

5S«  Ober-Berghauptmann  Kowanka«  MittbcF 
luug  der  eingesandten  Abhandlung:  Aber  die  In^ 
Hoefdand. 

56.  Kollegien -Assessor  La  WBOvr  9  Bescbreibuns 
des  MotQwilickinskischen  Bergwerkes* 

57«  Ötabschirurgus  Dr*  St£In  Aber  die  >Keral- 
Ien«Iaseln  überhaupt  ^  und  iusbesoadefe  Aber  dis 
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1820  Juett  «nt^ecktea  Koralleii  t  Insel  -  6i*itpp 
)  i»Oruppeii  der  guten  Ansicht« 
Dessen  Abhandlung  V041  4en  Aleutiscben  Inseln 
baupt,  insbesondere  fiber  die  Insel  Uualaschha 
die .  feuerspeienden  Berge  Mexandrowshoja^ 
)haj  deren  Gipfel  er  zuerst  1Ö20  bestieg. 
58.  Akademiker  Faitoeb,  Nachrichten  fiber  sei» 
iei^e^von  Oreiiburg  in  die  Muchar&^f  in  mkiera* 
ch^r  Hinsicht 

59».  LofiABSKT  9  .chemische  Untersuchungen  des 

na  von  KatJiarinenburß  gesandu 
60*   Dr..  KupPBA  9  Memoires  sur  une  varUte 
^elle  de  la  cJiaux  carbonatee  decouverte^  a  Sla^ 
*e  dans  le  Oowernement  d^Oreiibourg. 

61.  Dr*  SxEiVt.  Abhandlung  Aber  die  Trage: 
die  Aleulischen  luseln  Produkte  unterirdischen 

der  Fldzzeit  oder  der  Vorzeit?  . 

62.  Graf  AIaisi'R£  9  Mdmoire  sur  le  Feldspaih 

^  Des  zweiten  Sekretärs  der  mineralogischen 
dlschaft,  Rath  v.  Wörth:  Notiz  über  ein  in 
Uru  entdecktes  Mineral. 

64»  Stabschirurgus  Dr.  Stein  <  über,  den  ver- 
tillichen  vulkanischen  Ursprung  der  JVew  Shet^ 
{i- Inseln  und  mehrerer  anderer  arktischer  und 

»r- Lander. 

65.  Rath  V.  Wörth  Über  die  Gegend  um  PaiO'^ 
in «  geognostischer  und  oryktognostischer  Hin* 
tf  und  über  von  ihm  entdeckten  Bleiglanz  im 
ischen  Popowa  und  firimdschiefer  9  zur  Oelmale* 
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^^i  und  als  2Ulichensiifte  bratichbar  ^  so  wie  ül>< 
zuerst  von  ihm  bot  Paudawek  gcfiitideiiaii  Trilo 

66«  Kollegiciiralh  Kajüibj;!!  über  eioea  1400 
schweren  Berg- Krystall  vom  Utatm 

67*  Professor  Rask  aus  Kopenhagen^  ub< 
Ethnographie  und  Keuntniis  der  Mineralien  im 
den  9  die  frfiheste  Voraseit  beireffend. 

Geneigen  Sie  indessen  ^  meine  Herrn  f 
die  Schriften  der  Gesellschaft  erscheinen  w 
sie  liiit  der  BerCicksichligimg  gutigst  aafzunel 
dafs  bei  so  .weiter  Eiufernung  vom  höherei 
neveren  Wissen ^  Manches,  was  Ihnen  vieliei 
jenen  Schriften  mangelhaft  erscheinen  dürfte, 
schuldigung  verdient;  heine  Eiilschuldigung  ^ 
aber  die  Gesellschaft  f<ir  sich  haben ,  wea 
aus  zu  grofser  Besorpiifs,  Ihnen,  verehrle  U 
und  dem  tibrigen  gelehrten  Publikum,  gmz  uc 
die  Bekanntmachung  desjenigen  vorenthielte  ^  f 
Riijslands  entfernten  Provinzen  Wissenswd 
vorkommt.' 
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ü  e  b  e 


den  Granatoid, 

I 

noch  unbeschriebenes  erünes  Kiesel- Fossil 
aus  dem  Zi^er»Thale  in  Tyrol.  . 

*  : 

Von 

4  ^  •  , 

Äerr»  8.  J.  Sx.  BscKU anak  i».  Göuingm^ . 


•      '       .  • 
heb  Mineral  habe  ich  von  einem  Tyroler  Mine* 

ren  -  HSndler  erhalten ,  ohne  nShere  Angabe  fibet 
•  Vorkommen  desselben.  Wegen  der  Aehnlich« 
tf  <dfe  diefs  noch  unbestimmte  Fossil  mit  dein 
nen  dichtöb  Granate  (AUochroit)  voll  fP^iHiz 
f  bringe  ich  dafür  den  Namen  :  Gr  an  a  t  oid  in 
PSchlng.  * 


I 

Diese«  Allochröit'  ist  'beschrieben  'und  analysiirt  iron 
Ficiirus.  (Schriften  der  Dresdner  Gesellschaft  für  die 
Mineralogie;   I.  B.  ^  S*  28l*) 
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SpMqprfiMf  M  eiaigc(ii  Steilen  grünlichgrau;  aadj 
^ktt  Abtondferung^MclieR  mit  feinen,  etwas  gdMifjf^ 
MM  weifsea  Linien  durchgogenj  cleii||||||^ch  ist  natk 
einer  Richtung  uneben»  noch  einer  aaderu  ziemlid 
frobipUtterig  t  die  Splitter  weilsiicbgrfia*  £• 
schwer  ze4'sprengb;|r,  wie^der  diqjiue  Feldslein  (//aei- 
leßüua).  Die  homogenen  Bruchst^icfco  sind  zkm^ 
Uch  scharfkaniig,  und  geigen  eine  Tendenz  xur 
rlMMibischen  Absondernng; 

Es  ist  matt  und  ohne  Glanz ,  iiiidurchsichti;i 
Mar  Mi  den  Xanten  durchscheinend ;  der  Strich 
•divrach  grünlichweifs  t  das  Pulver  schneeweüs» 

Die  HSrte  =s  SyS  nach  Jfons ,  es  rizt  das  Fen» 
sler|;las  stark «  wird  von  der  Feile  nur  schwach  «b* 
gegritTen  und  gibt  am  Stahle  Funken* 

IHe  Eigenschwere  bei  Ifi»  iL  9=  3,4726.  Vor' 
dem  Ldthrohre  in  der  Flatinzangc  in  düuuen  Sylk* 
lern  an  den  aehairfen  Kanfon  Sür  sich  su-'einefi' 
griiglichent  fost  dnlrchsichligen  Glase  schmelzend« 
^  '    Im  BorMglase  I9sl  es  sich  nur  zum  TheM 
voUkouunea  auf 9  und  gibt  der  Kugel  eine  licbu^l 
grOne  Farbe  $  welche  bei  dem  Erkalten  wieder  ftf 
schwindet  i  gepulvert  ist  es  in  Seliwefels&nre  üttr 
zum  Theil  lösbar;  die  Suluzion  reagirt  mit  Gall 
SpfeU  Tinktur  auf  Eigen«    Bei  dem  Erhizzen  d« 
Pulvers  in  einer  Glasrühre  Cirbte  sich  das  Curcum*^  < 
Papier  bramiUch,  welche  J^urbe  aber  bei  dem  Zs 
Iritte  doi*  atmosplKlrischen  Luft  wieder  verschivandi 
das  Pulver  reflor  dabei  mr  0^002  am  Gewichte. 

"X 
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Begleiter:  rölhlicher  FettqusirZy  AUCh  iäi  da» 
II  an  einigen'  AbsonderungsfUtoheii  mit  einem  er» 
1  Anfluge  überwogen)  we^ber  als  ausgeschiö- 
,  etwas  Eisen  -  haltige ,  Kieteterde  «itelieinl. 
Die  unter  der  Leitung  de»  Um.  Or*  Spbejigex* 
lelbst  vorgenommene  chemische  Analyse  di^seto 

}rals  j  gab  folgendes  Resi|ltat  •    ;  - 


Kieselerde  « 

Kalkevde  •  < 

Alftcwerde       •  * 

Talkerde  • 

Eisen  -  Oxydul  % 

Mangan  r  Oxydul  ^ 

Ammouiuni)  eine  Spur* 


39,10. 
30,45. 
ld,40. 

7,60. 

2,05. 


las  Fossil  mit  kohlensaurem  Nitren  aufgesekkis« 
»Görden  ^  aa  konnte  .  der  etwaige  Na^ou  *  Gehalt 
i  gefunden  werden ,  welcher  gleichwohl  nur 
unbedeutend  seyn  dürfte,  indem  sich  somit  eia 
fbarer  Verlust  bei  der  Analyse  Hätte  ergeben 


.  1829. 
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r-7 — .  I..  ^ '  i  Ji  i. ...  lim  .  u  : 


« 

"  ü  e  b  e  r 

eine  Formazion  meerischei 

Ablagerungen 

neueren  Urspsungea 

ftls  die  terziärien  Gebilde  des  Sem 

* 

heckem, 

mh  vorangeschickten  Bemerkungen 
.  »bet 

*  m 

das  Gleichzeitige  tem?irer  ^eck,en. 

*  '  Von 


Herrn  J.  Dbsnötras. 


i^nnales  des  sciences  naturelles  i  VoL  JfiT/,  j».  I7i.) 


le  soiigsam^  Untersuchung  des  terziSren 
im  Becken  der  JLoire  9  zwischen  der  Sologne  onä 
dem  Meere,  halte  seit  einigen  Jahren  bei  mir  Ji« 
Ueberamigung  herbeigeführt,  dafs  dasselbe  nichuor 
weit  neuer  sey,  ala  die  Pariser  Grobkalk  -  Fornw- 
Xipnf  sondern  dafs  es  auch  dem  auf  den  Gjps  fol- 
genden niariniscUea  Gebilde  im  Alter  nachstehe»  Ick 
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icgte  meine  Ansicki  auszugweise  ia  eiaer  AJl>tonijU 

Iimg  über  die  terziären  Gebiete  im  Cotentin  dar,  uad 

«chlo/g  gleich  damakf  geslilzl  auf  eine  geaeoe  Ver- 

gleichimg  von  yersteiiicriingea  und  Felsarten:  dafs 
ein  Thcil  jener  Gebiete  im-  Cotentin^  die 
der  lioircj^  ein  grofser  Theil.der  tRhonem 
Gebildeydef  obere  Send  der  Sabapennini« 
«cbeaUügel^  ujiaache  I^^lk&teiue  Si^iii^u^ 
Oesterreichs  und  U n garnSf  mit  dem  Crag 
Engliseher  Geognoatea»  die  aeuidele» 
terziären  F  o  i  ma  s^ion  e  n  ausmachten^).  . 

Neuere  BeobachtungeUf  theila  ia  dem  aSmliclum^ 
theils  in  analogen  Becken  angestellt^  haben  mich  da« 
von  überzeugt»  dafs  jene  Ablagerungen  einer  eigen« 
thümlicben  Zeitscheide  angehören  n  ein^r  grofsenf  ia, 
Enropß  sehr  verbreiteten  Pormazioa»  welche  indes« 
sea  bis  jezt  nicht  bezeichnet  und  kaum  gdkaant  i«c 

Eines  der  gewöhnlichen  Merkmale  dieser  Forma« 
zion  ist ,  dafs  sie  die  Gebeine  grofser  SBiigetbiere 
culhäit^  nur .  sclireibt  ^ine  heutiges  Tages  in  der 
6eognosie  zifmUch  allgemein  verbreitete  Heiaung 
den  Untergang  solcher  Geschöpfe  ^  des  Elephanten^ 
Mastodonten ,  Rhinozeros  Hippopotamua  n«  s«;  w*, 
siaam  heftigen  Meeres -»J&jahruche  zu^  und  Ifiist  ihre 
iJeberbleibsel  durch  die  nSialieire  Katastrophe  in  den 
Schichten  alter  AUuvionen  begraben  werden»  Pei 

*      *      ».  •       ^^^^^      ,»«••'  ^ 

"p.  288.        ,    .       .  . 

55  ♦ 
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vMvdüedenett  Oekgenheiten  hat  Ccvibr  in  seiaei 

Mecherches  sur  les  ossemens  fossiles  die  wichtige 
Thatgadi»  ihres  Gemen gtscyns  mit  marittiscben 
perii  bezeicliaety  er  bat  daraus  jene  Schlu£ifolge  ab- 
-g^rieiteti  indem  0r  die  Natur  d'er  Ueberscliwemmni{ 
cbaraklerisirte»  Es  ist  dieses  auch  eines  der  vorzug« 
liebsten  Ergebnisse  in  Blckland's  Werke  reliqum 
^Iwdanae^  obwohl  man  bei  ihm  nur  ein  Beiapial 
pines  solchen  ßeisammenseyus  findet 

FHIber  schon  hatten  Faclas  ^) ,  Dklvc  Fm* 
TIS        Lametührie.  ^) «  Pijsii        Baeislak  COK- 


*)  P.  227.    Die  Anmerkiing  übet  dea  Cragm 

^)  Oh$*  suir  la  foinmtwn  des  montagnBi ;    Tm  iX»  — > 
SuppUmant  de  ses  voyages;  p,  157«  —   Itfbv«  Com- 

Soc.  PetrepoL;  T.  XJII ,  p.  43  ect.i  T.  Xr//, 

,  «)  Joiirii,  d0.Phys.i  Vpl.  XXXVm^  p.  271^  —  L*f. 
ir^t  2i   Blmmenbaeh ;        214*      (  A.  Dkiuc  bat  lUe 

ßeobaohtiingen  und  Ansichten  seines  Oheims  zusammen« 

IT»  iia.) 

♦)    iWe'mf  sur  rhist,   nat,  de  VItalie^    l802/  T.  //, 
p.  284  (in   diese i  Abhandhing  bestreitet  der  Vcii» 

die  sonderbare  Hypothese  von  Leiboiu:  data  die  Ucbu- 
dei;  der  ältesten  fossUen  Elephanten»  jene  die  In 
fischen  Sohiobten  yorkonuaen;  wohl  aaerar  im  Vbm 
gslabt  haben  könnten;) 

Lßfons  de  ^eologie;  Tm  lllf  p.  39« 

0   Sugii  amnudi  fossilii  T.  Xlh     Mem.  della  Sot. 
/^«/^;  1Ö05,       22  ecu 

^)  Intr^d.  k  la  gM.s  p.  373  et  416.    InskU.  ge'A 
Mit,  fr.:      II,  p.  120,  393,  510. 

« 
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dcre  Geognosten  haltea  die  nlmlidien  im  NO*  irori!. 
Swopa  und  Italim  iMobachtat,  iim  verschiedeiie 
Thcorieca  der  Erde  darauf  zu  gründen.  '  Eiili^«  Bah* 
men  Einbrttcba  des  Meeres  oder  Meerea*Strdiniuig#«c 
an,  welche  die  thierischen  Gebeiae  fortgeführt  oder'' 
überdeckt  hStten»  Andere  sprachen  vom  Einsinke» 
voa  £ilanden  und  von  ganzen  Kontinenten»  noch  An« 
hdore  endlich  wendeten  sich  der  einfachsten  Sleinui^l. 
:LUr  indem  sie  auch  die  Finthen  von  Strdmen  henuz* 
teil ,  um  die  Reste  von  LandUiieren  dem  Meere  su*' 
iührqn  zu  lassen«  —  Die  Beobachtungen »  jene  liage*" 
ruugsvvclse  betreffend  ,  haben  eine  solche  Bedeutimg, 
erlangt  f  dafs  man  die  Erscheinung  ^  gleichviel  f  wel« 
che  Erklärung  gewählt  worden,  nicht  mehr  fC^*  ZU- 
,  fällig  halten  kann. 

Allein  ist  eine  Xhatsache  von  so  hoher  Bedeu* 
tung  nach  allen  GrundsSzzen  positiven  geognostisch- 
geologischen  Wissens  erforscht  ^worden  i  Wie  viele 
inieiessaiue,  meist  noch  zu  beantwoi^tende  Thatsa- 
cheu  bietet  sie  dar?  Gehören  die  Gebeine»  von  de- 
nen die  Rede,  welche  man  in  mecrischcn  Ablagernn* 
gen  und  in  Alluvial  -  Schichten  begraben  findet^  nicht 
demungeachtet  einem  und  demselben  Zeiträume  an? 


0  SciS^^  S^ol.f  1819,       82  ect. 

Coneh.  subap.f  T4  /»  p*  195« 
*)  Caract,  of  Moses. 
?)  OutU  of  ^eoL  f  114» 
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B62eicbiiaii      eine  v<mi  der  Faläotherisehen  FerLodi»^ : 
dMlUdi  afltareelieiflbere  9  oder  sind*  de  Stetlvertrelw  . 
Aarseibeii  ja  manchen  Becken  ?  Sind  die  sie  mitua^ 
lor  begleitenden  meerischen  Körper  derselben  gleifft- 
Milig^  oder  stammen  dieselben  aus  firtther  vorhaa« 
den  gewesenen  Gebieten  ab?  Deuten  sie  auf  eine  ei» 
0SMbiimlicbe  Organisazmiy  'mehr  oder  weniger  ab» 
weichend  von  jener ^    die  älteren  Gebieten  eigen  gc- 
Gesell?  Bilden  dieselben,  gleichsam  ats  Mittelglieder)' 
einen  Uebergang  aus  der  alten  Natur  in  die  Katnr 
Imitiger  Zeit?  Liefeiu  sie  den  Beweis ,  dafs  der  Di» 
ltimi«6riis  ^Ergebnifs  eines  meerischen  Einbrtidies 

'   Lassen  f  von  einer  andern  Sehe  ^  die  AbsSzse 

aus  diesem  :Meere  unter  ihnen  genieinsame  Merkma- 
le wahrmritmen  ?  Zetigea  sie  f&r  eine  stffrmische  Zeit* 
scheide^  fär  eine  allgemeine^  aber  schnell  voruberge« 
gangene  Fiath.  während  deien  jkeine  rcgeliechteu 
Ablagerungen  entstehen  konnteny  wo  die  biariniscbea 
Körper  ganz  ohne  Ordnung  zerstreut  worden?  Odler 
orkennt  män  solche  Ablagerungen  als  gewissen  de» 
sezzen  und  Umständen  untergeordnet,  die  überaV 
Aehnlichlteiten  wahrnehmen  lassen?  Macheb  sie  bhi 
d'rtUche  isolirte  Absäzze  9  oder  werden  dieselben  ia 
vielen  Landstrichen  wieder  geti^offen ,  uud  erächeir 
neu*  sie  <lberaU  uls  identische  und  gleichzeitige  ? 

Mit  einem  Worte:    Erkennt  man  in  dem 

* 

^meerischen  Gebilde^  die  Gebeine  grofser 
Säugethi  ere  umschliefsendy  eine  eben>so 
selbststftndi.gQ^  eben  so  deutliche  Forma» 
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eogaosie  angeaommeaeiif  as  sin^l;^  ^iil^ 
•  rvmziovyH^iier  nU  atle  t^rsitreii  'Gib 
ietOf  cbar ak ierisir t  durch-  ihre  Lage^ 
ungs  -  B ezieh  u n gen  ,  durch  die  Be&chaf« 
Bttheit  voA -Felsarteh  uad  V deiner üd^  ' 
eO)  so  wie  durch  dai»  .BestSn dig e  ihrer 
lerkmale  in  eiaem  grofaea  Iheile  voV 

iuropai  '  ^    '  •      *      *  ' 

DÜBite  iat  die  A^ab^f  watths'ite  Ulasii  ich  vei^ 
fiefacil  will»  iadeia  ym»  Gebiete  aowobl  an  uad  fiär 
Iclij  als  isolirte  Formazionenv  wie  aüßh'  ia  ihren  Bb^ 
iehaegel»  lait  andem  larzürea  oder  noch  neuere» 
Gebieten  betrachtet  werden  sollen  \  dabei  will  ich 
tbrigens  lieiaeew^  behAiptea»  dafs  ea  arfr  g^Miü^ 
;eA  fverde^  alle  gestellten  Fragen  zu  beantworten. 
Vir  woUea*  aodaan  tfttlersudiea ,  ob  die  Foittu^ioiif 
iaer  durch  andere  geologischof  iiäaoaiette  bezeiclme« 
cn  Periode  aiigcljore.  Man  weife,  -daft  die  Gißbeiatt' 
irofser  Säugethiere  sich  am  gewöhnlichaten  im  obe-i 
•en  lockeren  Böden  ohne  Meeres- Maschehi  finden,'^ 
iafs  dieselben  im  «egenAbeile  bäu%  v^m  Fkifs-'Mu« 
cbela  begleitet  werden  ist  das  Ergebnifs 

Kahlleser durch  Cwisa  gesammelter  Bebbaehtüngeaf 
ul)er  die  La§eriMigsweise  v<m  'Besten  der  Elephanten 
and  anderer  grofser  Säugethiere >  welches  diese  ala 
iAst  ausschlief  Aich  bweicfaaend  für  das  alle  aufge- 
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fich  4^6.  ßweMUOgfiO  alluvial  odevf  nach  Bücke« a^a' 
diluvial  9  weil  »M  $6M  UdberrMle  mw«U  ids  Ir 

▲llgemeiaer  RücJcblick  auf  die  tei- 

ziären  Gebiete«  / 

Ich  verkenne  nicht  t  dafe  es  vielleicht  gerade  k\ 
diesem  Augenblicke  besonders  »lifslidi  ist ,  über  im 
icelative.  Aller  der  Gebtete  diaeer  groCmi  Seriocleeii- 
scheiden  zu  wollen«    So  lange  man  sich  darauf 
iahriakta .  in  ■  ihnen  swat  Meeree^FonnasuMMi  u\ 
arkennenj  welche  mit  zwei  SiifsWasser-ForinaztoiMi 
waehtellen  9  sa  liefsen  sich  laiditei^  der  einen  e^ 
der  andern  die  neuerdings  beobachteten  Gebiete  aa* 
bar  bringen.    So  wurde  die  wichtige  Entdeckung  der 
■m*  Cuirica-aad  BnanawAaT  im  ^eme-Beeken^dmck; 
Hrn.  BnoNGiiiAAX  >  selbst  glücklicli  augeweadet  auf: 
viele  Ablagerungen  in  frankreich  und  in  andern  Ge>l 
genden ;  durch  Hm,  Fii£vosr  auf  das  Becken  roa 
ff^im  und  aof  die  Subapenntnischen  Hügel ;  dmd 
Englische  Gebirgsforscher  auf  die  Becken  ihres 
mathlichen  Laudes;  durch  die  Hrn.  Bi:.LOAi\T»  Bovitl 
Stoann     A.  auf  die  tersiären  Gebiele  von  Uugarh 
Oeutsehlaiid  f  von  der  Schweiz  u«  s.  w. 
*  '   Allein -bald  nahnr  man  wahrt  daft  slalt  eiaa 
i;wei«  oder  dreimaligen  Wechsels  abwischen  den  Ali- 
sSzzen  verschiedenartiger  Wassert  man  solclie  Phl* 
nomene  in  einem  und  demselben  Becken  au  sechs 
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M  «dit  M hIm  sich  wl^ifei^halM  '  s^«  ^  wöiuM 'Htt^ 

brenzeii  in  Niveau  und  Mächltgkeit  verbuadeii  warea« 
fit  nuch  dem  Ungleichen  der  Beftken«  Die  AhOtzw 
Uod«a  in  so  innigem  geg^settigrai  Verbsnde^ 
vechseltcii  hai  so  geringer  Starke,  dafs  mau  itir  je* 
d«i«elbenr  unmdglich  Statt  gehabtes  Vorsckreita» 
ind  Zurückziehen  des  Meeres  anuebmea  konute. 
)bwo|ü  solch«  Wechsel  «Ersehekivingen  nicht  diesellMr 
iaiwickelnng  zeigten^  wie  die  ausscbliefslichen  Süü^ 
^mr« Gebilde,  und  sie»  in  «anefavn  FlHon,  dairottr 
roht  nnters^eidbar  waren  9  so  blieb  es  dennodr 
chwicrig,  die  inuglichun  Grenzen  für  ihre  Mächtig- 

^  «ttd  die  iliuen  elgdnthftniUcheii  Merbmaio  aot 

iufassen 

Man  hat  sieh  sodann  attdo#n  Theoi^eii  MgMra»- 

'et,  um  solcbo  neue  Thalsadien  zu  erklären,  und 
ene  der  Fluls  •Strömungen  ,  welche  9  ans  verschieb 
^aen  ^nellen  abseannuend  ^  dte^  AbsHzsMi  uaterbaib 
ler  Wasser  eines  einzigen  Meeres  hinführten,  schiene« 

.        ■      -  ■  • 

0  BaomMAar  wifd  in  scie^i«  TMemm  g^nikah  ds» 
ierrains  diese  Bezitfbuagen  aSliex  bcJeiictiiüii.  Die  Un- 
ttriclieiJuiis  im  Meere  «kd  »ufterbslb  des 
M^Mires  gsbUdeCer  Stt&wsster  -  Gebiete  ist  Ton  liöch» 
«ur  Wichtigkeit»  Pbevost  (Anmerkung  5,  zd  teiavii 
M^m.  sur  im  submmion  JUm  emHin^nis)  hat  gleiebfsU« 
*lar«uC  bingedeutet,  wie  man  nicht  utiteilaMcn  düifie, 
die  M(swssssc»Oelnlde^  Too  Tersohifdenem  Orq^runge 
«u  murscbsiden. 
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diese  hdchst  naturgemar^e  £rkiärung,  van  Fa£vo&t| 
im  Bffzuihittif  auf  das  Becken  d«r  Seine  nil  GrdadJ 
ealwickelly  die  ihr  bo  viel  Wahrhaftiges  gebea 
durch  einige  Geogaoateii  benitxtf  um  die  Brsdiii^ 
»nagen  in  aadera  Beckaa  darnadi  zu  dautea^  itj 
namentlich  von  den  Hrn.  Boui,  MaaciuI.  x>£  SkuRE^ 
«ad  TouflOfiii.  für  dae  aüdvtaalliebe  und  aiidlida^ 
Frankreich.  Man  ist  selbst  in  ihrer  Anwenduag  u 
waH  gegangen  ^  wie  dieaeft  n^b  in  Hinaidit  des  IM 
aanunenhaoges  und  dea  Bestäüdijjan  ein^  jeden  de! 
ianiären  Fnmaaianen  der  Tall  genresen.  . 

Man  lifgte.  seit  langer  Zeit»  sogar,  ii^er  als 
sorgsames  und  spezielles  Studium  der  Gebiete  dieses 
SMtffauMs  eingetreten ,  die  V^mutiittisg »  da6  der 
EinOuiii  örtlicher  Uritaclien  mächtiger  gewesen  seji 
ala  in  .jeder  andern  Eppohe*  FsavssAC  verthtddigte 
]»ai  mehreren  Gelegenheiten  ^}  di^se  JUebre 
lane  der  Anfeinanderfialge  der  Gebiete  ohne  Hau* 
Uysmen  mit  vieler  Wärme. 

Kdnnen  uns  indessen  diese  Enldcckunu^u  iin' 
diese  neuen  Xheorieen  dahin  führen,  da£»  %vir  ^ 


/)  BM.  d0  ia  See*  phiUi  18^5^  Mai  0t  /ata,  s^ 

Monographie  des  MAanopHdes  t  Mtm.  de  la  Sot* 
d*hi$t.  »tat.  de  PmrUf,  jn  t4S«  ^  ArU  Gäfg'^ 

'  phie  des-Mollusqms  du  Dictionair^  class^  d'hisu  not,; 

T.  Fll,  p.  267.  ~  .  Vartchiadsae  .  ArtiUl«  im  BuiUi^ 

des  Sc»  nut^ 

I 

i 
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ittrM  Gebiete«  nüt  Avm^me  tder  idagsten  SHW 

iser-  Forraazion,  als  parallele  betrachten,  als  mit 
Ife^mid  ohoe  fJnterbrednuig  abgesezf  tinter  den 
ssera  eines  und  desieibea  Meeres,  ohne  dafs  sie 
iteif©  Differenzen  zeigen ,  als  jene  ,  %velche  dttreW 
Gestalt  der  Becken  bedingt  vrovden,  nnd  die 
tnr  der  Zustiömimgen ,  die  in  jeder  wandel* 
f  leyn  konnte?  £ine  adiwterige  Annahme  g-egen 
^  Meinung  derjenigen  Geologen,  welche  geneigt 
4,  nach  der  Kreide,'  nnd  für  sSnunllicbe  Becketr 
r  eine,  mit  ihren  ätrdmnngen  rerbundei 
9  Meer es-Periode  zn  gestatten,  auf  die 
Kontinental  -  Süfswasser  -  Periode 
^folgt  seyii  soll  1). 


0  MXbczi.  m  SziuiES  f  sur  la  simultanAt^  de  fonna^ 
iiou  des  terruins  teriiaires  •  des  Sc*  nät*  s  Juin^ 

•  1828).  —  Me  iii,  Sur  la  constit,  geO^nostique  du  has- 
sin  des  Bttvirons  de  Narhonne^  pär  ToeiiNAi*  fiis  X,^nn^ 
^cs  Sc*  natns  Vol.  XT^  p*  lÜ).  —  Boue  hat  seit 
nehlreren  Jahren  gleichfalls  die  Ansichc  ausgesprocbeo, 
dals  eine  Meeres  -  Periode  eingetreten  seyu  könne  ^  auf 
i^elche  nur  eine  Siifswasser -Periode  gefoli^r  soy.  Phe- 
TOST  war  in  Seiten  Theorieen  des  Seine  -  £ecliens  nicht 
so  weit  gegangen  y  indem  er  es  nicht  für  tf^ini5glicli 
erachtete,-  dals  manische  Becken;  im  N«  und  S.  des 
Pariser  Beckens  gelegen,  noch  während  dem  Entstehen 
der  Sfifswas^er  *  Quarse  (Afstt/i^m)  fortHanernd  erßlüt 
worden  «eyeu* 


«40 

,;^,vWeIt  cnlfcrnt ,  clen  grofsen  Einflufs  dieser  t 
schiedenen  Ursachen  in  Abrede  zu  stellen,  und 
ne  zn  verhennen,    dafs    der  häufige  Wechsel 
Meeres  -  und  Siifswasser  -  Ablagerungen  ia  einem 
demselben  Bechen  meist  nur  durch  die  Lehre 
Zustrcimiingen  {thcorie  des  affluens)  erklärt  wi 
kann  ,  habe  ich  selbst ,  durch  Entdeckung  der 
wasser- Braunkohlen  (^Lignites  ßiiviatiles)  zu 
girard    in   der  Mille  d(3r  Pariser  Grobkalk -A 
rungen ,  jener  Meinung  einen  sehr  sprechenden 
weis  verschafft  •  -  r 

^  '  Ich  erachte  es  übrigens  keineswegs  für  zw 
haft,  dafs  sehr  verschiedenartige  terziäre  Ablagi 
gen  meerisclie  und  solche,  die  von  Flufs-  oder 
Landsce  -  Wassern  herstammen  j    einander  verl 


^)  Bullet,  de  la  Soc.  philom.;  Juillet^  l823.  — 
ich  gleich  Anfangs  die  Tliatsacheii  uicht  nach  ilirä 
zca  Wichtigkeit  hervorhob ,  so  geschah  diefs  in 
UofTnunt;,  sie  mehr  allgemein  zu  maclien*  Sä 
habe  ich  allerdings  im  Seine  •  Becken  wieder  zaUfl 
Spure»  davon  aufgefunden«  pBiii'osT  und  ichj  ^ 
in  solcher  Absicht  die  grofsen  Braunkohlen -Ablag 
gen  im  von  Paris  untersuchten  ^  wurden  der 
nun^y  dafs  die  meisten  unter  ihnen  einer  bei 
neutien  Epoche  angehörten,  als  der  plastische  llioüy 
dafs  sie  den  ]>raunkohIen  von  Vaug'irard  j  so  wie 
obcra  Braunkohlen  auf  dem  Eilande  Wi^ht^  vcrgl* 
bar  Seyen. 


Hl 

icn  f  Ii.  Aeqiilvalenl^  seyn  9  d|afs  sie  während 
nSmlichen  Periode»  gleichsam  in  demselben  Au« 
)ücke  entstanden«  So  erseheint  mir  beinahe  die 
unmtheil  in  dem  terziSren  Gebiete  der  Seine  als 
;lizeitig  mit  den  grofsen  Ablagerungen  von  Sand» 
^Istein  y  Thon  mit  Feuerstein  -  Einschlüssen  und 
der  Kreide  «  Brekzie  mit  Säfswasser  -  Bindemit- 
,  welche  die  Oberfläche  der  Kreide  in  der  Kun« 
enes  Beckens  9  besonders  gegen  W,  fiberdecken« 
glaube»  wie  es  sehr  naturgemäfs  sey»  die  mei^ 
Landsce  -  AbsazsLe  auf  den  GehSngcn  des  f;rorsen 
trat -Piateatis  von  Frankreich  ^  zwischen  dem  aU 
Meeres  m  U£sr  und  dem  ursprünglich  be wohnba« 
Boden  9  als  von  gleichem  Alter  mit  einem  Thei« 
1er  mariniMben  Gebiete  über  dem  Fufse  des  nfiim* 
en  Plateaus  niedergelegt  zu  betrachten.  Ohne 
mfel  haben  zwischen  vielen  gleichzeitigen  Becken 
s  Menge  ähnlicher  Aequivalente  statt»  welche 
9h  Verschiedenheit  des  Flüssigen  9  oder  durch  an* 
^  vorherrschende  lokale  Umstände  erzeugt  wur» 
1;  und  solche  Aequivalente  befinden  sich  alsdann 
ti  mehr  im  Verbände»  wie  in  den  vereinzelten 
itemen« 

'  Ha t  mau  nun  all e  terziäre  Becken  als 
n  gleichzeitiger  Entstehung  zu  betraf h^ 
Es  handelt  sich  nicht  blos  um  die  Gebiete, 
'dem  um  die  Becken 9  und  man  vermag  alle 
ilufsfolgen  zu  ahnen  j  welche  daraus  abgeleitet 
Wien  hönnen.  Sollten  nicht  im  Gegentheile  meh- 
grofse  Aetiderungen  in  ihren  gegenseitigen  Bi^- 
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zichuilgca  emgcuetßn   seyn?    Dürften^  einiget  ^ 
B«  %r&hrcndl  des  EiUsleheiis  der  .sekundären  GeU 
f  jaicht  bereits  £ür  die  Wasser  und  fiu*  ihre 
slzze  ztig^ins^Hch  gevrerden  seyn?  ' 

Diese  ^rage  scheint  mir  die  Be^chtunK  der 
logen  nicht  la  dem  Grade  angeregt  zu  haben,  4 
sie  et  verdient.  Ich  bin  fihen&eugt  ^  dafs  das  snij 
zessive  Daseyn  der  Bi^clien  auf  die  terxiärd 
Gebiete  eine  nicht  minder  gro&a  Wirkong  halihj 
kf^tmcBf  als  die  Oes t a  1 1  u^nd  die.  Yereistt 
Inug  der  Becken,  die  Bexlebun^^n  ij 
4er  Gegenwart  fossiler  tbi*eria^ber  R^iV 
ableitbar,  die  Verschiedenar  tigkeil  J«| 
Zil«trdmungen,  das  aUm<äMiche  Siskil 
der  Misere  oder  ihr  pldzlicher  Räckiu^ 
und  zumal  ihre  Rückkehr  in  6«gea4sil 
W-eJche  dieselben  bereits  ve r^assen  1^«^, 
lep.  /Das  sukzessive  Daseyn  der  Be<^n  durfte  iNj 
^sßntliche  Vortbeile  bei  Untersuchung  dar  leztanff'* 
ge  gewähren  9  mit  welcher  sich  neuerdiugs  Pai«^ 
besdaftigte.  0^ 

,  Diese  maunichfachen  Ursachen,  konnten  abwei* 
sein  je  nach  den  Becken  und  nach  den  ZeitrSon^ 
einige  dürften  einzeln  gewirkt  haben,  andere  m^^^ 
g^^feinsam einige  konnten  lange  Zeit  hindurdi  ^ 
ebne  Uuterbrecbung  in  denselben  Becken  t,H^  jj^ 


^)    MAtL^.ie  la  Süc.^  d'hUt,  not.    de    JPari^ ;  M 


Digitized  by  Google 


«43 

m  seyn^    während  ander«  nur  tn  aUmShÜGher 

[e  und  vereinzelt  in  jedem  Becken  wirlisam  wa- 
i  Aile  verlangen  besondere  Beachliing« 

rioden  terziärer  Gebiete  und  Fol- 

£re  der  Becken. 

Die  Abtheiiung  der  ierziären  Gebiete  nach  grcH 
!  Perioden  9  dem  sirkzessiren  Vorhandensein  der 
ben  untergeordnet  9  durfte  einen  nicht  minder 
htigen  Gesichtspunkt  darbieten ,  als  ihre  Abthei- 
^  nach  isolirten  gleichzeitigen  Becken  oder  ihre 
eidung  in  meerische  und  Süfswasser*  Gebiete 9 
Iche  als  identisch  in  einem  Becken  wie  in  dem 
lern  gelten*  Vielleicht  erachtet  man  etne^  solche 
theiiung  für  mehr  hypollieiisch  und  für  schwie- 
Br  in  der  Anwendung*»  indem  sie  auf  die  Ge- 
imtheit  der  Lagerungs- Merkmale 9  vder  Versteiue^ 
Igen,  der  Natur  der  Felsarten  ^ '  den  geographi« 
eu  Beziehungen  derselben  9  so  wie  auf  die  £rfor- 
tmg  zweier  gleichzeitigen  Oberflächen,  einer 
ntitientalen  und  einer  submar inisehent 
;riiiidet  seyn  mufs,  und  keineswegs  auf  das  eine 
3r  das  andere  dieser  Kriterien  aUein aber  ohne 
eifel.  würde  sie.  zu  nicht  minder  fruciureichen 
jebnissen  führen.  •  **  '  ^ 
£s^  würde  diefs  ein  Studium  der  Oberfläche  des  Bo« 
fts  voraussezzcn ,  nach  allen  seinen  Erzeugnissen 
d  ihren  Beziehungen^  gleichviel  ob  derselbe  -  sicli 
ihread  -  der  verschiedenen.  Eerioden  imt^  *  dem 
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jSleeve  j  oder  aufserhalb  desselben  befunden  Ei* 
uer  jeden  derselben  würden  in  dw  Thal  Kontinailat 
Becken  und  subniarloische  Becken  zngehören»  Süi* 
Wasser- Ablagerungen  aus  Seeen  oder  Flüssen  »i» 

Ist 


* 

^)    Die  firforscbuog  jler  Koniittentsl-ObsrASchsn  vni 
um  de$to  mehr  erleichuit,  je  neuer  die  Perioden  sm* 
das  6rs;eiidieil  hat  in  Abaiclii:  auf  die  uatermeanactNi 
OberAäciian  Suu«  Toa  dieaen  aieiit  man  aus  dea  let- 
tma  2fitttt  nur  acbmalt  KttatsnaatMen »  indem  allo 
Usbrige  durcb  die  atsts  C^enwart  der  Mesce  in  da 
Becken,  walcbe  dieselben  beieiu  vordem  einnahmeii, 
bedsclt  wird»      Wenn  die  Xootinental;^  Ablagenuigsi 
auf  den  älteacen  geologischen   Perioden  weniger  kenDi-^ 
^  Jisb  sindf  so  rttfaic  aoloiiss  ebne  Zweifel  von  aflw 
eingettetenen  Aanderuogen   heu    Der  wichtige  Puakij 
'  ias  sn  ^kenneii»  dala  alle  Kontinental -Ablagenuignif 
jeue  I  dia  von  Seeen^  von  Quellen  oder  Flüssen  abstam* 
men,   nicht  neuer   aind,   sla  daa    leate   Sinken  ^ 
Meeres^  dafa  sie  |edocb  mit  der  ganxen  B.eihe  aabnu* 
riniadier  Gebiete,  oder  mit  einer  ibier  Perioden  glesb 
seitig  aeyn  können«     Die  ScbiUerui|gen  der  Siiüaes» 
acr«  Becken  in  Velay  ^  in  Auvergne^  in  Qnerey^ 
der  Provence  p  Terglichen  mit  jenen  gswiiser  MeaM* 
Becken  am  Fufse  des  grofsen  Flate4uay  schien  ein  iol» 
eber  Reankat  Caat  sngenfilllig  dsffintbnn«  —  Die  is» 
nabme  jener  zwei  ^mcbattugen  ^OberAädien  für  dtf 
ältesten  tersiSren  Gebiete  ergab  sieh  «la  nodiwcnd^ 
lioigc  aus  der  sinnreidm  Theorie  atufcaw«^  ßbUlcB- 
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ocler  untermengt  mit  mcerischeu  Gebilden ,  im* 
ülb  4^ev  Wasser  ja  geringer  oder  g.rÖfsefer  Tiefe 
landen»  In  einer  jeden  liefscn  sich  alle  mdgU- 
1  Verschiedenheiten    von  Absätzen*  erkennen  ^ 

ihr  Gruppen  •  artiges  Verbundenseyn  miifsle 
reren   der  bis  jczt   nachgcwisenen  Formazio« 

entsprechen;  die  unter  sich  am  ähnlichsten 
iten  oft  in  der  chronologischen  Folge  die  am 
ften  von  einander  entfernten  seyn;    allein  auch 

umgekehrte  Verhältnifs  wäre  keineswegs  un- 
lieh.  Es  wfirde  hinsichtlich  dieser  Perioden 
nämliche  Fall  eintreten  9  wie  bei  denen  vor  der 
^e;  es  würde  sich  damit  verhalten  ,  wie  mit  der 
m)värtigen  Epoche  9  wo  die  verschiedenartigsten 
eugnisse  zu  gleicher  Zeit  entstehen  9  sowohl  in 

der  Seeeo  (  lacs  etages ) .  von  der  Auvergm  bis ,  zum 
imeerischen  Becken  von  Paris  ^  eine  Theorie^  welche 
ÜMAiaus   ul'HAhhox     (Journal    des    Minejfg  JuilUt^- 
i8l2)  zuerst  eutwickelte,  die  von  allen  Geognosten 
angenommen  9  und  neuerdings  von  Jobjoit  und  Caoizsv 
{Description  des  ossements  fossiles  d*jiuvergne :  l828) 
wieder  %ut  Sprache  gebracht  wurde.     £•  ergab  sich 
diese  Sciilufsloige  ebenfalls  aus  der  Theorie  .der  Strö« 
ninngen;  auch  sucht  Pn^vost,  indem  er  annimmt  9  dafs . 
4er  Gyps  und  der  Kieaelkalk  nnterhalb   des  lüSeerci 
durch    Wasser  •Strömungen    gebildet    worden  ^  ihren, 
irdischen  Ursprung  (origine  terrestre)>  gsgea  die 
gestn  uud  die  Auvergne  hin« 

1Ö29.        ^  64 
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dei  Meeren f  als  auf  dem  Festland^:  {ede  diescr| 
Perioden  könnte  demnach  ihi*e  besondern  Beckdj 
lialien. 

*  Obwohl  die  Perioden  regellos  auf  einander  fob 
len,  so  würden  sie  dennoch  einen  unmerkbaren  w  . 
fortschreitenden  gegenseitigen  Uebergang  darbieteB  ^ 
ron  der  alten  Natur  zur  ^egcnw^irtigen ,  von  iti 
ittesten  terziSren  Becken  zu  deii  Becken  der  Meert 
heutigen  Tages.  Sie  würden  unter  sich  ein  mehr 
oder  %Teniger  enges  Verband  zeigen  durch  den  Weck» 
sei  der  Ablagerungen ,  indem  das  Entstehen  dersti* 
ben  in'  jedem  einzelnen  Becken  anhaltend  gedauert 
hStte  oder  unterbrochen  worden  wlire,  je  nachdes 
Ihr  Werden  fraher  oder  später  begonnen» 

*  'Sie  konnten  einander  auf  solche  Art  folgen,  da6| 
Perioden  von  langer  Dauer  zu  mehreren  Malen  Dacl 
heftigen  oder  schneller  vorübergehenden  Zwische>- 
räumea  eintraten  ;  einige  dürften  mehr  aiigemein  ge- 
wesen'seyn,  andere  nur-^liche  oder  sehr  bescfaräoi-l 
iCf  daraus  miifste  sich  denn  nolh wendig  das  iveo^ 
ger  oder  mehr  allgemein -Verbreitete  d^r  Formssi^ 
iien  einer  jeden  Periode  zugehörig  ergeben.  ' 

Da  die  Ursachen)  durch  welche  jede  dieser fe* ' 
rioden  bestimmt  worden  9  und  der  gegenseitige  Be* 
ztehnngs- Wechsel'  der  Becken  ^  nicht  in  allen  Bek- 
höen  ai|f  gleiche  Weise  gewirkt ,  so  würde  naDtf, 
einigen  die  vollständige  Reihe  der  Ablagerungen 
dtnif  während  in  andern  nur  verschiedene  Glieder 
mit  einander  verbunden  auftreten,  und  in  noch 
dern  diese  oder  jene  gänzlich  isolirt  erscheiaes* 
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in  Beckea  kannte  eine  Folge  von  Ablagerungen 
ithalten  f  welche  auf  Strömungen  hinweiacin»  auf  - 
ne  Riickkelu;  des  Meeres »  oder  auf  ein  allmflbli^ 
les  Abfallen  der  Haaser ,  und  diefs  selbsl  in  ge« 
rUser  Ordnung  des  Wechsels  (Becken  der  Seine  $ 
er  Insel  fVight  und  der  Themse)^  und  nur  dieaei 
ieWciastiinmende  in  den  Verhältnissen  mit  einem 
odern  Becken  gemein  haben  >  wo  die  Erscheinun« 
en  später  entstanden  ( Subapenninische  Hfigelf 
chweizer  -  Thal  9   Iltrault  -  Becken  ).  ^ 

Die^  Becken  wSre  um  Vieles  früher  ein  kern» 
neiuaies  geworden,  als  ein  anderes 9  und  die  Mee« 
eswasser  einer  weit  neueren  Periode  bfitten  nicht 
aehr  dahin  Yordrlngen  können  9  wahrend  dasselbe 
ur  von  Seewasser  bedeckt  geblieben  9  den  Ueber^ 
leil>suin,  einer  früheren  Anwesenheit  des  Meeres; 
in  anderes  Becken  w8re  schon  gegen  die  mittlere 
eriode  gänzlich  erfüllt  gewesen;  noch  andere  £elu 
en  wrucn  während  der  Dauer  terziSrer  Formazio* 
ea  stets  kontinentale  gewesen ;  noch  andere  Bek« 

halten  sich)  eine  längere  odei  kürzere  Zeit  hin« 
urth^  anhaltend  unter  den  Meereswassern  befttn^ 
^'a$  und  wären  erst  gegen  das  Ende  der  lezten  Fe« 
iode  daren  frei  geworden;  andere  Becke»  enJlidi 
urdcn  erst  in  dem  Augenblicke  zugänglich  gewor- 
en  seyn,  wo  andere  einen  bew^AniMat«  Bedea 
erboten«  '         • '  , 

Bedarf  es  der  Anf&hrun^  jener  grofsen  Beckent 
0  eine  solche  Theorie  die  unmittelbarste  Anwen« 
UQg  findet?    Der  Becken  von  Paris  und  des  Ei« 
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laades  fVight^  die  mit  See-Absazzen  endigen;  icuc 
des  mitileren  und  des  westlichen  Frankreichs  $  eioi* 
ger  kleinen  Becken  im  Jura^  in  den  Jpennii^ 
u*  s.  w«  9  wohin  die  Meere  nie  vorgedrungen  zu  sen 
scheinen;  der  Bedien  um  London  ^  in  den  Nitk^ 
landeng  der  Gironde^  ivelche  mit  meerischen  Al)b> 
gen  endigen ;  der  Becken  der  JSliederlandef  der  JU- 
des  südlichen  Frankreichs  und  des  mittlere! 
Italiens  9  in  denen  man  nur  die  mittleren  und  & 
neuesten  terziftren  Gebilde  findet;  endlich  der  Bei;' 
ken  des  nördlichen  Italiens^  welche  hios  die  äli^ 
sten  Formazionen  dieser  Zeit  aufzuweisen  haba 
tt.  s.  w. 

Indem  wir  nach  einigen  allgeiueinen  Thatsachei 
uns  ^lUttsehent  auf  welche  man  diese  neue  Unter'! 
Scheidung  terziärer  Gebiete  stüzzen  könnte  9  ergeki 
sich: 

1« .  Die  sehr  gewöhnliche  Abwesenheit  der  er» 
sten  terziären  Gebiete  auf  den  iiitesten  Oberflächen» 
we  nan  einige  Spuren  davon  hnden  würde ,  wem 
sie  nicht  ein  zu  hohes  Niveau  gehabt  hätten,  m 
den  ersten  Ablagerungen  den  Zudrang  zu  geslat> 
ten^)f  dagegen  das  Vorhandenseya  neuer  Ablagerufl* 

'  Ick  hin  weic  entfernt,  eine  übertriebene  Anwesdnt 
dieses  Motivs  .xu  t erlangen  ;  ich  betrachte  im  Geg^' 
thcil e  t  mit  andern  Geognosten  ^  «le  sehr  wahrscbci«' 

lieh  ,  dafs  in  dem  alten  Meere ,  wie  in  deoen  Jicuug« 
Zeit,  nicht  alle  OberflScken  mit  Ablagernngen  bedeci^^ 
und  dafs  durch  leicht  zu  wurdigexiJe  Umstäodet 
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en  auf  demselbett  BodeU|  welcher  seitdem  den  VVas- 
ern  zugänglich  geworden  '(JLoir€,  südliches  Franko 
eichf  grofses  Schweizer-Thal^  SubapeuuinisGhc  Uü-  , 
el). 

2«  Die  Einführung  ierziärer  Ablagerungen  in 
jewisse  Thäler  und  ias  Innere  der  grofsen  Gebirgs- 
ketten 9  welche  Ablagerungen  nur  in  andern  Thälern 
ler  iiauillchen  oder  nachbarlicher  Kelten  getroffen 
Verden,  obwohl  in  demselben  Niveau  (manche  Tliä« 
er  des  Jnra  und  der  Alpen  Oesterreichs  verglichen 
nit  den  Schweizer*  Thälern ,  mit  den  Apenninischea 
niälern»    mit  dem   Hhoue-   und  iierau/t  -  Becken 

\»  8.  W.). 

5.  Die  Beziehungen  der  neuesten  terziären  Ab* 
agerungen  mit  dem  ^t^cnwarlli^en  Relief  der  Konti- 
leate  und  mit  gewissen  Ufergrenzen  i  Beziehungen  f 
velche  die  ältesten  Ablagerungen  nicht  wahrnehmen 
a^son. 

4.  Der  allmähliche  Etagen -ähnliche  Abfall  ei- 
^iger  neueren  terziSrcn  Becken  nach  den  heutigen 

Meeres «ßecken    Loire,  lihöne  inftriture%  Bücken 
Jer  beiden ^/;ei/i2/»eii •Gehlinge,  Sicilien  u.  s«  w.) 

» 

»ige  derselben  eist  apSter  ^uga«gIich  wiitdeo,  ohue  daf» 
•16  «lue  NiTeau  -  AeudeTuna;  erlitten« 
^)  Diese  .wichtige  Thauachc ,  welche  ein  allmdhiiches 
Sinken  andeuten  würde,  verlöre  an  ihrehi  Werthe» 
wenn  es  «ich  durchgangig  bestätigte,  dafs  die  grolseu 
I^iveaii  -  Unterschiede  nur  von  Boden  -  Bewegungen 
heriiihrteu,  welche  sie  nnmittelbac  betroffen  hätten. 
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6.  Die  häufige  leolirung  imd  UnabbSusisltj 
gewisser  Formazionen  ( wie  z.  B.  jener ,  mit  n 
eher  wir  uns  zunSchsl  beschüftigen  wollen),! 
wohl  in  Beziehung  zu  andern  f  ormazionenf  abi 
nachbarlichen  Becken, 

6.   Ihre  fibergreifende  Lagerung  auf  alles  i 
dern  älteren  Gebieten,  selbst  auf  den  mit  ihiica 
keinem  Verbände  stehenden  terziaren  Formazioi 
Meerische  Ablagerungen  der  Loire  über  dem  im 
Sten  Süfs^Tasser «Gebilde;  poröse  Quarze,  Md 
res )  in  den  Ausweitungen  des  oberen  Pariser  Si 
aleines;  grOn er  Mergel  hin  und  wieder  auf  den  i 
lenarligen  Oberflächen  des  nSmlichen  Beckens;  oi 
wagerechte  terziäre  Gebiete  der  Insel  /f'igh 
der  Nähe  der  uutcrn  senkrechten  terziliren  Gctj 
Braunkohlen  des  Soissonuais  und  des  luionni 
Grobkalk  -  Thalern;  gewisse  meerische  AbUjt^ 
gen  des  ü/idiie« Beckens  in  Obergreifender  L 
auf  Süfswasser  *  Gebilden;   die   neueren  ter; 
Gebiete  von   Treviso  und  Bassano   in  ab  weich 
Lagerung  mit  den  Kalk  »Trapp  •Gebieten  {t&i 
calcareo  •trapptens^  des   i^icetuinisclien  und  /' 
nesiichen  auftretend  ^)  u«  s.  w. 


^)  Dis  übergreifende  Lagerung ,  zwischen  mebrcn*! 
ai3ren  Forinasionen  wahrgenommeii  ^  wiinie  eio^j 
wichtigsten  Stiizpunkte  meiner  Ansicht  Uber  1 
der  Becken  seyn ;  ellein  ich  mufs  gestehen  t  «i^. 

ThdUacii€n  y  selbst  jeite  ,  welche  ich  angefiilirt  l 
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7.    Die  Trii^nmer  gewisser  te»iärer  meeriKher 
ind  Süfsivassep- Schichten,  welche  als  RoUsificke 
nderu  terziürea  Gebildea  vorkommnii« 

&  Die  in  Stockwerk -i>rligenx\bsazzen  voikon^:« 
aenden  Spuren  von  Ufern  in  solchen  Gebieten.  , 

9«  Die  verscJuedeiieu  geologischen  Niveaus  der 
iohmius<;heln »  angedeutet  sowohl  durch  Ourchboli« 
•uügen  anstehender  Gesteine,  als  durch  HolUiücke 
'on  terziären  Felsarten  meerischer  Abkunft ,  und 
'on  solchen  9  die  als  Absäzze  aus  süfsen  Wasi^er^ 
feiten  ^\ 


bei  weitem  nicht  als  unbestreitbar  aogeiehen  wefjisn 

liQoneu,     Die  Verbahiiisse  auf    d^m   EiJaade  Wi^kt 
beweisen   nicbt  augenf^llia;,  dafa  dsa  Senkrechte,  der 
alten  terziaien  Schicliteu  fiiiiiertn  üisprunges  sey,  alt 
die  wagerechten  Lagen.    Ich  habe  dieses  Becken  unter* 
8ii(^lit,   und  es  sind  mir,  die  näniiichen  Zweifel  geblie- 
ben, .welche  andere  Gebirgsforscher  hegen«^   Die  Ue« 
berlagerung  bei  Aix  wurde  durch  IVIaacel  xi]^  ^XMSS 
nud  durch  'RozET  untersucht;   die   Naclniditen ,  den 
I^orden  Italiens  betreffend,    verdanke  ich  der  Mitthei* 
lung  von   BERTRAaD- Geslin  ,    welchei   in    der  Kur^e 
die  Hesultate  seiner  sahlreicben  Beobachtungen  in  je» 
nem  Lande  bekannt  machen  wird. 
0    Wenn  diese  MoJiusken  «Geschlechter  in  Wahrheit  nnff 
unterhalb  Wenig  tiefer  Wasser  leben  können,,  so  witi« 
de  ihre  Gegenwart  verschiedenes  Sinken  der  Wasser 
aiidciuert.     Die  Meere«  •  Fo rmazion «   welche  uns  be« 
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JO«  Die  gegenseiligeii  Verhiltnisse  einiger  soU 

cherBeckeoi  deren  meeriscbe  Oberflache  ganz  neuer- 
dings  aus  den  Wassera  hervorgetreten  scheint  9  ob- 
wohl mit  tieferem  Niveau  (^Suffolk^  Loire  %  südli- 
ches Frankreich  , ,  Sieilim ,  grofse  Becken  des  nori 
Östlichen  £Mropas  und  des  südwestlichen  Asiens),, 
wBhrend  die  OberflSche  anderer  Beeken  nach  cleB| 
Rückzüge  des  Meeres  9  welches  dieselben  in^^^uh^ 
rer  Zeit  erfüllte 9  zu  Seebecken  {surface  lacusi^t] 
werden  konnten. 

11.  Die  Thatsachen»  welciie  das  gleichzeitig 
Vorbandenseyn  von  Seeen  und  Meeren  in  der  nämii- 
chen  Periode  darthun^  und  iu  den  folgenden  Zeit- 
rSuman  eine  Aenderung  der  Wasser ,  so  dafs 
unterseeische  Oberfläche  eine  untermeerische  wcrdea 
konnte  y  und  umgekehrt  9  allein  zu  schnent  als  dafi 


schSfti^  iolly   ist  eins   cler  reichsten  sa  von  U* 

thophagea  durchbohrten  Rolistücken.  Mao  findet 
dscen  im  Crags  an  mehreren  Stellen  des  Loirf 
BeckeoSy  besonders  in  den  Faluns  de  Touraine;  ^ 
Sande  von  Montpellier ;  sehr  hSufig  In  dem  der  ^ 
apenninischcu  Hügel  t  iu  der  Muscheln-führenden  ^'^ 
lasse  bei  St»  Gallen  u«  s«  w*  Die  titeren  teriiSiaj 
Gebiete  von  Valmondois^  der  blaae  sobapeniiiBS^ 
Mergel,  die  obere  Meeres  -  Formazion  von  Pa^'^t 
▼Ott  Bordeaux  liefern  weitere  Beispiele,  welcliei»> 
gleiciifalU  iu  mehreren  sekundären  Abtheiluugen  Wfi^ 

trifft^  sumal  in  der  oolithischen  Formasiom 
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sr  Bodm  in  dem  Zwisdienraunie  bewohnbar  ge« 
erden. 

12.  Der  Unterschied  fossiler  Körper  in  den 
nander  ganz  nahe  liegenden  terziären  Becken  (die 
oire  verglichen  mit  der  Seine  ^  Suffolk  und  die 
Viemse),  Ihre  Einerleiheit  in  sehr  entfernten  Bek- 
en  {Su/Jolk  und  die  Loire  in  Vcri^leich  mit  dem 
iidlicheu  Frankreich  y  inil  den  Subapeuuinisclien 
lügeln^  mit  Sicilien^  Oesterreich  u.  s«  \v.)« 

15.  Die  Folf^o  der  Versteinerungen  und  ihre 
lehr  oder  wenit^er  i^roise  Üeljereinslimniung  mit 
en  Gattungen  heutiger  Zeit,  besonders  niil  jenen 
er  Meere  t  welche  einem  jeden  der  Becken  zu« 
2clist  liegen« 

Alle  diese  ümsl;fnde  deuhui  auf  Interuiittenzen 
iin,  auf  Oszillaz\pnen  des  Bodens  oder  der  Wrisser, 
nid  folglich  mehr  auf  grofse  Aenderungen  in  den 
i^erhSUnissen  der  Becken  ,  als  auf  vollkommene  Kon- 
iimilSt  in  der  Ablagerung  terzi.lrer  Gebiete,  und 
Ulf  ein  einziges,  regelrecht  fortschreitendes  Sinken 
•er  Meere» 

Ich  fühle  lebhaft  wie  schwankend,  wie  wenig 

;enau  diese  Andeutunc^en  für  den  ersten  Aiifrenblick 
»cheinen  müssen  ,  obwohl  ihre  ZiLsainnieastelhiiii;-  als 
bezweifeltes  fiesultat  der  gegenseitigen  Vcrglei- 
:liunq  vieler  terziarer  Becken  zu  betrachten*  Ich 
ioffe  demnach,  dafs  die  zahlreiciien  Thatsathcn,  wel* 
Ae  im  Vertauf  dieser  Arbeit  und  in  der  Schilderung 
les  Lo'n  u  -  .Beckens  allmählich  <kn'f;('h*i;t  werden  sol- 
<^n,  die  Anwendung  der  Schluläfoigeu  ei4cichtern  • 
lUjd  sichern  werden« 

(Fomeszung  folgt«) 


/ 
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D   i  e 

T  h  a  1  -  B  i  1  d  u  n  g, 

erläutert 

durch  die   vulkanischen  Gesteine  < 

mittleren  Frankreich. 

Von 

Herrn  C.  Lyell  und  II*  J.  ]VIurcuison. 

» 

iEdinb,  new  Phih  Journ.  for  July  ld29.        15  ea-) 


D  ie  Aufklarung  9  welche  mau ,  dmxh  vulkau^^ 
.Phänoweue  im  miulei:eja  Frankreich^  über 
Strttinen  und  Flüssen  eigene  MacKl  der 
dung  erhält,  bat  bereits  die  ßeaciUung  mebrereril 
logen  rege  gemacht.  Allein  jede  neue  Thatsal 
jeder  Beweis  dem  befragten  Gegenstande  auf  iifl 
eine  Art  verbunden,  kann  nicht  oluie  Interesse  >d 
Es  würde  deshalb  keiner  Scbuzrede  bedürfen 1 4 
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m  wir  9  um  nicht  undeutlich  zu  bleiben  f  einig« 

?.r  Lehren  liber  den  Ursprung  der  TbSlcr,  wie 
»Iche  längst  durch  5aussure,  Flaifair  und  Mont-* 
üöi£a  ausgesprochen  worden ,  auf  gedrängte  Weise 
riederholen,  indem  wir  als  bekunnt  annehmen,  dafs 
ie  entgegengesezte  Meinung  Lüc's  und  seiner 
chule  bei  unsern  Landsleuten  einen  nicht  minder  * 
ünsligea  Eingang  gefunden  habe* 

Ehe  wir  Beispiele  von  Lava.Suuu^en  nachwei- 
eOf  welche  durch  Einwirkung  fliefsender  Waaier* 
nassen  belraciilliciie  Zerstörung  erfuhren ,   wird  es 
licht  undiensam  seyn,  auf  einige  bezeichnende  Ei« 
;enth(imlichkeiten  in  den  Gestaltungs-  VerhUltnissen 
gewisser   Luven  «Ströme  aufmerksam  zu  machen, 
welche,  seitdem  sie  ergossen  worden,  beinahe  ohne 
Alle  Aenderung  verblieben,  entweder  weil  dieselben 
ftus  Höhen  herabstiegen  weit  über  dem  I>iiveau  der 
Ströme  und  FIfisse,  oder  weil,  da  wo  sie  ein  llinO'» 
Bett  erreichten ,   die  fliefseude   Wassermasse  durch 
ile  eine  andere  Richtung  erhielt,  ohne  dai'ii  die  La- 
ven-Masse von  ihnen  durchbrochen  wurde.    In  sol« 
chen  Fallen  eadigt  ein  Strom  nach  den  Seiten  hin  in 
der  Regel  sehr  pldzlich  und  sof   wie  diefenigen« 
welche  ein  Phänomen  Ähnlicher  Art  bei  La%'cn  aus 
noch  thSiigen  Vulkanen  hervorbrechend  beobachte» 
teil,  kaum  erwarten  dürften.  Auf  solche  Wei&e  über- 
schreitet der  Strom  oder  « Cheire  •  *  von  Pi/y  de 

*    Chiere  oder  Cherre  ist  die  ortltr.lie  Beaennapg  bsiartt. 
scher    öudoio  in  jiuvergne^    und  Mohtio^ikr  Uiui 


Digitized  by  Google 


«56 

ta  flache  in  Auvergiie^  unmittelbar  |  so  wie  er  aus 
dem  Krater  hervortritt  9  eine  geneigte  Ebene  9  uuii 
zieht  sich  unter  der  Gestalt  eines  weit  erslreckleo; 
dyke  oder  Walles  fort»  welcher  in  seiner  Mitte  zi^j 
scheu  100  und  200  F.  über  die  Flache  hervorragt, 
und  dessen  sCidh'che  Wände»  die  eine  Höhe  tob 
ungefähr  CO  F.  haben »  statt  dafs  sie  dllmahlich  gegea 
den  unterliegenden  Granit  geneigt  sind ,  unter  4t 
bis  sich  plözlich  senken*  Dieselbe  Lava  zeigt} 
im  niederen  Theile  ihres  Laufes,  eine  lange  steile 
Wand  9  gegen  den  See  von  Mdatf  dessen  Bildui^ 
ihr  Werk  ist ,  da  der  Lauf  des  Stromes  durch  Ä 
abgeschnitten  wurde* 

•  Dasselbe  Phänomen  ist  an  mehreren  Cheires^ 
die  vom  westlichen  Granit -Plateau  aus  d^r  Kette 
des  Pwy  de  Uoiue  hei  alikommen ,  sehr  auffallend 
wahrnehmbar;  aliein  wir  begnügen  uns  damit, 
den  Zweig  des  Laven  -  Stromes  von  Come  zu  ver* 
weisen,  durch  den  der  Lauf  der  Siaule  geändert 
wurde  ,  und  welchen  Montlosieh  so  treu  uud  schöü 
geschildert  »Was  bewirkte«  dicfs  sind  sciDe 
Worte,  »jener  Laven- Strom  ^  Nachdem  dcrseU« 
alle  höheren  Tbeile  des  Mont  Ceysat  mit  einer  Bii- 


(£iia£  Sur  la  theorU  d#  Volcana  ^  -p»  48)  das  Woi^ 
vom  Lateinischen  Seirae ,  uoebeae  rauhe  Stelle ,  BoM* 
weg  ab ;  daher  soll  auch  d«r  in  allen  Urkunden 
*  Landes  vorkoinnieude  Ausdruck  Clutrulaa  kommen. 

^    hoe*  cit.  p.  33* 
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\e  bedeckt ,  aenhte  er  sich  hinab  ins  Bett  der  Sioule 
ni  hemmte  ihren  Lauf,  indem  er  dem  Flusse  ci- 
en  undurchdringHclicn  Damm  enti^^egenstellte.  Die 
uf  solche  Weise  zurüclvgehalteneu  Wasser  mül'slea 
ndlich  den  Damm  uberschriiten  haben ,  wUre  nicht 
twas  höher  aufwärts  ein  thoniger  Hügel  vorhanden 
ewesen,  in  welchen  dieselben  eindrangen,  und 
achdem  die  ganze  Masse  von  ihm  erweicht  worw 
ea  grofse  Aushöhlun^^en  enlslandcn;  sie  uigussen 
ich  sodann  in  das  Bett  des  Monges  f  anderthalb 
feilen  höher,  als  der  ursprüngliche  Vereinigung^» 
unkt  jenes  Flusses  mit  der  Sioule* « 

Die  erwähnten,  von  der  Lava  gebildeten»^ 
chratiken  bedingten ,  oberbulb  der  Stelle,  wo  der 
'auf  der  Sioule  von  ihnen  gehemmt  worden  ,  ä^t^ 
•ntstehcn  eines  Sees,  genannt  Etang  de  Fun g.  Die 
eite  gegen  den  See  zu  ist  ein  steiier  felsiger  ^\b- 
»ög  von  80  F.  Höhe:  er  senkt  sich  meist  unter  ei« 
em  Winkel  von  45^,  und  ist  gänzlich  frei  von  je.- 
6m  Pflanzen*  Wachsthum.  Die  dichte  Lava  scheint 
urch  Zersezzung  nicht  gelitten  zu  haben,  und  d^ 
6We  fliefsende  Wassermasse  vorhanden,  welche  ün-. 
'rgrabungen  bewirken  ttnd  die  Böschung  niindera 
Önnte  ,  so  vermochte  nur  eine  aufserJjche  Ursache 
ursprüngliche  Neigung^  zu  mindern.  Die  Lavf^n« 
chrauken  würden  selbst  noch  mehr  Steilheit  zpi- 
^Q»  wSre  die  Basis  nicht  durch  eine  Ablagerung 
>n  weifsem  angeschwemmtem  TJione  verhiiiU,  die 
ch  im  Etang  de  fung  gebildet,  ehe  derselbe  aus« 
ockuete  und  deren  Mächtigkeit  man  nicht  kennt. 
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Aiiei'n  die  sfe^anwürtig  sichtbure  Hdbe  reicht  hbi 

eiueii  9  mit  vulkanischen  Fhänomencn  wenig  verUau- 
teOf  Beobachter  in  ErstnuDen  zu  sezzeo.  Wer  ne« 
Laven  •  Ergüsse  zu  beobachten  Gelegenheit  hatte, 
Wcfifi  dafs  OberflSciien  und  Seiten  von  StrSmeii 
selbst  während  iiirer  Bewegung»  aus  dicker  Bind«! 
ron  Schlacken  und  fester  Lava  bestehen  9  und  ot| 
bis  zu  beträchtlicher  Tiefe  aus  eckigen  Trümaen 
schwerer  Lava ,  so  dafs  das  ^anze  Aeufserliche  sol* 
eher  Strdme  durchaus  keine  Aehnlichkeit  mit  ü»^ 
gen  Blassen  hat. 

Unterhalb  des  Etang  de  Pung  nimmt  die  »Ci^ 
re*  von   Cuiue  das  gauze  Thal  ein,  durch  welches 
dfe  Sioule  vordem  geflossen  f  und  der  basaltiiciK 
Ijaven  -  Strom  buhRupua  bis  jcnseit  des  auf  deinsei» 
ben  erbauten  Dorfes  Mazayes  seine  ganze  Mäditig-| 
keit.    Es  gewährt  uns  demnach   diese  ErscheiäuQv 
das  Bild  eines  Laven  *  Stromes »  welcher  eine  ^w» 
Schlucht,  das  Rinn -Bett  eines  Flusses  9  eingeaoi^- 
men  und  dem  9   da  er  spSter  keine  Zersldruii;;«^  I 
erlitten^  seine   ursprönglichen    Gestalt-  Verhällnii»^ 
yerbileben.    Zufällige  Regellosigkeiten  abgerecbiü^f  | 
erhebt  sich  der  mittlere  Theii  des  Stromes  zur  gr^ 
ien  üdbe»  und  so  wie  derselbe  auf  beiden  Settel ' 
den  Gneifs  erreicht  9  fällt  er  in  der  Regel  unter  I>^' 
triichtlichem  Winkel  9   mitunter   nicht  weniger  fi^ 
40^  betragend»    Da  das  Einfallen  des  Gneiises  voßä^ 
stark  ist  9  so  bildeten  sich  zu  beiden  Seiten  wllS8e^ 
fk^e  Thäler.    Wäre  die  Sioule^  9iU  sie  fim  frufaestea^ 
in  ihrem  Laufe  öich  s^chemmt  sah.  nach  dieser  Jtidil 
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'  hin  getrieben  worden  f  so  ivCirdc  sie  der  Na- 
^emUfSf  durch  eines  jener ^Th31er  zwischen  Lava 
Gneiis  geflossen  seyn«    Ja  es  l^tst  sich  kehaiip* 
dafs  der  VVasserlaiif  gegen  VV.  abwiirts  erfolj^t 
denn  wenn  ein  Laven  •Strom  sich  in  ein  Thal 
bsenkt  unter  rechtem  Winkel  mit  dein  flus.se, 
durch  ihn  gehemmt  wird ,  so  mufs  nothwendig 
Hohe  von  dem  Damm  des  auf  solche  Weise  ent« 
Äenen  Sees  da  am  gröfsteu  seyn,   wo  die  Lava 
ritt.  Solchen  Annahmen  gemSfs  vermögen  wir  zu 
iiren,  warum  der  Basalt  der  Vulkane  von  Cha* 
t  in  Auvergne  und  von  Javjac  in  Vivarais  in 
er  Ausbreitung  auf  das  eine  Flufsufer  besclu^nkt 
iehen,  nainlich  auf  jenes,  auf  welchem  sich  die 
erschlfinde  befanden.    In  solchen  Fällen  bahnten 
die  Flüsse  ein  neues  Rinn -Bett  zwischen  der 
ii  und  deii|||rimiliven  Gesteinen  auf  der  entge« 
legenden  Seffe  ihres  Einbruches.    Beaciitel  man 
he  Thatsachcn,   so  scheint   es^   dafs  wenn  ein 
^  sich  einen  neuen  Kanal  Öffnet  t  und  die  Lara 
tiuer  Seite  ein  senkrechtes  Proßl  zeigt,   wir  die 
ge  des   weggetriebenen^  Materials   leicht  Über* 
2zen  können^  in  so  fern  die  muthmafsliche  Form 
ursprünglichen  Ausdehnung   unbeachtet  bleibt« 
wenn  einige  Ueberbleibsel  von  Laven  zu  bei* 
Seiten    der   neuen  Ausweitung  wahrnehmbar, 
die  Ausdehnung  der  Verwüstung  genaue  Ab» 
zzung  zu« 

Die  Wasser  ,  der  Sioule  ^  nachdem  sie  durch  den 
ng  de  Fang  abgedämmt  worden  9  brachen  sich 
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eine  neue  Bahn  beiaahc  unter  rechtem  Winkel  z« 
ihrem  friihercn  Lauf,  uiu  mit  dem  Monge  zusam- 
menzutreicQ.  Darum  ist  e$  von  hoher  Wichtigkeit 
zu  imlersucheu  :  wie  sich  das  neuere  Thal  gebildtt. 
trelches  die  Beschaffenheit  des  von  Moittlosier  » 
wahutca  thoait^cn  Hügels  gewesen?  und  ob  seiner 
Vermuthung  zu  Folge ,  die  ganze  Masse  noch  tot 
der  Aiisluiiilirn^  erweicht  worden?  Da  die  Oerllic!i* 
fceit  bis  jezt  hcine  Bcschreiber  gefunden ,  so  durfi» 
eine  geaaue  Schilderung  derselben  nicht  ohne  Iat(^ 
esse  seyn« 

* 

Die  Schuzwehr^  welche  ursprfinglich  den  h^^ 
beider  Flüsse  trennte,  bestand  aus  Alluvial «Xhofli 
der  auf  Gneifs  ruhte,  so-dafs  der  abgeleitete  Stron 
seinen  Lauf  theiis  ganz  durch  den  Thon,  theils  durcb 
das    unterliegende   primitive    Gest^|^  nahm«  M» 
sieht  wie  die  Sioule,  unmittelbaiCßch  ihrem  £ui-| 
trHte  in  das  neue  Thal,  an  ihrem  rechten  Ufer  di« 
steile  Wand  einer  Alluvial  -  Ablagerung  von  140  F. 
senkrechter  Hohe  bespült,   welclie  Lereits  uutergra* 
ben ,  und  im  Zustande  alhnMhlicher  Zersczzung 
beiludet.    Das  befragte  Ufer  besteht  aus  blauem 
rdthen»  Tbone  von  ursprünglicher  wagerechter  Alb»>  I 
^erung  zeugend,  hin  und  wieder  mit  regellosen  San^« 
Schichten  von  ungefähr  1  F.  Mächtigkeit;  man  fisdü 
kleine  Kollstücke  von  Gneiis  und  (^u^rz^  aber 
ne  vulkanischen  Trümmer,  so  dafs  das  Ganze  nki 
Grund  als  £rgebnirs  der  Zerstörung  primitiver 

sei 
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ftiigeselieu  werd^  limn       Niclit  weit  von  dio 
Profile  zeigt  sich  ^er  uoterliegende  Gneifs  ftn 
»elbeji  Ufer  bis  zu  einer  Tiefe  von  12  F.  in. sehr 
jztem   Zustande«     Der  Flufs  ergiefst  sich  jtu« 
Bi  Übet   eine .  AllitviaU  Ebene  9   begrenzt :  voa 
a-Hügeln^  dringt  sodann  durch  eine  enge  fineifs* 
licht ;  die  Uberhüngcude  Fels^rt ,  eine  senkrechte 
d  von  40  F.  Höhe  hildend  f  zersozt  sich  nocti 
lauernd.    Ein  Flatc^au,  aus  altem  Basalte  beste« 
I9  erscheint  in  mehr  aU  250  F.  Höhe  Aber  der 
le  auf  beiden  ü£era»    Die  allgemeine  Struktur 
Gegend  ergibt/  dafe  bS&Tf  %vie  am  Mohif  jper» 
(von  welchem  nachher  die  Bede  .seyn  soU)^ 
viaU  Ablagerungen  von  200  bis  300  F*  Mächti|^ 
eine  alte  Ausiveitung  erfüllt  hatten  9  welche  Uar 
b  Gneifs  mit  Basalt  4tMtfiafinrt  gebcocfann  ^mm^ 
war^  w&hrend  am  Mtm^'Perrier  terziSre  Hier« 
ein  basaltisches  Plateau  tragend.^  ahnliche  £r^ 
jiungen   zeigen«     Die  Mächtigkeit  des  wegge« 

» 


Thonscbiefer  tritt  in  der  Emfernung  weniger  Meilen 
vom  Etang  ds  Fung  an  dem  weaftliebeo  Abhänge  der 
Graniie  des  Fuy  de  Ddm^  •  Gebirges  auf»  Auch  er« 
icheiot  derselbe  t  in  senkreebter  Stellung ,  swiachitt 
JUlontari  und  ßrameaux  Die  in  früheren  Seiten  Statt 
gehabte  Zerstörung  einiger  Tlieile*  dieser  Formaiuoa' 
mag  das  onverbältnirsmSrkSge  Vorherrsclien  des  tbonigen 
Materials  in  dem  ohea  erwähnten  Alluvium  bedingt 
baben« 

1Ü29.  55 
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ifilkriea  AUui^iubs .  läfst  ;wch  nicht  geiuitt  erioitt« 
allem  die  Höhe  einiger  bis  zum  Fufsie  des  Bai 
']Piiiteaiis.'hiniiufrageiider  '<rhejle  beträgt  Aber  2ätl 
und  eine  senkrechte  Klipp« »  aus.  Alluvium  be 
iiendf  zeigt  sich,  wie  schon  erwähnt,  in  «Uta' 
Fufs  Hähe.  Dtcae  *  neue  .Ausweitung  bildet  eiaj 
schlängelndes  Thal  ^.  van  ungefähr  2  Vs  BI<^i^^ 

*  MTelehes  mituater  so  sehr  an  Breite  2BiiiBH 
dafs  die  .in  w^it  gedehnten  Jirüimnungen  laufe 
'Sioule  zu  ^  beiden^  Seite»  die  ThalwShde  nicfat 
reicht,  li&d  diefs  in  elnemThale»^' welches»' faiB» 
lieh  seiner  GrÖfse^  mit  deii  meisten  Thäleiu  iü 
ziSreo  und sekundären  Formationen  verglichenn 
den  kann »  wo  es  ntdil;  aiiuder  schwierig  wird  < 
zusehen  ,  wie  scheinbar  genngmächtige  -tJrssdfael 
yfsamige AVirkumgeai.bervorzubriugen  vermodl 
ttdesseu  läfst;  sich  dennoch  Art  und  Weise  darfb 
«nie  ^ia  von  %ten^  betrSchtlicbiär  Breild 

so  |;eräumige&  .Thal,  aus  weilen  konnte,  Hifli 
wieder  sieht  man  Deberreste  alter  Ex  dfälle,  < 
'Trümmer  von  Alluvial  «Klippen  9  welche  in  Mk 
Zeit  untergraben  worden«  Sie  zeigen  sich  g<9 
wSrtig^  bekleidet  mit  Pflanzen  -  Wachsthum  9  uni  I 
den  die^ältere  Böschung.  Durch  solche  Bindern 
wurde  der  Strom  von  Zeit  -zu.  Zt^it  neuen  AogrÜ 
IPiinkten  zugeleitet; ,  .  sieUe  Gehänge  arm  Thon  w 
den-untergi^abea,  i|ad  auf  ihren  Hohen  tJial^ii 


S»  D^4MABisT*i  Karte* 
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veiie  Spalten  auf  tn  neae*-  ErdOStea  Tanmlasfimg 

ifctend«  Ueberdiefs  rerursacht  der  feste  Gaeife^ 
reicher  siellenweiie  im^  ThäBbaJe»  %m  Tag  geht  > 
)l9zliche  Krümmungett  des  Stromei^  r  ' 

Mit  atunekttMiidw  Eatremmig  beUer  Thal-Ga- 
iilnge  bind'  die  Bieguagea  des  Laufes .  Afonfe 
niflder  hRufig  gevrorieUf  denn  nur  selten  errekstn 
ie  gegenwärtig  beide  Seiten.  D«  die  ^wMe 'im 
^ervriistähg  demnach  mit  der  Weite  des  Tbales  ab- 
limmt,  so  wird  für  spfitere  Zeiten»  die  BdkUtning 
Icr  Bildungsweise  desselben  eine  sch%vferig  zu  löm 
ende  Aufgabe  werden«  Wir  beatieben  die  in  Fragn 
legenden  VVi  rkungen  auf  die  Sioule^  indem  von  au« 
sergeirdhnlicben  Ueberscbwenunungettf  weiche  bei 
^  Tbal*Aus%veitung  thStig  gewesen»  nichl  vobl 
^  Rede  seyn  kann.    Penn  der  l«ava«8fmiinu 

*ome^  welcher  sich  ergossen  ehe  noch  die  Bildting 
w  neuen  Tbalea  Statt  gebebt  ^  befindet  aicb  auf  an 
iedrigem  Niv^eau ,  dafs  di<^  VVasser»  wiSrei|  .sie  bia 
«r  Hdbe  von  200  F.  gestiegen  ^  notbwendig  einige 
i>uren  ihres .  Dui^cbbruches  durph  jene  Lara  bAtteü 
ifttdrlassen  '  inflssen«  Allein  so  uneben  nueh  die 
'Wfliiche  des  basaltischen  Stromes  vom  Mta^ig  4^ 
vng  bis  MexayeSf  so  ist  dennoch  die  gfinzUche 
^bnresenheit  von  Sand  od^r  vpn  Hollsiücken  irgend 
iuev  Art«  besonders  merkwürdig;  in  den  salillosen 
^lUungen  vernufst  man  jede  Ablagerung  von  Schlamn^» 
^  die  in  grofser  Häufigkeit  vorhandenen  Blöcke 

erschUcktcr  L»aven  zeigen  ^<;h  eckig  und  sdiarf- 

autig.  * 
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Die  zulegt  ervvähnleu    Umslättde  wideisUeiUii 
auch  der  Annahme  mehrerer  Gei»rg«fiMrschery  nadj 
welchen 9   bei  Bildung   von   Hiigelu  und  Thakn. 
Frost  f  2erlr<immeriuig  und '  das  senkrechte  Hers!»- 
stürzen  atmosphärischer  Wasser  vorzüglich  gewirkt 
baheo  sollen.   Mindestens  ist  das  ge^vifs,'  dafs  wflv 
rend  der  Zeit,  welche  die  Sioule  brauclite  9  um  6ai 
(BrwShnte  Thal  auscu weiten  ,  auf  der  Oberffilche  des: 
Lava  *  Stromes  von    Coniß  keine  sichtbare  .Zersl»* 
rimg  hervorgebracht;  worden« 

.         *  I  •  «  ' 

•  -  '  -  I 

Vulkan  von  Chaluzet. 

Unmittelbar  im  Norden  voiu  Dorfe  Franal  er« 
hebt  sich  ein  'kögelGKrmiger  Berg,  der  Pny  Amet 
^£r  besteht  ganz  aus  rothcn  und  schwarzen  Scxhlackest 
•nthSIt  vielen  Fozsolan  und    vulkanische  Bombeo 
in  Menge«    Alles  zeigt  sich  ungefähr  von  derselbei 
Frische,  Wie  in   den  Feuerbergen   von  P^ivarais* 
.Auf  der  Westseite  des  Kegels  ^enkt  sich  der  Bodes 
beträchtlich  gegen  das  Dorf  Chaluzet.    Das  Ganff 
sieht  i^inem  zerbroclienen  Krater  ähnlich  9  undtf 
hervorgetretener   mSchtlger  Lava^Sirom    läfst  ach 
um  die  westliche  und  sädliche  Seite,  des  Puy  JloBgt 
bei  PrflTZö/  verfolgen,  bis  derselbe  endlich  das  gaa- 
«  afer  &'0?^i!e*Thal  einnimmt  und  mir  eine  schmale 
Schlucht  hinterlSfst,  durch  welche  jener  Flufs  sidk 
seinen  Weg  bahnt«    Durch  die  hohen  und  aui^ 
.zackten  Gneifs -Kücken,  welche  am  .  rechten  Uf^r 
der  Sionle  auftreten  9  wurde  der  Lavfi»  Strom  ge* 
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;cn  N»V.  ^evveudei,  er  loigt  wie  hier  dem  Laufe  des 
'Busses  bis  Im  Comhres  ^  wo  derselbe  endigt.  '  Auf 
liescm  ganzen  Ra;iiinc  windet  sich  der  iiuis  so  oft 
lad  so  belrächtlichy  dafs  der  Siroro  der  Lava  dadurch 
vcsentlich  gehindert  werden  mufste,  daher  dürften 
lie  grofsen  Hervorragungen  und  Reg^losigkeiton  der 
Oberfläche  entstanden  seyn^  welche,  obwohl  bcr 
'.cichtiend  fttr  alle  Laven -Strome  ,  dennoch  hier  bc- 
•ondei  s  auffallend  .  wahrnehmbarj  sind.  Diese  eigeo^ 
thümltchen  Zöge  wiederholen  sich  zu  melii'eren  Ma. 
len;  wo  das  Thai  weiter  aus  einander  tritt,  hat  die 
[java  sich  mehr  ausgebreitet ,  oder  ihre  Ablagerung 
Ut  minder  jniichtlgi  und  da  wo  VorsprOnge  von 
Gnelfii  den  Lauf  gehindert  haben  dtirften,  schwoll 
das  vulhauische  Blaterial  zu  grofser  Höhe  an«  Da 
ScnopE  Nachricht  von  diesem  Strome  gegeben  so 
möge  hier  blos  bemerkt  werden,  dafs  derselbe  in 
Jem  Allgemeinen  seiner  Merkmale  übereinstimmfc 
mit  den  meisten  Übrigen  von  beinahe  gleichzeitigem 
Ursprünge,  Der  obere  Theil  ist  zellig,  schlackige 
und  verlauft  sich  nach  unten  in  eine  basaltische  Masse, 
<^io  liia  und  wieder  in  regellose  und  houvergirende 
Säulen  abgesloudert  ist ,  welche  gegefn  die  Teufe  hau* 
zu  sehr  vollkommenen  vertikalen  Prismen  wer* 
den.  Das  gröfste  Proiii  des  Lava  »Stromes  sieht 
man  unnatleib«ir  unterhalb  des  Dorfes  Chaluzet^ 
wo  das  linke  Ufer  der "  Sioule  fast  ganz  aus  senk- 


^    öeology  oj  central  France;  85* 
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ndhtM  Febm  vos  400  F.  HMie  iMiebt»  deren  hü-^ 
bere  Theile  rothe  nod  .«cbwarxe  Schlacken  zeig^u, 
die  mitereii  aber  Säulea  •  Basalu    Man  IrtCft  in 
aea  Fehea  viele  Udhlen«  deren  einige  9  gleich 
mm  an  Fesuv ,  von  ach warsen  blasigen  Scblackn  | 
mnadiloasea  werden»  irAhrend  man  die  lieferen k 
didifem  Basalte  findet     Unter  leziere«  verdisaei 
die  Arkaden  von  Frsmal  besondere  Beachtung. 

In  einiger  HOhe  über  dem  gegenwärtigen  Bett 
der  SiouU  b^ren  die  basaltischen  SMalen  in  der 
gel  auf,  und  wo  dieselben  nicht  durch  Haufvm^ 
▼on  Schutt  dem  Auge  entzo^'a  werden  9  da  ruto 
sie  auF  einem  Lager  von  Bollstücken  von  verschtc- 
deaer  Mächtigkeit  9  auf  welches  unmittelbar  Gaei&' 
fiilgt».    Unfern  Praual  zeigt  sich  das  Geschiebe*  L^- 
gen  etwa  50  F.  Über  dem  Strome  9  der  GnetTsti* 
welchem  auf  Blei  gebaut  wird  9  steht  senkrecht  d^f* 
Mter*    Sähe  man  btos  dieses  Längen  «Profil 9  ^ 
milchte  der  Beweis  9  dafs  das  Alluvium  wagercciü 
unter  dem  Basalle  sich  hinzieht  9  schwierig  zn  füt* 
reb  seyn;  denn  man  könnte  dasselbe  aucli  als  Flu^ 
Bett  ansehen;  allein  bei  Les  Combres  bieten 
entscheidende   Thatsacben*     Hier  9   wo   der  L»^' 
Slrom  nur  noch  etwa  50  F.  Mächtigkeit  hat, 
derselbe  auf  einer  Lage  von  Bollstücken  9  zwiscbe« 
welcher  und  dem  Strome  ungefähr  Ifi  F.  Gneiii  voi^ 
banden  sind.    An  dieser  Stelle  findet  man  einea  ^' . 
ten»  aus  der  Rc^merzeit  herrührenden  Stollen, 
durch  den  oberen  Theil  des  Gneifses  und  des  »o^* 
gelagerten  Alluviums  eingetrieben  %vorden9  so  d^^' 
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ie  uaiei^ea»  auf  dai'  Gütchiebe- AbUg^ruag  rubea? 
en  Enden  der  Basalt-Sauica  die  Decke ^usmacheib- 
hä  RolUiilck-Ldgert  zwischen  ßasalt  uad  Gaei£| 
iuziehend  9  läi'm  sich,  zu  beiden  Seiten  des  Stol- 
ens»  auf  eine  Weite  von  50  bi$  60  F»  verfolgen« 
a  der  Alluvial  -  Schicht  trifft  man  Bruchstücke  von 
iltem  Basalte  9  Trtiminer  von  Gneifs^  9^arz  und 
khiefer.  IMauche  dieser  Bldcke  sind  ganz  ^zugerun* 
}e^f  wahrend  andere  sich  noch  eckig  zeigen  t '  wie 
m  Bette  des  gegenwärtigen  Flussps,  Die  Oberfläche 
Jes  Gneifsesy  auf  welcher  die  Geschiebe  «Lage  nikty 
etwas  wcUenförmig. 

Der  obere  Theil  der  AlluviaUBank  besteht  atis 
feinem  brauj^em  Sandet  ähnlich  jenem,  der  in  Slrei« 
Fen  am  Montpezat  und  an  andern  Orten  in  yiva^ 
caU  unter  gieidien  Verhältnissen  vorkommt»  Die 
Enden  der  Basalt -Säulen,  auf  diefs  Sand  -  Lager  sich 
stützend  j  sind ,  wie  hier  f  schlackig  und  blasig. 

Auf  dem  rechlen  Sioitle-L^a  irifii  man  keine 
Spur  von  der  Lava  von  Chaluzet ;  allein  sie  *  mufs 
einst  au  mehicien   Sielleu   dasselbe  erreicht  haben, 

denn  die  Schlucht  ist  überall  sehr  schmal»  und  dürfte 

» 

zu  Pranal  nicht  über  50  bis  60  F,  Weite  betragen 
haben  9  obwohl  der,  hier  auf  Gneifs  ruhende  und 
überhihigende  vertikale  l  eisen  bildende,  Basalt  unge* 
Ahr  100  F.  Hühe  hat»  Auf  zwei  Drittheile  dieser 
Mächtigkeit  ist  der  Basalt  prismatisch  f  ein  Zustand, 
welcher  für  ein  vormaliges  Flüssigseyn  und  die  aU« 
mähliche  Abkühlung  an  Ort  und  Stelle  spricht ,  so 
wie  dafür  t  dafs  derselbe  nicht  die  frei  liegende 
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Oberfllcbe  eiMs  Strömet  «vtaMchle.    Es  Iunhi  ^ 

diugs  ia  Ziveifel  gestellt  werden  t  dafs  die  Sim 
gegsenwXrtig  vorhimdene  Kluft  zwischen  Ba^ 
und  Gneiis  auahdhUy  besendera  was  den  ie2t« 
betrifflf  weil  dicfs  eine  Erklaruag  geurihren  xm 
Aber  einige  auf  dem  Gneifse  liegende  Rethen  M 
scher  Säulen  f   die  eine  wagerechle  Stellung  bali 
und  ihre  Enden  der  Sehlucbt  zukehren;  deai 
Thale  von  A^Uraigues  in  Fivarais »  wo  eia  Pa 
das  Anslofsen  eines  basaltischen  Slrones  gegsii 
senkrechte  Gneifs  -  Wand  zeigt  9  findet  man  die  ii 
men  in  beinahe  wagerechter  Stellung  9  wShrendl 
selben  auf  dem  unterhalb  vorhandenen  Abhangs  i 
gerichtet  y  und  da ,  wo  sie  auf  dem  ehenea 
des  alten  Flusses  ruhen  1  senkrecht  erschcineui  Ol 
zeugt  fOr  die  nun  allgemein  auerkannten  Thatsacb 
dafs  die  ^Sulen  stets  unter  rechtem  Winkel 
kälteten  Ol^rflSche  zugekehrt  sind« 

Das  Verschiedenartige  der  Zersezbarkeit  toiI 
Salt  und  Gneifs  ist  jener  Hypothese  keines wegfi 
gttnstig«  Obwohl  der  Gneifs  9  wie  gewObdii 
einige  Lagen  von  harter  granitischer  Textur  k 
so  ist  das  Gestein  dennoch  im  Allgemeinen  sdHi 
ferig  9  ffihrt  viel  Glimmer  und  leicht  sich  zersezxt 
den  Feldspath»  auch  be:;ünstigcn  die  starke  Neip 
(das  Fallen  beträgt  meist  65^)  und  die  zabilff 
Klüfte  9  dem  Hauptlaufe  des  Stromes  parallel  1  ' 
Zerstörung.  Der  Basalt  dagegen  ist  sehr  dicktf  > 
denitebt  der  Zei^sezzungt  und  leidet  blos  ^%  \ 
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lie  PHnoeN  vertikal  siiiJ,  iiud  der  ntocitanischcu 
iAUwirkuag  eines  ttiitergrabeiide^  Strome^  nusgesezt. 

*   ScROPE  bciDcrkt,  dafs  der  uiifreslöiic  und  vuiU 
cmuneDe  Zustand  des  Schlacken  »Kegels/ von  wo 
äie  Laven   vuu  CLaluze^  sich  ergossen ,  den  Beweis 
liefere»  .dnfe  weder  Wogen  nooh  sonst  aufsergevrahn« 
liehe  VVassermassen  Ober  diese  Steile  bewegt  wor- 
A9Uf  seiulem  der  Aasbruch  Statt  gehabt«    Wir  fiigeii 
liiaz.li ,  dafs  hier ,  nie  zu  Comef   der  schlackigen 
Oberflache  ^  Stromes  ihre  ursprüngliche  Banhheit 
verblieben,  und  nirgends  Bedeckungen  von  Sand,  oder 
von  Alhn^inl  -  Bollslüeken  zeige.    Vcrgletdion  wir 
iiuu  die  ausgedehnte  Zerstcirnng  zu  Ümluzei^  mit  j£ 
fl«r,  %Telclie  der  Came^^SAnt^m  unterluilii  Pontgibuud 
erlilten,  so  niuis  mau  mit  ScnoF«  die  Ueberzeugun^ 
theilen»  dafs  d«r  Ausbruch  zu  CJuilnnet  um  Vieles 
flüher  Sutt  gehaliU     Allein  ohne  Z%YeJfeI  ist  der 
Vulkan  von  CJialnxet  wenigüleiis  eben  bo  alt,  w;^c 
der  von  Cöme;  daraus  folgte  dals  in  vergleicliungs« 
Weise  neueren  Zeilen  durch  die  enge  Schluciit  der 
Sioule  in  der  Nähe  von  Chaluxec:  1.  das  ganze  Ma- 
tt  rial  luiuiiiixhgelrieben  wortleu  ,    welches  vou  dem 
höheren  Tbale»  die  Sioule  und  .den  Monges  verbin* 
dend,  herabkain;  2.  Alles  was  aus  dem  Cöwe-Stro» 
me,  unterhalb P€»#ier^<^i^  «iisf^ehdh Et  worden;  3«  der 
s!(iniiiiliche  zerstörte  Basali,  so  wie  der  ihn  uoier« 
teufende  Gneifs  zwischen  iVma/  und  Combres^  Ae$m 
seu  wir  oben  gedacht;  endlich  4«  der  ganze  detti- 
ius^  von  priasitiven  Geeteinen  abstammend »  aus  den 

«n  der  Sioule  höher  aulvyäiU  {gelegenen  Gegenden. 
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Die  ungeivaure  Menge  von  GesÜBineii  mi  xoA  l^cke- 1 

rem  Buden  %vurde,  in  verhältnilsmafsig  neuerei  Zeili 
durch  den  SiouU' Schlund  getrieben ;  dena  die  In» 
dukte  von  Cötne  und  von  fJialuze^  sind  neuer  9 
Vergleich  zu  den  nllen  Basalten  der.  jiuvergn€$  e 
%vie  die  lezteren  einen  neueren  Ursprung  habeu  9  äl) 
die  terziSre  Schicht  9- auf  %velcher  «ie  ruhen» 

ist  demnach  in  einem»  zur  £rdj»Gesciiichte  vcr- 
hXllnifsmSrsi^  unbeträchtlichen Zeitraune  das  Ut* 
ierialy  welches  ein  einziger »  dem  MiUer  zinsbarer« 
Strom  herabgeffihrt,  so  betrüehtlich,  so  wGrden»  vi^ 
reu  alle  Substanzen,  die  während  derselbea 
durch  andere  FUbse  aus  den  granilisclien  Beikel 
des  mittleren  FraH'kreiehs  hin^veggefiuhrt  werdeOf| 
auf  einer  Stelle  gehäuft,  wir  einen  Begriff  von  its 
unermefsUchen  Gewali  .^rhaUen.«  ■  die.  gewirkt  bK 
und  noch  tiiatig  ist,  und  vvelclie  die  Annahme  mau* 
elfter  Geologen  um  Vieles  fibersteigt. 

Vulkan  von  Mo  ntpezat. 

•  # 

Ohne  den  geographischen  Zusammeahiiag  zul^ 
achten  9  soll  nur  zunächst  die  üede  seyn  von  tii'* 
gen  9  mit  denen  von  Chaluzet  analogen ,  FMa^ 
menen  ,  die  das  Thal  von  Montpezat  in  f^ipar^ 
aufzuweisen  hat  Hinsichtlich  der  den  Lava.**  Str0* 
betreffenden  Thatsachen  beziehen  wir  uns  auf.Scß^' 
PK^s  Werk.  Gleich  Faujas  i>b.  Saiht  Fond  gilt  ih* 
das  primitive  Gestein  dieses  J!)isiriktes  für  Gfauit* 
Allein  das  ganze  Land»  von  Aßn.  Jri[tec}u^-()vie\\f 
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■  im  hohen  f  ioarais  bis  gegen  Auheuas^  besieht^ 
US  Gneifat  meint  sehr  nichtig,  oft  senkrecht,  oder 
och  stark  geneigt  und  stets  iii  der  iiflm liehen  Rieh- 
tiog  aus  NW.  nach  SO.  sich  senkend«  ^£inif,e  Glie« 
ier  der  Formation  bestehen  hier,  w|e  in  Schott* 
undf  vorzuf^smise  aus  Hornblende;  andere,  denof 
elbea  Systeme  zugi^horend,  sind  wahre  Granite,^ 
ttch  treten  Granit» Glinge  keinesivegs  selten  auf* 
>urch  die  senkrechte  Schichten  -  Stellung  (laben  die 
ein  gesacktes  Aussehn  erhalten ,  die  ThSler 
ind  tief  und  zerrissen« 

Kegel  und  Kraler  von  Montpezat  haben  eine 
liebt  minder  frische  Beschaffenheit,  als  die  neuesten 
II  Juvergne.  Vulkanische  Bomben  trifft  man  in 
läufigkeit.:  die  vorhandene  Asche  ist  locker»  so  dals 
Ier  grolsle  Theil  des  nördlichen  Abhanges  noch  frei 

Pflanzen- Waclisth um  gefunden  wird.  Der  lim* 
Land,  dafs  man  keine  abi^erundete  AlluviaUIloIlstOcke 
Veder  auf  dem  Krater •  Boden,  noch  sonst  auf  einer 
>ndern  Stelle  des  Kegels  wahrnimmt ,  so  wie  die  in 
Ier  Nähe  des  Gipfels  vorhandenen  eckigen  Gneifs* 
blocke,  miuinter  von  sehr  betraclillicher  Scliwere, 
•eugen  dafür,  da(s  kein  Herbeiführen  durch  Was« 
er  Statt  gehabt,  es  müssen  Ansschleuderungen  aus 
Jer  Tiefe  eingetreten  seyn«  Von  sichtbarer  Aendc- 
'ting  bemerkt  man  nichts;  diefs  gilt  zum  Theil  auch 
'Oii  miinchetf  granttischen  Bruchstücken,  die  von 
ieu  Schlacken  und  basaltisclien  Laven  dieses  Vulkans 
imschlossen  werden*  Die  schwarzen  zelligen  Schlak- 
sen, welche  der  Krater  gegen  TiweyU  ausgescM<»^- 
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dort,  iickrartigen  wo  möglich  noch  mehr»  als  der 

Zu:>taiid  des  Keji^els ,  dafs  seit  der  Erupzioa  keb 
allgemeine  Uelierschwetnmuii!^  der  Geiicad  eingeliv' 
teu  sey«  Aüclic  und  Schiacken  sehr  leicht,  dieBrud 
stBcIce  %TeGhseln  in  der  GrÖhe  von  WaÜnüsseD  K 
zu  Erbsen,  ühei-lagern  ein  jähes  Gneifs-Gehäiigt; 
Sie  sind  zum  f^roHien  Thoil  nicht  mehr  rorh«odeii,i 
allein  die  Steilheit  der  Thaiöeiten  und  ihr  gcriu^^ 
Anhängen  m  dem  unterliegenden  felsigen  Abhao; 
beweisen  deutlich,  dafs  auch  eine  kleine  Was»^, 
masse  zureichend  gewesen,  das  Ganze  wegzuspul^l 

Die  Lava  von  MotUpeziU  trat  aus  einer  Od> 
nung  all  der  NW. -Seile  des  Kraters  in  das  Bett! 
des  FoiUaulien  Nun  mufste  nothwendig  ,  war  eil 
Bergstrom  auf  solche  Weise  abgedämmt ,  sich  A 
See  bilden ,  der  für  einige  Zeit  allen  Sand  vi^i 
siiiunitliche  Gestein  -  Trtlmmer^  von  höheren  Bergei^ 
herabkommend  ^  au&iahm« 

Der  Flufs,  aus  einem  See  der  Art  herauslrelenJi 
würde  nur  geringe  Spuren  feiner  Gewalt  in  derVIkt 
meines  Auslasses  zeigen^  indem  (derselbe  hier  i)^^^ 
nicht  si^hr  mit  fremden  Material  beladen  ist.  1^ 
trifft  in  Anvtrgnt  mehrere  f  auf  solche  U'eise  aljf' 
dämmte  Seeeni'  wir  werden  ^einige  Thatsachen  «it* 
zählen  »  geeignet  zum  Beweise  für  später  zu  sdiü* 
demde  PhSnomene.  Im  See  von  Chambon  %•  B'» 
wo  die  Lava  von  Tartaret  das  ganze  Thai  des  (M' 
:ie»  Flusses  schlofs,  vermoekto  derselbe,  in  der  Näb^ 
seines  Auslasses  durch  das  abdämmende  Malsri^l» 
sich  nur  ein  Bell  von  einigen  wenigen  Fufs  aoss** 

I  ' 
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beu;  während  nicht  weit  unterhalbi  «u  Sailhens^ 

die  VVtissermnsse  nicht  gröfaer  iat|  die  dichtet 
ira  bis  auf  50  F.  Tiefe  durchbrochen  wurde»  Noch 
iter  abwärts  9  in  ciaer  exif^en  Schlucht  im  Gri\mie 
t^m  :  f^errieres  f  ist  der  Lava -Strom  nicht  blos 
rdibrochon»  sondern  slcUcnwcise  ganz  wcggeirie* 
t  worden;  ein  um  so  mehr  merkwürdiges  Phano- 
ükj  indem  der  Strom  der  Lava,  da  wo  das  Thal 
)  wclicr  aufschliofül  y  nalie  an  seiuem  Ende  bei 
cber's  9  eine  Breite  von  einer  halben  Aleile  er- 
gl» 

Obwohl  der  Ganze  am  Chambofi^See  keine  auf- 
ieade  Wirkungen  hervoiTufty  so  iiat  derselbe  den« 
am  oberen  Ende  einen  Alluvial  -  Streifen  von 
breren  Meilen  Länge  gebildet  9  und  durcii  das  stets 
fi  dem  Moiit  -  Dort  Uerabliommende  Material  wird» 

Verlauf  der  Zeiten  9  der  ganze  See  noch  ai|Sge;» 
U  werden* 

1 

I  Das  obere  Ende  des  Mdat^  Sees  Ist  seichte  und 
t  sich  umgeben  mit  einem  sunipägcn  Delta«  Der 
ITs  grub  sich 9  da  wo  er  hervortritt,  durch  den 
anit  und  den  Laven* Strom  nur  ein  Bett  von  we* 
;en  Fufs  Tiefe,  obwohl  zu  4$"^^.  Saturnin ,  iinge- 
12  iVJeilen  abwärts»  er  nicht  blos  durch  den 
Va- Strom  etwa  ICO  F.  tief  diirchgebruchen  ,  son« 
fn  selbst  noch  auf  mehr  als  20  F«  durch  die  un- 
liegenden terzlaren  Schichten. 

Am  Motitpezat  scheint  es  aufser  Zweifel  9  dafs 
$  Lava  einen  See  gebildet,  dafs  derselbe  nach  und 
eh  angefüllt  worden,  und  dafs  diese  See  «Ablage. 
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brochen  worden.  Der  südliche  Pfeiler  der  Br&ck« 
über  dem  FontauUer  von  MontpeTuat  ruht  auf  B». 
tnlt,  dem^etii^en  Thetle  des  Stromes  angehdreadi 
weicher  dem  Krater  zunächst  sich  befindet«  Ae/ 
dem  rechten  Ufer  steht  maii  denselben  überlieft 
von  AliuviaU Gebilden  ungefähr  30  F.  mächtig»  dit' 
untere  Hülfte  besieht  aus  Schichten  vulkanische»!» 
des  mit  wenigen  kleinen  RoUstücken  von  Gaei£ii 
die  oberen  aber  aus   groben  Grufs   und  schweffS 


Gneifs  •  Geschieben  ,   das  Ganze   durch  vulkanisai 
Asche  zu  einer  Art  BreUzie  verkittet*    Auf  dem  eut- 
gr  gen  liegenden  Ufelr  ruht  «ine  AUnv^aUTemsse  vi 
Basalt.    Ungefähr  30  Yards  höher  aufwärts ,  auf  der 
nimlichen  Seib  des  Flusses  ^  sieht  man  die  «ftrterM 
vulkanischen  Theile  hereinbrecliend  bis  zum  Niveau 
'  lies  Fittsses  in  ddnnen  Schichten»   Wir  kann^  desi» 
nach  annehmen  I  dafs  sich  ein  See  gebildet  baUf 
und  dafs  dessen  unterster  Theil  vorsOgUch  Hiit  vai» 
kanischem  Malerial  erfüllt  worden»  von  Abspfilus- 
gen  herrührend,  vielleicht  auch  von  Ausschiei'^ 
rungen  ^es  nachbarlichen  Kegels.     Ueber  diese  sU* 
mnhlich  gebildeten  Lagen  von  vulkanischem  Wj** 
i4äl  9  welche  zulezt  das  seitliclie  Gehänge  des 
mes  überragten,   trieb  der   Fontaulier  Zuerst 
Delta  in  den  See  hinein ,  und  brachte  endlich  siii 
grobes  Alluvium  hinunter.    Er  bahnte  sich  sodaaa 
einen  Weg  durch  dieses  See -Alluvium  9  indem  <ier 
tiefer  liegende  Basalt  nach  und  nach  mit  einer  Schluck 
durchbrochen  ward/  Die  ungehenreGrdfse  einigerisnf 
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dem  Basalte  ruhender »  Blöcke  läftt  eine- slilrkore  , 
w^l^  Iiis  die  des  gegca\v:lrtigea  Flusses,  zu  ihrei'  Be- 
wegtmg  voraiissezaLen  ^  denn  wir  suhen  Gneif««Mat* 
sen  von  sehr  beträchtlicher  Schwere,  welche  vor 
ganz  kurzer  Zeit  dupdi  weit  geringere  ärrdme  in 
dein  Fontaulier  gefunden  worden.  > 

Nachdem  der  Lava  -  ätrom  den  Fltifs  an  der 
erwähnten  Stelle  durciikreuzt.  hnite,  ergofs  sich  der- 
lelbe  über  die  kleine  Ebene «  wo  Montp^zai;  lt<^gt.9 
und  fiuUtc  das  Rinn^ßclt  des  PourseilUf  ein  Fliiik^ 
der  aich  in  geringer  FeiHie  beim  Schlosse  Pmtrckirol 
mit  dem  Fontaulier  vereinigt        Einige  Yards  über 

Stelle  dea  Ztisammenfluasei  slArzt  tkb  derPcMir« 
seiiit  ühw  einen  Felsen  hinab  ^  dessen  okerer  Theil 
kis  4iiff  eine  Tiefe  von  30  F.  aus  schlackiger  La* 
va  bestellt  9  die  durdi  die  VVassermasse  bedeutend  ' 
gelitten  bat;  darunter  befindet  sich  ein  Lager  prisi» 
matischea  Basaltes  oO  F*  mächtig,  senkrecht  und 
i^berhUngend  9  denn  es  wurde  durch  6inen  reichen 
W^asserstram  untergraben,  welcher  durch  ein,  auf 
fiiieiih  ruhendem«  Lai:er  von  Sand  und  Bollstticken 
«eioen  Lauf  bat.  Diese  alten  Alluvionen  wechsela 
in  der  Mächtigkeit  zwischen  5  und  9  F.,  und  sind  ' 
z^mmengesezt  ans  eisenscbÜsNgem  -  braunem  Sande 
und  abgerundeten  Gaeils- lUockcn ;  von  Basalt  triiflt 
nMu  keine  Spur  darlur  Der  tiefer  liegende  seigt; 
^ich  bis  auf  eine  Tiefe  von  ungefähr  30  F.  zerstört, 
-  .  .  -  ■  , 
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iHid  die  dadurch  ui»terhall>  des  Basaltes  entsiandeiM 
Grotte  ist'fßr  die  UntdrsuchuB^  der  Geschiebe  «Ak 
UgeruBg  uictit  minder  günstig,  als  die  oben  erwäb 
tc  Grube  bei  Cfiaiuzet»  '         '  • 

AbvrilrU  von  der  Burg  breitet  sich  die  Lava  aol 
eine  Meile  in  die  Breite,  und  atif  etw«  xweiWok» 
in  die  LSage  aus,  das  reiche  und  flache  Plateau  kS> 
dend ,   welches  man  mit  dem  Namen  Ghampap^ 
bezeichnet  bat.    Der  FaiUaulier  lauft  hier  aufde^ 
i)üi(lliclu'n  Suite  der  Ebene   Jii  einer  Schlucht  zw* 
sehen  dem  Gneifse  und  dem  Basalte  ;  lexterer  sezt,  f 
sren  denFlufs  iun,  zei  u  ümmcrte,  mitunter  senbi^chi 
Felsen  von  ungefähr  100  F.  H6be  sufammeii. 
der  kleinen  Flusse,  welche  durch  das  breite  Laves* 
PUttestt  laufen,  bat  sich  ein  Rinn  »Bett  toh  fUti 
20  F.  Tiefe  gegraben,   welches  da*,  wo  es  sich  dtu. 
ToMaulur  verbtadel,  100  Schritt  in   der  Brdi^ 
mifst.    In  seinem  Grufs^Bjctte  findet  man  ungebeuril 
Gneifs « BIdeke ,  die  mehr  als  eine  halbe  Meile 
über  die  wenig  .geneigte  Oberflache  d^$  Lava«Strö*: 
mes  waren  forlgetrieben  worden«     Als  Fol^ 
Kreignisaen,   durcli  vulkanische   Ursachen  beding» 
z(M^t  der  Lauf  des  Fantanlier  aogescthwemipte  Jll^  I 
werke  von  drei  vei*scbiedenen  Perioden«   IDm  ' 
teste  ßndet  sich  an  mehreren  Stellen  unterhalb  d^l 
Lara  •Stromes.  In  der  Regel  überragt  dasselbe 
Fl itfs- Niveau  nur  um  weniges;  man  sieht  seldiastl 
frei  von  vulkanischem  Material^  auf  Gneifs  rttbefl,| 
Üio  dem  Alter  nach  zunächst  fol^nde  Ablagerung)' 
bei  der  Brüche  von  Moutpeztu  beündii^^i ,  liegt 

Basalt  j 
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Hf  sie  eathäU  sowohl  vulkaaiscben  ^  äaa4  j  aU 
'  primitive  'Oesteine.  Die  lezte  Ablagerung  hiU 
das  gegenwärtige  Flufs  *Beli;  trng^aditetr  *  dör 
alliier  auf  meilen weite  Strecken  durch  Basalt 
t  und  riela  Basali-Biöcke  durch  die  xiin  Bünet; 
bkomiuenden  flieiscndcn  Wassermassen  ihm  zu« 
krt  werdeil  f  so  hen-soheii  dennoch  Blddke  von 
ithrea  Gesteinen  vor«       *      '      '  ^       •  *  - 

•       '  .  .  -  ■    •  •  :«  *4  ;  i 

Lava  von  Thueyts.  ,  ** 

Der  Lava  «Strom  aus  dem  Krater' von  Tkueyts- 
ivarais  Jiervorbrechend^  nur  wenige  Meilen  von 

so^  eben  Beschriebenen  entfernt ,  -  verdient  um 
*^er  Gründe  willen  besondere  Beaditung.  * 
t.  Ganz  gegen  das  gewöhnliche  Verhalten  sol- 

StrÖmOf  stieg  die  Haupt* Lava «M^e  im  B^tte 
^rdiche  ungefthr  anderthalb  Meilen  weit  auf« 
I9  nahm  daselbst  den  tveitestisn  Tbeil  des  Tlkafes' 

tind  füllte  solches  auf  beiden  Seiten  bis  ziun 

l  Die  Jrdiehe  bahnte  sich  ihr  gejgeawS^liges 
»wischen  steilen  Gneifs  •  Felsen  am  recbteü  Ufer 
m  den  Seiten  des  Lava  -  Stromes ;  an  inelirerl^n 
n  sieht  man  eine  Ablagerung  von  Kollstücken 
hen  den '  senkrechten  'Basalt- Säulen  und  dem 
anterteufenden  Gneifse«  Das  leztere^.  Gestein 
®t  seit  der  Zeit  des  Ausbruches,  tlieils  25  F. 
^Iiails  bis  zu  %  F.  ttntHrhalb  der  Flnfs-An- 
^miuig  eiiH;eschnii(cn«  •  - 
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.Tiefe  4er  Amwekuni;  «ngeheuar;  der  didite 
^wyirde.  bi$  aui  90      Tie£&  durcbbrocbeat 
feste  ualcrUegeiide  Gnelfs  noch  weiter  um  % 
:,hiM..zm»  geigoowariigeii  Flufs-{4ivieaiu  £i» 

^BrudqM» Bügen  verbindet  die  WSnde  der  M 
^ Kluft 9% and  mm  Vermag  leicht  duifch  cUe£iiibüdi|| 

lüra&  den  vormaligen  UmrUs  dqr  Feig  •  Q^iji^Ä 
.  der  herzust^en^  und  die  durch  Einwirken  desif 

e$s  weggeführten  Ba^lt«  und  Gneifs  •  MaM» 
,  £Bhr       schäzzen,  I 
^   .  4iA        eb^n  erwähnte.  Stelle  hat  fihHMl 
:Pbanomen  aufzuweisen  ^  das  bis  jezi  bei  ha.mä 
^jumi  dieses  Allers,  noch  nicht  wahrgenommen  <| 

den«  .Z>visclien:  dem  untei'^n  Ende :  der  seakoi 

Basalt  -  S8i|len  und  dem  tiefer  liegenden  Gaew 

r^ioia  Wellen -fdümlger  Streifen  von  aehwmml 
jateine  unter  rechtem  Wi^^el  gegen  dieAxen 
noMU^  Die  I^igomngsweise  dii^ses  PeclistMiei 
<lloi|em  .  l|^wesse^  indeiA  ^Iqbe  ein  Pavall^ 
.^men  abgibt  m  den  Lagen  jenes  Minerals  auf 
iHebfiden  die  Au&emn.  Tbeile  hasulliecber  JD^ri 
fachend,  wekhe  den  Lias  dqrchsezzen,  und 
^e  Glieder  der  .ooUlbisGheii  Reibe  K  Biß 
Mrdient  i^rnejpe   Beachtung ,    ^eil  ähnliche  14 
eittes  Sjcbwfimen  glasigen  Gesteines ,  dem  Fecktfi 


* 


ji^  .Bis  CffsdMinttiig' ward«  ditmb  Smewiat  lurf  ^ 
.  dsK  Y€gb»$tt  gegeowSrtigju:  Abliaadloiig  hwbrwbctw 
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Ikb ,  B^üercliiigs  ap  der  SoniWia  beoba^blel  vtvLvh 
9  wo  sie  dM  AMfaere  (  SiriiUiiiider  ?.)  vm  «ML 

aasinadien.  la  der  GeuU  äBaiJer  an  .der  jinm 
lic^firicke  \m  Thmyis^  hat  der  PechsteiA-Streifeii 
^  über  «ineaFufsMäcluigk^it;  seine  ASuMe^leicfat 
^-jdMf  det'D/Aej  voa  Carsaig  auf  der  südUchea 
^  d«s  JBiiandee  iUii^/^  sowohl  was  dk  ackwwM 
f  als  was  den  Bruch  u«  s*  beIrtflBu  Dior  «lif 
I  Btfdisteiiie  ruhendjSB  Endeti  der  haMltisekea  Säu. 

sind  etwas  verschiackl  imd  blasig.  -  Zwise^äk 
I  Paehsteiae  und  dem  Oneifiie  siebt  man  an  einei* 
der .  SctUuc^t  ein^  JLiago  von  AiA^  UMd  BoUb 

Die  noialen,  Flofil-fioltep,  in  ^Ynorai«  sind  m 

^merzeit  frei  von  Wasser,  und  die  VVeüsey  das 
leicbt^  Auasohn  der  OherflScbo  p9imillv«r  Fob* 
die  hoAlrastirt  so  anfTallend.  gegen  die  SohwAno 
'BasallBs  ,  .  dafs  es  nicht  schwierig  ist  |  den  ver* 
lifsttäfsigM  Zerseuungs  <iSatdA  au  wtfirdigMfi 
khen  diese  Gesteiae  erlitten  haben«  *Im  Bette  der 
ehe  der  Migmm  ihr  die  bnsaltisehen  noHi 
von  Juujac  zuführt  f  ist  das  Verhältnifs  ^des 
^es  num  Gneilse  kaum  wie  1  ;  50.    Auf  eine 
ti^gt  sein.  Flttfs- fielt  durch  den  Basalt  von 
rnon  ein  schwarzes  Aussebn;  allein  so  wie  mai^ 


Seaops  (  TrMsact*  ü/  th§  geoL  Soe*:  m  S. ;  Fol. 
V*'  226)  fatid  auf  den  PoJtsA .  Iimln     sWischan  dM: 
"Tr^ebjiU  uaJ  dem  Kouglumeiate ,  ein  FecU>tein«>  Ita^er.«' 
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weiter  abwäptä  sclirrfleiy  Iw»r»öli8»  Jl»  ptUl 
f  ettarteit  wiedw  ror  #  «elb^t  ia  der  Nähe  Toii 
Segude  f  einige  Meilen  obüi  halb  Jlubeitas  j  vom 
itiMrtlSehet  Laven  »Strdne  4e»  VivoraiB  ibaevl 

t  Ai^  der  ervrahntett  Stelle  mtfet  da»  JrMkgl 
li0gefillir  400  Yard»  Weitd;  ateUeawei«»  Migti 
dasselbe  enlblöfst^  bis  zu  14  F.  aeiikr«clM«rli 
.dki*tb  Sattd  und  Bldcba  von  uBbekanntev  Mick 
keilU  IRäs  Oberste  der  Decke  dieser  grofsen  Mi 
bewegt  tick  jahrlieh  weiler  fort;  einige  vonaalM 
Bftttinea  "Uod.  6«b8udeii  versebene^  Xuseln  sind  j 
ganz  überschüttet.  Hier  haben  die  Prianen  k 
Bmnltft  I  ^rch  .Aeibung^  auf  eine.  Strecke  mm 
Maileii  f  alle  Spure»  urspriinglicher  Gestalt  rerta 
etotf  Xhalaaehe  dafür  zengend  ^  da£s  4ie  Aieasci 
^  Sand  zum,  Meere  fortgeführten  MateriakfJ 
weitem '  die  r  pnamitBt  desjenigen  Abertvifft,  m4 
«MMer  der  Gesult  von  AoUsttickea^  dahin  gelas^« 
BeU achtet  man  dieBliane,  welehe  in  dsai 
l#ni  dea  Vivatüis  vormals  durch  Basalte  einfen 
wen  worden,  so  wird  die  von  Pi.ayfair  vorgelra^ 
Ijebre  aehr  erläutert  und  beatStigt^  und  mit  IM 
MilKRf  ScROFB  und  andern  Schriftstellern ^  die« 
der  Thal -  Bildung  im  mittleren  ^Frmkrwih  {di 
dally  wird  man  geneigt,  selbst  gewdhnlicbea  Fü 
aen  eine  beinahe  uabescliräukte  Kraft  zuzuschrdk 
yeniisgosezt,  dafs  ein  zureichender  Zeitverhaif 
Q^iyitaien  wird.  Selten  gewiUu t  uns  die  Natur,  « 
bier  %  aait  genaues  Anhalten  von  Graden  der  2sri 
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*  iancrlialb  ziemlich  scharf  ^geniarkler  Zeilräu« 
oder  deren  Grenzen-  unter  Bteiehiing üof  lUK 
Natur  -  Ereignisse  sich  angeben  lassen« 
Allein  die  Zerstörung  des  Gaeifscs  war  während: 
aämlichea  Periode  unvergleichbar  grOfsers.  und 
Material ,  welches  aus  den  zahllosen  9  der  Jirm 
e  verbundenen  ThSlem  weggefahrt  wordien^ 
ie  uoser  ötaun^itt  anregen»  vermdehte  man  dassei« 
iQs  dem  J^Aohö  -  Belle  und  aus  dem  snillelUhMi 
m  Aleere  wieder  emporzuheben  >  und  nnse^m 
le  darzulegen.  Den  Borgen  uad  den  Thäjern  sind 
cb  die  nimlichea  gegenaeitigen  Beziehnn^n  und 
Allgemeine  der  Gestalt- Verhältnisse  9  seit  der 
Dde  der  Ausbrftche  verblieben.  Die  Laven  Ihei^ 
loch  immer  mit  den  f  iüssen  das  unterste  f^iveaift'  ' 
kdnnle  man  den  Basalt  von  Aysae  van  netteam 
ittssigen  Ziisiand  -  verjezzen  9  und  von  seinem 
?r  hinunteri^ofsen  lassen ^  so  würde  derselbe  den 
idien  Weq  gogen  die  Tiefe  wählen;  er  würde^ 
dem  das  Gneiis  -  Vorgebirge»  weiches.  JjUraigues 
9  von  ihm  umkreist  worden  9  abermals  bis  zit 
iser  llölio  die  di*ei  Thäler  erfüllen  9  die  hon« 
Irend  unterhalb  der  Stadl  zusamracntreffun  9  und 
hier  rnüfste  der  Haupt -Lava  •Strom  eich  9  wie 
i  gegen  die  ^r^J^c/re  abwärts  .ziehen»*  In  diesem 
in  ähnlichen  FSllcn  ist  der  niedere  Tlieil  der 
er  ziciuiich  derselbe  geblieben,  weil  der  Gneifa 
^  dtß  Lava  ^c^on  die  Strom Verwüstungen  ge* 
^  \yorden9  welche  9  anstatt  ihr  urspHinglichet 
■jBelt  zu  vertiefen  und  auszuweiten 9  gleich  An» 
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faogs  dazu  bestimmt  vr4ir den,  sich  ibres  vuika 
IfMerMs  8«  enlliidem  I 
AUeia  die  oberen  Theile  der  nSmlichen  Im 

in  welchen,  wie  über  Antraigjies  ^   die  Lava« 

binenfimclile  f  und  die  Berg  -  Gehfinge  •  obeiiadk^ 

Berührung  eines  jeden  Lava- Stromes ^  blkbea  wl 
read  derselben  Zeit  tmgeschflitt.  '  Bae  Auge  mi^ 
jedooh  im  Allgemeinen  keinen  Unterschied  waki 
nehmen  zwischen  dem  steilen  Abhänge  des  W\ 
Aesf  wo  er  frei  lag«  nnd  demjenigen  Tbefleti 
von  Lava  umfafst  gewesen,  so  dafs  man  in  denj 
ttsaen  irgend  eine  Ungleichheit  in  den  Yei 
Graden  entdecken  kdnnte«  Wenn  demnach 
weggelihrte  Gneirs« Material,  so'  unermießiisl 
selbe  auch 9  unserer  Berechnung  zu  folget  hk 
wieder  gewesen  seyn  mag,  die  allgemeinen 
nm  Bergen  und  Thfilem  nicht  auffallend  iii 
konnte ,  so  iSfst  sich  daraus  schl^jslaen »  diM 
eUmShliche  Abnahme  eines  Festlandes  Sedinil 
Formazionen  von  grofser  Bedeutung»  in  mebr  til 
minder  betrflchtlicher  Perne  entstehen  lassea  N 
während  in  derselben  Zeit  keine  merkbare  iak 
vwxv^  in  der  Gegend  wahrzunciuuen »  von  )To^ 
Material  hergekommen» 

Alle  Laven -Ströme  des  kivarais  sieht 
eitttge«  Stellen  ihr^s  I^ufes  dui-chschnbten ,  so  A 
der  unterliegende  Gueils  eulbldlsi  ist  9  nebst  (kt' 
nwisehen  tretenden  Lagen  alten  Alluviums. 
y  vergne  hat  die  neuere  Lava  im  Allgemeinen  wi^ 
gelilten.    DicLa  beruht  jedoch  nicht  soivobl  au. 
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r  -  Verschiedenheit,  als  viclmefir  auf  der  Gestalt 
Tbäler^  welche  in  dieseip  Landstriche  nach  Ver-"" 
difs  der  Wassermassen  und  der  Schnelligkeil 
s  Laufes  weitei*  sind.  Wo  hingegen  die*  ZmM^ 
;  durch  die  Gestalt  «Verhältnisse  eines  Landstri« 
begünstigt  worden,  wie  solches  der  Fall  in  den 
rwühuten  Schluchten  der  Sioule  iml  Chaluzetf 
Veyre  zu  St;.  Satunün  und  des  (UmM  tax  Chamm 
unterhnU»  FtrrUres  f  da  sind  Laven  aus  Kraterny 
eben  so  gut  erhalten  wie  jene  in  Vivarais  %  in 

I  so  hohem  Grade  zerstört  worden« 

Man  kann  die  Frage  stellen:  ob,  wenn  alle  die* 
^ven  der  nämlichen  grofsdn  Epoche  angehSreUf 
t  andere.  Feuer  - Erzeugnbse  vorhanden  seyen» 
ehe  zwischen  ihnen  und  denflltesten  vultcanisdieii 
»ilden  des  Moiits » JDore  ihre  Stelle  einnehmen? 
ö  verbindende  Mittelglieder  der  Art  sich  fiuden^ 
fte  nach  uissern  Beobachtungen  als  auiser  Zweifel 
eilt  gelten »  und  es  wfirden  sich  noch  Inehrere 
reise  dargelioten  haben,  wtre  ntcfcl  unsere  Au^ 
kscimkeit  \'or^iiglich  den  terziären  Schichten  und 

II  Vcrh^ltaissen  und  Merkmalen  zugewendet  ge« 


Melirere  Scbrifteteller  haben  Oertlickkeiteo  im  mittls- 
ren  Frankr^i^h  «ngefibllurt «  wo  basskischs  Flstsaas.  Je 
vertcltiedenen  and  mitunter  sehr  betrSchtlicbea  Hdhen 

liber  den  gegeuwärti|»en  Thälern  auf  Alliivioneu  riiheti; 
;  liiei  licL'  gehören  Lecrano  d'Avssi  ^  Moiitlosieb  ,  Ra« 
Moso^  ScBora  und  Oxetiiasd  ns  Dove«  In  Beglsi^ung 
des  sulesc  genarniten  achtbaren Natnrforacheirs  unter* 
sucbteo  wir  mehrere,  in  der  NSlie  von  P»y  in  J^^tay 
gelegene  Punkte.  Wir  hatten  stets  Gelegenheit  y  die 
Wahrlieit  seiner  geologischen  Beobachtungen  su.be* 
xeugen« 

Seitdem  die  vorliegende  Abhandlmtg  verfafst  worden^ 
haben  Groizst  und  Jobxet  den  ersten  Tbeä  ihres'!gfo* 
fsen  Werkes :  '  Reehvrehei  sur  U$  ots0mstiti  fossihs  du 

departtment  du  Fuy  de  Döme  beraudgegebeo«     Sie  er* 
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!  ScAOF£  ^  er.if#hiilt  isi&^f  vreaa  man  dem  Laufet 
Lava  von  TariMretrtol^t^  die  bMdrea  Tfaeile  der  Thai- 

r 

wShnen  mehrerer  denkwürdige]:  Sidien  von  Aiitivionet 
ttacerliaJb  basaltiaclMr  öiröma  aut  Tmchiedenen  Zek-' 
o  "ilMMi,  Zur  tkwea  Khsie  der  von  ihnen  beobachte* 
Mtt  Effoliemoag^n  gehört  die  AllnWoit  mterhidb  dn 
Puys  Solignat  im  SW.  voii  Jfsoire^  am  lecUten  Co»- 
«e  -  ÜftiL  ,     IJsoire    geo^ennbei.     Hier  lie£t  eine,  nntef 

•  dem  alten  Bas.ilt  belindiicJie ,  Gruft  -  Schicht  uogefdLr 
2000  F.  Hber  dem  Meerea^piegei ;  die  RoUetttoke  bestr 
hen  aus  den  prinirirea  Gesteinen  der  nächsten  ümp 
imng  und  ans  terziXren  Geschieben.  In  diesem  Detii* 
tOft*  kommt  <^ein  basdtisches  Material  vor,  ein  ümsunii, 

,    der  zum  Sclilusse  führt,  dafj»,  zur  Zeit  der  AbJaireniP! 
jener  AIluvioncii   über  den  Terziär  •  Schichten  9  wciu^* 
oder  keine  der  äitesten  Vulkane  AnsbtUche  gehabt* 
Vesn  den  «nniclist  ihreoi  Alter  nach  folgende«  Oe». 

•  ecUebe  ^Ablagerungen,  findet  sieh  ein  spreebendns  9»' 
spiel  nnter  einem  Theite  des  basaltischen  Plateaus 
Pardinet^  wo  der  Detritus  einige  Massen  von  altera  dich- 
tem  Basalte  enthält,  die,  wie  man  glaubt,  von  höh«« 

.  Basalt -Strömen  dersdben  ^po^he  abstammen»  als 
▼on  Solisnat^ 

Die  dritte  Periode  nmEifst  die  All n Wal -Lager,  worn' 
sich  Gebeine  verschiedener  erloschener  Gattungen  ▼ierj»'< 
fsiger  Thicre  beiinden  ,   so  am  Mont   Perrier  u.  s, 
J  woselbst  sie   besteckt    und  im  Wechsel  erscheinen  m 
trachytischen  Biekzien» 

£i6e  vierte  Klasse  von  Grufs  •Lagen  siebt  man  Qi' 
ter  den  Laven  •  Scrdmen,  die  den  neuesten  vulkanifd^i 
Schilinden    entflossen  sind;  hier  werden  die 
von  Elepbanien  und  andern  Thieren  geivoffcii. 

Zum  Scliltisse  findet   mau  Angaben   über    den  obfT* 
^  fl'ichllcheu.Grurs  und  Sand  in  den  Fluls-Bctten  heupg<^  1 
Zeit. 

j  ,  1,      ■  •    • '  ... 

^  ^    Qeolt  of  centr»  France  {  p.  117. 

t 
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Sehä'age  durch  Einschnitte  allerer  Slrdm^i  vv^Icbe  die 
lamlidie  Riektung  einscbliigea^  gelitlen  hatleiu  Wir 
iauden^  als  bestdUgende  Tiiatsacliey  unterhalb  der  Ue^ 
berbleibsel  älterer  Basalle  t  eiatf  Lage  von  Bollstflk« 
i^en  auf  Graail  ruheud^  uad  granitischeo  Saad  und 
Grnfa  enthaltend,  nebst  einigen  wenigen  BasaU«'BIdk* 
allem  Anscheine  nach  voa  einem  der  ältesten 
BassIuFlateaiis  abstammend.  Man  sieht  diesen  Durch« 
schnitt^  beim  Herabsteigen  nach  der  Slads  CbarnffMCf 
zur  rechten  Seite    der   Strafsc  nach  St.  Saiurnin: 
Der  firaail  unterhalb  der  Ailuvionen  zeigt  sich  htti 
zn  einer  Tiefe  von  100  F.  in  zersezlcm  Zustande. 
bin  noch  auffallenderes  Beispiel  von  zwei  Laven« 
Strömen  verschiedeueu  Alters  9  welche  in  der  nämli- 
chen Blchtuttg  iSossen,  sahen  wir  bei  Besse,  im  Co»« 
^e-Thale,  uiifern  Ijsoire.    Der  jüngste  trägt  alle 
Merkmale  eines  neuen  ^CAefre«;  er  zeigt  steh  in  ge* 
i'iager  Entfernung  oberhalb    des  Dorfes  Ourseyre$  | 
4as  auf  demselben  erbaut  ist  ,  dul'eh  den  Flufs  auf 
ungefähr  öOF«  Tiefe  eingeschnitten.    Weiter  aufwärts, 
am  rechten  ^c^f^;^^  -  Ufer ,  erblickt  man  einen  älteren 
Strom  von  Säulen« artigem  FhonoUth,  ddssen  .Basi» 
k'inahe  ,so  tief  ist,    als   die   biichsten  Funkte  des 
^Gheire^     Allein  Aufnäu funken  zusammengestfirz* 
Icr  Prismen  binderten  die  Bestimmung^  ob  der  Fho« 
Bolith  auf  alten  Ailuvionen  ruht.   Obwohl  man  9  bei 
^  deutlich  spredienden  Füllen nicht  in  Abrede 
bellen  Itann  9  dafs  der  bdchste  und  älteal»  beidei* 
Strdme,  in  Beziehung  auf  die  vulkanischen  Produkte 
^uv^rguc  der  mittleren  Zeit  angehört  und  un« 
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gdacbM  jnaii  angiften  milfsi  dafs  die  Aiisdrücke 

und  neu  kciueäwegs  als  richtig  bezeichnende  £k 
•fkh«  6etleine  gelten  kdanes  f  .  so  mfissen  wir  da» 
noch  die  relalive  ErhdhMüg  nicht  als  Merkmal  zur  . 
BrkemMiDg  des  Altei*s.atter  Basalt » Plataiiis  betmil*' 
ten,  welche  die  liuppen,  einzelner  Berge  als  lioheGe« 
Irirgs  •  Rücken  ausmachen ,  und  deren  Lage  mit -des 
Vei*häl missen  der  Thäier  in  keiner  sichtbaren  Se« 
aletiifiig  steht.   In  einem  Lande«  wo  der  Granit  nscii 
und^iacb  eine  Folge  besonderer  vulkaniscber -Aus« 
iMPÜcbe  zugelassen  hat^  und  wo  es  nicht  an  Bew^eiseo 
febltf  dais  derselbe  bedeutend  spStere  AendermgeB 
erfahren ;   wo  terziäre  Schichten   von  den  oberiki 
bis-xu.dea  tiefsten  Gliedern  unter  jedem  Wiokel  tob 
Vertihalea  bis  zum  Horizontalen  sich  senken ,  uu^ 
durch  Rücken  und  Wechsel,  so  wie  durch  basalüf 
sehe  G^nge  (die  zum  Thcil  mit  obenliegenden  Fla« 
|teaaa  Terbundea  sind)«  Störungen  erlitten  haben ;.is, 
'  eioem  solchen  Lande  dürfte  es  eben  so  unsicher  sejWt 
die  rehitive  Erscheinung  als  Alters  -  Merlunal  fen» 
zustellen  #  als  wenn  man  denselben  Mafsstab  wabit^f 
mm  in  SekottUmd  das  rehitive  AUerr  überliegead« 
Xrj^p-Gefiteiue  zu  würdigen«-  Kr 
*  :  Einige  reisende  Gebirgsforscher  glaubten   in  Js* 
^fergM  aa  den>  aben  ßasalt*Flateaus  einen  Uoterschiedt 
hinsichtlich  der  Wirkungsweise  alter  und  neuer  \^ulka- 
ne«"  wahrgenommen  zu  haben;  die  Er^sse  früherer 
2eit  sollen  mehr  das  Streben  gehabt  haben ,  sich 
naeh  der  Breite  •auszudebaeaij  frahread  die  spilterea 
sich  in  Langen  sdimalen  Streifen  bewegt€^|•  Aileia 
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die  Aafiindung  von  FIuTs- Alliivion<3n  unterhalb  str 
mimcher  Plateaus^  dient  sehr         Erläuteran^  <N»l 
Phünomens.    Wir  haben  im  Verlauf  dieser  AbhavdU: 
Inng  dargethan ,  dafs  die  Laven  von  Montp^zai^  f  d«- 
wo  das  Thal  bedeutende  Weite  hat»  aich  sehr  aisa» 
breitet ,  und  untor  soteben  VerhSknissen  ein  in  8fa« 
Ich   abgesondertes  Basalt  -  Flateau  bildet  f  dessen 
ebene  Oberfläche  ia  beträchtlicher  Hc^he  über  dem 
gegenwärtigen  Flosse  sich  befindet^  und  %vovon  JKss 
|]nterlage  gleiclifalU  eiae  alte  Alluvial-Ablagerung  istr 
Wir  haben  ferner,  wie  namentlich  J>eani8cremeTon  Tar^ 
tareCf  den  Deweis  geliefert,  dafs  die  schmälsten  Thei- 
le  mehrerer  Laven  -  Strdme  durch  die*  Gewalt  eine»« 
Flusses  gänzlich  zerstört  worden,  während  sich  die« 
selben  da  wieder  sehr  mSchtig  zeigen,  Wo  das  Thal 
aus  einander,  tritu  * 

Es  ist  atigenfüllig ,  dafs  wenn  Wirkungen  der 
Art  für  sehr  lango  Zeit  dauern,  nur  die  breiten 
Tktcaus  noch  voriianden  sejnT  wfirden,  wfihrend  die 
verbindenden  Theile  verschivunden;  da  nun  überall  die 
Dauer   solclier  Ausweitungs  -  Prozesse  d«is  Gehänge 
des  Thal  -  Bodens  vermindert  (in  so  fern  nicht  unterir^ 
dische  Mächte  neue  ZcrrüUungeu  herbeiführen),  so 
müssen'  die  geneigten  Ebenen  alter  Plateaus  steiler 
erscheinen,  als  die  Flufs- Betten  heutiger  Zeit,  vvie 
solches  in  Auvergjte  so  häufig  der  Fall  zu  sejm 
scheint«    Mit  der   in  Frage,  liegenden  Erscheinung 
sind  keine  Schwierigkeiten  vei*bimden,  so  lange  Man 
räehl  ^darthuA  kann,  dafs  die  alten  Flateaus  mehr 
ausgedehut  sind,  als  die  ebonea  Alluvial« Flüchen, 
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Mrelcbe  hin  und  wieder  die  nduen  Flüsse  begrenzca. 
Atttin  Aieü  üt  so  wenig  der  FMf  dafs  mattche  Slrd^ 
me  9  wie  z.  B.  der  AUier  unfern  Vichy^  gro&e  ebe- 
Ine*  Fliehen  aafoimeben  bat,  gegenwSnig  Überdedil 
mit  Gruis  und  Sand^  und  von  boträchtlidierer  Aus- 
dehnung^ Iiis  irgend  eines  der  alten  Flaleatis.'  Wir 
Iiaben  kaum  nöihig^  auf  die  Bemerkung  voa  Scam 
u*  A.  Iiimimeisen^  dafs  die  ältesten  Laven ,  vnge- 
ndRet  des  nidit  zu  Eri&iärenden  ihrer  gegen wäriigeA 
Lage»  als  sie  im  Fltlssigkeiis- Zustande  sich  befan- 
den f  bald  nach  ihrem  Hervortreten  das  lie&te  Vi- 
veau  damaliger  Oberfläche  erreichen ,  und  folglicii 
den-  Lauf  eines  Stromes  oder  Flusses  eianehmeD 
mufsten»v  " 

»  '  r  , 

Berg  Perrier  unfern  Ijsoir e  \ 


Die  Alluvjoneu  des  Mont  Ferrier  gaben  in  neuo 
rer  Zeit  Gelegenheit  zur  Abfassung  zweier  Werke**; 
Wir  linden  uns  veranlafst,  ,uusprc  Gründe  anzu^e» 
ben  ,  weshalb :  vrir  Ober  diesen  Qegenstliad  ^nocb  ^ 
nigc  Bemerliungen  beifügen»  Die  (Ira*  Bouux£t  uiul 
DsvBZB  beschrieben  die  Reihe  der  Schichten «  wd* 
che  die  Gebeine  untergegangener  Vierfü£scar  umechüs* 


*    Der  Boulude  '^ex^  nach  Bouillet  und  Deve73* 

Biet  MoaographU  de  lä  M^nta^n»  dm  Pmrrigr  eit* 
par  A*  £bä.ya.»d/  Paris  f  xQZß^  icheiat  dw^k  y«i:|.  uip 
bsksnns  gebliebeff      isyn*  .  ^  H* 
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üb  Jüberli^lM  dimh>  eine  Blaüe  «llaa  BaMllm« 

3ie  beEichea  sich  avif  Bockland |  als  sey  derselbe 
mdt  ibr«rt.  Amteht  dttPehaw  eimforstaiiilatt.  All«ui 
dieTs  beruht  auf  einem  Mirsvei^stfladnisse ;  deon  uom 
ser  gelehrter  LMidsmaan  halle  eine  durcbaus^  entge« 
i;^eii|;e£»e2te  Meinung  erfalsu  Wir  fiadea  leroery  dafs 
Mmmhcer9i.  tmeever  AMiehlen  über  jene  'aiirwrov>dentli*r 
che  Erscheinung  nicht  im  Einklänge  &ind  mit  deaea 
4m»  sahhreichen  Beobachter,  welche  bis  jezt  über 
diesen  Gegenstand  geschrieboi  *• 

•  •  •  D«»  Kern  des  Mt>«^  Perrier  besteht  aus  terziä« 
«IM'  Schichtea^  welehe  elasi  durch  eine  gleickfdrmigf 
Masse  alter  Basalte  überdeckt  gewesen  seyn  dürften^ 
die  noch  gegenwärtig »  vfie  solches  auf  DksiiARBST^e 
Karte  zu  sehen  ^  ^uf  dem  westlichen  Bergtheile  in 
Kuppra*f<&rmiger  Auflagerung  erscheint.  Gegen  O» 
scnht  sich  sein  GehSnge  allmählich  der  ausgedehntea 
AUariaU Ebene  von  Ifsoire  %vi\  dieser  Theil  der 
Obeiüäche  zeigt  sich  überdeckt  mit  Blöcken  des  nSm« 
Jichen  Basaltes  hki  Zustande  von  Zeisczzuiig.  Das 
G^aage  sieht  man  von  mehreren  Schluditen  durdi^ 
schaitten^  welche  aus  W.  nach  O*  ziehen*    In  einer 


^  Wir  haben  bereits  fiMier  des  anaerii  Wevles, ,  auf  wcl- 
ch«8  biet  angespielt  wirdt  gedacht.    £•  fUbrt  den  Ti^ 

r 

tel  r  Bethmrtlws  smr  t$s  öaements  fossiles '  du  Puy  de 
Ddme.   Die  Verf.  sind  dio  Hro«  ChoibIet  nnd  Jobbbt» 
•  nndimit  ihben  stimmen  wii  in  den  Wesen tlicLiten  Punk- 
ten ttbtreio.  "    ^   V  ^  \. 

« 

1 
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^kü  inii»  di«  Uaupt  -  Ablagerung  der  GeJ>eine  ,  dera 
geogHostMclM  Vei^bSttniape  zu  m  vidmi  OiakviooMB 

>AalaX4»  gegpl>ejcu 

9  9 

t  I  yivti  woU^ii  säuerst  au«  der  Tiefe  nai:k  oben  di( 
Schichteafolge  beschreiben ,  vTclche  mau  zwisd^ü 
Jjsotre  und.  dea  jRiten  Ailnvioilea  bei  BauiadM  ^ 
troffen  f  ^ätcr  aoll  voa  andcru  Dtu^cbschnitteo 
anf  dem  nordwesUichen  Berg- GnMjDgn  diB'  Bßi$ 
«eyn»'  Pas  lezt^re  allein  yennag  die  JBeadabuii- j 
gen  der  oberflächlidien  A}>lagariingen  .«it/d[eaft 
Iren  Si^bi^bien  9;u  eriäuteriu  Das  am  tiefiüea  UegieOi 
de  Gestein  »  voa  Jfsoire  anfwärta^  kommt  m  Xcf 
£ihapcllcs  vor«  Es  ist,  ein  granitiachea  Aggregat  ^  /das 
Jiin  und  wieder  rundliche  Fragmente  von  <^uarzi 
0nei£|  und  GUmmerschie&r  eioschUefa«  «Bouiuif 
und  Deveze  bei^eicbnen  dasselbe  mit  dem  Namea 

firanil;  apätar  Ist  diefs  aui^h  dur«ih  Joebbst  «iittd  CiM* : 
gxj^  geschehen  ,  und  in  blofscn  Handstücken  vesnaa}  I 
inan  9ßlßhe$  auch .  van  jenee  Felsart  oCtr jkaum  za  a» 
^ersc^f^en«  Bei  iVirc/ierdr^  irt  d^r^elben  rGegpsid»  gdit 
der  vermeinlliche  Granit  in  roth  oder  grün  geflrk* 
ten  Sandstein  fiber.  Das  Gestein  hat  beträchtlkiie 
MSehljgkeit;  ^  entsprioht  in^manelien  MerkaMka 

durchaus  dm jfew  .r^d  .sandst:oii^  gewisser  Gegw^ 
ßiiglands  9  obgleieb.  eine  Untersuchung  der  terziSres  j 
Gebilde  der^Ky^^r^iie  uns^  übe^zeug^t  b^tf  .dafa.  das- 
selbe eines  der  unterqn  Glieder  jener  grp(^en 
Ablagerungen  {lacuurine  degfosides)  Bej% 


Digitized  by  Google 


* 

die  BeschafTenheit  dieses  Gt^stcines,  unter 
Beneaiiung  Arkqse^  durch  Brohumarv  gesau 

ang^ebcj^  worden  so  wollen  wir  uaa^auf  diese 
Sobiiderjuag  bezieben« 

Auf  diesem  Sandsteine  xnht  ein  Alluvium  9  wel- 
ches sieb  laniis  eines  Plateaus  ausdehnt ,  und  so  von 
Lei  Ckapettes  a^fvtfirls  bis  zum  Pachthofe  von  Boil« 
lade  zieht.  Seinem  Bestände  nach  zu  schlierscn , 
stammt  diefs  Alluvium  aus  eihtfr  siltisren  Zeit,  *  Es 
*wird  spater  davon  die  Kede  seynj  hier  nur  vorläu- 
fig '  dte  Benseriiung »  dafs  dasselbe  iheilv^etse*  se^- 
•tWrt  isl.  :  ,  ' 

■ 

Verfolgt  man  beim  Pachthofe  von  Boulade  die 
^hicht  aufwSrts»  so  zeigen  sichf  von  der  Tiefe 
folgende  Lagen: 

1.  Dünne  bintterige  Mergel  ^  wetfs  und  gi^ün 
geßirbtt  überreich  an  CypriSf  nebst  einigen  Streifen 
lueseligen  Kalksteines  von  ungefähr  12  F.  Stärke* 
Diese  Schiebten  fallen  unter  10^  gegen  WSW.  9  und 
bilden  augei^fällig  ^inen  ,Theii  der  terziärea  Si^fs* 
Wasser  -  Formazion ,  welche  in  dieser  Gegend  der 
Auv^rgne  so  sehr  verbreitet  ist» 

.  .  2«  r  In  ungleichförmiger  Lagerung  trilffc  man.  dar« 
tinter  Schichten  von  grobem  und  feinem  Sande*  und 
^Qr^f;^.,  wechselnd  mit  einander  bis  AlKcbtigkeit 
rpn  10  F*   Die  RoIIstiicke  bestehen  mei^t  au$  Ca^alt 
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vmi  (fmn «  im  BMettfllel  kl  sasfig  imd  z«w» 

3«  Hierauf  folgt  eine  Lage  sandigm  Gmdm 
von  ockergelber  Farbe  ^  wecbselml  ia  der  Hläctuig- 

kelt  vou  9  Zollen  bh  zu  2  F»;  ,dic  meisten  fossileii 
Gobeine^  wodurch  dieser  Berg  80  berühmt  geweecBt  | 

ftlamroea  aus  der  befragten  Lage*    lieber  Sandje 

Migt  sich  eine  Schickt  acfamranKen  eitenackfiapigfi 
Qrufies  zwei  F.  mücluig. 

4«   Diese  Alluvial* Ablagerimgeii   aind  Jbedodk 
iRit  einer  Masfie  von  Jgff<%arUgeai  Jt^oiiglainerate  oder 
vielmehr  Brekzie  *f  -in  der  MScbti^keiC  sehr  n» 
gleich  s  einige  Kollstficke  von  Quhvz  und  Granit  eate  | 
haltend ,  jedoch  unterschieden  von  dem  tiefer  lie- 
genden Alluvium  durch  die  Häufigkeit  scharfeckiger ; 
trachy  tischer  Trümmer  ^  und  durch  ein  Tuff-äbnli», 
che»  Bindemittel  f  welches  das  Gmze  zur  featea 
Masse  vcM*kittet« 

Ab 


^  Wir  wlhlen  den  Autdrack  Breksie  fUr  diese  But 
werke  regeilosec  scharfkaiitiger  Trechyt  -  TfümiiiBri 
de  die  BeneniiuDg  Konglomerat  so  allgemein  aaf  jea 
.  PmddingitonßS  angewendet  vtkäp  welehe  aas  RoUstifc^ 
ken  ,  durch  Send  oder  anderes  Maierial  gebunden  ^ 
•leheo,  Uftsere  Brekinen  sind  die  Taff*«nigen  Xes> 
gloBierate  änderet  Schriftstellec  übet  die  *  Auvcrgne , 
sie  etiispreeken  darehaui  den  von  Bkudaht  gescluldM» 
ten  tiaciiyciscLen  Koogiojneraten^  welche  in  Ungar»  » 
sebT  verbreitet  iind»  -      '  .    *  >  * 


■ 
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*  der'  nörfHibhen*  wiid  weilM^^  des 
nUcheii  Berges,  >ro  eia  steiles  Gehänge  Tan  der 
fixe,  dem  I>orfe  P^rriV  gegenüber  ,  sich  befindet, 
ht  mau  eiuea  «ehr  belehrenden.  Durchdofaiiitt  von 
ebselnden  Alluvion  -  Lagen  und  trachytischen  Brök- 
en ;  da»  Ganze  matht  eine  mehr  als  300  T.  m^ch^' 
s  Decke  Über  den  Itrziären  Mergeln  aus,  auf 
Ichen  Perrier  erbatii  isl.  In  d^n  Alluvial  -  Lagen, 
j  tnU  dieser  Masse  wechselnd  auftreten  und  unter^ 
Ib  derselben  sieh  finden,  haben  Croizet  und  Jo- 
4t  dlierische  lieste  in,  grofser  Mutige  entdeckt,* 
ntfch- denen  ,  welche  bei  Bouladc  vorkommen.  ' 

Etaige  hundert  Yards  im  W.  von' dieser  Stelle, 
mdet  sich  der  Berg  etwas,  so  dafs  ein  Profil  ent- 
Ust  wird  ,  ^Vetohes^das  Bedecktseyn  der  beschrie«^ 
aen  Ablagerungen  durch  eine  basaltische,  liber 
ri  teri^iMrte  Mergeln  'irnheftdi»,  Masse  deutlich  zeigt« 
e  Masse  erstreckt  sich  bis  unter  •  die  Lagen  vonr 
Üsslein  und  Grufs,  welelie  in  derselben  Hichtung, 
IV  weniger  steil  sich  «seuiken.  Einige  von  ihnetf 
rden  minder  mächtig,  ehe  sie  den  Basalt  errei« 
alle  liehmen  gegen  ihr  oberes  Ende  an  StSrke 
Die  Stellung  der  Lagen  ist  genau  %o,  wie  man 
che  sich  vorstellen '  durfte ,  wenn  ein  See  durch 
i&elben  erfüllt  worden  wSre  9  von  dem  der  Ba« 
i  eine  der  seitlichen  Begrenzungen  ausmacht«  ' 

Beim  Dorfe  Fardines^  einige  Jiundert  Yards 
iier  gegen  NW.,  zeigt  sich  das  Berg  •Gehänge 
eh  mehr  entbldfst  von  allen  Allnviat*Bedeckim« 
II,  Dieses  Vcrbiiilnils  rülut  besonders  durch  den 
X  1U29.  57 


Digitized  by  Google 


I 

ipro/ken  l^rdf^t  bri  ^afdines  her  f  weicher  iisK 
9mt  B^bftfi^    Die  Uirsaehe  ,4ürfte.  aU^m  V» 
^^ulh,QVk  |[)$oh>4^^  Ualei^rabupg  einiger  dei- Bimssle» 
liUfe«  g^Wflte»  WßjKk  f  ..die  das  He««(l>alär2eii  der  W 
ber  gejy^eueii  tra^{iy(i9chen  Brek^ie  vera  alaf^le.  »' 
TirAniinff  der  Jezlpir^n  bilde«  >  ei^eii  3^ in«  f 09.» 
4^i;tbiaU#.Meüea  Breite  am  unieren  Ende»  imA  mau 
^Im  4fr.  ^cfaUe|iC)V^  Mnßsen  sind^  tUi^r^roß.  £|ii} 
Mer  ßunß,  j^ßktG  Sf^tß  im  Basalte  vo.rhdii4€ia$> 
Ukht  Hßv^vmeki^ dmrd^  d«^  .VV6i<)lieii>eiiiar  fVßH^ 
i^im  Traehy^rBreksfiie^,  YOA  wkUt 

Yordti»  dif  sleile  basaltiscli^  Masse  ws\r  %e§tü7^ 

'VV#  4#r.J^rgfalli  das  Profil  mci^%  dca.Au££^ 
eiiixi^llt»  Sa^aefi  »ich  die  terziSren  Mergel  vemTU^ 
anffvicü:  bjf  ^anf.  wellige  Fwi**  ym  4«».  ,ül?eriief©BÖö» 
9d5alu>n  verfalgeii.  ^  tt 

:  \£tie  diA  £«i6M#u9g  dieser  jPhSnoineiie  y^n^ 
werden  soll,  .wqU«»   wir  ;^>yeier  aociever  Oerlli^ 
k^iimn  gedeDheny  wf^  Shtüiphe,  AbJagei^ttiigen,. 
«Hier  gleicher   B^zie^unj^  wie  ^am  J}l4^uä  fß^^^^ 
vörliandeii  iind»  . 

n  \  £iue  dersölbe»  fiiidel  ^ich  auf ^  dem  (^ipfel  ein« 
3iUui»flr-  fib^riiängenden.  Kelsen  Mlier  Moierhi* 
Maurice  jhek^St^*  lioptahh  I^r  JPejs  beji|;elit  aus  t^^' 
aiMrow  'fiadUHebe  uod  Mer-el,  h^t  eine  Iföbe  fOi 
'  4  i>is  ^MO  f »»  Mad  wird  iiocli  stots^  durci^  den  fi^^^ 
nfcta^r^ben^  ^  Auf  d^n  tcr^i^reti  Schichten  i^ubt  ^ 
A^uviwi  uikI  eii^e  Trachyt- J^rehzie^  liilher  als 
aai  äleilen  Abban^^e  befindlichen  f^ypsigen  Alcrgel» 
wekii«.  f;fi|rci|  B^$aU  |>/ßd^kt  werd(s>if    .Der  uüi^^ 
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Ailuyiutin  ist  eiiiilit  voo  KollsMokMi 

uJMXi  G*4wk  iwi  Borphyp-^rligei»  Trachyten,  d*. 
TMieben  Itoasio^Q  2ahUo*e  Xrä«nin«v  VAa  gflftiii< 
r^Ifefgel»  »OK.  Di»  Oberfläche  der  Kollstiicit»  tU 
»ch  Eisen- Oxyd  dunkel  gefleckt,.  XHMe  Liige  Mtt 
igelWir  7'F.  MBuhiigkoit  und  uägt  eiM  ifnicbyfe« 
ekzi«  .  ;wei,h,  weh  tt«  We»*  .«dWier  .Mwl  ^dw». 
ch  mit  jener  voB  Mont-Dore^  '    '  ' 

ßer ;  aadere  Fundort  trubhytis«!»«.  Brekgi«, 
rch  ScROFE  erwähnt,  i«t  auf  d«r  £fldMlie  deg.  Umw 

•  von  Montötf  in  ungcfilhr  zehn  Meilern  n«rdlicher 
ufernung  von  Motu  i>errier,  Sie  vmchk  Mer  M. 
Ae  «M  bemgige  Masse  aus ,  Jst  sehr  Binssteiii. 
ich  und  calbäU  Ti.ii«mer  von  Basiilteii  'smvohl, 

v«n- TnidiTten ;  Schichten  von  Alluvial. SoJIsttt. 
a  £nden  sich  nicht  daznrischw.    Unter  det  Br^ 

•  Hegen  Terziär- Schichten  auf  eino  Tielto  aehi^ 

•  hundert  Fufs  enthldfat;  Sie  bestehen  vorzöglieh 
K  dünuein  und  blätterigem,  gräulich  gofti4>t««  M«yk 
,  der  lerfOUir  ist  mit  6>/^«  ,  „od  ms  WeiiaMi 
rgel »  ia  wekhem  Lymnaea  mi'MmkävM  «at. 
kwi,-  :  Da«  Fall en  gegen  ÜVi^t  mmk^miw^im^ 
Jittlicbem  Winkel;  an  der  fltridh  vo»  jWa/i^o« 
h  .Fayies  beträgt  die  l^ieignsg  ^ö«^-    ,  :-:>■ 

Vergleich«  man  die  aulesl  keschriebcneh  Oorl. 
ifteitea  mit  den  vorher  er  wähnten  ^.-«indMkMi.  IM* 

gegenseWgen  Erianferung  dicuen.  £in«aln  he« 
■iuet  und  olme  Bexiebaikg  sv!  «adean  ■  v«lkaab 
>n  Pyinoinenen  im  mitUei  en />-a//AröV»A.  jnoMi  die 
cheistui^  iran  Mottä  Terrkr  ab  ,Wleh*t  riiib«e|. 
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genauer  UnfiH*8ochi|it^  ei^idbea 'sie  ikh  A| 
.  ei^fachci;  fiej»ttl(alre  einigejc .  der  gewÖbaUc^ 
&t$ji.  Bedingn^sse.  -  ^ 

fii^^  veiw^hiedeneiii'  Durehschiuue  um  Mmuto- 

ri^r,^  ZU  MoiUon,  St,  Maut  ic€f  $o  wie  der  im  aeata 
Siaule^Thale  oberhalb  dea  Etäug  de  Fung  ^  liefet 
^eo  Bpwei^f  dafs  viele  der  aiten  ThSlar.  in  jhmt 
iie  inr^^ndsaen;  sehr  frühen  ZettrSumen  rate  i#| 
ai^bklil^iaiiuntem  lUate^-iai  mai}mch£M:ber  Art  erfüllt  itj 
den  f  nach  %velcber  Erfüllung  dieselben  von  ne» 
4^liw:titi0)g«n  erfuhren  9%  nnd  >  nieist  zu  einer 
;iVMt,  .unter  ihr  ursprüngUclies  Niveau  hin^ibreiclie. 

:  Uat^ride»  Wirkungen  der  .  legieren  Reihe 
jiUi^er.  Ausbrüche  ia  der  be&aglen  Provinz i  ^ 
nfierkttman  h&u%  die  Abdämmung  vonFliiaaenM 
JUi|.v«*.Sträme  ^  wodurch  alle  ThÜier  zu  Seen 
.}Y#lidett  worden ,  die  sich  gegenwärtig  nach  ^ 
.wiejder  auafül^enf«  wie  diefs  untere  umierft  i| 
Fall  beim^  See  vwa^  jiidat  und  bei  jeuem  von  Ch^ 
iM.  i  j  Her  :  £imtg  de  Fmig  halte  .eineil-  aholicU 
VMfrnng f. .  allein  er  wurde,  iheils  durch  natiulM 
Ursachen  9  theils  :dareh  Kunst  ausgetroclmeCf  ^ 
4ie  AUuviat  Ablaj^^rungen.  Zeit  gewannen  sidi  ^ 
Uächtlich  aufzuhäufen*  <  ^    .      '  I 

#:  o  ia  if^ivarais  hatte«  wie  bereits  benierist  w4 
den^  ein  neuer  Lava -Strom  den  Laul'  des  Fontm 
IUt:  gehemmt  ^  vroduroh  das  oberhalb  gelegene  TH 
wie^  es  scheint^  mit  Alluvium  und  mit  vuUcaniscJ^'^ 
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lavoii  vorljaa4<^,  \Yie  ^lu  MofU  Perrier^  und  Itt 
idharar  La^e^  al«  der  gegenwÄrtige  ¥Ms. 

Wir  liabcn  die  Gründe  dargelegt  $  die  uns  zum 
äbüiben  bestimmen  9  duTs  die  Auvetgne  in  verschi^* 
.lauen  Perioden  die  Wirkungen  vuli&aniscIier  Tbaifig» 
cell -0141110»«  Daraus  folgt  «ehr  nalttrgemSrs ,  dafs 
lie  LaKGA.ctiner  jeden  der ^^ürficliiedeaen  Zeiten  ätei« 
ich«  .dirtUche  Ef^tieiiiungcn  hervoniefcn.  Mehrere 
rubere  TbSler  ivurden  auf  solche  W^iee  ^eschlos» 
\mi  und  das  weggcführle  Material,  welches  sich 
n  denseliien  ailmahlidi  abgelagert  hatte»  wurde*  im 
Zeit«. Verlauf  nebst  dem  vulkaui^chen  Damm  ganz 
iiier  tbeilweise  entfernt«  Da  iftun  die  Bittren  Ija^ 
^eii  -  lurgüäöc  in  Auvergne  bei  Weitem  mächtiger  wa- 
en  f  \  Uls  die  heueren «  so'  Iflfst  sich  er%varten  9  diffs 
lie  ^urch  sie  beiUugten  Abdämmungen  fliefsendw 
»Vassermassen  :in  gleidiem  Mafse  betrSohtltcller 

IVIan  darf  nieht  unbeachtet  lassen,  dafs  in  dreien 

ler  ervvahniini  Fülle  entschiedene  Beweise  voiüe^ 
:c9i,' nicht  bios  von  der  Wieder- Anfüllung ,  sondern 
qlbst  %'oui  erjiien  Entstehen  alter  Thi&lei'  Imige  Zelt 
lach  dem  ersten  Beginnen  der  vblicanischeii  Thälig. 
;cit  in  Jwergne.  Denn  die  beiden  alten  JWiÜ^t  mg 
k,  Maurice  m%A  Per  rief ,  sö  wie  das  durch  die 

oberhalb  des  M^ang  de  Fuugi  wieder  nti%4^ 
chlosseue,  wurden,  jene  in  terzifii^n  Schichten^  die« 

W  6nei£s  ausgeiveitet  9.  anC  weichen  Qeliäd#»  \ 
thne  ^u^nalimei   bich  i>ai»aItii»cU&  Ueberlagerirrigea 
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l«AMidHt*  fMMMi  väf'mm  di»  WUm^'wm1iK0 

««•  f  dm!«  dM  im  ^mtm  zngeRlIirte  und  dluta  ni» 
gtliAa&m JMUtfriaüi  niebi  auf  eiiuaalt  i»  ibm  WÜm 
gM  i^ominm  say;  .  denn-  zitsantmenhllDgMda 
gßm  dir  . Ali»  £Mfc  avaacUiafftlil^b  aiMt  TiiUMBfMte 

'  S|»{fcn  bcstebeitd*  wekhcii  oft  sehr  ^  was  ihre^Ma^ 

anPiBaMhiffiwfcwtoi  angaht  »r.  V^a»  aianadai"  ak«i^it»k; 

fiad€t  xiiaa  idie  tie  Jiüdoiidjea  Tbeüa  akht  Ye^l 
Mlüfuan  ^jartiidtor  iahmena  gearflfa?  &iade^|riitm 

S^liklUea  lekliter  Bimssteiac  werden  mifs* 
k$lhi  ^%/mskj^kAm  Brakftiai»  ümd  Koaglonaralaa* 
Kraff^  f  oder  Wßpb&dii,  wie  über  Ferner ,  att  md* 
mtmk  Malen  wM  ^imm  AUwiitiii  9  daa  Basalt -^fri» 
umt  yoo  g^oi^Qi» .  Gewichl  eaihAiu    Oaa  .Ahg#sdi0» 
dMiejrft  daa  Atmastaiaa  vo»  allen  ftWigea  glekhaii' 
kuumieii^^aaea  Mas^ea  arktöi«  »cb  Jeidl 
dafch  deren  Eigaasahafk  zu  scWimman.   Jenes  hid* 
tm  Malarial  naufale  aich«  eine  \Vaila  hindnreh^  d 
dban  Seeen  bin  und  her  Irctben^  wie  maa  diefs  nick 
aailan  *  bei  mbnMnuudeban   Briipziofnen  im  Giioct"' 
«eben  Archipeiagus  wahi^enoinmeii.    Allda  so 
aian  Bfanaslaia  •  Schiofaien  van  gewichtigen  SüA> 
,  üi^rdackt  sieht t.  bleibt  es  glaubhaft^  dai's  die  Al^ 
gnrwng  kaidaiB  l&aiaaawegs  gleidiaeitig  Slatt  geklit 
Sind  nun  9  wie  es  das  Ansehn  hat ,  die  vvecii- 
aalndan  *  Lagen  yon  Brokxien  und  AlluYiooea 
aUn  zu  gleiclier  Zeit  gebildet ,  so  ergibt  sich  ^^r"^''^ 
daA  AiaMlban  meht  «fanmllick  auP  die  nflnOklwirti 
antfttamiton  aejna  liönnen»'  Dia  Ablageraiigeii 
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^enwärtigen  Flüsse  entaliincl^ieiu  Die  scliarfkaop» 
«B'  und  frisolMckjge«  #w<>>tua  4ert  Itümweif  im 

kern  mv£*miM\wttBht  gowüttlifijtig  *Mrilte^lid«:tfvili^^ 
i  lüa^  uud.  deuimm  mnoHs^  ZeiUrailm  an^  der*  nicht« 
micheiidF  ^geivcsen,  iraif  zvvischeA  ihrer  Statt  ge^^ 

lg  I  z^rdrc^il>aiide  VViHtimgeii  gletdi  «ianehdcn  VVas^ 
n;h»forimmBm.    D«  kefaifc^iUlUmelikMi«  wAlii' 
hl  iiirea^  iMeckmale  von  Brekzieiiy  ühniich  deneeU 
«y  nm  Bcrtend         Grafamtigee  der  BmIi«^^ 

lueiciSk .  üUe  m*M0iU4jiore  .und  Cantml  sr^t^ 
ttden  sind^  «vahroiuiehmeii  ^  so  hat  man  iür  j^M 
eine  i^eki^e  iBildnogeereise  ui  gftaiibeiu>'  toieM 
iTtc  demnach  ganz  ricivtig  geuiHheilt  l»iben  ^  wena 
(^ii^euftett.  ctiife.  ptöalkkeL  JUgUfniiigett  ^cUmt. 
isser -Mei^gM  Aber  das  Gehänge,  emea  liohen  Vul» 
kesf.  im  Augenblicke  .dee;  AvebrvM^ aUe»  loeei 
der.  Umgebung  des  iir^kecs  aafg#ha4t£le ^  Materiii^ 
tabwiilzendy   die  Bildung  solcher  Trümmer  -  fie> 
iaa  bedhigL  häUea  i  die  Beobaehluitj^niiifaiHMLoT'a^' 
wt^lchcn  aiiü  den  trachytischeu  .VuU;aiien  ^»tf^ 
w  abaUche  Flutbe»-  henrMbrtebatt;»  mdianjeMt, 
yotliMe  da»  M'ca  t         *       »   .  f  i«  .  i 

^    (jcülo»^y  of  central  Biatice,  iOl  —  lOJ*  ^ 
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AUuüum  und  roa  S»ekzien  «adigea»  in  ailen  1» 
MhrielNHien  FfiUen  9  mit  steilem  GebSiise »  Am  ¥li» 
M».  »u;  ihre,  ▲«mklmitag  nmfs  firäber.  um  Viel^ 
j>etr8cliiücber  gewesen  seyu,  jedoch  dürften  sie  w#h^ 
^ellBUilidi '  die  entgegen  liegende  Seite  der  derfiM^- 
^en  Thäler  nicht  erreicht  haben,     Ueberall   wo  n> 
Jutifergne  odw  in  f^ivmrais  der  Boden  eine«  Tbaks 
mit  Lava  erfüllt  worden ,  hahen  sich  die  Flüsse  in 
•4er  Hegel  eine  neue  Bahn  durcb  die  granitisclMii 
'Massen  gebrochen,  odei*  zum  Iheil  aucii  durch  L^' 
•Tea«Ablagerungen.    Wurde  ein  Tkal  zu  einem  Sae 
«n^;evrandelt .  und  bis  zu  betrficbllicher  Hclbe  wi 
AUnvial  -  Konglomeralen  und  TnfF«  Brefczien  erffeliti 
so  ist  nicbi  glaubhaft  ^  dai's  die  neuen  Ausweitesgea 
hinsichtlich  ihrer  Lage  genau  denen  des  ursprüngli* 
idien  Tbales  enuprecben  werden,  soUie  auob  Xii^ 
Vnd  Weite  die  nämliche  sejn ;  besonders  dürfte  sei« 
iAei  Statt  haben,  wenn  das  ahe  Thal  durch  lenifi- 
ren   Mergel  begrenzt  %yar ,  welcher  ohne   Zweif  l 
Wttdier  gewesen,  als  die  neu  hinzu  geführten  N** 
ierlalien« 

^   •  Ans  dem  nfimlichen  Grunde ,  der  uns  so  bK  | 

'die  £este  alter  basaltiacher  ÖirÖmiingeu  ausschlief* 
Jich  auf  einem  und  demselben  Flufsufer  finden  K&f 
dür£sn  wir  auch  die  Ueberbleibsel  von  Sülswasscr« 
-{^oiiRianionen  unter  ähnlichen  Lagerungs-Verblilstf' 
sen -erwarten.' 
.  'i^' '  '0er  Hypothese,  dafs  Seeon  durch  vulkaniseh^ 
-S^me  gebildet  worden  ,  %Tird  man  ohne  Zweilel 
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tta  BfaMihi  eiHg^^gen  sttHüi»  4tiU*iHr/hBhe  Spu-t 
en  diMr  nmtbliiaftlkb^ii  Dä«u»#  wSwei^en  k&BUW^ 
kUei»  wi^      es  denkbar ,  dafs  solph^  DSniida  allen 
iendcsrufikgesi  z^  wideralebm .  YernN»etUen  t ;  wekbe 
Itess  Oegend  späterhin,  von  Wasser  •  Fluthunf^eu , 
ebsi  .w^r^beiaiijch  bßgfimügt  «itircli  4ie&i;^ft 
iirschiitterungen ,  '^erlitten  hat.    X)ic  Thälar  beiitigejc 
Seil  sitt4  um ,  Viele«  tiefer  «U  jettfif  voa  denen  w 
ermtflllMi  dafs   sie  früher  in  Seeen  urogewaiulelt 
ror^Wf    Am  MoM  Perrier  erftr^ckt 'sicb  die  Awk- 
feitung  bis  xu  einer  Tiefe  von  50  bis  100  F.  in 
ten  $|l|sw|i8ser -*  Schichten  ^  m  S^.  Maurice  beti^ägl 
;lieselbe  400  bin         F.  unter  dem  fiiiei^  Alluvium 
imd  iler  tuffigen  Br^kai^«    Jüii  MonfQu  dirftiQ  ditf 
1  haitiefe  untei*  ^eu  Iczt  ^rwMlHUeu  7>-*tiininer-  BiU 
iungen  wohl  noch  viel  gröfser  seyn;  ullein  hier  iSfilt 
Ans^  das  starke  Fallen  der  ttu^ziarea  äcbicbjtea  \mA 
}ie  Nähe  basaltischer  dykes  im  Berge  ren  Fayr 
rßs  in  Zweifelf  in  %vie  fei*a  vulkanische  Sidrun«* 
^üu  mit  den  durch  Wasser  verursachten  zugleicli  ger 
ivirkt  haben  mdgen.    I)[ub  kann  man  die  F^ege  siei- 
en:  iöt  es  wahrscheinlich,    dafs  wenn  diu  gü-eiu 
wärtigen  Seeen  yon  4idat  und.  Chmmban  au^g^fMUtf 
und  ihre  S^fswasscr- Ablagerungcu  spälec  4ö  \y<ii,t 
ß>rtgeführt  worden»  wie.  jene  vm  Pentißr  und  Moj^ 
to»~  öder  wenn  sie  beiualie  veruicjitct  worden, 
die.  von  St»  Maurica      of^er  wenn  dip  Th&J^t*^4^ß 
Cauze  de  Chambon  und  Favres  unter  i\\ve^  g^f^r 
wärüge  Tiefe  von  100  bi»  %i\  5ü0  F.  geeuaken  wä- 
nian  anzui^ebmeii  jiaj^^  )   daj;«  G^i^^rg^^V^r 
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teher  spltärer  Zeiten  die  ehemulSgeif  tJuiili* 

•mm  «uffiadeii  kdMMit  oder  die  Lage  der  Da» 

lue  nachzuweisen  vermochten?    AUcin  ee-fclwA 

Mbenohlet  zu  4iiiieii  |^  da£i  «och  mfdere  VrsacbeB' 

als  Laven -Ströme,  dem  Lauf  von  Flüssen  hemm^ 

MnMn  ia  Aogviideii^  welche  dem  Einflusgein^ 

nischer  Gewalten  ausgcsezt  slni,  ■  Dds  Erdbeben  « 

Skiiien  wA  Calabrim  f   1783  f   ireromdife  yid^ 

Bergstürze  und  Krdtaile,  durch  welche  ungehew« 

Messen f  Mekr  als  eine'  Meilo  lang«  |>ldzUcbhi^ 

iialie  Meer  oder  Thal  getrieben  worden.   In  Fälltü^ 

iBt  ArtV  wird  dem  Dftmtoe  sein  Bl»staad  bleilmi 

Ins  der  See  seine  grdi'&te-  Höhe  erreicht  kat;  alleii 

«r  wif^  «splller  mir.  um  •  desto  leibliter  zbfrMH^ 

seyn»  als  diels       einem  Laven'« Strome  Statt  fiiulcft 

• 

dürfte.     Auf  solche  Art  wurden  in  Calabrien 
grofse  Seeon  gebildet«  indem  zivei  Flüsse  sich  i« 
ihrem  Laufe  gehemmt  sahen.    Am  Moni  Ferrier^ 
hen  mancho'^ Geologen  einen  solchen  Damm  ab 
wnnothig  au.    Sic  woüea  das  Phünomen  auf  (Jieselbi 
Weise  erklären «  wie  LtPPt  die  AUuvionen  entdüiMi 
IBfst^   welche  einen  grofseu  1  heil  der  Massen 
eammeiiee^zen  9  unter  denen  Mer^ulAuum  begini* 
idi,    Alan  behauptet«  das  von  einem  nachbarlieh^ 
Valkane^  herabgesebwemmte'  Material  4ey  se  tUS^ 
kenec»  in  ßlenget  dais  Flüsse  das  nicht  zu  eatferat»" 
'rermoehten ,   vras^die  Fiothreii  hervorgebracht 
tiHvY&iner  siechen  Hypothese^  wen^ülens  anl  äclH?''^* 
grQnde  gcst#zt^  stellen  wir  die  'Siui*ede  eatgegeffi 
dsAkir^itte  -eo  nngdieure  MäGb^gliilk  - weggsfiiM^ 
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(M«tfMi|  wohl  untet&f^hi^hüt  in  ihiren  MWliualen^ 
16  mn  Mam^  JP€nUrp  ueiMls  in    tiem  so  'Mf^M 

sich  abgelagert  haben  kdnote  f  wäre  nicht  da« 
iMtt  «fai  Daiüm  rem  koh»  FW%keit  gevresM) 
eflfn  dte  wechselnden  Lagen  vo«  RdlbtÜcken  kenn* 
m  nidit  durdi  ciinen  Flafs,  od«  durch  eine  Ftotll 
ii»abgebraclu  worden  seyn,  ohne  dafs  dur<^h  rie  dim 
üteivn  ScMchfen  von  BimtsliPfn  und  andere  Lagen 
on  mehr  lockerem  Besttade  wären  auageweitelr 
•itr  ganz   weggetrieben   worden«     Ferner  wÄrde 

^Reg«Uaaes  in  den  Abiagerangm  wahrnehmbar 
<*y%*  WlhW  •!#  ^  alAraiiach  bewegten  Wassern 
ibgesezt  worden  »  die  durch  daa  aclMiale  Thal  aidl 
MMMtn,  als  dasselbe  zur  ALtrocknung  höherer  Ge« 
i^ai^lia  9Mh>  einen  oflfenen  Dnrehgiang  darbot  ^ 

Qie  Waaaer  .  eines  Sees^  der  nur  fOr  gewisse  Zeit 
orhanden  gewesen  ^  würden  im  Gegen theile  das 
t^orscbreiten  des  eingefflhrlen  Materinls  hemmen, 
uad  eine  Art  regelrechten  Ahsazzes  auf  dem  Boden 
gestatten  9  indem  die  zerstörende  Kraft  des  Stromes 
^eschwUcht  worden»  und  die  vorhandenen  lleberla« 
jerungen  das  unter  ihncu  Leilndliche  schüzte. 

•Betrachtet  «ap  nun  einen  äee  ^Is  allein 
^^iwt'jFdie  yftiMmmm^me  wn  JVmer  -nuf  genügende 
Wm^  a«  eaktören  f  so  wird  «5  •  inter^aant  auasw» 
•Hhi4n ,  in  wekhem  Zehrmuno  das  Thal  abgedämmt 
«rovden^.  Uli^  luner  Periode  vor  d^n  »hätiü 

^  ^inandw ^efolgt^a  vulkanischen  Ausbleichen,  .de« 
r«t|i  &^ha\ifi»»        j^^fM0  ^ewese»  9  ^  l*hie#e<i 
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4eren  Uebcrbleibiel  in  4fll  9f «in  I>egrahett  ^tfie4f«f 

4fi  der  «Üu^^^i^d  {ebtw.  i|od  |i9t^^»»l&W» 

,r  ,  Hatto  sich  der  neue  Lavea -Strom,  'l?r4>l€h^»:wt 

lim  LiUiif  4#a  näiplidi^  TM  bUoiotar  baUe^  bis 
Oorfc  i^errier  ^nisgeb|-eilet,  so  Würde  deraelbo  M 
gMNi(|^fM»  ifi.^ai|f»m.ui|g^         l^poftl^fi  \Y^oiitli<;h 

^^wcj^^A  »eyn ;  d^nu  man  hätte  ^In  AnhäHes 
^•wommif  um  d^rüh^r  :at!«nurM\eilep »  ma.ivmt  ^ 
^usfiefuug  ^cv.SfifÄVV.'^s.ser-Fürniazioa  ßtait  gehabt, 
eb.dfMr  liCiveni^Siroi»  h^rabyvMlsto»' UDt4  fol&ii^ 
4»b  der  Se§  tt^reila  Uujjq  nicht  mehr  >üi:lia*idej^i  «rarsl 
flie  die  neue  KUiae  Y<^a  YvAk^mn Art  Juverg^^Vk 
lYirheo  begann« 

«.^    Es  ist  sp^on  bemerkt  >vorden »  dafa  jeiier  nem 
I^aven  •  Sti*oj«i  das  Tbdi  liiaab  ^eflo^sen.  ,hhvx^ 
gewisser  Weite ,  nSmlich  bis  zu  der  Stelle  9   wo  d« 
Dorf  Ourseyre  unterhalb  Bejse  liegt;  er  hielt  jcdoa 
pldziicli  iiuio  zu  Sauriers ,  einigo  Meilen^  ©he  der- 
aelbe  den  Ort  erreichte^   wo  die  AUu%:ionc^ 
BreUzien   das  clicinnllgc  Daseyn    des  Sees  «laitliüfl. 
Allein  in  dem  zunächst  ansto/seuden  Tbalo  von  Ne* 
chtrs  sieht  man  den  Su»üm  von  Tartaret  ^  einen  der 
neuesten  in  Juvergne;  man  venna;;  leicht  verniitliii^ 
4i|(:  ^inbUdüiig  zu  begrciCeu»  wie  die  Lava  ^ 
nem  Thale  in  das  andere  binübergefähpl  wofdü 
^«qiP^^riittd  ao  lassen  sich  d4fi  Bozif^kungcn  beuctlieüeai 
welche  ein  Xiaven-^  Strom  von  dioaem  AUer.  zu  di» 
^lkMp^<AUit¥ioneo  gehabt  ^laben  würde  5  :  b^^t^  dersel- 
be ^s^tatt  im  Bette  des  Couze  dm  Ctmnibon  flia* 
Xefiftf»*aeinett  It*aut'  duri^h  das  d^  Cw^,  4^ Jj^miß 
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uuidcti.  Jene ,  welche  AiHetk  Latictsirkli  llerofst 
beOf  uiid  mit  deu  geoloi^isclieii  PMrtottienen  tlV# 
%oetgne  V^rträni  tind,-  Wiirden  KekXn  ^inisi^hafij  daA» 
ler  der  neuoii  Lavea-Suumc,  bei  Pardities  ^  Fer^ 
^  und  dem  Püchthofe  Von  Bonlad6  vörbei  sidii 
wegend,  mit  dem  Flusse  nur  das  tiet^lc  I^sveau  ^ 
s  Thaies  ihetlen  ,  und  nicht  hinauf  reichen  würde 
t  zu  den  untersten  Lagen  Ailuviums  und  der 
tchyliscliea  Brokzieii ;  Iczierc  würden  sidi  sodann 
AS«  ihre'  relative  Steilühg  zfir  *  ii^uen  Lsi^ä;  belriftk} 
tcn  so  verhalten  9  wie  der  alte  verlier  crwlilmte 
MfiKriithiicliö  Sllrom  bei  Befoe  iu  dem  weiter  %h* 
ärts  vörkomttienden  neuen  »  CVzeire. «  ' 

'Die  fossilen  Thier  «Gebeine,  beiiti  Fachthord  Von 
ouiade  aufgefunden  !  lagen  in  einem  Alluvial -Gru* 
e  und  Sande  I  der  Itlvtcr  f;rofsen  Massen  trncliyti- 
her  Brekzien  seine  Stelle  eidoimmt  Die  nsamiich* 
chea  Gestein  -  Abänderungen  der  iczleren  1  eUart 
II  MödU  -Perrier  hissen  sich  nicht  tmterscheiden  Vo«f 
aen  9  welche  am  MotU-Dore  und  in  Cantal  ai\£' 
eten  #  tind'  in  Zweigen  ,  gleich  Bergrdtßlceri ,  vom 
Mieren  Gebirge  ausgehen^  indem  sie  mit ülten  vul» 
mischen  Ei'zeugnisseft  '  Verschiedener  Erujjz Ionen 
Mhseltt.  lu  dei*  MShe  der  Caseadii  du  MoHt^JJor6, 
tsk  den  Fufs  des  Puy  Gros  f  zeigen  sicli  dlesclboHf 
m  basaltischen '  iiyAe/  durchseat.  '  Eine  der  Massen 
iin  trachylischer  Brekzie  bei  Moni  Perrier  hat 
(ckt  ^  weniger  iilft  60  F»  Mächtigkeit ;  sie  •  umhUlit 
raehyt<«Trttimmer  von  ungeheurer  GrÖfsoi  verktctet 
urch  eine  tufßg«  Basisi  se'fe^ek  dasGesicin  soibstV 
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0ji  atlii;dUc8€  Triimmer  niclil  weniger  scharfkaz^ 
fcbcfeotMi  umA  sMfii  stnrf»  ab  }eme^  die  wiri»ii 
lujiea  Qetlefnen  am  Motu  •  Dom  aofC^beud  £imeL 
t#  sprk^All#t  duftir,  dufo  4fo  M  Peniet  nkpfe 
gti;tea  aU .  Ergeliniite  dar  j^alihnuig  Allem  finb 
l&iea  gellm  müssea.  . 

Bei  Yerglelcbttag  der  TrOmmer-Bildirageii  i«f 
ftrrier        jmte  voa-  3ä0n^^]t0re  darf  juciit 
iebeu  >v<^rdoa  t  da(s  die  Scblofsfalgey  .weiche  i 
•ban  awge^ocheii  worden ,  volÜMMama»  ikeull 
aliniBl:  mit  ihrer  Uöiie  oberhalb  des  Fkila»Niai 
von  Mont  Perrierf  welche  9  wie  bereits  erwalüi 
joaar  dar  Auvar^aer  Llwao*Strfaie  aiie  JUr  wU^ 
rea  Zeit  entaprechea.    £etraichtunf^n  c!er  Art  er^t« 
ban  t  daff '  die  Alluvioaea  aai  Mo9it  PerrUr^  ü 
lYelchearman  die  Ueberbleibsel  von  >Vierfti&eit 
aoasaien«  von  aehr  hohem  Aller  aeyaA;  aifchirf 
eine  «olcbe  ßehaaptung  kataea wega  i«i  VVideraprva 
mit  den  Merkmaleu  dieser  fossilen  £ct»te^  iud^mA 
Kinaelwaaaaf  daran  Ge]|>eina  getroffen  wordea^ 
nicht  altie>  deuuoch  meist  erloschenen  Geschkchteri 
^ar  Artan  aagahdaen^  wia  IMasladout  Elephanl»  tt» 
Mneroaf  ttippopaMüna^  Tapir,  Bär#  Hyünaf  BiaGk 
^,  a,   Pie-Vianlifiai  mttoaen  damaaah  diaaea  Lm^ 
ttftah  lange  zamr  ihawobat  haben  9  -  ehe  die  acaa 
vulkanischen  Kegel  und  Laven  der  Auvergm  Ü 
hiUaian  t  afaeü  ak  die  Thilar:  ilatn  «Hijan^lfrtige  Ti^ 
fe  ori^eiclu  haltan'9  ja  selbst  früher  9  ala  die  im 

dar  alM  TnlluMa  #aii  JfamTT'JteAe  artoanfannpr . 


Digitized  by  Google 


007 


JuvergnCf  Velay  und  fi^arals  vei'breiten  ein 
eiioiideres  Licht  aber  die  I^eorie  dci^  Thal-Biliim« 
en ;  dci^n  die  vuliuiiiischeu  Gesteine  ^  welche  all- 
i^blieb  zur  Oberfläche  ge1an|;teii  ^  und  2«fAr  mtiU 
inter  in  von  einau^ier  cutiegcnen  Zeiträumen^ 

abcm  einige  Theile  jener  Oberttftche  in  dem  2«« 
£ande  zu  erhalten  gcwiifst^  in  welchem  sie  sich  iri 
eOr  versoh^enen  ZeitrSnmea  befiuid.  ^  DaMim  l&anii 
icht  wo^i  ^^ne  Verwechselung  Statt  finden  in  Be- 
reff  der  zersKIrenden  \Vir|(tingen  einer  Epoche  nift 
iene«^<  einer  audeiui.  Qhne  ein  solches. Anhalten  wür« 
len  *  die  Eri^ignisse  aus  der  entfiamtesten  Zeit  Ver«.  * 
Yüstungen  durch  riulhcn,  oder  heftige  Strömungen 
tus  den  verschiedensten  Perioden ,  als  gieiciizetlige*  ^ 
ngesohen  werden^  Pie  Konglomerate ,  mehrere 
luudcrt  Fufs  m!iclitlg,  auf  welchen  beinahe  die  gan- 
,(p  jFolge  wechselnder  Lagen  von  Trachyt,  JQasall; 
md  Schlacheu  am  MotU^Boi e  ruht,  weiter  l;eine 
leutlicbe  Scheidungs  •  Linien  von  den  Iczteren  Allu« 
ionea  zeigen;  das  Nnmlichc  hlllte  in  liiaachen  FäU. 

in  Cantal  Statt.  Pie  Trümmer  9  aus.  allen  den 
erscbiedenen  Zeitraumea  abstacnxnend,  welche  wir 
egenwflrtig  in  sehr  uilgleicher  Hdhe  Über  die  6e«* , 
end  verbreitet  sehen  9  würden^  wären  uns  nicht 
Sittel  gebeten  5  über  ihre  Alter  •yerschtedenheiten 
bzuu^theilea  y  sich  als  £rrgebf|isse  einer. plutiicheit 
nd  furchtbaren  Katastrophe  darstellen»  bei  welcher 
vesteine  von  sehr  ungleichem  Aitei*  zertrün^mcurt 
nd  hinwep^gefilhrt  wurden,  ohne  alle  Bücksicht  auf 
ie  vorhandenen  Miveaus,  auf  das  Ungeheure  der 
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Eitifi^rniin^;  s!o  mtr^iUcii  über  tJeH*  Si  hlucliien 
aus»  und  •€lb«t  über  ^ev'dnaii^o  Thäler  uochilia 
Weg  genommen  haben. 

Man  rfiirfle  die  Frage  stellen:  tragen  )cne  all?: 
Basalt  •PLntcaus  von  Mont^  Dore  und   Cantal,  h 
•Äne  Zweifel  einer  weir  früheren  Zeit  angehdren^ 
als  die  grofstfn  ThSter  des.  iiBmUchen  LasdsU^ 
(man  erkllfre  den  Ümpriing  der  leztereu  airfÄi^ 
oder  jene  Wei??o>,  nicht  auch  n>anclie  andere  Merk- 
male  filr  eine  genaiuuime  iicfttgc    Fluth  zeujeoJ^ 
W0lc(ie  iQ^stein  -  Trümmer  aus  den  cniiegensten 
genden   herbei  füll  re^  ?     Allein  Merkmale  der  it* 
werden  vermrlst.     Man  findet  keine  aus  dem  fr* 
ro7L  abstammende  Sandsteine  oder  Jurakalke  ynk 
in  f^elay  noch  in   yivaraisi  auch  hat  der 
von.  Sekundär- Gestpineu  9    welcher  die  A\m^ 
umzieht  f  keine  Trümmer  geliefert  9  um  die  grar 
scliü  und  vulkanische  Region  von  Mont *Don^\ 
von  i^ny  de  Dome  zn  überlagern.    Keinem  BeobJ^ 
i^r  .bßt  es  gelingen  wollen  f  im  Gemenge  der  M'* 
vion  der  primären  f  terziUren  oder  vulkanischcü  ß 
liirke  des  mittlereik  J^mi^reiVAi^  auch  nur  ein  Br«^ 
iiiick  einer  Felsart  aufznfiadeni  die  tncerisdck 
berbieibbcl  umöchliei^U         -  * 
'   'Die  Folgen  der. Ereignisse,  seitdem  die  teni>| 
ren  Seeen  in  jiuvergtie  bestanden  ,  weisen  i»"f 
nicht  XU  berechnende  Periode  hin«     Man  danl'l 
docli  nicht  aus  dem  Auge  verlieren  ,  dal's  sf^lbst<i*ä 
se  Süßwasser  f>  Al>lagerungen  in  der  Geoio^i^ 
^tnd:  noch  neuer  aber  ist  der  Boden,  welchen 
(«and  zulezt  erhielt  durch  eitiige  der  Ausbrödie^ 
ßloiiC  'Dore  y    obwohl  auch   diese    der  BiWttSi  ^'^ 
meisteii  gegen w;irt igen  Thalcr  vorausgingen. 
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Mineralogische  Wanderungen 
in  der  Grafschaft  Dqnegcil 

iJrland)y  , 

*  • « 

von 

•  •       •    *  • 

Herrn  Clu  L.  Giksecke^  * 

» 

.   X^ach   dem  Englischeii. 
•  von 

Berrn  H.  v.  ' 


r  '  '  ■ 

l^n  Folge  einer  f  von  der  Kdaiglichen  Gesellschaft 
B  Dublin  erhaltenen,  Weisuns"  vert^fii  Giksecks  am 
•  Juni  1826  Dublin  und  ging  von  der  X>^r/-Stra« 
Bach  JLifforä^  xaA  Letterkenny  ^  in  der 'Alwlöhtt 
der  Grafftchatt  JDonegal  mineralogische  Nachfor« 
chungen  anzustellen.  Er  wühlte  die  Stadt' Xeir^r* 
^my  aU  Mittelpunkt  seines  Aufenthaltes«  ZurVer- 

thiger  Wiederholungen  smd  dU^seB«öt>- 
(^luungen  nach  den  fünf  Baronieent  aus  welchjem 
iie  Grafschaft  besteht,  aufgeführt«    Dieser  Bericht 


Digitized 


9t» 


ward  erltliltrt  dnrdi  ebmi  beschreibeade»  Kauif 
aller  darin  ervrälinteu  Mineral -Substanzen,  welck 
aus  202  SMekaii  bestehen,  und  m  dem  Muaemii 
Duilin  zur  Einsieht  rorliegea. 

Baronie  Kilmacr enan. 

i)er  Boden  betlebt  aus  Glimmerschiefer  ,^  meist 
von  dOnn  -  und  geradschieferiger  Twtur ,  wd- 
ches  insbesondere  bei  der  Kirche  von  Letterkennj 

■ 

der  Fall  ist,  wo  er  %n  den  Baust^nen  benuzt  wutp 
de^  £r  ist  von  asch  -  und  silbergrauer  Farbe  ,  man- 
nichmal  mit  grünlichgrauen  Talk-^BIIttdion  gensengt« 
und  er  erstreckt  sich  längs  dem  ganzen  Ufer  vos 
Lough  Swilly  bis  CastU  Orme  und  Killyereen. 

In  der  NShe  von  LeUerktnny  war  ein  Versedi 
auf  Bleierz  angestellt  worden,  welches  in  Knorres 
in  eiseaachflssigem  Glimmerschiefer  vorkommt.  Dss 
Erz  besteht  in  Bieiglanz,  zum  Theil  derb«  znm 
Theil  kubisch,  uiid  ist  mit  Eisenocker  AberzogmL 
£a  war  wieder  verlassen  worden,  da  es.  die  UaIuh 
sten  nicht  lohnte*.  .  . 

Der  Glimmerschiefer  wechselt  zuweilen  und  k 
b^eiekt  mit  ,Uf»rnstein ,  von  sehi:  feinem  £»orA  ni 
dunkel  grünlichsdiwarzer  Farbe;  dieses  ist  insbeson- 
dere der  FaU  in  der  NShe  von  Glßiifort  ^  yao  «r 
auch.a«  der  OberflSche  stark  eisensqhQssig  i&u 

•  B4  0arian  liegen  aiisgedehttie  Schichten  ven 
Chloritschie£sr  ,  mit  Adern  von .  i^arz  ,  welcher  vss» 
nig  gemengt  ist  ndt  Chlorll»    Pei  £reeslagh  ist  dis 
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UiUevliige  Graiufct  ton  ff^kdrMgir  TwMr  t  und  m 

einigen  Stellen  überdeckt  mit  sehr  düanem  ivelleo^ 
rdrmigemt  silberweificia  GUnmier«  Oer  Granit  rer^ 
schwindet  wieder  längs  der  Strafst  gep^en  Ards* 

üfmA/^A  besteht  aus  sehr  dfinnschieferigem  Glim« 
merschiefer  f  aus  karuigem  ^uarz  und  silberwei« 
faem  GUninen  In  einer  Hdhe  roa  ungeßbr  500  F. 
liegt  eine  ausgedehnte  Schicht  vos  weifsem  ^vmjn^ 
aande«  in  sehr  kleinen  Kdrnern»  welcher  als  vor* 
ztigllches  Material  in  4en  Glas-SIanu&fcturen  voo 
Uumbarion  benuxt  wird.  Am  Fufse  dieses  Berges 
findet  man  ein  Lager  primitiven  Kalksteines  f  wel- 
cher in  einen  See  hinein  fortsezt ,  von  dem  er  be« 
apQlt  wird*  £r  stellt  sich  mit  Verschiedenheit  in 
Farbe  und  ^ualitHt  dar ,  namentlich :  perlweifs  ^ 
grUulichweifs  9  blanlichgrau  und  aschgrau  von  fariiOf 
allmählich  in  das  schönste  Fleisch*  und  Hosenroth 
fibergellend«  Etwas  vom  Marmor  ist  fleischroth  mit 
grauen  Streifen  9  und  peilvveiiii  mit  grauen  Streifen« 
Seine  Dichtigkeit  ist  nach  der  Farbe  verschieden  ^ 
der  perlweiise  und  graulichweifse  ist  von  sehr  fei« 
si^m  Korne  ^  die  andern  Faiben  gehen  in  die  fein« 
kcirnige  und  grobkörnige  Textur  Über.  In  der  Nähe 
Hegen  lose  BUlcke  von  Serpentin  mit  ScfawofaMdea 
und  Chlorit  mit  Schwefelkies.  Der  blaulichgraue 
Kalkstein  ist  an  verschiedenen  Stellen  längs  der  gan« 
zen  Stralse  nach  UuujLuaghy  sichtbar«  Ein  sehr. 
<  rafser  Steinbruch  mit  weifsem*  Kalkstein  ist  auch 
eröffnet  in  der  Besizzuiig  des  Geoag  Barcjlav,  un- 
gefähr eioe  Meile  von  der  jIa//ymore» Kirche;  die 
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Stelle  ist  unter  dem  Namen  Marhte  Hill  belcasi 

%v  ist  von  ziemücli  grobkörniger  Textur,  von 
fcer  9  Äschgnuier  und  rosenrother  Farbe.  Er  ist  ge- 
trennt oder  zerspalten  9  zu  Fliesen ,  wenn  man  es 
90  nennen  raac^ ,  von  grofser  LAnf^e ,  die  Klfifte  sind 
xu%veilea  überkleidet  mit  grünlichgrauem  Glimmer 
und  auch  innerlich  grünlichgrau  und*.  gelblichweiCi 
gefledct.  Er  ruht  auf  Glimmer&chieÜer ,  uad  wird 
angewandt  theils  als  Baustein,  theils,  und  besonders 
der  gefleckte,  zu  Kamin •  Verzierungen. 

Einen  sehr  ausgedehnten  Gang  (  TVldn  -dykt) 
von  dunkel  blaulichschwarzeni ,  hartem  Grünsteise 
sieht  man  längs  des  Weges  von  Dunfanaghy  nacli 
Jrds^  und  er  durchschneidet  den  gUmmerigejtk  Thoik 

schiefen  .  • 

leb  wendete  mtcb  in  dieser  Richtung  nach  dem 

nördlichsten  Punkte  der  Grafscliaft,  nach  Horiüiead» 
Die  ganze  Küste  iSngs  des  Meeres  besteht  aus  Grto« 
Stein- Porphyr 9<  zusammcngesezt  aus  sehr  feiakdmi- 
gem  Grtinsteine  ron  dunkelgrüner  Farbe,  mit  inne* 
Hegenden  prismatischen  Krystallen  von  fleischrotbea 
und  gelblich  weifsem  Feldspat  he,  ein  Gestein  vot 
dem  schönsten  Anblicke,  wenn  es  von  dem  Wastfr 
'des  Meeres  befeuchtet  ist,  und  insbesondere  da,  ira 
das  Gestein  nach  verschiedenen  Richtungen  durcb- 
sezt  wird    von   schnecvveifsen  Q"^'*^"-^^®'''*» 
liegen  in  diesen  Adern  grofse  Blfttter  von  Eisenglsm 
von  stahlf;rauer  Farbe,  Kupferkies  und  Schwefelkies 
und  Theiichen  von.  blätterigem  Chlorir.    Ilii  r  liegt 
auch  die  berühmte  Höhle,  welche  unter  dem  Namea 
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Mac  Swine' s  fu»  bekannt  ist,  gebil4et  von  dojr  Ein- 
bvirkuog  der  See.  Jim  Enile  dieser  HöMo  erhebt 
sich  eine  enge  perpendikuläre  Röhre ,  bis  zur  Ober« 
WUhB  des  Felsen ,  in  der  Gestillt  eines  KaminSt  Bei 
unvollkonunener  Ebbe  und  Fluth  (half  tide)  $  be« 
sonders  mit  einer  Erhebung  nördlichen  Anschwel* 
le|iSt  schiefst  au^  der  Böhre  Wasser  auf  in  Form 
sanften  Staubesj  theilwclse  Schnee  •  ähnlich ,  zu  un^ 
ermefsUcher  Höhe ,  begleitet  von  furchtbarer  Explo« 
i»ioii  9  welche  auf  grofse  Entfernung  gehört  werden 
soll  ß  %Tia  einige  sagen  auf  zwanzig  Meilen«  Da  die 
See  sehr   ruhig  war,  so  war  ich  nicht  so  glücklich 

diese  Explosion  zu  vernehmen. 

Zu  FarlancVs  pohu  hi  ein  sehr  autigedehnter 
Dyke  von  Grfinstein» 

Eine  schöne  neue  ^irafse  geleitet  von  Fintown 
nach  Glentice.  Man  sieht  hier  ausgedehnte  Stein« 
brüche  auf  blauUchgraueii  primitiven  Kalkstein,  theils. 
einfarbi^^ ,  theils  gcstreirt.  Dieser  Kalkstein  ruht  auf 
Grünstein,  in  welchem  Lagen  belindlich  sind  voi|. 
wcifsem  frrobköniigem  Ralkstoine,  wehhen  gemeine 
Granaten  begleiten«  -Der  Weg  von  hier  nach  Clog^ 
liancaly  Ul  sehr  schlecht.  Die  ganze  Gegend  isl  reicK 
au  grobkörnigem  I  blaulichem  Kcilksteine.  hui  Kil^ 
drum  siiul  für  die  Königliche  Bergwerks ^Gesellschafk 
von  Irland  Blei  «Minen  mit  leidlich  gutem  Erfolg 
im  Beirieh.  Die  Mine,  wclchf^  ich  besuchte  ist  ge« 
'^eh  27  Faden  tief,  und  sein  Fhlgelort  6C0  F«  lang. 
Das  Erz,  geinciiur  Bleif^laiiz,  liei;t  ia  Knorren  und 
Knoden  im  Glimmerschiefer*  und  ist  voll  recht  guter 
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^ualitau    1a  alten  Haufen  fand  ich  Fragmente  rm 
weifsem  Bleierz.   Üngefthr  vier  Meilen  von  dies» 
Stelle  liegt  der  Berg  Arraghil  oder  Arrighle  9  der 
Edchste  in  der  Grafschaft    Seine  Basis  besteht  a« 
Granilf  mit  sehr  wenigem  Glimmer,  und  er  ist  tbeiU 
ircise  von  Glimmerschiefer  überdeckt.    Dieser  Gra» 
nit  enthUt  bisweilen  Theilchen  von  Hornblende* 
An  seinem  westlichen  Abhänge,  bei  Lough  Ihm» 
ioughyf  ist  ein  ausgedehntes  Lager  von  feinlcdmi» 
gem  feinem  Kalicsteine,  von  milchweifser  und  perl- 
grauer Farbe  9  und  mit  sehr  feinen  Körnern«  Ihn 
4urchsezxon  verschiedene  dykes  von  Grünstein  f  vou 
denen  ich  fflnf  nahe  an  einander  sah  g  mit  einer  Er« 
Streckung  von  ONO.  nach  WSW.    Dieser  Marmor 
wird  schon  seit  zwdif  Jahren  von  Hrli.  Walkee  be- 
trieben.   Ich  halte  diesen  weifsen  Alarmor  für  den 
iiesten  in  Irland;  uiid  er  würde  mit  grofsem  Voi^ 
theil  zu  benuzzen  seyn  9  wenn  eine  Str^Tse  von  SiU 
drum  hierher  geführt  wäre*     Der  gegenwärtige  Zu- 
gang  zu  dieser  Stelle  ist  aufserordentlich  schlecht  t 
und  kann  nur  zu  Pferde  besucht  werden*  Dieser 
Marmor  ist  bedeckt  von  Hornblendeschieferf  in  wrf* 
cheqti  ich  gemeinen  Granat  fand  von  h^aa^intlirothef 
Farbe  f  nnd  dodekaedrisdi  krystallisirt* 

Baronie  JBoyZa^/i  und  Banno gJu 

Ich  kehrte  auf  demselben  Wege  über  Gleniia 
Ztlm  Giiibarra- Fhisse  zurück.     Der  Granit  ist  hier 

allenthalben  lüngs  des  Weges  sichtbar,    leb  begsg« 
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He  hier  SebtchiM  idfi  yeaadiiom'  AmMe  vm  dunf 

slbrauner  färbe »  itark  eiseahak%f'  derb^mtd  io 
odekaederny  begleitet  von  Hessonik  und»  MftUiAolith 
m  daakeL  laiichgi4liMir  Va^y  rnji  iU&sfalh.  la 
Bmen  scbmlen  Gängen  kommt  Bleiglanz  ja  g^ofap 
iraig«iii<  gcAiiem  Kalksteiiie  vor. .  .DasUfer.d^r  Quim 
%rra  ist  sehr  felsig,  und  der  Flufs  voll  von  Sand, 
de  fibibe  nad  Flulh  bewegt  sich  auf  dem.FlttMM 
iner  Entfernung  von  acht  Meilen  t  bis  Rutlandm 
ridg0 1  an  der  Strafsa  voa  Rntoum  bis  zum  Mosses^ 
iaterhalb  dieser  gibt  es  Uebfir£athrten ;  alieia  Fuhr» 
rerit  kann  nicht  flberseKen»  Ich  durdisebritt  defi 
'luü  hßi  der  niedrigsten  Ebbe^Zeit  und  giag.  vrei* 
er  nach  DwiglOf  oder  Cloghaulea^  eine  zierliche 
leine  Stadt 9  und  betrat  den  Aossss.:  Diese: wilde 
rebirgsgegeud  ,  welche  fast  gänzlich  der,  primitiven 
rranit^Fjormaaioa  angchdrty  isl  fiberiroll  ai^renpiin^ 
i«chen  Parslellungen^»  Durch  eine  schmale  Meeres- 
age gelangt  mm  von  Lakieg  zur  laset  MMlawd 
ine  Gegend  9  auf  weiche  unermefsliche  Simua^i^  seil 
am  Jahre  1786  verwendet  wordm  m|d  |  zur  (Ja* 
ersKistimg  d^r  HSriag  -  Fischerei« 

Ton  Butlimd  kehrte  ich  mich  anir  Insel  North 
hran  oder  yfrranmore  f  zwei  Meilea  westlich  von 
fiutland.  Sie  besteht  aus  rothenl  grobkdra^em 
iraniie  mit  überhängendem  Glimmerschiefer  und 
rhoBschiefer.  la  eiaem  Tbale  befiadet  sich  elae 
^blageraag  von  .gelbiidiweifsem;  f orzellaa  Ybc^n  t 
gemengt  mit  i>chr  kleinen  Kdr^ern  ran'9^?I*^  MJ^^ 
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•il  4iir€luu«heii  Adtr n  mit  i&l^iAea  Bei%*  KrjrsiaU« 
Zufiroi^f  acht  Meilen  vovt.Arranmoref  findet  bm 
•«tgedehnia  AciUcbtn  vm  TiilkiGbie&r  t  mit  einiie* 
gendem  ^  bisireilea  elsonschüs&igcni  gemeinem  Scbwe- 
iWIkiete,  Oamttiner .  Talk «  Adlest  i  fiteatii  und  Bka- 
Ar  finden  sich  in  Nasteni  tind  Kugeln.  Der  Glim« 
*  MBffMhiefer  iet  theile  iilber«reift>  Ibeila  von  pert* 
weifser  Farbe,  Leztere  Vaiieiät  geht  über  in  Talk* 
johieibr.  Die  bage«^  voii  TatkscUefer  sueh«  llagi 
der  Küste»  und  sind  sehr  zersezt»  da  die  Ebbe  tia' 
Vlmb  sie  bespalen* 

£ine  andere»  für  die  Mineralogie  bemerkeos- 
Warthe  'Stalle  In  dem  Büisew^  Jgk  %n  Lmi^h  a  Nun^ 
▼ler  Meilen  von  JLackh^rg*    Die  Umgiebttog  cUaiei 
achOnen  romantischen  Landes  besteht  ^aazlicfa  «es 
Miaiineracbiefer  9  mit  ausgedehnten  Lagen  voa  frd^ 
kdrnigem  Dolomit ,  von  perl  weifser  Farbe«    An  eiaer 
Sieliet  in  der  NSbe  des  Lough  %  mit  einer  klenm 
Insel  in  setner  Mkte »  findet  man  eine  Lage  von  kdr* 
iitgem  Kalltateine,    mit  einliegendem  Bgenm  vm 
baarbrauner  und  gelblichgrüuer  Farbe  t  und  in  Fri^ 
mea  krystallisirten  Epidot  mit  gemeinem  GraaiO 
von  rÖtbUchbrauner  Farbe,     die  ganze  Gegend  um- 
her ist  sehr  bOgellg ,  und  kann  nur      Pferde  bs- 
reist  werden. 

Wenn  man  die  Baronle  Boylaugh  durebwandert^ 
kommt  man  bei  Mouuuh(itUs  über  ausgedehate  La- 
gi'li  von  geibUcbeifi  gesehMileiem  'Sandsteine.  Er 
ruiu  auf  üUmmersdiiefer  f   weii^ber  »iob.  ftbsr  dis 
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;^aiize  Oegdtid  gegen  Killyb§gs  autdehot,  vrö  er 
[^blarit  eathalt,  und  Knollen  gemelttien  9u4>?ei» 

Segen  jirdra  ist  er  mit  Grünstem  überdeckt; 

'  ,*■  «»^v'  '  ^  *■ 

Baronie  Raphoe. 

Die  Felsen  dieser  ßaronie  besteliea  aus 
merschiefer  von  verschiedener  Qualität.  Die  Farbe 
ist  meist  aschgrau  und  grauIichgrCin,  glänzend  und 
»ehr  dünnschieferig«  £r  ist  durcbsezi ,  besonders  ik^ 
dßr  r^achbarschaft  von  Lifforä^  von  breiten  Adern 
perlgrfinen  (^nvivi^e^^  und  fleiscbrothen  Feldspatfaesy 
ins  liüthlichgelbe  übergehend.  Der  Feldspath  ist 
iheils  dichte  theils  krystallisirt  in  kleinen  vierseitig 
gen  Frismen.  Ich  bemerkte  auch  kleine  Theilchen 
von  Schwefelkies.  In  der  Nflhe  von  Maphoe  £ndet 
oian  ausgedehnte  Lagen  vqn  blauiichgrüaem  Ül^U^ 
steine,  welcheir  sidi  dem  Dolomit  n8bei*t>        -      )  - 

^lei  einer'  E-xkursion ,  wetehd  tdi  nach  DrumM 
CastCki  anstellte,  beobachtete  ich  Glimmerschiefer 
mehr  wellenförmig  gekrdmmt,  '  als  In  iftidem  GegeflV 
den  der  Grafschaft,  insbesondere  längs  des  Flusses*' 

Der  Glimmerschiefer  wechselt  hier  mit  Tbon«^ 

schiefer,  in  welchem  Schiclueu  liefen  von  graulich-, 
schwarzem tfeiPenthone  (Walkererde?),  welcher  die 
Finger  etark  beschuuizt,  und  wahrscheinlich  Bitter» 
erde  enthalten  dürfte. 

Uel»er  dem  Glimmerschiefer  ruhen  Schichten  voi» 
j^nUcli^i^ü^eii^f  bibweUco  glUömeiigem.  Kalksleine. 
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Er  ist  durchsezi  raä  (fusin  f  von  gmulicbiTeüff 
Ffirbo,  RAlkspath  vön  veeirser,  gelblichweifter  ol 
graulichweifser  Farbe»  mit  inneliegeadka  Thtik^ 
und  Wfirfcln  von  Schwefelkies  und  mit  dichtaai  i^ 
aeoikkiese«  .  . 

Aa  eiaer  andern  Stelle  sah  ich  eine  Schicht  voi 
Icdrnigem»  kieseligem  vveirsem  Kalksteine  (Dolomit] 
Ton  hellem  Glänze.  Er  |(onimt  vor  in  abgerisseneB 
und  getrennten  Fliesen  von  verschiedener  Grdlse, 
und  iai  an  der  Oberfläche  etwas  zersezt.  Er  nh 
auf  Glimmerschiefer  von  grünlichgrauer  Farbe,  worin 
ich  grflnlichschwarze  Hornblende  in  kleinen  Prisod 
inne  liegend  fand.  Längs  des  Flusses  Dale  fand  iä 
haarbraonen  Titanttf  in  graulich weifaem  ^uaraer 

Die  Mündung  (Gap)  von  Barnesmore^  ein 
neat  oine  Gebirga  •  Kette  durehachneidendea  liukj 
bietet   dem    Auge   des  Beisenden    eine  angendii| 
Mimaichfaltigkeit  von  Anaichten  dar»  Zu 

Seiten  des  Weges  liegen  hohe  Berge  von  feinem  ^ 
tbem  Granite  f  mit  Schieten  von.  Granateüif  ^ 
ein  guter  Weg  ISngs  des  Flusses  Mournt  führt  fl^ 
JDonegaU 

Zu  Fintown  p  welches  dicht  am  Berge  Sin^ 
liegt»  ist  eine  Blei-Bline  vormals  von  einigeo  E»?' 
liachen  Bergleuten  angelegt  worden»  welche  et«(^ 
zu  versprechen  scheint«  Die  Gänge  liegen  ia  ^^^^^ 
kdmigem  Grantle,  mit  grünem  Glimmer;  der  Gi^\ 
wird  von  Glimmerschiefer  überdeckt.  Das  ErZiS^ 
meiner  Bleiglanz »  iai  theila  febi*«  thelia  groU^ 
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^  derb  .  und  in  klein»  Wiir fdLn  f  ^        sebri  oft 
derber  I    brauner  Blende  gemengt.    LSngs  des 
^n  Skreag  und  M%la  sah  ich  ausgedehnte  Lage|i 
blafsgrüner  Hornblende   mit   Eisenocker  und 
bkörnigem,  gelblich«  und  rdthlichweifsem  Braun^ 
ihe  9  undv  in  grofsen.  losen  Blöcken  f  grauen  Horn« 
»«artigen  puarz.     Ein  Steinbruch  auf  weifsen 
bkdrnigen  Kalkstein  wird  dicht  bei  Fintown  be« 
.'ben.     Zu  LoughnahradaUf   eine  Meile  von  Fin^ 
dicht  an  der  Strafae  nacb  GUntiee^  komml 
^iglanz  vor  9  begleitet  von  Glimmerscbiefer, 

Baronie  Tyrhugh. 

Diese  Gegend  besteht  vornämiich  aus  Granit  und 
inmM^rschiefen  In  dem  ersteren  liegen  bei  BdU 
iJuaiiiQu  dunkel  braunlichscbwarze  Turmaline  ^  * 
yslallisirt  in  sechs  -  und  neunseitigen  Prismen  ^ 
üche  grofse  Aehnlichkeit  besiz2&en  mit  denen  vo|i 
aikey  bei  Dubliiu  Zu  Monegai  beobachtete  ich 
i  die  Bai'  ausgedehnte  Lagen  von  Grünstein-arti- 
r  WackOf  mit  inne  liegendem  f  graulich iveifsem 
alzedone  in  Knollen   und   Kugeln  ^  welche  hier 

ter  dem  Namen  von  weilsem  Uarniol  und  kugeli- 

« 

ni  Mebot^p  bekannt  sind. 

Diese  Wackenart  ist  überdeckt  von  einer  grau« 
hschwarzen  Substanz  9  von  weicherer  Natur >  wel« 
te  gans  den  Charakter  von  achieferigem  Thone 
lt. 
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Donegal  f  eine  zierliche  Weine  S^dl,  liegt  * 
{•nehm  an  der  Miind«!^  Atr  Donegal  Bd.  % 

einem  Grault -ilugel  boi  der  Stadt  erhält  mau  cki 

weiten  UeberbUck  Uj^er  die  Sladl  oml  ihre  Btüte 

i 

«  »  •  » 

Baronie  Innishowen.  . 

Die  hauptsHchiichen  Gebirgsartea  dieser  Baroni 
sind  Glimmerflcbiefer  von  graner  Farbe«  a^r  oft 
leafctrmig  gebogen  »  und  Thenschiefer  von  grau:m^ 
und  rfithlichbrauner  Farbe«  -  i«N  fand  bei  Aeda^ 
Grau%vackeaschieicr  mit  eioltegeadea  zahlreichen 
fsen  und  rothen  puarz- Körnern.  Er  ruht  auf  €i» 
merschiefer  9  welcher  hier  dunchs^t  wird  von  (j»^ 
Gängen  9  welclie  init  Chloi  it  und  Eisenocker  g?»^ 
sind  9  mit  einliegenden  Kdrnern  von  zerseztenS<| 
meinem  Granat.  An  verschiedenen  Stellen« 
Lotigh  Foyle^  sind  ausgedehnte  Laf^en  vonBasen«)^! 
senerz  (/neadow  iron  ore)m  Eine  andere  IVIerl&wiu^^ 
keil  fesselte  meine  Aufmerksamheit;  es  ist  einei^l 
von  Zisterne  in  grauem  Syenite  9  in  der  Gesuhci 
nes  sleinernen  Sargüs  ,  srchs  und  ciaca  halbcu  Fm 
langt  Sßvrei  Fufd  vier  Zoll  breit 9  und  an  dem  eiVi 
Ende  etwas  schmaler,  zwei  Fuls  vier  Zoll  hoch  ^ 
drei  Zoll  diclc  Er  scheint  an  seinem  oberen  B'b^ 
etwas  gefugt  für  einen  Deckel  oder  eine  Bedeckuüi 
Der  Stein,  ans  Mrelehem^  diüfs  gebildet  ist, 
nicbt  aus  der  Ijäha-her«  £r  steht  gegen  zweiii»^ 
dert  Schritte  von  dem  Aufenthalte  dtü  Hru.  Cüa» 
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« 

s  entfernt I  luid  wird  jczt  zu  einem  Austern- Be-' 
ter  bennzU  Bei  der  Reise  durch  ^ie"  Barenie 
^uickly''s  PpiiU  bis  Carn  kam  ich  bei  Gleti^ 
gher  M  einer  alten  Blei -Mine  vorl>0r;  sid  wurde 
^efähr  vor  fünfzig  Jahren  mit  gröfsem  Umfange 
rbeitet  An  deo  «nermeCiUchett  alten  Hatffen  sam* 
ite  ich  niilcinveifsen  9"^^^  9  grauen  Hornstein  ^ 
hon  lind  rbomboedrischen  Späth  -  Eisenstein  ,  fe- 
inen Bleiglanz  f  derb  und  in  VVilrfehn  und  Ok« 
Jcrn  y  derben  und  würfeligen  Schwefelkies  und 
tune  Blende*  'Die  Glinge,  welche  .sehr  reich  zu 
n  scheinen 9  brechen  iu  t^lkigem^  weifslichgrauem 
onschiefer« 

r 

Ich  begab  mich  9  längs  Lough  Sivilly^  zum 
ockglass ,  einem  Gebirgszuge  von  wellenfdrmi- 
at  grauem  talkigem  Glimmerschiefer  9  mit  Schieb* 

von  grauem ,  ^Ilmmerigem  imd  gelblichgrauera 
rgeligem  Kalksteine.  In  dem  Glimmerschiefer  bei 
kommt  eine  Scbicht  von  Cbloritscbiefer  vor, 
Iq  gemengt  roil  erdigem  XupfergrOn  f  und  beglei-* 

von  Kupferkies  luid  etwas  zerseztem  Schwefel* 
se^  lezterer  in  kleinen  Wiirfeln  krvstaUisirt 

Herr  Hazulton  betreibt  einen  SCeinbriich  auf 
kstein  mit  grofsem  UmfiiBget  Der  Kalkstein 
nmt  darin  in  dünnen  Bldcken  von  sechs  bis  acht 
Ts  Länge  und  drei  bis  vier  Fiifs  Breite  vor;  er 

gemengt  mit  etwas  Schwefelkies  ^  und  wird  he^ 
it  zu  Bausteinen  u.  s.  w*  Der  Steinbruch  wird 
n  Atlantisebea  Ozean  bespttlly  uad  diie^  Ansicht 
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vofl  der  Sph»0  dba-Fdi^t  tarn  JbswHtdmif^ 

entfernte  Küste  voa  Antrim  und   die  unennef^Iil 

Flache  <let  Ommmi       wahrhaftig  nwjeilWiAä 

ergdzlicli« 

Die  9MM  Küite,  längs  JUamUnkeadf  kM 
aM  sehr  feiakdniigeai  Graake  sk  aehr  wcaigGla* 
iner. 

Die  teUsamsten  Krilniaraagen  des  ThdiifhMa| 

traf  ich  au  9  aU  ich  Inuishowen  veiiieis.  i 

Insel     T  o  r  e  y. 

Vor  dem  Scbliuse  mache  ich  Mch  md  it^ 

nördlichsten  Fuukt  der  Grafschaft  au&nerk^aia«  ^ 
dieser  Eaüiursiea  TerHeTs  ich  Ards^  g*nz  «iri**' 
über  die  Menge  von  cf^ baren  und  trioJkiiarea  Ar>' 
heln  f&r  den  kurzen  Zei^ramn^  welchen  ich  nfft^ 
meine  VVassertour  festgesezi  haUe;  allein  nc^j 
Freunde  zu  Jrds  rersicherlett  mich  9  dafs  die^ 
mische  See  der  Atlantis  %  indem  sie  durch  dss^ 
rcy  -  Sound  ätromt  ,  sehr  oft  die  Bote  auf  drei  J 
rier  Wochen  Ton  der  Insel  zurückhalte»  Wir  i«! 
liefsen  das  Land  um  ein  Uhr;  durch  einige  iiei^^ 
Brandungen  gelangt 9  ward  die  S^e  m^festfimeri 
wir  erreichten  die  Insel  um  sieben  Uhr  Abea^ 
Die  Insel  t  Tom  festen  Laad  gesehen ,  iint  des  itj 
acheia  von  einem  sehr  gwlsea  allen  iUsieil  als  Bitt| 
lief  die  Felsen  9  welche  die  Mauern  darstelleUf^ 
heben  sich  perpendikutar  aus  der  Tiefe  der  Sa& 
Je  mi^hr  mau  ^icii  die^a.  Felsea  nahen  9  uiu  ^ 


Digitized  by  Google 


jrchtbai^r  wird  Gedanke  ^  dafs.  diese  acJlMfefkU« 
he  Sirecice  Landes  von  Menschen  bewohnt  sey«.  Es 
ind  zwei  elende  Dörfer  an  den  beiden  entgegen* 
esesten  Enden  diener  Insel  vorhandcMftf  welche»  naeh 

er  Lage  benannt  ^  £ast-towji  und  ffest  -  toivn 
leiisen;  %vir  begaben  uns  zu  i4dnd  nach  Jßasl  •i.own. 

£s  sind  auf  dieser  Insel  die  Xluinen  von  zwei 
illea  Kastellen  vorhanden »  eine  am  Östlichen,  die 
indere  am  weatlicbeiiEnde*  Es  ward  mir  berichtet » 
lafs  sie  ein  Dänischer  Kdnif^,  mit  Namen  Bari\s  er« 
}i\ul  habe  f  daher  die  Benennung  der  Insel  wahr- 
cheinlicb  Danischen  oder  Skandinavischen  ürsprnn- 
\eSf  cebildet  aus  dem  Worte  Tor  oder  Thor  (der 
votl  aes  Donnere  }  und  £y  { Insel )« 

* 

Die  Insel  besteht  aus  porphyrarligem  Syenit  ^ 

lurcbsezt  von  grauem  schiefericem  Quarze,  wel- 
cher einen  Anschein  von  Schiclitung  hat.  Längs 
ler  Küste  treten  Massen  von  grobkörnigem  Granite 
liervor.  Ich  bin  zum  Gedanken  verleitet  worden»' 
lafs  die  ganze  Masse  auf  Granit  ruhen  möchte«  Ich. 
verfolgte  drei  dykes  von  basaltischem  Grfinstein  mit 
inneliegendem  Augit, 

Die  Lfinf^e  dieser  Insel  von  SO.  nach  NW» 

drei  SAeiienf  ihre  Breite  eine  Meile« 

/  I 

A  * 

*     •••  ^ 

Es  unterliegt  keinem  Zweifelf  dafs  der  weifsn 
Marmor  von  Dnnlughy^  bei  dem  Berge  Arriglef  von 
vora^flglicher  Ij^ualität  ist»  und  zu  den.  feinsten  Werü 
t^en  in  der  gewölinllchen  Skulptur  verwendet  yfw* 
den  könnte«  In  der  Textur  und  weifsen  Farh^  nS« 
bert  er  sich  mehr  dem  Parisehen  als  dem  v6n  Car^ 
^ara.  Der  Marmor  von  Muckish  i^t  glänzender^ 
^^bet*  gleichfalls  von  guter  ^^^^^lät«  f 
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Anmttkna^nf;*'  ^Erw^ni  wk  bei  dieser  3dMMmii%9 

ch«  GriiacK«  über  die  Grafschaft  Don0gdl^  wlkra^ 
•citten  Wanderungen  ,    gewann  9    daa   übrige  /r/«vJ| 
ferner  Schottland   und  England  ^   so  sind  jene  Angab»' 
Beitrüge  zur  genaueren  Ken  11  tnifs  des  Granites  ,  dti  Glin:- 
merschiefersy  der  Graowacke,  des  Slteren  Kalkes»  so  wu 
des  Grliniteines  dieser  drei  Insel  -  Reiche ;  indem  unter 
ihnen  die  geologiiche  Rehtion  tüt  die  beHibrten  Feb-^e- 
bilde  erweltlich  ist«    Auf  einen  abichen*  ZusemmenW 
hat  anrch  Botri^  in  Essai  gMogiquif  sur  TEcoss9  (jhUi) 
hingedeutet.     Die  Gebir^s  -  Ketten ,  iiördliLh  der  ön^ 
jj'tans   (^Schottland  J  t    welche   meist  aus  Glimnierscli«' 
itXf  auch  aus  chloritischen  und  quarzigen  Felsarten  be- 
stehen ,  ziehen  sicfi  tfbei^  die  Inseln  Jura  und  Isla  ii 
die  Grafachtfteci  LottdonJery  tmd  Donegal  dufcfa  90 
Meefetenge  Ton  20  bia  33  Toben  Tiefe ,  hinüber j 
sie  bergiges   Land ,   gröfstentheils  aus  GlimmerschietB 
Liiden.     In   der   Grafscliaft  Donegal  ^    von  der  Foy^^' 
Bai  bis   zur  Donegal  -  Bai  ^    nimmt  diese  Fotnn'^^ 
gegen  476   Englische  Quadrat  -  Meilen  eiui  sie 
groCien  Theila  tallligp  wie  in  Schottlands  im  ütbiip 
•ehr  reich  an  Quara,  und  nmsdiliersc  Schichcoi 
Kalkstein  und  Hornblende  -  Gestein.    Die  Grau wäc(e  B( 
für  Irland^   in   der    Bai    Carliiigford ,  deutlicher 
24uaanimenhange^  mit  jener  yoq  Schottland  vochani^'^' 
M«n  findet  darin »  wie  in  Schottland^  Ginge  von  ßlei* 
glans  und  Kupferersen»    Der  Granit,  wie  in  Sthott^ 
iand  und  England^  ist  auf  einem»  324  Quadrat^Me* 
Jen    grofaen ,    Raum   der   Berge  Mourn^  berrorgeb^ 
ben ,   und  ebenso  zuweilen  porpliyrisch  und  im  üeb*** 
gange  in  Syenit.     Die  Vereinfachung  der  gcologi»^^ 
Phänomene  zu  ihrem  gemeinsamen  Gänsen ,  wird  <o< 
dann  gelingen»  wenn  sie  aus  der  gesammtto  filaeoicb* 
faltigkeit  der  Erscheinungen  resnltirt»  .welche  ^W*^ 
die  eosftthriichen  Beobachtungen  bereitet  werden« 

'      H.  V.  M. 
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»KiiBT   theilc«;    in   seiner    Topographie  dee 

isse«  p  mehrere  JSfachrichten  y  die  geognostischen  Verhält- 
se  der  Gegend  betreffend,  mit  (^Quari,  Journ*  of  S^,^ 
and  Ans;  Jan^  to  Marek;  1829»  49}<  Dat.  den 
um  begrenzende  Alluvium  und  Diluvium  bietet  nar  ge« 
gen  Stoff  stt  interessanten  Bemerkungen*  Der  Torbao* 
len  iSlÖcke  sind  wenige,  und  sie  haben  keine  bedeutende 
Ifse«  Sie  stammen  meist  ans  den  östlichen  and  nördli* 
n  Gebirgen  y  und  gehören  fast  ohne  Ausnahme  den  so* 
«nntnn  Primitiv*  Gesteinen  an#  Der  rotbo  Sandstein  der 
;eren  Gegenden  wird  gewöhnlich  am  höheren  X^iveau 
Stromes  '  getroffen ;  ferner  erscheint  der  milchweilse 
arn  Yom  OntariorSee^  auQh  trifft  man  einen  sandigea 
k stein  aus  der  nämlichen  Gegend.     Die  lezteie  Pelsart 

■ 

rd  dttrcK  Glimmersdiuppen  nnd  die  ihr  eigenthiinüichen 

lefaktea,  Flagio^tiomen  u«  s.  w.  charakLciisirt.  Die 
zigen   ansiebenden  Gesteine  sind   ein»   kieselige  Massen 

irender  y  Kalk  ( chertzy  limestone ) ,  ein  braun  gerirbter 

♦ 

Ik  uBcI  ein  tbonigsr  Scbieftr»  Die  Lagorungs  •  VerbSlt« 
y.  tbJii,  59 
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■  * 

Der  braune  Kalk  nimmt  die  obere  Steile  ein«     Br  r# 
aaC  kalkigem  Sduafcr,  und  dieser  auf  sandigem  Gemvi, 
das  in  den  höheren  Theilen  sehr  eisenichUitig ,  io  den  ut- 
teran  aber   aehr  dionig  in  und  aalsige  Queflea  asiB&c. 
Der  braune,  suweilen  auch  lichiegrau  gefärbte^  etwas  im* 
■unlSae  Kalk  Irigt  den  Kalk  mit  qaersigon  SimcKÜsiflk 
Seine  Mächtigkeit  belauft  sich»  in  der  I^ihe  der  f  SUIe^ 
25  bb  27  Yardf.    Daa  Gaßige  des  braanen  Kalkes  ist  tbdk 
ffeisi-y  theiis  grobkörnig  t   und  stelleqwpise   aaigt  ac  skk 
ToU  TO»  unrageliDlfsigen ,  ein  aerrissenes  Anscbn  habeni]e% 
Foren  und  kleinen  Blasen  •artigeu  Mäumen ;  auck  ßndei  «■ 
swei  wenig  betricbtlicba  Höhlen  darinnen«  .Die  Mlchiigb^ 
/  wechselt  Ton  16  bis  30F«  In  den  drusigen  Weitangen  aifckd» 
neu  Krysulla  von  Kalkspatb,  Massen  blätterigen  G^i^t 
Flursspatb«Theile,  Krjslalle  von  Quara  andvoo  achwabliaa* 
rem  Stronsian«   Man  trifft  diese  Snbstansen  theils  vereioielCf 
sheils  ausammen  gruppirt  in  dem  nSmltclieu  Droaaara■■^ 
Auch  Blende  und  fileiglana  kommen  mit  dem  Quarze  ror. 
In  den  unteren  Lagen  seigen  sich  hSu£g  kleinere  und  gi5* 
fsere  Massen  von  körnigem  Gypse,  in  den  oberen  Hadet 
man  viele  Feuerstein  •  ähnliche  liieren  von  mehreren  Z4 
im    Durchmesser.     Organische   Überbleibsel  komtiMa 
aehr  aparsam  bei  den  FlUen  vor«     Am  Tmbh  Aock  dk 
mau  wenige  Terebrateln  9  Enkriniten-Theiie  und  eine  Xifitfi 
so  wie  einige  Fi^vasiten«     Gegen  (>iiaenj£o«  erlangt  der 
braune  Kalk  eine   MUclitigkeit  vou  wenigstens   70  £•  & 
führt  fehr  viele  Enkrinitea  -  Theile  9  auch  Terebrateln  mti 
Trilobiten,  ferner  TurbiuolieUf  Milleporen«  Keteporen,  Ma- 
dreporea  uad  Prodwtus.     Gjrpa-  uad  Kieael«  Niereu  loai. 
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AM  kiex  nicht  von  Auf  mm  Strecke  ¥0«  30  Meilin «  bie 
lum  Dorfe  Orimshy^  bleibt  der  Kalk  immer  derselbe»  Di« 
Jaterlege  bildet  ein  echwarxer  thoniger  Kalkecbieler»  Bei 

len  Fullen  r om  Niagara  nt  die  Scbiefci »Struktur  des  Ge- 
aeine«  eebr  ensgeseicbnet.    Häufig  siebt  nun  Flecken  wen 
Schwefel  herrührend,    welche  Subsun^  auck  iu  nadelför* 
Ddigen^  bttschelvreise  susammengehttuften  Krysiallen  gefnn« 
jen  wird*    Vou  orgaiiiächen  Uebci  bleibseln  nicht  eine  Spur« 
Die  nächst  folgende  tiefere  Felsart  ist  eiq  Sandsteint 
äich  in  seinen  oberen  Lagen   weifs  oder   grau   und  sehr 
fnarssg  xeigts  todenn  kommen  rother  thoniger  ^  echieferigec 
Sandstein,  fester  grauer ^  kalkig* thoniger  Sandstein,  und 
endlicb  ein  weicher  rother  nnd  grüner  dioniger  Schiefer* 
^  Eaton  betrachtet  das  lextere  Gestein  als  das  ausschliefslich 
Seln^ftthrende;  et  ist  sein  saliforomi  rock«)  — •  Der  Ver(, 
ist  geneigt ,    alle  diese  Lagen  und   den  über  ihnen  seine 
Stelle  einnehmenden  Kalk  als  gleichseitige  Gebilde  sn  he» 
trachten«     Merkmale  erlittener  Störungen   sind  nur  sehr 
wenige  wahrnehmbar«    Die  eingeschlossenen  fossilen  Reste 
weisen  auf  keinen  verschiedenen  Zeitraum  hin ;  die  i>etden 
oberen   Sandsteine  wechsellagern   zuweilen  mit  einander« 
Der  rotüe  thonige  Sandstein  von  Schiefer  -  Struktur ,  über 
20  F«  mächtig,  enthalt  verschiedenartige  Terebrateln  nnd 
eine  Versteinerung,  welche  Sowanar^a  Orthocera  anttulata 
zunächst  steht,  ohne  jedoch  gans  damit  ttbereinsustimmen* 
Der  kalkig*  thonige  Sandstein  gehört  dem  Sals  -  iöhr enden 
Gebilde  an,  und  ähnelt  einer  in  Cheshire  rorkommenden 
Felsart«    Lingula  mitilotdes  wird  in  ihm  getroffen  ;  euch 
enthält  er  hiu  und  ivieder  HaaFwerko  von  Muscbda  smr 

» 
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fMo^Famaie  gehSrig,  •» '  wie  «K« '  «rirllmM  Oftkoein 
Art« 


DettticlM  Zeitnng«n  haben  rot  nicht  langer  Zeit  eiocf 

Stein  ie<>eaft  erwähnt .    dei    anjiebUch    bei   Puerto  i9 
iSanfifMeria  nntern  Cikii^  medergefalleo  seyn  flolhe»  B 
iiit  diefs  aber  ein   Inthum,   der  auf  Mangel  an  Kenuunfs 
der  Spftaiacheo  Sprache  beruht«'    Man  acbreibt  aus  Ca^ 
unter  dem  9.  Juni   l629.      » Ick  kann  versichern ,  daft 
nicht  ein  eanaiger  Stein  gefallen  ist«     Ich  befand  mich  sa 
Puerto  de  Santa  ' Maria  ^  al«  gegen  2  V«  Naciiaiitu^i 
ein  sehr  heftiger  Eegen  begann ,  anf  welchen  ein  gnwalt^ 
fiagel  folgte*     Die   Körner  Latten   theils  Erbsen  •  döfi^, 
theila  ein  so  betrachtliehet  Gewicht  t  dafs  sie  wohl 
tnocht  haben  würden^   einen  Ochsen  zu  tÖdten.     In  wem* 
ger  als^  sehn  Minuten  waren  alle  Strafsen  ttberschwemintS 
das  Wasser  stand  höher  als  2  F.     Der  Hagel  dauerte  über 
eine  Stunde,  nnd  hinterUefs  anf  den  Dächern  der  Hloseri 
SO  wie  in  iiea  höher  gelegenen  Strarsen,   wo  kein  Weg- 
fUhren  durch  Strtoungeb  Statt  halte ,  eine  anderthalb  Fels 
mächtige  Lage  seiatr  Körner.     Mit  dem  Ausdrucke  i^iedrd 
beaeichtiet  man  gewöhnlich  im' Spanischen  die  grofaen  Bi* 
gel  -  Körner ;  die  kleinen  heifsen  Granizom    So  hat  ein  Mift* 
Verstehen  die  Sage  von  einem  Steinregen  herbeigefilhit^« 
(  Eingesendet»  } 

FBStesi.KBtfi   lieferte  in  seinem  ^»Magazine    llir  & 

Oryktogra^hie    von    Sachsene  *    einen    beson Jen 


«  Pr^erg;  1828  und  1829.       Bis  jest  smd  awei  Helte  er» 


sdii^pneii,  f  ^ 
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ert^volka^  Beitrag  zur    minexalogiscbon  ^^fianj^nlfa  ^  dieses  ^ 
ftodas   nnd.zttH  Gea^bicht«  .feiner  jMlioeralieii«. Seit  länger 
s    4-0  Jahren  sammelte   der  bocb verdiente  Verf»  an  dem 
laterial  tu  diesem  Werke»    Eigene  Beobacbtungen  in  den 
trscbiedensteu    Gegenden    von  ^  Sachsi^n.    an^^estellt  ^  ^  die 
itrohsichc  sahlreicbev  Mineralien  •  Kabinette  des  Inlandes« 
id    eine  sorgjplltig|e.  I^enncsung  aller  2;»g)|'>gli<^b^i^,^>'^^'95i^ 
faen  Quellen  fübrten  Eur  genauesten  KenntoiTs  sämmtlicheic 
:tlichM  Verbaltnisae  der  Miaeral  ••Ersengniiee  jenes ,  Königrei^ 
les«      In  ÄufzHlilung  der  Fosäilien  folgte  Fr«  dem  Wbh«  . 
BaBk*sclien  Systeme  mit  Einschaltung  des  Neueren,  und  di« 
is  jezt  abgehandelten  Gattungen  ^  mit  dem  Zirkon  anfan*  ' 
cild  9  reichen  bis  cum  Axinit»  -  Bei  einer  {eden  einzelnen 
rattung  ßndet  man  die  Art  des  VorLomnicns  und   die  Ge« 
^faiclite  und  Litteratur  mit  grofser  Sörgfalr  bearbeitet* 
Hix  können  aur  bedauern ,   dafs  der  Raum  uns  nicht  ge* 
rettet einen  umfassenden  Aaszug  zu  liefern;  unsere  Lestr 
rerden  uns  erlauben  sie  auf  das  Werk  selbst  ^  dem  wir 
aschen  Fortgang  wiinschca,   zu  verweisen» 


In  der  Siszung  der  geologischen  Gesellschaft  zu  Lois-^ 
on^  am  21«  M3rz  lö2ö>  wurden  geog u o s  tis che 
leebrichtettt  die  No r d wes («KU s te  von  A m#* 
ika  betreffend ,  von  J,^  RicuAaDsoK  mitgeiheilt  Im 
•anfe  des  Jahres  l82d  hatte  eine  Untersuchung  der  Ufet 


*,X)ie  Vachricbteii  w^i^e»  Während- der  Eaqsedizioa  des- Ka^USft 
PAAvju4ir  gesammelt  worded*^ 
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te  gftAm  Bmt ^tc,  9mA  verfolgte  wnm  Am  M 
des  Macht nzU » Flomt  von  da  bis  sum  Meere«  Gleiclw«^ 
WQidatt  Exkiirsbiteo  ia  Qpdieher  Riohtnng  ,  bis  sttrMttna«;! 

des  Cofiper*Minä'Flu$$e$  Angestellt«  Im  Grasen  war  i 
dmeil  die  Zeit ,  welelio  mnt  geognostisefae  Forschaagra 
wendet  werden  konnte  ^  sehr  besclurlnkt;  each  w«c  & 
Krnge  danernde  Ucfberieblcnng  des  Bodens  mit  Schnee  (sie 
währte  «cht  Monau  hindurch)  sehr  ungiiiutig«  pee  be- 
Sldifi#beiie  Imi  besteht  im  Allgemeiaeu  au&.  drei  bis  wm 
Formasionents  /  .  ,  . 

*  1«  Die  westliehste  Abtbeilang  enlhllt  iäeEaeky  mcm^ 
laini,  4ie,  ToaSO,  nach  NW.  stehend^  ans  pnmitiveB  6e> 
WiMi   SU  bettehen  scbein«i*     Ihr   astlicber  Abh 

8*fien  W*  TcrAächen  sie  sich  mehr  alimihlich.  Jm 
W«  des  üfmelteiiftle  atolsen  die  Berge  an  das  Meer,  und 
•ind  gt^ea  ihr  £nde  in  vier  Gruppen  oder  Ketten  getheüt» 
Kapitän  Franklin  belegte  sie  mit  den  Namen;  ß.ichardsoii*s, 
Buekland^Sf  Romamoff  und  Brittische  Kette.  Ipa  W«  im 
sulezt  ervr'ähnten  Kette  wird  das  Land  niedriger* 


2.  Ein  anderer  sehr  ausgedehnter  Zug  too 
OMtflinen  im  Norden  von  Amerikm  folgt  beinahe  der  näm- 
lißUen,  .Richtung»  wie  die  üß^y  ntountaitUi  eilein  gtfs 
Nn  koHTergiren.  beide  Züge,  und  sind  unter  50^  Brdu 
7Q0  AieÄten  entfernt  von  einander«  •  Im  .SatlieiMn  .prinid^ 
¥jNS»  Zuge  herrschen  vorzüglich  Gratiiji  und  Gneire;  dir 
Charakter  desselben  ist  im  Gänsen  sehr  einförmig,  er  et* 
hebt  sich  nicht  beträchtlich,  und  wird  von  mehreren  Flui* 
nn  d«iiPh»chPMiiieii,  die  a«(  den  JOosky  moßnt0im$  eniipni» 
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(•^  Auigedehate  Kalk-dtreckea  bogrenieii  den  Zug  &i' 
Jen   Seiteifi  • 

3*  Dat  nordöstlichste,  Ende  der  Aociy.  Mounuunsn 
t«^    in  der  TSthe  der  Mündung  des  MW Ä[eftste «  besteh^ 

OTAuwecfce  und  andern  TrensUions-G4(bilden||  dkf^ 
itn  ^Dscheine  mchy  zwischea  deu  pruuitiyen  und  den 
ik  •  Formasionen  ihre  Stelle  ,  einnehmen»  An  mehrera^. 
tetk  tritt  eine  Fel^art  auf»  welche  dem  rothen  Ueber*. 
ig^«  Sandstein  (pU  red  $mndtion$)  sn  ensprechen  ecbeint« 

4*  In  (ietn  Zuge  zwischen  den  Rocky  mountainä 
id  dem  erwlhnten  östUchen  Urg^biige «Zweige  treten  vor« 
iglich  Kalk -Schichten  anf*  Man  findet  in  diesem  Zug§^ 
ae  besondere  Beaebtangverdient«  eine  Folge  Ton  groben  Seen^ 
er  Seen  *  ähnlichen  FiUuen»  die  einen  sehr  betrSchtlichen 
leil  der  Oberflicbe  emnebmen  t  der  Boden  mehrerer  derselben 
beint  unterhalb  dem  Meeres  »Niveau  an  seyn*  Der  Veft> 
rfolgte  diesen  Kalk  •  Zug  an  einer  Stelle  bis  auf  280  Mei« 
a  Weite  Ton  dem  östlichen  primitiven  Zweige ; ,  eine  der 
babensten  Spizzcn ,  ungefähr  eine  Meile  vom  Benr-See^ 
t<»te  eine  MeereshiVhe  von  950  F.  Der  Cbatakter  des 
ilksteines  dieses  Distriktes  ist  sehr  eiuföimig.  Die  Berg^i^ 
eken  eind  'beiiiebo  denen'  der  Rocky  moumimns  paialld*^ 
n  grofser  Tbeil  dei  beobachteten  Gesteine  gehörte  dem 
t^esian  limestone  an ,  entweder  der  Formasion  dee  Eng« 
eben  magnesian  UtMStone  beiauaEhlen^  odet  dem  Berglen 
nountain  Hmestone)^  welcher,  wie  belanlit »  bluSg  Oo*< 
mit -»Lager  einschliefst.  Auch  unter  den  fossilen  Kesten 
:r  Felsait  trifft  man  die  nämlichen  Geschleehür,  «wia  sm^* 
ergkalke  und  stt  den  Lagen  des  mnjr^estnn  limitoas  im 
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itardlidiMi  EngkmJU    Mta  Bmiit  t^n  txftAUm^^Pr^ 

€tus  9  TarßbreUula  und  Cardium»     Feaei'iteia  -  artige  Mas^ ; 
(Cftfrt)  konoMo  hin  nnd  wieder  in  den  Kalk Sdudwi 
in  grofaer  HSuBgkeit  vor«  *-*  So  aekr  nun  dio  «i  wähat« 
Merkmale  der  Meinung  daa  Wort  reden ,  data  des  be&istt 
Geateio  dem  Bergkaike  angehören  dürfte  ^  ao  weiaen  aeto 
Erscheinungen,        wie  daa  nicht  seltene  Vorkommen  gro- 
(aer   Gjrpa -Meaged,   in  Verbindang  mit  hSufigen  Sah« 
Quellen  und  einer  aaffallenden  QuauthUt  von  £r Jüi  ,  so«! 
die  Gegenwart  weicher  mergeliger  Sandatein  •   und  Bicl- 
jueu« Lagen,  zwischen  denen  des  Doloiuits         der  Felf 
art  Ihre  Steile  beim  wmgna$i^n  limsitom  dee  ndedUcIa 
'  Emglands  an ;    dazu  kommt    noch   eine  nicht  unwicbd^ 
Thacaache,  aSmUeh  der  Umatand,  d^fa  der»  dolomidick 
{Lalk  bei  weitem  TOrheirschend  ist  in  dem  Gebilde ,  a»^ 
man  folglich  aich^  Tetleitet  aehen  könnte  ^  die  Gebii|tti^ 
dem  Deutschen  Zechsteine  beisnzilhlen. 

.  5.    Ueber  dem  Kalke,   und,  in  einigen  FaUleo  schos- 
bar  wechibtnd  -  mit  dem  Dolomite ,  aeigt  aich  eine  weit  aai- 
gedehnte  Ablagerung  von  Sandstein ,  von  bituminösem  Sclik* 
fer*  nnd-  achieferigem  Thone ,  mit  nierenfÖrmigen  Thon  -Ek 
aenstein— Massen    und  mit  Lagen   von  Braunkohlen* 
Schiefn  enthalten'  Abdrücke  toq  FarrnkrSutem Lepidodet^ 
drum  und  andere  vegetabilische  Ueberbkibael«     Auch  lafc 
man    unter  ^  den  Versteinerungen    dieser  Formation  eiaea 
Ammoniten,  der,  nach  SowBBBr'e  Vermuthnag,  jenen  mf^ 
spricht,  die  in  irgend  einem  Gltede  der  oolithiscken  lleiU 
JEaglandt  getroffen  werden«    Vielleteht  entspricht  das  Gaue 
den  Kohlen -führenden  Schiebten,   die  einen  Theil  der  Oo* 
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Im  >K«tlia*  iki  Torkihir^  imi  zu  Bitorm  in  't^ktnhmd  mm^ 

u^hetim  «—  £tie  boduckbaae  Folgo  voa  Lagea  etnxeckt 
ik  Inrtit  iXogt  clem  ildM»f«ii^- Flum  oimI  an  dett^  Ufern 
n  gvo£»en  iB«4ir-S«e>s  anck  ciitt  dUetelb«  an  4aK  n^tdü* 
Kiiit«,  in  einer  Entfernung  von  300  MeiltD^anf»  «ni 
rar '  Mem  -»aia  das  nlmüche  teeinbnn  beihcJittlt ,  wo* 
irch  der  Schliirs  gerechtfertigt  wird»  (Lifs  das  gaose  swi^ 
l^nlingandaLand  iron  ihr  auig|0Bominco  wardan  dürfte.  — 
eim  £Lap  Bathurst  bilden  Alaunscbiefer-FeUeu  die  Ktfaip 
Ai  matß  StiMoka        tnabir  alt  ßO  gaopapUaehaii  Alaiko» 

6#  Am  Vorgebirge  vom  £ap  Lyon  findet  man  weit 
«sgadebnta  Ratben  von  Slnlan*  artig  abgesondertem  Trapp 
a  Verbindung  mit  Kalk  und  mit  scbieferigem  Tbona; 
3rän8tein  (?)  kommt  hier  nnd  an  einigen  andern  Stellen 
läufig  Tor«  Ferner  tritt  Porphyr  (?)  in  niederen  kegelfOr« 
nigen  Bergen  auf»  namentlich  in  dem  Ilochiande  swJSeliaii 
len'  Coffjper  mountaiuM  nnd  dam  Bear  »See« 

7*    Naha  an  der  Westerense  des  Kalksteines*  Bicbt 

(em  vom  Fufse  der  Mocky  mountainSf  zeigen  sieb  weis 
ittsgedehnta  Ablagerungen  Ton  Sandstein»  Grufs,  mehr  und 
weniger  bituminöser  Thon  und  Braunkohlen^  die  viellaiabt 
der  terzilren  j^it  angehören  dUrfteu« 

8»  Für  das  Vorhandenseyn  jüngerer  Kalk -Gebilde»  ala 
der  mn^neitn  Limos totie^  spricht  ein»  an  der  Ddiindung  der 
Bahha^ii  gefundenes»  Kalk •  Brnchstttck  »  welches  Ueberraste 
von  Cy^las  madius  einscbiielst  ^  eine  Versteinerung  ^  die^ 
wie  bekannt»  dem  Englisehen  wwdd^clay  häufig  zusteht. 
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Wtrk«!  (im  Gouveroement  Ekmteriuositug)  ^  wo 
Mm  Oöld  gevromioii  warJ«»  h$M.W  tidi  dirnft  «dW  Mctt 
iald«m  immer  melii*  geseigt  ^  so  ds£i  ilie  Aiabeute  wom  ^ 
1828  Ut  Mm  Mäi  l829  bmtu  5  Pud»  4  Ffaad  «ad  24  Solotd 
becnif»  Im  Xiau^  dieses  Jahres  ei^tdeckte  man  wieder  i 
drei  Stellea  bedentendeGoldvLager  ,  mtd  aufeerdem  modk  s 
vintm  Bache  aia  reiches  Goidsand*Iiager  auf  einer  Sctecke  ? oi 
8  bis  9  Werst,  mnd  bald  darauf  in  der  Nachbarschaft  aed 
eiB  «ttdenea  reiebh^ÜS«^«**  (Zeitaog^ipJKaeluciehs.^..- 
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Li.MHf  WtL*^  miiieralogitclio  Yexhiltnme  yön  ifcu'Sehott» 
imad.  223« 

.MsX»  f  Tu.  9  Beschreibung  einer  Masse  von  Gediegen  -  Ei« 
füi  in  det  Ata€oma*  WUtte  in  IW»  anfgefttoden«  47& 
iKXB^  Andeutungen  über  das  Geognostitciie  der  Gegend 

rwATSAy  Cvy.Geognotia  ¥oa  ntbreren  Tlieilen  des  Ohio" 

R*9  Uber  die  Brände  in  Kohlen  -  Gebilden*  363* 
48T£üOTr|  Untersuchung  der  Unterlage  des  Kreide* Gebir* 

ges  unfern  Foiksiong.  369* 
tcuB ,  H«       x>£  LA  f  G.eognosie  von  Jamaika,  8l« 
Kncniutt  Untersuehung  einea  neuen  Minerale*  699« 
EavAAND  -  GssLiiTy   Beschreibung   der  Knochen*  führenden 

DUurial  •Ablagerung  im  oberen  ^rito«Thale  in  Toi» 

kana.  454* 

cTOAVTy  Bber  die  Eigenscbwere  der  Mineral  Körper«  546« 
'loaBT^  J«]«9  Beschreibung  des  Eric* Sees  in  Canada, ,603* 
M   ^   geognottieche  Verhlltnisse  der  Gegend  des  NU^ 
gurn  «  Flusses*  925« 
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Boufy  geognoftiiach«  BeuMtkongeo.  779* 

M    mineralogiiclM  BeiBarkaogett.    51 3« 
BiawKiAAT.  Al,.  £i»cdeckung  des  Alumioitf  im  pUstuctß 

Tbone  zu  JuteniU  228« 
—  — -    über  4U  Fels-Blöcke  im  Diluvium  Schwedens^ 
Baobv,         Nachkrag  zu  den  BemerLongen  Uber  ^  (M* 
Jen  Rette  eue  des  Familie  der  Tubikoleen»  321* 
—    Beschreibung  der  Fisch  •  Abdrücke  in  Eisemtöf 
'  JAitanm  waA  über .  P«dMni$€um  macr^pteruau    483*  . 
Buch 9  L.  v. ,  Beschreibung  der  Ilippuriten*  376. 
Bpti^AWt  .Betcbreibong  einer  neuen  ^Familie  foaiiler 
sen«  3,94« 

« 

^   —   Beschreibung  einer  neuen  Familie  Idsailex  Plbaiei 

'  '     '   *  "*  *  • 

der  Cycadeoideen»  ül4* 


UtBKR  9  J«  9   allgemeine  üebersieht  der  -  »Geognosie  ftf 
Indifii^  7S9. 

Caxpbfxl,  PATRrrK  ,  Bericht  über  das  Erdbeben  zu  Bogn^^ 

und  in  der  Kordillera.  372* 
Cabpi^  Beschreibung  einc;^  alten  Lava- Stromes  beiilom*  637« 
CoMFTOH,  Nacbrichcen  über  Granit  mit  grilngeftrbtem  fik 

spaihe  unfern  Tivolu  375* 

C(iVMJst,if  N.  9  Beschreibung  des  ^rdbebeoa  auf  dem  EiJüb^* 
isehia*    61  i« 

Cbic^ton,  A.  f  Gebirgsarten«  Folge  y  nebst  einer  geogoMt» 

acbeo  SMas^/Tom  Tauaus*  6l8» 
QvLf.EN  f  geognostische  Nachrichten  iibei'    die  Gegend  siP* 

sehen  Madras  und  Bcllary,  70S« 
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Sammlungen  in  England»    47  7 • 
JTY  ^  H»)  Bemerkungen  Uber  die  FSrbung  der  WiMür» 

'  Erschein uiigen  der  Feuerberge.    29»  ^ 
:.cBOtnndRosnp9  über  die  ^eognoetiscbe  BMebaflenkeit  der 
Serge  im  südlichen  Theile  von  Eiangs  de  Carante  et 
de  Berre  im  Departement  des  Bauches  *  Jm  «  Bh»ne»  •450« 
Rio^  Untersuchung  zweier  neu  entdeckter  Mv>exaikör« 
per  von  Culehrmu  400, 
ttsoiraiiy  J«9  iM>er  einige  Fornuutionen  meerischAr  Ablage«*^ 
rungen  neueren  Ursprunges  als  die  terdten.  Gebilde 
dee  «Seine  -  Beckens«  830U 
)i;jEy  Beiitband  de»  Bemerkung  Uber  fossile  Gebeine  von 

Tolkanitchen  Schlacken  umtchlosfeen«  222« 
jff^ifor  9  Beschreibung  des  Zentral  -  Plateaus  Frankreichs» 

344*  669. 

iv&jLv\  H*  9  Sfachricht  Uber   die  Spuren  von  thierischen 

Fufstritten  im  Sandsteine«    301*  ' 
^VAVCKLf  'Beschreibnag  «der  UMile  toh  JB^ii^  in  dem. 

Cossyah^Gehirgiu    634  •  t 

jATOVf  A«f  Dilnvial« Ablagerungen  im  Staate  von  New» 

York.    703.  *  ' 

fGXi*HA]ii>T  f  M«  T.^  Untersnchnngen  über  die  LagerstStte 

.  yon  Gold  und  Fiatin  im  £7>ra/ -  Gebirge.  229« 

.ORB«,  J«  D«,  Betreibung  des  Pausdipo  -  Berges  uad 
des  Jgnano^Btes»  717* 

;>HCHHAiiiM£B  ^  übcT  die  Krt^iilc  -  Foxmazion /^a/2i;ma/ A^.  190« 
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FftABKLnip        über  dk  Geogaoiio  TOn  Bundehund^  £f 
im  mitüerea  iadUn,  469* 

aduift  DoMgaL  909. 
G&Atn»  BaidiimibwBg  des  brauieiidM  Bei^  bei  Da^tmA' 

QumB  9  W.  9  Btrkbt  über  di«  Besteigung  de«  PopoeaUyili 

GauriJM9  M«9  Bescbieibung  der  Petcelaktea  des  Mu&£u» 
mm  Bomm  umä  dm  HAsmvAm'achw  itt  KmfMU  fi^ 

H  AIDU10UI9   Be&cUieibuog   eiaec  neuea  Miooral  -  Sjpk« 
Sruutt.  714* 

— -  .  ^    imd  £•  TowE^  Uiimtudiiiii|(  der  Maofumi* 
628. 

ÜABDiSy  J.9  Nachvichc  über  die  Bei^  um  ^mmim^ 
Oitindiscben  Provinz  Jgra,  607. 

ÜAnMAMf  nuaenlogiedbe  Bemerkungen.    433«  679. 
Umhl^  .  geognoftUftche  Verhaimisie  des  Württembci|^ 
Alp,  797. 

T«  II0W9  Bemerkaogen  Sber  die  Gegend  von  Kohmrg»  0* 

— >    fragmentarische  Bemeikuogen  über  die  geogoo^ 

scbe  Beicbeffenbeit  der  Gegend  um  Koburgm  U 

Mi  — -    Naclitrag  Uber  die  gcognostisclie  Bescliafreubeit  i& 
Gegend  um  Koburg^  i6U 

Hocirt  Betchreibung  einet  Kryttatl^GewMbet  in  dtr  Ge*  I 

gend  von  Solothura*  X49. 
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I  ■ 

lieben  JUmtsoUand*  394« 
lüOT ,  geogootuiclie  fiotxacbcaiigea  »hu  du  VorlmdMiseya 
dMT  Imy«!!  Reste  to«  Wirbeltlucren  in  den  veachie- 
4eiieii  J*eli.*SchicJit€ii.   281»  « 

Taj»«i,  G.  Flu,  fiMckwibni^  der  Pflansea^Veriteineruit- 
geo  in  dem  Bau-Saadstdae  von  StuttgarU    457«  ^ 

t  Schildernag  der  Nard-Denuchea  Ebene.  400. 
KiisGy  J«,  Beobachiungen  über  die  Geognoaie  yon  New  South 

KupiTXiS  y  A.9  geognoftiacbe  Bemerknngen.  682» 

—  —    Wanderung  durch  Sachsen  und  Böhmen.  495, 
Ko^ux.,  F*       Beacbreibnng  det  Pektolithf.  712» 

—  —    Betehreibung  det  Thraulits*  629. 

~  — •  Enidecknng  einer  neuen  Mineral -Spedes«  629# 

KÖKUBf  Fh.,  mineralogisch  -  chemische  Outersuchuag  eini» 

ger  Varietlien  des  Oiallags*  386# 

—  Uber  dtn  öiiahllies  von  Grofs  ^  Almerode  in  Hee^ 

seh,  473* 

KSuEy  A.,  Entstehung  und  chemische  Beschaffenl^eit  der 
daissoolen«  543. 

KvrvwM ,  Uber  die  Kijstallisazion  des  Adulars,  ^76» 

LiABDT  ,  Reise  nach  dem  Su  Gouhmrd.  431« 

Lexs,  J.  C,  Beschieibung  der  Geognosie  von  St^.ChrU 
Moph*  618» 
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htLL  LiuzvaACtf,  Beobachtung  Uber  die  Diluvial -AU 
garangeii  über  dem  Alpenktlke.:  147»  * 

LoBAEtJUt  Nachhclit  über  deo  Placka-fiibreiideii  Sand  foi 
TmUl.  785. 

IiTttLy  C«9  ttsd  E*  J«  MuACHisov»  die  Tbal  •  Bildnis^  f  «- 
läutert  durdh  die  Tialkaiiischeii  Gett^tne  im-.aäu3mm 
Frmkr§i€ht  8S4* 

mCuisLocH,         Bescilieibuug  eiaer  figurirtes  A^^ 

ioderung  von  Kohlen  aus  Oiainorganshire*  374« 
Betebreibung   über  das  ;9attiiiiiieorre£rea . 

Granit  und  öaadstein  in  Sutherland»  608« 
Mavtxll  ,  Gioitoii  t  Nachricht  über  die  Foasiliea  der  6d* 

schalt  Sussex,  395. 
MikAAtcntni,  P«,  über  einige  vulkanische  Gesuine  im  fJI^ 

di  Fiemmß*  109* 
M»AJD£,  W. ,  Bemerknngea  über  den  Anthrazit  in  Emrtf^ 

und  Amerika m  783» 
Merian»   Erllttteruogen   sn  einer   geognottischeD  D«*^ 

aehniits- Zeichnung  durch  den  Jura  von  Basel  bis 
699. 

MBanvs  t  H*  y  Ausbruch  des  Jwatscha  auf  ^mriekeli* 

657. 

T*  MmRy  Beschreibung  der  fossilen  Reste  von  Land»5l» 

gethieieu  bei  Gmünd  gefunden.  150- 

Motiasen  über  fossile  Pferde  -  Reste.  280« 
_    {Iber  die  Versteinerungen   von  Solenhof en^  690. 
N.  >  Bericht  Uber  das  Brdbeben  an  ColowhU  (1827). 

•     368.  '  ' 

MiMuai.  T.  S.,  Beobachtungen  über  die  Belenainitinur 
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»Air,  0»f  Nt9hficht«|i  Uber  etnlge  PbSiiottMM  iH  Vm^ 

^uv     787.  ^ 
t»7£a  ,  Graf  r.^  Beschreibung  der  Versteinerungen  aus 

«lem   £siiik5nng«i  Tbon-Biseastria«  am  KressenhtrgB 

l>ei  Traunstein  in  Baiern,  543« 

I 

bcrnrsoir^  R,  J«^  und  €•  LrstL^  die  TJud^Bildimgy  er* 

läutert  durch  die  vulkanischen  Gesteine  im  mittleren 
Frankreichs  854* 

KUiCAWf  Uber  die   Zeichnungs*  Methode  fUc  triUino- 

snecrische  Krjstalie»  622« 
.0X.9  W«t  Bemerkungen  Uber  die,  in  krfStallisirten  Mi« 

neralien  enthaltene ,   Flüssigkeiten*  438* 
MBEA^THi  Beschreibung  des  Erdbebens  im  Königreiche  der' 
J^ieder lande  unil  in   den   König]«    Freufs«  Rheinisch- 
Westphälischen  Provinten«  387« 

^»AKSTf  G.9  Untersuchung  des  Platins*  646« 

KNT&ABD,     B.)  BeobachsiHigen  in  der  Andes^Ktae  von 

Psru  angestellt«  236# 
iit^psi  J«9  geognostische  Beobaehtanijgen  der  Gegend  von 

Fcrrybridgc^  700# 

über  die  Gruppen  TOn  ecUefetlgen  Gesteinen  in 
Yorkshire.  226. 
im  9  Wv  6.,  geognostisehe  Beiefaafbnheit  der  Gegend 

am  ^/aininn-  Fluls«  69& 
rr,  G.  H.,  über  die  BeschSftfgungen  der  Russisch  •  Kai* 
terlichett  mineralogischen  Gesellschaft  in  St.  Petersburg. 
8i4.  ► 
J.  1829.  60 


Digitized 


.942 

C^uxTKUT»  Naelnicbtett  ilbev  dat  Erdbeben  in  den  ^ 

dcrlanden  uod  ia  xnchreien  Frao&ösitcliai  Grenz  •St3(d 
tem  382« 

I^ASxnrOy  ,  Batdivcibung  von  Elepbanten  •  Resten.  625 
Eurooni  ^  Beobachtungen  über  die  Lagerstäue   de»  Qoim 

des  in  der  u^ar,  Enan»  und  //ii««  602« 
EicuanosoHt  J.^  geognostiacbe  Nacbrkbten  Ubec  die  Isvsf 

weit  -  Kiitte  von  Ameriha*  929« 
Eixmi »  Fn«  f  Beschreibung  der  Anthrazit  •  Gruben  zu  ^ 

mofie.  228. 

Roii  p       B«  9  Mittheilttng  Uber  die  organischen  Reste  d»^ 

luviuros  in  Norfolk*  7l3« 

—  Untcrsttchung  des  Ryakolith«  711« 

Rozxrr ,  geognottische  Schildernngen  Ton  Boulo 

440. 

Scatvs,  Uebersicbc  der  in  den  Kohlen « Gruben  dei  I»* 
tons  Zßruh  an^^fundenen   foMÜen  Süngethier^&ciir* 

622. 

jQcnom«  G«  Vomtvi  f  Beschreibung  der  valkanisckeii  U«^ 

gend  von  Neapel,  645. 
*— *  Geognoste  der  Poiisn* Eilande».  ' 161.  324*  4i> 

SfiDGviriCK ,  A.  9   und  R.  T«  Muachison  ^   über  die  ib^^ 

i'ung  von  Skeren  Konglomeraten  und  andern  M^f^ 

ren  Gebilden  au  der  Nord  -  Küste  von  Schottland»  i^' 
Sraromniy  Bemerkungen  über  den  Stestiu  2i3» 
—    —    Uber  den  Perlsteia  im  Eu^aneischen  Gebir£e.  221-, 
SonXf  S*f  rom  Ursprang  der  Trapp  «-Gesteine«  383* 
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jj>£E^  Bemerkonga«  über  das  Piacsminisehe^  134* 

—  Beiträge  zur  geognostiscLeu  Kenntnifs  einiger Thcild 
der  siidlichen  Alpen.  24i* 

Gebirgs»  VerhÜtaiMe  am  südostliclien  Rande 
Alpen  »Kette*  730. 

—  mineralogische  Bemerkungen.  435« 

triRCVt  G«»  über  die  Diament»  und  GoU^Urnbea  der 

Nordwest*  Kiiste  von  Borneo»  704« 

[^ATLOB|        Nacbricbten  von  fostilem  Uolse  in  Norfolk 

-  '       »      •         .  * "        '    .    .  -  . 

gefunden*  3o5* 
^.omvua^f  Scbilderung  der  geognoitiichen  Bescbaffenlieit  dea 

Beckens  von  Narhonne  im  ^urid  •  Dcparlcment»  635« 

raoiu*  WACHTMUSTiiay  Graft  Zerlegung  einei  iieaen',Mi* 
nerala.  228. 

V^ERNONt  Zerlcguog  eines  tbonLaltigen  Minerals«  7X5* 

i^scHSiEAt  ^^^^  Dolomit  im  Thale  von  Fassa.  401« 
^isiKENt  J.  C.  L. ,  Besebreibting  del  Nickelglanses.  383« 


I 
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^ämtoff  Uber  jU«  KrjitaUiMiioii  dewelbeo.  475« 
JfmmUfiii  Etttdcckug  tottlbm  bei  288« 

Anthrazit^  Bemmrkiingen    über  detteo  Ettentbttnilidyb. 
7Ö3. 

w^nt&imll''«  Crrstm  ta  Belmonif  Batcbreibitiig  der» 

Antimonial  •  iiad  Arsenik  •  Silber  f  EitfdecLuiig  detaelkiW 
Andw^miberg*    7  it. 

Ar$enikglan%  ^  Zerlegung«    3lO«  ' 

ß^lenuuUn^  BeobacbtungeH  Ubeir«  5d2* 
B^rjU  I  AufEadung  desielbeu«  783« 
Anffindung  einet  grölsen«  552* 
Brochantit  p  Zerlegung*    }iO*  \  « 

Bronzit ,  Zerlegung.  3lO« 

CyeadffoiiUcng  Bemerkungen  übet  die»elben«  6X4» 

J^UMag^  miaeralogiieh^ebeniieehe  Dmenacbnng  mif 

Varietäten  deuelben«  386« 
—    Zerlegung«  3ii*> 

Diluvial  -  Ablagerung  Uber   dem  ^  AipenkAlke  ^  Beobachtang 
der«  147. 
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9mU^9  Ztrlegang»  Sil. 

"Läis^nsinUr  ^  weijser  ^  Zerlegung»  3i4« 


tUU-paih ,  grUngttfilrbMrt  YoAoaunMi  ^MtillMi  In  Gxwil» 
375« 

•  Blöcke  im  Dilavium  Schwedens^  49» 
*#»«r6«r^0  9  £ESclieiaiuigea  ckcaelbw»    29«  . 

(^0Mmsp  fouihp  rom  TuIimitchtB  Milaclm  «nifdilM« 

7edi0gen»EUen  in  der  JtmemuM^WüM  M^efimdeik  475* 

^eognotiö  von  Jamaika*  81. 

Gesteine  f  vulkanische^  m   Valle  di  Fiemme*  i09* 
Cri>i«2y  GewiniioBg  desselben  «ut  den  Bogotlowtcliea  £ron- 

Bergwerkes.  934» 
Goid  -  Ornfttfn  «if  deilD  £ihttd«  ^rniw»  6iO. 
Goldsand  9  Lagerttlm  d«sidlMB  im  itt  Aar  ^  Imms  nad 

Hippuritertf  Beschreibung  derselben«  376» 
Mols 9  fossile»^  Naolirichten  Uber»  305* 

alt  y  arseniksaures  ^  AufEndung  desselben  unfern  Alstdn 
in  den  Blei  -  Gruben  von  2'yne  -  BoUojn.  300» 
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^    -allec  Gletschea- Stöcke  im  Bernitcheu  Obeilande.  £rd- 
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beben  xu  Bogota^    Flgunrte  Abtodefiiitg  von  Kolilea 

scheid.  Granit  mit  grün  gefärbtem  Feldspath«  unfern 
TimM  fpinmUtu    Hipp uriteii»  £r4*Sf»cMttmM* 

gen  zu  Genuom    Erdbeben  in  den  i^ied^rlanden  tmd  in 

Urepnitt^  der  Trapp  -  Geacdne^  Mia«Kilogibch»chemi» 
ftcb«   Uotereoebung   eimger  *TerfeiMa  •  des  DiallagK 

Erachütterungen  der  Erde  xu  Mi'Schsmaoha  ia  &!hir^ 

den  Kdnigl*  FreaCi,  Kliein*  Westphäl.  Pxovuwea«  Ver* 
.  ItllcBiM  >BWiielien  den  Oebirgt»BildmgM  in  eiMfreit* 
Jioliea  und  im  nordweMiicben  Deuls^hlmnd^    ^eue  Fj* 
Atiio  foüibr  FiiaiMa»  FoeiiNeii  iän  OraÜMilMifc  Smatm 
Ablagerungen  mb  äkeren  KcMiglomeraten  und  andern 
M«iidtr-'G«bikb«  an        NordJkllete  im  Sith0iiiamd. 
Vorkommen  de«  Steinsalaea  an  der  lUiile  vini  Chilu 
SchUderung  im-  KcMrd^Dtmecheii  Ebeneiig  Unteran« 
dumg  sweiimen  entdeckten  Mioeralkfcjper  ¥M  €mhbrms 
in  Mexiko     '    •       •       •       •       6*  36 J  bis  400. 
^gnOftiidie  fieachaflealMic   der  Gegend  im  HydMibad. 
FliisMgkeitea    in   kryscallisirten    Mineralien  enthalten« 
'  dekildening  def  ümgeirangen  rmt  B0miagn&^smr»M0n 
Geognostiicbe    BeaebalTenkeit  der  Berge   im  südlichen 
•<  Tlieile-  der^  Eimngs  d$  Cmrrotii^  d»  jkiT#  im  Deperte«* 
meat  der  Bouekßs  *  du  •Rhone.    Geognoiie  des  Himma' 
^  <  liifm^  GiUrgee«  -  Knooken  •  IMiiende  IMJa viel «  Ablag«» 
-  rangen- im  oberen  «/raii » Thale  in  Toskana,  Pflanzen* 
•  Venteiaemngen »  welcfeo  fci  detü  'Ban^Sandhieine  von 
jStmngart  vorkommen  |*  «nd  fosaile  fteptilirn^  welche 
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an  CFtfwiMkrf  mf^efmitt»  fmtiimm  surf*  Cngywip 

voo   ButuULcimd,   Uagheicund   ttod   die  Distrikte  vos 
Smmgar  nad  JiAtdpoor  im  mittlemi  Jiwüeif..  Stiablto 
roa  Grafs  •  JUmradif  in  Hessen  ^  leiaec  .  £ry sulUoisi 
.  Mch,  sim*  Mgullreii  SfHeoie  gehörig.     FSrbimg  i» 
Wai&er,  naxneaUich  jeaer  des  WeltmMres«     Masse  v« 
Gedkgan!*  fitseo ,  m  dsr  ^t«cMd»  Wäste  in  iW«  asf- 
gefundea»  •  KrjrsulUswon  des  Adttlars«  8*  436bis47S 
Orofse  H^ylik  nm  Boo^ort  in  dein  CosfjslkoGdbixgiw  :  Gco* 
^KMis  von  i^tfic  South  pp^ule^^^  Geognostiiche  Beschiß 
fenkik  des!  Bedcem  aild  der  Gegtnd  :roii  NäAamm»  m 
jiitd^  ^  DtjmttMm^nu     £iitsteUung  und    chemische  ^ 
scharfcnhek  "der  Sslstoolen«    Crschilmrangen   d«  Bs- 
dsns  so  SmyrwM.     Eid -J&uchttUecuag  iu  SääUiloff^ 
Vertteincrangen   sns    dm   IsinLSnugen  Thon-EiMs* 
siAiiu».  und    d««i    gfUttsn    Sand«    am  Mjrs4SMii*r*i 
in  JSaitfru.     üntersuclmii^e«  des  -  Pktkw 
JS^enscihirere  . der  Körper»  lüs,  imiierslogiscbes Jtok- 
mal  bewiduet,     Erdbeben  in  Miwi«  ^ und 
Gebiigs  r  r^rmssiontn  ^  und  « deren  fossüf .  UeberUBibid 

in  Ostindien,  B  e  r  y  11.  Eid  -  Erschütterung  im  Mii- 
#t«rsik4iie  in  Budetu  Beabsdttangiii  ilbev  die  B*tmM- 
teo*  •  534  bis  556. 

Bsobiehtungen  IlboK  dir  Lsgersflttsn  -  des  ^oldsaades  is  ^ 
^ry.an  (lex  Emme  und  an  der  //jü.  BcschrcibüHp 
des  iJBrte  «Sses  in  CUm^  Esdbebs»  i^üns^ 
BsichKsibuog  der  Bejc^a  um  Bißna  .iu  der  Ostiodi»cbeii 
PvcMrins  jtff Breoasodss  Berg  i>syUioil/er«  Zs- 
Mmfoenuef^en  von  Granit  und  Sandstein  in  Suüieriaa»^ 
Gpid^Gtubali  siif  dem  Silmds  4rid«»  Brdbebeii 

*  »  *  *  «V 
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dem  Bilaade  f^M«*  CyeAdoid^em  ^  GeMrgMneo« 
Folge  ,  nebst  einer  geognostischen  Skizze  vom  Taunus, 
Geogodsie  des  Eilandes  ßt.  ChrUtoplu  Erdbeben  sn 
Kiächta  und  Troitz  Kosawsk  im  Gouvernement  Jr- 
kuish.  Zeicbnungs  •  Methode  für  trüclinometrlscbe 
Krystall«,  Uebcrsicbi  der  bis  jezt  in  den  Kohlen  -  Gra- 
ben, des  Kantons  Zürieh  auf^eFondenen  fossilen  jSUuge. 
tbier*  Reste.  Ueberbleibsel  von  Elephanten  ,  nenerdings 
entdeckt  an  der  Amevikanisclien  Küste  in  der  E/r/i- 
rin^j  -  Strafse«  Manganerze  mineralogitck  nild  iehemisdi 
untersucht  und  beschrieben«  T  h  r  a  u  I  i  t  ,  eine  neue 
SAineral  •  Spezies  •  •  •  6.  602  bis  629« 
öclireibongen  und  Abbildungen  der  Petrefakten  des  Mu- 
senms  der  £&uigL  Pretifs*  Rbein  Universität  sn  Bonn 
und  der  HÖÄiwoHAüs'schen  zu  Krefeld*  Geognostisebe 
Beschreibung  eines  Berges  in  der  Provinz  Armenien  ^  in 
v^elchem  öuinsalz  gewonnen  wird.  Geognostische  Be* 
schaffenkeit  der  Gegend  am  Jlahamä»  Flusse.  ErHute» 
rangen  zu  einer  geognos tischen  purchscbnitts  *  Zeicb«- 
nung  durch  den  Jura  von  Basel  bis  udrwangen.  Geo- 
gnostische  Bepbachtungen  über  die  Gegend  um  Ferry* 
bridge,  Erdbeben  in  der  Gegend  um  Albano»  Dilu* 
viel  •  Abisger nngen  im  Staate  von  New  •  York  u.  a«  a.  O* 
Diamant-  und  Gold  -  Gruben  an  der  Nordwest -Kilsie 
Tön  Borneo.  Geognostisohe  Nachrichten  über  die  Ge- 
gend zwischen  Madras  und  Bellary.  Erd  ^  ErschUtte*  . 
ruttg  im  Irkuzkisehen  Gonventemenu  Beschreibung 
und  chemische  Analyse  der  neuerdings  in  der  Nahe  des 
Tioga^FhtutB  in  Pensylvanien  entdeckten  Kohlen, 
Andeutungen  öber  d«»  Oeognostische'  der  Gegend  um. 
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Orät.  Ryskolith«  A  n  t  iino.^  i a|v»  und  Arie* 
niL-Siibör.  Pektolitli«  Organische  Reste  da 
Diiuvium«  in  Norjoik.  Neue  Miueral  •  Smücs  uote: 
dem  N.imea  Bfinit«  ZferJegaog  «iieii  CTionhaltiga 
MiMvli.  hjK.7i5. 
^■iBft^Pg  «iiMf  Bcrylli.  EI^entliMailicUeiun  Aatlin* 
Site  in  Eurapm  bnd  Amerika*  Geo^uoste  Toa  Paläiti* 
na*  Platin  -  fiilneiiLler  Sand  von  Tahil»  Nachrichita 
ttber  einige  Phäiioutcue  dea  Pesuv»  BenierkiMigeo  üi>ef 
die  Cftogoofie  von  mehreren  Tlieilija  def  OAia  •  Staates. 
.  AligtfDeiiia  Ueberticiit  der  Geognosie  von  JndinL 
.    '  •       .       ;       .   ^      •  ^63  bi^  795 

GMgMtlieeh«  -TefMlloMie  de»  Geoeod  de»  Nia^ar«  ^  Ftof 
•es.  Steifiregen  bei  Puerto  de  ^«Mfa  Maria  ».efaliec' 
Orykto^t  ipliie  von  Sachsen,  Gco^iio&tisclie  NachiicLl« 
der  N(^r<^^west  -  Küste  von  Amerika,  Entdeckun'i  hc- 
deteadcr  Goid^* Liger  in  den  Bogotlowscheu  Krou- 

Bfipr«rii««      ....    ....   .  t      #.,9?4  W»,9«. 

V 

Weaora'AAalTSüii  nilner^Iischer  KOrttr. 

An—ftgl—*  Brocbaiim«  Bronsit»  ^  Dialleg«  ■ ,  Dooiit* 
Weifter  BiteiatMler.  PeMitniu  t.eptdoJich  (Litliioe- 
Glimmeff).  Neues  gelbliciies  Mineral  (Weirtit).  Pla- 
tin.   Witmntbbiende  .        •        »       8.  309  bia  3l4« 

YrntfieiMiiCi  der  im  HeidcU}er»tr  iMineralien«  Kooiptoit  w 
luadenen  KoQcbjrliea*^^  f  deaaeoibier  -  und  atideia  Vei- 
•teuMTiMigea    •    '  «       •       •       «  S*  73* 

^mfmMuäh  der  vo«  UeideWergtr  lliBeratien  •  Kompcoit 
beranagegebencn  geoonoatiach  - petrefaktologiacLen  Samin* 
-  lungen«  IV«  Lije&ruug  •  '  «  '  #  •  ^  l5?. 
V*  Lieferung  •       •       «     '  «     '  ^    '    . '      S.  6jt>* 

MtaefiHen- Handel         .       •       ^       S.  .240.  315.  476. 

aiinmlc^iMdi^litteiSatidie  Anseigea«     <6«,  169.  320.  476^ 

•       »      •      .636.  716.  79& 

Ifeinen  -  Register    •       •       •       •       •    '   •       S»  934« 

Sacbeo  -  Register    •  •        «        •        •        S.  94t« 

Oitft*R«gyi«r.  «  .  •      #,      •      fi.  947. 
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